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GtfTTiMOsy, bey der VV. Vandenhotk: Wakr- 
keit tbr «hriflttcheii ReUgio». Fünfte AufInge 
von D. Cattjned Uß. 

Aach Odttr dem Titel : t/lf^r die ReUgion , ilu 
re Grlckiekt$ , U^aM und BtflffUgimg. Der ztvoftt 
Band. 1785. 3 Alph. gr. 8- (2 Rtli!- 6 ßr.) 

Wenn ein Buch von zwey Alpiiabcten auf drey 
anwXdift, To JiBnn min wobi (rhuben, dafs esTehr 
|jvrf(trArf ünJ m^rküdi uin^carbettrt ill: und wenn 
die yilrt/?f Aullage erlebe, felMl nachdem die 
Nachdrucker d;ini:t Wucher g«ftricbcti I nb-r, , fo 
bedarf es keiner EmpfeJilang mehr. Es lü gar 
kein Wunder, wenn min den Mann gertieltlrdle 
Religion fprechen hört, der firh in d r Vorrede 
&. XXi. erkifirt: „Ich bezeugers vordem AiiwiflVn- 
< SeBf dalk ich keii>e Teligem Stunden in meinem 
etnz n Leben gehabt habe, als diejenigen, weiche 
, ich logt Umhange mi: dem Chriftcnthum u^d in 
trcuLr giLiciilicher Au^Ubunt^d^riVlbet! Iiinbraclite. — 
pie letztern Jaiire meines Lebens waren voll Lei- 
den, «um Theil den «ngreiftndften: «bef keine 
fcliwerern habe ich j»' gelitccn . als die, welche aus 
Veniachliillij^uiiß o.Itp üebertrtiu ig des ächten 
Chniteiuhutn-; entflati.ie«. So Isoge ich dielem 
ToUkommeo treu blieb, wpr ich auch utncr den 
Beintichften Leiden nibiir . heirer, grofs und froh.** 
Niiiiint man noch die Siiiipiiclv it dt-r Sprache, die 
Menge von lüüorüchen Hemcrkungen, und die 
Ausführlichkeit in der DariHSttifg der Sachen, wel- 
cht* durchs ganze Buch h rrfchr, dnzii, Ib miifste 
man gar nici)t wiffen , Wt-.'che .\kihode unfre 
Zeitgenofun am wirkfauillen ift. wenn man über 
den Beyfall, den diei'e Arbeit fand, und ilbrr dMi 
Natten, deil lle zur Befefttgung Ai% Ghab^irl• T}e> 
kr Clirirten hsben wird und geh»bt hat, fich ver- 
wundern foUte. Im ganzen ilt der V. bcy den rfi-«y 
timpthnBiffcn für die Göttlichkeit des" Chriften- 
thums, aus den Wirkungen, befondtrs den Innern, 
^iis den WwndcrwcrKin , und aus d'rn Weifsagon. 
jjcn gcLiicbc-n : dcnt-tl er noc') 7 L'oiiarcr;ilo< wei- 
le, die Erfüllung iler Ahtefcamentiidien WeiliMi» 
gungefi vom MefnM'in'Jefu, dle-(3efcbtc(ite loNonr^ 
Ais des Täufcis, die Lehre und I\Icthode Jefii und 
• der Apofiel , und den Charakter Jefu beyfUgt. — 
Die Beantwortung mehrerer EinweD4aqg|NI« Wd« 



che eegeo diefe Beweife neucr.Iings , hauptßfchtich 
VonoMn Frsgmcntillcn, gemacht worden, gehört 
Vinter die vornehrnften Zuftitze im Werke felb^. 
AuTserdenj (lud acht Anklinge und eine Beylage, 
welche ztif.inimeii fjftein Aiphabet ausmachen, tuk 
dazu gekommen : Von diefeo wolleo wir einig;«« 
bemerken, i.) Von den JuiihtifBrctien Wtiodem, 
bcforders des Abbe Paris, von S. 767 — yöa.nach- 
dem im Hauptwerk Ichon S. 234 — 243. fo viel als 
nifthig war, davon vorgekommen. (Von diefen 
vergeüenen und in Deurfcbland nie mit grofsem 
Auffchen bekannt gewordnen Wundern der Aopel» 
lauten dürfte wohl kürzer gehnnutlt feyii. Gaß- 
ner ill neuer and Miber: und am meifieii nttfatc 
der Meftmrrlfehen Wuflderknrea gedecbe werdeti.) 
2.) Prüfurg der gemeinen Theorie von Weifsagun- 
gen Uberhaupt, und den bibUfdieit tiisbefoßdere ; 
oder lieber, Bekenntnifs desHo. .Vt'daA er dtn 
Doppelfion der WeifFagungen verwerfe, und daik 
es keine Kettt MefJ'iauijche^ ff^rijfa;'jin^en im A. T. 
gebr. In Deutfchlat'.d ift olinetiin cii fe Theorie 
nicht mehr Mode. 3;) Verwaiirung gegen de^ 
Skepticifmus, die ModephUofephie mifjrejr 2^ 
Wir niUflVn bedauern. ilaCs dir Hr. O. nicht fch 
nuhr nur" die Kauttjchen Ideen über die meülchliche 
Erkmiitiiifs ringfialltn hat. 4.) Vom Religion«« 
iudÜTcrentirmus, oder über die Moraiitäc der irrthtt. 
mer. Sehr fchOn find die Urftchen, warum die 
Rt-ligionskfnrti ilTe nicht wirken, auseiuandfrge» 
fetzt. 5.) Von» Geljraiich der Vernunft in der Ri* 
ligion. „Chriltenthuni \{\ nichts andi'rs ab lefafe 
Vernunft, durch urniittt lbare (MTer.barutig aufge- 
weckt, geltj'rUt un.ierhüht!"— 6.) Vom Gebrauch 
der h. S* Ii rifun in den :;lrcfttn Zeiten der chriftU- 
chen Kirche. Gegen UJfmg, Seiir «nvollftändir. 
Wir würden nie daa Zeugenverhlfr de« fei U alchs 
krilifch und fitnau rennen. 7. i Vom F.inilufs der 
Rcl. überhaupt, und der chriftiiohcn ineibefoodrein 
die Tugend. Wie der Hr. D.das Troblem befHmmt; - 
Kann ein Nitkuhrifi, oder gar e in .Meufch ohne aUe 
RcU^iou eine Co erhaörae u:id voiikoiimcr,/! Tagend 
ausüben, als fie d.is Chriftenihuni vorfchreibt und 
wirkt ? werden wohl wenige die Frage zu bejabea 
wagen, g«) Drei/ PredigUn tiber de» Einflafs d«a 
Chriftenthum« in die Gdchafte unfres Berufs und 
Standes. (Wozu diefer Anhang — In der 
IßS» ßainifA daBUb^ittCMIn^ Arten» i 
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Preäipten Ober dit IPirkMugtm äis Ckrifit tth m u h „Wtlteiiara Selimcrteii, 
der If^ttt. (Es war wohl nidrt nmbffp» du Bacfi ,fia»g 4m»4 falgete.*« 

durch diere Beylai^e ia verjjriJfserti , da fle diefe 

Materie weder errch(Jpft, noch mehr «DfViärt.) — 

Die Metige d«T guten, einleuchtenden nnd ftXrken- 
..401 GrftnJe fUr die Wahrheit der Religion, welche 
••■^Mf *ln" diefem populären Buch des wünligen Hn. 

Verfmflers antreffen, gicbt uns gegen fo manche 

An^ifTe wider das Chriftenthani und deOcn Om- 

weife Wieder Math, and ifteiri neuer B»weis,'d«fii «He 



GESCHICHTE. 

lioirDow» bv R. BUmir«: Tfu Life of Thomai 
Klier, Afehbifhop of Canterba^y. By ff^iU. G& 
pm M. A. Prebenduy «f. Sdifbaiy UM ViOT «( 



Boldrr. 335 & 

. , Cbnmef , 4sff«tA«ifgerch!chte hier befchrie» 

Vorfchung immer Angnft und Widerfttnd gleich benift, geiiört anter die denkwUrdtgÜeo MCnoer 
le^n Utfsr. Bey der Sitte der Gegner, oft fich 2» Englands, und hatte zur Zeit der RcfonnitiOa 
■^edcrhohlen, und ohne ftr«ngeOrdnang lüfthi«^ in iliefem K«oigreicbe fo viel Einflaft rafdfe nlu' 
ben,. darf «A dem VertheiJiger nicht verargt wer giofe unJ policifche Vt rfaflung defTelbcn, dafs er» 
.den, wenn er fich gleiche Freyheit geftattet. — wir wollen nicht fageo, einen Lobredner, abet 
Sollte »her der Hr. D. Uberall es vtrtheidigr.i kön- «loch einen gefchickten und un|»artheyirchea Bio- 
Ben, wenn er S. 102. es fUr gefährlich hält, dit cnphen verdieot. Zagkich fwd dieUrthei|e »bcf 

n.i^i — c. _.. . .^ ,J,n fi» gctheat. bald die Lobserhebongen feiner 

V'orzüge nnd Verdienfte fo grofs , buld der Tail^ 
gegen ihn bey gegebenen BlöCsen fofcheinbartdafli 
es rch\v«r ift, auf der Wage der Cierecht^keit 
feiue Verdienftc «bzuwKgen. Wir mUlTen gc(le> 
hen, dafs Hr. Oilpm feiir freymiithig und unpar» 
theyifch urtheiltf tadelt, was er tadelnswtrth fin- 
det, entfchiiiditt, WO fich Griiade xwCiiticliiiidi. 
ung finden laflen, und fcMtzt , 



.Bibel xa epitomireuf S. 114. Chrillentlitfn» anÜ 

Pabf^tlium in dif/e Parallele fetzt und fonft oft 
' /pricbt, als ob wir von Gott unmilUlbar KriCfte 
..Sam Gitteo. erhielten! S. 128. 136. u. a.? Dafs er 

• reMigee eos feinen frUlern Schriften wieder prüfen* 
. tift, wie hier die Ueberfetzung der mefTianifchen 

Weiffagungen in Pfalmen und Propheten aus fei- 
>t>er Dogmatik, eink:e3. aus feiner Moral, u. a. wol. 

■ leo, wir mcht zum Tadel fageo. Von Viner goteo gung finden laflbn, md fcMtzt , wie tn (bbitten 

(^%NiftJflk|Mtt,eädljrw«7aul«life Apfetil;'; ; Ift: er gefleht es aber felbfl. dafs er nicht «He 

Abficht bacte, eine gelehrte Unterfuchung Ober des 

Avaml«it<t, bey ttiegert Sohnea: P. GiAtrt' MbenCr. zu liefern , neue Eotdeckiiiigen zu me> 

Bauer des h. Praemonflratenfer- Ordens Chorherm chtn, nach Art der Literatoren, pünktliche Erör- 

• vitrU^e ^!ubertitmt£ ettus mm Ihde Vtrurifttü- ^^rong aller Umßünde zu geben , fondern vielmehr 
tW illfijftrilffWfia 3.ini3 J mr S:;mmler ift, 'Wobcy er vornehmlich die Wer^ 

' . ar- ifT- . '' '*1\-'Vkeik»Ä»ww und die Sammlongen eines Ho. c9!^ 

Das Bpeb Ift hi tier Tage abgethellt : Ta;? «Irr eri^ voii Welwin, rUhmt ) nhd liaoptftchBeb dett 

Ergihung in den gÖtflicheninUen, Tfg der ßufse, Charakter des EB. ins Licht fet^^n woÜte. Er 

Tag der Commumon, Taii dn Todes. Die beyden handelt in 28 Abfcboitten feine GefcJiichte ab, und 

letztem, und weil doch Bnfse hier hanptfärhlicb der wOrdige Craomer Ift es Verth* dais wir ihm 

fikr Beiehte ftcltfv.fttteb wohl der sweyte, J^o- «a Ehren eiuigea anszeichoen. Er war an 

• tre Wohl dtdenffidi t e i t i iHiii t iiiidf änberattmcr wen» AQacton in >fottinghamfhire d. 2. Jol. 14S9. von 
den; aber für die Ergebung in den gürtlichtn) WH- armadeliclicn Gefchit-cht Rebohren ; Daher er aocll 



-|tn iifst ikb wohl kein l'ng fefifetzen. Wo der 
■Verf. bey eigentlich moralifcheo ßetrachtungen 
bleibt, figt er heilfame und erwerkliche Wfibr- 
heiten. Sonft aber laufen grobe VorllellutigsarteO 
mit unter. Z. B. in der Befcbreibnns d^ HBlle 
«rfchöpft crfidifiap« in grKfrlichen Budcm» die 
.«i«tteleht ehe« Meoibhcn* den Äe Amlichtnedi 
-.Äem Rirhtp'atze hin Ichon fchandem macht« bis zu 
'•gicbteriichi tu Froile bringen künnen, bey einem 
tvUgea Verftande aber wohl das Gegenthefl wir 
■Ken wurden. Z. B. 55. 232. „Du w^irst. was ge- 
y»fch(eht, wenn mau ein KleiCcIj einfalzef. E« dringt 
^fich nach und nach in alle Theile jeder Nerve, je- 
„dem Gebein tbeilc es feine: be ifccodc Ei^eofchaft 
g,init, und dodi wird dn HeUdi dsnrb das Sal» 
^nicht aufgeiüfl. oder zemichrpt, flKid'rn vorder 
i^VerWefung bewahret. Eben'fo wird da* hölH. 
•ta^he Feuer in das Mark eindringen ■ durch das 
,,Eirigfweide fich vertheilen, alle Adern und Ner- 
ipTsa beleueo, das iJirn kochet davon nie ein««» 



in feiner Jugend viel adeli'cbe KUnOe trieb: Nte- 
iBand konnte belTer eine Kuppel Hunde abricbtea^ 
mit dem Boßen fchiefscn, o.ler ein Pferd zureiten» 
als. er. Doch da er die Univerdiiit Cambridge be* 
Ibchte, fo legte er fich auch auf die WifTenfchaf. 
tCD. \\m diefe Zeit hatte Erafmus grofseu Ebflolil . 
kl Entstand, wurde hSufig gelefen, und wirkt« 
me^r düich ffit;e Feinheit, als Lutlier, der heftiger 
nnd freyer war. Cr. lafs ihn und ftudirte nach 
ihm die Bibel. Allein durch dne unvorfichtige 
Heyrath wurde Cr. Studiren unterbrochen. Doch 
fing er an mit grofsem Beyfall und gertngf-ro Ein. 
kommen zu lefen , und zum Glück verlohr er racb 
Jahresfrift feine Frau wieder» Wodarch ihm oeue.^ 
'Aufflchten getffnecwofde». Er ij^rd« isatfDoctor 
und half die glückliclie UmforHiailg'der bisherigen 
JiTt zu iludiren bewirken, welche fo fehr zur 
Reformation vorbereitete. Eiae sa Cambridge ant> 
gebrochene pclJühn liehe S< uche veraplafste ihn weg« 
zugt;heD,'uud lein AuiciiUudt^zu Eilex bejr einem 

•• " * ' * • 'Iii» 
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mcheh Gentleftun, rrcHy, l^j^den Gntttd za 
Mnem kttnfdgen GIQck. Denn iuer hdito. er Ge- 
lennliert dem König Heinrich bekannt zu werden, 
lleffen Ehefcheidangsfache damals eben To ernfllich 
betrieben als durch die Intrignen und Arglift des 
rfimircbeni Hofs verzögert und verwickelt wurde. 
Br «bilMi iAi Rath, itif allen EaroplIjKIien VnV 
VerfiUften Bedenken Uber die ZulSfTigkfit der Ehe 
mit des Bruders Wittwe cioznbolen : wQrdeu 
4lefe die Ehe biHigeo , fo kttiM ficb der Käaig 
#Hter kein« Zweifel machen; wo nicht, fo wOr. 
dk der Pabft wenijrften» zo einer Entfcbeidunj( ge« 
bracht werden. Diefer Rath, der dem König fo 

S'nlcuchtend war, dafs er fagte^ Cranater habe 
e lieeiile San brjflki Olur gefaßt, verantafste Hein-' 
^cb den Vni Cramnern an die Univerflckten in 
Europa za fenden. In Rom fuciite ihn der Papft 
SU gewinnen, da er ihnzumGeneralPönitenttarrai! 
fa England machte: allein er nahm den Titelan, 
phne (ich irre machen zu laflen , und die übrigen 
Üniverfitfften fprachen m«'ift nach A«t. /rammen 
4bficbt dea Küoiges und dem Wunfcb Craamers, firl' 
• |w« OBfcWffttragers. Der Charakter Cr. erfclieint 
liier freylich , zumahl wenn man ihn als GeiRli- 
chen betrachtet , beynahe zweydeutiK. Mit wel-. 
cbem Rtxhte konnte eine hbe^lttr naliaitlmft' crw 
kitfrt werden, die fcbon ^ft 30 Jabr» gedauert 
batt«-? un I fötlte es nicht fichtbar feyn , da(k eine 
ganz andre Zärtlichkeit Heinrichs, als die Ztfrt- 
lichkeit des Gewiflens ift, iltn gegen feine Gemah- 
Ifar anrnhig gemacht bat? Sollte O". dies nicht ge- 
wiifsr haben ?JiI Atgt ff in Biograph, aber er that 
«a in dfr noch weit höhera A6ficbt, fm-. V«teiw.( 
tmd «on der rämffchen Tyranney so befiwyem . 
(Durfte Pf aber deswegen eine Ungerechtigkeit ge- 
gen feine Königin begehen? ) - Auf feiner Rfife 
lemle er Oilandem in Nürnberg kennen , derftino 
Keigang fllr die frryen und forfchcade Denkungs- 
irC der itamllg:^ Refbrmatofin beftKrkte , u»d 
eben daher war es ifirn anrh bedenk Jic!^ das ihm im J. 
X532. angetragene Erzbisthum zu Caaterbufy aa» 
zunehmen; denn er woüte dna PÜift aldit deä' 
Eid der Trene Jeiften und er hatte ficb fchon in 
ein neues EheverJöhnifs mit Ofiaiiders Baafe ein- 

J^elafTen. IndeiTen machte man ihm alles ]eicht. 
D Ebeftandsangelegenheiten durfte der König oh- 
tfeblA nicht fthr Wenge feyn , und den Eid leifte- 
te Cr. mit r'er Prott ftation dafs t r ihn nur fo' 
Weit halct^n wolle, als es mit den Gefetzen Got- 
Cm, den Vorreebte» dka Ksniges tnul 4eh Reichs^ 
Ifatuten beftehcn würde. Man kann freyh'ch dar- 
über ftreiten, ob tr dieft m Eid in dor Folge treu 
blieb; al>ein dieClaufel, qaatettus, ill fo fcMaffnnd 
aUgemwn, dafs er bey aerr«lben gewifs alle fei- 
ne Scbntte gegen das Anfehen des rümifchen Bi- 
fchofes nnd grgtn dis römifche Lehrfyftem Ter- 
tfa«idigen konnte. Eins fiiincr eHten Primate- 
febifte. wae die Eh^ftlitldongsAcbe Heinrichs, 
und man mufs es mehr auf die Rechnmig des in- 
difcretcn Königes, t^.tfca iorabtfiuMik BifebaA 



fistzei^, daft Cr., der (chon vorher -ia-Mr Aogm 
legeohdt tteh «la Stimmeafammlcr ti tefeMrajt 
bewies, nun auch der erfte Richter fVj'n follte. 
Was auf jenen Schritt des Küuiges folgte, ift au« 
der Refornutions- und politifchen Geichtchte Eng^ 
lands bekannt. Die fiaaubuUe wurde co Rom 
tbeidlt publicirt ; und das Parlament taaA ein« 
fchwache OppoHtions-Parthey, da über die Herr^ 
fch&ft des römifchen BiCcbofs dcbattirt ward« 
Cranmer befonders fpracb wMetr üeläMli eid» 
leuchtend, dafs feine Meinung bald die Obei^äd 
behielt. — Sein Betragen beym Proceft gcgea 
die Anna Bolleyn, gegen welche er Kläger und 
l(icbtt.rj(i»^ mufste , machte dem Biographen riel 
Müne, fttnen Charakter zu retten. Weoigftena 
mufs er geftehen, dafs es unedle Unterwürfigkeit 
unter 4ie Leideofcbalt eines Tyraoaea >ifar, dd 
er obae legalM Beweb elnea von dc^ Bolleyn be« 

fangenen Verbrechens und nach einem durch 
urcht ihr auigeprefiten ßekenntnif« der Untreil« 
an ihrer Scheidung und Hinrichtung Aotheil nabmi 
Blofs dadarch kann er ihn entfchuldigea , dafs fein 
fonft fo faaftes GemQth durch die Heftigkeit de« 
Königs hingenffen wurde. In einem bejlera; Udb« ' 
te erlchetnt er bey dcnAnfiaiten zur BelTeratog de« 
Kircfaehgebrlucbe and zur AofklSrung, und noch; 
mehr bey der Afte der fechs Artikel , welche Hein- 
rich und die römifche Partbey dnrcbfietzte, und > 
wowtder er mit aller FreymUthigkett «ad StiDrfca 
fprach. Ob ihn fein eignes Interefle fo ktihn mach* 
te, weil der Cüiibiit der Geißlichen unter andern 
Inden fechs Artikeln beftStigt wurde, und Er 
heynuhet war; od«r ob er ficb den Artikeln bleflii> 
weg«n der ihnen angebürgten Strafen, die ergrao-^ 
fum land, widerfetzte? möchte (ich fchWer ents, 
fcbeiden iaffen. Sehr edel ift fbtt 4ie Art, W«»^ • 
er ferne Ankläger befcbjftate, vefcfie telai V«*.". 
traulichkeitgemifsbraucht hatten, ihn anzufchwlfr-l.*' 
zen, S.94. und eben fo ehrenvoll fUr ihn die Be- ' 

hanalüll^ vom KKnirr ksv .11«.. A_Lt 



/ 



Ling Tom König bey allen Anklagen wider^^ 

ia!Iii.'*'u**^*"'%F"^ Und5/r5/;7f bekannt find.— * 
•llacb Heiacichf Tod war er mit zum R^eoteb.; 
ernennt, aber er n»hm fich nur kirchlicher An-/, 
gek-gcnheiten an, und btforgte fie mitaller Voriidi-T 
tigknt. Defto fooderbarer ift bey dem Übrigen b^ 
dachtfjmen und fünften G'ang Cr. und bey derDuN 
dung, worauf die Proteftanten in England Aa- ' 
f^ruche machten, der Ausbruch desVerArisiim ' 
j^es, daer swey Irrlehrer, Johann Soc^er und 
Qeorg/'ans, deren jener die Menfchheit Cbrifti, 
diefer feine Gottheit geläugnet haben folUzum' r 
üalgen «eruftbeilen half mid den -jungen König:' 
Eduard zu diefem ürtbeil fogar bertdJte; „NichtJ : ^ 
lagt Hr. Gilpiii, kann hiebev 2ur Verth^iüigunij 
des Erzb. getagt werden, als dafs der Geiü des " 
PaWtthuma noch nicht ganz nnterdrttckt war. Ldi 
fet die fchreckhche Handlung allgemein gcmifs- 
billigt werden. Sie bemUntein, heifst, an ihr Theil ' 
nehmen!"— Rühmlicher ift für ihn , daft er 
Zit&wM teMCiatn wa^ Bwer» f i«ius; Pe- 
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tms Martyr, Alefiu«, Alaico C« Lafco) fanden 
i)ey ihm Schatz; SUidan erhielt von i'im eine l'cp- 
fioti* n^rere Gelehrte ranmielcen üch umiliDf und 
«r felbft ftiwd mit ÖiH>B(l«rf Äffeianditbon uod Dil-' 

jnn tind dem Erzbifchof Hcrmanii von CüJin in genau- 
em 'Brtef\Vfchfül,m»ddiels brachte ih» auf den Ge- 
danken, eii;i.-aLI(jemelneUiuop der Procefluntifchen 
Kirchen in Europa ta verCucbcn; ein Projeä* an 
welchem die Gutherzigkeit fchon vieler andirer 
Müniier luclii Aii 'u i! als Klugluk undSachktnr.C- 
nir« hKt UQd iteÜVn SchNvierigkciteo Calvin und 
lieltncbtbo'li Ihm vörfteücen. ' Der letztere bat 
unfcrs Dedünkcns doch liegen Cr. nicht Co viel 
V^nimoruüC j^^zcigt» als ilr. Gilpia gUubt, noch 
' vieiweniger» ^10 er lieh .S. 150 ausdrückt, durch 
Eifer erfc^t,. was ihm an Ueciit(Gb»ficiiheit fUike. 
Wir roüflVfn Übergehen, was v«n dem cHleH Bnt» 
■wurf der 39 A'iikel in Eii^laiidt von Cr. Kir- 
chenviflcation, vom Tode Eduards erzählt ilh Von 
diefer'2eit verminderte Hch feinEinflufs und feine 
PreJlKU n \v7d(?r d)( Mc fle . zogen ihm Gf rfirirnifä 
XO. Die Diiputaijun zu 0\for«l wurüc uDtrciit 
gehalten ; Craniner abgefetzt. Seinen Widerruf 
entfchuldigt G. mit der ,l.i«bcijdir FreybeU, der 
Liebe zum Leben, and der UebernUfahnng des An- 
trags . beffcr als Wlr.r^on. — CaiJ nachher aber 
folgte. die. bitter fte l^eue und er ftarb ais Märty- 
rer mit de^' grOfisenD Muth auf dem Scheiterhau- 
fen in einem Alter von 67 Jahren. Von fi*ini. r Ge- 
lehrfamkeit macht fein Uiograjth iiohe BtrgriD'e. 
jl^efm Schriften, Tagt er , . enthalten die ganze 
Stinui'e'der dsmah'gen theo^ogilchen Ueiehr^aiketc. 
(Mj» follte wenigderis ei»» Verseichnif* rtttfer 
Schriften hi*r ii w-rrcr. } Ki» Theü feiiitr I\iaiiu- 
Icnjite wurde erlt untirr der üllijabeih aufitciuthf. 
'«nd da« roeitle davon k;im in Bannet -College in 
CirnbrMg*. — Er hinterlief:» eipe Wiitwe und 
Kinder,, von denen man aber fal^ gar keine Nath- 
ricbt hat. .Sein nioraiifcher Chuuktcr winl iVhr 
vortheil hafc gezeicbiict. W«9 wie oben anführte», 
ift der Schatten darinnen. ^ Man mufc dem Hrn. 
G. das ZfUgtiifs gtbrn, c'ifs f iVhr unlerhal- 
teod erzählt, dafs er feine Mutenuiicti gutj^ciiiiczt, 
dafiser die Vorzü^^e und Fehler des grofsen -Man- 
nes tinpnrtiieyijch ^efchildert hat, alieio uns wür> 
de es l oth wichtiger und brauchbarer gewefen 
ieyn, wenn er auch die Zeugen fUr f h c Erzäh- 
lonfEen allemal genehnt, weniger Erzühiungeo 
ms der allgemeinen Keft^mationsgeiirbiehcep wei- 
che auf Cr. Leben und Gcfchirhte keine Üeztebung. 
]M^en> cingemifcht, und eben fo rehr deu for- 
ftbcnden als dcfli nifomikeadea Biogn^hea ge>. 



.. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berlin: Hitrogfjfplum. fünfter TkttL Si' 
•.(i4.Rr-) . - 

Zocrft etwas Hbcr den NachtktU, weicht» dlt' ' 
Baumwolle den Schletijckem tVotl- und LätUwaadf 
manUfaduren verurjaciut. Der Verf. letzt den er^ * 
ibunlichen Verbrauch baumwoUner Zeuge lebhaft ■ 
ins Liehe Bey dem verminderten Vcrbraudb der 
wolinen VVaaren durch die K:;:riine erkLe maa 
beut zu Tage, dafs. die Preife der Wolle mit den 
Prellt n der Tücher in keinem, VerhSltnilTe 'mehr 
(Vehn. Wo die Tuchwvbereyrn eingefjlirt fP3-n,* " ' 
habe «ias gememe Volk eine unterbrochene üe- 
fchäftignng. Bey der Baumwolle aber entftchn' 
fehr Oic Lücken* felir oft fcy nicht« zu thun, weil 
die CJeberfilhwei»munt;cn der auslJindifchen Pro- 
ducta lA die iniiLTe Verviellalcigniitr der Kattune 
unil Zeuge und folglich das Spifuien hindere. Os^ 
her eiilthhideii denn viele Müf'tiggiinger nnd C«o- 
didaten der Armen liiufer. Durch Spinnen der ■ 
Schaafwolle, des K;jch!fs und Hanfes werd&maa 
den Armen in jeder Stadt Unterhalt vericbaflen . 
Itöanen. — Ueittr ät» Schaden, den manäurek dii 
vtmachUißgts ' Tkterorznrt/^elehrjatnktit ventrja. 
chet. Die Klagen find gerecht. Dtr Wrf. trifgc' 
auf eine Subfcription an, um von den utiterzeich-' 
ne«en Hcytrügen eine Anlhtlt zur Aufnahme der 
Vitharzneykuiift gründen zu können. Man foll 
lie b« y aem konii;!. Aaurescoiutoir in Benin an- 
geben , unü fic foiicn nicht eher bezahlt werden/ 
bis eiue hialängiiciie Summe oey&mmen iA. U»* 
ter dem Artikel ^^':lrlJUaJammerv9t§chott er , daft" 
im rrtufsilcht-n int-mai.o mt-lir das romif'clie Jlr. rhC 
ftüü rt n uüli'c. Ei iVy kejn lamei.ubUris Ztit- 
altcr üir Jurilten gewefrn als »tzt. Die WilTen- 
fchaft möge fu wichtig fiyu als fie wolle, gMtug fie 
fey äulsetft undantbar. Üie Ueberfcb wemmung ju> 
riu.Jclur Candidaten fey fo gro.'s , dafs viele uie 
niedtigUen und fchimpllichfien l^edienungen an* 
nehmen. Viele zur Hmdiung ü berge bu, sndrefich' 
heriiinrrcibcn und ilir Sciiicklai vcrwünfr!i( o, noch 
aiidere auiaer Landes gchii. iu Au(:tioneti kämea 

Srze bibliothekeu juriftifcher, {elaü gUttr und 
iteoor Sucher an die Butcerhündier. — Wir 
llbergehn die blos unterhaltenden AufAltze und 
Anekdoten, unter denm uns die \ün ein Paar 
Itdüdchen neu war, d^nen ihr Vater nicht eriaubea 
wollte Culi de Paris zu tragen, der fi^ tberend» 
lieh zur Erluubi irs verfcand , als er die eine küte- 
lich aUsruten horte: AJatuo, Wenn wä'keUumü^ 
4i Paris haben pfoik^ wir föxt»,. 



KURZE NACHRICHTEN. 



VliVT Krrrtmiiciji. Faris, bsy Ic Grand: L» Rf- 
jvtf von fii anJ nach /'jVm/' «in G^enMick su /« Gim- 
thtt* vea deafelbcn. ' ' ' 



Klcixe akauuiuchk SciiaivTKi>. Gfftliugtn. fort 
Ctorg liuoif. Atnmm Dcnmuid. düL ia$n§, 4» lyytoiit 
Ktrvoja. 1785. 
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GOTT&SQELAHRTHEIT, 

BRESLAU, bry Korn dorn ültern: Fcßer, predig' 
Un auf füa/ ^ahrt. Erfte Abtheilimg von ^g- 
natims Franz, «hemal. Erzprießer und Pfarr zu 
Schlawa, itzt Rath und Afleflbr des hochw. Apo- 
£lqL Vlou-uCamts in geiftUcben &icheu — zu Drcs- 

Hr. Fran:^ prcdlßt niP:'^'"-'^^Hls fr einer ff inem 
Auu.Lonum angemvfsaen priuiluten und treuher« 
xieen Sprache chriftliche SitcenUbre. Er führt ein 
Tuen» durdi OMhrcre Predigten in fpecielkn Av^ 
wewtoagen durch ; c. B. in dem einem Zehenil wird 
Jt fusali Arzt, einmal als Arzt des Neides , i!-.jnn 
der linii^eurchhdt u. f. w. in einem anderoaLs Rieh» 
ter vorgefteUt. KircbeovSter werden zuweilen, 
abei- nicht allzuhaufiK, angeführt. Noch feltner 
kommca Scc-lleii vor, die nach Fabeln und Legen- 
den fchmecketi , vvii z. B. wenn in einer du P r 
f re<li£Cea .pocii der Sag« gedacht wird , da« Kreux 
Jefu uy dtmBiQiBegaiMuen ge^A'efen, dnrefa 
deffeo Frucht fich Adana verAindlgt l)?.be. rrbri- 
gcns bedienet er fich freylich der auch noch von 
)^!cn protelUotifcben Trcdigero gehrauchten eh- 
anls fiift «Ugemeinca Methode, «at jedoo kleinen 
Unihuidn der Leidensgefchichte MoraHfationcn 
zu ziehen, nnd zu zeigen, was dr Sünden durch 
die Dornenkrone y und was für weiche durch die 
Geifsejung a. f. w. gebi>f6''t worden. 

Von eben diefts V erCillers im Jahr '777 l»er- 
ausgekommenrn Leiir ■ Hmi Gibitbuchßir dos Frauen- 
ximwer i» jedem JiUr im gtißUä^ mud wtUliche» 
Stamh, . iSt «ine sweyte Aatflag« g«ptf«bt worden, 

PHtLOSOPHlE. 

WiKN and Leipzig, liqr M^j^sle: Des Htn 

T.■^gs de ia KockrfoMcautt moratifche Maximt.i tnit 
- ^Iwnerkungen aus dem FranzüQfchen.g. ( i Rthlr.} 
Die Anmerkungen find «ua Mnn^ott's^ Com» 
tTi?nCar aus^;ehohen und die ganze beberretzunff 
■mit Fleils und Gelchmack gearbeite t. Sie wird 
«ine tngenchme und lehrreiche Leftüre für \ ilIc 
. ftya. E» gibt brjr den oft paradoxea und fciiim. 
Bierndan Sentenzen des R. Gelegenheit genug, fein 
cl^ 1 s. LVtheil zu Üben. Das l'ortriitflcUt Jtn Hn. 
.<xra/ini #0^' Cknßaph vqh U^ackfr ;totj, weiches 



wir Tür ein Zeichen halten, difs et Verf. dJefe? 
(Jeber fetzung ifL Cr hat eise fehr einnehmende 
FliyGognomie , die einen wohlwollenden Denker 
verkündigt und der von HaofiDid ift mtik 
geimthcD» ~ . 

PAEDAGOGIK, ' 

Gtrskk, bey Krieger dem Sitern: Senleteeu^ 
nwralijche Auf/ätze wuf Ktgehider Diät, der lattSi 
nifchrn Q^ugemi gewii'met 114 S. (4 gr.) 

Der iateinircbea Jugend? das wäre die ana 
dem Lateinerlande gcMIrtige! SomtHstoder Ver- 
leger wohl die ganze Auflage nach Italien fchicken. 
Für die der lateinißhen Sprache beßifsene Jagend» 
hat man weit beflere BUcher, nnd darf nicht erft 
zu diefem feine Zuflucht nehmen , wo-inn dieStn. 
tenzen sbgelhcilt werden, nachdem lie auü 2, 3,4^ 
5, 6, oder 7 Wörtern beftehn. Dafs man dicThie. 
re nach der Zahl der Zchco oder Klavca abtbcUL 
Ift heiannt/ aber in -eine Ki«gir> m» i tfu i j fwpwm 
z. ^.fepina teilte, in eine andre y^H^rn/iVur , M i/(B» 
z. B. i\t*lla caiamtasfola zn fetzen» ift eine Ab^ 
fbdlnng, die man Im ^dire 17^ aiciic hsttn 
Wien follcs. 

MAtHEMATiX, 

EnruKT, bey Key Ter: Devtücke und hmsHU». 
chenkunfl für Kinder tmä de» gemeinen Mann , mit 
einer leichten welfcken PraetiMvmx Adam fr. Emß 
^acobi dem Verf. der Mefsknnß för Kinder. (6 gr^ 

Das Rechnen blos mechanifeb ohne Elnficht der 
Grlin^Ie zu lernen , kann diefea Büchlein bequetn 
geb'nuch: werden, f ! inchcs hittte doch der Kürze 
unbefcbadet, deutlicher und richtiger ge|ag( wer- 
den Irinnen. So wirJ %. 43- die verhsltnif« und 
Proportion b!os dtirt!i ein Excmptl einer gtomc- 
trifchen erläutert, und der Unterfchied der ari^. 
metifisben Aid^t gndgt. 

ERDBESCHkBlBtING, 

DÜMi i;i,si'n:i. und Li.n'Äiti , in Kommlflion 
bey Hertel : ^ohoHi^ Lehmanns Reife von Presbmrß 
maek Hirmanßadt im StibeeAUrgen. 190 S. g. 

I>aut dem eignen GeftändniiTe de* Verfaflerf,, 
160. eine Qaftwtftlu«bej^j2eya die Bekunis 
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imacliitrfr Jicfer zrml'cli unbedeutenden Reife zu 
verar.twa.ten. „Ks waft- mir fchwcrlich einge- 
„fuUen, heifsts inderangctÜhrten Stelle, eiocRei- 
„fe von Pfe^tborg n»cb Hennanftadt 2a fcfareiben, 
,jwe«n'ich eine andre Art gewoft httte/denPub» 
„n'cum i r ga' zen Weit die wichtige Wahrheit 
.^stitzutiieiienr daH» ro SiebenbUrgeo eine ballte 
„StüAde diffeits DetA ehe Pariferiih wirthföhafteb 
„(Ree. lernte vor einigen Jalircn auf einer fein?r 
„kfifen einer» Piwifer StaÜknectit in einem deut- 
„fchcii i)L)rfe ktnnen , fülilce aber doch noch hi**. 
„durch zu Wenig Beruf, fein KeiiVjo-.inial drucken 
„zu laiVen.) Dieff r ümibnd verjuhcft mich , üafi 
^tineine Arbeit ins franznfifclK? überA'tzt wird. 
(Schwerlich bat AM \vobl jemals eine {fUnliche 
Injurie gegen die fninzSffIche Literatur peiefen!> 
^Gefchif lit dl-'s , fo bin ich k -ir.csi Augsfnblick 
«)ikher von Deutfclien gelefen zu vrerden. Ich 
^werde ulsdena xa Frankfurt in elendes Dentfch 
„überfetzt, wefches«//? U-b' rfetzufi^;! n von Krank- 
^furt beweilbn k^ünd gar Mtf'i/ und die Früchte 
„(auch die unreifen ?')Ui»ft.'ii durch dief^unze Welt." 
Wir würden fohr gern dicfe {l-lcnt- OtTenhcrzii^keit 
für nichts mehr und nichts weniger ais für einen 
fcherzhaften Einfall von dfr«^«. « Laune des Ver- 
AiTer» halten , v/emi nicht der interefig>nbnt und 
oenen Befherktwgen — ' und iiodvdBzu mif einen» 
W<.;^e von Prt-sLiiri; n:»ch Hernianftiidt i? — fofehr 
Vifeivgc wären, düfa wir ans kaum^trauen» einen 
■ irbliea Bo^en damit Z9 fTtlien. Und diere ßtid 
Reful^'!^ von 6 wtcderhphlten Reifen auf dem ge- 
liannton Cours. Den gröfstsii Thc-il neljrnen j?ar 
maf.chorlcy EirtfuUe u.'i l K^ii/.va.ien eit» , dteinin 
in einer Rtifebefcbrcibnng von fu k[t iti*'m ?'ornu- 
te eben fo wer.ig fuchcn wird, als eine liejit- 
bcfc'^reibung in einer Predigt ; fo z. ß. Erione- 
liegen äber Voluifes Gefchichte, tiber Xoleranz^ 
Todesi&affln f Kindcrmörderinnen it. d> m. dleaticb 
nicht itamtr ganz richrij^ [r^^^i'tilen find. Noch 
> unangenehmer wird das Lei'en des ■ Bucha durch 
' eine Art von ekeih iftctn Wirz^ der den» Verbfler 
fe'ir wohl zu gefjl!',;) fr!; :*: r. Man nehm-f üur 
gleich den Anfang dtr KeiiVbruhrcibung. „Wf^nn 
f,mB3icbgT Ginan Sprung in die Welt gew3.»t , fo 
„glaubt er, fein Sprung fey Co ai.rseror'i'- r.i lieh, 
„dafs jedermann daran Thsil nehmer- müiTo, \v.na 
y,tr deu-Hch niiS(.'ii:i:ndtr fetzt, wie er ge/pnut-^fiif 
„was er im S^nKgen vermicdcOy warQm er we. 
„der mehr rechts fioch mehr links H''Jpruu\j,nu 
„worüber: er gejfnm.-^i'i^ diifs er nur dielen 
„Sprung wagen lipants, wie gefährlich es fey, 
«"^weDn ein • andrer |diei%n Sprang wagen ' wou. 
te." — Könnt.' wolil der Verf. einen fchUeh- 
ternAnhng zu li inerReirebefcheibung waiilen?* - 
Am beften konre» iioeh ditfe wenrge Dogen de- 
nen zu ftatten konunen , die UinTri^ eine Re (' ■ 
non Presburg nachHermanitHdc ancreten w erden. 

Die R'.iie ^cUi Uber r, urgy 11^. jtinurg, 
Raalf, Koiiiorttf Sfjmil, Peß, üß»^ GöUelö (dem 
Miü^^ feheaswurdigea XitiAoffte des Rk-ße» 



Grai'clhilkutrl^T). Z^j/iiih T/vjir/chiearu. f. vir. Gleich 
aofängÜLh ztigt Hr. L. gar fehr umftiodlich , dafs 
eine Reife durch Ungarn und Siebenbürgen b y 
weitem nicht fo unfichcr und nobeqoem ift, ais 
man gewöhtiHeh behauptet Di« fchreekliebMi 
Erzählungen rhhren von gewii.nfdchtigen Wir- 
then und Fuhrleuten her. Von dem Charakter^ 
der WaUacbcn, fo such der Ungarn, ihrer SpfW*' 
che. Literatur , Kttnften, Religion, Produkten, 
Zigeunern , fagt der Verf. einiges , aber nur we- 
nig-befriedigendes. LeJirreicher ift da» fblgwde, ' 
von den verfchielnen Arten in Ungarn zu reifen. 
Vitr'i-, bcfoudcrs die griewlüfchcn Kauileute, neh- 
men waHachifche Fuhrleute, welche ihre Wa^cn 
mit Schiifdecken gegen Regen fchUtsen. ^Sie üod 
Tehr wobtfeil «nd pflegen in Wircbsblftef&m ' 
nicht eliiz ik' !;ri r. Ihr Mittsg^futter geben fie 
nahe au einem Dotfe^ untin- frt:yen Himnftl, fo 
•ttuh ihr (fachtlsRer. ' J3er Reifende vef foq^ fick 
dabey mit V'icriufiL'n und Betten. Dergleichen 
Fuhren find U'ftMiders zur Zeit der W'ener und 
Peit r Jahrmärkte fehr httul^. Von den folgen- 
den Nacruiciicen werden manchem noch am bellen 
gofjtlJetJ du* von der Stadt Temeswar und von den 
Sachfen in Siebenbürgen. Die Stadt Tenges war 
Int innerhalb der Feftung T53 fcbdoe itod zierlidi* , 
gebaute HSaftr nnd ^enoKinwoImer ohne dieOacw ■ 
nifon. Das vurzügllc'illo GebSude ift das K^mifat-- 
haus, in welcbefm die K.K.Acmter arbeiten. Zwey 
Rschlisuar, von denen jd»er. nur dac dcvtftfeo «I- 
Imn benutzt wird , und in welchem man in der 
Carnevaiszeit Re touten giebt : Das ebeiT3ni>/?e J?ä- 
zifih-' Stadthaus ift eingcj^ogoB, «acb dem dec 
]*.Lij;ifirat- von beydrn Nation ««n vereinigt ift. letzt 
v/crdeu da: innen Sctjauli/it'Ic gf gebe»« Von d» 
Sachfen in Siebenbürgen nrrheilt er ffvlgendest 
„Wenn man ein l^cMfches Stnbleerichte betritt, 
„fft es eben fo als kffme man nseh Sachfen ; <i«Bgy 
„7.l3ni?r, Rair.irt, Diakct, Mäfslgiir.t: in Speis und 
„Trank, wie in Churfachfcn ; eben fo kli:.Gf, fpat- 
„■^m, fleiftfg'» befonderg auf dem Lande, n it aller 
..ge-fulügen Annehmlichkeit, wcIche'denQiurlkchfen 
,,en>pilett, un-l alldaa Eigne , welches den Fremde» 
„?:<^g^Tiiie» wenigeranfgt'!»larttnTheil derNation vor- 
,.'ichti;52u feyn antreibt. Aufser der reine» deutiche» 
„Sprache bedienen fich die licbenbU!gi(chenSachf«(l«i« 
„nereigr>cn, welche imf-andc dieeigentlif '"ü l.fifche 
.Sprache genannt wird, üie hat entfernte Achn- 
,,'jthkeit mit der plattdeutfchen. An diefe Sprache 
,,irr die Nation fo gewöhnt, dafs 2 Sachfen in Ge- 
igen W.irt eines dritten, der diefe Sprache nicht 
„kennt, (iKhfifch mit einander reden müflen.** Den 
Schlufs milcht eine kurze, aber lehrreiche, Nach- 
richt vou der ref/alt'ang Her Militär grünziiifiri&g 
im Daiinate. — Jedes Dorf hut aviC^r fei: t m ( )[;"- 
cicr und Unteroflkier einen Knos (Richter> wei- 
cher kein SoMate ift» aber doch uoternOlitirTifcher 
Spitzruthe l> ht. Er fa»no»«Jtdie gerinjren Steuern 
und bringt fie eum Regiments Kommando. Der 
zweycc, dritte «te. Um«. toj«*»Ättft w»f»Sol. 
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dat iVjn. Der Erftö In teinpm Fftüe. Montirungs- 
AUeke ilcilt jeder felbft, Gewebr bekommt er. Jede 
Comp«gnie fcbickt Mjnnfcbaft zur Stabswache, 
welche 14 Tjige Dienüe tliut. Der Dorfdieoft wird 
»bgewecbfek. Er befteht in DorfwAcbe» Ordo- 
Miz, Lenufbog wache, gcgeo RlMber. Sonntags 
Vud Feycrtag» kommen alle Em ullirte und aus 
j<^dem Haufe EioePerfoDaufütru Trumau'ircbbg vur 
des C)fit>'iers Quartier zur Piirade ; der de Id folgender 
OrJnunji in die Kirche führt ; Erftiich Et:raullirte 
•drty Mäh» i;otii nachher, Mäudct drey Mann 
3iOch , fo auch Knaben; desjjleicheri Weiber, Mäd- 
eben — drey Miuia boctp. . Aucb das eiendefte w»l« 
ItcfaUcbc Dorf bat eine wallachifclie Schule > und 
I — a Poptn. Jede Compäi^nie hkt eine deurfclie 
<L Koruialfchule, mit einem vom Hofe bezalikcii Nur» 
' fBiUchallebrcr. Merkwürdig ift unter den Wal- 
lachen fine fiattung von Brüderfchaft ((^rden ), in 
Welche aichc leicht einer aufi^enonimen wird , zu 
welcher die lilteften gell hiv kt^ rttii und reülicliften 
Eiowobner gebfireo. Sie nennen (ich Krnzi/riiJtr 
fFniti« de O-uee). Bey ihren ZnAmmenkllnfcen 
■geniefecn fie Brod . Ha:ii^, Salz, Wrin oder Kak. 
Alles y was ffecolten wird» iiii mk Kreutz beileich- 
net. Der Verf. maclit noch Hofuung zu einer 
neuen Reife von Presbutg nacb Hermannfladt,dcch 
. auf einem andern Wege , wozu tr nicht weniger 
«!s 2C0O Kloren IJnterllützunjr verlangt, mittlem 
febr naciidrticklichen und paiven Argumente: Hfi' 
Jen undfckkcktkbai, gidtt H» mahnt ütimUUbimU 

GESCHICHTE. 

WtEX, bey Möfsle: Dn- grofst Caßridto t on 
'jUbtMim; eine Gefcblebte. 17^4. 8vo i5i>S. (8gr.j 

SLinJr. begs bekannte kriegerifciie M^undertlia- 
ten fuiil überhaupt ziemlich remantifch, und hier 
in einem Styl erzählt, der Inilb nacb^ertong, halb 
nach Chronick fchmeckt. Das (i^nze ( wovon je- 
doch kein Wurt gefagt wird ) ift eine fehr mittc!- 
mSfkige Ueberfetzung der franzüfifchen Biographie 
Skanderbegs , welche der in Oeutfchland vor etli- 
chen Jahren hemmreffende nnd für feinen Ab- 
kömmling fich r.M; ;;f bftiäePrii z \ on Montenegro, 
Tcrmuthllch mehr nra feiner felbli als feines /Un- 
iterm willen, fthrieb nnd «rnftreuete; dies sergt ' 
die auch hier mit Uberfetzto trai^ifc^e Pa}'' uiül' 
ond Digrefsion auf Heb fciblt ( S.J32 bis J36> die 
gerade wie ein Fragment aus dem /^madis d;iAebt. 
Kurz dM ffsae l^ag bätü» naabeftecsc bleiben 
können. 

SC HO EN E jyiSSENSCHAFTEN, 

■ Bkri:.tn, bey Nicolai : 7 r. Karl P,urnn/s 
• Nathrifht ttm Grorr^ I ritdt ich Handfl's l^bemum- 
ßM»äem, und der ihm zu Londan Jm AM und t^tm, 
xrS4 augeßtUten CeäiülUn.jsfe</er. Aus dem Eng- 
kjiktn äber/ttzt von loh. loath, £Jchaii;urg , Prof, 



( I Rthlr. 8 gr.; 



^7«^ iAIpfc.gr. 4« 



Da yt/ir von i'em engUfobeu Olginal im 73tieo 
Stttcfce OTifrer A. L. Z. umi^andltebe Nacitrtcht er- 

tbeilt haben ; fu fchrSnken wir uns bey der Anzeige 
diefer Ueberfetzung biufs &üt' das ihr Eigeuitiüia- 
liche ein. Hr. Prof. E. wunie dazu, wie man 
ftcii erinnert) wird, von dem Verfiiflcr fei'jft auf« 
gcfoJert, und diefts bewirkte ihm auch die Er- 
laubnis , ffi-» Arb«it li'iror IVl«j. <;> rKüruginn von 
Eagland widmen zu dürfen , wie das Original Sr. 
Mtf. dem Könige p.ewidroet war. lo dem Vorbe- 
richtc df»s Ueberfctzers fini'i t mau auch von der 
diiijjiiihrijren H^'ndclirencn üedüchtnifsfeier eioe 
kurze Njchricbc. Sowohl zu der Lcbensbefchrei» 
buog des grofsen Tonkünfüers, nls zur Erzählung 
der Fever hat Hr. E. erläuternde und berichtigen* 
de Anuitrk unfrei) h;n.:iigefügt, ob er glrich im 
Vorberichte bedauert» dafs er ihrer • f<:f;: noch 
ncbrere surVerirollhommung der Rio^ ^ : e tnb* 
liefern künren, und dafs feine lIorriur.^i ti ui tl üc- 
ntiihungtn in ditfct Abdcht ohne londerlicheu Er- 
falg gewefen find, F-in wichtiger Umftand ift in« 
del's oocb durch feine Nachforfcliungen berichtigt, 
nämlich fdn bisher von aile« , bis auf frdthtr'» 
irrig anr-»'j;ebents Geburtsjahr. Aus dem Taufre- 
gi&er der L. Fr. Kirciie zu Halle ei:|^b iichs, daf» 
Händtf von allen fernen tibriKen Biographen um 
ein ]jhr zu v:üh in ^ie Weit j;*Tfti-.t f^-y , und dafs 
fwlgücn liiL' Scculurfc) tr feiner Geburt eigentlich 
crft in da-. it-^U.iuferiiif lahr gcHUIen wäre. Nur 
den Schliifs du'fes Vorberichts fetzen wir nocl» hie- 
her: „ ünfirciiig w\xn\e fJä$uid's Gedächtnifsfeyer 
„auch für Deucfchland \voblthäti|; und vortheil-. 
,,h»ft werden, wefin lie ans auf die bisher zu we« 
„ nig gekannten nnd t» feiten genoi&nen Schl>n> 
„hilun uDil \'orzllge ftiner Kompofitionrn auf» 
j.inerkfamer und in ihrer i^cwnnderusg Würmer 
„ und eifriger moebtc. Unfer C^emgefctittiftk hat 
„(l^ h r.e\ iir!i zu fehr gt;iru:f'rt und verwöhl^t» 
um j« Ute Auial.br!in;{ einer ganzen Hündclifchen 
»lOpirhoiTcn zu d.lrfrn. Aber einzelne Arien 
„'iamus, und bcfondcrs feine Oratorien, von de» 
nen einige fcbon n it «Iciitft hcn Worten verfehcn 
„find, und die Tibt'Igt'n gleiche Bf arLeitting vtr» 

dienten, feine Motetten, und feh>e in fo grofsem - 
(«Gefchmack (^efchriebenen Infcrmnentaliachen v«r> 
„die-.rrn ■vJ'ej.igftens metir AUgcmeinheit.**- 

Von den l>eygeiügten Kupfertafeln Ut die erfte, 
a!s Front jfpiz, eine Abbildung des herrlichen Htfc- 
dclifchen Monuments in der W^ fimünf.crjbtey j 
dir zweyte eiu llrundriGs des Orcbeltcrs und /iei- 
ner Vertlicflung bey der Gedüchtnifsfeyer; auk 
die dnrt<° eine .Abbil'Jung derauf dicfit Fc^er'gie^ 
pfigten DeijKmünze. " 

Von der GUte der Ueberfetzung winr c».bcy 
diefem UeberfetMT woU fehr ttttflOlkig atwM 
zu fageo. . . 
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FERmSCHTE SCFKimi^. 



LKiPSia , hfj Sefc«rick«t : frmmmämmrr - 5»- 

4 Bogen jedes Stück. ^la rt.) 

Schade da£i hkr abermtis pcs fidaca Schreib 
iwfiier verrdnrtndct tt; 4eM «di«ctlkk 

<fiefe Bibliothek ihrem Bibliothektre, VetWger 
oder Frauenz'iumern zu Nutzen gedeibco; denn 
wer Med gern eioerley in swey Büdiern, und 
fonf^erlich noch einnul abgedrockre dürre Zm- 
tungsjirtikel, die hier «nltcr den poaplnrten 
Titeln j^itaak» dtr B k^ k ktit , 
werden? 

Unter der Aafldirift: Frnheitsbmrg bey TOti 



Tajchinbuch für das f^erdauunt^sgtfckSß vor» 
1785- GedrucktwiSpeahiufsen g. 163 QisKr. > . 

Da der Fertiger diefes Tafchenbuchs, welche« 
er fowoht ausei^en als fremdeß Speichern holiitcv 
th^^is b«yra Innhalte fich fchau felbfl recenfirt liat# 
theila fich S. 167 alles ZtUw^slob ausdrüffkiicitf 
<w Mtt ü t , (b woIhb wir Hn «nch «üe dem anCH^ 

genuin fo wenig;er moleftiren, da wir uns tniC 
ihm auf keine Weife in dem VerhKltniffe jener bcy- 
den S.167. figurirten guten Freunde befindeo. "BSm 
Wort aber im Vertrauen Uber feine eignen B«y« 
tri^e dazu. So unverkennbar darinn ht«: utiii <tm 
Kennieicheii von Laune, und Anlagen su einem 

Sncm Scbriftilellcrfind» f« Mfattend ift ebenfalls 
■ritifi ihnIi MuiKcl von Cofnctfacity Gcfthnmcfc» 
und Urbai^St des Scherzes, und eine gewifl'e 



Redlich: OcfterreichifcheBiedermannaknwik. Er- -Affectation Styl«, J'R^ "«h. Witze ver- 
fter Theil. Mit einem Aabange vcrMMB. 25a. 
S. 8- (i» Rf-) 

Ein alphnbetifchcsVerzeichnifs vieler unter der 
Dfterreichilchen Monarchie lebenden braven , zum 
Th;il vortreflichen Muriner, mit kurzen Lobfprü- 
cben begleitet. Der Titelift aber nurzuallge- 



rüth. Wir wünfchen alfo gute 
llofilBtl ibtv fodann wiederzufehn. 

FRETMAUREREr. 

KoppEKHAQEN, bey Proft: VoUfiStnuHges Lie> 
dtrhuck der Irrymaurer mit Melodien ^ in z.wey 
BUcfaero. Zweuter Band. 1785« 4to, 9^ S. «hoft 



mein, and (bllte faabgefiifst feyo.daft ef dieNirat- Vorrede and Regifter. (3 Rthlr.) 



genannten, da !*e derVerfaffer unmöglich alle ken- 
nen und anliihren kann, nicht beleidigen könnte, 
fiefl ttbccgangen zu feben. Ob Übrigens viele hier 
genannfp nicht alles Lob des Verfaft'ers fich verbit- 
ten werden , da auch der Edle von Trittner mit 
angeführt iiV, lalTen wir dahin ^eftellt feyn. Es 
lustfst von ihm unter andern : fein moralifcher Ka- 
rakter Ift äbrifi;«m eb«n fo geeignet ^ als redlich 
das Herz und patriotifch feine Gefinnurgen find. 
Was der Ausdruck i/w/i/wf^ hier fagcn foUe, wufs- 
teo wir lange nicht ; endlich fielen wir auf die Ver- 
muthung, dci Verfafler habe hier fo viel fagen 
wollen: Hr. v. Trattner habe das Eigne, dafs^da 
der heil. Crifpinos das LeÜL-r l^^hl, die Schuiic 
aber ma Gottetwilien gab , er hingegen ehrlichen 
BttchhVtidten und Verlegern ibre BUcher itacli. 
drucke , und fie, um feinen eignen Beutel mit frem- 
dem Gute zu bereichern, feinen Landesleuten für 
baarea Geld, wiewohl in fchlechten Abdrücken 
Verkaufe. DiefiM ift alfo tiaßet^atUr Mimiifcim 
|Latakt«rt 



Zween Koppenhagener Br. Kreymaurer find an 
die Stelle des feel. Scheibe , ( der den erlten Baad 
diefer Sammlung 1775 herausgab , und worinnLi«!* 
der und Melodien gröfstentheils von ihm felbCl 
waren ) getreten , und haben diefen zwryten Bar.d^ 
aus 13 ftit 1774 erfchienenen Sammlungen Y. M. 
Lieder zuCtnun^Bgetraigcn, Dnrch diefe AbV4«h- 
ftlnng mehrerer CRcblier und Tonfetser i'ft eine an^ 
genehme Manntchfalrigkeit entftanden, welche die- 
frn 2ten Band, vor dtm rrften fehr vortheilliafiC 
aaszeichnet. Die Mühe, welche fich beyde Santnw 
1er gegeben haben, nunuhe der aufgenonimt.-ncn 
Lieder an Text fowoiil aLs Melodie zu verbelTern 
oder ganz urazufchaffen, war nicht zwecktos, da 
bekanntlich ein Freynaureriied feiten, und oft f9 
weoie efa Kanftwerk ift als ein Frachtbrief 
Wir können alfo allen fingenJen Brüdern F. M. 
diefen Band Fr. M. Lieder mit gutem kritifchen 
Gewiflen empfehlen, und ihnen zugleidi ii«^ 
nung geben, dafs Hr. Proft 1 " * - - - - - 
davon zu liefern gedenkt. 



KÜRZE NACHRICHT E M. 



larüKoaavseiTi. Die vcrwictw^te htrtasiitH mw 
irauuM^t'g hit den Ha. DoPtpredigtr iUUrq^.sa ih- 
vem HafpreJigtr ernannt. 1^ . ^ , 

Hr. Prof. Schwab in Stuttfatd hfl oeB Ruf r.ith Berlin 
ab Mitflicd der dertqten Acadmic abfdelinct. und da- 
_ ^ womaibng den HbfcatbKttel udd 



die Sccretirsftclle bey der fi-aniöfifchen Correfpondcnz ««• 
halten. 

Nkuk Mvsikalixn. Parh, bey Boyer: Six (iuatmtn 
coM(*rtaKs pour deux violont, »Ito et balfc. coinpof<«S pif 
M. Sf- Qt^nutr fiU, Muücien du ILoi. su «-»s— — ^Ja 
Gaidi Saifle. Oeavic jna O ti» J « — ■ 



no. jo, Sm Utuluflirflf» Um itMuthri/Um. 
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A L L G E M E I N E 

t l T E RAT U R • Z E I T 

Dienstags, den 4tcn Oöober 1755. 
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ERDBESCBRmMUm. 



feinem HL'ufe a' v.u'ren zu larcru 



LSTPziG, bey Dyk: England und ftaHen von 
./•AT. ton yfiiÄ/'.iÄofe vormils Il»nptrnann:n k. 
preaf«. Dienfteu. Emer Band in ?.wey liiciien 
S. 2w eytcr Band. 377 S. 8- i78S. • 
Der Verf., der zweymal in den Jahren 7775,79 
tüid HO in luUeo gewef«a und in EngUnd iti drey 
vSDiliiednea PemdfB feebs Jtht» lAcqp; , und zw sr 
den gröfsten Zeftnum von 176p — 1779 hindurch 
gelebt hat, ift ab ein Matui von feiner Erzi«7)nr.g 
und Lebeasart, von Welckenntnifs , Gelcli; rairk<r;c 
und Gefcbnxack gereifec, und ttati liooa daüier 
fchon zum vomas wmiutbeD , d«fi die Nocbridi- 
ten, ä\o ergibt, den Lefer ;it.is mehr ais einem 
Grunde befriedigen vi^erdep. D*i's Cch diefes wirk 
'Ucb fo befinde zu beweifen« wollen wirerft einen 
Auszug feines W*rkes g^ben, u^id daim «iae «l^ 
geBC'ioe Betredituiig iiiiuuiügen. 

i. Abfchn, England hat fo viele Reitze, dafs 
ein Kretuvler, der die Spr«clie verfteht, unddien^i- 
tbi',',co A'tsgab^n beftretten kann , noth wendig da- 
vcMi gefcffclc \v\ mufs. Dem iizlirtn K. von 
J}iü!«inarli j dem man Paris zu einem blyfium zu 
■ nachen lieh beMferee * K^el es doch io Engliknd 
beficr, wo ihm aile piriulche FreudenfVllc- fehlten, 
lind wo ihn» kein ftiatrofe aus dem W tge ging. 
Verbreciier f**hn die Verbannung aus England bey- 
nahe flir fo fc!»recktich an, als die H" '•irlitun*;. 
Die Hauptvorrechce des Volks jjründen licii aufUie 
Prcfsfrevheit , die Ifot?eas-corpm-^cte , die öITent- 
llciicn VribunKk. die Pröcefstirtheil« durch Ge* 
fchworne, und die Kepräfentatioti im Pariamtnf. 
Bey Gelegenheit der üffeni ücLr:-. TribiKiuiferüliIiit 
H. V. A. einen Vorfall bey dem Froccffe der Her- 
zogin t-on Kingl^on, dier die Voitretltcbkek die- 
fer Vcrfafluii^; in ein l.t il"-: i.ichtfctzte. Die Her- 
xogin war Wi'.twt- eines ians, folfrlich warenalle 
Pairs von England hierRiclutr, unter dem Vor- 
iitz eines !.crd'.-i StewTjrd'is. c'en derKöuig>:u diei*; !- 
Bandiupg ernannte. Der Schauplatz in XVcftmin- 
fcr Hali war feiner aufsercrdentjichen Grüfje laii 
geacljtet für die Zufcli.iuer zu kitin. Da der vor« 
iSebinfte Zcöj^e derHet-zogin ein alter bett u^^eri^er 
llann war, oer nicht aus dem Zimmer p;cbr.3cht 
Yerden konnte^ f» bat'fie um die in England no-- 
gewliknlidie Gm& ibu dftrch' eine Def ntitioii in 



dieBittc bülig. LürdMan^ficliiai3e4 
eignen Bereafamkeit» dafs diefl 

Freyhcit nachthfilig, und dem Ei ' 
dem Leben vieler Einwoliner & 
ItÜnntc, üa folrhc Dcpiitirte oft] 
und n^ch Abfichten ^ewiil It wer 
das Gefach V/mde abgelciilagen. 1 
recbfe find acfehniiciier ,ils fic _ 
einer Steyen Nation lefciTeo lutc.'l 
das Dewuftfeyii der l->c3'hett unc 
Ci^^^^l.':e, dafj die ' :<\it.- Hr-!.ei: .. 
lieb die Vornelamn nicht foult \i 
-werben wiflen, wenig Achtang ni 
Adel tnvnrtcr keine Unt<?rwürijy 
geküii ter ala iti andern Theüen v 
vertraulich mit Gelehrten und Kii 
lohnt ihvt Tnff-r.to r; ichlifl!. Die 
re iin'l 5>h.!.nJ<* weiciicn Lebr von 
in Eurc[)a gangbami ab. Verli: 
Mann nichr^undHinricbtnng cinei>D 
feine Famili«-'. Der vorletzte Herz 

lii'ira-litit- ^je TothttTcin. > Pfert 
fie halte den Zutricc bey Hofe wi 
Per letzte Herzog von Bedford , < 
Staatswürdei) bekieidct hau? , t' 
Wcttreimpn tücliiige TrügeJ, (foda 
König einmal den Grafen v^n Ch 
VUi> i7 f^r,i' di-n'.'Au:], (.'ns clnr Iiübfr 
ge bcvtu:et,j liieiie, dteier auf liv.i 
fiigte, der künnte e5 am heilrn e 
Vöhl criuelt er 1762 den ehren vol. 
Frfcden zu Verfailles zu fcltüefsec 
verrlLijljr FIi'. \. A. nii ff Dcn.kart r 
-eben uuu Kiimer iu ihren glück ticl 
; Ii. Abfchnitt, Der Nacionaiftolz 
ift grofs, aber doch auch gegründ 
zofen wifleu den ihrigen kurzntbtii 
urtcrdem Firnifsvon Koflidi'ieitzo 
invrniiht kit 'ncr .-»Ii der englifche 
diefcv frar.ztiiirchen Huüichkeic hä' 
Unrecht fiir Grobheit. Hr.Gm/<//, 
Aliiid., gieng wenig Tage räch 
London In die Komödie. Erkonnter 
lifch !'|irc chen, und diatim einen neb« 
Eagiaiitler verfchiedne Fragen. Di 
alcbt, fpruBg piotzfieb vat and keb 
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Ämm, 'Gnäiey tmfim fttr Grobheit, und 

WVCd In feiner Mtftnutiii^'übcr den iCug de<5 engli- 
läMB National Charakters beltjrktj aber wie fehr 
ftbMBte er fich (eines Urtbeils, da er fak, dafider 
£tig)Sader fich durchgedrängt hatte, am von der 
fnMrn Seite des Parterrs einen Freund, derfranzö- 
iHMi ferfhind, herbey 20 holen , damit er ficli mit 
itim unterhalten konnte» Die edelmUthige Unter- 
ftUtzung, ,die den deotfeheo Emigranten 1765 den saerre|{eii 
in London wiederfuhr, wird hier lebhaft gefchil- 
dert. Die Aufklürung und Beurtheilungskrafc Iii 
Key dem gfibeinen Annn in England grüfser, als 
irgend anderswo. Die Prc^^freyheit , befonders in 
den Zeitungen , trägt dazu viel bey. 175^0 wur- 
dän blos ia London wöchentlich 63 Stiick gedruckt. 

wurden von li'ier einzigen Zeitung the Pit- 
tHu /idiertijtr im Winter täglich 12000 Exempla- 
le, im Sommer gooo ; vom Diiily Adiettijer, lier Taft 
iHcbts als Auertijftments tnX\jSi\.K,, tJ^icfa aoooo 
llxemplare gedrackc. 8lo« dielVa Gewerbe emllbrt Hl 
Xlondon eine grofse Menge Menfchen. Ks git bt Arjvi- 
frflj9itrA/L-iSi^«i&rr,die AnekdoCen,Neuigkpicen tles Ta- 
fjft a.d'gl,elnfkn»meln,nndin $$ niederfchreiben und 
BicbProportion dafür beza'ilt werden. Für Pu$qnille 
aMiflTen die Drucker haft«-n, wenn fie den Vf. nicht 
angeben wollen, DerPreiüger Hpmewi Brentforvl 
Ratte in einer Zeitung den amerikainfchen Kri^ 
als ein Mordgefchäfte uml die Hofpartey, die ihn 
begüniUgte, als Miirder gefchihiert. IVr Drncktr 
^rde cittrt , bacce aber Uefebl von dem Vf. ilio 
SO nennen 4 daher diefbr anf ein Jahr foa GefUng- 
idlkkam, jener aber loägefprochen wurile. Sonfl: 
^Wlrde er der Pülory nicht haben entgehen kön- 
nen, die doch manchem Drucker mehr Ebrftata> 
Schande bringt. Hr. v. A. fah einen Drucker am 
Pranger (Vebeo, dem das zahllofc Volk , anßatt ihn 
8i» 'mifshandeln , ein bcftandiges V^ivat zujauchzte; 
ea wurden ihm ertrifchungen gebracht uud da er 
feine Hände nicht braueben' konnte, zum IMnnde 
gefübret; der fian^er war mit Blumen betlrclit, 
und von voroelMnen l^'rfoiien umringt, die iVch 
mit ibm unteririehen. ROhrende Gefchichte des 
l'roccAVs de» Unterhauft?s mit dem Lordniijor Crof- 
b^S weiche Hr.v. A.mit grofi^em KnthUiusmus er- 
sMblet , da er AngeDsengi» dar Anftritte war, die 
«evcranlafste. 
' III, Abfcbn. Leber AT/Z/ho, Frodaffe, Intiuflrit, 
- Bettkr. Vieles übergebend, was fonilzumTbeilanch * 
fchpfl bekannt i(l. in Hn. v. A. Vortrage flber den 
Rettz der Neuheit gewinnt, führen wir nur ein paar 
i^ekdoten an. Die grpteScbuirpielerinn, Ullii^refli 
Abingtön, ift ConfalemiAii von London in IttodrlaF 
eben. Man fditcfct zu ihr wie rii efifrai Arst^ 
und beio.'ivit fie wie eine Küiilliern;:). A;ifdiefe 
Art gewinnt fie jXlirlich, 1500 bis 1600 Pf. .St, Vor 
15 . Jahren Blice ein Mann eine befoodre Metbode 
die' Nägel abzufthheidcn , welche die Soliünhcit 
tt\^ntr Hände erbüljen follte. ür hatre üen gan- 
setf Tag zu tho i. bewohnte ein grofses Haofl» 
ttia| leiA Ge|p«fte swit^r >bi» Jm^ ii»» 



Gewinn, und verlieTs London dennoch mit 3009 
Pf. St. Schulden. Der Obctfte v. Cbampigny, di- 
mits in franzöfifchen Dieuften, brachte die Betlef* 
konft hier in ein Syftera, und bandelte darnach 
elf Jahre mit dem beüea Erfolg. Er fuhr in einer 
eignen Equipage heram ZU betteln»' ond gab bi«» 
weilen grofse Traftnmente. Bettelweiber leihea 
hier von andern ihre Kinder, am damit das Mitlei- 
Je übelgellalteter daa Kind ift, de. 
(lo mehr wird dafür bezalilt. Hr. v. A. hörte ein- 
mal ein paar Bettel weibern zu, die von ihrem 
Handwerke fprachen. Die eine erzählte, fie gäbe 
für ein Kind täglich sweyScbtlUoge. lVa$? (ag. 
te die andre; Jeyd ihr ilOmktf ^Vtjf StkUSm 
für fin/o wohlaeJhiUes Kind, daf^ ktm,iskjt «Ol 
btßtu KrüMtl ttekommtn! 

(Du Fortjitzuiig folgt.) 



. UTERARGESCHICHTE. 

Lei p 7! TO, bey W«t«taianB Erben ond Reicbc 
Das ail^emeiat yerzeiehmjs 4tr immm Mektr vom 

gegenwärtiger Michaelisniflfi ift ohne die Anzeige 
der künftig herauskommenden Bücher 7 1J2 Hogen 
ftark ( Pr. 5. k»" ). Wir geben davon folgende te. 
brrficht, bev der die Signatur O in der erÜen Zahl- 
reibe Origi'nalfchriften, A. Neue Auflagen, U. 
üeberfetzungen, und S. die Suroroe von allen .'««• 
zeigt. Wenn nnfre Lefer diefe Büanz mit der voo 
der Oftermeft'e No. 89- vergleichen wollen, ib wer* 
den fte Hnden, dafi wir hierinn .uif eine, ihnen vef- 
mnthlich nicht onangettehme, Verbeffcrwig dkftr 
gewelha find. 
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A L L G G M £ I N E 

LITERAT ü R . ZEITUNG 

Mittwochs, den 5tcn Ociober 1785* 



L 



MRDBBSCäREJB UKG, 

KipziG, bey DyV: England ufd iiaSttl 
1. W. von Arche ukolz u. f. w. 



' Fort/etzuHg des AVo. ajj. abg*brochtnen Artikels. 
'. iy,^bjiha, Ucber Londons Gröfse, Plärze, 
.Srlcodttnni^. Man rechnet, dafs «oa 1762 bis 1779 
in LonJon 43000 Häufer gpbäüff worden. Die 
feit einiger Zeit fich immpr mehr ausbrütende Nei- 
.(liDig 4cr reicdMtt Lüdbefitz^r London za ihrem 
wahren Wohnorte zu m&chea, hat vcnolaiTet, daft 
in ilen nordwcftlichen Gegenden derSttdt TonUnf 
ternchmern blos auf Speculadon breite Straßicm 
nad gfücPiätse odc f^Vuniigen und üofserft be- 
quen«n Blofimi, iH* mn Palüfte nemeb künme, 
Ar^elept %*'orden find. Die Pracht, mit der die 
vornehmen Kngländer ihre Zimmer auszieren^ iüfst 
,«lles hinter (ich sikMl, was nfan in dteler Arft 
in Europa fiehti Treppen mit bunten Tapeten be. 
legt, ihre GeUinder von Mahagonyhob in den ried« 
lichilen Formen gefchnitzt, worauf grofsf kr\ l äH- 
M9 Lampen paradireo ; bey den AbHitzen büUcn, 
GcMül ir, Medaillons; hrkirti» ond VM^oldeteKim. 
rtii r mit koftbar*^ Schilderryen und Kleinen S'a- 
tüeo geziert ; Kamine aus den feltenl^en Marmor- 
.trten mit prächtigen Auffurzen; SchlüHer an des 
Thliren vo» Stahl mit GoJJ f« hr )^ h flllrh ausge. 
«iert i Fufstapeten in einem Sail oft joo i^t. St. und 
Vehr am Werth; Fenftergardinen von koftbaren 
oßindifchen Zeugen » u. f. w. Aach giabt es «into 
■neue Art von Sculptur, Mcdattlnns von Elfeiibciti 
fehr kunllreich und gefchmackvoil gearbeitet aof 
fchwary« Sanimt befelUgt, mit Glas bedeckt und 
in koftbare Rahmen g^sti die geu'{ihn)ich die Ko- 
pfe berilUiuter Britten vorteilen. Die Erleuchtung 
derStrafsen Übertrift alles in dicfer Art. Die einzige 
Cxfordftrafsc bat mehr Lampen als ganz Paris j 
es fmd grofsc krydallnc Kugeln, jede mit drqr 
bis vier Dotiiten verfehen Diefe verbunden «ilt 
■der Erleuchtung der Kaufläden thin ei:\e Jbaii^er 
4»dentliche WirkuM, dats der Fürft oa Monaco, 
der bey Abendzeit m London enlingte, itdi.etO' 
bildete, fic foy ihm zu Ehren veranlliltet. Auch 
dk fiebctt bis' acht Meilen von London ciichtUch 
#rlfldebtet«i fich vielfiüüg kreuzeitden Landftra. 
im geben bcifonders in derGraffchtfcSttOey ' 



herrlichen Anblick — Norh redet Hr. A. roii 
verfchiedenen Kirchen, PaliUcn, Brücken. 

Aus dem 5fij Abjchnittt, der Bemerkung^ Ibcip 
den ReligioQs ZulUnd entbidt, führen wir nur an, 
TO Hr. V. A. fehr riehtig über des Williams dei. 
ßifchen Gottesdienft fagt: „DasGanze war vciltr 
„Andariit' und Erbauung, aliein ^ hatte- xu viel 
ifSnfiirmrgkeit für den geneinen ftmfen, md ftr 
,,den denkerden Deilten. den man vor der Noth- 
„weiidigkeit einer religiüfen Zufammenkunft nicht 
„wohl Überzeugen kann , war er ganzentbehrlicK; 
„daher die Sache nicht von langer [huer fey n konn* 
„*e. Sie hat auch wirklich feit einigen Jahren ihfe 
. Eniiir !i ift erreicht, i nd die Kapelle dient itxt 
„zum VerfaBmloogshaufe einer Metbodiften Qfm 
„mehte.** Wcim fin v. A. bald darauf hinsnfeüEtt 
„Diefer fich ausbreitende Deifmos ift mehr als Ir» 
,,gend etwas hier die Urfaclie des bVuflgco Selbft« 
^mords, " fo hiCtte dis wohl etwas mdir bfftimnit 
wer<*en foll^n, Nach dem Zufimmenharprmürste. 
Hr. V. A. hier unter Deiftnus fo viel als den theo- 
retifchen Naturalism '.erOehn; beydemdoch die • 
ürengße MoralitMt des Betragens fo flaut ala bey 
dem Bckenntntft dea Chfiftenthome fMt findet, 

und der alfn am Selbftmoril gcwifs eben fo mi.. 
Cchuldig ift, als die Lehre von tier ftell vertreten- 
den Verl^hnung , die jemand unliCngd auch fo an« 
fah, als ob fie zum Selbftmord führte. M'at aber 
den Selbftmord, der wie Hr. v. A. utid jVlerci^ 
bemerkt, in Paris fo bSafig ift, als in London^ 
eher befürdem mtiehte, das ift praktifcher Athe i fmus^ 
da Leure wie! ohne Gott fn der Welt leben , uod 
durch rranclit rK A n-^r f; weifungen endlich M|n 
Ueberürufs des Lebens gebracht werden.. 

r/. Abjilmitt. UeberdenNationalgefiftund A|w 
ilk Sp'rit der Engländer, ein fehr ntnreifsendeS 
Kapitel. Von vielen hier angeführten Beyfpielen 
nur eins. Der Herzog von Nhernois, der als franzff. 
lifcher Ambafladeur 176a nach England gefcliickt 
wurde den Frieden «i flrhlleften, wurde bey fei- 
rem cr'lfn Narhrlngc r in C:i; i *"frbury von demhab- 
Cüchtigen Gaftwirthe (der ganz richtig vermutbe. 
te» üalb der 'Herzog unter dielbn OhrfWiden kei- 
nen Lerm darüber anf.4!!c:en wUnJe) fo ungeheuer 
Uberfetzt, dafs er für e.nc einzige Nachtherberge 
50 Gurnmi bezahlen mufste* Dar Herzog zahlte^ 
verbarg feiiicii Vn^iJk», vni «rtmr ieineii 
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Verluf^. Nicht fo die EinwohDer von CanterbOfX* 
So bald üe den Streich, des GaiVwirths vernahmen, 
fcbrieb eine ganze Verfamtnlutig angefrhner Per- 
fcn.'nan den Herzog, und bac ihn ijiÜümligft i'en 
BetröKer von Gericht zu ziehn. Diefer daoktc für 
.^ire Theil»ehoiupg, verbat aber den froctü, Vnä- 
inehr ßbernahnien d?r Einwohnrr relbft die Beftra- 
fung den unveffcbuotcen Wirths. Nacii einer aWgt- 
meinen Abrede betrat kein Menfch fein Hans mehr. 
Seiu höchfteiotrügiiches Gewerbe hörte mit einem- 
mle aof • er wurde aus einem wohlhabenden Man- 
ne ein Bettler, und Ihirb einige Jahre nachi'.cT 
2U London »Is Aof wüßter in einer Taverne, nach- 
dem er haCttt erleben mülVea , dift feine Strafe ia 
allen öffentlichen B!:ittern des Königreichs kund 

femacht woro«rn war. — Unter den englifchen 
tantsminiftern find die \vahren Patrioten hüciiit 
feiten. Der grüfste von aüfn war der unfterbli- 
che Graf Chatham, von dm. die hier gefanmclten 
'Züge und Nachnc hren , au,.Ii diejenigen , denen fie 
.nicht unbekannt fin l, doch mit dem Vtrgr.Ugeo, 
. du die Bewunderung einer grofsen Seel« gewiChit» 
' wieder lefen werden. 

: ■ rn. Ahfchmtt. Ueber Handel, Kaufleute, 
. Bank und Banr,uiers. Hr. v. A. kannte iii L. ei- 
iien Scbufler, der in einem Tage 5000 paarSciiuh 
' verkaufte, die nach Amertita ^ieugen. Er hielt 
.4c G-^f- lten neblt zwey Cootoir- Be>.li[-nten , und 
feine Wechfel waren auf derBÖrfe wie baar Geld. 
Die Steward« oder Hamib«f«eiAer ia den BSttfem 
der GroHjen bereichern (ich erlhiunlich ; fie halten 
die Hund werker nach eigner Wilikübr, und unter- 
Ifuchen alleio ihre RediDtnigca. OerV«ir^fah>i> 
neJ'lcirchcTrechiiTjng, vermöge deren in dasHiüs 
'deÄ vorigen Herzogs von Aat'caßi'r, der eine fehr 
prücbtige Tafci hielt, und oft grofse Feftins gab, 
binnen l«cba Monaten für die erllauniicbe Summe 
von elftanfend lY. St. FJeifch geliefert feyn ibllte, 
wobey weder Wildpret noch Federvieh war. Wahr- 
, fciK-iolieh hatte daran der Steward einen grollen 
.Anthcil. Die Mittel und Wejjc eines > nt> ifehen 
Hiniilers ficb zu bereichern gehen aber auch ins 
'Unendliche. Alles bietet h'iezu die Hand , bis 
'auf iWe SiatioKers, die mit Slh reibinateriaJien han« 
'dein, und das Papier bailcnwcire, das SiegeÜack 
'seotnerwcife zade» Staattcollegicn iiefem. Sol- 
che Rechnungen werden von der Nation bezahlt 
und nie unterfucJit. Nur Chatham, und nur Vita- 
tjtkam aUtiaJttzttfitk aber alle dUfe niedrigtuUeld- 
'j^prejßn^t» weg , und fiarb artn / — \ on der 
Bank und Banknoten werden eine Menge interef. 
fanter Anekdott^n erzählt. Z. B. Ein Pachter aus 
Kerfordfhire kömmt .zur Bank» and vUi auf ei« 
»e Banknote von xoooo Pf. St; ^tbondert Pfand 
"Boigt n, die er in acht Tagen wieder zu gebtn ver- 
fpricut. M.ui fagt ihro,es fey widerlinnig, Geld 
auf Geld zu leihn ; er künne die Valuta entweder 
in baarem Gelde, oder in grüflern und kleinem 
Noten fogleicb erhalten. Er beAeht aber auf fei- 

ßnm V«ffikigen» wd m ondlteii dm fiaac^ 



direkter Payne vor. Otefef > nachdem er ihm ver. 
geblich jene Vorfteiinngen wiederkokt» betfiit iba 
(eiue Banknote bchaken , '4ei1it ihm aber von. fei" 
nein eignen Gelde 800 Pf. In seht Tagt n kömmt 
der Pachter suriick, bezahlt £c wieder und auf die 
Krage, warnm er fo auf feine Banknote gehalten, 
antwortete er : becaufe I hnie the fellow of il at h»- 
tne. Kr iiattc ah'o noch eine Iknknote vou zwan. 
zigtaui'end Pf. zu Haufe, uud weilte die» 
febeyden lieben Kameraden nicht gern trenn«ii. 
Im Jalire 177^ m.ichte ein junger Menfch von Ro- 
ter Familie eme grofse Anzahl Banknoten, dieaach< 
dem fchou für 36000 Pfund St. verbreitet waren, 
dadurch Entdeckt Warden , dafa in der Wafiertmr- 
ke des Papiers fiatt Bank 0/ England , in den fal- 
fciicn 0/ Euadanä Itand. Der Verfüilcber 

Morton wurJe in Verhaft genommen. Ein gewia> 
i'er Deeds befuchte ihn im GeHingnine, und trus 
ihm einen Plan vor ihn.darans zu erretten. Düren 
Geld und Lift brachte es Deeds fo weit, daf» Mor- 
ton glücklich entkam , und zu feinem unauarprcck» 
fidhen Vergnügen den folgenden Tag fieb Itehi^ 
auf den franzufifchen Küft^n fah. Er vertfoderte 
feinen Nahmen und ging nach Brügge. Nun be- 
gab fich Deeds zur Bankonfgierung und verfunich 
für 5ocoPf.St. den Morton wieder in ihre HSnde 
zu liefern. Man ward mit ihm auf 1000 Pf. einig. 
Durch falfche V'orfpic gelungen lockte Deeds den 
Morton wieder nach London, wo er aufs neue ia 
VeHiaft ftcinommen wnfde, der Procefs ging vor 
fich. Deedi erhielt fein Bliitgeid, und Morton wur- 
de gehenkt. Hr. v. A. nennt dis eine 5cene von 
'■ft» fidotHjchtr üosheit , dafs man glaube ein Frag- 
ment a-!'? den jahrlüchcrn der Hölle zu k|fcl|> 
Wir wurden ditfe Handlung doch mehr als «inea 
Fall der äuferften Niedcrtiachrigkrir nd thrlofig- 
keittsa deriiabAiche führen kann, anfebn, da ca 
von eeufUfther Bosheit leider weit IcbMckUdica 
Exempel gibt. 

t^lll. M'J'chniit. Ueber alierley Merkwürdigkei- 
ten der Gefctzgebuog. Bey dem ProcelTe der Her- 
zogin von KingftonS z6^.. fcheint dem Hn. Verf. 
entfallen zu fcyn , dati- er uefrelben im erften Ab- 
fchnitt fchon einmal gedacht hat. Er wUndcfonft 
die Ersiklang^ etwa« andns eingeleitet liabctt. £r 
crsdilt «war Mar wieder aiidre Fitftt, ood wie' 
derholilt alfo nicht di ob n fchon erzählten, aber 
der HauptgegeoiUod war doch fchon berührt. 
Überhaupt bitte dteftr Abfciinitt fchickÜcher mit 
ZT7 dem rrfpn rrezogen Werden können. Von dem 
bekannten weiblichen Ritter i^üb« und feinem Afl- 
tagonlfteo Morande. Diefer fchrieberil das berüch- 
tigte fiiidi k Gtactier cmrajß 0» AMcdotts ftaw 
dtdi^n de taOmr de Franee, kritei dems «npa^ 
de ühirtr n cer.t tutus de naßilU. Nachher fetzre 
er Mtmoires de iaConitfJJ'r de Barry auf. und trug 
das Manufcript der Gr.'itin in einem Briefe an> der 
ein Mc'lliTfVück vnn Perfiflage ift; und wie Mo« 
raade den Vert. leibfc verfiebert hat, fo wie rr io 

Unkbtms dir OMt, kt ComtfMit Barn Jttlit, vtfl- 
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l^idit tt. IHc Bany in4-ibr -Fieoii4 d«r Dar 
rf^fwSM wireo <itrfiber fthr b«aiirahi|;c , da 
•Moraode aooo Louisd'or vertangrc uni das MS. un- 
q^einickt so laffien. Man fchicXtiQ vier der fdilaa- 
■cftm PolieeyiwntiM nbf -um d»n Morande bfaitof- 
-Eftiger^eire ins Netz zu zie!in. Disfcr aber wtr 
-oocb liftiger, borgte von allen Geld , und rieth 

- ihnen endiieh ficb aufs ficfaleanigfte zu entferoer, 
wen» ^ otciit: wUnrchtcn demLondnerPtibel über- 
liefeit ko wwdeo. Naa wnnle il r berUJimte Be- 
aumarchais nach London ßefchlckt, Morai;dc cr- 
hieit i^oo IH. St baar, und 200 Ff. St. Leibreute, 
woit» die Hidft» auch nach Teinea «Tode «feiiwr 
Fmu rrr^ichert wurde. So niedrig es von Moran- 
de war, iicli die Verfcbweigiuig willer W*br- 
beitan-mit Geidc abkauren zxihäm ; fo fcliimpf- 
licb war diefer Handel dpdi fiirMadarae de Barry 
und Conforten ; und diefe Gefchldite ift ein aulTal- 
lender Bi:-\vt i>, dafs fich in unfern Tagen iliel'ub- 
lidtiit Diebe mehr durub ^w«Dg nad £dicte hin- 
4eni Uat Diebefte Uittel fUr^ie ficofrett ift fo 
zu handeio, dals ihre Handlungen ohne Schmde 

- publicirt werden könneu. Wa^ bekutotntTte «ich 
• llforande darum, ob dnrch feine Afcmoira- Avbnht 
■ Jn Frankreich oder Unannehmlicbkeiten mit dem 
' englifcbeo Hofe entftehn könnten ? Aber fte fich 
. •bsanfen xu laflcnV Di<s wür ic nicht gefchchn 

fey« , -weoD fich nicht thörichte Küafer gefunden 
liKCteo. So lange es noch Mesibhcn, giebt«. iBe 
die W»^ll■l-(it in frigcrptlitii^kcit »li'flia.'ttD , fo 
lange wird es auch LeuCe geben, die iie verkauf* 
-Thut von denGrofsen erft jenes keiner mehr^foUki» 
«e» fie TcrIjcherC feyn, dafs eachrücbe Leute genug 

g»ben werde, die die Wahrheit Mntfon0 fagen. 
Ute FUrfteo und Minifter haben von der l\.biici- 
tVt nicbt das minUeftc zu fürchten. Kümon auch 
fo gar verläumdende Schriften heraus, fo wwdan 
hundert Fad«fii..baffeie feya^ den VcrMbunder so 
firafen. 

Der IX. yllf/ckmtt ift be fonders wegen der 
KAchrichCeo von dem beftthmteaSchaldgefkngoifTe 
\Bmg*s Bnek fntereffitDt; - Üttncrlialb einer iVtauir, 
die einen ^rofsen Erdbezirk umfclilicfst, fin J t;r e 

Ueoge Wohnhä'ufer aller Arten fUrdie Gefangi^en, 
ein Garten zam Spazieren, ein Platz zumltuliind 
Kegeirpifl; We-:-- Uier- und Ka.T'.elufufcr , Kram- 
Ilfden ; inhamrte Scimeiiitr . Schiifter, Perukennja- 
eher fetzen hier ihr Gewerbe fort, und hüngen 

'Sdiilder aus; gewöhnlich nehmen Tie auch ihre 
Findlieh zn fien. Bios der Ein^^ar^; des Gebäudes 
ift wohl verwahrt, fonft Id hier nicht dergeringfte 
^wang, keine Gitter, Riegel, .ScblMer, Kerker- 
»eifter. Es wecdan M« BHUexnod OoMwte gegt- 
ben , felbft Freymft nrerfogen gehalten. Oft liege- 
ben fich, wie in ein lam, Petfonen die in ;Qe- 

.&hr find arretiit zu werden, bieher zu Ihren f«b 
fongneu Freunden, bis fte fich mit ihren Gllubigem 
verglicben, oder fonft Ihre Maasregeln ergrifleo 
haben. Denn kein Uiv,';'/ dirf fich unttrliehn mit 

feinem Arrefibricf in da« J|inete xn liemmMt £{• 



Mm dar ea doch Wagto» .wank d«r Rttekwarafc- 
gefehnitten, und man verdammte ih» den aurPer- 
gament gefchri ebnen Arrcftbricf zu frcfTen. Dis ge- 
Ichah auch ; man fchnitt das Pergament in kleine 
Stücke, und wUigte He ihm die Kehle herunter. 
Rs ift hier ein fcbdnea Katrcthaus, dcflen Ft nller 
nach dem reizenden St Gcor^'ä Felde die Au&ilcbt 
haben, und das mit Allen Zeitungen und Journalen 
verfeheu ifi. In dicfamKaffechaufe fchrieb Predigjsr 
Hartu fehle .Bemerkoagett über englifche Regie* 
rung und Gefetzgeberc}- ; irukcs machte hier den 
Entwarf zu feinem Glücli,; und /Zoinfy lebte iiier 
-w^Mir Monate varher, ehe dr durch fcine Tbaten 
die Bewunderung vni; Eii'-<>p;i anf lieh zog. Die 
fo wenig uot£r uns bcivarinte im Äin^'s- Btuch- (jV- 
fättgtiifie herrfchende republilunifche Verfaflun^ 
befchmbt der Vf. fehr ausführlich. Vielen hun» 
dcrt Le(ern wird es ganz etwas Neues feyn, wenn 
fie hier leien, !" jeder Gefangner beidtrlty (jl- 
fdUechts Mil;giied dicler Republik ift, wo man 
dnrdt fima Ausfishufs Streitigkeiten fdilichtet, 
Klngcn anbört, auch felbft über Schulden die von 
deu Schuldaem im GefünguiUe gemacht worden 
erkennt, fo gac Critnlntlfanheii von gertngerm Be> 
lang abthut 

X AOjckn, Von Policeyanftalten , Strafsen- 
räubern, Kreudenn CLh-n, ür.j;nio u. f. \v. Hier 
ift 9war viele« fchon bekannt genug, doch aber 
immer aidit ohnelntereffe ersHblt. Eben Ib im XL 
Abfchn. von der Lebensart der Engliicdcr. 

Der AL//. Miyckn. Von ve> Jcindemn Eignihti' 
.fifpi , der . Britten , entbttit wieder eine Menge fehr 
angenehmer und für die roebrften Lcfcr gewifs 
neuer Bemerkungen und Anekdoten. Bcyfpiele 
Ton rondtrbarcn ffliims, oder Bifurrerien. I^er be- 
j-ühmte.i«ord Alontagne» Schwag^^ Grafen 
•^ven Bntej vertattfchle al« Knabe 4en vsterlicbcn 
Palaft mit dem rufsigeo Loche eines Schornfteinfe- 
gers, bey dem er als Junge einen Mouut unbekannt 
lebte ; da er entdeckt und nach Haufe ge- 
bracht wurde, wieder entfloh, als Schiffsjunge nach 
Liilkbon gieng^ und Spanien als Knecht eines Maul- 
! fe] treib ers durchreifte. J776 fetzte ein Kaufmann, 
der 69,000 Pf. SCbefais, einen Vetter sum Erben 
ein, ^kcb Kaofinann war, jedoch mit der fon- 
derbaren ClaufcJ , dafs er bey Verluft der ganzen 
Erbfchaft , alle Tage von zwey bis. drey Uhr auf 
der Börfe fich einfinden foUte. Hr. v. A. kannte 
den Erben untf n sr Zeuge feiner grofaen l'nzu- 
friedenheit. Er l^onnte nicht die lUeinfte Reife un- 
ternehmen, und durfte fich blos Sonntags aus der 
Stadt entfernen, weil alsdann die Bürfe gefchlofi'en 
ift. Die Stiftnngen» die im Verftumungsfalle er- 
ben füllten, hatten ilire Spione, die auf ihn Acht: 
gaben, daher er täglich auf die Biirie fuhr, d;ifelbfi 
.ohne mit jemand zu fprechen herumgieng, nnd fich 
wieder in feinen W«gen fetzte. Der Vcrfaflirr 
kftiiDte einen Englüuder, d<?r fich eine reizende 
MaitreiTr 1 i lr, blos, um wenn es ihm einfiel, üüt 
Haare kliropaii» Ottd mit den Hiinden darinnen 
Da zu 
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■"Wülluft veHchaffr. Auch von ganz nänifohen 
Wetten ImmmmA biw^t unglaubliche Beyijpaele 
vor. Kiner -wirrere um 500 Pf. St. ein .ganzes 
JihThindureh »ile Näclite in dne« andern Haufe 
in LondöB zu fchlaft-n. Schon nacli ilrey Mona- 
ten war er der UiM'a]ieO'Ubeft1l^fäiguii(l«ntfci)loC- 
'r«ti. die zu bc^aMfti» fCbe der tdlftdn 

W etten pefchtth 1773- '"rage betraf die Müg- 

licbkeit in **r^y SjunJen Zeit sierzipf etiglilche 
iiletlMt wtit «0 reiten, ^rcy Bontcilltn U ein aus- 
zuleeren und drty lV1j<k!'.cn titn Gürtel aufzulöfen. 
Per Geirenftand "war 50 Gnineen, die der Expen- 
Bit nterm acher glücklich i^«fwann. 

Der A7//. yii>!tliH. Ueber die Vecg»Ugu»g^n 
-der Engländer, liefert Be v fpiele von «osftttdircem 
«nd ilabcy fo ausicliwcifcnden Luxus, lüc ^i-i 
eriHste trftaünen erret;eti. Belonders lele man 
•die N«Ari«h*wi von den prachtvollen Feftea, die 
'WiUam- Cornely auf Subfcription aufteilte j man 
Icfe und eritaune nicht ! Unter melirern, was hier 
vORSi^lidi beluftigen wird, ms^; hier nur ein 
treflic-iies /npromtn des berUhnteD^ ScfaOMlfpiclac 
■Fuote ftrho. Er halt» «Ii»* «»«i Gttfen Sanäimekt 
bekannü ic': einen von den Pfeilt rn des Northfchen 
Minifteiiums fehr Jächerlich gemacht, Dicfer er- 
fuhr es vni finRte ihn, 4a er dM mcchftenial au 
einem üflentlichen Orte mit ihm zufammen kam; 
,,Slü;enSie mir lioch, weklies die gröftte Wahr- 
ftbeinlichkeit Ift, «b Sie eher die iraozolen bc- 
bomraen , oder eher gehenkt wwdeu <idrften V 
Aügenblic'klich afttuoftewFoote: „Mylordt du 
> häopt tmr von tlem klciiun l'mllande abt ob ich 
Jeher' ♦on Ihrer fthttreir*, oder von Ihren Grutid- 
■ ^fttreti sngefterkt werde." 

Im Xff^. Ahjthn. borchliefst H. v. A. mit Bc- 
trachtun^en Uber Ennlauds itxigen Ziiftand. Nach 
- bisher vorgetragiien fey das moraJikhe Sinken 
der En{;länder nicht fo entfchieden, weni^ii«"* ni«Jt 
fo tief, als viele glauben; hingegen die politifche 
La^e der Kation in Kücklifht auf u : - w-rcige Ver- 
- biuduogen und Achtung, Reichchum ur.d Handel 
Öeftofchrecklfcher. Der «Sc hfte Krieg, den di« Rech 
untt'inclitnen mUffe, -werde die fatale Kataltropb« 
unfehlbar befchleunigcn. Vor zwwzjg Jahren 
btbe maii ge- Jaubt durch 100 Million' n ) f . 
Sr N'i'-^'' 'T'-huldcn die Saiten auf» höclüle ge- 
ipannt zw haDen. Die Leicbiigkek aber, die Zill, 
frn zufammen zu bringen, habe den Traum von 
unverfiegenden Quellen erregt, von denen man zu- 
rückci^kommen fey, df die Schulden über Uritt- 
halblMillio: cn Pf. St. gefHegen find, da man mit 
allen Auflagen stu kurz kOnirat, und die Scaatsbe- 
diÖffnifl« felblt im Frieden jährlich (1. h auf 14 i\Ul- 
Uonen belaufen. Noch hundert MiilionenlSdiulden, 
die der nachl>e Krieg erseiigeniwflrde. rtt ertragen, 
■■fey eine abfohrt« poliiiiVh.- riiin-;-':c!ike:r , und 
•in KatwaaUnatef«»» daher di« ücbeiüe i:.rwar- 



tUng. EntfteÜe er dnreb ^iriffj* Ztt&U »«- 
vorbereitet, fo werdtn die Folgan davon ee- 
ücbrccklich und unüberfehbar feyn, da das Schick« 
H\ aller reichen und woblhabendeo Familien davflfl 
sbhMnge, und HaUdel und SecoAcbt durch diefelt 
St tii^u^ ai;t'; r orduntlich«' Einlchriinktin^ leiden wflr- 
. den. Die olteru liUtwürCe von Projei'coiacheru die 
. Naioml((diuldMiTi»UiK<«benhlitto« bcweifen mchts 
anders ?.Is dtr Erfinder gSnTrIiche ör^kunde mit ih- 
rem Gegeniiande. S. 564 vercbeidigt der Verf. 
Hrn. .Scliiötzer Regen einen Recenfenten, der ihn 
eiui r offenbaren Fartheylichkeit befchuldigOe» juneil 
er gefagt , daä die Americaner ohne Urfarbe vMl 
zu ihrtm Nachtlicil den Krieg aDgefangen hüttetl» 
MSch'üzert ietst er hima, lier grofse Gefcbtcl)ti»> 
forfeher V 'hatte f/t^n wohl- g«|»iw: , -tr n{|s 
derfchritb, und rieht b!os aus franzöfifclieu "hni 
feiten- feice hiftot ifclieu Ideeti über dicfe fo mer k- 
wUrdige Begebenheit onfrer Tage g»fiUl|pft. Es 

fehürt fben kein Scharffinn, fondetn .aar Sieb- 
enntniis dazu , um den Gmd der JitgeMmitm «tite- 
rikanifchen t';:terd rückung zu beurtheiien ; eine 
Unfeerdtückiuig, di« in einem fo grofseo Maafs 
' -von Freyhcit befland , Auf«« England ausgesom- 
mcn , ktin europäü lifr Freyllaat fich einer grüf- 
ftrn rühmen kann, uud die auch in dielen Pruv'ku 
seti , einea fo febleunigwaclifeDdeu Flor bewirke?» 
der in der ganten Gefchichte beyfpieUas ift. Die 
Klagen waren jedoch gerecht, nur ^OnlMtt fie 
nicht als eine hiiireicliende rrf.ul 



le zv.m 



liege 

«ngeftlin werden, da bUi]gerliche und Reiigions« 
freybekcn iinengMaAet bUtbcBt und onr bloa voa 

Vorrechten die Rede war, ctie einem rror.arthi- 
fchen Sta.if$bürger fehr unbedeutend vorkommea 
■aÜfTeii. Wenn nun diefer ebmaüge grofse Flor 
itzt kaum «nehrftcbtbarift» und dM Nati<Hia|gltt«k 
der Amerikaner nur noeh blos in dcrHoffnoi^llp. 
fleht, l'o ift der Nachtheil diefes dertk würdigen 
Krieges wobl nicht probltmatifch.'* Wir muiftn 
liMh -vieles was io diefem Kapitel febr siislebcii4 
ift, UberKehn, da ca Mt. ift voa SMWgrIftt 
Bande zu reden. . ^ 

VERMISCHTE SCHRtFTB^ir. » 

Unter dem erdichteten Druckort Mohllow: 
Dtr ofe/uit in guter Laune, getrti$fs Charakttfr. 
Gtfndhide im iUßarik's Mamtr mi iitU 
teu. 8." 

Das Product «oes nnverfchimcen Scbmierers, 
d;m Hogarths Namen zu helUgfcyaoritAtf, eie.dlCi 

er (ich hiitte erfrechen foUeQi ihn amH£m|>fehkHig 

eiuts plarten Gew .["ches zii niil'^-branchen , v. nriou 
Hureugeüriuditen , die hier alle jefuiten au^w* 
* " ' ' ' in .der ckeibafcefteu und 'ni«iq{> 
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^\\f und Prag, in der voD Schünfc!di;c!;cn 
• ' BttChhatidlung : GrfetzefUr: die K. K. Armu im 
yfuszng nach aiphaiutijcher . Ordimiß äer Gi^iU' 
fländ^ cini^crichtet von ^Vifofr iirMrwA OberücttC. 
und AuA. des Job. CoUored. Regi». 57s & gr* 8« 
C» Rthl. 8 gf.) 

Ein für 4ie Behürde nnfbeitig nUtzlfehe« Bneh, 
davon hier befage des I\lelskatologus tiiie neue 
Aasgabe erfchcint. Der Vf. tliat wohi, «lafs* er 
nicht bk>s eigentlich miiit^rifche Gctetze, fondern 
aucn foir! <\ die beurlunbce Soklacen «U Blühet 
oder ßaiaeru wiiitii miiflen, suszog. 

EROB ESCÜREIB UNG, 

Ft.fxsth'tto unil Lripzio, in der Korten- 
fcheij HuchiiaiJüiutig : Däune.ttarks und Noi w^ens 
«atUrlLlu n*ä poUlifche t'^irfaß'ung . von .l tdrtas 
SckjfUe t inStxznxh uad öifenciidieoi 1 eiirer der 
SÖBitswiflenfchtf^bey dw'Wtter- Akar»«nie cn 
Soroe. Deutßh (ibfrfctzl »tu! finijfn Zußilun und 
jiumerkttHf^eHt Dtszurrj/tm Tkais trßuSiikk. 17^5 
»3«S. 8.. 

Der Verf. darb 1777. Die dnitfche Ufberfe- 
tzung des vrften TlfiiH, dtr die uaturliciji- und 
politifche V«rliiffiiii:j, der Kcinigrfiche Dännemark 
und Norwi-gen nit'ilält, kam 178.» hefou». Das 
erlk Siück dvs zwiytcn Theils enthlrft «oerft von 
'S-S- 38 ZufitlC xutn erilen Theil, und i'aijti die 
4ntce AbtbeiianK* von den Fürftenthuineni SchUs- 
^K WHollfl^. %t. btDdckvon den wich. 
tigSeii StaarsvPr:fndci-iint;cn i!lt Fi.rrtL'i.thiimt-r, 
39-8Ö» in fol[;( iidtii 6 Abfchnitten : a) Sdiics- 
yrigs und HoÜui \'t reinigung unter ficJi, b) mit 
nsniu mnrk. c Mhre TliciluiiR zwirchca den Kü- 
Btgt n und Herzogen, d) Wie der ttütregierende 
tfcrzog die Souveraiiiitüt Uber feinen A'-Uhei! von 
«Sciileswig tekara. t) Wie eanz Scbieäwig mit 
Dttincinarfc vereinigt worden Tft. /) Die Vc reini- 
gung bej<Vt l--ürfter.thUnier mit der Kro-.f in dtii 
neueOen Zeitea. Dicfcr ganze Paragraph eDlhiik 
fehr vieles , was Berichtigung erfordert. S. 42 und 
folg. wird der Grund der Vercinleang Schleswigs 
und HoUtein* in der erblichen BeJclmung gefucht, 
4le der holfieinifche Graf Gerhard ÜeeQroiiw T<MI 



dem (■rfnderjahrigen) lUiIeswigfchen TJetrogf 

Waldemar V ( 13-'^ ) Uber das Herzocthum Schles- 
wig erhielt» als derfelbe von einem Ti<eil der dtf>' 
nifchen StSnte fl«tc de» entchroDteti Chriliophall. 
zum Kiiiiige ernannt war. Ks ift aber bekannt, 
dafs diefe ganze Einrichtung anfhürre, als Chriliopli 
II wieder zur Krone Klui, in,d Graf Gerhard ge- 

Sen das ihm Uberlsfllne hünen das Herzo^tbum 
chleswig Waldemar dem Vt«n wieder abtrete« 
ijiufte. Denn dit fer und fein Sohn Herzog Heinrich 
haben es, jeder bis an fdnonTod, befeflcn. Nach 
des letztern 1375 erfolgtem unbeerbtem Ableben 
fucbten zwar Gi rbnrds desGrofsen Söhtie und En» 
'kel das Erb'-echt geltend 20 marhen , welches fie 
vermi t 'ft r von Gerhard demGrolsen errichte- 
ten Vertrüge erlialtcD zu haben glaubten. Abct- 
ihre Linie nekam doch erfl d|ia Herzogthmn- vwt 
mitteilt der auf Vi rn.^iing der Königin Margi^ie^ 
the ( 1^6) dem Grifm (itrlmd, Heinrichs ^tesei« 
fernen S<hne und Gtrhirds des Groften Enkel, er- 
tbritten Belehnung. Und ertl von der Zeit an ift 
Schleswig mit Ucnfleln eigentlich vereinigt gewe* 
fen-S. 45 luift es : KtinigChriftian T fty i4.s-gtftor- 
ben, weit^lu'S freylich viele geglaubt iiaben, wenn 
gleich -US archiviichenUrhunden und felbfl dnrcbIHi 
ts.wekhedie mathenjatift hcChroiiulogieandieMand 
g il bt-, 1481 als fein Sterbejahr erwiefon ift. Nacl^ 
S. 4'j Ibll dir' dlK' Union 1^3.} zwifehen dem Kü'« 
cige und den Hi-rzogcn gtlchiolTen worden feyn. 
Es war aber der nachmiilige KGpig Chrlftisnlll, 
der als Herzog, wäiirend des Intcrrcf^tium . die 
berühmte Union, d. i. das engte KreundiVhafta» 
biindn^ der Herzogtiuimrr mit der Krone fchloft; 
S."fj wo von der dem Herzoge Friedrich IIL zu- 
Re!:.indenen Souveraiiiiti't über Schleswig die Re* 
de ill, hvlfi.^. i s : ,,\l';;s nun ]uvr unter d^m W^r. 
,,te Sottver&inicäc verband, ilt uidic ieicbt zu bffw- 
^(Hmmen , da das SouveralnftiRspatent Tagt : dafa 
,,!lir- 1 Tiion und Commucion fortdauern foUcn.** 
l>as ;ibcr erklärt lieh dennoch fahr leicht. Der Sou. 
verainitüt, d. i, der Befreyungiron aller Lelinspflicht 
und Lehwsabhiingigkeit, ungeaclitti fn'l He Union, 
d. i. das FrcundrcbaftsbUudni(s der Herzogthü- 
mer rüt der Krone, und die Communion, d.i» 
die gemcinfchaftlich von dem Könige und Htm» 
ge Uber •Inen Thcil der Hersogthümer geführt« 
Kegieruflg foftdMIMlb VcrthtUigt der V. 
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dbfl' Hcrsose Obrittan Albrcehk 1675 «bge. 
drangeneu Reoclsburi^ifrben Vertrag , der (Tch aber 

Er nicht rechtrertieenlBfst, was man auch flirpo- 
ifbbe Scheingründe aufbietet. Der Herzog war, 
von dem Könige freundlchafthch eingeladen , nach 
Itcndabaig gekommen , und der Künig verletzte 
das heilige Recht der Gaftfreyhcic , als er dieTho- 
. rcverfchliefsenliefi, ihn als einen. Gefangenen hielt, 
, ttnd die bekannten harten Vertrifge von ibni cnwang, 
die nachmals derHerzog Air nichtig erklSrte.Mit eben 
der Freymüthjgkcit , womit der V. S. 74 die von dem 
DplfieiDgottorpircben Hofe, vermittelft der Aaf- 
äabme Oer Schweden in Ttinningen gebrochene 
KeatmlitÄt, der Wahrheit gemafs , eine Treulofig- 
keit nennt, hätte er (Ich auch über jene künigl. 
Mafsregeln erklären Tollen. Die beiden Voffilie 
ünd in der ganzen Gerchicbte der Streit^elten 
flea Königlichen und Hollftein- Gottorpifchen Hau- 
fes die einzigen, welche eine offenbahre Unge- 
rechtigkeit enthalten. Jener in Abfitkt auf Däin- 
nemark. diefer in Bezieliung aof Hollftein • Got« 
torp. ^Visd itst M in Dimnemark Prefsfrey- 
beit genng , ficli zurnhhl über Streitigkeiten, die 
nach Ablauf eines ganzen Jahrhunderts kaltblütig 
erwogen werden dürfen , freymUthig zu erklären. 
Koch ftcht S. 65. mrhr als eine kleine hiftorirche 
pnrichtigkeit: der Herzog habe als Vafall die Par- 
they gfgen das Reich DSnnemark ergrifl'en. Hier 
ift vom Herzoge Chriilian Albrecht die Rede , and 
}Ut war nie Vafiill Von Dlnoemark gewefen. Fer^ 
^ner crhabe, da die Schwede n in Holiftein eii'ge- 
Mrllekt waren, naclidnn fie den Krieg in i^ohlen 
tfaufgegeben hatten, feines Alündels dea Biftbofil 
^von Lübeck Koflbarkeiten verfetzt, um den 
ISchwedeo au helfen." Hier ift einmabl nicht ab- 
jeufehen, wann dies gewefen fi yn mag. Die Schwe. 

tar Carl Coftav in Holftein dn. Aber feit 1660 nach 

dem OliVifchenFrieden bis auf den Krieg mit Dänne- 
inark zor ZeitCbriftians V undCarls XI war kein pol- 
Ilifcher Krieg, den ße aufgeben durften. Auch war 
Herzog Cbriftian Albrecht nicht Vormund einea 
Bifchofa von LUbeck, fondem des blütifinnigea 
Prinzen Jnbann Auguft, Sohnsdes 1655 verftorbe- 
iien Bifcbofs Hans. — Dies Verzeicimifs biftori. 
fcber Fehler mag hier genug feyn , wenn ea gl^ch 
feoft noch vtrgnillVrt werden künnte. Tm 
TO» S. 86 — 131 handelt der Verf. von der natür- 
Jiebco Be(6bkireoheit der FUrftentbUoBer im Allge- 
^einAi, von den natürh'chen Grenzen, dadurch 
jUtland, Schleswig und HoUftein von einander 
abgefondert wer^'tn. Von der Oeftlichen Küfte die- 
fer Lande, ihren Meerbufeii, Waldungen» Acker* 
bao , Seen , Flüflen , Torf, FoHNreftfi li. f. f. Von 
dem mittlem Theil ilerftlben aof ilmliche Weife, 
auch von den angelegten Cofooien. Endlich vo.i 
der weftlichen KUfte, wobeyTom Flugfande und 
den Mitteln ibm zu Webren, von den Marfchlän- 
dem, de« Infelu Sylt und Fiibr, dem Deich we- 
nof'ii; V<a StBtwayfB, tob der CMai^Biihcit 



com Handel xmi vor SeefUnt, den Mannfiiftdren» 

Salzwerken, befonders dorn bey Oldesloe, daa 
durch Eid ficht , Wirkfamkeit und patriotifchen Ei- 
fer feioea itzigen Befitsen, des würdigen Grafen 
von Dernath, fehr gewonnen hat-. Die Nachrich- 
ten find nur kurz. Hin nnd wieder hat der Ueber- 
fttzer Anmerkungen zur nähern Benimmung oder 
ZaflKtze zu den kurzen Nachrichten des Vcdif^Ten 
binzngetfaan. Von den OiTentlieben Einkünften 
ifi hier fo wenig als im erften Theil von den Ein- 
kür.ften der Königreiche gehandelt, weil folcbes, 
nach dem Plane des VerfafTers, erit in dct fiebdW 
ten AbtheUmv gefcbehen foUte. 

SCaOENS mSS ENSCH AFTSir. 

Fr A \ K FL- HT und Lei rz IG : ll^lHdk von jraU 
kam oder ireiberUAt uad Sckwärnurtif — 
Ur Tkeil 324. S. 

Völlig fo ekelbafl und widerlich wie der 
erfte. Die Seena swifcben Heinrich «ad der Hof- 
rifthtn ift eh wahrea SeitenfiDck «n der fanbertt 
Gefchicbte der Frau Petemelle. Einen Locus cont' 
munis müfiTen wir doch herfetzen, damit man naa 
nicht eines Machtfprucbs befÜioldige. S.91. „Wer 
Amorn einmal gekUfst hat, wenn man den Honig- 
feim von Amors fpitzigen Pfeilchen einmal herab- 
gelchlUrft hat, mit gierigen lechzenden Lippen, 
mag man auch hundertmal nur mit Amorn tXodeln 
woTien, dieft Tindeley wurzelt im Nn fo'ticf 
ins Herzchen, dafs Liebe, heifse , unwiderftehlirhe 
Liebe, in jedem FttTercheo der Uerztn iich fo 
gewaltig empfr^ft, als wtfraLMie darfaii feienKl» 
und auigclicxc worden.** 

rERMISCSTB SCHEIFTEm 

Erlakgen, bey Palm: CanU aLaud—Jkimi 
nitates acadenUcae Jeu dißertatimts varüu pkyfieat, 
medicae, botanicar, antehacfeorfmtditat nunc eoUtffae 
it aiil^^e. l 'o!iimen A'onunt eJidit ^r)'o. Chrißianus Da- 
mti Schrebtnu Sa. MargKr.BraDdenb.On.etCDUfib. 
Confil. Aul. Med. Bot. Rift. Med. «t Oee. P. P. O. 
In Acad. Erlangcnfi 314 S. gr. 8- 

Wie bekannt , enttchlofs iicb Hr. Hofr. S. den 
fieben Bttiden der Amocnltatnm aeademieantm aof 

vielfältiges Erfuchen noch zwey beyzufUgen , in 
denen die Linneifchen Difjiutationen, die in jenen 
noch nicht gefammelt Waran > nachgetragen w0i^ 
den, und dadurch die ganse intereffitnte Sammf 
lung voUftündig zu machen. Der achte Baad ent- 
hält diejenigen Difputationen, welche unter Linnes 
Vorfitz vertheidigt, von den Refpondeoten aber 
mit (dner Beyhwli» aoagenrheilet woidcn ; diefer 
neunte begreift aber die, welche den Refpondenten 
allein zuzufchreiben find, und worinn Linnes An- 
theil wenig oder nicht zu merken Ut,' Ea find 
folgend« von No. 172. bis is6. 17a. HaemoT' 
rkagiac uteri Ji^ ßatu graviditatis t von E* Elf. 
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ehen^a v. L. fTtortAerg. 174« Confettvia tMhv meti in einer Spalte und db Unneifchen fyf^emati- 

nteJ:ca v. R ZetzeU. 175. /'«//hj iutermitlens, v. A;hen in einer andern Kceenöber fetzte. Dies fft 

ji. irahlin. 176. Cortcx prruviänus v. 5^/. C. ^rf/r- auch hier gefchehen, und find ebenfalls hier von 

foH. 177. Ambroßaca t. /fü/ra. 17«. Haemo- Hn. Th. verfchiedene neue Gattun^ n und Arten 

ptyfis V. /. ü/. Gräöfrtr. 179. ^niM reforbentes oebft deren BeAiwnnnff beygeAigt worden. Hr. 

^. C P. ThuHberir. i ^o. Fehrium intermttUntiHm Pref. Ferber zu Mieten hat «nt verfdiiedenen-Brie- 

cura/io varia v. /*, TiJacus. it;r. }lafmorrka<^iae fen des D. Königs nn ihn aus Ofttncüen mineraloi^i- 

Plethora v. £, fo« Hnäenliam. 1^2, Sut'urat fchc Naclirichten von der KUfte von Coromandcl 

iwterrjfiN V. C. E. BoeeUr. 183. ÜMlMmm/a per^ nnd den Steioerten, woraus dortige Gebürge befte- 

eantiav.^. Rothtram. 184- Per/piratio iiiftnf-bi- hen, Kfüiftrt. Von «Itm berühmten zu frUiJ 

«5 V. A^. /^vfila». 1^(5. Co«o«f'i ffrf<//i.i V. S. yl. He- verftorbenfn Chemiker, Herrn Bergmao, find drey 

äm. 186. -^orbtttus v. E. Sa:omon. Abbandlungen eingerückt, die alle das Gepräge 

■ Die ganze Samtnlong macht der Heilkigen Auf- feines Fleifses nnd tiefdringenden UPtetfackon^ 
ficht des Hru. Herausgebers, und ilire fiufteriiche geiftes haben ; nü'miich T.Ueber die ürfkcbeder'Bro- 
Eittiidicang der Pttlau&ben BücbbtodlB&K Ehre. pbigkeit des kultbrliciiichei) Kifens . Dicfe Abhand. 

lung ift fchon fo wie üie folgenden, 1781 der Ge- 
Umax. A , bey Jpfc. Edman : Nwa-J&a Regiae fellfcbaft tibcrretcht , und zeigt, dafs diefe Drfache 
Soäetatis fcirutiarum UpJalinJls. VoL IV. ajS^» "'«"^t BcfchaflVrheit des Kifcns felbft, fün- 
ft Alph. a Bog. in 4. mit a Kupfertaf. deru in der BeviLifchung des SiJnum, lieg*", weU 
Diefe gelehrte Gefellfchaft fing gleich nach der eher man anfänglich für ein neues Halbmetail biet, 
neueftcn fchwed. Revolution die lange ur.tcbro- te, es nun aber fUrein mit Phofpborfa'Qregefätti|e- 
chen gewefene Heransgabe ihrer Abhandl. aufs tes Eifen erkannt hat. 2. Gedanken Uber ein na- 
-ncue an, und dies ift der 4te Bund, der feit 1774 türlichts Syfttm dpr rilintr lien , wo in iltm trlten 
'davon ans Licht tritt. An der Spitze deiTeiben itehc Abfdinitt von ihrer E nthdluo^, und im zweiten 
\4m Verseichnlfs der Ehren . der ordentlichen von ihrer Benennung ausfUhtlicli gehandelc wird, 
.md auswärtigen Mitglieder, ziif.minjen 54; Die dritte Abhandlung, die pCwns weiter hin- 
«nch werden die von auswärtigen Gelehrten folgt, bezieht fich gewilTcrmaafsen aufdieerfte, 
der Gefellfchaft verehrten BUiher und Schritten an- worin der Verf. gefagt hatte, das >SV<irrMm habe 
■geführt. Hierauf folgen die Abhandl. felbft. Hr. viele Aehnlichkeit mit dem Zinn, daher er hier 
Prof. Thunberg liefert eine genaue JJefchreibun^ die Mifchungen ans £ifen und Zinn im Feuer un- 
einiger 40 neuen Infekten, und giebt dadurch ei- terfncht, folcbe mit dem iSiu^lmrm vergleicht, und 
-aen aafehnüchen Beitrag zur FaMua Suecua; Dw^ daraos unter andern retgt . dafs das Sidtrum lieia 
«find auch einige derfelben in Franltreicfa gefunden. Zinn in firfc balte. Diefe 3 Abhandlungen find fbho« 
Es lind folgende Arten: Dnmrßts jntcalus , fent. vor einigen Jahren zu Upfala befonders gedruckt 
firatus, ruber, linearis, attr, bipußulatus , und erfchieneu. Wirfabren in der Anzeige der übrigen 
fafcuUus, PtiHUs ftrratUornis , teßaceus unA fabtr^ Abb. fort. —> fil Ift bekannt, dafs, wenn man die 
Jiifler pulicarius, Silpha hißtroides und hii^uftata, t^efetze der Dewepunf^en der Trabanten des Jupi- 
'Coccinellapatlida,f(xnotata,tjnotataxm6i7}ari^tnatc, ters ausfindig macht-n und in Tafeln bringen will, 
Ckrufomtla ^loboja ,cuprca ,undata, bipußuJiUa, Uns der dritte unter allen vieren die griifste SchwUrig- 
$3eaamatwtus,\xadgibbofa, Jhjpa cornuta und j'cabra, Iteit nacht. Der fei. Wargenttn bat daher befonders 
■QartuUo parifimis, Lfpiura parißna vnd bipußulata, anfdie hlnftemilTe diefea Trabanten fein Angen- 
Cantkaris chryfomeUndts, catruhcfphaia, wuA Uptu- merk gerichtet, und die v( i fchiedenen feit ifirtg 
roides, Dt/tijcus oväÜSf Carabus vioiactus uai miti- von den AHroDomen angeftellten Beobachtungen der. 
»äuius, Cuadia puiiSaia, variegata, einffo nnd ex- felbe» fivwohl unter fich ala adt der letsten Ana* 
■damaiionis, Ichmeumon biguttatus , fphex coronnta, gäbe frir er Tufeln verglichen. — Hr. Prof. Me- 

■ Tifmia offo puHffata uod parißcn/is, tfKpis ßai tpes, landerhjelm hat einige Lfnterfuchurgen über die 
Oni/cus corallinns; alle noch vorher nicht befchrie- l^loodtheorie , und deren Beftunmungausdem Prin- 
■fcen und beflimmt. Ebenderfelbe giebt von einer cip der Schwere angeflcUt nnd befonders manches 
.befondem und neuen Art KufiVlküfer, auf dem zweifelhafte und dunkle in Clairauts Theorie de 
'Vorgcbiirg der guten Hofnung, Nachricht, Cur- la lune unterfucht, erläutert, verbeflert, ergänzt 
)tutio Zamüu genannt, und durch Curculio limgirih und richtiger befliinnt. JHr. Hallet bandelt voa 
Jtris fwbtr, nuraeis Haea nigra t roßro fitaero ftw. den Logaritbaen negativer Zablfn-y «nd dem dat^ 
igißßmo, beflimmt. Es rJiIirt fcti auf einer im 2 Über unter den Mathtmatikern entftandenen Strtit. 
Bände diefcr Abiiandl. vorher btfcliritbenen Pal- Er nimmt Leibnitzens und Eulers Parthey gegen 
me, Cycas cpffra. — d'Alembert und Bernouiii, löfet die Zweifel der 

Schon im vorigen dritten Bande katte Hr. Thun- letztem auf and zeigt dafs die itegativen Gröfsen, 

^berg angefangen unter dem Titel: Kämpferus illu- nnter der Vorausfetzung, dafs I^i =0 fey, keine 

firatHS die im 5 Fafc. der Atnotmt. exoticar. defTel* Logarithmen haben. Hr. Oedmann befchrcibt den 

ben verkonroende Namen Jananlfcher l^ilanzen vat Faico Albicilla (^Hafsom der Schweden) cera pt- 

dh ibt n «kllMD» dalil tr ob Ktopferfcbeo th^ äämsmte fiavis , corpore fm/ntimh», mUulato, uro- 
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f yrjo emdaqHt albis. Ptcfer Vogel hat in feiner 
.ebcnsart vieles mit dem Geier und vieles mit dem 
Falken gemein, wird aber doch von dem Verf. zu 

den Fallen gerecinu r. Lintu' zühite ihn zu c!rn 
Geierot under heilst dahtr bey ihm fulncr aäi- 
«i/Ai. Nsch der Beitreibung; deffclben folgt feine 
Gefliehte, 'VO'obey virfchicdf!;« Keliler Üiiflbng 
aerüfit werden. Hr. O. Swarz hat 13 Arten 
9löot^ umi 4 Artcu Aftermoofe, die nun zuerll 
auch in Schwedin gefunden worden > bcfciirieben. 
Von Hn. Mel3t\<lerbjelm ift eine' «a^briicbe Abw 
liandluiig nber die mit der wcirern Außfiihtung der 
JlUmdlheoric. verknüpften Scbwicrigkeicen , v. obey 
ifo •■ yarfdiledcnw dubey gebrauchten Metbo*- 
^ ven{>V^V ^ KefuUat diefer Vetgldcbuiif 



anj^eführt, und zu welcbem Oradc'der GemnlK- 
keit man es bisher diriiilHtegaikOiuunt bcitoait 
wird. OenScblttfb machen das Leben des Prof. der 

Agronomie zu ÜpPab, Martin Strömtr, und des KÖ- 
nigl. Archiatcrs, Rofen von Rofcnllein, deren er- 
fterer 1770 und letzterer 1773 ftarb. Krfterer be- 
kam in einer Krankheit feiner Jugend, aus Verfe- 
hen derer, die um ihn waren , ftatt einer kleinen 
Doiis Opium <ias j;-n;',e vorhandc-::e Pulver von 
Opium miteinmal , er fcliUef zwo NSchte und 2\ifey 
Tage, maRf^bihnfehooverlohren . als er erwach- 
te und mnas. Die Verdieiifle ditfcr beyde:i wlir- 
diaeo MiucUcdej- der Gefelilcbafcweriictikurzeiit- 



KURZE NACHRICHTEN. 



VatMiscuTE Akziigkk. Hr. Kaaimeirgericbtl Advo« 

C«t und Hrocurator Dr v. BoftcU au Wetabr.lMt aot 
Kachrklit von leinen W • kfungcn beksnm f««iiw«, aw 

der wir ful'^ciulcs nii^ucKi-.cn : . l • u 

7ur E;!cniuu'„' ikr th' ;^rcta>;!ien Grundratic , nabeicn 
tin I-Kibuch cntw'crün, lIcUcii critcr Thcil von der luiill. 
ii,ci-^v<l1u1 c .cn V erf U'ung /u L«m>;ü ui der NU ) ci 1 : Jun 
Bucllhandiun^ bcieus abgedruckt .n Und Lts ük u.n.- 

Scn Thcile, woran, «o viel es meine Bciuf-.;4ckiiilto trl.m- 
en fortgcatUitct wird, ftrti.< lind, tonmiunivirc 
iMn Herrn Zuhgrem, um (ic der Muh« dc> fonlt ,,ev, iMinlitt cn 
AbfchmbenS suub^rhcbuii, Abicluiltcn vom .Mau'Jlcvipr. 

U, beym Vortr.,.; dos critcn und /■ucyrcn T. eils 
Ma der inntrn Vcrfiiru.is. und der Juvijdia.on des Ksin- 
JnerEeriL:.». noch Keine pra u.fchc Arbeiten anbr.n^cn 
Sffcn: fo benut« ich dic'.e evlKt vier W ochcn zu Ausir- 
Wtunaen au? der RCRitmcn jumtik ..-n IT.^: . ( ; und 
artMrt« dadurch bcfondcu a,eien, .cn 1 Crcn /u,,urcr, 
«cVche ücVfft-Ä^cbKS'^kl.'CC ni.uuls .n Au,i.K^.n ;;: .in 
lIS«! dettcn fchon fchwercrcn Arbcicei» iin Kameral- 
«oSft/ünd o». bl^rn, A^Jto gt&hwinder au sdaasen. 

^ %f *« Cmcrßc" .h.l::hen Proccft fcM. wende ich 
meine Äröf*teSor2foU. weil du pvakt.fchcn Vonhe.le b.ym 
Arbeiten, die AnwenduüR der thcorctifchen b.u« auf 
eiP7elnrrv.lk. v.nd die Manipubtion nr.t Caiucralac cn 
• I . V.: ' , ,1 irch eiücnc Applicarion erlernt werd*n können. 

d.m ' hörigen Ubiih griuamimm, eine präoccup,uor,. 
^ il; Cor-'^eUur.». wie aoch «neo Bericht und Gcgenbc- 
t^Z ,us . n Und da der kammerserichtliche Ext«- 

'v^iwi'The"iVrf^hI^ni«rtaL 

7 u ö er » emgrtens eine Relation inCitanons-Miodatf - und 

Ail^mtioniUv'.Kii au5irbtifcn. abtejen, d.mibcr vo«. 
r^.rS . -^^.'l-n Durch dkfc P^«^ •^'^^ Anw«. 
dun- er thccrcnkhcn SA«c auf fo maiKherlcy befoMjc» 

&on dcnf 'inf.hdrcn und den, ^^j^^^^.^ 
fchredcnVu Pr<Kcf<avtcn erzeugt, und dk eigrdeflicbcii 
wi An.^Z und Vortlieile. um fkh bcy vorhonsnenden 
yiurSbttZU'Lk.ouen, ,cnif. b«rrcrerf^t, .1* 

*^ f„ .,\~\t T icuri'-u I .1 ruber nacWSle. 

••■"EbeTfo?*^^:a\ mit'awl .:ehre.cr LuUa.änkung» v«r. 



ikitn ich auch befm geridittichtn Pnccft, laAk i« Cki-' 
tlonswc^, ExceprioM- Keplik- und DttplikfchrifMB, und 

im Mandatsprocers fCxce/'tioKtt vaA XipBtas, und im Ap- 
pellatiunsproccfs einen inundltcken ScUufsrcceft « daranf 
auch von jedem Herrn Zuhörer, weni^ltcMcioeSibbtthin- 
odcr Dcfa-itivrclaticn , «inen Eellituiionc* und Rcvirioni'. 

libcll , wie auJi eine Rccursfchrift ausarbeiten. • Die Re-^ 
J.u;r on winti-n :ib,;c!cit, darüber volirt und die Urtheite 
veif.iiit, und überhaupt alles nach der jetzigen Einrich- 
tuii^ und Veifairung des Kainmcrjjerichts anlehiulich gc« 
iniclu. 

Üi>glci*;h d.is Expedircn der Kamcrahlccrcte . das Rc- 
producircn, l.cgititnationsi^clc .afte und mundliche Keeefn. 
ron , Regi'trircii und Ci iiiplirrn der Protocolle , die Be- 
fehcidtifeh - und andere cer>' I ji i u Sailen, »;rufitcnt!itil8 
auf mcchauifchcn Hindi^vitiun und J ui .il vU beruhen, 
auch einen iu;\i artigen Rcjhfsgclcnrtcr, (ti:i -Reichen Ar- 
bcin-n (elr^n vcirki'ir.iHLn durften; fo r.elunc doch sucW 
dickn Sciilendriin im Vorbey^^clien mit, und präje meinen 
Herren Zuhörern dadurch einen delto lebhafccrn Bcgnif 
von detn aafkmnwnblqgcodm l4iufii einas Caai*n|l|iroccf^ 

fes ein. 

Lo^i» . Kort, Bedienung nn l andere Bcd,irfni(Te, lind 
um vttfchiedcnc , aber doch l illipc Preifc zu iiaben. Jeh 
erbiete mich hi'.rtbcr auf A'.ifrugcn /u wc terer Avukunft 
und B<(lcilunj;en. Und da ein Praktikant leben kinr., wie 
er will, der kluccrc Tluil einen jungen M.inn auchgcwifs 
tnehr fchätzen , lieber um fich leiden, und n ichdruckücher 
bey Gelcgenliciten cmjjt'chlen wird, der le;nc /cit Wohl 
anwendet , als der fich blos mit rAufchcndcn /erftrcuuiu 
gen zu vergnügen fucht; fo lit ein halbjiihriger AuflTcat- 
hält £U Wetzlar auch nichts weniger aU kuiibar. 

Meine (ich vermehrende Gefchsftc erlauben mir übri- 

?ens tücht mehr, jlhrlich wie bisher gefchchen , zweymal 
'orldfur,<^en über die kammer^crichtliche Praxin anzuitel- 
Icn. L'ui mich meinen Herrn Zuhörern, bey dem Gewinn 
Ibehrercr Zeit, fllf» auch bcfler widmen zu können, 
werde icb künftig nur im IFitutr lcfcn,.dcn lo. November 
aniangen,. und am Ende des Februars meine Vorlcfungen 
Icbliersen. Da diefc« die einzige Arbeit eines hiefigen 
Pnktikaiiten ift: fo Itfat fKh in zweyea llglichen Stunden 
diefer vier Monathe , und bey einer genauen Oekrnoinifi- 
ruDg der Zeh und proportionirten Veitheüunz der ArbeK 
tcn , das VorrtiftU«n(lc voa det kannu(S«ricl«ich^ Puai 
au*h £v «abl eiluaea. 



Digitized by Google 



Numero 239. 



ALLGEMEINE 

L I T E R A T U R - Z E I T 

Frey tags y den 7ten 0£lober 178$« 



»0-M>»-«>-»-«H 



GtSCHICHTK, 

KiEt, und Leipzig, bey dem Verf. und jn der 
BuchliandluDg der Gelehrten: KieltJchesMagazm 
vor tHe Gejchickte f Staatsklugheit «na Staatenkun- 
'dk, hcraitsi'/gebcnvott l'cJnUin yl:if;!i/f Hänze i!or 
^eitwcisheit Doctor und Prof. zu Kiel. ErÜer 
Bind 380 S. .in a* Zweyter . Band» Erftes Stttdc 
S. X ~ Z44> Zweytes Stöck, 1785* 

Dni erfte und zweyte Stüde des erften Bandes 

find z\x nlt, als dafs f.c in der A. L. Z. angezeigt 
werden dürften. Das dritte, welches roch zur 
Michaelis Melle 1784 J?chort, enthült folgende Auf- 
fatze : l''on der üchißarth der alten l^'enetianer , 
%iOH Heim Bibüjthekar J/agemanH, Eine merk- 
Vrtt^ge Abhandlung, welche die frlihen Seerei- 
fen und Seeunteroebmnngen der alten, ^''enetianer, 
ihre Kenntnis der Mfautlir, die AOl^ictel, dfireti 
fie fith bedienten die Kichtungcn der fo cft ab- 
^echfelnden Winde auf der See zn beiiiirimen, ib> 
fe Kenntnis der Decimalberechnnnjp; and Trigono« 
inctrie, theils mit Gt wifshcit und aus alten Mem- 
branen , Charten und SchriitlleUffn, ilioilsmitgro. 
fiter Wufarfcheinlichkeit seigt. ' Wiedrnn b#fiirdeni 
aus einem alten Codex von Seecharteo voi» f43(>, 
dt r.auf der St. M.ircus Bibliothek anriTcfunden wor- 
den ifc, gizt'gec wirJ, diil's dii- Wür: iisrcr hp'^e 
vor Gama^ Colotnl o und CadamoAo die Küfte von 
Africa bis Obir Capo Bnjador Tarnt deniCenarid-ben 
und AzorifciHn Inielii kannten und roii den Antil- 
lifchen Jflfeln eißii;e Nachricht hatten. MJudieth 
t^fsim letzten feiertet des i'Jten ^akrhuvderis zew 
get den Tod. JofVph Antoni Snttrr, einige J.^hre 
Land.''.nLn<an, und a:f«> das H.'nipc lies fransen Can- 
too* Appenzell inner robden, hatte Feinde, belbn- 
ders an den Capuzinern , welche feine Abfetzung 
bewirkten. Nachdem er lojahrc zu Colhnzarm, 
aber ruhig gelebt hatte, lockte ir.an ilm veriuthe- 
Ti&h io das Gebiet von Appenzell, brachte ihn ge- 
tunden in den Fleicken, -warf Ihn io den Kerker, 
und bcfcliuItHjTte ilni der };rür>t;'n V^crbrcchtn ". E. 
er habe den Flecken Appetizcil in Brand Ib ckcn 
Volteo D. C f. Ala feine männliche Vci theidipung 
die Richter erfchütrcrte, ber( i;ii!di(;ten ilir. dieCa- 

«uziiicr der Kctzerey, weil er einen Ketzer zum 
aufpathen gebeten, und weil auaibeyftiDerG9*' , 



fangennehronng keinen Pnfenkrar 
den h.itte. Man folterte ihn , veru 
Tode und liefs ihn am pten MSns 
tcn. Geiift\T! ■ Tchelle lirr fiimtUcIh 
Miißcr , GeJtUcn ut:4 Lehr burj che b 
in kopesskagen in dem Ausgange di' 
1771, 378a und 1783. Das Refi 
fpeclfirten Tabelle ift folgendes 
Mcifttr, Gefcllen und LchrburfcliJi 
zufanimen 6704, im Jahr 1771 Ijctri 
74^4 1 1782 unglefch mehr 10037 
der interelVenten und Meiftcr 3077 
4f»73 und der Lebrburfchen 2300 wu 
10049. P'ou PrpfeBßtn. Der Verf» 
Urfachen, warum die mclirt flcn V 
VerbefTerung der Lanüu irtl.fchaft 1 
nomie oft fo fchlecht gelingen. aV pj 
tifcher Kenotnifle. b; Ücbertriebq 
der Srliriftfteller. c) Figer.firn. i 
aUf r'o; ftf das Glück haben auf rj 
bekannt zu werden, data fie auch wil 
flihrung Itommen, wenn fie gleich: 
und vtrniiüftig atisgtarbeitet find. 
Ausfiihrung feibd. Ueber Herzoi-s 
(von Holßrin) ror haben ^ die Oß- nnd 
einen jcUiffbaren Car.al zu vnbindrn, ti 
läutervng der (Irjchi'.hte jeiiier Gefan 
Pcrlun. roit IIrn.^)'uß:tzrnlit Ciirißt, 
und PulTendorf gedenken der Abliebt ( 
sur Verbindung des Ooeans mlf dei 
Mtrer ein t u Canal 211 ziehen. Allti 
iß verdächtig. Der Oberfte Heusner, 
der ItolIfteinifchenGeftindtfidmfb ntdhr'F 
feil v.-;;r, aber feines Herrn Dicnrte, 
Abichied zu erha-ten und Recht-rfclial 
verhiflett hatte, foll 1650 der K ij: 
diejenigen Staatsgeheironifla ciitJeLkt 
mit gedachtem Gefandfchafrsgelchiilte 
Politiker wollen , in Verbindung ftano 
Verträge zwifchen Dfinnenark, Spani 
ftein zum K>chtbeil d(r HollSoder nni 
Der V. ztiqt aus dpmzuverläJli^^nen.Sch: 
dem ganzen Zuluuimenhange der Gelb 
felbft ausarchivifchen Nachrichten den I 
Keusnerifthtn Anf;fb<>ns und die Urzu 
leiner Ausfage,in Ablichc auf erwähnteSi 

aiffe» wton er gltfch hm- Muten. Un 
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(^rUnden esfehrwahrfchcitilich müht, dafällenog 
Friedricli zum Behuf der Hau llung, die »r aus 
Schlelirn nacli feinen H«rzoglhümern ziehen woll- 
te, einen Cinal graben za lafTen die Abficht ge. 
ktht faab«, ^-ytt gi^ichwobl zuletzt aufgegeben 
haben. fcheUit. ^averttiffige Befchrtibung des 
neuen Scli'.t sw:i^l!o!jhi!iifchi:n Canals. Kurz, aber 
autbentifch , und noch itzt die einzige ölTeiitlich 
bekanntgemachte antbeDtifche Befchre.bung. JMe 
Chimäre eines Toäfchlaj^s am indiirrfi'm l^orfatze. 
Der Verf., der nUt den übrigen Cüirpetenten Rich- 
ten Ober einen im Zweykampf begangenen Tod- 
fcblag urtheilen foUtef, bemerkte, dafa verfcbiedcr 
ne den Thact-r zum Tode verortheilen wollten, 
"Weilerzwar nicht aus dircftom , aber Jot h aus ituli- 

{e£^em Voriut^^e gehandelt batcc. Dies veranlafTte die 
licrhi etvrii^aiigcmera«fer8«Craohtung angeSelite 
Unterfucliung. Der Verf. zeigt erft dieL^ nrichcigkeic 
des erfoupeneo &0^x\Sß eines Todcfciilags aus iudi- 
reftem Vorfi^» "oml wie- anlogifch die Eanthei- 
Jung fey, vermöge deren muii den Vorfatz zu 
tüdten in den dire-ccen und iuuirtct^n einthcilet. 
Kr bt'weill demnächft. dafs die ganze Lehre vom 
' Todtfchlhge aus indirt'6tem Vorfutz auch tsy nUbC 
in dcB Gcfetzen gegründet ilr, liichtln'dem Cor- 
nelifchon Gefetze tie Sicariis oder furll im rämi- 
Ccben Rechte, wi? fehr Ach hier auch Leyfer und 
Bcrr 6. fi^NeitelÜadt drehen Und wenden, nicht 
in den Modufcben Gefetzen, wenn man üinen 
auch noch itzt unter uns Gefetzeskraü einrüuraeu 
WoUte, nicht in der peinhchon UdlsgerichtKord- 
äuDgU. f- f.. Ueber tiw: Su ilr im liißiirij'eiuu J^or. 
tefewUe. Es ift die Behauptung, daft dieDähifche 
Regitrung die hi'ull^e Aui A'anilcruir^ pacli 4me- 
lica bey fcl^wereD Strafen zu verbieten lieh ge- 
nothiget gelben habe, die bfer für grundfalieh 
erklüret wird. Ncurße lIngllicksßUc der Stadt 
Creuzburg, durch Krieg, Brand, Mifswachs und 
Theuruni;, w'idche die Wohlthü'tigkeit der Men- 
ft-henfrt-unde zum BeyfiMfie UQglUckIkbef Eiot 
wobner auiToiWm. • 

Das erCe Stück des zweyten • Bandes enthiilt 
Bichfteheod^ Auffätze. i.*) Vänatmärks hancUix. 
Btttaiia omEnde t^-^s. Sehr wichtif^. «berkdite« 
hier im kurzen mipzutheilenden Aufzugs föhig. 
a.) /iUß (^ejiiuhtg voa Mexico, vom Herrn Biblio- 
ihekar]^agimgün Bin AaszQf^ ane Storlo antica 
dcl Mexico etc. des Abts Don Francefco Saverio 
Clavigero aite Gefvhichte von Mexico, gezogen 
sni den beÜen fpanifcheu Gefchtchtfchreibern und 
mt$ den.Mfpteu und Malenpyen der Indianer u. f. f. 
der um fo viel mehr Aufmerkfamkeit verdient, Je 
mehr Aafklünmg die alte Mexicanifche (lefcliichie 
ccbeiribt, und je ühwetfr der Z^gang zu man- 
chen Qoellea Iii, woraas fie am meiften gefebßpft 
Werden kann. 3.) Hmiu's l'rrßich hIkt die b.'ir- 
gerlichc Fretfkeit, yerdeutjcht und mit /intiterkun^en 
begleitet von. Hnrn Pro/. IVi^gcrs. Hame'i Be- 
grifie und Behauptungen, fowiefie in dieferSchrü't 
aoxtUreäfea find, bedürfe» maadiejr Bencbtiguug, 



und erhalten folche in den fehr d ir !: dachten 
hXufigeo Anmerkungen des Herrn üeberfetzers. 

4. ) PoHtifekt BetraehtuHg des Dävfcken Landme' 

Jens • Sjtßems , in Briefen an den Herausgeber. Ei- 
gentlich ein mit fehr guter Auswahl und Sorgfalt 
gemichter ausführlicher Auszug aus des Herrn 
Etatsraths Rothe Dänifchem Landwcfeus Svßem; 
einer vortreflichen Schrift, die auch bereits in der 
A. I.. Z.(im Jyfiften Stück) angezeigt worden ift. 

5. ) Kulirichi t on dem den GejckiclUJekreibem bis* 
Iter Hubekannt giwefenen Holßeimfcheu von Aäet wm 
der ReveutlüWijclun Familie, ir-Uhfr littn König 
Friedrich J zu JJännemark und No^ toegeny als er 
«MT tmk Herzog zu Schieswtg und Holl/lein war, 
die Dä li'cke Krone prophzciet Itaben joli. I'on dt-m 
Herr» .^'ulhzi atb und Geheimen ^Jrchivarius i'oj't, 
Dier«r. AuffaU dient zur nähern Beftimraung uud 
felbftzur Ceridicigung der im i. Bande ditfes Ma- 
gazins, S. ff- von dem Reventlowifchen Ge- 
fchlechte enthaltenen Nachrichten. Zwar ift imi 
letzteren bereits derjenige Reventlov, der friedrieb 
I. die Krone vorher verkliRdigr haben foH, vorf Af- 
ncm ZeitgenolTen dem Probft, Canzlcr und zuletzt 
ßifchoir Detlev Revpntlov, der auch wie jinef 
DoÄor war, genau nnterfchieden. Aber Herr Ju- 
ftizrith Vofs, der unter Urkunden lebt, beftiinmt 
hier näher Vornahme», Gefchlechtsregifter, Stand 
ntid Begebenheiten jenes Reventlov, zeigt, dafs el» 
Uider hiefs, üoclor derMedicin und sugleicb Rit- 
ter war. Alles aus Urkunden, die in der Fortft- 
tswig des hier abgebrocbeoen Autlbtses beygvftt- 
get werden. 

Das ganz nralich heraosgekomtnene zweyte 
Srück enthülc dann diefe Forrfetzung und den Be- 
fcblufs davon. Und ferner 6.) LMßtge Pobceija»- 
flaiten- vor $pai»ergänger. Aus dem 1 agebuch 
eines berühmten Geicbrien. Eine febr kgnujjjf. 
Begel>cn]icit. 7.) Folifi/che BOrMkhmg duom- 
febu Landweßiisfyßems, ster Brief. Die Forrfe- 
t«mig deCTen, was unter Nro 4 im vorigen Stiick 
enthalten ift. g.) Recht/ertigung der Preßjrtyhitt 
gegen ein angeblich Köniv.1. Preußfehes Mmßtnal- 
JUjcripf. Der Verf. verlheidiget hier mit eben fa 
Yiel befisbeidner Ehrerbietigkeit alt Ernftund Wür- 
de die Rechte der Menfchheit gegen hochachtongs- 
Würdige Männer, die ( wie er lieh irgendwo aui-» 
drückt) das Intereffe kleiner D.lpot'-ii nur faden- 
Gemeinpliitzen unterftützten. Die Sache betrift 
die gegen den Canzeley - Direftor Göcking ergaiw 
gene ans der Literatur - und Volketkuiide und 
durch Lobprfifsong der Güttingifcheu Gel. Anzei. 
gen 13«? St. bekannte Mlnlfterialverfügung. Indem 
er derfelbcn Schritt vor Schritt folget, beleuchtet 
er jeden tinwurf und jede Behauptung fo gut on* 
gründlich, dafc hoffentlich die Sache der Freyheit 
m.d der Aufklärung dabey fehr gewinn en W tfd* 
9 ) l'.tteas ütis der BekamUmachimg an dosrwueum 
über die Gtleltfckaft für ßärgertu^end. Aus ebrn" 
der kleinen merkwürdigen Schrift, davon das dK- 
uircbe Original : TU PvUioiB, ncvUdi I» der A. 
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JL Z. tUtgn^ iSU X».} Ft¥tfetznng der tmter 
ifyü,.^ dts Ißm Stück» im irßen ßamU entiuUttntm 
€t^6idit9 im Muskdym Htm ^tigmamL 

VERMISCHTE SCHRIFTEH. 

Stockholm: KSagf. Fetenjlaps Acadtminu 
mua Hand^ingar für^ AJanaderm AprU, Majut, tWÄ^faliil "'i^^^ 

e^wui«, Ar 1785. mit Kupf. . ^^^^ entdeckten Cjj[/.i - Mangels : von den 

JZußande der KüiugL • Dautjcktn ^ßattfclun Com- 



nifrt> Brionftein Künig (Magnefium) zu erhalten 
und es mit einigen anderu Metallen «IsGolJ, SiW 
ber, Wairerb.ey ^ufanunen zu fcbmelzen. En^ 
lieb befchreibt Hu BjecJuder zwo deo BUUhoi 
^Frachttliiiii» fehr fchSdficfae Raupen. * 

Hamburg und Kiel , bry Bohn: Bericht dir 



Hr. Ftxe fetzt Mac Abb. im Ende des erften 

Quartals vom zehnjährigen Verhalten Jer Krank- 
heiten im KraoJieDhaufe 4cr Ktfoigl. fJotte «tt 
CBrifcrona fort , und hat hicr beffaimra da« fbRe» 

Tarnte Schnupfenfieber oder dieluHuenzAi den Ca- 
tharr und das C"ac]j»rra!lieber , und den ScLorbock 
2um Gegenftancie, womit lieh Eotsttndung und 
FSulnifs vereinigte. Der Seharbock wütet zur See 
im Herbfte und zuLwjde im Frühjabr am ftärkften, 
vel( hf-s dort von der eingefthloflenen Luft und 
hier von einer plötzlich eiafalieudco Ksi|:e> wel- 
che Oaaftrfibmi ZBftMMnziebt, herrührt. 
Er ift zur Sic clur als zu Lande artfteckend. Ton 
Hrn. l'rof. Nordmark zu Greifswdide ili eine (ehr 
febaffiinnifiiiefcbriebeDe aigebruiiclie Abb., welehe 
alle iaagÜHriK Wurzeln der Uniiät bin u:.d mit 
warn zehnten Grad« fiefert, und zugleich leiirt, 
wie man , um in den Formein der höhem auflas- 
bsreo Aequ uionen alle Wurzeln eben fo wie bcy 
Cubifcben Arqnationen zu erhalten, die Theile 
der Wurzel, mit den iniaginainn NViirzcIn der 
Vu'nät von j;leichem Grade wechleisweife multi- 
pliciren mü/le. Hr. Rttzius befchreibt einen bey 
Landscrona gefangenen Tecrodon Mola, inermis 
afper ccnnprcffus rotondatua cauda brevUnma ro. 
tundafa pinnis dorfa,! analiqueannexaSpiraculis ova- 
libus, denLinnefelbi't nicht gefchenhat, und rechr 
net dahin Penoants fhort IKodon und Monti*« 
Zeichnung io Ac\. Bon. T. IIL F. i.. iintirfchcidet 
ihn sber »on Tetroden truncatus inermis, iaevi» 
comprcfTus oblongus cauda breui/Tima pinnis dorw 
Ü& analique aimeza, Spiracuiis lunatis ; liehe Pen- 
fMOta ohloi^ DifMlon Und Montis Zeichnung a a. 
O. T. II. K. I. Hr. D. Fagräus Uber die Anleggag 
der Ackerrücken, ihre Breite, htgß, Wölboo^ 
«. f. w. zumTheil nor auf dottige Landwfathfthaft 
und Ackereintheilung anwendbar. Hr. Hornftedt 
befchreibt eine von der Infel Java eingefaadte La- 
certa cauda comprefTa , longa bafi ptnaa radiata» 
dorfo dentatik. tir. Scheele hat neue Verfuche 



pagme. 1785- 140 Seiten, 

Altqma.: Btamtwortitaßm, durch den Beruht 
itr WKt (Mtrfiukuug und Juvißon des beif der IM' 
nijchni /fliatijc'ttH Compagnie im jr.Sj- eiU' 

äeckUH CäJ/it • Mangels mtderee/euten dtmaiißon 
vernnlaffet. Ant d$m ßämifthm lüferjetzt. 

und 398 Seiten^ imgumiieii 143 Seiten £e)r- 
lagen. 178.1- S- 

In HUcklit ht auf den Vortheil deutfcher Left^r 
zeigen wir hier blofs die Ueberfetzungen diefe'r 
beyden Schriften an« um fo vielmehr da fie von 
l'crfonen verfertiget find, die das güuftigfte Vpf- 
urtheii der Spracbkenntnifs und der Bekanntfcbaft 
mit den Gegenfttodcn vor fich haben. Die erft)» 
ill von dem Herrn Kammerherm Hcnning.s, cigcrt. 
lieb nur lu&zugsweife abgefafst, ab^r gleichwohl 
hinlMnglich und zweckmüfaig gcsttg. Die andre 
eine voUftMndige Ueberfetzun^ von dem Herrn 
•Hofagenten Lawa'tz. Der Cafiamangcl der Afiati- 
fclitn Compagnie wurde im May 1783 bekannt, 
nachdem der Bucfahaiter Batier Uch entferoett und 
der Jüftizdireetor Haaher fieb ertrinkt hatte. IXe 
vortlieilhafteften Vorfchläge der Regierung ver- 
mochten nicht, den einen, gegen die Direktoren auf. 
gebracfaten Theii der Compagote zum Vergleich 
zu bewegen. Man drang auf gericbtliclie Unterfu« 
chung^ des Verhalteos der Direktoren , von denen 
man Schadenscrfützung begehrte. Ea ward alfo 
eine Comntiifioa niedergefetzt, den Cafia. Mangel, 
zu ooterAichen, der durch gedachte mit demO%- 
rer Ho!m tinverftandene Leute bewirkt worden 
war. Der Bericht diefer Commiffipn ift der Inhalt 
der erften .Schrift» Die andre enthllt die AnlS» . 
wort der Dirt ftoren. Iiis ift onmöglicb» den gan» 
zen Inhalt beydcr Schriften in einer Anzeige, die 
in fo enge Grenzen , wie hier in der A. L. ein« 
sefchloffen ill, knrzgeftrst nufl doch in einiger ' 
Votlftirndigkeit darzt^Hcn. Der Bericht bezieht 
fleh auf Rechnungen und HandelsbUclier, darau« 



ÜfLifTi/ Phof^»horatum und Sal perlatum (ich kein kurzer Auszug machen Wfst. Und die 
i^f SlLS i'*^^ ' xi^'ir^^ dafs Hr.Mey. Beantwortung folgt ihm Schritt vor Schritt. AU 
ers Hvdroßderum oder Waflewifen, daa er an. les alfo, was hier Jeleiftet werd< 



geieiftet werden kann , um eini- 
gen Begriff von kv er Sache zu geben « die jeder- 
mann IntereiHrt, der HandlongsangeJegeuheiten 
kennt oder daran Theii nimmt, ift diee, «iafs ein 
nnd andres aoazngawdllrmltgetbeilet wird, derge. 

•»«.1. J*» lU.. n. -1. ^- r ftalt , dafs die Belxauptungen des Beriehr* und der 

aucn wtnrn, Chemiker, Hr. ProuLs, dagegen Beantwortung einander entgcgeniwfteüet werden* 
e,nwenc et. H,e«uf folgen die Verfucbe, welche In dem Bericlit lotlte enräS ^SSlo , M% 
Hr. Hjeim angeiteUt, «i» ficanuftetn, (Mainefia Direftion fiümldisfty, ScMnm crfiltzen, 

» der 



ttov^'ich Air ein neues Metall Irielte, mir dn, wie 

er fif/bd hernach fand, mit Piio'"phcrraure genittig- 
tcs Eifen, und diefe Phofphorfaure der Grund der 
Kaltbrüchigkeit des Eifens fey. Eben diefe Pbo*- 
phorfture fand auch Hr. S. im Sal perfatum , 



was 
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4«riiidl Ahrag äcffen tibrit; bleibt, was aus 'em 1772 bis in die Witte 1785, finiJ neben deo Co«: 

snnocb Torh«ftdeocD Vtrmiigea 6tr Creoiofei] Be- Mgaiefchiffcfi noch 30 ScnifTe für Rechnaog der 

dienrco «dfarttet werden binn , wdi die DtreASott ViSliaaSmt naA fU^hagen gekoameo, dere« 

es : ii '.U an ihrtf A iff'cVrt Iber die r;edien»^en. M-,; i!ä Ladurgea ohnKefjChr 10,4^9,700 RthrL betragen, 

an trriiduDKderihrunmttU'ioariiuiitegeßiifrti t ihci}- and noch werden indierem Jahre gefren X3fo)cber 

ten hätte cnmogeln l:<fi'en. Die UeanKvortoog Retoartedangrn erwartet. Auflerr.iicn diefeofiad 

behauptet da^"^ 'n. d'.f Dlrecor/rn hi-ttm den roch von 1773 bis i^SS i^cl. sji Schi^ie von Chi- 

CafTa • Mang-:"! h.nii \tiJi!nü*.rn ku,.nt;ii, ofire fch na für Hechuung der Ccmpaenie in Kopenhagen 

'•onutttlbar in (iefthä.'tc zu mifcliLn, weit hc de- angelu::^" . und 3 werden noch in diefem Jalireer- 

rcn, die den r^Ha. Mangel vernr rächten , vermiu wartet. l>er Werth (olcber Luhiseen Ül auf 19 

telli der Odroi , der Convention ünd der Befdilitt^ MiUioBcn Rfcblr. zn fcfaitsen. Bay To xhitrSorg. 

fe di r C!( r: -r il v rfiminlung aufgelegt waren. Auf- falt der Direction wiirJe vielieicht der ganze Un- 

ferdem zeigen die iJirctiürcn , weiclie Vortheile fall von 17S5 nicht erfolgt feyn, wenn nao bey 

ihnen die COmptlgnie zu (hiiken habe. Die Lage Ah6ffmfi der Convention, nach dem Rath der 

de« Königreich?«. «Jic Ccf::!,r!kLkcif des Dannemark irzt a-.'7r Vi3^*r n Direciion, dasV-tili^c zur Re^ei 

umgcbeuden Fahrwaiicrs, der daJurtii genicini« geuinuj». . .tta-, was die Directitm !i.i;t cuii i)clüuljje 

glictt verfpiil*te auswärtige Air<>tz der Waaren ihrer Beantworturg, unter andern wichtigen und 

vergröfsem die Kofic-n uod verringern den Gewina hdifamen VortchUfgen zur kbafügen Verhu'.Qng 

4er fompagnie, die bey dem in -den letztem Jah* ähnlicher OnfTtÜcksfflie, tn die Hnnd giebt, den 

ren nu'-p'i l>rcitf tcrn H:s;:'jel grüfserc Capitalifii Conipa^nie ■ HcJi^-i tfii allt-n mitc-Ibaren und un- 

der Koi«^a hatte« zu 5 ja zu 6 iVocent liaC aui'och- mittelbaren Handel zu verbieten. Noch verdient 

'Olettttüflen* dl* durch einen fcb^lichen Wechfel- es angemerkt zu werden, dafs der ganze CdlSl> 

cours ge Irilckt wnrdt-, To d.tfs fic blofä beym Cours Mangel nicht lael'r n!s i7{^,7:;sR[hlr. Sr);iii. be- 

In 3 Jahren 100,000 Ktiii. verlohr. Dennoch hat trügt, von deoen , zuloigc der V trikiierung der 

'die Conptfpiie in den letzten 12 Jahren eine Au:i- Dirtclion, noch wohl ioc,ooo Kthir. von einem 

-bellte von 10 bis 30 ProcenC von Capitai fc^cgeben* der Mitfchuldigen eingetrieben werden ktiaiitaB. 

wozu <ier Actieti - Werth mdernenen Occral von In Brwitgung diefer ÜmillindeTclicinett die Dirt^ 

'177^ 7-u y~> Rthl. Dan. Courant feflKtfetzt wurde. 6toren, wenn ihnen auch in RUckücbt auf die ih- 

Pica i(l im J>urcbrcbnitc mehr ala was irgend oen obliegende Auflicht Uber die Compagnie-Be- 

'cine andre Compasnie in diefent Jahrhundert dienten einige NachüiUgkeit beyzumcflfen wKr^ 

gckiftct hat. In der That re;ten dicfe und dennoch wohl etwas billigere Behandlung, als 

ü'hnliciie Umlilindc den Dirttiureu das Wort, ihnen widerfahren il^, iiu erwarten berechtigt 

'Wenfgftens zeig-^n fic von einer treuen , klugen gewefen zu feyn. Wetiig'äens liac:e , was 

nnil forg-.üUlgcn VerwaJtung der LiircdMW,* Von ancb' Hr* KuuBeriterr Hennings einwendet, aul 

den übrigen durch nalörllch« Vortheile weit »ehr die Vorffetlung der Direktoren, den Druck dm 

"als d'c danifche begiinOi^^f-'n O/liiidifJitn fomj .'tg- Rcricfits bis zur Vollendung ilirer Beantwortung 

Ylien hüre eioo zu zahlen auf, und die andre, wci- aufzufchieöen , RUtkficht genouimtn weraen müP 

che in Aden die Oberhand behielt t kann Geh den- fe«. Und Herr Lawa'tz hat Recht, weim er Oiefcs 

noch gnr kf-ines WohHiand« s rühmen. Der Con- unbillige und harte Verfahrt-n üchtbiariiwcht. Zwar 

fercnzr ifh Rybergt eintr der D.rictoten, beweifi-t, kai.n tiu Advocat die Klagfchrift feinrr Parthey 

dafa in di r; Iccztfu 12 Jahren, in welclicn er inei- drucken laffen , ohne die Iii aucw orrrut; der cie- 

ftcns lin Mitglied derDirecüon war, der Gewinn gcnpartbey abauwarten. Aber ganz aiuiers ver- 

der Conipj[;nie jührlich 4:3,004) Rtblr. in den vor- Mit e« (ich bey Handlung*- oder Rechuungs-R^ 

bergfhcnut'fi 40 Jaiiroii all r nur 105,000 Kthlr.be- vifons-crchäften. Hier kann das Betragendes 

tragen bat. W«"« >" «^en letztem 12 Jahren die Rechnungsführers oder Kautoanns gleich anfangs 

dämfche Compagtiie im Durchfchnitt 13 Procent in ein fehr nachtheiligra Licht geliellec werden» 

(d. i. lür j«!^ /Vtve 6oRthlr. ) Anibeiite j^ab, fo wenn gleich die Beantwortung W in einem weit 

liat die engl' fch e bcy t uva lit bci.m^i grulüeru Funds, belTcm Lichte zeigt. Durch den erften fchlinunen 

nor nhngeffrhr 7 1/2 Frocent gegeben. In den 13 Eindruck aber kann der Credic und d:.-^ Aniohen 

lahrcn vor der Üftroi d. L, von 1760 M» 177» in. dca «ngehlagten oder belchuldigten Kaufmann», 

cluf. b( kam die Compsgnie 10 Scbiffe aas Ofiln- dowh die erfte fatfbhe Anklage zernichtet und fei« 

dien, wovon die Lvcl Iii'}; Ml .1,235,800 Kiiilr. v.evth Wohlfiand unwiederbringlich zeiOciret feyn, eh« 

• waren. Irt den JJ Jahren naVh derCXtroi, von er feine Scbutzfchriti ins Fublicum bringu Data 

bekaaße 3t Schilfe mit l^dungeo 4m dies in gegenwärtigem l alle nicht erfolgte , ill 

Werth auf 7,200,000 Rrh fr,. P'e • fo hart an- wirklich denjenigen nicht, bcyziimefien , die den 

' Kegrilifene DireCtion verioetit lai Jahr 1775 die Abdruck des Berichts fo fehr befchleunigten, und 

AmrecStlMdtung des freyen Privathandels nach Oft- beweifet die Siehe rheic des Crcuits <ltr r - idu - 

Indicn zui» ficht baren Vortheil der Compagnie. oen Miüioer, deren WohllUnd felbß durch ein fo 

Denn diefe gewann dabey Uber 500,000 Rthir, naditheUtges Untemehaicii oidifc gcniittct 

8dtdeiBg«daditcr|la»d«lft^ IBCgchen wvdfVoit du komce, 
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L I T ERAT ü R - Z E I T 

! Sonnabends^ den ^tca October 1785* 



BRjtstAU und Hii»s^ni»«»G , bey Korti <f*iii 
üi:ern: Abwcchjelmr^at für Kindtr zu rimr 
ßngauknten uud »iiiziuhea SeMbeJcböfUgURg , ton 
fiSm SMrfrenntki DrUUs Bändektm 148 S. $. 

Enthält eine ihrer Reftlirimting u oli! :in^.:eme!s- 
ae. Ssmiiilunft von Kindeclciiaufjineicii, K^eln, 
Schiiai4oa, EraJdllungen. > ' 

• - • 4IESCH1CHTE. 

Koi'KNirAGF.N : ffriwskrülgia eJr IVcrcgs-lCoiritli- 
raSägMr af inorra StwluJpHt, .mmm-jy Siurifjons A^or- 
^yCongers HUhrUl Hipma rtgw» Wonegieontm 
"(on/criphJ a Snorrio Srurlae Filio, Quam JumtÜms 
fereiujHaä PrincipisDaniae Norvegiaeque Heredis, Fre- 
perlet, dafi^-J et efMHdatha't^Wlhy poß Gerhardim 
SchS»i»g, opcii :!.tt!;criuum, «cciiravit ,Sh<iius 
7'heailon T/ioriacins, Reg» a confii. Juft. etSdioiae 
Metröp. Re^. Toaos Uh iHSS. 4^ Stkm in 
Folio. 

•. Die Jahrrahl 1783 darf uns nicht abhalten, 
ÄieCeo zuletzt hcrausKtkommenen dritten ThÖl 
«ioe» der wichtigften Werke in der A. L. Z. «nza- 
zeigen. Denn aulst-rdem dafs eiserft 17S4 bekannt 
geworden in, fo keni't man es br^Iondcrs in Den- Ich- 
£m4»«Sur.Zett noch fo fthr wenig» dafs fchon aus 
dierem Grande eine festere Anzeige ^MMMt nicht 
anfchlcklich fcheineii k^nn. Snorro 5)t!ir!efon . t fn 
gelehrter und durch feine KenntniQe und Schriften 
eben fo wolil^ alt durch fein Amt und feine Un>' 
temehmunt^on, in^^leiclien durch die aus ftinrm 
Stamme nuch itzt in Dutinemark und in Island bjii- 
benden anfehniiclien Gcfchlechter berühmter Ll^* 
mann in Island , hat diefes Werk nicht lange vor 
1130 gefciirieben. Der Titel Heimskringla , den 
es von (einen Anfangsworten : Krin-^'a Fieiinncs, 
il. i. der Weltkreis,' erhalten hat, ilt nicht Uber 
100 J^hre alt. Sndrro liat fo wenig fc!n«tn 
V/erke den Titel einer \Vekj;efc1nchte geben woU 
lien-, jd»fs er ihm vielmehr, nach Art der Alten, 
gar keinen Titel gab. Die aUen H:;ndrcJiriften ha- 
ben eine ganz andre AutTc'irifr, 2. i:. Norcgs Ko- 
aunga Sögur, Gefcinchte oder jk^',t beniieiten Nor- 
WKgifcher Könige. Vor etwas mehr als loo Jah- 
ren erhielten gefchichtkundige Schweden, durch 
iJie iu dajnahlieen Kriege geoiä^liten Eroberungen 



däiiifche? an lelSndffchen Handfc 

Bücherfammliiiu^en . und durch die 
mung liliindifchcr Stiid^nfcn, unte 
mund O!affons Bekanftfchaft mit d 
Literatur. Am glUcklichßen befchä 
mit Johann Pcringfkiofd , der im 
Stockholm in TheiKn in Folio 
Sturlefou heraubgab. Kr hatte 3 fn 
and oft unrichtige Handfirhrifben. E 
Ucbcrfc tzung , die aber f^rofacAbwp 
Text und ni:}rf he verworrene und u 
Srelle bat, fugte er felbft hinzu. B' 
jenige fchwedifche j die er von Gud 
und wie es fcheint, n*ch einer beflen 
als die, wornach der Islfindifche Tex 
ift, verfertigen lieft. iiusUindem um 
che weder fslAidirch noch Schwedifct 
bey der U"zuv( rläfsigkeit und den Mi 
tcioiHchen Ueberfetzong, die Perii 
Aoflgt^-nieM A^lmudibtr. Dem« 
cyuidts, (diefe Benennung verdient 5 
alfo einer beflern Ausgabe eben fo vir 
a's in unfern Tagen fähig, da man b(| 
fchriften aufgefunden und mehr Hül 
Vervollkommung der Ausgabe In i 
Auch hat er fie erhalten, da, auf Berel 
ften Sr. Küo. Hoheit des Ettprinzcn 1 
von Ditmiemtrk; der alten nördifchen ui| 
auch der alten ifiundlA hen Literritur ki 
lehrte (ich der Arbeit unterzogen habei 
ften Theil hat der fee}. Jnftftzratfa SchO 
den andern eben derfelbc 177.S zu Kopt 
Folio, verfelien mit aller der typop 
SciKlBhcit und Pracht, die von der' edi 
Fteygtbi^kcic eines königlichen Prinzei 
ten war, henuisgegeben. Die Ausga 
in 2 Columren neben einander den Is 
Text und eme dänifche Ueberfetzung. J 
denbeften HandHebrlften berichtiget und 

Erfetzten Varianter. Diefe von dem 
Ifsnder Herrn Johann Oiafibn. Unt< 
ftehct eine latcinHbtw Ufeberfftzang von 
Schöning felbft verfertigt. Dieniiei, Skt 
ilnJ in der däoifchen und lateinifciieu Uei 
mit mdglichfter Genauigkeitausgedruckt, 
ftande des Autors Cno nin und wieder 1 
fönders topogmphifche, Aomerkungen be' 
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18 ALLaUTSX 

Die ZeTtreelinmig 9er yorneliilrilvn Begebenheiten 

jflricht^ am "Rande, fondero vor.ia und auf eirim ilil 
dem Werke beronders beyg^fi^t. Wennman die 
olslincler Begebenheiten am Rande des Textes hltt- 
t<{ anmerken wollen, fo würde oft ein unrich- 
tiges Jii>r, oder falls er das wahre nennen woll- 
te, ein folches angegeben worden feyn, das 
dem Zufanomenhange des Schriftftellers nicht 
angemeiTen gewe Pen wäre. Jenes hätte ■ den Le- 
fer verleit<-c , eine unrichtige Zcicnfhninic; Tür 
wahr- SU haken. Diefe«; hätte dem Autor eine 
ibm flicht' •npa(Ihi(le"Meynung aufgedrnngen. 
Die GiroPologTe eiirhält alfo die Jahre nur nach 
des alten Gefchicb'tVhreihers , nicht nach des Her- 
ausgebers Meinurg. Eben d.is von den bey- 
"gefügten Sfammtaft ln. IJer erflc Thcii lu.t eine 
Charte von ilcn 3 no'.\-!;lcaen Reichen, der zweyto 
eine von Nor\veo,_n , der dritte eine von Europa, 
alle von der Uaod des. feligep Schöning. 

Cbeii-' dlefef 1>erfibinte Gelehrte liat noch ein 
Ijetr;' hi 'idics StUck diefes dritte» Bandes, mrtnUch 
vom Aiitange deilVIben bis S. 213^ ausgearbeitet. 
Hier war es, wo ihn der Töd tmeerbrach , der fo 
viele und fo grofse Erwartungen vereitelte, die 
inan noch von feiner ausgebreitettn Gelehrfauikeit, 
"^'on feircm eiftrncn FU-ifse und von fdiien tref- 
Ikhen Talenten zu haben berechtigt war. Nun 
"•«rhlett Herr Juftizrath Thorlacius den Auftrag, 
die Arbeit foi rr.ufcr.-reri. Er bctr.it alfo die Bahn, 
die ihm fein Voi^änijer vorgezeichnec hatte» ver- 
fertigte -dtc FtMTfctatinp der bteht'.rehe» Uebeffe- 
t;ii:nj^. \iv,i fWrc', M'o tr es fdr liörbi^; !ii-,:t, av.f 
kiärfnde Noten zftm Vfri'taiidc des Autors bty. 
'Bey itr L'eberferzimg der alten Lieder, die im 
Snorro fo haudg vorkommen, Iiat er ikh etwas 
teehr Frcyheic erlaubt, iils fein \''cr>>ängec ; aber 
tittch nur wo er fiirchtcLe- unvcr.'umliic;! zu wer- 
den, wenn er die.Utafi^tzunsen der Würter, wel- 
che die Sprache und Gewohoheit der alten Dich' 
ier verftattcte, in fiinc Uebcrfctzung übertragen 
Ssrollte, fo wenig oiicli die Natur der jatcJnifchen 
Spraclie eine folclia WortfUgung 2ulie&, ohne lieh 
■ünfchickliche Umfchreibur '.'[cn zu er.'aulc n. Die 
Zeitrechnung hat er nacii tki« MiUtcr c!f s fei. Schö- 
ning für den gegenwärtigen gten Theil fnrtgefetzet 
•wid jdeiD.-W#fJMi voQu) sefacD htflcn. Wie grofs« 
.3eh«ricriRltelteit.-4i«fi» Arbeit hatte, erhellet Ee» 
Ibntlers darauj,. jddk h y a'Ier Vortrclliciikeit der 
Heim^kringb de^nocb ihre Zeitrechnung niciit 
immer zuverlüfsig ift, fihttih well ^aorro bey 
allen feinen KenntniA'en und N'erdienH'en dennoch 
irren konnte, theilä weil fc-iu Wt^ik durch ein&t^ 
SSettraiim vom 500 Jalirun in der Handfciirift verbof. 
gjga .Jag. aod denwachft durch Abfchriften von un- 
gefchiekten HiTndcn entftellt und verunftiltt-c i(K 
wovon Herr Thorlacius in der Vorrede merkwUr- 
Mäige Bevi^^k anführet. Der fei. Scbü^^ing hatte 
Vinf^rodieQ.devi dritten Theii eine Stammtafel 
bf yz-ufüj'/n, woraus < rhelleJi rollte, 6ui)> der er- 

iuUtue iieförUerec 4iefer iiuriicüen Aüifgjkb« des 



ktUlt-2%ITUllG 

Snorro von Olaf dem Heiligen, Könige von Nor- 
wegen , ablbinrae, und zwar i nnitrcÜT (ieiT. n 
Tochter Uifhüd, Herzogs Ordolf vou Sachüa Ge^ 
mahliii. Die Stammttfel fand Geh nicht unter lei- ' 
nen Papitrcn. Herr Tuorlaciiis entwarf fie daher 
aus alten Isliindifchen un l andern Deatm 2ur 
Jietüogie ^ea ItOnigltciien Haufen gehCrigen NaQji- 
richten , ganz vom Anfange an , otlcr vielmehr ei- 
ne Stammtafel, welche die Abftaiumung des Kö- 
niglicii Däiuifilien Haufe:;, bsfunders des Königs 
der verwiccwerea Königin, des Erbprinzen und 
der Erbpitecefiup von jumld Uaifagr , dem crften 
Könige des in einen einzigen zuthnimenbangeuUeu 
Staat&iiörper vereinigten Norwegens, darCrellr. 
■Darin Kofnmt dann auch die Abibmmung ües E>b' 
pnnzen von Königs Oiuis des Heiligen (H^rnid 
Harfagrs Ur ur enkcls> Tochter Ulfluid vor. l^ienti 
diefe Gemahlin des ikrzoj^s Ordoifs war die Mut- 
ter Herzogs Magnus von bachien, dea letzten aus 
dem Billingifbheii Summe, deffeaToehtwrWuUhifd 
Iler20f;s Heinrichs des fchwarzen von Bayern Ge- 
mahlin , Heinrichs des grolsmutbigcn oder icoizen, 
von Sachfen und Bayern Mutter, Heinrichs dea 
l.öwen Grofsnmtter war. Üuher üe denn die 
Staiuaiutter dt's ßrau»fchweigilchen Hau(es und 
St. Köiiigl. Hoheit des l^rbprinzen heifsen kaum 
Bey Verfertigung dieicr ^ammtafelileiftete ihm 
fein geiehrrer Landsmann Herr Prof. ThorkeJro 
eine beträchtliche i-Iüife. Di-: ate Stammtafel ent- 
hütC die Gcfchiecatsregü'ter der Könige von Vor- 
weg«), Dä'uneinark, i^hweden, Holmgard, (we|. 
ch>-ri ein Theil von Kulilunil war,) -.inj K; j^ani, 
imgJeiaien der Gwfea uJtr Jarle vou den (>rka- 
dilcheu Infein , in fu ferne folche nach Anleitung 
der in diefem dritten Theil entlialcenen Gefchichte 
zu beitimmen waren. Die dritte enthält fechs an- 
ft lü-.licii und durch Vernüi3lu!i*;en mit Kuniglichen 
Käufern ehemals im Norden erlauchte Familien, 
hemficb 1.) Die Nachkommenfchaftdes Hlade-Jarls 
I lakon. D::s Gtfciilecht Erlings Skialg von So- 
la. 3.) Die Arneifche Familie. 4.^ fline aus tng- 
land nach Norwegen verpflanzten Zweig dcsGod- 
wiuifchen Stammes. 5 J Erling Schacks Stamm- 
tafel und 6.) Das Huiogolandilche Haus oder, 
F.rwitids Lambc Gefcr.ltcht. Die vierte und 
l^C£te beßcht ausa^Thciicn. Der criie liefert di* 
Stammtafeln verfchtedener durch Verbindung mit 
den Norwt^:ifchtn KönJf^r:) auch vermittelfl uuüch- 
ter Ehen berutinuerFamiiicn.. Der andre uie Hau- 
fer durch grofse Thaten dder ancbals Stammväter 
erlauchter h .mi-ien bcrlihmt gewordener und denk- 
würdiger Ll-nner. State ues IbgenunniLii Si.aU 
-dftkal oder DicI tt rverzeichDiiTes, deffentl t Ai ciit- 
heic nicht einual entfchiedenj das auch nicht von 
cHrönclogifchen IrthOmem frey , aber von Pering- 
f; iu i ft Hier Aii<gube der Heimskringln beygefUgt 
ili, hat Hr. T* weggelalTen und tndellen Stelle dt- 
iics der vomehmuen aiteu Siebter Elnar SkttUba 
Lerühmtes Gedicfu , Geiüle genannt, beygerdget, 
weiches auch ftiit der n^sjcriiigia in nntcrfchied. 

lidMT 
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den Gedichten der Alten , die ^inz hia aufaBS gs- 
kotnmen ftad, und das uns btos der vortreOiche 
Codex. FlateVenfLä, diefe prächtige Zierde dergros- 
Ten kü:i;^!icWn Bibl othek, aufbelinltcn hat. Es 
beCiigt das Lob des i.orwegirchen Könij^s Oiofs 
dej, h-iligen, aber nicht fowohl als eines t:i,.rcrn 
und berühmten Königs a!i -vieistehr in der Bcfchaf- 
l«iibett einei Heiligen xuad WunderthSter.«. Die 
Uehvrktzung hat Hr. Johann Olaffon verfertiget, 
den feioe uQgcmeiDC Gekanntfchafc mit den Dich- 
terd des «Itiea-Nofcfens vorzüglich dazu gcCchickt 
machte. Auch titisi Leben Kinar Sluilfons ift aus 
mehr als einer Urtaohe und befondcrs darum tncrk- 
VOrdig, weil er ebi' Zd^enofle and V erwandter 
Snörro Sturlcfoas war, und vermöge feines An- 
■fchens und Auftenthalts am Hofe der norwegifchen 
Könige vermögend war, liem GL-fchichtfchreiljt r 
'Wichtige NacJirichten mitzutbeilen. Selbft die 
'Heimskringl« beruft ficb-mehratBlsanf ibti^ Horr 
Thoriacius verdient daher Dank d-ifiir, dafs er am 
hlulTe lias Leben des alten Dichters, der diu-ch 
feine Lieder Quelle der Gefchichtc w.ird , aus Bruch- 
ftücken der Erzfiblunj^cn , die in Abficht auf ihn 
geblieben find-, Ibrgfältig entworfen, Tind 
in Ciimfcher und lateinifcher. Sprache mit Hinwei- 
fung auf die Zeugnifie, woraus «r feine Kacbricli* 
ten nabia, mlttheilt.- 

Dcr erfte Thcil dicfer neuen Ausgabe fciiliefst 
mit ülof Trycwarocs S^e. Der ate begreift nur 
die Gefchichte OJafk deslfeiirgen in Mu Diefer 
dritte enthält die GefcIiIcLre ites Königs R]agr;;s 
des Guten, Harald Sigurdfons oder Haroniado, 
•Ol«f Kyrre:», M?.gnus Barfodg, Sigurd Jorfala- 
»fct» und feiner Brüder, der Könige Eifiein und 
OlaP, Magnus des Blinden und Harald GilleV , der 
Köri'i'.e Si^;- rd, Inge und Eiilen, Haralds Sühne, 
Häkpn Hcrd2bj:(;eds und endlich Magaos Eriing- 
foDK. Da d«r dritte Band fthon um ein FOnfcbeil 
ftärker Ifr .n!s cifier der vorigen Theile, fo Ikdun 
lieh die von dem feel. Schüning verfprccheiien 
Wort - undS?.c}iver::eichci{re, wieaueb das Voea- 
bularium PhiiüIof;;co - Pce'cicum lUefcm Bande 
»odj nicht üeyfugen. Die Folge diefes Werks 
'wird die Gefchiclite der Könige Swcrre und Ha- 
ngen Hngtrrojis enlhclren, svcJchc Snu.rc s Ge- 
Ifchiclite dergcftaJt fortlttüen, dals iie mit dertel- 
ben eine ununteibrcclme Uiftorie der norwegi- 
ichen Kücige ausmachen. ' • > 

; SCHOSNE mSSENSCtiAFTElf, 

WiEX und Leipzig, bey Mofsle: K:.il umi 
Uiarlottg aus dtm eogiilchen. Erßtr Thttl: • & 
■Zwttjttr Theil. S. 

Die Gefchichte dicfis Romans ift nicht fehran- 
. siebend; die Briefe, wori n fle ciiigekltidot (:nd, 
:oft arm «l inhatt^;-der Ausdruck oil nicht iiber- 
dacht. tüchc gefeilt genug ; und doch bey d^nvie- 
iea i'chletthc^o Roounen die üst auf die- LefewelU 



wie Henfclnecken auf die Felder, 
diefer immernoch für Lefer, dere 
an das Vortfeflicije gewöhnt e 
Wir heben eine Stelle heraus, wj. 
gibt, um dfn Ton der durchs Ga 
meriJicli y.\i machen. Ein Liebhai 
ner Geiiebteti. ,,S7;cllen lie lieh je 
Stunden iebiiaft vor, als Sie inir 
balbfpnwungeB erlaubten» «denV« 
u:is und allen , was uns hßtte Hören 
Äiehn ; was foll ich mehr (agen — ich 
die Stürkc ihrer J-^inbildungskraft 
nicht die unbefi eUf Kri .uckung ei 
feaden Pau'es., oichc d:;r Tauinel 2 
Leiste , die begi«rjgtMch einer Nach t 
pen; es war «ne tmgexwun;;ene Ii 
Körpers Und de» GeiUes; jfdtf A !ei 
ztn {'tl'lug vor fanfte'r8'\ mi utijie , u 
troi>fco llociice vor Vej^i'.ügeu. 
befonders unfrer sKcbften ^üfam 
Friihilücke, die Seufzer, d;.- wir 
Thruncn.dic wir kaum in ihren kri/ 
Jen zurückhalten konnten , unfre gti 
rcn , ur.d die vt-rgebne Mülie, die | 
uuiVe Vtrwirruug zu v^irbcrgca, iii^ 
machte, alles gab ein iziUfchweigendd 
des Zeugnifs von unfrer wecbfeifeitigl ' 
oen Znfrje<lenheit ! ** Wie Ibtl maiJ 
Anh jede Ader Jcklägt , und zugleicil 
UopJeA.ßoekt ? cUt knßallticn Sciucußti < 
abenthenerlicherund <\ir den Platz zu 1 1 
lfTll^k. Wor Geh an foetwas, wcnt s' 
könimt, nicht Itülktj der .kfe diefe 
nerJiiii. 
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Ohne Druckort : Geßcht einer rdm 
und EnUzUckuitnen einn deutjcbtn Einji, 
zum erftenmal .in dfefe beqoemb For 
.1785' * S» S. C3:g^'> / 

Schnitt und Fu-rn einer Wiener r» 
BrofchUre. Im Ganzen Eicgimo-aul 
Iti etwas fondeitarer ForwV »«»d Rh» 

"tpn? guttT, aber ii^ngfr '„(".anntcr und 
gefagtt-n Wahrheiten iibcr Kiöiicr uud- 
fen, Rtrorniution, Pablh Kirelicnge* 
iM-anz. Wenn Dur rUtzliche Wahri.e 
lauf korauicn, To gilt es fönft am Kudi 
unter ' jtrelcl em VenStiU -es' jRefvbidhf 
wollen autii dicfea paar Bogen ihre- 
NutKcn mt)>i: ganz »bfprecfaen. Rt-ii 'l 
routhlicii ein l))ecubt:on&rdcher Bucl 
Uiixm Becher gewUrfeit. ' ^ 

Straeditrg in der akademifcfien 
lung : J.rholuu^sjiUiiäen des iVJcnnes . 1 
oder tirmi/chte Ai.thäotm, aus dem F. 

<4 Ä \ ■ ■■ 
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im Bandes erßer TIw!. t6o- S. ^. Zwr^tr Thrii 
14^). S. 

Di« Erzählunseo fclbft -find Jchrrekh und «la* 
terhaIt«niU Auch die üeberßjtssnitR ttlftr fich n?cht 

übel lefen , ob fi" L;lc icl) ifinndie NarhläTsigkeitc n 
Unö ProvinziaiAusdrücke liat. Z^-B. in der Anek« 
äbtc; wo «in Bejf^el drf DanklMrkeit entlblt 
virJ, da eine »nne Frau, die riclirs weiter hatte, 
iiis eiucD Hund, tJer ilir fehr litb war, denfelben 
lhl*er WohUliürmn zum Gcfthonk anbot, fteht 
S. 7T. vfirnih/t l>v.tt tmütlu S. 72. io der Stelle, 
V'o von den Armen unter andern Rer«Rt wird: 
^Wer beztiigt ihnen Theilnchmung oder ZSrtGth- 
;.W€it, welche doch unfer Ddfejn am meiAtfn cf> 
,.oüizet? Ein elettder Htnitl, de« <!e fich ca ihre« 
^Kreiind wäblteis der ir.it unHusfprcrliürhf rn-'.nk- 
— barkeit den erbettelten BiHen tirod mit ihnen 
„theilt* de« fie mit Thrifnen erweuhtea.** — ift 
frzftft^Af» nicht dus fchirkliche Wort. Es follte 
fejw/XfS* auj weichen ):;c btsiicl,t l>\ n. £r fclmnt 
ft a^ziAiirettibttCer J-< x trjlthii. S. 78. follte 
'ftatt: t fvoiiHnfn fie mir doch äiefreuät nicläf etit- 
■wedfr ("telni ; tcrgömten ße mir thch dii Freude \' 
oder aber: misglinncit ße tiur doch die Freude tiicht. 
Die in beyden Theilen eotbaltenen Aufßicze 
find: Noräoa und £J«aiiioi«; die Scfateo Fitudtoi 



die Dankbarkeit ; die eHiabeoe Ehrenrettung Alix 
von Bcsucaire ; ein Weihrauch der WohJtbtttigkeit 
gellreuc ; Beyfpiei der Gerechtigkeit VMI Uyder- 
AU Khan; Eine LeaOre dir FUrften: der Aufruhr 
in Antiochien; (Ur walire Adel; die Puppe; der 
fchä'tzliare Uilaothrop ; Sibylie und Luü^an; der 
Feige ohne et cu wifleD; Vortheile der Oekon» 
mic; die neue l,Ufreti» ; Act KürO. der er zu fiyi 
wertii i(t; Hcrediu, odt-r der Grcfsmeillcr VM 
Rhodus; der Salat Sixtus des fünften, (er fchicktt 
eintm Armen eine Anzahl Zechinen in Kräuter« 
verbor};ren. und Tagte, er habe ihn mit Salat curirtj$ 
der Gtnius der Kreygebtgkeit, die Stimme def 
Gerechtigkeit i die vitteriiichen Klagen» der wobi- 
tfaltlge tijRfdwcrfcer, und die daakbare Ptwi toii 
Sunde. 

Llkbeck, bey Dooatius: Etwas wider die 
Langiweiiet f&r die, fo es braucbqi kflosea va4 
haben wollen. f^itnekatiT ThtU» 1785* 9m,.0t 

S. (20gr.) 

Dieft r IJand enthült «ine gewaltlf^ bog «nc^ 
fponnene Kloftergefchichte, von Io gemein«« 
Plane and Chamkteren. dnfs fie blc-s einem Gaii> 
mi-n , dem jede Speife gleich viel Iii. tll)nieckn» 
kaan. Kurz wir finden dicfa Eiwas mehr für «1^ 
igidtr dk Langeweile, 



kUKZX^ NACHRICHTEN. 



' SgrännEiiuN'GEN'. Der StaitsminifTcr unti geheilt e 
Rath', fjoitchim Otto Schach , ilt Jtutn Pjtioa der L'nivcrft- 
tlt zu Konenha^n . und zum Schulkcrm &X di« HttHlfit« . 
hohrer Schule ernannt. 

Hr. a<h. Archiv- Re;;irh.uor Mcffn-r in Dreidttt ift 
als f-'rof. (irr Philo/ophie noch Frag berufen worden. 

Toi>f svÄLLK. Den soßen September \\\ in dem Dorfe 
•Hiecins bcy Wien der kt'ini;^!. prcu(s. wirkl. Kammer- 
.benr^ fti&eronlcnti^vho G- ^^r^dtc und bevoUniichcii^tc Mi' 
niftcr KaiCerl. Hofe, Herr ^oiauH f/errmaiui Frtjflitrr 
0UI Riiätfel zii Eift'AMk'mm JahttCänea Akets-anciiieaii 
SchUxfluiTe gellotbcn. " 
' Den 3$ September iß zu Maina Rr; HMtam'UlM'PfO- 
fcffor ScWigfluffcgeftorb«. . 

Hr. Themas, Mitglied der Acadenie mn^iref nadSe» 
cvctuir des Heraog« vpn örkMB»« ift puf einer Reife nach 
den fud]ic1icn I^rovinzch Kaakväcki SU Lyoa geworben. 

Den jo let. September ift dar EniMBth ^««.^«n^ifr- 
/Jrr 7U iV.v/fi'ijrrf gedorben. ' ' 

Beiicktiovsc. Hr. von HJohrtnhthn RufCfch kaifer- 
Uchcr Hofrath, Operateur Ihrer Muj. der Kaiferin und Ac- 
couchcur I. K. H. derGrosfiirftia, hat in einem ohne Ort 
und Dutum an die Eypidition der A. L. Z. crlifTn«!!, den 
Ilten Oiitober aber cingcl.iuten jn Sei. reiben zu der Nro. 
MO. aus uns rugekommenen Näc'raiohrcn jrcgebncn An/ci- 
t^>'dlfs er iti ünadfu (Ktlfffm fcy, tclj^cndc Berichtigung 
att erthailan ^^'^ gclmbt, weklic vir mit tcitien cij- 
tl«n Womn anfuhren! „X.ichr!ciu ich, fchrtibt er, zui Er- 
.ricbtttne der hieligen kaiferhcheu chirurgiichcn Lclir- 
Vrchulc das meiilitfe ga"* beyjyetr.i^cn hatte, bat idi ihre 
JMateftflrdta aUerh«cnft« Gnade »a haben, .mich davep 
^kMee^Vk» imIcifrulMiaKin« vjdfiUcite Pnait vcdiiq. 



„('firc, femers in diefem Inßirut r.u dienen, und diefc* 
„Um lo viel mehr, als es mir bekannt war, dih C$ dÄ 
,,\Vimfch meiner Monarchin iH , jedem im Publicum f* 
„viel nutzlicl: zufcyn, als e» in meinen Kräften rtehet 
„Ich erhielt auch die allcrgnädi^.;:lc Ert.iubni($, mich yob 
„dem Inditute Frey zu machen, behielt meine volle Gage 
nWte vorhin, und liehe noch immer in den Dicntkn alsOpe* 
„rateurvon Ihrer MajeftitderKaiferin, und Accoucheur Ihrer 
wKaifcrl. Hoheit (ter Grosftirflin. " Wir dinkcn dem Un. 
Hofr.furdiefeCrliuterung.verrichern ihn aber auch zugleich, 
daß jene Nachricht aus keiner Quelle geSoITeD fey , der 
man unUutera «Abfichtcu baylcfim k4iuie* vidnänr dali, 
was in jener Aiucip au baricMigeB war, entweder a« 
MifaverlfamdoderuiibtftinnRieni Ausdnickc beruhe. 

VaaatiscHtB Amhioim. Der Kaifer hat vor dniger 
Zeit Hn. //«»»r« für feine Schrift: fitrtm tihnre^ äe t£f- 
taut ein GefJneak van 500 Pfund Sterl. ceniacht. Er wird 
fich navh Bruird bcgebäi uod dafelbft cm ^ditfehik Iw- 
kommcn. 

Der Pabft fo!l auf erhaltenen Bericht von der Befchrln- 
kung der Nuuciatur zu Kölln dem Staatsfecrctair Uuon^ 
ro«i/;/T^>;i aufgcrragen haben , eine Dtdutfiottätr attenlur» 
ko»im!ithe>< l'H^'/lticheti f't>.lttt in lÜUkliiht i'nf Xuncien ZU 
vcrfaiFcn, und allen katholifchcn Hofen zuzufendcn. 

Der MoHthlmic in S.ivoycn , den man für den höchften 
Bcr* in Eviropa hält, ift endl-.ch unter ßautri/s yXnfxihruii'j 
crlticgen. Mit ihtn h.>bcn ihn CviiUcicht fcitdem dieWeU 
Hcht, zucrftj crlticgen: AJ. Cu.t<-t,üa GcmfcnjSgcr und 

Ci.idet, ein Scliä»cr. Bcym Ui-.tergangdcr SooncfchiCB 
ihnen die Scheibe d.'rfelben ungeheuer grofs uöd ihrVä*» 
finkcai am Uoriaont Co iehaall , daft - fie fish ti 
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Montags, deii lOten O^obcr 1785. 



STAATSWISSENSCBAFT^H 

•' Y\J^tkn, bey Wucherer : jfutzitge der Gefetzt über 
• '* die fiujferr Kirckenverwalttmq oder das foge- 
nann.e publica ecclrßaßiaun, vom ^f/rurt; 166^ anzn- 
"fangen tis zuHStklnJ/'t des j6S2 z..mGebrauche der 
^nnwkmr mdiH%K. trbiändtm Oberhaupt ,kt- 
Jonders äber jener i» de^bShmlJelieuProvbntnt nebß 
•einem beygefUgttn Sachen Ztit und Bitchßabenre- 
gißer verfalst von Franz Kriikay k. k. Hofconci- 

piften 266S. 8 (»^R''-) 

Der \'erf. wurde durch die Anzeige der poli- 

tifc ben Gefcrze des Kür.'grelchs otihmen verflnJa(st, 

Shnliche aus denen, welche die Kirch enverNvaltung 

betrefieotza verfertiseo» und feine Arbeit hat ei* 

M ihrer ANidit eaopNdieiuie und bequeme EIq* 

ikbtnag erhtittn. ^ . 

PHTsiK, •; 

Frant^kutt i!r>d LKirr.ir,, Inder Fleifrher- 
fchen Duclili. Dicl.::)):r.l'!cr.t lurd hermetifcUe J^'JzR- 
LE dee der göttliche uaJ ifr.tUrliche finffur der 
tF^etu Berenae^m von Qeorg Heiwtük GUi- 
denfalk FürftL HeBoiteraft. OteifmdhoiuiniBir 
als eluem Sekatir BermtHfektr QMamfen 798 
S. (r4gr.) 

1(1 Air am w*g £e PlnrU in des PhSdms TM. 
lUr di« HenM urar. 

GBSCnWBTE, 

FRAtfKFunT ond Leipzig, und In Commif- 
fiondcrSchwanifchcD Hoftiichhandlung zu Mann- 
heim: Patriotifckts Archiv ßir Deutjclüand, Drit- 
ter Band 1785. «vo 570. S. ( i Thir. 12 g^.) 

Anch dief^ Bend des Pitr. ArdilTi, wodurch 
fleh der würdige Freyherr v. Mofcr ein bleibcn Jes 

. Ehrendenkmal lliftet'i und den Dank der Nation, 
lllr deren Beiles erfammlet, fchreibt ond mit ed. 
ler p'reymUtbigkeit fpricht, gewifs verdient, ift fo 
reichhaltig und iotereflant, als die beiden erfteo. 
Er lielcrt 15 grüfsereUrluirden, und 20 fo{;enant- 
te kleinere JOAinetsßUfke i .die alle heilfame Arz* 
cey Und , und viel Gntes ftüdfea «od polttifcli» 
und moralilche Kranke gefund machen kt'ntiten, 
Vfenn diefe Kranke üe gern einnehmen wollten. 

*\^ir 'wollen lie «nzeln durchgehen und ihren 
Innbak etwas genauer beleuchten: /• Ckoraktttir 



ßijehe Zti.Tf Clus dem JAen Fürßen ^^^gangs zf 
^kait, geb. den 3 Aug. 149 &. geft. den Mart. 
•lS6d. Er war febr mit in die Unmbeo, die die 
Reformation und der Schmaikaldifche Buntl in 
Deutfchlaud verurfachten , ver\vickelt, und als 
Fltrft dn wahrer frommer Biedermann. Nur ein 
■Zug aus den vielen fcbäaen (einc:^ Lebens, 
«og Ao. T530 mitChurfUrflen Joh:.nnfen von Sach- 
fen aaf den Reichstag nach Augiburg, all wo er 
das evangelifcbe Glaubensbekenntnifs mit unter» 
fchrieb, und Küfer Carl V. Ubergeben ImÜF. Ber 
diefer Geleijcnliclt Tagte er einmal: „Ich habe (• 
,,roaocben (chtintn Ritt andern zuGefaÜen gethan, 
• „warpmfoUts ich denn nicht, wenn es voimütben^ 
„anch mebfm Herrn ond Krlüfer Chrifto Jefu zu 
y>Ehren nnd Geborfam mein Pferd fatteln, und mit 
),Darfetznng meines T.oibes und Libww m dtm 
„ewigen £hreokränzlein eilen V " 

JT. Leben Herzog Eberhard fAUlwigs zu IPHr^ 
temberg: j;cb. den);-;. Sfpt. iÖ76.geft. den 31. 0(\. 
1733. Alis einem rcbrilclichen Auffatze des ver- 
/Inrbncn O^b. Kaths Kez, der zuoi Privatunter* 
richte eines joogen Fürften entworfen war. Ein 
merk würdiges Tablean einer verwUftenden Mai> 
trcftcrrejrierung. 

///. Teßiinunt Herzog Eberhard Ludw^s zu 
irUrtemVtrg va:a 11. Mr. /r;^, ftmna ieffen Co- 
did!'en, t:nd Herzog f^:rl Aexandcrs zuWiirtemb, 
Comnußorium zu /'rk-fung dejj'in Kechi sheftändigkeit^ 
Das Teftament des Herzog Eberh. Ludwigs ift in 
Aufehttiwdetdarinn feftgefieilten ReligionsOandes 
des Landet eine der wicbttgften Würtemberg. Ur- 
kunden» obElcich fülches nicht, gleich andern ifltew 
ren FUriU. Teüainenten, unter die LandeumndM* 
fetze gerechnet wird. W. Königl. Ktmeets-^ 
ßsz Mord vom f)".rArr i-jn. Enthält die bekannte 
traurige Hinrichiung des unglücklichen jungen OF. 
ficiers t'on Kalt f weicher den jetzigen König und 
damaligen Kronprinzen von Preufsen auf einer Reife, 
die er ohne Vorwiflen feines Königl. Hrn. Vater« 
thnnwcfllte. begleitete. Das Kriegsrecht erkannte 
ihm dieFeftungsbauärafe zu; damit war aber dem 
zornigen Könige nicht gedient, fondm er ItBdcrCp 
aus eigner Machtvollkommenheit den Spruch dahl» 
ab, dafs der unglückliche Katt, der eigentlich •!> 
ein (Jtticier von dem CoTM dcs Gens d'armct mit 
glühenden Zansw MtflOHl lUdfiifgehaBg^n wer- 
H • den 
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denCoIIte, ma hMut Gnade mit dem Schwetdto 
vomLcbeo nm Tode ^iteacbt wnden follte*. In der 

Anleitung 20 dicfer Trauergofchichte wird nun- 
clies Gute Uber Juftizmorde, die noch immer in 
«Mm ehr ' [Ii chrnLaaden begangen werden, seHigt, 

'^es tüdtenden OraCens am langfampn Fcner, des 
lebendigen Verfchmachtens am Spiefse der Ter- 
mine, und anderer Quaalen dff alten Ehebrecherin, 
der fogenannCeu heiligen ioMx, niebt zu gedaa- 
Icen. Der V. fnebt den Grand des Hanges znm 
Dtrpotijmus fo •mancher pTlrften, thells in ihrer 
jiichts weniger als zweckmürsig eingerichteten F>- 

^liehang, theits in de-m Mann^rtMuer und tnochi- 
ßer Räthe, die fleh iin{;crpch»'pn und gewaltfa- 
mtn Schritten jlircj Fürßen entgegen zu Iteilen 
wagen. Aiiflallend war uns dabey folgende Stelle: 

• (S. 156 und i57) „Wie viele deurfcheFt'srften find 
y,aber, die jemals ihre eigne Landesgefetze nnd 
„Rechte, die Verträge mit ihren Lan ilKindcn, die 

■ wTeftamente ihrer Voräitern gefehn , oder nur zu 
„(bhen verfangt haben ? die nur einen deaclichea, 

■„hellen, iibcrzent^enden BegrriT davon haben, dafs 

'„ihr Wollen und NichtwoÜin gewiflen Regeln 
„und Gefetzen unterworfen, und nicht nur das 

'«Werk des blofsen lofttaJtts oder eines fkcifen 

«y^Haifonnements fey. Wer folTt» ibne« stieh diefe 
„Ueberzeugung beygebrache haben?-- DIl Ein- 
„gebohrnen kUnnten es thun ; fie könnten es, wenn 
Joe wollten, wenn nicht Eigenrntz und Trachten 
,,rach Fürflcngiuifl fie 2u Heuchlern und Schmclch- 
„Itrn machte, wenn nicht auch Deutfclie feiiift 
„Verräther ihrer eignen Sache und ihrer Compa- 
„trioten würrn, und es ni^^t Ctft überall fo «eng, 

'„triebey Jofeph lin dem «Ts R8m{f9heil Könige 
^zween Hofr'i'tbe die hefcbworne Wahlcapirulation 
erklären folltcn, und ihm bey jedem Paragraphen 
„vordemonftrirten : dnfs , und warum er ihn uickt 
.„haUen könne und nfirf,-.*' — Hiefi r gcwifs herz- 
rührende Artikel icliäeist mil der fciiünen patrio» 

•tUchen Utaney: 

Vor aomigcn KAi^s^md nrfha» 

Vor lektAttinn-ger und ttichrrcrrijfr JiilTlipIhm, 
•\ Vor dnn hticiilten Rcchl ohn< Billtgkcii^ 
Vor (»ewiflciilQiftti Jwillen, 
Vr.r hardicrzigcn R:duern uaÜUbcn» 
Vor ailca Delponfmof 
Müf um litiier Hme GettJ 

ri Polifi/cker Ckaralaer Hm. PhU fTrfliflmr Gra- 

frr.s ' ju ß/nfhurg etc. A'a:/n-!. u. Cltr. ÄT:i/tiZ. Geh. 
' Rath als St^ttkhtters zu Erfurth , geb. t6^ etß. 
wrtT. Wefer von unbekannter Hand, A>er Fehr 
gilt };i?fclirieberi'" A<\''''-:-7 , hat ebenfalls eine ^rffli- 
che Einleitung . ti 4rii. v.M. Der Graf Hoine- 
burg war einer r rften und gefchicktelien Ge- 
Ichäftsmännep, die Deutfchland zu feiner Zeit hatte, 
nnd die hier gelieferte Skizze feiner A-fminiflration 
\on Erfurt ill ein (cb6nes Stu lium f ir J'-n ;<r!^L'- 

Jie&dea SUatsnuuuu Fl, Kurztr Ltbiusia^if 



Rochus FHririek Qrvfau z» I^nar, lOSu, 'DMm» 
Gtk. Conf. Raths und StatthaUin bt Oiätahmg 

und Dihnen'iorß, geh. ;>,V. grß, iTSi. Eine 
fchMtzbare Nachricht von dem Leben diefes wirk- 
lich grofsen Mannes, rif. GefinnungsähnUchktit 
in Retigionsfachen KrJfcr M.zxmi'.iaus iL tr.it Kaifif 
^'ojeph IL in vier (ij^ci'J.äiiät^cn Sckreibca deßeSf^i 
an Herzog Chriiioph von U'ürtemberg, aus, den 
Sfahrt» ijsi 'S5^' Sind nur aus Hrn. Sattiers 
Gerchichte des Herzogthums WOrtembeiglV Tli!, 
ausgelioben; und flehen hier am rechten Orte. 
nlL Ifteit, wU es vor hundert (^\ilirc» war. Ift 
eigentlich ein Au.«zug eines im Jahr i6go unter 
fnit;etrdtm ausriiiirliclien Titel erfchienerien Biich- 
leius: Conßaatini Gcrinanict ad lujmm Siuceruin 
tpi/ioUi politica , de peregrinationibus Germanorum 
rtäe et rite, juxta interioremcivUein pnuhiUimn im- 
ßitmndis; in qua depingiitUwGsmumiai Prmeipiim 
mores, docfrinat inclinaliones , vota , fpes et tiietus 
Jlecreti magis, quam profeß ; exkibentur item eorum 
•müu, juäuia, minißri anlici, juridiei et belUei: 
qua ocesihnc po'iitii i ßorrs uhli'jie injcrunfur , mta- 
htkä^ae hißana^ refcntiilar , ita ui inßar Ittnerarü 
polititi Germanis injeriire queat. Cosmopoii apud 
Ltvhitm Ermßm» vom der Umk», im tsmo, D&c 
Gontraft tor AH nnd Nm ÜFIEm in nnterlitltend. 
„Um das al'c ffien Peiu Glück gegen dai neue vcr- 
„fuchen zu lallen, i«gt Hr. v. m., habe ich die da> 
„zu dienlichen Artikä an« diefer poUtifchen Reife- 
„befchreibnng ausgezogen, und unter TJiibriken 
„geordnet. Hey den meiften wird dus. alu U'itn 
„fii kurz kommen, und man darf dazu fagen, 
„Gott Lobl Hingegen hat^lss mite U'ie» auch £r* 
„fcheinnngen » über wntdte der Conftantimis vor 
„Freuden oder vor Schrecken in Ohnmacht gefal- 
»jlen feyn würde. " — IX. Hir^^haftes und herz- 
volles ßedfuken von Kanzler und Kühen Ihrzog 
Friedrich inikelitts zu Sachfen IFeimar, dem 
zerrütteten JÜHlland des Hof- und Kamnurwe- 
fens betreß'eud lom Mi'/ 1390. Aus des Hm. 
V. Piftorius Amoenit. Hith iurid. VI. ThL — 
X. Der politifcke Bußprediger. Redi BaUk. 
yinators, Ho/ralhs zu ^wiybn'icken ^ r.n ferne 
Coik^eu, die Käthe äalelbß, im ^ahr 1640, 

XL D. PkU. ofacob Speiu:rs Gtwißensprüßing 
der Regenten und übrigkeittn , ob? und in wie fern 
die Aajyffi über das verderbte Chriflenilnwt aiuh fie 
betreffen? vom 'Jahre 16S5. Dr<^y Artikel febr 
iibnüchen Innbalts, voll Gcift, Stärke uud wahrer 
Inederhcrziger Diener -Trene. Yl\.8S*rk»Sr«^n 
Beyjpiel eims mit altdnüjd.er Redlichkeit frir willig 
eiugegangneu varbindiuhtn Schulden - 2ahiungs- 
Plaas //«TM Heitiriilit des ^fangern Reußen Gra- 
fen und Herr zu flmcn von 2t tn ^nn. i6ij. XI IL 
Litey Predigten des Anh. ZitvijU. Conßß. Krjhs 
und Predigers zuJZerbß, Hr. ^inienis , y dif 
dortige» Armem uud Bettelat^aUeuf von den ^dk- 
rt» ^TSJ «. 'T^^f' Gelegeahiitßehdabcj/ einige Be- 
traihiuilfifii über n/s Außtriandes/eyn der I-ltr» 

fltth D»* wichti&fte bey 4itim ürükel Smi oh» 
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-ihs^Itl^ des Ftlir. v. M. Bttrachtm^ea&c., wozu 
lÜc tino fchon azjäbrige Abwefeiiheit des Fürflcn 
Ton AiHiilt Zerbft aus feinem Lande (der jetzt 
auch räch den äift^ntlichen Zeitungen unter dem 
»ngenommeneii Nahmen Bjron von Menzel bey 

.den K> K. Truppen in den Niederlanden erfcheint) 
VcnDlaffutig giebr, tind worina derfiilbe mit der 
eJelllcn Frcyniüthigkeit unl der Salbung und 
Stärke eine?! Nathan den Fürlleo und Regenten 
der Völker Jen hächß verderblichen Hang aufser 
Landes zu leben zerglieilert , und ihnen die Pflicht 
Haufsviictr ihres Volkes zu feyn, heifs an ilas 
Herz legt. flrn. Sintenls ilrey Predigten Ond auch 
fchon befonders abgedruckt erfcbienen, und im* 
chen feinem Kopf Qftd Herxen ■ (^eich vM Ehre. 
XI V. Fon äetn Mittdmiifsi^en bty CiTwaltung ei- 

. h£s Staats. Gedanken eines Kötügl. Staatsmniliers 

. Mm. Grr. fT. Oiefer Artikel erhebt (ich felbft siebt 
über das MittdmäTsige, und enthält entweder ganz 
unrichtige odtr doch weniglkns fchielende Satze; 
2. E. diefen: Die Mediocritiit der Regenten iß für 
kleine Staaten eine wahre 'Gnade Gottes. Alles 
koomt hier auf den BegrlfT von Mediocritüt an, 
der vorher nicht entwickelt worden. i(t. Defto 
wahrer ift hingegen der andere Satz: wehe dem 
Lanekf uro der MHnhrr/ihtr aus Mifstrauen odtr 
Ff'.rfucht Alks thun will , und die darauf fich gründen- 
de An weifung, welche Minifter ein Fürftzu feinem 
und feines Landes Heil wühlen foll. XV. /o« 
HkMomifchen Gefclifchaften, iusbfjondcrc der Fürfll. 
BaadifchcH zu Qvisruhc und denen in den o/urrei- 
t^/cken Erblanden. Ein vortreflicher Auffatz,voU 
praktifcher Wahrheiten nnd koilbahrer Eriahrua. 
geh. M{)chte. ikn doch jeder Regent nnd jeder 
rechtfchafiene Minifter recht beherzigen! XVI. /f'J- 
binetsßücke diesmal 20 an der Zahl ; eine Reibe fo 
•ngesdhmer als intereilanter Anekdoten nnd (Se- 
danken, die H. v. M. unter dieftm Titel gewuhnlich 
aufftellt. Wir fchreiben unter mehreren die eiuzi. 
ge Nr. 7. ab, weil fie .'»m küizeften il>. „Nach 
„dem Ableben Marggrafeu Friedrich zu Branden- 
„burg Bareuth galt es redlichen Patrioten darum, 

- ,,deni fchwachen Lmhüls Nachfolger, Rlarggr. Frie- 
.^rich Cbriftiani folcbe Miinner an die Seite zn 
y^iigefi» die den beforgl. fchSdlfchen EinflöffeiT 
„feines Giinftlings 5i-/,r(:;i;Vr dieM^aage halten k^inc- 
,,ten. ]n der diesfallü gehaltenen .Confcrcnz wai: 
,>in Anfehung diefer Hauptabficht Ein Herz nnd Ein 
•jiSlnn ; a!« a'jt r vcrftliiedcne brave Mii'uncr l iirger- 
iflichen Standes in Vorfchlag gtbruciit wurden, 

. »,fand fich an jedi m v. as cusztift tzen. Der tite " 
„g^eime Rath *• merkte endlich da?, warum? 
,ilind fagte: Ey mm , fo wollen wir tvlt Sn L'eumit 
^Adlichen lußtzmf Mit Ltbbaftigkeit zerfetzte der 

' ^minifter: ff^er foit denn ktrtuuh erbäUti'i 

' SCHOENE iTTSSENSCHJiFTEir, 

Erfurth, bey Keyfer. ^. G. Meufitt MU 
faämtmmiifiifihm luakaUsß »om, a^» Heft. 



mit welchem der vierte Band fcb 
Jeder Heft 4 Bogen. (4 gr.) 

Diefs Journal, wodurch mani 
und intereiTante Kacbriclit und A 
Knnfl, Künftler und KunOfacben 

}Ecn Umlauf kommt^ erhält fich n 
einer Torieen Eintiditinig lind U 
Werthe. wir zeigen , um Licbha' 
ficht diefer 3 Hefte zu geben, ihrj 
zelnan : 

Der asße Heft enthält: L Beyt 
gefcbichte. Der VerfalTcr liefert 
thungeo über den fogeoannten fjtn 
per, über die /itt dir Me» im Ste 
ülMr ihr Ndxium und Uber daa 
lerejf. Letzteres {ci7.t er weit hC 
lalbdt der durch Leiiing bekannt 
phil$u Presbyter, und fuclit in den 
cotoribtts dißin&is, die Tacitus an u 
rühmt, Spure» der uraltellen Be 
alten Dcutfchen mit der Oelmahle 
Styl diefer Abhandlung , die übrige 
finn und Kenntnifte enthält, ift ein 
un.i afR ccirt. II. Ankündigung der 
Hrn. R. Kraufens Zeichnungen, gello 
ten des FQrfti. Landbaiifta ond Eii 
Wörlitz ; davon Rccenfent nun au 
drucke einiger Platten gefehen hat. 
bung von des Hrn. Gra^n v. Flrmiai 
merkwurdigL n Sammlung von Maler 
an der Zahl , und alle von den Maieri 
ftellten, felbft gemahlt. IV. Fortfet 
seicbniftVs vou Cbodowleckys Kiic 
znm 8n Oft. i7}<4. Das Werk dieft 
ren als vortrc fliehen Kür lllers ift nun 
527 Blätter angcwachfen. V. Kurl! 
Verordnung von 1757, die'Erricktän 
demie der fchönen Kiinfte in der Sta« 
trtffend. VI. Anzeige einer Wicn< 
die wichtigfton Sccnen au» den bef 
und profaifchen Sfliiingeiften) Deutfcl 
pfer herauszugeben. Vi'. Vermifchte 
VUI. TodesHÜle; nameotl. Guibals 
RamJ'ays in LondMit und BatUmis in ft, 
Urft. T. NacMcht von dem ft 
ten SVhloilVr Frt \ rtg ;:u Gtra; der a 
auch Eriinder der lompenüiöfeu Buch 
ftn ift f welche ft^tt des Prefebengels g< 
den. II. Nachrichten von neuen 
fchen Kunftfaclien; ncmlich //'rr-? 
Schweitztrprofptften, wndGfßiui s rai 
S(bweit::er Landfcha.''ten. IIJ. Von ] 
niths zu fiTannlieim neueften Kupfer! 
Von einigen KUnftlern in Anfpach ; mt 
kern. V.a Fortgefetzte Anzeige \ 
Profpefte und Kupferfticbe ; diesmal 
ter. V.b Auszug eines Riiefs 
vom 10. Oft. 17^3« Kunftnachrichtei 
VI. Nachricbt von einem fehr 
KUrfrler in IttUeB, Hr. fMoA l 
Ha 
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Kilrnberg., Möglich %\eng alt Perackenmacber 
1773 o»ch Mayiand, frifirte den dafiKen beriibm* 

teil Ho^inalor Baier, IfTnre T^v'hretl und mäh- 
ten, und von dem Medaiileur Kraft in W*ch> 
bolTiren, undiftjeczt eiiirr der gröfsten KUnftler 
In Wachsarbdcen. VI). N«cbricht voo dem Ku- 
pfcrftedicr Rr. F«n»l xn Dresdeit. WSn jnoger 
Künftlsr, erft 35 Jalir alt, Sclu-Ilenbcrgs Sdiiiler, 
der viel verfpricht. VII F. Befcbrdbuog zweyer 
Getnühlde auf dem SchlofTe zu Bückeburg; tos 
Fm. Göckings Journal von J7S4 fclion bekannt. 
IX. BeurtlieilunK von Kieitilutidts Zeiclir-nbiiclic, 
dM Och nicht fehr cmpHchlt. X. Artiftifi hc Be- 
nerkiuigen auf einer Keife darch Frtnkea. XL 
Vonüer Erfiadung;, tn?t Meafdieiihurcn, vie mit 
Seide zu Ricken. Drey Frä'ul^'in von Wi/llich zu 
Zclie, fiod Crfinderioncn dieler Kuisfti und ver- 
fertigen in diefer ftlanier Landrcbaften und Figo, 
ren, die ■ on Kcpferd.chen oder radierten BlSttem 

Sir nicht /.u untencheiden feyn, und einen hoben 
rad von Täufclmng gtben foU. 11. .VII. Bifclirci- 
liung ewiger Gen^Chide aus derSAmuilune dcsUn. 
Dednoten HaHWriakeUtt Wiedenbrück ,1111 Hoch* 
ftift Osnabrück. XIIL Vcmifdite Nadukiitcn 
.und TodesMe. 



24ter Heft. I. Bto|;raphie des Bildbaaen Joh; 
Geor^Dorfneifters io Wien. Ein verdloMerltBnft. 
ler, dem das Glück noch nicht fehr. hold ^rC-cn 
ift. II. lieber den, einen Pete«* Scblocin.^ yor. 
ftellenden Holzfcbnitt, mic der Jahrzalil X3S4 Iff« 
AliseaM(ineB«fciimkoiig4nMi>f«iq^ Friede tieia«. 
SB caffel von H(ti.ft. Cal^itrroB. IV. Nachricht 
von der FüHlI. HHufchen Akademie dir Malf-v, 
Biidhauerey uiiii Baiikunft zu Cailel. V. Urtbell 
des Hm. Prof. i».Ieiners über zwey I^diKfche Denk« 
male zu Hindelbnnk im rintm Gern; n-m!. dr? 
Schukheifeen v. Eclach uad der Mad. Langhaus. 
17. Ver^ifchte Nabhclditta, und TodmOÜU, ' 

rE R Mise HTE S C n R. IPTEFT. 

Eaj.ur, bey Hendel: äi£ Ui^trbHeheH, nach 
dm bifim Scknftßelltm, Erfte uailsweyt« Abthjo* 
lung. (1785. 8. lö gr.) 

\"^''nn mit ciucr völllf^planlofen zum Theil wie- 
der mit HUlf« anderer Compllfttionen gM^achtcn 
Compilation gedkiit ifi, den ktfimttt wJr dlcü» 
«apnhlen. 



KURZE KACHR^CHTEir. 



fJcHWlSCHRiFTFS. B'ittjluAt. ^nh. Gatil.Sun. S.hwat» 
ItA. pr. *'»•'» früktu LUbiiitg tu ätr Uertiif\iiHk*h i;8j. 
tB. 4. 

Nevi Kvf rsR* Tit iir. P^trh, Lcy Siiuün: Taileaux 

d*i Alai/ans ft rj trdir.i Uf 7'. .^r-< S.^:i r:,Hrffl<iet:- 
tUshoiMMfi .-/ftg/ois, cn une CoUoc:; de c;i-t \ .:es d;> 
plw« hsbilci Artiilos Anj;U'i4 d.ins cc gcni c , ttu lices en 
S5 livr. ifon«. «vcc 1 cNplicatKni'i (ic clucunc de» Vus», 
traduue par M. //''.•'¥. liueipr«t« du Roi, imc Livraii'on 

EbendaSelbft , bey Bornet: Conp - d'atit txmt de l'ir- 
rtmgftMM äu Pmmtmrn dm Sahm du iMmr» tn 1785. 

Ebcndafclbft , bey M. d^ Mnyi: fi^-rn ät Vhfloin 
Wwmnvt aeconipaj^i'.ei:» d"un prtci« hiltnnquc su b.i$ ilc 
f^m^^r((jinpe. ^iiic I.ivraifou. Jede Lieferung ciuhalr i3 
SMtter und koUei 1$ Livr. und nicht , wie Beyl. zu Nr. 
196. der A. L. Z. fteht» ia Livret.} 

VtKMtSCHTi Anraici«. In einem unter der Auf. 
Ibhtifc : Brev fra Z. til U. in dänifcher Spracb« gedruckten 
Briefe, der die bclunnte Streitftchc der d4n. Afiat. Coin- 
MKnic betrifft «ard« der Juftitzrath van Deurs, ein Mit- 
der UnnrTuchiiagf • und Rcvifiont - Comroifllon, 
iMvrt tocenürett. Der Peliaeimeitter in Copenhagen fetz- 
te den BÜchdrudcer, der den VcrfalTev nicht nennen woll- 
te, in eine Geldfttafc von iOO Rihlr. , indem er. fich auf 
eine kfinial. Verwdnnojvoft I77J. berief. Der durch wan- 
•herley liieraiilehc Aibetttn vortheilhaft be.kannte Mag. 
jCyciup lief» «In« Meine Sehrift unter dem Titel; Fut 
FublUivn , drucken . worinn er behauptete , daä das Ver« 
Ähren der PoUctymeitter illegal wäre , weil die von ihn 
•»g«M(toe Maitf. V«««lauiig nur Zeiiuacm und We- 



chenblltter beirife^ Darauf ward er, flt:f Vcrfiin^in^ der 
dünifcken Csnzley, »or di( AkadcLii'^.!;« Conli.tirriutu^. 
f Kicrt u:ut bekam «tocn Verweil, liieioiber entltatad «in 
gedruckter Biiiifwechfel zwifchen iinn ;und dem Secrcrsir 
(i, >I:c Vcrthcidi;.;unj; djcs Buchdruckers geführt 
lurtc, vnd w .>rin fich di; V'crfaffcr eine harte Scbt <iOjrc 
5^oy,.-n !M'"iigI. L)4nif.he K.inzley crlsubcen. Di;s aor 
ihr.cr. c;i: Ti ftfcahfchen Protc» IM, trovon man (ienr ^cli 
it'.t v,lji.L.t, dal* derfelbe wcvrtc aiif^eS j'icn werden. Die 
coutSltircen Bf ef« werden mt li.u 1,- KtMr. bciahir nnti 
find faft nur jlleitt in Abükiiftcn ru h^ibsn. 

üit hijlorifcht L/tri .i.-n ,dit Hr. Hof'«th ,V« •■'!•/ zu Er- 
lanj^ou in Gcfellflchaftmchiercr Gelehrten bisher U.nf Jalir« 
Ur.'i im Palmifchen VeiUx difclblt herausgegeben, »ird 
vi/ii [.il r 1786 an die Bucniuindlung der Liititilt!f,.l>tn Er- 
ttn i\\ Bayreuth eben autli unter der Uirection des Hjrrn 
Hofratht , ;.■;■/«.' mit folgendem Titel verlegen und fortfe- 
iz«n: Uitrmijiitc j^nn.i/ni ätr mtt*rn Gefektchtkunä» im 
Hwd anfffr TtuiJJilami. Mit der .^usarbeitung der StAcM 
wird lieh die GclclUchaft an keine beltimmtc Ztit bindcni 
jährlich aber wcuigften» 6, und nach Bcfcliaflcftheit der 
Umlllnde mchtere Stucke 6 Bogen, und das erfle •hn« 
fehlbar mit dem Anfang des Jahrs 1786 erfcheinen. Üb» 

Jiartbeylichkeit und Vollftinrtit>;keit werden die Haupta^ 
ichtdiefef Inititnisfeyn. StanitilchcundpelitifcheNaennS» 
ten bleiben künftig, wi^cn der Menge andrer ahnlidiir Jotir- 
naleweg; hingcgenwitd, aufler den Reccnfionen, altes be> 
richtet werden , was in dem weitUuftigen Gebiet der 
fchichte und ihrer Hulffwiflenfchaftcn fich ereignen und 
des Wiflcns 'vürdig feyn wird. Nochande« vortheilhafte 
Abindcrungen des vorigen Hins werden diefeiu Uurnai« 
nicht allcia d«o bishericea Beyfal) atifidMwn. fi w dem " 
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ALLGEMEINE. 

tJTERATUR - ZEITUNG 

Dienstags, den iiten Odober 1785« 



ERDBESCHREIBUNG, . 

I KTPZIÜ, In derDykifchen FJucJihandünnff : E/jg'. 
"* — * /aiirf itwtf liaiien 'voa l //'. to» /Ircluukolz, 
Befikliffs iesNc. cb^cbroekenM Artikels, 
In sw«vten Btude (liiJ die ßemerkun;;cii über 
Italien enthalten. Schweriich werden je 2wey 
Länder mehr mit einander oontnfflireir au Italien 
und Knglaiid. Wir rathen daher den Lefern, die 
«Jas Verjjnugen bey Durdilefußg diefes Buches fich 
«och erblühen woller, den zweyteti Hand (welcher 
juidi 2uniiUg«r Weife «her aus der PreOe karo,) 
vor dein erilen lefeo, um fo ron <Jer innerlichen 
Betrachtung eines Lundes uricer dem fduinft'-'n Him- 
jnel, worin»! Cnw.rtVuheit, Aberglaube, Armutii, 
JÜngeftlligKcit, Defpotisojus herrlchet, znm ange- 
nebtneu GeAiihlde tiner Nation, bey der KUnüe 
nnd Wiffenfchafien blübea, Rcichthum, Wohlle- 
iien und Gefelligkeit herrfchen, und poiicirche und 
^tUranfche Freybek «lies belebt, übcrcugeJio. 

- . * L Ab/tkmtt. Aufser den fdrOnen KBnftm, ätr 
Politik, Rlatliematik und Naturkunde, wir len iij'c 
>Vi£renfchifren ia Italien it^t Ichk^ht beaibeitet. 
„ Die UDterdrüd(end<;SUIaverey, in der f*ü alle Pro> 
vinzen di-fes i an des fich •bf-finJen , criiukt natür- 
lich du- Keime ties Ehrgeitzes, der iVlbfi bey den 

' ^rüfjitfB icalitnircbea Künllu rn leltt^n, ur.d ^ urch- 
fm der (ieidb«Ki«rü«; uncetgeordnct itt IVü^hriC 
lontV Ariniith tinti die i.'rikcliea der überaus ^rofsen 
lJnw.tVi-iili.it. dio hi: r 'J. Atrribuc a'fcr Scäiide 
ohi'c Au>;ialimf ilx. ilire S^hu>cn> üuiverfi(;lten 
jutid Ak;iJeija«fn, find eine wahre Satyre auf Ge> 
Jehrfaiuicit, WiilV.if« luiften und KUulle. Sie ve- 
^ecirei» immer Ibrc, ur.d Anken eben fo fehr zurück, 
aU antwe Nationen fich vorwärts arbeiten. Dicfer 
ikiKendc Zulhod ift feibfi täreo beften Köpfen un- 
bekannt, da fie keine Kcnntnift der neaem Spra- 
chen haben , und nicht reifen. In der Tu.it n ifet 
xon allen grofscn Kationen Europens kt'ine fo we« 
j)ig als die Itaiiuoifche. Keine Edelleute, keine 
Geithrtc, keine Küi;iV:c:T, Ja i-.icht einmal Kau deute 
rtiftB fo le]:r dij'fc äuch hifctlurch ihre Hundlungs- 
JiennttnAe und V^erbir.dungcn erweitern könnten. 
Ihre Mabier und Cali.ratea machen nar Pnilagerei- 
fen , nn vs ihrem Befthnnianj^sorte zu gelangen, 
den üe nach ticem vicJjiibrigen Aiifciitlvilt i^t-wülin- 

Jicb eben fo onwifiend wieder vcrlalTcii, ais ob üe 
. 4.UZatjt5' Vierth Btfü» 



beftändig jenfeit der Alpen geblieben wä'rpn. Die 
einzigen Keifenden dirfes V'oJks find die Tabiilet« 
träger und Hcchclktümer, «Ite nach der ncueftea 
Att ihre Reife» zu Fnfse machen.** — Der Buch- 
bandet ift in elendem Zaftand». 

y/. ti. [ff. y/'ijc'tuitt. Von \^enfdig. Die Lufr- 
barkeiten des hieiigen Carncvals find bey weicem fo 
grofs nicht, als der Ruf fie f>;emadi!: bat; Hr. v. A. 
würdigt ihre ve:fJiIeiirfr ^v'en mit llrrn^vr \'n- 
partheylichkcit. Das Ari-'nui enthalt mehr einen 
grofseu Vorrath alter Rüfturgcn fürs Auge, al* 
tauglicber Gewehre zum KrtegsEebraucli. Et 
kSnnte» meint der Verf., nicht ein «n^igcü preiifli' 
fches IiirAnti-: ierei;im<. nt irzt d»rau.s be\v sluic r , oder 
eine zuhlreiche Flotte damit ausgeriiilet werden. 
Die [«andtruppcn fehcn eher Bandiben als Soldaten 
viji'.ilicli. Ein kleiner Tluil des vei • tlanifi Ij- a 
Adels find rtic!? ; die niciiten arm, nnd doch dabfy 
grob und Holz. Ein franzölifcher Edelmann ftiet 
im Gedri'nge des Marcusplatzes «iltett venetbnl« 
fehen Ed«m »in we nig an, der ihn darauf ,beym 
.Annt nj'im, und fru>j, u f Iclic.s Thier er . fUr da« 
j)luiopIte hielte IC Der Fratizos, beftürit fiber die- 
f«fl Betragen, antwdrtete: er glaube, dafd es der 
Fl phanr w.'ire. ..Nun, Herr Elephant, <r\vi?- 
cerie der Knie, lernen hie behntfnmer gehen, w enn 
Sie einem vcnetianifchen N'obile begegnen.** — 
Der Verfbil des Staats Hl bey keiner Nation fo anf- 
fallend , als bey di^ffr Republik. Abnahme defc 
FUiidliing, der Staat.sci:il;ü!.fre, e'envfe Seemacht, 
noch elendere l.,andmacht, und wenig Achtung 
von au.s wit rtigen MSi'hten. D«r Senat würde 177» 
von dem Graten Alexis Orlow anfrtrordentiirh {^e- 
derallthigr. Er tl.at als Befeh!sl/al>er der rulBidicn 
Flotte im mixtcllundifchen Meere, eine Reife nacb 
Venedig, kaufte Kricf^sbedUrfhiUe ein, nnd warb 
heimlich Montener^rincr und Albnncfer zum Dienft 
der Flotte an. Der Senat nifli'' tc dariihcr bey 
der i't'orte anzuilofscn, tmd verlangte daher vom 
CSrafen, dafs er imgeAfumt Venedig verlailen 
mBchte. Seine Antwort war, er würde abreifen, 
wenr. CS jl^m pjelefren feyn würde. Er befah! in- 
dels leinen IMiii iois, deren er mehr als hundeft 
bey fich hatte, lith zu bcwafTncii. Der Senat er- 
wog die Wi-Jerfiftriing des Grafen, f-nd ober Bo. ' 
dcJiklicbkcitcn , (I, !i durch Mae!n Cicliorfjun za 
vcifcliafl'en. lieü alio durch pcpuUrte deüGra- 
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fen bitten, fich mit feinem Gefolge zu entfernen, 
weit iBftii der NeutniiäEt in dielem Kriege oicbc 
snwider Handeln wolRi. Der Graf anl^wortet^» 

iiaf-, eine Vorlu ilung und Bitte diefcrArt vielleicht 
Euidruck auf ihn gemacbt habeu würde, wenn 
iliciit e^ Befehli'Torberi^egtnKeii wib-e. Er nith- 
me von niemmJen Befthle an, als von feiner Mo- 
narchio, uoci wüidc abreifen» wenn es ihm ge- 
fiele. — Da fich der Schlamm in den Lagunen febr 
▼ermehrt, und das Wülfer fallt, fo haben Ikchver- 
iH>ndi|;e M inner behauptet, «tafs Venedig nach 
zweihundert Jahren gar nicht mehr bewohnbar 
feym werde. Mau febeoet alfo keine Koüen , die- 
fem Uebel entgegen zn arbeiten, leitet den Schlemm 
durch kiinl^litht; M.ifclirii'en , die auf dt-m grofsen 
Kanal fcbwimmen, ab; arbeitet aucn fchoa 
feie vielen Jahren bey 'Paleftrina an einer Mauer im 
Meere, die i3 itaiiiuuuhe Meilen lang werden foU, 
ti\s eiiirm Damme gfgen diefes furchtbare Ele- 
feienr. Die Kofteo find aurstrordeiUlicli ; doch be- 
aserlcc Hr. v. A. desBiörnüabl Ificherlichen Irrthum, 
der ßcii wdfe maclien liefs, und niederfchricb, dafi 
jeder Kubikfulk diefer Matur ati Arbeits luiine zo, 
va Materialiea aber 60 Zecbioeo kolicj welcbeü 
«ine grfiftere Sanme ftlr die ganze Mauer geben 
würde, als alles gt münzte und ungfmünzte Gold 
auf der ganzen Erde beträgt. — Von Padua fuli- 
Tet der V'erf. einen foiidcrbaren Gebrauch an, 
der aurh in ai:dern Städten der Lombardcy ftattfin- 
'det. Wenn ein Schuiduer nicht bezahlen kann, 
und fo arm i&, dafs er nicht fünf Lire im 
Vermögen hat , fo kann er ilch durch eine fürm- 
Kche Erklärung feines Unvermögens von allen 
Ai i'i füchen feiner Gläubiger befreyen. I>3mit ift 
aber eine Cäremooie verbunden, die gleich dem 
Bnndnarke» inOeutfehiand inEimirt. Der Schuld- 
Her muß'fich mit blofsem Hintern auf einen Stein 
vor de.D Rathliaufe fetzen, und fich fo eine Stunde 
lang begaffen bJfen, wobey die Sbirren prafidiren. 

//'. /ihjchr.itt. Von Mailand, Parma, Piaccn« 
za, Ferrara, Bologna, Ancona, Loretto. Das Bo* 
lognefifcbe Inftitut, welches eine grofse Samm- 
Jung von allen zu jeder Kunft und Witfenfcbsft 
gehörigen Dingen, gfeichfam eine fintiliche Ency» 
clopk'Jie enthiilt , eine RibliotliLk, reich an feite- 
tien Sachen, ein Naturaiienkabinec, Kunükammer, 
Sternwarte, anatomifcbes Theater befitzt, hatwe» 
nig Nutzen gelUftet. DieStaatskunff und Finanz- 
VerfafluMg ides Sardinifchen Hofes rühmt der V't;rf., 
von den Truppen aber behauptet er, ein fachkun- 
Idiger Beobachter werde He im Wefentlichen 
'nicht viel beffer als alle Italijfnifche finden. „Sie 
zeichnen fich, fagt er, nicht aus, weder durch 
einen martialilchen Geift, noch durch hohe Begrif- 
fe von Ehre, die felbft, wenn fie ttbeH>annt lind, 
hier eher nutzen als fchaden, noch weniger tiurch 
ihre Kriegsübtingen und Kcnntnifs der Taktik , l'un- 
dera bloe dnrcb das Aeafsere. Es lierri'ciu biy 
ihnen f-inp {^t v/i/^e Ordnung und Kegelniulsij^kejr, 
Wpvoii d;e andern Iruppen in itaUen nicht« w^- 



Jen. Iii za kommt ein richtiger Sold. Die vielen 
1-eitungen in i'iemont veranlafifen £:liiecfaterdiiiec 
eine Are von Ordnung beym Milititrdicofte , dSe 
bey vielen Reifenden die vortheilhafteflen Begrifle 
erzeugt bat, zumal im Vergleich mit ihren 
Naciibarn; desgleichen verarfachen fie, dafs £cb 
mancher OlTicier auf die Befeftigungskunft legt; 
und lieh darinnen auszeichnet. Alles diefes ai>er 
macht die Truppen noch nicht vortreflicht daher 
die ganze itzt nicht viel Uber swanzig taufend 
Iflänn betragende Sardinirdie Armee im freyen TA- 
de ge^en i ine HM-Iiner WachtpHTidtt' WOOl tlicht 
Jau^e aushaltea dürfte.** 

Abjchmtt. Von Fioretw, • Pffii, Ssima, 
Livorno. Das tofcanifche Gebiet ill unter itziger 
Regierung das glUcküchfte Land m Italien. Flo- 
renz lU zwar fchön, aber doch nicht fo aufseror- 
dentlich fchün als man es gemacht hat. I>cr flo 
rentinlfche Adei itt itzt arm. Das t raueiizimmer 
in Sientia ilt das fchünile in Tofcana. Die Bege> 
beniwic der ruÜilcben Dame, die 1775 in Li. 
vomo von dem Grafen Orlow gefangen genommen, 
und weggelühret wurde, ift mrrk« ürdjg und aof. 
lallend. Vielen werden werigftens die UmlÜDJe 
davon noch neufeyn. ZaLiyoraohat derengttfdie 
Coniul [lyck den I.iixua fo weit getrieben, daf% 
er mit eiuer 10 i raukreich erfundoeo Ueppigkeit 
fein aufserordentlich-grofsesHaus in Sommer* und 
Wmtcr-Apqrtements abgeth eilt hat, wo jeder Thei] 
^von den Tapeten an , bis zu dem klemlten Gerff- 
tbe verfchicdeii und mit einer fpitzflndigen Wab/ 
für gewiA'eJabrszeitenibeftimmC iti. Davon wurde 
der Gmf Orlow fo eingenommen, d&is er Qaartitt 
bey ihm nahm , und ihm die Belurgung der Be- 
dürfniflc für die ruififche Flotte übertrug; wo- 
bey er Uber eine Million Zt diinen gewann. Qua^ 
rantain« in Livomo und Kaffeej^Eufer dafelbft, ^ 
fchönften in Europa. * • " 

/7. Af'Jchniti. Von Genua unil Lucca. Z« 
Genua treibe der Staat mit aiieo BedürDiifTen des 
Lebens ausrcbliersende Handlang. Brod, Wein, 
Od , Holz , u. f. w. mafs aus dazu beliimmten 
Magazinen gekauft werden, wo alles von der 
fchtechteften fiefchatrenheie ift. Der Adel bloi 
und angelVhen» ]vi;;ik-ute erhalten gegen gewifle 
Aügabcn dai Kccat, ihre l'rovifionen von aus- 
Wtfrts kommen zu lallen, dürfen aber nicht das 
gwingfte verkauten. Aus diefem Mangel entipringt 
dieaufserordentlicheArmutb des gemeinen Volks. 
Genua ill fc reich nicht als man fichs vorltcllt. Die 
circultreniie. Ueidraaff« bvcriet in Genua nicht über 
neun Millionen Tfab. eine Snmme, die als «noi^ 
g'r Reichthum eines reichen Staats gar nicht aus. 
fcrurderulich genannt werden kann. Die Gleich- 
gültigkeit der Gcnuefer gegen Wifienfchaften III 
erlrjunlicli. Die Paiflfte in Genua find von derrt 
guteu Stil der Kunlt weit entfernt, den man m 
den l'altftten zu Rom u. Florenz , und in den Wer- 
ken eines Faijadio bewundert. .Die Schönheit dar 
genaefifvhen f rauciisliiiiMr wttd dofdi dntn bfc 
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teaen Schleyer, Xfr^m» eeinuiBt, ▼erftellt, mit dem 
üe den Kopf und den ooern Tbeü des Leibes fo 
bedecken, djfs i it fits frey bleibt ais die Augen, 
Welches üe durch kUoftüch« Haltuos des Schleyers 
Stt bewirk«ii wiffen. Ol dM gettuälfclie fehr von 
dni 2: i1 --n i'^aiiünifchen Mundarten abweicht, (n 
wird f» für keine Belbbiinprang gehaJtep, wenn 
maa dne Gmmferiiui fr^gc» ob Ii» itaJäi&ifch ver« 
ftebe. 

FlI^XI. Abfehmtt, von Rom. Hier kom- 
men zerftreute Bemerkungen u l lt (legenftande vor, 
die aus vieJen ui^ern Nacbhcbum bekasuter Und» 
al« manche der vorfaergehcndent und wo dtt Vcr> 
niUgen des L(. fers mehr rus der Beurtheilung des 
W* «Is aus der Neuheit der Erzählung; entfpringt. . 

AOM inm 3üf Ahfchmttt , über Neapel Aihren 
wir nur etwas von den Lazaronis, Banditen und 
Vapos an, Dtr Lazaroms find ungefähr 40000; 
man bra<icht fie zu Tagiühoem, Boten, Trägern; 
fi« find äufiwrfi genUgfmii, dürftig und demiitbigj 
leben aber doch in einer gewiflIeD Vereinigung , 
die iTegierunj^ zuweilen in Schrecken gelet/.t hat. 
Die Banditen find hier fehr zablreicb , wer^ien voo 
den vornehmfteo Perfonen befchützt, haben viele 
Zulluchtsörter und erhalten für ihre Mordchaten 
ricntige Bcrzahlung. Manche der Banditen ftebn 
unter einem Anführer, der riulir Mulh, Verfchia- 

«enbeic, Geld und Proteftion hat, als fte felbft. 
'bn einem 'folcben erzXhlc Ifr. % A. dne denk. 
wUrdige Anekdote. Er wird von einem unbekann- 
ten £dvlmann ge<iu>>gem eineu JVkofchen, den er 
tn einem gewincn Ort, zu beftiminter Zeit, üi go> 
nau bezeichneter Kleidung antrefl'en würde, zu er- 
morden. Der Bandit nimmt das Handgeld und ver- 
fprichts. t inige Stunden nachher erhklt er von 
eben diefem zum Tode ausgezeichneten Unbekann- 
ten den Aalh^g, feinen Feind umsttbringen, der 
niemand andf-s a!s der vorgedachte MorJfre\ind 
war. &!an belchreibt ihn, ohne deflen Namen 
SO fagen. Ort» Stmde und Kleidung, und bezahlt 
ihn reichlich voraus. Der Baifdit verpfändet fei- 
ne £bre, dafs nichts den andern vom Tode retten 
foll. Die Naclit briciit an, ilie Mörder finden ficb 
am bcftimmteu Orte ein , treten den s weiten Be- 
Apller an, nnd expediren ihn in der Gefchwindig- 
keit. Die iiä'chfte Stunde war Tdr den erlten be- 
zeichnet. Ererfcheint, im ' d^^rAnfdhrer der Ban- 
diten erfchrickt, da er '\\m\ in rcinemKundmann er- 
blickt. Nachdem er ihn von feinem voüzognen Aut 
trage Nachriebt ertheilt, bedauerter, dafs er aus ün- 
'wifTenhf-it einen andern gegen ihn übernommen habe; 
und fcblieisc feine Rede raitdiefen Worten: Da nun 
dter Feind t dernfcfi gedungen hat, todt ift, und 
er mir a^fo krine \'orwürie machen kann, wenn 
ich Sie, mein Herr, leben liefse, fo habe ich doch 
Geld empfangen Sie omzubringen , u i iJ m des- 
halb mein Efnenteort gegeben, diefes mui;-: ic'i 
halten! Eine Verficberung, die mit einem Dolch- 
ftefs begleitet war, der die Scene endigte. — - Ge- 
gen di« fiaDdit^-ditiiepk^ Vapw,. von deaca 



man fich om fi^r «u feyn Uberall begletten thTst, 
Der Gebrauch ifi voo Palermo bieber gekommLU, 

und feiner gedenkfe Mdi fiiydooe ui ftiaer Rmft^ 

nach Sicilieo* . 

Wir haben dtefe« Bodi mit grOfttcm V^ergnü* 

gen gelefen, obgleich Hr. v. A. fchon Bruch- 
üücke daraus hatte drucken latfen, und daslntereffe 
oft mehr tau der Behandlung, als aus der Neu« 
beit der Gegenflände entf)M inKt. Die Reifebefchrei- 
ber find iromer felcen, die fich wie unfer Vf, be» 
ralihen, das wenij;er Bekannte aus eintr Menge 
von Bemerkungen berauüsuhchen * und durch e^ 
ne Beurtheilungskraft, duich Kunft der Aaotir 
nung und' des Vortraj^s den Reitz des Neuen zu 
vermehren, und das olt fciion gc.ra|;te wieder neu 
zu fagen, verliehn. Man weifä, mit welcher Be- ■ 
gierde dis Keifen eines Franzofen durch Dencfch- 
land gelefen werden. Hr. v. A. beliizt die nenv- 
liche Anmuth, bey weniger Flüchtigkeit im 
.Qfobtcbten und Urt.4eilen ; und wir x weifein daher 
flieht- im niindeften, däft bald eine tweyCe Anflan 
den fifTentlichen Bcyfall ihm vtrllchem Werde, 
bey der lieh einige raisrachne Ausdrücke, und 
fransBfllbhe in unfre Sprache nicht vortheilhaft 
übertragne Redeverbinduni;en leicht werden ver- 
belTem laiTen, die wir bey der foiiti durchgangig 
mit Wohlgefallen empt'undnen Richtigkeit, Ange» 
mefienheit und edeln Einfalt des Stils befondierf 
MiUicigeu gan« ufUifthfg flndim. 

PAEDAGOGIK, 

AuosBURG, bev Stage: Chronik für dk 
grnd — Erßn BitHeuhm «04. S. 8- (9 gr ) 

Der Verf. irt Hr. Diac. Bockh, der mit diefet 
Chronik die Fortfetzung feiner Kioderzettuog iier- 
fert. Er nimmt nun mehr auf die retfei« Jugend 
Bedacht, und fchweift zuwt ücrr, 'um die erzählten 
neueüea begebenheicen verllaiidiich zu machen, 
in eine zweckmüfäig zufammengedrüngte Ge«. 
fcfaichte der kltern Zeit aus. Ueberhaapc gewährt 
diefe Chnwik eine nützliche . uud angenehme Lo- 
ftan fttr Kinder. P . 

MJTHEMATtK, 



Bbeslau, bey Meyer: Eir.Uitun^ zur rnaths. 
matijchen BUcherbenatm/s. Stebtutts S'tück. Aürnr 
Auflage mit einigen Zuiktxctt. jiÜUt» SUieä, Neuf 
Auflage 17x5. 110 S. 

itt nn ang'mhmer Bewei.s, dafs die Luft 
zur ß^iciierkenntnifs auch in einem Fache, wo fM 
fotift am meiften vernachlä/ngt wurde, wiederauf* 
lebe, daft diefe Stuci^e tioes gewifii recht p^iLl id- 
hr':e Nachrichten enthaltenden und gut getchrie^ . 
bencn B.^trsgs dazu von neuem aufgelegt wor- 
den. Im fieberten Stücke wird Nachricht ertheilt 
von A'^pm defcr. Canmiis Logg., deiTeibin opp.poß- 
kumts, GW,(i/n7«i/'i Trigonometria bntann'c*, V'acq 
Trigonoaiccria artiitciaii^-Nepefi CansM JAdb^eto^ 

i a 1»* 
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losiftlcOf J^Sugr^AritliinetiqneLognrithmetique; 
f-Ziihatfers jHgmitur- Schul : Urliiii carf. mathemat. 
Iinii Tr«j»onomf tria ; Crügeri praxi Trigotiometr. $ 
jj^iggii'CanoneLoganthiti; AAt.r.acq.Ta!bh. Sin. 
&c auch V. Wolfo, Lamberts, Strauchs, Grüne- 
bergs Tabeltea. Herauf folfceo Hn. v. Murrg 
Uachricht von den math. Schriften Jer Japonefer 
Üad Cbmefer, uud VerbeffcrimRen und Zufatze 
fenr FwtificadonaWWiothek. Im ccUttt* Stückt 
ftehn Nachrichten von Ari^ottüs locis matktm. tt 
CU MathentiUicor, Chronoiogia von ofo/epho Bianca- 
90 f D«?P*l'''*y'^ Nachr. v. Nürnbergifchen Mathe- 
inaVici« und Künftlcrni Frobeßi bioer. loathcm. ; 
■FiHfches VorfcMag u. faifi. EioL in m Matfacfio) 



recueilpotir les aßronomes; deffenlettres af^ronotn!.: 
quci ; Prieftleya Gercb. der Optik ; Büjch £nry. 
dopSdie; Zuwtct folgt «Ine lefeaswerthe und 
fir.nj^e Kritik der BafedowfehcnGnuidtttM tOr 

oea Matbeouttik. . 

>.' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Prag , bey Schönfeld : Kaiferlich KSniglichf 
Tuular und tamUitnkai$näcr äü KSmgrtuku BSk- 
mn 1785 Zwote Auflage, oap S. 

Eilt das Veizeichr.ifs der verfchiednen Inftaa- 
sen und Collegten ; dann die Genealocie der £uco- 
päifchen hohen Hüufer ; zuletzt ein u 
Vcndcluiiis des bühniMieii AM». 



KURZE NACHRICHTEN. 



AsKHSDiGUKO. Di« HcrM Profeflbren Tfttjkm Wii. 
trufchtilich in C.6ttinj,cn kundigen eine liilfffotM dtr 
ÜÜfM Uttrnlur Amjl an. Jeiiei Stuck wird «Ul IWev 
«aupciibr.Hnitten bclKhen. In dem erllern werden aU 
ftehende Aitikcl vori-.o:iinicn ; l) Al.l.andli.ngen und Attf- 
fitze \ih*.r intcrc-rniuc GcüCMftinde aus dem Aherthum, 
«ntiquariiche Bcmsrkunxcii , hiltorilchc und geographifchc 
trUutcrnngcn , SclchreibunRcn und Hmdlcluittcn , Ui"- 
theile über cinicliie alte StlirifdMlcr , ihren Fbn und 
Aiüfuhnins, und Aufl larung cinzclnür Stellen, alte My- 
^ea V. f. £ a> Hcccnr.nncn. D.ticr Artikel wird den 
MBSeil ümfang der «Iten Literatur, in fo fern er vim Zeit zu 
iSc ditch ncueio-und«»$llndifchc Werke erweitert wird, 
in ßch fcWieftftn. Es wird dcV.cr dicfer THcil der Biblio- 
tb«k ah «In Tagebuch ansci'elicn >vcrdcn F.6nn.ea, wcnnn 
«l'c Bcmii^uoan der HuiTwnillcn , jede nach ihrctii Vcr- 
«Venft, aufgezeichotl und gewürdigt warden. 3) Manener 
SchritittcUcr htt auch nach der HerausgaKc fcnics Vciks 
an einzelnen Stellen fein« M«rnunu; geändert, hie und da 
dam c f. lU , und wat «r whngt blo* ala Hypothtfe auf- 
■ficiltc in der Folge entweder ab Vahr bcMni^ befunden, 
«der ah unricluig verwerfen. M« Venwigan .««rdCB fie 
fokhc Vcrbeücruogen in ur.fre Bibliothek anmehmcn, da 
fie (op'A vielleicht «nbclcannt geblieben wären. Denn««, 
«en einic'-r Bnj»cn BcrichtiKun^äcn hat der Verleger feiten 
Lvjft eine reue Au^v" J c /u nrH^i r.c: inc\i , oder der Gelehr- 
te hir den fie eificntlidi bcitiiiinu lind , lic .m/ufchaffcn. 
Philologen, i .tean einer neuen A'.is:J;aL-c nrbe:t:n. Hellen ficcs 
anheim. ob Tie iUr Vorhalicn m didcr Bibliothek bekannt 
«lachen', NVunfchc uud Nr.clifrai;cn nach handkhnfthchcn 
und andern Subl'idicn anz.i-cn, und die Stellen, deren 
Schwierläkcitca fie nicht heben 211 k. nncn gt iubcn , aus- 
»eichflen wollen. Sic haben i'.as Zutuuen zu der genicin- 
«ÜwiEen D«nl'"''Ssa" Gel*;'iTtcn , cbls fic m diefein 
#äU uwe B«ytr&t«* fie beliehen nun in lundUhriftlichcn 
Voi¥aili" *d«e Vertfcflirunger , Nachweifungen und Auf- 
WriiAg attjcgcbcnen Schwierigkeiten, viellcichtinun- 
S«r BiUwtlKk, niittheilcn werden. Auch von folchen, 
4ic fich zucrit bekanat wachen wollen , werden fic gern 
«ine Probe ihrer Behandluhgsatt einrücken . wenn fic da- 
<lurch von Gelehrten Aufnuiiuicunt. Belehrung und Un- 
teriiutzunr zu erhalten wMfidum. . 

Den Befchlufs der crften'IIai»ubt&^iiii| nUKht cm 
bliUolo"ifv.'Kr Anzeiger v<m Todcfnnica.berQhm.Mr PH|o- 
Wixn ne^.a B^mcrku!)?; ihrer Schriften un4 waÄlichen 
„ Y«]:di«al^<f daaa i)e£^d«iunseo, uad eadSMAMKdeKn, 



die theils cur Untcrbalnnf » thail« auiNiten auch 
gentlich aur BcAcrM|^co«iikaBn«aC DieawerceBaani« 
abthcilvnEjedciStAcfscQdillti O l&cdita, uMednicftM 
Stücke fluer SdniftAdlcr aat dar Sskuriat • iiiia aadcm 

BiMiotheken , wcfU Ifihon Materialien 'von bctr j ch dkhd wi 

Werth vorrithig find^ und von C«>rrcfpondcnten in Spia« 
nicn und Italien den Herausgebern nocii zu wichtigen Bcy- 
iräj^cn diefer Art Hoflnung j;cinacht worden. 3J Pliilolo- 
gifeli - kri I ii^ Ii KenierkuM . en i;!)cr alte jjiiethiithe und rö- 
uiilchc Sciitittlti.'ller , VcroclFerungcn , und \'erj!e:chun» 
gen von Handfcliriften. i\uch (iic Bücher des Xcucii Tc- 
liaincnts, als alte iiiicthifchc Sciiritter.|l>^frsi.Jirc; , m<.; Jeu 
fie nicht •^^nr. aus iurcm Plan iusfchJicUen , und aufdicfc 
Weife Lil hicl.e Kritik niit der pioijnca v>.vtr:.vu;r zu ma- 
chen fuv-en. \:\; Hcrausjjeber l-abtn von tr.clwcrn vcr- 
dicnltvoUen Minncm Verfl'ciierungcn der eifrivsften ThcU- 
nebuiuiig tn ihrer BiUii>thek erhalten, uod.hotfcntlich 
werden (icli dafür noch mehrere mtetelüren. jährlich er- 
f<;iieineD von diefer ijibUti(hek vier Stucke, jedes zu li bis 
14 Bogen. Jedem Jahr^ng wird, um ibn SU einem unab- 
hängigen Ganzen zu machen , ein SuppleMMOt beyg;efi^ 
werden, .welches ZuflltM und Ikrichtinngaa an oen vier 
Torhargchenden SitidMl', fnifun;i«B oer über unlV« Bi- 
hliothdi gciuracnan UtditDc, uaf endlich Inckes enchat 
tenwitd. Die Artikel dei erftcn Haupra- fchnius werden 
in dcutlcher Sprache, mit latcinifchcn Lettern, hingegen 
die Inedira und philoIogifcV.cn lienie; kungen im zweyien 
Abfchnitt latciml'.h .ib,cf'. '--r. Der letztere wird dahareinen 
bcfondcrn Titel und i :ii(jen/.,ilil ciithalccn , fo da& er- ba* 
foiulcr? jicinin^len werden k.inn. Dielet Plan ilt fo VOT» 
trcflicii an^elcj;! , d.il"s er keiner F.iiiplehlur.g bedarf. 

In einen) .-/i/j hu pH'-lic vom 23 May i?8y, das 
auf einen I5o;^cn gedruckt ill, kündigt Hr. Kollegien« 
rath Pnllas ein Unlvcrfal ;loiririuui an,. « ozu die 
Kail'crin von KuisUnd lelbll den Plan und eine Auswahl 
der wcfcntliclilteu iiiicli bey den rohcllcn Nationen ge- 
brauchlichltcn Wörter gemacht, die zur Grundlage dicfcs 

Siiaehvergkichendcn Glolbrhnna dienen follen. Jedem 
erfclben wird die Ueberl^ang in allen Sprachen , dte man 
nur -entdecken kann, -baj^fugt, und die wahre Aus- 
fprachc dcrfelbcn dabey ausgccb'iickt werden. Ein allge». 
meines Gemälde der Sprachen tjach ihrer .Verwandfcliaft 
und den Ländern, wonnn fie «ereder werden, wird die« 
-fem prächtigen und'wtthtigeii Werk an ;di* Snme gefetxe 
werden. Die typographifche Beforgasg ift dinBll» PattlB 
von der Kaifiarin wertrtgen wotdan» ' . ' 
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PHILOSOPHIE. 



BRESüAtr» b«y Lüwei Vertraute Briefe eßi 
Religion behrfend, rweyte berichtigte md 
VoUftfcndigcre Auüage. 298. S. ö- (20 gr.; 
• Wenn diefe mit der Erleuchtung eines Philofo- 
phen, drrWäniif eines Menfcbenfreuiides, der Ele- 
ganz eines feinen Welttnarns, und dem reinen züch- 
tigen Ausdrucke des Sprachkenners verfafsf en Briefe 
Uber die Kelj^n auch die zehnte Auflage erleben» 
fo wird estiach dem klaflifbhen .Wtrtlie -defrelben 
Weniger, «Is nach dcrr. Geifte unfrer Zeiten m 
verwundern feyn, lial's der Verleger bereits die 
fcweyte 'bat venmibklten ntQfl'en,deni es znr EIW 
re gereicht, daf-:, da thVf« Srbrift mehr für Paitffie 
als Hütttii , mehr für Weltitute als Gelehrte be- 
minmt ifV, er lie mit r\ pofjraphifcher Schonhelthat 
drucken l;»flen, deren' /Vb^ana; für deu begüterten 
Lefer diäe DScbtswürdige triparung, und geßcn 

die RinfUhroBg in Pninlwlmmec oft eiii 
Anfrofs ift. . . ■ 

' W*r der V<?rfi ancli feyn möRe, er Ift ein evrch 

Kenntti',n"e, imd l.ebt n an, durcl» VerfJiird und Ce- 
finnungen gleich ehrwürdiger Mann; fclblt der Uu- 
mttth, in welchen er bry dem Anblicke theoreti. 
fcher Gotriofigkeit oft ai.sbHchr, unrt weU Iifii fein 
Vorredner ertfchuldii^en zu wollen fchciut. hat 
•nf uns Wenigdens keine unangenehme WirkuofC 
gethan; es 'ü\ nirht die tobende Hitze des Zelo- 
fen , nicht die erkünfteltc Wuth des Split^errich- 
ters, die ihn b geiftert; es ift er gered te Unwille, 
mit dem ein erleochceter Kenner das erbabenft« 
Kunftwerck gefchÄhdet oder TerftUnmielt, oder 
«in Patriot, J^t rcii auf ^rofse Theten vfrAdit, 
die robmwürdigften Anhalten gemifsliandeic an- 
febco w^'*'^^* Wer ea nodi nicht gelefen hat, wie 
er die forglofe Gleichgültigkeit in Abficht anf die 
Religion, die Quellen des Atheismus, und wi- 
driger Gefinnungen fegfn den Glauben an Gott 
au^eckt, ('er tile von Uimzu hören, mit welcher 
KchtvoUen und liegenden Beredfamh.eit er die un- 
fididgonnd mangelhafte Kenntnifs derfelben, die 
manchen ihrer V«vtheil^ger gc^oounneo An- 
ilüfse , die fu h verhfende Beg^ierde nadi /nfkll* 
rung, die gruiz^ti^ofe Ueberfpannung der Sinn- 
lichkeit , und das immer grßfaer werdende Verder« 
bender Ueppigkeit» dtelCinibbtflABng 4tt 



merkfaroli<?i^ auf po'itirches Wohl ; d 
eines Widerlpruchs zwifchen diefem 
ffon ab UtMCfaen der (ich «asbrciten 
8Tik!;^^t. Und wer pe^en diefe A 
Rechte der Cotteserktntitnifs und d 
ehrung von dem Vorattheile eingeno| 

ob (T hier nur einen neuen Predig- 
merey , oder des Stktcr j^eiftes Iwren 
Ufe doch, wie trefferd unfer Vert 
Scbwürmernr felbft durch unrechte 
bey der Anfthfnwg.vermvhret werde 

1 dl : r und Rührung, diefe BedürÄiifl 
ie, aui Abwegen Kefuibt werden, w 
wicht durch Wahrheit erregt; er !efe, 
Weisheit er wiffertliche TKufchung' 
Wenfchenfreundltchkcic bey Belbeitui 
urtheile eaipfiek, die Ehre der VemJ 
1> trhter; n>t auch in GiaiibeDsfaclien 1 
aLti aiicii die unvernünftigen Anmafi 
Untrü^lichkeit zurückweifet, endlich \v 
er darauf anträgt, die Anzahl der Kelij 
ito doch nicht dorch zu enge willkUhrli^ 
ken zu vermindern. Je feltnf r Schrift 
nen, »us denen man auf allen Bogeq S. 
folgende aasbeben tönnte, d«ft6 wenig] | 
befremden, dafswir fie abfchreibu , f* fl 
dafs fcbon dief« mehr Lefer anziehen w 
die beredtefte Atipreifung. thun könnte. 

S. „Tch kam mich Unmöglich 1 
Kens tnt[ch];;gen , dafs ErkenntnifTe , c 
urd allenthalben Gutes wirken, wenn 
durch Beymifdiungen verderbt, und ( 
denfchaften in ihren Wirkungen gehinder 
a irh wahre und gegründete Erkennti 
miiÜ'en t und ich empfinde etwas iufserft 
liches in der VorfteHont^» daft einea vor 
dern follte getrennt feyn können ; d if^ , 
res allgemeineres Elend aus Wahrheit 
kÜRRte. Dis iSiTet (Ich vornehmlich , wi 
ke, auf die eigentlichen Grnnilla^en derRt 
wenden. Der Glaube an den wefeutiiclu 
Unterfchied zwi(faben Recht und Unrecht, 
ralifcfae Regierung eines faöchften Wefei 
ne nach dent Tode zu erwartende v< 
Fortdauer, dleft-r Glaube, der o/lenbar 
fentlicbe Haupt&cbe der chriitlicheo Kel 
«fdit , «ad iu dMit«laM fo grofsen W 
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h«t dnrcliBCS an (ich felbft , wenn er von fremden 
Verunftaltungen uad V«rdcrLM:l!Tjn frev bleibt , fo 
viel Eitiflais auf die alleemeine meofchlicbe Gliick' 
feligkeit, streckt in fdnein rechten Gebnrach fo 
an^erfcheinlich ni'.f Ordnung, Tugend urd Zufrie- 
denheit ab, ich ichon eben darum an der zu- 
verlVifigen Wahrheif dcflen nicht wUrJe zweifeln 
können. Aliein es mag auch diefe Art des Bewei- 
fes au' j^egcben wenJen , es mag »ramerhin aus all- 
gemeinem Nutzen noch nicht Wahrheit folgen, 
*ib folgt docb ttufiehlbar die Verbindlichkeit daniu, 
-dis AllgemeuinatsUcbeb^ Andern nicht zn be- 
llreiten, ehe man ficber m, (ie deshalb hinlüng- 
iich eotfclik'digen zu können , nicht ihnen Unfchuld 
«nd Roh» durch Wegreifsong ihrer Gründe dazu 
tn raaben , und fie ihrer gröfseren moralifchen Ver- 
. fchlimmerung und ihrer verzagenden Troltloiig- 
keit gleicbgUtrig Preis zu geben Die Erfahrung 
(elbft kMUi et fdion entfcheiden» auf weicher Seite 
in dicfem Stücke Nntxeö oder Schaden in der Welt 
Ceftiftet wird ; und dann follte doch <!ie eij^ene 
Empfindung einen jeden behutfamer und zurück- 
haltender machen» nm nicht, indem er «rieoch« 
tcnwill, zu brennen und zu verzehren. Ich möch- 
te wohlwiiVen, ob denn diejenigen, welche die vor- 
hin erwähnten Grundlebren fo zuverfichtlich Air 
nichtige, befchwerlicbe Vorurthcile erkiiiren, fo 
unt nnd kllKlieb' Uber das allgenehie Elend der 
Wel»', unter dem Joch diefes vermeinten Aber- 
glaubens fchreyen, und fich daher die Beftreitung 
defielben fo unermiidet angelegen feyn lalTen , ob 
diefe niemal einzelne Perfonen oder ganze Kami- 
lien, befortders auch in den nisdrigrm Standen, ge- 
ftlicn liabc-n, die bey einer wahrhaft chriftlichen 
Liebe und Veiehrung Gottes das Gilick des Le- 
htMf nadi dem Maaiw ihr6r Umftlhide, *af die un- 
Ichuldigfle und angenehmfle Weife genlefsen , die 
in dem unverdorh 'ticn kbiiuften Gefühle der Fröm- 
migkeit und Andjc'ric /zugleich berzlictie Redlich- 
keit, wohlwollende Dienftfertigkeit, Billigl;eit, 
Fieifs, hiiiislidie Eintracht, eheliche Treue be- 
weiten, denen ein inbKinßigej Gebet, ein mit 
Rührung gefuogoes Lied fo viel >VufmuDterai^ 
nnd StCrkc der Seele gibt, nnd die dann dnrcn 
Vertrauen und Hoffnun^r zu Gott ihre Tage itider 
genilj.^i'jmen gelaflenen Zufriedenheit zul)ringen, 
welche elgentUeh Gl ic iVligkeit zu heifscn ver- 
dient? Oder wenn unl'rc iieiiti;:;'?n , für die Weg- 
rSamung der Vorurtheile fo kur eifernden Wei- 
Ifen dergleichen Wirkungen der Religion kennen 
und zugeßehn, ob fie daunim£rnfte glauben, fol« 
che Kute ruhige Menfehen durch Vertilgung Uires 
Glaubens von Gott, Kürfehung, Unfterblictikeit, 
und Chriftentbum wirklich noch tugendhafter und 
glücklicher machen zu künnen.'* 

Gegen die Leute, denen Glaube nnd Frömmig- 
keit zu einer onansfteblichen L^ft wird, und die 
fich dadurch, wie fie vorgeben, in ihrem grofsen 
Jk^imdeifer, zugleich aber in dem /rohem Gumffi 
Lebdw zu tthx ciiigefcbrünkt IQbkm'r- er- 



klärt (Ich der Vf. S. 83 «Ifo : „Was tüe grBf9er«Ta. • 
gend aufserderReligion betrißt.fo M oUen wir abwar- 
ten, ob nns dai^on neile bisher zuriickgehaUneGrUnde 
oder gar, welches noch anffiülender wVre , wiritUdie 

entfcbeideode Erfahrungen vorkommen werden. 
Aber freilich mit dem froheren Leben in einfm^i" 
mßin Verll^nde i'\ es wohl etwa^ anders. Indelfen 
vcrmutlie ich doch, dafis die mUhfamen Beförderer 
dtcfer freytn Fröhlichkeit fich Uber die eigentliche 
Art und \atur rlerfelbtn nicht leicht zu deutlich 
und «miUiadiich herausiaflen werd^. weil dann 
nichts ändert, «Is die Befördemng etder oionlt* 
fchen Zngcüofigkeit heraus kommen inüchte, für 
welche die Welt ihnen wenig danken würde. Nach 
dicfem allen mögen fie felblt und ein jeder Anderer 
das Maas ihres Verdiendes um das meofch liehe 
Gefchlecht beurtheilen. Wir haben zum Theil 
das GeAändnifs von ihnen feibft , dafs aliercling«, 
mit der Verti^ung der Religion Vortheile cntbeh« 
ret, UngemKchucbkeiten Übernommen werden miÜlu 
ten, dafs dann der Menfch in mancher Abfichtfidl 
weniger beruhigt, weniger glücklich linden wür- 
de , dils dfo immer etwas dabey zu verlieren 
würe, einen folchen Aufenthalt des Schirms und 
des Schutzes, als wir in dem Glauben der Religion 
finden, zu verlaffen ; und dennoch fchreyen fie lieh 
heifcir, nm uns aus diefer aofrer ifehu^licbeii 
Wohnung, in welcher wir uns i*o ficher, beqnen 
und gedeckt finden, unter den freyen Himmel 
hinauszufchreyen, wo Ungemach, Erkaltung und 
Krankheit auf uns warten, da fie doch feibft fehea- 
mUflen , dafs es mit dem Einftorz diefer alten g;a> 
ten Wohnung , vor welchem fie uns fo menfchen- 
freundlich retten, und in Sicherheit' brinj^en woJ. 
ien» gefetxt auch da& jemal eine folche Gefahr so 
befttrehten wllre, als&mi gerade niditt weniger 
feyn würde , als eben das , was fie itzt fchon mit 
fo vielem Eifer und Ger^ufch betreiben, nämlich 
das Gcbüude uns Uber dem Kopf cinsnwCffen, und 
nns fo W&'rme und Decke ZU nehmen, nur mit 
dem einzigen Unterfchiede, dafs fie uns durch diefe 
ihre dienftartige Bemühung nur fo viel früher zu 
Schnupfen, Fieber, oder SchhigilufiTe verhelfen, 
Alfo biolkcr reiner Drang der W«nrheitsltebe wird 
es feyn mülTen , was iTe fo gewaltig treibt , Un- 
glück zu wirken. Mit diefer fchreckücben Wahr» 
heitsliebe, bsy wckher wcder Wahrheit noch 
Liebe ilH" 

Nachdem er liher den WohlthStigen Einfluis 
der Religion auf den Staat vortrefiich difcuriret, 
und die lünwUrfe dagegen entkräftet hat, fetzt er 
S. 114. hbzu: ,,Wenn nun aber — ^Politik nur 
auf die Aufseiifeite des mcnfchlichen Glückes wirkt; 
und ihrer Natur nach wirken kann, aber auch da- 
durch fchon genug Verdienfi um Volk nnd AlEr^ir 
hat, fo bleibt für den Menfchtn noch von einer 
ganz andern Seite etwas zu thun Übrig, was ihn 
weder als Thier, noch auch, wenn man es fo will, 
als BUnzer angeht, ciac S/ot^fi, die für ihn die fe'uf. 
Mt )Ar ichtigkeic, ab« w»vm «gcothOalichen, 

foa . 
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von jener ganz verfch'iednen Regeln bat; un4 das 
ift dif: für die innerliche Opkonomte der Seele. IXon 
«lies, was den r.Ienfchen ans fich felbft berausreifst, 

trobe oder rsffinirte Sit til clikt ic frevlich nn mci- 
«n, aber auch blofse und slles Übrige verfcfaiia' 
f^end« Arbeit fHr dte politifbhe GefeHrdMft allein, 
zcrftörtt cnCw.'der , o ier hiixlert doch das Wc- 
feiitUche feines Woblfeyns. In ihm felbd alfo 
tmd'in der lebhaftea thängen Empüadnng der Be. 
Äieliungen, die feinen Gc\i\ angehen, feine Sinnes- 
art biJdcn, Eintracht un l Ordnung und trüdeode 
.Ausfichtenin fein Herz bringen, darinn liegt die 
ei}n>ntlIohe unmittelbare Haaptqueile feiner Zufrie- 
«Iciiiieit, die ihn ganz und dauerhaft fUhlen läfst, 
dsTs ihm wohl ley. G. ! ' lieh ift alfo, wer fich 
vor aller Erniedrigung and V^eren^ng feiner Seele 
bewahret» nnd der Stimme , die ihn hUher binanf- 
Toft, Gehör gif^bt, in di-r Natur Abficht, Ord. 
nuoK und Weisheit zu fühlen weis , (ich dadurcli 
eil dem Urfprange alles Schönen ttod Guten erhe^ 
be« läfst, die feinern Froudcn der Hewtindcrnrg, 
der Anbetung, der alles umfuiVenden Liebe fcbme- 
cken lernt, eben von diefen ^rofsen Krapfindungen 
fiitrker bef»".icrt-, mit all^^cmeinertn thatigerr Wohl- 
wollen zum Glücke ftiiier Brüder, die mit inm ei- 
nem Vater angehören, aas Seinige beyzutragen 
. firebtj und fo au/ das Eine Wahre und Befriedigen, 
de SQrBdkkfiöitnt, iäraa fein ganzes Hene aosfUllr 
und fatdget. Da flehet er erft in dem rechten Ge- 
fichtspuuKte , die ZuveriäfatgkeiC und den Werth 
der Religion gebSrig irn fHiirtzen, nnd indem er 
immer von da zum Unterfiichcn und ßeurtliei!^ 
ausgeht, fo vereinigt er am ücherden den Beyfall 
der helleften Vermutit uSt dem Geottfle des edel- 
fien Vergattgens.** 

{Der Befchlufl folgt.-) 



PA£DAQOQlK, 



' WrTTKNBHRd undZsKBSx: ^^oiuum Huart's 
Prlißing der K<ipfe flach den FShigktUen } ans dem • 
.Spani/chfH überj.lzt von Goüh. Ephraim Lcffing. 
Zioeyte virbeJfcrte mit /inmerkuitgin und ^ujätxe» > 
vermeltrte Auflagg von fifok. ^ae. Ebert Prof. der 
Jlath. ip u. 583 S. 8. Rtblr.) 

■JLeiBog Uberfstzte des Hoarts Examen de 
Jhigimos para las jcicncias en einer Zeit, wo es 
uns noch ganz an Bcobachtunp^en Uber dief • Ht 
genßami fehlte. Er öberfah dabey die Vemrun- 
gen des Spanier.'?, inRückficht auf manche treffen- 
de Bemerkungen^ und betracbtete ihn ai« ein Pferd, 
du'idcfmals nit^itr Feoer aus den ' Steinen fcMifgt, 
■Js wenn es ftolpert. Itzt m'irhtfn i'nch wei igc 
Luft haben« fich diefes Pferden zu bedienen , um 
fmkw leoellftth sd febn» die (Tcti cn nnfcer Zeit 
be<ta<'rner erhalten laffen. Doch z\ve'\h'\n wir 
nicht, dafs dui<ch die berichtigeruien und wider- 
kgenden Anmerkungen des Hr. Prof. Ebert das 
Buch fdr viele pafslicher gem^ichf- worden fey, die 
felbft denen nicht unangenehm leyn werden, wel- 
che das Buch blos um es zu kennen , nicht 
fich daraus z» iuiteniditcii»|leleo 



Lsr#siG, in der Weygandifcht 
lunp;: Romifche Kaifcigefchick!i\ ein 
Ktnökr von r bis 15 ^^ahre» von M. f. 
r«r an der Oomfiduik» iktbsrfiadc 3 
Im Ganzen brauchbar und der I 
Alters angeroefTen; ob uns wohl esv 
ten Jahre zu früh fcheint, mir K ndern 
drr G ef ch ich ce zu treiben. Es wird 
ze abendlandilche Kaifergefchichte b 
Ins Augufrulus und die morgenlScdlfc 
Eroberung von Conftantisopel vurge 
Proportion der Ausdehnung könnte 
bach:et feyr. Der Anfang ift viel ' 
als Mictel und Ende behandelt. jUan (\ 
Hr. E. bVEM djefe-MeiSiodeJDiuidicm 
Coliegto auf Univeilitftea abgelernt. 

NünNHERG, beyStiebner: Gefckic, 
fchcnfür die^agnä. FUtfiis BämUktm 
ö. (8 gr.) 

Nach einer Einleitung, worinn der V« 
Studium nnd den Vortrag der Refortnatio 
te gute Gedanken mittbeilt, auch einig 
ne littrachttjngen über den GcHchtspunli' 
diefe grofse Begebenheit anzufehn tft, | 
ereiflilt er die Gefchtchte IVTbft bis anf 
gäbe der aug(]>nrgifchen Conftllion 
terhaltend und mit hinlängudier Ausfl 

VERMtSCMTE SCHRIFT 

R I d A , bcy Hartk n o ch : Phußkatifche 
cinijehe Abhaadlut^in der ia^erückett Mt 
If^tß'enfrfiafieH iHPttfrshirg, Aus demli 
überfetzt von H. L. C. Münder ^ Dr. und 
likus des WoJ(enbUtteJfchen Diftriars. 
Band , mit Kupfern. 562 Seitien, in ^v. y 
tafein. 

In diefen drey Bätiden hat man alle 
ftben nnd medielnjfchen Abhandlungen z 

die in deu Schriften der 14 Bande der kay 
demie zu St. PetersbuiK vorhanden fiü« 
wenige ausgenommen, die den Anfimg de 
Bandes nujmachen foHen. \^cr M^ranifj; 
alle Abhandlungen, liii.- Ei(;hi: eigentiie} 
fthen und mathc niruifchei) Jnahalls find, i 
Kenntnifs der hüherr Rrchr-iinj^ verband 
den kö'nn«n , mitgenommen , und zum Tl 
ins Karze gezogen, auch die entt ehrliche: 
weggeiafienf welches befonders bey Wei 
fer Art fehr äu loben ift, die fonft nid; 
v:ele K:;i;fti- ilnden würden, Diefer B:ir.d 
viele Abhandlungen von dem Hta.jrtkbn 
das AuHfteigen des Weilers in d«li Hsa 
von den harmonirenden Thermometern, 
Gröfse der Bewegung des Blutes, von t 
fkeln der lippen, des Zungenbeine, des I 
der Zunge und desJLttftrtfhrenkopfs^ Uber 1 
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gliederang «nea jungen lbliib]|«ir, delTen Hände 

und FUfse ungeftalt waren , eine Auüi' ir einer 
phyfioloj^ifchen Aufgabe, Verfuche, die Lrwcite- 
rung und Zufamminziehunn der Pupille zu erklfi- 
(CA , desgleichen vod Hrn^ ß^Uät von einer dpppel. 
tra aufllfigeiiden Hotml«rr, ▼on einem befomtorn- 
Bau der äufstrn Ha' ^Ji r . cii f ui doppelten Sramtn 
fler un^paartcn A<^{, einem berotidern Alufkel 
•vf dem BraM«ia « einer aulj^raw^etididi großen 
jAnzshl der FIcchfen, die die Fintier der linken 
Haud aus^recken, dem blinden Darm unJ dem 
tirunnftirmigeu Fortfate, von den Nien-ndrUfen 
bey einem Knaben. Du f 'rrnoi von den JCieren- 
«Irüfen des Eoftach, desgleichen verfchiedene Beob- 
aciitungen bey der Ztrgliederung der Erdigel, von 
der biftachenwtigeu Struktur dtr Eingeweide, von 
den Mienen neuen NicnetodrOfe». Botanifcbe Be> 
m erkungen (\nd /4maun von drey Feigen ganz un- 
ten am Stamm des Baums, derielbe von dem me. 
Uotut fiUqm tnembranactf» ctMnprdiSi, .von fünf 
neuen Pflaozengefchlechteni , von der tricntatis 
berba des ßauhiitf von der Zwergbirke, von ei- 
nen Sdiwamm von ungewiäuiUclier Grürse , von 
einer nenenArtder Bermaiidia, derCallia Amen-, 
catm procumbens, dem fiiicaftrum und einigen fei- 
tenen Arten \on FarrenkrSutern, dem orientali. 
fchfsn Lapatiiam. // 0/ von einem Apfel* der «oa 
dem Stamm eine« Brams hervof]^wMhfen war, 
und verH hietleneBeytrJtge zurTheorie des Wachs- 
ttaoau der Püanaen. Fhyüfcke Ai>Jiandiungea 



find: G. ir. Kraß f«i.der Beffimmanf^ der Kraft 

f itifr WafTf-rader, die gegen eine f hpr»- Fläche 
(uuhii.t : dtfülben meteorologifcbe BeobachtunRen 
von 1726 bis 1736. und von 1737 bis 1743; derfel- 
be von verfchifdenen zur Lebre von ocr Wärme 
und Kilte ffeb6ri(Ten Verfucben. I. W- Kraft von 
einer tiiglicn an/tiltciU r kn ßeobachtiinfr derWin- 
d^ in dem ganzen RulTilchcn Keicb. foktius aßro« 
noniirche und meteorologiiche BcobadituiiKFn* 
G. W. A'ra/l' von den einlachen Mafchinen , von 
der Beßimmung der anziehenden Kraft des M^ne» 
ten, von dem Niederfallen der Körper auf einer 
fchief liegenden FBtcbe. Gfün-f von den prismati- 
fchen Haarrölirenr von dem Aullteij^en des gefchmol- 
zenen Bleyes, in Haarrühren, von der Dichtigkeit 
der aua Metalleii und Haibmetallen gemifchtet^ 
Mebtlle. GmätH von der Wärme des Kifes . Schnee 
und Wallers. Kichmaan von einem It.ftrumrnt, 
wodurch die AusdUc(lunK des Waflers in der na- 
türlichen Wärme der AdimotiiblCre (ehr bequem 
berecIlne^ werden kann. — Im vierten Band Ibl- 
len. Debil dea noch übrigen Abhandlungen aus 
den alten Commentarien , die aus den neuen > und , 
am Ende ein Kegifter folgen. Die Arbeit iß iiber- 
haupt wohl gerathen, nur wUr.ftlien wir, dais 
der Herausgeber künftig bey ähnlichen Arbeirea 
die Materiell befler zurammenfteilen /nOge, wel- 
ches er leicht tonnen wird« d» er obnedem kci- 
n«: Ordnung in der StcIIoog der /fc b^»i»i<| nf ^ fin 
beobachten fcbeiot. 



KURZE NACBRICHT&N. 



'^liün.vmvt^af^. Hr. M. Chril. Htiur. D.iu.fri, der 
bisher im H'iag, fciuttn Geburisort«, pnvatUirt tut, ill 
itzt luin /'fft/f/ffr ordiK.'riiis Mnt!iffto\ fuiilimioris , ut et 
jlytkiuft'ira* tfutiis, -.'iHitaf n tt hijäi aullcut zu Ltidtn 
IUI einem jlUrl. Gehair von 1600 Gulden ernannt. 

DerKnif. I,?ibwand«r?t, Hr. voit Rrambill«. ilt «egen 
feines Liferb t'ur des Iis. Ter» Gcfu-ilh.'.c a'jf (kr lct/:tn 
Reife von ihm in den Grafenftand erhoben und tn;t einem 
lehugut, dt$i«lurliek dOoo 'Outdcn «incrigt» be&lienkt 
norden.' 

Hr. Superinccnderit D. Ro/tnmSUerai Gitff$H, welcher 
nach der in N. >S«- de»" A. L. Z. mitseiheiUcn Nachricht 
dafcrlbft bliiben xu wollen fchien , ift doch nachher bcwo- , 
gen worden, als SuptritatudtM tuid vürttr Lfhrtr dtr 
jhtologit nfä) l^p^t a* geh«.' 

TonssrÜL*« ZuGäflrow Harb neulich Hr.,?. C.Kt/s. 
h> , SuytriiuandcM «ad ConAftodakatk im S7j«hr^es 

Lebens. 

NSUE MullKALIlM. Farii, bey le Du^: Trois Soiia- 
Ht jmtr i* (fainhi , ou le fortcpiano, avec nccomiugne- 
«eMde violon et viulonccltc , par Uiufeppi Jlaydm, OtU- 
ncaomc* ci 4mc de ciavecin (^ Liv. 4 S.^ 

Aandafeiblt , bey Mlle. Caftagnery : Ritatil ifAirs 
«f av«c acceiup^n«»«» de (iav^n ou 



Ebendafdbft, bey Sieber : Ttoit Quafusr, h llaridti, 
arrangcs pour clavecin ou piano forte avcc ai:cuinp«}(nc. 
incnt d un violcii er vtolonccll^t par Mtimy Mam« d«. 

clavecin ( 7 L. 4 S.) 

Ebcndafelbft, bey detnfelben .• Sx Trott pöur davicin 
o t foruffiam aveo tccompagntmcM- d« flttie, ou violon - 
cc viuioncelU,,€oaippftii |iar ff* A 9*<ß' Oeuvre lame« 
il^Liv.) ' ^ 

VxiMifCHTS Awwioiir. Zn Jena vird gadni«kr:. 
Obtrtiis geraä»S^lmmm.-.GrkUnuite^ mthträtrb~ 

Kn/imJirni* Bnidtrixk der BwliiuHr ¥on«fehrift Gedikais 
und Bidtec» AuguJl t^gf. mir dm Motte: it^Aw»! mtmd ■ 
mm n: Mta$ fim mamtra efrd» / ' 

Der bekannte Exjarutt P. Zatcarim svKem» «ftdeite* 
TolUt^idiiie AtHfabe aller Werke des AUbnw Mptmk' 
fit liewfn. 

Von TiOjBts Werk .• für les «tude« de M^decine. ift eine 

deutfctie bct-c fcf/un); zu Bafel, bey Thurneyfcn auf ice 
Seiten in gvo hcrjusscUoinnicii. untcrdcin Titel - I trh3i 
ili>*r riit !\ni:d dt,. L ru > r,chi ,„ dtr AtxntHkuufl zu vir. 
btjftrn, a»-, ä,-„ I , ,i,::r„f,b,;, von UT. Hahtr , die Mk 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR-ZEITUNG 

Donnerstags, den r^ten Oftober 1785. i 



GO TT£SGELA»R,TM&IT. 

AUGS TT' TT r, , in der Wolfifchen Buchhandlang : 
/7f j /jorttj riimurkuHgtn Uber die Propheten, 
mtejum und Jtint ^flUmtr i Widtritfgt in Briefen von 
V. ^lotfs SanäiHUhlerl.ehTt'T der oMt ntalifchenSpm. 
dl«"» bey den Augußioerti zu Mühk oKchft Saiz- 
.bürg. 524 S. 8. 17115, 

Das Bacb bat zwi^y Abtbellangeii ; in der er. 
ften , welche hauptrachiich die von dem Verf. dts 
Horus anrichtig erkiii ten prophetifchen Stellen 
des A.T. angeht, find 24 Briefe} in der ktzteo, weU 
«fte dn Leben und den Chmiktcr Jefti- betriftl, 
(iebtrn Briefe enthalten. Voran geht eino £in- 
theiiung, in der Hr. S. zeigt, dafs das Syüem 
4cs Horas aaf den Pantbeifmus hinauslaufe, und 
Etigleich feine Moral beurtheiit. Der Verf. ver- 
dient be fonders bev Lefern feiner Kirche allen 
Dank, dafs er fich der Bibel liegen die eben fo un. 
gerechte ab aoltöfaige Hcrabfetcuu^ im Horns an. 
nitnitit; dtfii die ei xoweilen nut Grilnrfeu ge- 
fchieht , Wf!che m:t ci,c;enMiüraIlchen Sätzen ücr 
kaiholifchen Religionspartbey zufainmenh£ngt*n, 
u^ir«! ihm kein Ulfiger und Ycmflnftlser Ftotettut 
Uel üentenw 

RECBTSGELAHRfHEtT. 

HAX.LK, fm Verhf; 4es Wayrenhanfes: IX 

tieinrick Johann Otto K'ini^s, der Reclite Lehrers 
SU Uallef Lehrbuch der «llgemeioen Jurittircben 
Literatur, brfl» TMt. 171(5. St * Alpb. 3 

Der Hr. Prof. Ktintg, welcher fchon theils durch 
eigene Schriften, theils durch Sammlung und 
Herausgabe de- Sclirift*'n anderer Rpcht.sgelebrter 
von einer rlihmiichen Se re bekannt ift, hat ver- 
fchiedene Jahre über des Hrn. Geb. Raths Ncttcl- 
bla it Imtia hißoriae Utterariae jitridtcae univerjalis 
Vorlefungen gehalten. Da aber dief« Buch cum 
letztennui im Jahr 1774 herausgekotMBcn und 
deswegen eine Mei Teit der Zeit vorgefallene 
Veründerungen in Anl'ehung der naraentl. darinnen 
rnigerährten Reohtatehrer und Rechtsgelehrteii an- 
zumerken . wie auch ein^grofse Anzahl nenercr 
Schriften nachzutrinken geweä-n, wodurch der 
Vortrag zu iVhr unterbrochen und aufgebalten 
iirorden ; So bat der Hr. Prof« ich-dadurch hewo- 



gen gefunden, das KettelLIadtirtfhe angefahrte 
Lehrbuch von neuem herauszugeben, es nach den 
jetzigen ümfttfnden der lebenden InrifteneinzuridH 
ten uml die neueren Schriften an rchiclslicheo Or- 
ten bey zufügen. Er hat fich dabey, wie der Ti* 
tt l des Buchs zu erkennen giebt, der deutfclws 
Sprache bedient und «Ifo zugleich den Ueberfetzer 
de« Netrelbtadtfrdien Lehrbuchs genia<^t. Ob fidt 
diefes Unternehmen mit c'em Gefthmack u'nlcrei 
Zeitalters rechtfertigen hjfl'e/' darUber'^geht nrm, 
bey einem l'roduft diefer Art, Im bor vor Gelehr, 
te von Profefllon urd ;!']nial zu akailetorfchen Vor- 
Jefungfn gefchrieben ut , mancher Zweifei bey. 
Ohne Kenntnifs der Jateinifchen Sprache kann bei. 
Bcr inch nur ein nktelmlifsiger Recbtsgrlehr'^er 
werden, weil die 1t8mifchen und Kanonifchen Ge- 
fetze in diefer Sprache abgefafst find, wenn wir 
auch auf die in reicher Mafse vorhandenen faerrli. 
oben Ausleger und Commentatoren, die (ich der 
nemilchen i»prachc bedient haben, keine Riii ' i,t 
0' hmen woilen. Führen wir »uf Akadt mieo za 
junftifchen Vorlefnngen deutfche Coropeodien ein; 
fo wirJ das leider! fcfapn fehr überhand genom- 
mene Vontrthell, als kUnne heutzutage ein Ge- ' 
lehrterdie Larinitat rüglich entrathen, auch unter 
denen , die fich der i^e« htsgelahrheit gewidmet 
beben , einreifaen und fic aufter Stand fetzen , je. 
malen darinnen zu einiger Gründlichkeit z I i n- 
geo. M:in pllegt fchon das alphabetifche Verzeich- 
nis der Tirei der Ktimifchen Gefetzbücher Poutem 
ajlmrum zu nennen, weil die alten Rtrhts>;f!phr- 
ten verlangten, dafs ein Jurift jed^n Titel ah ob 
ohne diefes Hrilf^mlttel zu finden wiflen folle: • 
Wie foll man dt utfthe Lefebücber über die Rechta- 
gekhrtheit, um des Lateins unkundigen Zuhörern" 
verftindlich zu feyn, nennen? - Wie fLldu 
gefagt. fo ill der Herr ProlVlior mehr L^tberfe- 
tzer, als Verfafler. Plan und Ausfiihrang fft 
gann Nettelbiadtifch , wenn wir die Verffnderun- ' 
gen'^ Namen der jetzt lebenden Rechtslehrer 
und Recbtßgclehrten , und die Nachträge neuerer 
Schriften, ajach zuweikn, docn feiten, kleine 
Eittfcbalturgen in Hie Paragraphen . wodurch vor. 
nemlich sTr^rfüh-re Perfonen und SciHftin etwa« 
genauer beiVln ic ben, auch dann \md wann meh- 
rere Citaten hinzugefugt werden, und endlldf 
den Za&tzder kttteo.^ ji. von dcnoMMlba Schick- 

fidea 
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der R«>rh^<?jrelehrt»iiimiieröefcWcliteJefll«eW» 

S- ; rrh :i , l e juriftifche Büchcrkunde aber ift 
era zweytcD Theil vorbeBaken , uod bey diefer 
J»at der Hr. ?nl. Gelegenheit fich befopaert ver- 
dient um die juriftifche Literatur zu machen , d« 
alierdiog« das Ncttelbladtifcbc Lvhiouch in dieftiu 
Fach fenr unvoURsndig und vie tr und wichtig» r 
Ergänzangen aus den Klttrn und neuert'U Zv'Ufiti 
Zeiten fähig ift. Und damit wir, dem Wunfeh de» 
Hn. Prüf. gemkTs , nichts verhaittn. was wir an- 
ders wüni'chcrn, aU er es eingericiitet bat » To hiel- 
ten wir für belTer, wenn dfe namentliche ArtWh- 
rliliruiii; iler iebendtri t\*r' htsit hrer lUid Rcrh^-^r- 
lehrlea aus dem liuche l'cjbft weggeblieben uud 
als ein Anhang befboden gedruckt werden wft«. 
Srlion u.itor dem Abdrudt des Buchs haben ficli 
eitle Menge Verün 'f rangen zu^ecragen, wie fie^, 
deruüngr n*cb,n.ich .lerVoTedeangozeigt find. Nkch 
etlichen jiihre» w'r<l rs Noch thun , das Buch ia 
ditflei» A tilicai wiedLr umzuarbeiten. Hingegen 
Würden einige Bogen weit leichter nachgekaufe 
und damtc das Bucii geraume J^bre ata Eiaieiutog 
in die neufte juriftifche Literatur , anch in AnC»* 
hu ijf; der Kenntnifs derUecht>geltlirt<.-n , gt braucht 
weiden küQoen. — Um noch einem Wunfcbdes 
Hn.Prof^ ihmnemlicb einige übergangene Sebrif- 
ten mitzur'iii ilt n , Genii^^e zu lei'len. wollen wir 
ihm einige» die uns bey dcui Durchlefen beyge- 
feilen (ind, indem lUMzumforgfkltigen Affffucben 
die Zeit ermangelt, an die Hand geben. Seit. 6. 
^ v^riüüicn wir Franz Hottomaon, der doch 
ae litis IC'tor.tjuia PoriiponiofftemoraMtur , gefchrie- 
beo bat ; es gehört auch der za früh verlllorbeno 
Joh. Aug, Bich mit weitmehrcrraRedite , aü•'v!Ä• 
le der benannten juriltifclien Liter iror' n , unter 
diefelben. S. 41. %. . 37. bey dem angenomBteoea 
Plan ift auch wohl der feiehten Jnriften , vieandi 
folcher zugeJenkeii , iUe fich mit jofüHfi^her Mi- 
kroiogie abgeben , und dsbey Cbrm. Gottfr. Hof- 
niann. Orar. de triplici Jnrispmdentia , fuperficie- 
ria, oriora et folida. F"rf. 1723. 4. ari^ufuhrert. S. -r. 
§. 51. lind beyzüfügen : Car. Ftrd. Hommcl i^t l i- 
cuitatibu» jund. et tituio Oi dinarii, in ejus Üpiifc» 

^ . P. J. p. 233. Em. Jo. Frid. ManzeL Jus Meckleub* 

iwch der Hr? Geh, Rath überhaupt zu medkiren et Lubec. illullrat. inpraefat., wo er alleriey artf. 
iind feine Schriften auszuarbeiten gewohnt i Ii, zu- ge Nachrichccn von der Art, wie- die RtclitsTprii- 

chc bey der Roftocker FacultaC nnch und nach auf- 
gekommen, bey bringt. S. 53. ^. 55. um daaCba- 
mäkoii tiriea Docioris juris tuplicis näher kennen 
SU lernen , möclUe fich auf Weidlicbs Gefcb. itztr 



falen der RecTitsgelahrtliPit , abrechnen. Doch, 
damit wir nichts von V'^erbeiTerungen übergehen, 
mUiTen wir noch geiierkt n , lJaIs der Hr. Prof. vor 
jedem §. defT^n inluut kurzuch angegeben habe. 
Demungeachtet (lad, wenn wir unTtit; Meinung 
£cey fag^ dürCen, des Hrn. Prof. Verdienile um 
dasNetCelbladf. Lehr&uch nicht fogrofs, dafs er 
deswegen berechtiget gewefen, des wahren Ver- 
-linflors auf dem Titul gar keine Erwühnuag zu 
thun und fich daa Ganze znzttc^^en; vieuiebr 
wiire es wohl Schul riirktM't g^^gen je^nen und zu- 
gleich g-gen das Fuulieum gewtfen, fclion auf 
dem Titul dem erftt-rn feine Arbeit zu laflTen uud 
das letztere d.ivoü , <iafs ihm im Grunde das Net- 
tclbladtifche Le'irbmh Jeutfch und mit den nö- 
thigen A. ä 'derungeu und Zufiitzen gelieferc w r- 
dc, za b.*nacbrichtigen. Wie hat der uuvei^- l's. 
liehe Heineectns des BrilTonit Tr. de verhör., quae 
ad jus civ. p<>rciuent, fi^nitu ar on ' um rec bt-r " ? 
jtiit nicht Glafey das Schwederifche T iea rum urae- 
tenfiouum beymdie völlig umgeftrhaftcn ? Was 
hat nicht ^l^r vcrdi-'tite H'". Hofr.ith Meurül, a« 
H imbcriTiTs j^eli hriera Deutfchland gt Cii lu V was 
thut er nichc noch an der Struv • Buderifchen hi- 

d ich waren Jiefe i\iiCn- 



ftorifchen Bibliocliek 

»er zu befcheideo, d-r * i'-uiiJie^er ihrer Arueiten 
auf den Titeln zuvergeffen und CkU auf Menfelbeu 
das Ganze zuzueignen. Rühmliche Befcheideubeitf 
die allen G lehrten , welche (ich mit Vermehnin- 
gen und V'i ' ' " " frecruier Schriften be- 
Khaftigeu, zum Mulier dienen füllte 1 — Der 
Werth des NettelUadtifchen Plans, wornacher die 
juriftiRlie IJfcrstur abgehuidelt hat, ift längft aii- 
erkann!: und entfchieden ; Erft Vorbereitung zur 
allgemeinen juriftifchen gelehrt'?n G^fchichte, vyel- 
che im Grunde die gelehr-e Gefchichte der jurilH- 
fchen gelehrten Gefchichte enthält, dann Kcnnt- 
uifs der Rechtsgclehrcen , ferner Gefchichte der 
l^ccht^ebhrcbeit« endlich Kenntnifa der jurifti. 
Jfehen Schrift-en , daß alfi» die Gefchichte der Ge- 
fetze oJcr dli: eigencliche Reclicsgcfchicii^e d::von 
aasgefchloBeo ilt. Daaeio^ige, wusmanan diefem 
Fhn atts(etcra mOdtte, ift diefes, dafs derfelbe 
duccli die ibgenannte Bcßiru.mungsmethodef wer- 
■* «n» > " > upt Z 

I gewi 

weilen mikrologifch wird. Von <li?fcr letztem 
Art ift in der Kenntnifa dzv Rech:»geichrten bey- 
nahe der ganzj dritte Th^il. Denn wozu nutzt 
CS, anzufuiren, dafs tviter den Rechcsgelehrtea 
ib gut , wie onter allen andern Ciafl^n von Men- 
fihe ., blinde, taube, grofie, kitine, dicke u. C 
w. tug^^nd - und iafterha'le, Pedant ;n, Pwhier, 
Schmeichler, o. r. w. find. Woilte man ja die da. 
bey angefiU-.rten Sc'irifc^-.n nicht üLrr^cli^n , fo 
Jtonnteu fie weit aultändlg^r vor den Liebhaber 
.'^on iletgleicben m kro'ogifchenünterhaltungen nur 
lanter einer fchicilichen ailg-'meinen R'iririk zufam- 
Bien »Hgegebeti weiden, D r H.. Pjof. liefert in 



lebender Reebtsgel.Th. I. S. 2p7^zabexiehea,aucl» 

noch Jo. Krid. Jiertel. progr. de titriusijue juris 
public» üoctorib. Jen. iT^.y- beyzuütgcn (Vyn. Zum 
^. 56. gehören noch Jo. Georg. Simon. D lV. de Do- 
ttoi ib. bullatis. Jen. 1Ö70. u. in f. IVatfu^io acad. P, 
1. p. a4}j. Petr. Maller. DiQ'. de graduDuitoris, ui » 
cum Jac. liorn. de promolione per feltum denuo 
edit. a Chrift. üir. Grnpen. Jen. 17x5. 4. S. 71. 
75. Andr, Flor. Rivin. Difllde Florentim JnHspro. 
4Mtt eiftlia TiicH di» Votb&nkiu^, die Kcivitidfii dcntia». tell»ineatKiai»reliqi«iisin lafikt Juftlntan. 

ief«rr 
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rep«rt£i. Witt. x^kz. S. ot. $. log. Jo. Chpb. Ra- 
tfolph de veter* LL. colfeetione, vulgo jus caefa* 

reum dicta, P>1. 1759. S. 95. ^. IT5. vom unflerb- 
Ucben Job. v. Sciiwarzenberg fuhrt viei btribuderes 
ander üfter benutzte, als genannte Paul Dan. Lon* 

?oUus in denfkheren N^achrichten vonBramlenburg- 
iilmbach Th. iV. S. 53. und Th. V. 8.416.5.1.17. 
§. 135. iit eiij(?r der gelehrtelVen und gründlicbrten 
Jurilteji r«iaer Zeit, Geori; Schubarc, cht-maligar 
Prof. der Geichfebte zu Jena , Ubergangen wor* 
d^n. I'ntor fL-inen vortrcfl.cbcn Schrifien zeicb« 
Dct (kh iulonderlieit lein Tractat de fa^ia Jurispni» 
dentiae Rom. Jen. 1696^ g. aus Er war zu Hdd. 
bürg in Frauken 165© geb. und ftarbzu Jera 1701, 
Georg. Nif. Krieg», erat, in funere(je.Schufc.^ru.jen. 
3707. 4.Ü.E.D. narratio de vitaet fcriptis G.Scbübsrti 
vor Nchuburt^Tr. de hidis cqaeftrib. UtL 1735. 4. 
S. 236. §. 155. Car. Chrift. Schräm, de vfii et »e- 
ceintate hiin.ai iorum in [prud. Witt. 17-7. S- v^ ^ 
viele um die GocceiSgeialirciieit, iVledicin, Pti>iiit, 
Phüologie u. f. w. verdimCe Rechtsgeleltrte um- 
ftiindlicb angeführt find. S. 23V. K,". 156. Jo. Aug. 
Kettembeil Index Fiorcntiiiuii burii^riei e ineJio 
aeuo »)r,((u<. Francuhuf. 1755. 4. S. 2351. §. 157. 
möchte wohl auch der Pliilatophie der neueren 
Juriflca sn gedenken feyn. Jo. Bore. Wolf. DifT. 
- delCro philofopho.AIcd. 1728. Zach. Zullcr. DlO'. 
de iCto matheffiatico. Effert. JÖ05. S. 241. au oeo 
vor dein dritten Theil angerührten Schriften : Cbrifi. 
Gottir. Hofmann. delCtor. dignitate et nlTicio, in 
defftn Praecoguids generalib. Iprudtutiüf. Lipf. 
3723, 4. S. 242. §. 160. Jo. Car. Naeuii progr. de 
Krada Dodioria honorabili. Witt. J710. S. 344, 
$. 163. Jo. Aug. Hellfeid. progr. de jurib. quibnsd. 
DDrum nobilitati avitae honorificis et luilib Jen. 
1758. S. 246. §. 165. Wolfg. Nie. Geuder. de fa- 
cerdorio jußitiae f. c/Hdo ICti ntu Altd. 1711. 
S. 24f<. JJ. 166. Aug. Bened. Carpzov. viodiciar IC- 
tor. et aduocator. contra eori:m obtrcftatores. 
Lipf. 1693. S. 254, UI. Jo. WoJfg.Kipp.r^. de hi- 
ftoriae abufa in jure, in f. Commeniat. de hi- 
ItorNe abvAi.'Vnior. 1745. 4. Chrift. Godfr. Hof- 
mann. Praecognita gcaeraJia lunirJcritia«'. I.ipf. 
>7^3> 4* C=^P* I- ratione docenUi et difcendi 
ianapud Koniknos> ec de methodo, qua je» in 
Germania ftiibique poft jnftaniat;;s AcuderuiaV» ge- 
Jjaad«It wird. Kinad.Tr. de orij;irie et caufls que- 
relanifn de corriipra Inrudentia. r.n iiur gtd;-ciirrn 
PnecoKuitis. S. 355. a) hferrn lil. als r i-.'iirth, 
anzuführen des vorhin erwähnten ü.Schubarti Tr. 
■de fatis !pr'..d.' len. ^-^C. y.. S. C. 2C3. 
Petr. Muller. l 'ifl'. de quinqueimio fiodii jirri?. len. 
• j689. S. 302. §. 315. Car. Frirf. Walch, ^rcrrr. t'e 
relit^iiis lontroiierfiae inter Buigaru:^ d<? Cu^f^aris 
et Martinum Goiiam de prac luttone dorU. len. 1785. 
S. 312. S« 224. Die angeführte Böhmer, / bl ^nd- 
' lang fttht auch ir Jenich. Th< f. jnr. Uud. T. 1. p. 
197.5. s««^. S. 227. Irid Cxrl Wofers Ntxl ruh- 
ten von alten Canzley-i nd Fo rrtilarlüclurn, in 
4eä.en kltmtM StbäSita, fi* XU.S. Longoiüctcn 



Vomths bt^uchbarer Nachrichten zweytes .Fwby 
St. VI. S. 97. S. 327. §. 337. Chrift. GottL Bilder* 
progr. de fatis dortrinae juris public! in Acade- 
miis, mar.ime Gertnauiae. len* 173!' Henr. Gottl. 
Fnnck, noritia variorum juris publ. ryßematum, 
vor defiVn ColUrdone de fatis, mothodo, fine et 
obie^to juria p jbl, Li[T. 17.30. 4. worinnen auch 
die nur angefahrte liaJcr. S. .ri'C l- ;;.''.iLl; ilh 
& 334. 343. Chrift. Franc. Koch. DUC de ordi« 
ne Jegum in PandefUs. Gief. 1784- Gottl. Hufe» 
land. Difl*. Je leL^uui in I'andtais IntL-rpretandar. 
Aibfidio e.\, caruui nt >iu et eonftcutione. len. i'Ha» 
S. 343» $.^5^- (n^tht 22}$.) Guft. Ad. von Kurz 
Erurterung der Fragen; 1) wol.ur kommt rs, daf* 
das heurige; .Kecht fchwcrer und uncewiiitr, als 
zu der Römer Zeiten? a) wie hat fjcn ein Richter 
bey fciiweren 2-üUen zu verhalten ¥ 3 > was habca 
fonft d}e DO. vor eine ttble Gewohnheit ta ioter- 
pretlrcn gehabt? Greifsw. J729. S. "^l^.)- 263 
Chrift, Gndfr. Hcfmann. de originc, progrelTu eC 
natura Jpradentiac crim. Germ, an d&flVn Tr. 4.€ 
inf' -nffribus- iltfcfcibus IpruJentiae trlm. Germ. 
Fr:. Kd Viadr. 1757. 4. — Dur H. IV kun- 
digt am Ende der Vorrede an, dafs er ein 
Ma»^n der iwriftifchen gelebrten Gefchicht« 
XU liefern Willens (ey, worinnen er vieles, wa« 
im Lelirbucltc i.tir kurz ra^^t iii, weiter au'^zu- 
iu.Sreo, auch fremde, theils bereits gedi-uchte, 
aber feltene, theils neue Abliandinnget> über juri« 
ftifelK; Litferatiir aufzunplimen gt-dtnikt. Zur ['n- 
tcrittitzung diefe» Vi>rUabc-iis bittet er üch üeyixage 
von ÜBbhsbem diefes Fsdies ans. 

MATHEMATIK, 

München: JUde von der manmchfaltige:» 
Briwchbat kat y.iathim^tifcher Kmntniße und dem 
NiUzeit timt ttrbrnteUn Unterrickti tJt diitfelbtn 
gt'kaltm M einer effetUUekt» Fer/ommittiiff der Kurf, 
j^keclemie der {f^tßtnfchaften, att dem hikhßerfren- 
liehen UeüurUtoj^e Sr. Kurf, Durehl, Kart Jlieo- 
dors, ran Georg Gränterger , Lehrer der Mathe- 
matik in der h' rnrl. Marianirchen T ani'akaritmie, 
und ordeodiciien Miigl. d.k. A, d. \V. in München 
73« S. 4- 

])i>r Vt-rf. geht die Wi.Tenrrhr.n-rn , die znr Ma- 
thtijiatjk gciiüren, durcii, und trJi utert Iie mit . 
fblcheti Beyfpielea ihrer grofsen NLü/br-iktit, dio 
auch dentn, welche dafistt nnwü&«4 fiod» eis« 
kochten kunmn. 

KüHKnsRä , bey Jch. Adam Stein : j^f^fäagpi 
gHbute der Affjskktrß Tum Geimmeh ./ i.>.\t,"' 

JcLultn vou J. L. W. i;i>5. 8- 3 V4 Bog. und iBlatC 
Kupftr. 

Der ttr. Verf. glaubt, jt rpen VtrCcr^r , ^'^ 
fiib tefonders < em ttJHtirUeiieii Fadit gewicitec, 
eiren Di -t ft zu erveifcn, wem er die vornthm- 
ften hkts« <Ur C«eiB«in« «hs« J3«w«ift« 9lt eine 

Ir a Infte* 
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, hiP.orifclic TTIIT'enrdia'i:, lhn«i vortniVt. Um fie 
cunz «U e 11 Gcditcbtnircwerk zu b«handelo, ilfc 
lie in f nij;cn und Antworten abj»thandelt,' vwt 
hinten eine Tabelle mit KlatTtmern und Buchfta- 
ben ohne Worte . und hernach t ini* hefo dere Kr- 
klSrtttigilieier Tabelle, die zuglei« h du Stelle de« 
Ref^ifters vertritt , b^ygffügr. Nach oerfeiben faf- 
fet die MtfVkunÜ 3 Citgcrftätide in fich, nSmiick 
Länger-, Flächen - ünd Kürptr . RltlTui ^;. Zur 
LKQgetitneflung rechnet er r>icbt bitifs Linien , Ion- 
4ern «ich Winket. Die Linien werden eingetheitt 
ingemde, krumme, renkreclite , fehlt fe, liorizon- 
taie HO<i pitniiel*' L aien. Genaue find die, wel« 
che Wetter sur Rechten, noch zur link n alwel- 
chen ; krumme . \\ "'che entweder zur Rechten 
oüef zur Linken abweichen ; ferkrechte LinieOf 
Wetche auf einer anticrn Linie fo zu liehen kom- 
mw 1 ds6 ft« weder auf die eine noch die «andere 
Seite abweicfaen. Mthr braucht man woM nicbc, 
um von des Hrn. Verf. lo^ifclieti KenncninVn (die 
er doch wohl haben müüte, wenn er eine Geome> 
trie fdireiben wollte)fich «rinetfBegriS' zumachen. 
Bey der Aufgabe, eioe r<*nkrechte Li; i> n'if ei- 
nen gegebenrti Punkt zh fällen (nicht fahlen, wie 
hier Hellt) luid die in der Anwcifurg genannten 
Bacbftabei' Flg. i. tticbt zu finden. £ine Zfarkel* 
Knie wil d gez'ohen ( gezogen ), da tetnindemZa- 
gc der iJnie einen Uiiifchweif macht. Hinter die- 
fer lieblichen Erklürurg ftebt indefs noch die ridi* 
tigere. ' In der Planunetrie fagt er une die im* 
erhörte Neuigkeit, dafs ein Trapezium au» 4 nn« 

ßleidien, aber parallelen Seiten beliebt. Doch es 
i fchon zu viel abgefchrieben, um zu b«weilciif 
dblii dlcfea Geibbniicre anter der Ktitili ift* 



SPRACHaEtRBRSAMKKTT. 

Avosnvno, bey den Gcbrtrdere Rieger: NmU 

Vflh ^'!,hj;:r v:K:r arprfr-drf a Hen lirt la Lätu^ 
frir.:cotje avec quelques IVklange* — X784« S. 
8. (4g''0 

Den Anfang macht ein Ab c T?nrVif>.ihi'*r-nn« 
Lefebuch mit Leftionen von ein- bis acli iVlbigen 
Wörtern , Fabeln und Sentenzen. Ein 'Haupt« 
ftück Uber Rechtfchreibung und Ausfprache macbfc 
den Befehhifa davon. Daranf folgen Gebote» Ge* 
fprhrhc über das Chrid' nthum , biblifche Gelchich- 
te, kleine Erzählungen, die auch fonft fchon fran- 
sBfifidi gedruckt und aus Weifens Kinderfreond 
genommen find, ferr rr Briefe, Compl rnf nte, Ma- 
ximen in Verfen , und zaicczt ein Vocabular mit 
dem deutfchen voran. Im ganzen ift diefea 
alles zicmiicb methedifehnnd braucblnr eingeridi« 
tet , nuriAer ift blawellcn der Ton sv mtfnchifeh 
und hü( über die FafTong und V'c-rh^ltn'fTe der 
Kinder , z. B. Gebete ux)dGdpdiCbe über Religioos* 
geheimnilTe» Antwort dnet WitWWI «oT «Im 
Condolens o. d. g. 

VERMISCHTE SCHÄFTEN. 

BranofnburO, im H^llifrhen Verlage." Ent- 
wurf der Nattarltkre und i\ atutge/ciätiUe zum Ge- 
brauch der Stkälm vntL, A. Bmmamu 5t8> & 9* 

Tri^ {n etnerffirSchnfen cwecknATaigra KSrw 

und guten Ordnung das Nö'thige aus Ixsiien WiP« 
fenfchafren vor, und der Verf. hat dabcy viele der 
neueren und betten NaturfcondigeBr WHd Natlllgie^ 

fchicbtfehcetber sa AatbegCMgaa. 



KVRZB NACHKICHTEK. 



At^AOtMiscHK ScHhiFTtN Adolph a!:trr«f difl*. de 
tuptuni cordis Upia!. t785- 4ro. 2« S. refu. P, G. /«is«. 
mabK. Sie enthA't die Errählun«; einci Fallet von eincin 
Mann« der Cein {(«nzes Leben hiodurcli gcfund gewefcn 
war« der natM dem hefti<5;tkn Bruftfchiner?. fturb und bey 
dcai4nan Q«c1i dem Tod ük Imke Mcnhtfle zerrifTen fand. 

Mmrtf diif. de cttfocele. VfM. 178$. in 4tO 
no S> l«(p- Gdbe. Bomdorft'. Eine fehr gute, vial« wkkfi« 
(■ Bcnerkimfen eaclwlteade Abhandlonf. 

£>-«. (hol ß^fi de aram ibanu ajHfqiitdi^taofi.tip(l 

1785. rcfp. C. A. ._ _ 



TUbiMgtn. Chr. Fr. ffegtlmaiet Bebenhuf. diC 
Malum in /na natHi n nii mtt/ari , qtutmnm^ 
provttüM, ptael^^ji'i. Prof. 178^ 3 1/2 B. 

FLiaaaMSi BlItter. Strasburg, ia der aktdemifchen 
BoeUiandluag: Nachricht von dtr im §aAr t^So tm Striu» 

kurg erriihutemvMthaiigtn Priim$s^ßaU Omalaftcndcr 
Armen für 6 Sohj 39 s. Die Aaldaift fthr lifalialis 
und gehe datauf atuca lüadam Uaieivickl » crwachben 
AroicnBffodaadMcgeiii m&bairca. OieNaehriehc III fthatt 
tjg. ladnidK^ eb da gkiah in UJnkng, voriger O. M«. 



SMIfMfrr» Nnw «If. S. 371. S^ 1. Z. «1, t. «. ftttt: JUmkm>t^ma)\Mi MtOumlmh Bajrl. a« Nro. xy. S. 37$. Sp. a. Z. a. v. «. aaeh» 
miM« HiSi mifim, Nmw ^ 1. ^. a. & 1«. v,ii.#av: «faffM Itaat AaflfMi. Kto. v)s- £ 2» Sp- 1. B. 19. v. «. aal 
a}>'Ma«4» 
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V ALLGEMEINE 

■ 

LITERATUR - ZEITUNG 

FreytagSy den i4cen Odober 1785* 



PHILOSOPHIE. 

BRSSi.Au, bey Löwe: Vertraute Briefe dii Rt- 
Ugiöm tttnfemi&e, 

B'fc/i.'ii/s drs iVro. 24 2*at'gebrochtnen j^r'-Ms. 
Noch letzen wir über den Werth des Predigt- 
«mts eine Steile her , die deho mehr Eindrurk nul* 
chen mufs, da lle «.us der Feder eines Ma-mesvon 
Stande Ke(lo(ren ift, bey detrt man nicht fagen 
kann, dafs ihn Ejprit de corp7 ^irüiey'xkh mache: 
S.230. „Die Vortbeile, welche n»u~ der Religion 
voa den eigentlichen beftellten Lehrern derfelbf n, 
den fogenanntrn Gt-ifllicben, zu verfprcL-ht'n hnt, 
werden in t-itiem ziemlich genauen V^erh.iltnilTe 
«it derVerfjfiriingsart ftehen, die fie dabey beob- 
achten. Wenn Sie, Jiebfler Freurrd, vormalü mehr 
wie itzt gegen dieft n Orden eifigenommenund viei- 
Jeichc nicht fonderh'ch abgenagt waren, in dem er- 
neuerten bitzinu Kriege^ mit weichem feit kurzem 
verTehieJene i^fttge S^hriftffeller c« auf die gltiiz. 
Uchc Vertilgung delTcIoen anlegen, fich als Bunds- 
geooH'ca brauchen zu Uilen, Tu gab ich Ihnen im- 
91er SU, dafs es freilich wolü za-eifelhaft feyn 
Süchte, ob durch jene Verwalter der Kirchen- 
J^efchä'fre imGüuzfn der vorigen Zeit mehrSchlim- 
tnes oder mibr Gutes unter dem mer.fchJichen 
Gerchiechte gediftet worden fey. Aber ich kenn* 
t« doch nicht klar genug fehen, undfefae es nun »ach 
«bmibwtntg, worinn es damit für die Welt fo 

Er viel beiTer werden folite, weun eben nun die 
fttmmten öffentlichen Belehrungen und Ennih- 
nungen in Abficht auf Reü^ion und Tugend durch- 
ans abgefchaftt würden; wie unfer Voik eben da- 
durch 10 viel weifer, freyer und glücklicher wer- 
^nfoUtet wenn keine Zei^ und Oerter dizn 
aosgefondert wftren, wo es mit einer gewiffen 
Feyerlicbkt'it vcrfammclt, und an Gott, an die Sor- 
ge für die innerliche GlUckfeeligkeit und Ruhe 
leineflGaiftes, und an feine Pflichten erinnert wQr» 
Oe ; wenn die damit einmal verbundoeo Anftalten 
des Unterrichts der Jugend zur Sittlichkeit und 
Keligion, (denn dafs dieReUgion zugleich mit der 
GeiliUchkeit fchlecbthin auf die Seite gefchaffl; wtr- 
den mUnV. gehörete doch auch fchon damals fftcht 
in Ihr Syilera) übtrail aufhüreten; oder wenn die 
Kützlichkeit diefer Gelchüfte vorausgef(.tzt, keine 
eigene/ Klaffe von Lcaten da wttrt» iw den Anf- 



tragnnd dabey dicGefchicklichkeit und die Mufse 
hätten , He zu beforgen. Ehe hierin Vortheil ttn4 
Schaden für das Ganze genau und umftifndlich ge- 
bong berechnet wUre, kMinten wir, Tollte ich den- 
ken, das uns vielleicht Ar.ftofsigc der Nklimcn und 
Kleidung noch in.merhin dulden, ohne Uber ius- 
ferliche KldDigkeTten diefer Art fo viel Unnuth 
zu besangen, und fo viel Geriufch zu machen, als 
ob Aran das Wohl und das Weh der menfcblichei» 
Gefeürcliaft hinge, i^hre des Muths und der Herz- 
baitigkeit kann wenigAens damit im grringfte*^ 
nicht mehr erjaget werden , zu unfern Zelten e!- ' 
frige wiedcrhohlte Anfiflle auf einen b!ns eliige. 
bildeten Feind zu thun , der von eigener Macht 
und äufserlichem Einflufs fo entblöftt, und aller» 
dings mit Recht fo entblöfst ifl, a!s die protf (lan- 
tifche Geifllichkeit , befondcrs in den mehreftea 
Gegenden Ocutfchlauds, die zuverliiflig die geiik- 
liehen Pefpotereyen nndRsfereyen des elften Jahr^ 
hnnderts wcdarmitgemacht hat, noch nachmachen 
wird, all^- taeb billig nicht, blos wegen einiger 
von ferne hergeboblten Kufserlichen Aehnlidikei^ 
filr das btifseu follte , was von ganz andern ver- 
brochen worden. An einem füTthen Webrk»felk 
der außerdem zu erheblichen Dienßen be0ellt ifl; 
feint GeRhicklichkeit und StSrke üben 7u wollen, 
das hieise nur mit einem Haufen muthwilligef 
Bnrfirben, die ohne dis fchon Isnge ihre Steine und 
Erdklüfsc aaf ihn fliegen laflVn, Partey macbeo» 
und wo follte da das Verdienft des gerüfteten Rit- 
ters zu finden feyn ? Ich erwarte es dcsw. gen 
auch fehr ficher, dafs nachgerade die kleinen arm- 
feligen Wirzigkeiten in Erzählungen und Spotte« 
rcyen aus diefom Fache unter Leuten von Enie« 
hung und Gefcfamack nicht mehr vorkommen wefw 
Am , da fie bey ihrem fo fehr abgenutzten Gebranch 
zu viel Dürttigktit des Geiftts verrathen, und dn 
infonderheit die Mängel und Vergehungeu b«y 
der Verwaltung des Gefchäl^rs , von weltAembier 
die Rede ift, wegen der Wichtigkeit ihrer Folgen, 
in den Augen eines jeden bedachtfameo Maouei 
viel euer Bedaurung, Strafe, vmA ai^luifende I0aa> 
rtgel»^ als GeijiChter verdienen. Ein anderes wlT' 
re es freyitch, wenn die Beftreiter des geiftlichen 
Ordens fich im Ernftt berufen glaubten , mit ih- 
ren fonft fehr unnützen Keckercyen den Abficb. 
tttt de^nigen Regenten patdntläi vomiaibdt)^ 
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die r»>rä damit ntngeliu raöcliten, diefe Bedienunj^ 
der KirclicDgefeUfchaft gänzlich lus dem Wege zu 
IchafTeo. Denn atif fokl len Fall würde UDllrfcitisc 
iczt gewäbalicb werdende Verfahren nicht Übel 
dva dieoen, iareh erregte allgemane Vendw 
tuDg divCiea Standes , th»ils manchen jui^rn iM?n- 
fchen von Kopf^ Selblli^vfühl und EHi Hiebe, der.ien- 
felbcn etwa hewn und in Achtung fetzen könnte, 
davon zurückzafcheuchen , theils auch das Volk 
nach nnd nach zn dem Begriffe von der Entbehr- 
lich keir un I Unnützlichkcit diefer Art Lcace zu 

Sewöbnen« und es alfo auf ein ruhiges gelaßcnes 
«fcbanctt bcy üefer grofimi Veflbraernng votcof 
beretten. Auf den Fall eines folchcn Vorhabens 
\ylirden wUr ohne Zweifel hoHen kürmen, da(s 
fchon zum voraHS an>lere nicht allein wohlfeilere, 
fondem auch nützlichere Anibltcn zur Erfetzung 
des Vortheils, den man bisher durch die Gefchäf- 
te Jer Gt::i"tli*'hen liar erreichen wollen , zur üll'-nt- 
lichen Aufrechcbaitung umi Beförderung der Mo- 
ralitSt, der guten Gefinnungen «od Sitten des Volk« 
a>i»^t^lacht und in Bereitfchafr f yn w.TJvti. Tii- 
detlWn da es iiitzu doch no<:h keinen Aiilciieiii hat, 
• Vnd da verniuthlich auc!; noch einige Zeic hin» 
gelin möchte, ehe der Staat mit jener Berechnung 
des Vortheil» und Schadens, mit den durnach zu 
nehmenden IVUasre^eln zur Aufhebung des ganzen 
geiRlicben Standes, und mit der Voilzivliuag fer> 
tig wird, fo wffr « wobl tm beieD,bto dahinvon die» 
temCorps d'H^'^cUrs dfAfifralrfWic dc rAbt voiiSt. Pier- 
re ei:nennt,*ieii niüglichßen Nutzen zu ziehn,iiemiich 
Kiitzcn für die Religion, und daraus auch für da» 
Glück der Menfclieu. LTeberhaupt habe ich noch 
nie viel gutes heraus kommen gelefan , wenn es 
fo gt-rad UM auf ein vö li^;es Umreifsen angelegt, 
nnd alles mit grofsea Ei^r zu dieier Arbeit her« 
iMy gerufen wird, ohne Voilusr mit «Her geU(^ 
fenen Aufmerkrjmkeit zu untierfuchen , ob nitlit 
tnanrhes von dem . was da ilV, mit gutem Nutzen 
fiilm bleiben, und (o verbeflert werden köm^ 
dafs es vitl!t; Jit mciir Dieatle thut , als das, was 
snsu\ aii [tinir Statt mit B.fchwerde und Kotten, 
nnd oft genug mit nicht geringer Gefahr, iieuaui"- 
fcauen will. Wm^bi nutfs denn die Seligioo des 
CfiriftenthBOis «iu tUes Köpfen und ifanseD, in 
Wclciicn fit- (ich f i. gefetzt hat, zur vermeiiuen 

SrüfTereu Beglückung des menfchlicben Gerdilechi» 
lurdiMM weggeräumt werden S.23«. Wa- 
rum m»ifs r.'Jtkwendig fo uneingelchrk'nkt :)uf die 
gduziiche Vertilgung der fogenanntea l'ricfter- 
fchaft angetragen werden , fo lange man nicht lä'ug- 
aeC» daffi di« Totalität der Meufchen der (brtdau. 
fenden Anweifung zur Tugend, der Erinneru< g 
an ihre Pflichten, dr Unterfliitzung \oti Er- 
Jienntnifien und OrundCtczen bedarf, fo lan^e man 
aoch keine andere Einrichtniigen zu diefem Behuf 
«rfiindfii und h y d-T Hf m l h.ir, in f fo lange der 
Dieiift der Gtiiiuchtn ü olleuDar iuoig ül, durch 
giliörige Lenkarg ihrer GefchSfte zur tnen&hti- 
(bm SkiSttOttg u4 WohÜart alicaitoii m waden? 



Lafst uns das, denke ich immer, Vss da ift, Ib 
gut brauchen und mit fo ^ofsem Fleifse immer 

br:iiichbarer machen, als wir kfintipn , bis wir a:i 
feiner Steile etwas befletes nicht blos erdichtet 
loadera wirkßch geAiuden traben. Ab«r crnft*^ 

hifr zu reden , fo hat die ganze raSchtige 
Betrtebfamkeic auch ia (liefern Tbetle der 'neuetk 
Reforn^ation etwas fo durchaus vergebliches und 
gewiSennafüen etwas läcbcrliclies an (ich , dafs es 
kaum der Mühe werth H\, (ich dabey aufzuhalten. 
Ith glaube aticfi hitr, dafs fremde nicht zur Su- 
che gehörige Vorftellongeo oiandie Köpfe Uber 
dis Kapitel lo gewaltig «rttitieB. Die ntclit nngvw 
grüDdett-n Tnvt'ftiveii gi'g'ni hlerarchifche MiübrXO' 
che, die ihnen franzürirche und nun auch andre mehr 
Freyheit athmende SchrtfUleller in der rümifchka- 
tholtfc'ieu Kirche vorfagen, wer len bey ihueu fo 
el:'ktrifch, dafs (ie auch um uni neben lieh überall, 
wo Ür.ieu nur dei X:ime, FrfJtgn' und Gi''-Jßlidi£ 
aumm&t, denfeiben Geift der Herrfchfuchr, der Heu« 
cheley, des Priefterbetnigs vermathea nnd fititfen, 
daf-; Jie alte Zeiten, wo jioc!! fo mshchcs von die. 
feo Un Würdigkeiten in dte (>füteitaudrcbe Kirche 
flüt binöber gefchlichcn war, mit den gegenwärti- 
ge! verwechfeln, und dafs fie dann jcaes einzelne 
Ikylpi-n oder Mahrdicn von arglill^er oder nie- 
dertriichtiger Unart fo gerne tiam nllgenieiaea 
Cbarakcer des Standes machen.'* 

Roch eine TortrdHche vorgetragne Erbmenrag, 
die vor diefer Apologie des Predigerßandes vorher- 
geht, roülTen wir dicfem Blatte einverleiben. Sie 
allein fchon mufs von dem Verftandc . dem Her- 
zen und der Schreibart des Vf. hohe Begriffe er- 
wecken ! Möclite fie doch von allen, die Gelegen« 
biit haben, fie zu befolgen, wohl beherzigt wer- 
den! „Es ift Bediirfnifs der vernünftigen menfcbU' 
eben Natur, nidit Uoßt zu crinmM, fondemanGb 
znempfiaden, nicht blos erleHcbtet» Ibndemauch er- 
warmt'zu werden. Diejenigen Alenfchen nun, welche 
den grofsen Gedanken von Gott und ihrer V^erbindung 
mit ihm noch nicht bey Heb vertilget haben, könen 
auch,ohnedcn peinlicbftenVerluftzufiihlen.dtrRUh« 
rungen nicht entbehren, mit welchen jener Gedanke 
ilir Uerz erfüllte und erhob , iiirer Xronunen Liebe 
fo viel Feuer, ibrem Tugendetfer fovielTli&tigkeitv 
iV: m Trolle fo viel Sicher.'/'" und Stärke gab. 
Sie mögen leicht in diefcm ilirera Glauben zu viel 
BmTaAt, ihre Wirkfarakeiten und Freuden mK un. 
ter .'vuch zürn Titcil auf folclie Stützen gebatet 
haben, die njclit ftlt ftchn, d;.s macht keine Aende- 
rong in demZuQxr.de derjenigen Gcmlithor, von 
weichen liier die Rede iß. Ihnen war es bisher 
Wafirlieit, betebende erfreuende Wahrinit. Wenn 
fie nun um (ich her allt s auf das WegrÜnmen, Be- 
ftretcen, auch wohl Verlachen deflco, was üire 
Seele fo angenehm bewegte , angelegt fein», wenn 
ilioen aus dem Grunde, oder unter dem Vor wän- 
de ihre FlrkenntiiiiTe zu berichtigen , eine Quelle 
der empfindungsvollen Liebe und des aufmuntern- 
de» Troiies ftieU dw andern verilopfc wird, ohoe 
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flfn«fi, 7iim' ZeSm difttr, ^Itaft wieder ciae 
«fiSffiMil , 4ie IhaeM «b«» (b^ vi«! St»-kang und Er^ 

^uickung geben könote, To erfchrrckri) fif. vor der 
toAtcü Leerheit der Seele, die ihuen alsdann dro- 
faet ; fo fallen fie d^o dfrigef &af eine jede- fiimli;» 

•clje Religiofität zn. Von weIcKer Ge mehr Brrrie. 
digung iu diefe m Stücke erwarten, »uid fo v/eraen 
fie Schwärmer, um nicltt ohne EniffindHiifr xoO 
€ioCc «a iebco. Der AuCkiSrer felbti mng ficb viH* 
leicbir fflr dert Vcrloft dieftr Empfindung mit der 
Fr i^t t itfc' ädigr halten, da Licht zu felieii , wo 
»ndtfre in I- ioilernifs Uppen ; auch wolil nut der 
iVeade, fidi fo w«it durelr Mne Eififidbt Uber Üm 
grofsen blindem Haufen erbriben, und \vrp;< fi fei- 
Bor Kühnheit im l^ieuch^ n bewundert oder ge- 
lOrchCet zu finden. Dis iil aber keine fattigend« 
Kabrung für den, deHon Seele der Loheren hAe- 
bcuden Gefühle der Kcugion gtwohct ift und be- 
warf, und der zu jenen andern »eoden theils zu 
fekiottck, CheU^ zu gMt xft. Eben fo wenig kann 
man von Ibn atJetnal erwarten, dafs er felbft für 
fich dasjenige, was nutn ibm alleufais ooch von fei- 

, oem Glauben an Gott blos unberührt and nobeArit« 
ten ftehen Mst , dvretr eigenes ailfiBc^fiiine^ on4 
anhaltendes Anfchauen in Kmpfiadung, Leben und 
Kraft verwandeln Ibll, ohne «tafi» er durch ernige 
Hülfe dazu aufgeweckt and angeieitet wird j vimI 
noch weniger kann er dis bey der befTäniHircn firr 
ihn fo fcbreckhafcen BefchriftiguDg feiner Airtnierk- 
Arrikiii mit W'- rJegungen , Herabfetzungen und 
Verfpottuagen foicher LefarcD, durch yvelc\\e er 
bbber do ttigMMihaft«r ttnd e^n froher Menfch ge. 
worden zu feyn glaubt. Wir wollen den F«IJ an- 
nehmeu , dafs uns auch nur die eigentUche reine 
Venuanftrel trion noeb «btig Ueibca ToH, worüber 
-ßch denn dicjenip;en , die uns das bewilligen, 
mit ihren Freunden von etwas weiter gehen- 
den Grundfatzen fo gut ausj^hnen mögen «It 
üe können. Auch diefe KelJajon enthiilt nn- 
Äreitig folche Erkenntniire und Ueberzeugungen, 
die vermitteJft tiutr anfchjuenden Betrachtung 
»othwe gd ig rühr en, grofte Enopfindungen auf- 
Wecken, Bewandermig , Andacht, Freude, Zu- 
verficht und Hoffnung, überhaupt Bewegung» Er- 
hebung und Veredlung der Seele wirken mütTen. 
Ich an meinem Theil will mich weoigftcns ebep 
fo gerne, tmd honintücb mit eben To vieler Ehi-, 
von dfcju woiiklütigen üegtn des Herrn der Natur 
auf meinem AeratefeWe, «h von eintm vätikani. 
gben Torfo, eben fo gTne von der GröAe meines 
Schöpfers in einem gtftirntcn Himmel, als der 
AnorJi i;n^ und rlen Sciiönheiten einer Kpopet 
begeiftem und entzücken lalF^n. Derg]ei< h» n l e- 
IlgiAVil&hningen feinen mir der menlehiiciien 
Natur fo gemSfs zu fl v n , dais ich iiicht willen 
Würde, was ich aus mir feiber machen ft)ilte, wenn 
«5- mir daran fehlete. VtTarum denn nnn von die. 
fem Alien das durchaus todte ^ti[Ifi:bweigen bey 
denen , welche noch die „Religion der au 



AufräuKB, Beftreiten and Wegfcl 
eher oder «ni|Kbadeter wligidfer Vi 
ein lebendigesWort von jenen rdigeo 
»ie eine eindringende Oarftellung , dJ 
die Beziehung auf Gott dem gefundej 
veritand« und Menfi hpnp; uihl au^eiej 
mvntemd und erfreuiicu werden X< 
BÜfste crft von diefeb fonderbaren 
natlirlicben Religion feibfi erfragen , 
eignen Herzen ift, was 6e da tbut, 
Kruft von ihr iie llcli bewufst find, dal 
dergleichen in allen ihren AenüMrnngj 
««Hen Ibm» vorgeblichen Berattbongen 
ckung'der MTrifthheit hervorfcheinel 
foUte es irgend tinem aufmerkfamenj 
der nicnlcbiichen Natur noch befrandl 
kr>nnen, daft die Fun ht vor einer folcl: 
Külte , vor einer (bkheu Beraubung alj 
de» und Erweckenden, in dem'Glac 
etneMeuge gutineincndt r Gemüther un^ 
zur SchwÄrnierey hinubertrdbt, „,,( 
mOcbte ich don unbarmherzigen kalten . 
£i^n » diefem Theiie enrar Brüder eti 
fitr das, was ihr ibtren mit dner 
Gleichg'ilri-' L-'f r.^l u^pt. Geht ihr, 
für ihr Herz in demjenigen , was ihr 
febm» nach aicbt iirngnot. Mar.ht eg 
bar, dafji fie dureli cnr»', fonfV {•^raufimen 
tnngen nicht alles vcrlieJirtii, dafs das 
ihnen noeb Iftffet , oiitr zu laiVen fcliei 
feine Kraft hahr . c]v Söele an h'ch zu z^ 
rühren, zu erwärmen. Zeiget dies an ei 
redet daflibar mit der wahren Sprache de 
dang, vonaagereczt, dafs Empfindung 
eticb Ift. Auf diefe Art werdet ihr ei 
fttiis bey vielen, v. ;h ;ren, dafs fie i 
was bey euren Bclehrungei» biuer fo 
nangdt nnd ibne« dodr onenebehfücTl 
Abwegen fuclien, i ltkI Sd: wärmer werden. ' 
in der That, fo lange jenes nicht gefcii 
lange die Religion, die gereinigt heifse:« n 
mir Lebl;af:igl.f it nnd Krnfl vw: ihr^r •mtre' 
tröftonden und erfreuen den i'Cite d.'trgtl're 
, fo laag? find die anmaslichen Bek-.mpfer 
urtheile ;n einem h>>]\tn Grade felbtt Scbu 
dafs religijier Faimticismus fich immer 
iiu-.brcitcr , und i:nn;cr riefcre Worzd 
Lauter kaltes Licht, auch in der Geiü 
wenn es ja wirUiches Lfcbt. mi idcbt blo 
werk und Schimmer ift, gleicht zu fehl 
Wintertige, der bis zum GlSnzeo helie fe 
doch, wie es oft genug gefchicht, einen i 
trlifflicb fchoeidendcn Froft bey ßch füiiff: 
dafs es gar nicht zu verwundtrn iil', wen 
dcnen.dann keine bequemere nnd gelundcrc 
mun;^ dargeboten Würde, noch immer iicbe 
ncm Ichwindlicb machenden Kohlenfeuer i 
flucht nehmen, uis »iafs iie lieh der Gtfal 
vUnaittgjfaf eo. tö4tÜchen Erftarrung ausfeczi 
k»' -< £twU ^äuiUehes von ditler Art In 
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in dem c1ie«ull{^ Contraft der nbVn einasder 

fortUnfenJfn trockenen Scholaüi ]; lui i t;ni>rindeln. 
4ta Myftik der mUdereo Zeiten. InJcm da di« 
grilbelfidcn KSp& lieh tn du ipk^findige Spinpea« 

{jewebe einer ariftotelifch - mctapiiyfifciien 'l'lieo- 
ngic hinetn&delten« und u\n;c dcni unkaTiiürlichen 
Spaltea nnd Zufammenfetzen ihrer ßegriife aUM 
GetUhl von Andacht und Frömmigkek verlohren,- 
fo erregte das bey AncJem, dcreo Herz und Em-, 
|)fiadang»vermfi^ :i mch ecwjs N;<lirh.-»fterm ver- 
iangt(', eiEMn fokheo Ekel, dafs He ßcb nicbc weid 
genug von aller tfaStigen Aiteir des Ibrfidiendea 
Verltand-is entfertien zu können glaubtet:. uBi 
Gottes und ihrer felbf^ defto völliger zu geukriien. 
fMier ibre Abg**zogenheit von der Welt , ihre 
Etnfenkungen in ficfi felber, i':r: ! ;i :;-l'"hes Ue« 
berlnAen an religiüle von der EiiiLiiiduiig»krart 
vernnolichte Eindrücke , and ihre Wohlbehagiich- 
kett in einem Zuftande* wo aicfati nk Aiätna- 
gün^ gedacht, fotidern. alles nor in trl^ser Rafas 
befchjLi-1 , oder in entrückender Hitze gefUblC 
yritd- Üie lüerbey vorgegangenen Schwachhet» 
ten «Mi Aosfchveifangen Gnd unlüngbar; aber 
ein grofser Theil davon kam mif 'ii^ Kechnun,^ d?- 
feri die Ikli zu tief in unlruchtbare Subtiliüiren 
hineit). verirrten und nie daran dachten, weder für 
lieh Einfichten mit Empfiadaag«a sa verbiaden» 
noch andere diefe Verbibdnng«n zu lefareo. Das 
Gemeinnützlichc litt nicht wenig bey jeder von 
diefen beiden ii^xtremitäteo ; aber die iDoerüche 
MorsUtire vaA Verbefl*erung der Seele doch ohne 
allen Streit weniger bey dem andächtigen Myfli. 
ker, aU bey deiQ rpekuitfeudcn Scbulaftiker.'* 

Dies inäg genug feyn, um unfrer £iDladung an 
•'1p, Hie diefe Schrift noch nicht kennen, fich eiligft 
mit ihr bekannt zu machen , das nüthige Gewicht 
SU geben. In der kurzen Gefcblchte, dieder V< rf, 
voD i«in«n RdigioD^eünnuogen gibt, «rücheiot er 
•ItsiB fi» «aifCr LMMier jdsc Wikdwit, dift 



wir zweifeln, ob unter allen, die je daa Chriäen. 
thum hrrabge würdigt haben, auch nur ein einzig 
sait iUoa in Vcraletchiuig zu üelien Wiefehr 
wXre m wänfishen , daft er ficb eatfehlöfTe, eise 

zuf:trnTnenhüngetiJe Vorilellung des BegritTs, den 
er lieh ron der Reügioo macht, hsrsuaaugieben, 
«nd (o durch fein eignes Beyfplel zu zeigen, wie 
man die Tempel der chriftlicfien Gottesverelirung 
erleuchten kuune, ohne de ntedcrzurtiiftten, oder 
das Dach felbtl mit Gefahr des Lebens und der Sk 
clierhcic derer» die ficb darinn verfammela, euzubr»^ 
Babca «fies Beyfpiel gleich Tchra manche bra. 
VC Minner unter denen, deren Amtsberuf es mit (ich 
brachte, g^eben, fo wiirde doch gewif« dieferVC 
nach feiner Lage, nach feinem Staade» und dabey 
mit diefem philofopl itVhfn GHile, diefem men- 
fchenfreuudlicijen VV'atuheitslinne, endlich diefer 
münoiicheu Beredfamkeit und fchünen kbiTifchen 
Scttfcibart aa^geriifteCfJueriiiB viaJ» £ebr viei wixi« 

SCUOENE IVISSENSCHAFTEN, 

Warschau» bey GrüU: Fabrykant Londj/nfl^ 
czi/li razpacz fzczfSUWlt — (Der Londser Fabri- 
kant oder das wieder aufblühende Giiick, ein Schau« 
fpiei in s Aufzügen, aus dem franzöfitclien des 
Hrn. de FMeart, ins poiaifehe QberfeteC von of, 
Bcittdouin, 17S4. 126. S. 8- 

Die üeberlTeizung xSt auf eine fehr fchmeichei-' 
hafte Weife dem Schaaf)}ieler, Herrn OwÄsHcC 
zugeeignet. liVm kam daraus Tch\T<'('ic^ . ^a<s daff 
Stück in Polen mwir Wirkung gethan haoca mufs, 
als man von den gaoz eagUi'cben Sitten ic g^mz 
franzöüfcher Bcarbcictug. erwarten foUte. Dkfes 
»Hgereehner aber fiefec es ficb reche gut , vnd bey 
dem Mangel einheimifchei- Origim.ttucV ■ t ji.Tt 
man fich ja atieseic gHn mit Cepieo der iVemde% 
WMB 0» aucJiaicliccbcB MeiAailHicke flad. 



KURZE NACHRICHTEK. 



A«A»«MiscHa ScHtiFTEM. 6iV//»fj#»i", bey Dietrich: 

Vtbtr äu Bfflirä*rumg 4ti ptekti/chen StnH litr ür- 

fi. /'h. Seynak. %. 47 S. Voll rrcijichci Vcdchiag«, vric 
omn die Gdchichte jefu Audiren , od<;i itudt auf Akade- 
mien Verkfimctn ub«r die Evangciiitcn htütca loUtc, 
Ott ditie Gefchjchte zur pratuirdicn Religion 2u nü.zcn. 
Wir wanrchen fCcJu fehr, dafs fie bebcnwt «erden, und 
bcdaurcn. daisdcrFka der A. t. Z. «SBijüterlanbceiaca 
fnitliuititea Ansaes dtnu« zu wichen. 

r^MfK»9* BtlTTSiu In der Suchhandluns der GA. 
f^rSuM. 75 9j l> G^en die Aald«^, als ob Jefiianad 



feine Apoi^cl mit W undern , WeifTagungen und Unwahr, 
hcitcü <i]c Men'ichen ^ct.iulcht harren, w'i;J viel ^r;utc». 
wahres uiul fchon« gellst: ^hcr we^n f!;'i .i-r Vlil 
über die i'ragen hcl:iininjii loll, ob es erhübe ley, tick 
nach irrij^cn Volkiintinungcn zu richten , oder ob der 
Grund, worauf Erkcnntiuä Kcbauc wsrd, nothweadis Wahr- 
heit feyn nüdlet fb dätfia die FeaBtnochgciuHMrdiettiUjre 
feyn mufTen. 

Nevs MvaixALixv. Paris, bey le Duc: Sßt Sm Mr 
d'atto, «fCC «ecompAgncincnc dt \mkf fix C'Q, kmäklt' 
Uni Oeuvre ler (7 L. 4 S.) 

Shendafelbft , bey .'.einfclbcn : Premitr Cmavlfkit 
Bttfim-t f ar i^wMM hjmm (4 L. 4S.> 
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ALLGEMEINE 

L I T E RAT U R ■ ZEITUNG 

Sonnabends, den r5tenO£h>ber f7g^« 



KRIEG SWISSENSCHAFT. 

POTSDAM, bey Horvttb: fttdzVge des ^frr^ 
J'chaU i\ Luxem'tirg oder Mdüau- CeJlhuUe 
VOH Flandern m den ^fahren töpo — bis 1694. Er- 
ßer Feldzng mit t6 Ptans. Aus dem j'rtmzöj'ßlien 
des Ritters v, Beaurain tiberjetzt und mt dtuijchen 
Änmerknni^fn vermehrt. 87 S. 4. Zwnter Feld- 
Mi^ J. x<39i. mit 14 CbartcD zio S* Drititr fetd- 
mg V. J. liSpz. nit tft Pbnt T14 & 4. 

Einem. Gerücht zufo^^' t"o'Un diefe FeWzüge 
•d( Friedrichs VennUfTüDg übt rfetzt worden (eyo; 
dock- da ^er Uebcrfrao' diefcn ftro6cn VSmmnc 
nicht in der Vorrede berßhrt, fo fcheint dies such 
sieht mehr als Gerücht zu feyn» um fo vielmehr, 
da der Ueberft tzei fehr richtig ^E^R^: n^*^ nan da- 
„rin nicht feiten Abweichungen von den wahren 
„Grundfiitzen der Kriegskiinft fin(^et, die fo ai Jfal- 
„lend find, cia!"s min in Vericgerhtlt geräth, wc nn 
„man fie mit den Ubrisen Äeulserurgen diefcs 
„grofsen Genies T«rrin%en will. Er Uberlfftt 
„{ich dibey oft einer Gleithglilrigkcit , die man 
gleiten andVrs, a's durch die ivotfernung des Kein- 
„des entfchuldigcn kann. Auch wird man oft ge- 
.,nu<T ü den, d.fs er ficb am die Fronte manches 
.fuuer Lif^f^r Rar nicht bekümmerte, and diefelbe. 



„fo wie ilim nur cinfif!, v* ränderte, ohne dafs „Hatai! Ionen drüni; 
»^mao durch befontkre dadurch erhaltene V('rtheiie, 
„'las Paradoxe davon xa erfcitmi im Stande wäre.** 
"Wt-nn »rmi nun hiezu die feit hih.derC Jahren in 
der Kricgskunft geroachte Vtrknderungen , und 
das in feiner Art einzige Locale (in Flandern) 
nimmt, fo i'Urf^e der Nutzen diefes Buchs nicht 
jeiiermann t ii.lourhtend feyn. Im lÄen Tb.wird blos 
d e Militär -Clcrcliiil'.te i!es einzigen Feldzugs von 
i69oubgchandelt, die nur, eine Urofchüre von a bis 3 
Bogen Ayn wUrde, wenn nicht die rieten fixten, 
langen Noten dazugekommen wKren , die von ei- 
nem fchr kriegsverltondigen Oiricicr gtfchrieben, 
und zum Theil vortreflich fmd. I^er franzöfifche 
Hof ^i ^rte bt-fch'offen, den Krieg in Flandern in die- 
fem Fvldzuge defenfiv zu führen, und der Herzog 
' von r>ur.imburg erhielt ditfen Aurir^iK- Sti-. e Ar- 
mee bf ftaiid aus 37 BataiUoos und <n F^fcadrons. 
Den itcn Jiiüus i(>vogt:fc'hahdieberybmteScIilacht 
bev Flturus, %vo üCn Luxemburg als ein grofser 
Feldherr zeigte. Di?le Sei, lacht wird hier (S. 41^ 
Abr omAMidiii^ beichnebcn» vad «it CiMurttn 



eriSutert. Der Verlud der fic-tren Jen franzöfifdiea 
Armee beftand in 3000 bis 4000 Mion. Die Fein- 
de aber unte r f'omrtianiio des Furften v. Waldeek 
verlohrea 6cco an Todten und Verwundeten und 
8000 Mann Gefangene. Die Trockenheit der frans«, 
fifchen Hefchrnbung wird hior dur^Ji Ouartfei. 
ten deutfcher Noten gemildert, worinn fe^ iMcje» 
würdige und wohl gewählte Bey fpideans^leiR iia- 
beiijShrigen Kriege angeführt werden. Von dar 
Schlacht bey Rosbach heifst esfS. 5^;: „die FfMi- 
„zofiM. wollten die preufsifche Armee, die ruhig 
iti?.»|irim Lager ftaod. tourniren. Der Prinz voi 
„SooUfe UberAlia wie ein andrer Tigranea diefen 
„kkincn Haufen. Vielleicht gaukelte ihm Ctimt 
„Einbildung auch eben diefe Gedank«! vor, die 
,,diefer Anführer eine« Heers von 300,000 undifN< 
„plinirten und woliiilHgen Afiarem bevdemAnbllck 
„der Hümer iHifscrte. VVenigliens hielt er ßch fei- 
, res Si.j^e? eben fo gewifs, und befürchtete nur, der 
„Kitnig miicbte Uittei Jioden, itim au'^T'nsvfrcnrn 
„U^bfiTvilnng war die Folge dtefesa'j^ntneuriicheii 
„rfdankf r.fi. Se. Myjefikr Jiefsfn ihn fo lange in 
„ditfeni Wahn, bis es Zeit war, ihn auf die Fin- 
„ger zu klopfen. Sriniell Helen die Zelte nieder; 
„SeyiHitz flog niit dt r Civallerie wie ein A i ir 
„in die Flanke drs fnu züfifrhen H^ers; einige 

.iTtiSe von vorne, ond ki 



./rn d: ^ 

„einigen Minuten' war ToJ und Verwirrung an- 
„ter den Feinden. Sie lieFen davon wiw eine zer- 
„O-rcnte Heerde Scba:i'"c." Die Schlacht bey Sorr 
In Böhmen 1745 \v;ra in diefen Oemerfcaogen vor- 
treflich anal^ iirt. Friedrichs militltrifciies Genie 
und dellen Fhaten labtn einen fo entfchiedenen 
Wirth. dafs der wiinlige \ erf. der Noten ebstt 
nic ht iKiUrg h:ftte, ihn (8.54.) .luf Kofcn aller 
lÄeiten und V<itker zn erheben. Diefer Monarch 
braucht wohl kernen Griechifchen oder Rümirdien 
Piedelbl zu feiner Gröfse, die aufserordentlicii 
genug ift ; Uberdem ift der Maasibb davon nidit in 
unfern , fondern in der Nachweit Hfindsn. Die 
L'eberfetzung ift fliefsend und dt^iicüch , und ver- 
rfeth einen fachkundigen Mann. Die beyg«tiärcen 
Charten beziehen üch auf Luxembom lUfHilv 
Li^er, Schlachtordnungen u. f. \v. ' 

Der ate Feldirug t rzÄhlt die Bei. gernng von 
Möns, eine Menge Märfche, tind das Treffen 
Uufe. Mao ÜcU hier (Ü 5.) eiu («hr genaues 
Veneidmls von sUm Gefchtttz und Jttaoitioos- 
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Artnidn > .die vor Möns gebfachf, und zum Theil 
veriinw^ wurden. Dergleichen VerzeichnUTe, 
Ä» bticlire&d fie tnch find, findet man fonft fib«r- 
mu feiten, weil fio gewühtiiicb in den Kric(^s Ar- 
-cbiven^.ffhr geheim gehairen M/(erd«o. Ein fol- 
li^es Detail aber ift in tnanehen fndemFfßkii'iiScfaft 
Ubcrflnfsig, ja widerlich. Z.B. wenn man (S. 103; 
die viele leiten lange Lifte der Cantonuirungs 
Qaartier« lieft nebft ilen Kamen aller Dü^tr, 
wo vor 100 Jahren die franzoiiftliin Truppf-n etn- 
quartirt wurden. Wir ktinntn ur.s von dem Nutzen 
cifftr und aimlicher Anzeigen in dem Werke diirch- 
:>aas nicht Uberzeagen. Zm diefetn Feldzuge gebiK 



„eiere darüber ta Rathe zn ziehn , und bey ihrer 
MZurückkuott eiaeu Schlafs » hSko, wai fei* 
„nem Dienft^sm «rtrVgBchfteti würe. Aber dtt 

„Schwierigkeit, wühr^nd der Wj'riter quartiere 
„zwey Dri(Uieile der Infanterie mit Fiiuten za 
vverfehn and ein altes Vorurtbeil für die, Musk«' 
„ttn , deren Gebrauch für belTer gehalten wJfrd, 
,,WCDn ein anhaltendes Feuer gemacht wenlen ibl- 
;,te, machte, dafs nur einDrictheil von jeder Conu 
, psf^nie mit Flinten Ivewafnet ward: die übrigen 
„tüiirieu Musketen and Picken." Die Wirkung 
diefes TrefTens war bey den Äliürten ein fehr ftar- 
kes />iiareifseti » und den FCAozofen benahm es all« 



re» 14 Charten und Plans, die fich «nf die Bei»- Sorgen wegen der eroberten Feilung Namur. Am 



End«: diefes Feldpj.i^s findet man Bemerkungen, 
die fich auf die HedUrrraiTe bey Beiagerungen be- 
ziehen, wovon hier ein fiucliterliches VerceicJt" 
nifs £;elicr£rt wirJ. Ob diefe Bemerkungen zum 
Original gehören, oder von einem Deutfchen t;e- 
macht find, wird nicht angezeigt. Zu bedmern 
ill, dafs die z weckmäfsigcn Noten, die den Feld. 
zü^ von 1600 fo ftfhr auszeichnen, bey den f^I- 
gci'dcn untt rblieben find. Die .Plans dienen, die 
' ift fo wje bey Mona ein Verzeichnis der dabey gc- ikU^eruog von Namur, die Stellungen bey Stei/i' 



gtrun^ von I\Ion.s, und auf Luxemburgs MäriVhe 
bezieliii } lie» Uud bey dieft.m deutfcben Werke fo 
wohl, als die von den andern PeldzQgen alle mit 
franzöfifchen ! Vrerft lTir^on verfehen, von wel- 
chen einige wahren Hol^fchnitten ähnlich find. 

Die merkwUrdigften BegcbeoheiMn , die frch 
im dritten Feldzug ereigneten, waren die ßela- 
gernng von Namur und die Schlacht bey Stelnker- 
!fni r.igtbn h des B<-iaf;(ruii};«-ji>nri;als 



In J 



. bmuditeh Munition und Kriegsgerä'the alier Art 
befindlich. Nainur war mit 8280 Mann befetzt, 
V und gieng nach 3t Tagen an die Franzofen Uber. 
Die Schlacht bey Steinkerken, die den 3tei) Aug. 
. l6p2 pefchah , hat viel merkwür-üp.e':. Der l'rinz 
von Uranien, der eine-n Spion Luxemburgs aufge- 
fangen hatte ^ -bediente fich defielben den Herzog 
9H.b.uBtecgjibear und ihn za' Obcrfääeo. Diefer 
•ufserordentliche Vortheil aber wvrde votr dem 
I'riiiz^n Ahr fciileclit genutzt; f.uvcmbnrg bt?- 



kerken on4 
Uatcro* 



Kriegs - OpenutMiea. «1 er» 



ERDBESCHREIB UNG, 

Lfttzio , bey Wcii!nv»rTi"^ Erben unr} Reich. 
ßeJchiTiüun^ und ü'jchuliie aar iiaupißaai tu dem 
Uolläiidijchen Ollindtea, ßalavia, nehjt gtograpkh 
J'shen, polid chen uud fh^/ikaiijeht» Aackm£m 
der jHjti ^cvc, aus dem Hoilllodifchen Bberfetzt 
von ijfobann ^cicob ft»«-*, Profeflbr der Mathe- 



trug fich wie ein grofser Feldherr;« und fiegte. Mau matik ,zu Wittenberg. 11%^ v. ft. f.&ec Tb. aj^öS. 
M liier ( S 56 ) feihett Brief an Ludwig Xi V, der ater Tb. 252 S. 

Der Titel eles zu Amfterdam 178» und J783 
gedruckten Werks ift: „ßatavia, d« boofßad vaa 
vNeerhmds O. Indien, in derzclver geJqjeobcfd» 
„opKomlt, voortrtfleiyke gebouwen, hooge en 
„laage regeering, gefihiedeniffen , kerkzuaken, 
„hoophandcl, zcdeo , Inchtsgefieldhcid, zitkten, 
„dieren en gewafien, befcbreewen. ** £r drücke 
aber, fo lang er aoeh. ift^ dctcb niebt den ganzen 
Inuhalt des Buchs aus. Denn nicht Voa die Studt 
Batavia, fondcro die gaitze Infel itt hier befchrie^ 
ben. 'Auch findet man fonfi noch manche gans 
gute Nacbrichtt-n , zwsr nit ht, w'e ca fcheint, 
von einem Augenzeugen, aber doch von einem 
Manne, der AngenseugcMi fprach, und viele Nach, 
richten hA-m konnte, die Andern «nfser UoUabd 
fehlen. Es beliebt aus 4 Theilen. 



einen atiäp.llirlidien Bericht des TrtfTcns enthält 
Die Tropi.e«;!-; \i jren nur geringe, und beltandep, 
in ioCanonen,8 F.^hnen und : , - '.lefangenenj und 
diefe Vortheile wurden durtii einen V'erluft von 
6 bis 7C00 Mann auf iratizüHrt hir Stiie erkauft ; 
jcdueh war riieftr Vertiift gegrtJ den Untergang 
.der ganzen Armee nicbc zn rechnen » der unver* 
• meldlicb gewcfen wltre, wenn der Prlns von 

Oranlen zu fiegtn verftardt :; l;';'-te. (S.'jS j,,^^*n 
..„Vortheil, den die Feinde im Anfange ccs Tref- 
jffena h:;.tten , fcbreibt man der Anzahl derFünte« 
„zu. dlv i'iv ha'tcn, u:;d womit fu'.f aüc fremde 
^Truppen, bel'indfrs die Engländer, bewafiict wa- 
i,rea. Die königliche Truppen führten üoch im- 
„mcr !Vlu<^keten, uad diefer Lntcrfchied in d*-nGe- 
„wehren mjrhte das Feuer der Alüirtcn dem Feuer 
j,der tranzüii lin n Ini ntcrie UberJegcn. Kine fol- 
„che Erfahrung hstte in diefemFeiiizuge den Zeic- 

„punlit der Abfebarffang der Ikluskecen feftfetxea von ihrer Erbauung und den erilen widrigen Schick- 

«fnllen. Der K<inig war es auch Willens, und faten fowohl, als von ihrem jetzigen Zufiande 



Der iftc triebt in 3 Bikliern von der Tß fei Ltva 
überhaupt and von der Stadt ßatavia ioabefonderef 



(tcntfchlofs fich auf den Bericht,' welchen drr H. v. 
Luxemburg Sr. Majeltät von aicAm Trefien ab- 
^ftatttte, feine ganze Infanterie' mit Fiintfn und 
„t^ickcn zu bewarben. Er befahl deshalb den Ge- 

MBsnin fmH AnnrtB^ di» gefcbkkteictt Offi- 



Nat-hricht. Vom N<men der iiifel bemerkt er, 
dafs tr ci-; ertlich Djaua fey, welches Wort eine 
(irr Miru- ähnliche ("r^r: ittt-art bezeichnet, die 
eiicuiii.s CiiS aligcme.ne Karirungsiulttei der Infei 

toiimrhre» iwd ttidi van df» £uiwol«m von 
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'Börneö, iferr erßeb ^MdÜeMm Älcfer Tnrel, tbher 
^)olt Wartie. Auch die Einwohocr der Molu- 
ekoB fehirfiMii fthr zeitig des Handels w.-gen hie- 
ber gekommen zu feyn ; denn imn fi:idct hier al- 
lerley Thiere und Hiu.sgerithe, die noch bis jetzt 
amboinifche Namen führen. Jav« befteht ous Ver- 
fchiedenen Königreichen, weiche diurcb^ ooabblUk- 
gifte FUr&en beherrfclit werden. < Der mächtigfte 
darunter ill der Kaiier von Javu, oder eigentlich 
von Muarwa. Was das Wort: „uaabbäagig 
liitrr für eine Bedwatong habe, läTst üeh (chim 
bellimraea ; denn die hiell^in Fiirf^en, ffibft der 
Kaller und Suipw von Java, dti'i u dtr Hr. Verf, 
nicht ei Ii mal gedenkt, Hnd fehr in der Gewalt 
cJcr Hüi)and5-r, ciafs di', ' Wort bi;y ihnen feine 
Bt^deutUDg vtrloliitn. Ltbi;r;iii iiaijen Ge ihre He- 
futzungen und Fcftu )gswcrke dadurch fie daic 
Fürften im Gehorfitni erhalten können. In der 
Stadt ßnnum, der wichtigAen mch Battvla und 
ehtmuligen StapeJftadt iles PrVfrers und der (k- 
würze, liegt nahe bey dem königlichen SchloiVe 
eine faälitndifclie Citvtel!«, worin «in hoUSnjifcher 
Befthlsliabtr mit looo iManii z ir B< fchürzunc; oder 
Bewachung des KöiiU^s liej^t . and aufserhalb der 
Sudt an der MUn:luu{r des Fiuif<es ift die bollüttdt« 
fche Fcihing Speeivvyk, wodurch die ganze Ge- 
gend im (jehorfam erhulten werden kann. Eben 
diefs gilt von dem Kuiiij^reiche Tfieribon, wo »e 
in dpr Hauptftmdt ebenfaltjt einen Befebishaber und 
rfne hinlSinglicbe DelkcsEnng in der Kelhing haben. 

N.tch den Briefen eines gefchickten deucfchtn 
Officiers «us liatavia und Sumarang im HunnUver. 
Ibben Maipsme, dem xoßten und- loften StüL-ke 
vom Jahre 1779, d-tn itten bis i3ten, 52ft',n bis 
41160 und yilleii bis 931'ten vom Jahre 1780 und 



fttzsiing dfe ganzr di :^en3 commandirt. Die ganze 
lufei J»va «uthaii i;rof»e Stäiite und 4500 Dör- 
fer, deren fiimt Ii Jh.» Einwohner nach Valcnrytis 
Berechnung auf 31 Miiiionen, im iften Theiie der 
Abhandlungen der Batavifchen Gefelifchaft d« 
Könße und Winena:haftt;n aber gan;; anders a'-j;e- 
geben werden. Baut^m nifmlicli hat nach dentei- 
^n goooTVitnilien oder 30000 Seelea, lacatni und 
dit Preanf,er!aiider 174ÜÜO Seelen, die 9 Provin- 
zen ,von Tlieribonn s;00oo Seelen , die an der oli- 
lichen Küfte von Java liegenden Provinzen, 
welche unfer f'eni Schutze der Oflindifchen Hand* 
Jungsgefellllliait liehen, überhaupt 277200 Perfo- 
nen, die ünt<»rtlianen des Kaifers von Java machen 
151200 unri die Unttrtiianen der übrigen Provin» 
zen 76;;oo Seelco aus ; zufammecallb'kaum 647gooo 
Einwohr.LT. 

Die berrfchende Religion in Java ifi: die nnalio- 
fnetanifehe, wozn fich alle Hauptregenten der In- 
fel bokL'nnen. Viclweibe.-ey ift g-v. • ' ':l:ch, die 



uj ssften urd 26ften Stücke vom J^ihrc 17^1 
WOTttns diefs Buch noch ergänzt werden kann, 
fteht die Külle von Bantam bis Taga! (denn ge- 
! M ler kann man es auf der hier beygefügten Karte 
nicht bezeichnen ) unter dvr hohen Regi«rung zu 
- Batavi«; von TagaJ, der wichtigften ^ftadt des 
Kaifers von Java an bis an die Ottküfle, die I fei 
Matura eingetchloüen , fteht alles unter dem zu 
SaiBaraog refidirenden MU^iJi 'irr. Gouvenuur voa 
oJ^'Ct, welches Gouvernement billi;: vi.m Hr. Vorf. 
hatte genannt werden mSiT r. Er ki^^c aber nur, 
dafs hiereine hoHäiidifcheCitadelle, uouh {^föfser, 
als in BaCavia und ein Befehlshaber fey. Der Kaifer 
von Java, welcher jetzt zu Kartafoora. oder nach 
dtn U. Veff. zu Sourakarta, und der Sultan, dtr 
«a Jiipeianrta refidirC (auch dieler Hauptort fthlt ; 
fo wIn viele andere io gedachten Briefen vorkom- 
mende 0»rter, auf der Karre) find zusr l-.tine 
Vafallen der Holunder, fondern nur Bnnde.si',fnof 
fen; allein fie mUlTen überall in ihren wiclifigften 
Püftzen, ja in ihren Refidcnz°n felbfr, Hn ln Jirctio 
Befittzungen leiden , und hüngen im Gruude ganz 
von der bolländifcben Regierang ab. Ueberall 
üod auf der ganzen Infei in- den wirhtigfien PJC> 
tzen.fl0ftnnget1.oder Schinnn angelegt, Temit- 
telll vekher ilie daciiui jtoynde hniUtediftl» JBe> 



Hoclizeiten aber werden "uacli Gcwühnhcit der 
Mor-^iniiinder blüfs von den Aeltern wabredet. 
Eifi^rruchc plagt die Männer auch hier, Ond doch 
vtrltacten fie ihrüa Wtibcrn einen fehr vercrancen 
Umgang mit ihren Sklaven. Beydc GeA-lilechter 
find fehr faul, das weibliche iik vorzüglich ge- 
fchickt im Schwimmen. Die Regierang ift mor- 
genlundifch. Der Kaifer zu Mataram , unter dem 
der grüfsteTheii derlnfel fteht, läfst feinen Staats- 
rath zJle Tage ( den FreyUg ausgenommen ) zu- 
fammeiihomravn, und erfcbeint .«/nalin der Woche 
leiblt darinn^ bty wichtigen V»j':|«ii«Q noch üfter. . , 
Er entfcheidet alles nach frinem Willen. Die vor- 
nehmlten feiner SraatsrJr' e denen die Regierung 
der Provinzen anvertrausc lit, find die Pangorangs 
oder Tommaßongs. Die Todeäftraft 1 u I r ^e. 
mdniglich in dem l£rftecben mit^einera Kris oder 
Dolcli; oft gebraucht matt audi daztt nach lnd^• 
fcher Are emen Elephanten. Wenn hier gefagt 
wird, daf«der ElephanC dieGcfcbickÜchkcit habe, 
den MiOethiieer rott dem RüfTel in die Htfhe sa 
werfen, und ihn mit feinen grofsen Zähnen aiifzp« 
fpiefsen: fo ill diefs wegen der wenii;en Gelcnk- 
famkeit feines Kopfs fehr unwahrfcli»!! ich. Wenn 
Prinzen vom GebiUtlie Uch eines groben Verbre. 
chens fchüldig gemicht haben: fo iäfst mau fie mit 
einem Tiegei; fechten. Siegen üe : fo ift-ihsen die 
Strafe crkffes. ' 

Wenn der Kajfer wegen eines TodetWIa die 
Traner anlegt, und fich deshalb die Haare abfchnei- 
den liifst; fo mum n alte feine UntertUanen feinein 
Beyfpielc folgen. Wer das nicht thut, hatein Vef« 
brechen tl- r beleidigten Majellat ber3;nTigen, nnd 
man zu iic ilim^ di« Haut über den Kopf bis an die 
Ohren ab , oder er wird auf eine andere nicht we- 
nip;er barha-iffhe Art geftraft. Eben das gilt tlber* 
haupc bey U 11 terlaiTung jedes vom Kaifer gegebe» 
nen Beyfpiels oder Uebertretung feines Beftlils. 
Wenn der Kaifer keinen T^ck raucht, oder fich 
einer Speife, oder ebiet ^fttrinhs enüifflt: fo mftf. 
&n die üitfH^ianittKii gdSfrhchöwr B^l^nnr'mi 
^ choog 
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chnni3; b-y X^rrmrlifanR folclicr Strare thtrihU fei- 
nvm Iky^i* * fbJger.. Der gelben Firbe wird hier 
«ine befui'dere fieiligk«-it za];«>re4inebco; daher 
Mifl blos für c'f-n Karfer bttli mt. Eine der 
voriKffimfttn ßelufrigun-i^en ^esKAkrs 1'' Jas Tot- 
Äi«rfp!el, w<'riu die Javaner fehr gdibt fi >d. Die 
gröf^te MerkwUrdi^ktit am Javantfchen Hofe ift 
die weibiid'e Leibwache, die allezeit fad aus loooo 
Pcrlbncn bißebt unJ vorzüglich dts Nachts das 
Schlor« befcUC Keine Maonfpeffoii darf fich tte- 
denn hiiidnfchleictien. Unter jeneo befin<leo fich 
auch eiiti^ '. de zu B°yfi hlifi-rinnen dienen, de- 
fca 4er Kaif^r aufscr diefen noch weoigllcas 400 
faKtt. Sie Ana «lle in den Waffen gettbt. Der 
kliefif Sohn von einer flemjhlinn , deren er 4 hat, 
folgt in der kaiferl. Wurde. Die Tüchter kün- 
nen ni* ^^su geltiigcn, fondern werilen an die 
vorrehmften Javaner verheyrathet , di« dadurch 
das Aniclin Printzen vom Gebiüte und die 
vicbtiglUn Aemter erlangen. Sie wt-rden l'ango- 
rangs oderTommisons. Die näcbfte Würde nach 
diefen ift die der Tjnncajes , oder Dii«erffOOver- 
ncureinden StüJten , Kleckfti y-.-i rrofsen Dörfern. 
Je«ler wichtige Ort hat auch feineo Sabander , otier 
Einnehmer der kiiferBcbcn 2iflle und übrigen Ab- 
gaben. Diefe btfteben in den» Kopfgelde. wel- 
che* gegsn StUber von jedtm irSnnlicbni Ko- 
pfe beilegt, dem Zehnten vo« veHchiedenen Din- 
gen und dem Hafenzolle, der zum wenigften jJthr- 
Jich 50000 Stücke von Achten (etwa 70^33 rtblr.) 
betragen folL Von diefen Einkünften haben fie 
blofs ihren Hoflhutt so unterbalten , weil Solda- 
ten und Ofltctere fllr ihren Unteriialt fefbft forgam 

nfiffen. oft (\cV.t der Kaifcr f-r.nf<r (liftcrcypii 
an, wozu VVffcbicdcne Soinmerlauben crricbtet 
werden. Bey folehefi Qelegeaheiten erfcheinen 
auch die kaiierlichen Tänzerinnen aus feiner Leib- 
wache» oder auch babylonifcbe , welche man hier 
und an vielen Orten tnOftiiidien findet. Sie kom- 
me n 311^ f?'ibylon (warum nicht •iwfi^dad¥) 
wo cie TajizkunlV zu einem grOdem Grade der 
Vollkommciihfit, als fonlt irgemiwo gebracht i(h 
Sie fuui aber fehr thcucr und die Indifrhm FUrften 
K«hen gero für citM» 9 bis 3 tanfend Gnldaci. Alle 
T'-inaerinnen find fehr ri< n. dir babylonifchen 
ab'^r vorzUjrljch , undfo wtds wie Europäerinoeo. 
Was iibri;!' !;'* von den Javanern, ihrer Geitalt.Far- 
be, fiUUciicm Chaialaer und Sitten gefaxt wird, 
ift bekannt. Eine von den iibrige« Javanern in der 
Religion und Lebensart merklich verfchiedene Na- 
fion Iii ilicCi i'.orie in der Sudt Sunw «mFllfie deB 
Gebirges Couon Bafar , wo es viele Pftfferpffan- 
zungeogicbt. Sie leben unter dem Scbnue des 
König« von Bentam. Sie tragen (wie die Suma- 
traner und die tropiflften Inihianer in der Südfee) 
ein papierartiges Zeug und leben nach den Lehr- 
fttzeo der Btaminen. Die Javanifchcn Bauern ie- 
ben in ^tnem fitlavifchen Zuframle, und ernähren 
fich meiilens dii Jitrch, daf« fie von den FUrften 
oad aoden Vwo^in»«» die Güter anf eine gewiüe 



Zelt pachten. Man i>edjent fich hier der Chinefl- 
fcben aua Bley und Kapferfcbaum gegolTenen bifchft 
zerbrechlichen Müaae, welche Ca rccs oder Fkta 

beifüt. Tn der allgemeinen Sammlung der Reifebe- 
fchreibuogen Th. ({. S. t^o heifst fie CaxJtf oiier Ca- 
fe h es. AAan findet d.ifeibft 
MeiiJe von dem hier Gt Dgten. 

WiiS im £ten Buche von derErbanung und den 
erden wtchtigften .Schickfalen der Stadt Batavia ge- 
fa^;r iH, lieht grofsttrntheils , und vieles davon noch 
aasfuliTiichtr in der erltgeriannteu Quelle, die 
holiändil'cben Verfe aus des Hm. de la Marre Ba- 
tavia aiwgeiMMQnien , womit er die ErzMblung iäft 
jeder nerlcwOrd^en Begebenbele am Ende noch 
auszurciiiiilicken pflegt. 

Das 3te i^uch« worion die Stadt Batavia be- 
fehrieben wfrd, ift keines Auszugs fälug. B«-y 
diefem Tfieile find auch 4 Karten. Die erfte hat 
den feiir unrichtigen Titel: lieae Karte von der 
Ii. fei jata iTach den neuefteo Beobachtungen. Diefe 
Karte ifc fcl.on ziemlich alt, und ^brn diefelbe, 
weiche man im lyten Thcile der aligemeinea 
Sammlung der Keilebefciireibungen Hndet. Sie 
ift nach der franzünfdien Angabe nad in diefer 
Sptbcbe copirt. Die ate flellt den Gmndrils der 
Stadt ui d Citadtlle Batavia vor. Er ift im Jahre 
1770 unter der Re^ieruig des Hr. von der Parra 
geraaetiC, Und in Amftc rdam bef ConrMU und in 
Harlingen bey Vt kert van der Platts zu haben. 
Die 3le ift tm Grui.drifs vom Jahre 1731, und 
auch Ichon bekannt. Die 4te endlich, \v eiche die 
umhegende Gegend von l>atavia vorftelJt , ift vül. 
Itg wieder eine Kopie aas dem gten TheÜe der all- 
gem. Samml der Kciicbtfchr. 

D^ra^^Theil cn?h:tit das .ite, "^te und (^tr Rurli, 
worin von Otr honen Uinnuili iien Kegitrutig io 
wohlin Holtand, als auch m Batavia, von dtm 
hohen Geachishote und den ttbrigeo hnfehniicbcn 
CoU^its in Batavia und von den Begebenh^'iten 
und Schick Hl leii diefer Stadt feit ihrer Erbauung 
bis auf die gegenwärtige l^it geiumdelt» aberüehr 
wellig neues gefagt wird. 

Am Scblufte I n J noch Beylagen zum 5ten Ba- 
che in hoUindiicherSpraclie» ntid vom Hr». Ueber* 
fetzer eine Nachriebt von dem Ürfprunge und uer 
gegen wl(rt)f{en Emrichtung der zur Beförderung 
der KUofte «nd WilTeofchairen in Bauvia enich- 
teCen GefeUßhaft. 

Der 3te Tlieii ioü die Sitten der jetzigen Ein- 
wohner tu Bätavia, die Kirchfaciitn ia Oltmdien 
und eine genaue ausführliche Befchreibung det 
Handels der Holländer in Oftindien, nnd 

Der 4te endlich die Naturgefichiclite und üi)er- 
haupt das phyfikalifche und medidnüblieJadi ent« 

halten. Im cai 7f n jlCo v, ir ^ es das ausflihrlich- 
fte Handbuch werden, w wir noch bis jetzt 
Uber diefen Gegenftand haben: zumal wenn hin- 
ten noch die Zufütze imd Topographie der inftl 
kommen ioUtcn, wekhes aum itixc wuniicht. 
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PHILOSOPHIE, 

LAüSAvsiK , bey Jti'p?: Hrnri Pott et Comp.: 
Du GouiemenuHt des MMurs, S.337. 
. I)er VerP. dierctvoftrvflicliraBiicfMiftciatief- 
dcnkeiKJpr I'htlofoph, der Uber den Mangel an 
menCchlicber GiiH;kreii{(k.eit nacbgedacht hat» uitd 
folclie vermSRe cim* Sitcenfyftenis erzeugen will. 
Utberall fln let man in diefer Schrift Ideen, Be- 
merkurgen und VorfchlüK«, die ein edles Herz 
und. wtrme Meofcheniiebe verntben. Mit tlle 
dem aber find e« mcfati weitor «Ic Trlumc eines ■ 
ifenftlienfireundes. Der Verf. f;ebt von dem Grand» 
fatZkUS t dafs, Ibgrofs anchdie Verdf rl i ifs unA rs 
Jahrhunderts fey, rann doch den i>iuen eine Art 
Von Huldigung teifte. „Vie Sittenwifleorohaft 
^ft Tür ritt K;thiKVritcn eines jeden Menfchen , ja 
^att fiir jeden (lelchmack," (S.3.) „Wt-nn auf 
^er einen Seite die R«fi^{ion , die Philofophie und 
„die Politik unter ihren nnnttK&iCip-^n Wrhiilt- 
»aiilVen Geh damit geradeio zuwcfcbäl; n fchei. 
^nen, fo ficht tri«.n auf rler ainif rn . die U(- lrhir]itr, 
»4m die VortbcUe der Sitten verkündigt, die Be. 
„rediteilwlk • diedeicB St«lip,««rtheidtgt , die Didit. 
tjumü, ja felbft die Mafaierey, die uch bemühen 
^bnen zu huldigten. Die Kitten fpielen die fcbön- 
fj&e Rolle auf unfern Schaubühnen; die dramati. 
,/che Kunfl verlautet, dafs mau fie ehren Toll. Un- 
„fre be liebteren Romane find die« wo man Tie unter 
,^er reizcndften Geftalt gefchildert hat." Der Vf. 
legt allen Menfchenfreundeo foigende Auijnbezur 
Auflöfung vor: (S. 6.) Die naadrUeklk^ßefh abtr 
zu Lysciu r Z'-it lüe jar.f'eUf^ tiiii nnsfuhrbahrßen 
JUittfi aazuzeifitHf die Sitten tn nnem ctvüijirte» 
StMt kerrfcktnd zu tnachtn. ihr RtUh *» veröni' 
teitf und dem ferdnbnij's enlwi'der zmorzukom. 
ment oder es doch ßujxuhaitea. iS. 10.^ „üas Joch 
«rfierSitten mufs fehr fanfte feyn ; ihr Sccpter ift 
^icht vo:i Elfen, Das grofse Geheimnifs ihrer 
„Regierung ift. fie UebcBswUrdig zu machen." Der 
Verf. glaubt, dafs du durch die ijeilmSglichften 
Sitten beberfehtes Land nach und nach das Mufter 
aller Völker der Erde werden wISrde. Er raftend* 
lieh in (einem edlen Enthufiasmus aus: (S. 15.) 
Difß Jo iHtereJJftnie t.poche iß vulkicht «och weit 
$ntjeritt iviftkiekt wird fit nie erjihiinen^ vielleicht 
iß ßtäiKhnähtraktnanglau^t.ln.iduuH^^mtt^ 
. jUUZ, izüS* yt*r$*r OüU, 



tr binfcro foleeDde Bcmerkang, die beweifüt . düfs 
der Verf. mehr mit BOehmi «Ii mit der VJf\t be. 
kennt „Eine angenehme Alindung ziehe mich 
mzu der letztem Meinung. Ich glaube fcbon di«. 
„SdheHte sn diefer gibck lieben Revolution- wahr 
„zunehmen. M m krmr jeteo mehrere Monarchen, 
,^iehiezn d«s lityiplel geben u. f. w. yjmiften. 
Capitel wird beiHmtnt» was man efgentildl Untec. 
Sitten verileheo foil , und im aien «ler gegrnwifr-, 
ttge Zuftand des Glücks von der Vollkommenheit, 
des Mcnfchf ngt-fchlechts unterfucht ($.40.^ »Üil>r 
, fre finnlicheo Vei^gnUgunften find verawbrt wor«t. 
„den, nnd irrnnehren Ik« noch tlle Tage, da., 
,,rai:s ct i'^eht das phyH'che Glück ; d- r n;enfrh- 
„ticiie Geift ift aufgeklärt worden, und kliCrt lieh, 
„noch tifglich mehr auf, daraasei)iDlgtdisflionitircbe> 
,/llüLk." (S.4H. -Mvn mufs nicht glauben , daft - 
„liie U'elt zu einer t( lüiidigeo Abnahme des mo- 
„raltfchen Guten verdarrimt fey. Wenn man dio, 
„Zeit rechnet , (ekdem man lieh bekli^, dafs Hefa 
„die Wdt fabmer vitd-bHmmere. fo müfste fie je- • 
,.tzo fclion d( 11 i,örhn<-n Gra I tit r Fit 11' ur^ erreicht 
„haben." Das 3te Capitel handelt von den 2ei*- 
chen der Sittenverderbniis. Diefe Zeichen beftehn< 
in zu grojser J^nchjirkt mit den Veh!n-n dry %ffn. 
Jiiun, tintr gemtiuerten itreHge in den UrthciUn ü.r ' 
f. w. Hier entwirft der Verf. ein fchretkl che* 
Gemähide der heutigen Sitten mit einer hinrciTs-pn. 
den Beredfamkeit und grofser Wahrheit. Das' 
4t€ Capitel : / 'un den ierjt liifd(nen Triebfedern , die ■ 
äi$ ÜUUa beßmmen. Der Verf. Übergeht die phy< 
lifehen, und Mit fhsh hleft an die nonüifcheo.. 
Dicfe finJ: Das 'piel, die Meinung und die W«-- 
torUät. Djü 5tt; Lap. handelt: f^on dem Bei/iJjfief, ^ 
das 6te lon dir Mode und das jte ton der üftf« 
nitttg. „Diefe ift bald demoknir flh , bald arifto- 
„kratifcb i (S. 74,) demokratillh , wenn fie die- 
„Stimmen zKhlt, und ariftokratifch , wenn fie foU. 
„che wiegt. Das gemeine Volk verliebt fich befl'er. 
„aufs ziblen ala «nfs wiegen , und trit daher auf. 
„die Seite der Pluraliric " Das «te Cap. f 'on dem. 
EiiifijJs des Umgangs tmt dem Fraueusdamiiir md- 
He Sutn» Der Nutsendiefea Urnings wBrde «tt. . 
fcnieden feyn, wenn da« fchünt Gl f< likcht die vor-' 
tretliclien Lehren befolgen woiice, die hier za' 
daffen Beberzigung ntedergtfchriehca ind, • !)■■• 
5)te Cap. Vo» der MtmUU {St 90^ «Dit Ant«-' 
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y,rit)ft ift die TcdttmlfiitKe (Snnlt juulre zu venii8> 

„gen, 'ta*j''i<ig? thun , wM wir von ■i iit n l'c 
jjlhan haben wollen.'* xote C«p. l'onaenver- 

JelwäeniH R.fgiervngsfoYmm im R^ißeht auf die 
SiiffH beirachtrt. Das iite. ^on drn G^frlzen ia 
^kßchl aufdaSUtt». (S. 1 12.) „Gute Gt fetze tna. 
^KChta gute Sitten, wo find folcheabcr zu/lndeif?" 
(S. IIS') »«Hit: finil b«lti(ndig mit Eigenthumsrcch« 
,,ten, mit dem jDrt« «nd A/r/« befchfiftigt , uiulht* 
l,b*n kiinen andern Gegenftand ; Hegcwühnfn uns 
„diFGU:«»die Gcfklltgkfii als nichtheilifte Si-hwach» 
„hciteti, dieVneigennützigkeit wfe einen AibUl«n' 
y,Bftrug, nnd die Grolsnsuth wie eine romanliafte 
„Togt-nd zu betrachien.*' (^S. 1 14.* Ilir moralifcber 
„Thfi! enthält nichts ais Verbote und Stnifini^ 
keine Erliiutfrun^ der Urfarli n , uichtSWMSam 
„Herzen fpricbt, keine KatJilthli*^«: , weni^ Er- 
„nahnungen, noch weniger Belobnungra.^S. 116. 
mWo findet Mn Strafen %*wtn den Undank , die 
„Hffrtr, die Bo^bcit , nnd die Vcnütherey V Wel. 
^cIk /"lichtigungcn fifu' fl r den unnatürlichen Vater, 
^für ungeborfame Kinder , filr den tyrannifcben Gat- 
n, rar den trralofen Freund, u. f. w. bcfttinnt ? " 
i2c.) ,,n,tS \'crhot Lvrur;^s- in f.accd'inmi kein 
j^Kefcbneb^ nt s C it li vz. zu haben, beweiücdais er iich 

filellrau^ ic S ven, als auf die Gefetze verlies, 
s late Cap. yt/m National Unterricht. Hier 
liefet man wohlgemeinte Vorfchiüge, bey wcl- 
eben einem Deutfchen die Philantropino« das Ber- 
Ijoer Gefiingbach, der Preuffifche neue Baaero> 
]nl«nder,niid todte vmiii|;lttckte£tttwOH« bey fal- 
len mUffen- Diefe Materie ilen VolksnntPr rieht 
betrffferd, « ird. i» )3ten uivJ i4tenCap. tortge- 
fctzt. Das J5te. handelt ton der Prejsfrtyluit. 
Der Verf. verlangt dafs man folche zum Birten 
derSüten ft hr eiitfchrünken foll, erkennt aber da- 
hty den Nacht heil» den ein Verfahren diefer Art 
denNabrangsfiand und dem Staat Uberbaott brin- 
gdfa wttrde» daher er ( S. 183. ) fagt : wmm 4U R- 
tunz/pricht, muß die AJ^rai jchwii^cn. (Das Mot- 
to der B«fchütatcr des Büchernachdrucks.) Das jöte 
Gap.: FenderArbttt tinddmMajsifigan^(S.HiS) 
ffVon dem unnützen zudem fchk'dlichen Menfcbeh 
lyift nur ein Scliriu. (S. i^6.) Hin arbeitfumes 
y^Volk kann I^fter haben, allein es ift faft Dam0g' 
^cb, dalii eine mUfsig«' Nation gute Sitten aufbe- 
^wabrr.'* Das iTte Cap. Fon din öffentUctim l'er- 
gnUgungen. ( S. jy6) „Die gefunde Politik ladet 
j/b'e Fiihrcr der Vuiker ein» den Geift der Munter- 
p.k*it 2tt verbreitva, der alle die kleinen sum Ge* 
y^orfam gehörigen Ungemk'chtichkeiten ertragen 
' »bUikf und die vorübergehende Unxufriedenheit, 
jjdie «Ol ^ Ausübung «er Antlioritift entfpringt» 
„vergefft-n macht.*' S. 1^7 ) .,l^-ff fiuldige 
i^Vergnügurgen find die fhtrklten vStürzen d»r Sit« 
i^ten.*' Der Verf. empfiehlt Promenaden» Ver- 
frmnittngi&ie, ({flentUcbe Bibliotheken undKunft- 
Gallerien. D«t igte Cap. von den Sckaui^len, 
Der grofee Nutzen , den dltie t rzt- iii;'-n kuiinf:n, 

wenn man fidi ibrer recht bedienen woÜte, wird 



hier entwickelt. Dia Meen «fes Verf. Haben irid 

A'-iii'lichkeit mit Sulzers Mi');.ur^ 'iLci diffeo 
Gegenrtand, die mm in feiner Tiieorie iindet. 
Nur in Aifehong der grofseii Oper denken bcyde 
nif^ht eln-^rley. Hier lieifst fie : (S.212. ) HinSLhau- 
jpi'l, Ufj alus Hannonig, 'Pomp, Bezduberutt^ und 
Abi^ffchmrcktheit ill , und dm durchaus alUntkalbm 
verboten werden mujs , wo mnn die Sitten erhaitea 
wHt. Das ipte Csp. /''«« dm tolerirten yrrnnii- 
gun^en. Unter dielen' werden die Caffee- und Wein- 
häufer* die Spieihiiifer, U. f. w. yerßatid'>n, die 
mit EinfblirSnkungcn'nach beft{mint«B<Regelo u 
dulden find. Das aofte dp t l;:) d/n kä:tsti(tteu 
und Societäts • i^ergtitiiiun^rn. Man findet hier ein j 
reizendes Bild des hifuslichea Glucks. Das Spieb . 

du jOie-Jtii über die tnat aUjc.itn Kräfte dtS Fktlojo' 
phen als über die politijchen der Regierung t^eht, 
D^r VerfalTer wundert lieh, dafs man den Kindern : 
zur galanten Erziehung nicht fo gut Spielmcifter- 
als Tüi z und - Fechtmeifter giebt, weil man doch 
nicht lo oft tanzt uud ficb iierumfchlägt * als man 
i^ielc. So ein grofaer Freund er anch von SdMMk- - . 
fpielen ift, fo h:»t et rtnrh ;';rppr! die Kindertheater ' 
viel tinzuwenden. WirttußniLü ihm hierin völlig 
bey, nrd geliehen nie et\^as anders, ais feicbt^ 
Gründe zur Vertheidigurg dtrfer Moiie gelefcn zu 
haben. ( S. 243.) Die Mulik ift fehr empfehlungs- 
würdig, W'ti 11 rr.ün nur nicht ZU viel Zeit darauf 
verwendet, zu viel Verdien 1^ 'amit verknUpfi^ und 
nicht eine HattpcbefefaSfti^iing darans macht.' Dia« 
i^fleCup. yomLuxas, än/tntw ^aum zu kalte» ■ 
oder zu entfernten t (S. 255. j häni^t mehr von deu 
Sitten, ais ton dem Gtjttzenab Das ^i'Ue^ Cap*. 
r'ö« dm !hIolnutVi>rr>. 1 S. 262.) Es ift Jckwe^ 
Mectnaien Jur dir J'u^^, nä zu f.nden. lJuvenal fegt: 
Man lobt die TUfiemi, aber ßc Jhrbl f Ur Külte, 
f}t& a3fte Cap. fUhit die Ureberfciirift : JndreMitm 
tet, zu guten Sitten x* ermnnterm. Diehlcr vorgo» 
Ichlagenen Mittel fir d: Pcrfonen von aner'KSt ntco 
Sitten bey Tribunalen vom Eide zu difpenfiren; 
die väterlichen und mütterlichen Rechte über, 
ihre Familien bey foichen Eltern atiszudeh- 
nen ; fie bey Befetzung der Aeuitir vorzuAie- 
hen ; ihnen einen hüheni Rang zu ertbeilen ; und 
endlich zu den vielen Straftribuottlcn anch ein B«^. 
lohnungstribunal sn ttrichten. Da« 94«» Cap, 
I on den Strafe«. DIi^^ für die Gefrtzjiebung 
fo interelTante Materie wird hier mit vieler (|i^4- 
lichkeit abgehandelt. Der Verf. ift gws wider 
die Geldllrafen, urd nennt fie S. ::yo. die aller- 
unvernUiittigften ; denn fie füjlen die Seele nicl^t 
mit dierem heflfumen Schrecken , dt-r das Verbf«». 
chen entfernt; fie rü ren das Hers nicht; fie ge« 
Wuhnen die Vei^ehungen zu berechnen, u. f. w, 
der einzige Fall, wo man diifes M.rrel zwfckmäf- 
fig brnuchen kamt, ift» w^nn diu Verbrechen sog 
Geldbtgierue versntafkt worden. Es iü tranrig; 
dafs in 'Un\ nu ;^ek'arteM Frankreiih v'n- ui fit ri^e 
Tortur noch mciii ab£eicb»it iü, fo fefar auvh die 

flnig. 
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Fhilofophen , ja «Ter eefuikle Menfchenverftand da- 
^iderkämpfen. Oer Verf. ftimint hier auch darü- 
ber fein Lamento an, ond thnt vor(refliehe leicht 

JusfÜhrhare Vorfchkige in Anfehun^ der Criminal. 
aftiupfl«ge. Das Cap. f om öjeattiehe» 

Omfiu, Uiir lieflrt niaii einen fi ntireidien PTtti von 
,fincm Cenforen - Colle^io, der eigentüch die 
B»lipC* Batterie des Verf. id. UefTen Ausführung 
•Iber mit croAen Schwierigfceftfo verbunden , und 
dei noch ohne befondern Nutzen feyn dürfte. Das 
a6ße und letzte Cap. handelt von der KeHf^ion, de- 
flcii Avfrechthaltun^ zar Befürderung der guten 
Sitten eifrig empfohlen wi»d. Tebrigens ill das 
Buch durchau.s nut vieler KkrJieit, Prtcifioo , und 
iUttutb gefcbriebra. 

' STAATSWfSSENSCffAFTEif, 

Wkjmar, bey Hofmanns W- u. E. : Almanach 
.ßir CamtraußcH und PoUcijfbeanU$ auf da< 
Jahr 1 7 85. herausgegeben von Dr. ^. H, Pßttiißen — 
Prof. der Can. «aA WLWvXLt» Grfbtt j3gS. 8. 
^ I Rthl.) 

Man hat mehrere Jahre he' angefangen ver- 
fchiedene WiiTenfchaften gleich d«r Aftrologie und 
Witterungskuode in den Kahndern zu populari- 
£ren. Es flnd ihrer fcboit zuviel , als daf:» das Volk 
fie alle lelen köatite. Der Gelehrte oder Pr;ikti. 
ber j»-de8 Fachi-s aber hat 'daran nicht genug und 
das Vehikel ift ihm meideps ganz unnütz. Ind^f- 
ftn ifts eionahl eine berrfchende Mode, auch woUl 
M^. bereites Geldmittel» md fie ift nocK immer 
atttzticher als manche andere. Daher war es faft 
an verjyuniiern, dafs nicht vorlängft einer von dt-m 
in der Frcylegion deutfcherSchrLfirtellerganz zahl- 
reichen Haufen der Cameraliften ditfeii Zug mach- 
te, U"d Hr. Pf. follte fich defto eher Bey fall vcr- 
Ijprecheo können. Allein in ditfrm erllen Jahr, 
gaogeift die Ausfiihrnng JuMun mittelnüfsig ge* 
ffstben. 

Er entbSlt folgende Haupt • und Untcrabfhei- 
IvDgeo : 1. Kalender mit fUcnahme und Ausgabe in 
Form eines EtttEi Dtnach kann sber ibbwerlicb 

jemand Buch halten, der die geringftc praktifi.hc 
Kenntnifs der Sache hat. Denn man foli alle Ta- 
ge in eigne Rubriken actives und p<ifilv(.s Vermö- 
gen, tüglicbe Einnahme und ^usgibe, Gewirft, 
Verlutt und reines Vermögen eiiuragen, und wie 
^fire das möglich und wozu könt>te es dienen ? 
n. Gefetze und Anftalteu i. das preufsifcbe Salpe^ 
teredict von, 767. a. Inßruction für den Aüffcher 
3. Sieder und 4. Bereiter mit Formularen zu Ta- 
bellen und der WUrtenberg^r Salpeterordaung von 
1747. TMeTesflMcbrbeynsbedielttlfkielies^ {ranzen 
Werkes ans, \vc-\\ Herr Pf. felbft beym >a!peter- 
vef^n im Magdeburgifchen eWie Steile^ gehabt bat. 
j^eidiwohl ift das meifte fclion bekannt und tri- 
vial, der neue Vorft hlag die läftige Untt rhaltung 
der Sa'peterwSnde abzufchaffen aber wird nicht eia- 
mahl erwähnt, p. Hannöverfcbe Inftradion fUrden 
Verwalter «ioM DoiiMinfngotef io i^x. $!•» dü 



HerrPf.bejrm Morgen -und Abend/ _ 
empfiehlt, xo. Badeofche ScriSentenor'i 
1765, kurz und allgemein, snderwVrts nop 
anwendbar. II!. Ahhindlungcn r. von 
rang des Staats aas Un. Pf. Uebedetz.ui, 
wieder abgedmckt. 9. de Bemie Ve] 
die Erden als Grundlage zum Anbau d 
aus den Schriften der Brüfleler Akademii 
Quelle anzurühren. 3. das Naturreich ai 
rieders Traum in drey Nächten. IV. V. 
die Literatur, blofs 332. nüchertitel au.< 
verzeichnilTen. V. Biographien ; diesmal ei 
aus Neckers Lobfchrift auf Cotbcrt. VI.i 
unti Neuigkeiten. A. Befcbreibnng ein 
lüeincr Nä'gel; der einzige Artikel, weil 
beit apd einigen Wertb batf fouderbar 
daft der Ort nfcbt genmnt'WM. Es w 
!e auf einmahl aus Roheifen, die Küpfc 
oen Formel' und die Spitzen in Sande, 
die mifsrathenen und Gufsftangen abg< 
die guten aber getempert d. i. in eifcnw 
mit Thon umfchlagen 24. Stunden geg 
fie zähe zu machen« auch wobl verzinnt 
und mit Goldfirnifs beftrichen. B. kamei 
luftige Hiftöriben; aus Mofers Tagebuch ; 
den Sprachfehlern, abgedruckt. C. Utber 
to^igclder aus dem Aemterverkauf aus 
Üeberfetzung von BercUb Seelcngemsbld 
derakadeni^icn Policey apfi^Mr Rcdev 
Spriuger. 

Man kann tch hiernach fchwerlich<dei 

kens erwehren, dafs Hr. Pf. fchöri ley { 
ficn ^^mmiung mühfam alles aus feinem 
hervorgefucht haben mufs "utld.'dennoc! 
fichtbar einfeitig und ärmlich aasgefallen. 
fUllut g des übrigen I^aumes fcbreibt er an 
fich ftlbft aus und füg; ! nur bisweilen fei 
lünfigen Gedanken in Klammem binzo, d| 
nicht von Belang find. Es feUt felbft an 
guten richtigen und ordentlichen Vortrage 
vieileicbt die ibütere gelehrte Bildung o4ei 
tigbeit im Schreibe» fcbold feyn mag. 
wohl kommt darauf defro mehr .in, da c 
für Gelehrte, fondern CiCichäftsleute gcft 
haben will, die ein folches Buch zur Unter 
lefen und bey der Forrfetzung fchwerli 
Rechnung finden können, wofern nicht, m 
hoffen , rcr mehr Abwechlblimg ittleicfibnt 
fttxe g^forget wird. 

GESCHICHTE. 

Warschau, bey Gröll : Slownik myi 
nv czjd Hii.orya ßo^ow bajazna {V\ythoU 
Würterbuch, oder Gt fchichte dtr Kabel - 
nach dem Abc für Dichter, Alterthumsf 
MahJer» Bildhauer — franzöfifch verfafiet 
Chompre \xr\d ins ro'^'fi-'he überfetzt von X 
SzffI itisky. zweyte Ausgabe 784. 429. S. 0 
Ein , Beweistlwietdle Literatur in Polei 
mehr als beyms von dcf Galioaianic «U 
. O • 
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hf-rrfchetwird. Ueberhaupthttdas panzeW^rkgar 
keinen vorzüglichen Wfrth. Es enthält die ge- 
meiaftell Kenntniile n^^ch dem A'phabet zerftückt-tt 
und da« rcelleft^ nb'müch lüe hiHorifchea u. a. £r- 
^Hbungen d«r Fabeln, fehlen gänzlich. ' Kurs )«• 
dier IWtcelmärsisjp Schulmann würde es leiclit 1h f- 
ftr h^beo zufanunenichreibeo künben. ßefondi-rs 
fber ift noch die franzSfifdie Namenverfchneidung 
darch den Genius der poIriiTchcn Sprache erhüher, 
{o dafs man z, B. Archiloqmis, Kocilidts, Ef«-hy- 
luSfOppten, Apolonij;, Phedruii ii. d. g. unter 
einander findet. Zur Probe der Einrichtung ' und 
• ynvollßäadigkeit mögen ein Paar Artikel dienen : 
pBtthua, eine Schweiler des Mars und Güttin des 
Kri«i|t5. Sie ziehet mic ihrem ßruder za Feld^ 
flüir^t •Itezeit anf einem Krie^cswagen ratt PTer* 
den befp.innt. Muhier und liil iliauer fttHen fie 
tnit fliegenden Haaren vor» mit einer Peitiche oder 
Biit Blae 'genetztea Rurhe in der Hand und feuer- 
funk c!r den Augen. Sirenen, Tochter des Ache- 
loi^s und der Kalliope und Meerwunder, man bil- 
det ihre Geflalt halb als Weiber und halb ala Fl- 
iehe nach der EinbilJung der Dichter und Mahler. 
Ferner find fonll auch nach den aiten Dichtern die 
Sirenen fabelhafte V^el, ile befchreiben fie halb, 
nfimüch Geficht ood Brul>, wie Frauenzimmer und 
halb wie Vögel. Sfe fangen fb liehiich und me- 
lodifch , Jafs die Seefahrer ßch ihnen unbedacht- 
(am näherten , fic zu hören und wenn fie .darüber 
dnfthKefen, (o deten die Sirenen Hier fie' her and' 
.VecftbUngen fie. DaUlyfTes diefes bemerkte, ver- 
flo^fte er allen feinen Leuten ciieOhren mit Wachs, 
*fidi felbft aber liefs er an den Maft des Schiflea 
binden, um nicht von dem Gefarg der hinttrÜlU- 
' £en Ungeheuer angelockt zu werden." 

SC HO EN E ISS ENSCH AFT&H» 

Warschau, in der Hofbuchdmckerey : M>' 
unf ^«rsugo OJ/oltHjUe^o — (Reden d<sJ(rongrofii. 
kanzKr'C&org Oäotinski fiberfetst von Joh. Max. 

Grafen von Teczyn onblinski.) 1784. nÖS. 8- 
. £b fiud fieb«^u Anreden in Staatslachen ; an Kö- 
•aigSFaoöfe.Von England 162X Pabft Urban VIII. und 
den Dogen von Venedig 1653; die deutfchcn Kulir- 
fürtteo ; die Königin Marie Louife von Polen 
T<546; in der Zufammenkuoft der Dilfidenten und 
Katholiken zu Thoren 1645 ; Und aufdemReiCbatag 
1649; Der Anhang enthlttt noch ehii^ firter« u; a.' 
kleine Auffätze, eine kurze f-ebeiisbefi hrciluni^, 
Grabfcbtift «. f. w. . JUic dem aiiea hat der Herr 



Graf feinem Aoherm dn Gedtfchtnifs ftiften und 
zugleich durch die Zueignung feinem Herren Va- 
ter eine Probe feines Fleifses zeigen wollen. f>och 
kann es auch wohl der SUatagefehichte jeacr Zeit 
zu einiger ErlVueeron{( dieneo. 

Ebeinlafelbft, bey Gröll: Mowa przf obckodzit 
pamiafki Andr. Mokronojhfgo ■ przez St. Pototi/e- 
HO (Gedächtnifsrede auf den Hrn. A. Mokronofld^ 
Woiwoden von Mafovien von St. PotocU gebalMl 
den 2^>ten Dccember 1784-) ?fi S. 4. 

Kr fpricht in einem lebh:*lten Tone, derbiswet-» 
len faft zu dichrerifch und koßbar wird, doch be- 
fchSftigt er fich mehr mit den I^ebensumfi£ndea 
alä allgemeinen Lobfprüchen des Verftorbenen. 

fibendafelbü^, und bey dem nemlichen VerIeK<TS 
Pmt FodßolU Qeete H, (Der fftrr Uaterhrmehjes, 
zweytcr Theilj 17X4. =79 S. 8^ 

Ein ziemlich modilcher Originalroman und da& 
rimi tlterte/ unter dnanden Man findet ScMIde-'. 
rungen von Naturfcenen und grmeine Begebenhei- 
ten, auch viel gelehrte« politifche und monblchc 
Raifonnementt, wie fie dem Helden aut fetnec 
Wanderung vorkommen, Ja felbft Predigten de» 
Herren Pfarrers, die ganze Hauptfiücke eiunchmen. 
Gegen das Ende zieht iler Verfafi'er felbft den Ge« 
firhtspunkt feiner Ccfindaog zufaouneo : „AumU 
„len diefen SchTckfalen erhellet, — dafsderüdcl 
,, nicht viel vermag, Verftand geht wenig darüber/. 
,,der Kriegsiftaiid ift elend, — das Hofleben vefw 
„fthrien , man muA Ibhiechtvrdhigs den Biyfpiei 
„der erften Aeltern fofjrt-n, den prä'chrrgeii Taorf 
„beyfeite werfen und in Hoffnung auf gute Aern- 
„ten den Pflug ergreifen. * Er fcbitdert die häus- 
liche Glückfeli>>keit feines Helden und befch liefst: 
Die Reilen und Thaicn des Herren Untertruchfes, 
feiner Gattin, feines Pfarrers, feiner Nwchbaien 
und Gefindes lehrten durch ein gutes Beyfbiel ficb 
felbft au geniefsen und nach nichts Sngftlich ssr 
ftreben. 

Wenn wir in Oentfcbland nicht felbft genug 
Waare dIeiW Art hiftteri, fb mOchte das beyge. 

druckte lateinifche Privilegium, wtlches fonder- 
bar genug fogar üeberfetzungen und Auszüge auf 
20 Jahr verbietet, fie doch fchwertich verhindern, 
fu wie ja die darin mit begriffenen Begebtnheitea 
des Doswiadczvnfki wirklich fchon deutfch heraua 
gekbmmen finiL Auch wlirdc die mit allem leicht 
Vorlieb hfehmende Unerfsft'Jichkeit der deutfcl)ea 
Romanlefer damit nicht firnlecbter befriediget wer- 
den als mit vielen einheimifchen franziififches oad 
edgUfchcu Prodttäen von gleichen Werth. 
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Ankükoicunc. Hr. fi^nämrt ConGdoTial .ÜUtttfrtit^fH uM Mmtrkitkgm ttpjtiirt. lierans;^len. Er 

AnciibrüncJ Stadtpfmcrin Schlitz, will ! (»«Miimir/jf.?? A«- will dndürch hflMptfioMich ftcnjcn'i|4cn dienen, riie (ich die 

ttttiter - Lrff tijf» aui aUen v.tiH tituttt Katevdern ge/nmm- nützliwiili jn K .ik iiin ricl.r af.l;;K.ittcn !(6iincn , ohne doch 

Uttmit{thicklUht» U*berfihrifiinv*r/eHeK,imtiHtmaljjlui' dicfcn zu IciiÄflcn , indem fein Buch jedes Jahr weit . 

tu^tkmJt^mr gtv4m%.*ii*:f^/»'if«riieim käram Jir-. Ipittr erfdiciBt, als die Kalander MÜt, . 

. r • ■ . 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A T ü R - Z E I T ü N 

Dienstags^ den igcea October 1785* 



^^Urwhkro ond Lkipzig, bey Welgel and 
Scbnr-ider: f^olißänäige und auf JirJaht uHg 
gegrUmüt« Btjchreibung von allen fowohl bishtr be- 
kanuttn als atuh mti^m ntum ßgrmHfUnh wit jk 
zn vtrfertigen , zm berieitigtm tmä Sbertit^mmnd 
zu machen, dann auch zu inttior ologifchen Brohach- 
tunge» und HöheHmtJ/nngen anzuwenden. Mit 6 
Kl |ifert»feln. Nebft ciiiem Anhaofre fein« Thrr- 
momctcr brtrpfTefitl von ^oh. Früdr. Tmz , Obcr- 
luplan eu Gunxenliaufen. ijS-f- Kf> 8< 44oS.UQd 
X Bog. Vorrede und Inhalt, (i Rthl. 20 gr.) 

Seitdem wir durch des Herrn de Luc Unterfil* 
chungen über die Arniof)>hKre und die zur Abmef- 
fung ihrer V«ri u di r ingtn (i^enh'cheo Werkzeuge 
Auf richtigere U'ege b«y Wetterbeobacbtangeo 
tm<l R6h(fini'p(rungen durch dwB»roai«ref gebrüht 
f."d, ift diefe Materie ein fehrwicbti^frGegenftand 
d»r Ale&kUoftier und NattirkUndiger geworden; 
Uni «1 find fo '«Hefeni Jihrzehend' n viele Berichti- 
gURgMi, 7 u(^tze and Eriauterungeo darüber ge. 
fiitdit, dais, um fie zu Überleben, ein Buch, wie 
das gegenwärtige, uns nöthig war. Dafs unfer 
Nr. Verf. dasu die ii<rthige Eihiicbe und ErfafaruDg 
beilrzt , ^IffVii' wfr fthon «tu friner voHMndfgeo- 
Und auf Fxfaiirung gr^ründofen Anweifuni. . T'kt- 
■nometer zu verfertigen, weiche vor 4 Jahren in 
jebn diefer VertaKsbandhing hemuskam. Beide 
Bücher gehören lufamtnen , ufd rtitlnirpr nicht 
nur alles wefentliche« was darüber in andern 
Schriften gefagt ift, fondern viele zum Theil be- 
trächtiiche Ver^eflcraiigrii. Zugleich giebt «ler 
Hr. Verf. eine deutifcb» Anw<4fang. diefe ^wenn 
fie anders dir c: rorJerliche GiUc linhenl -eXzt fehr 
tfaeuren Werkzeuge zu verfertigen. Die gegen- 
•wirtiga Schrift venKent «UerdfaiBi «ine «if«- 
fUhrlitiie Anzeige!' Sie bcflelit tncxiUpifeBb ttoi 
- einem Auhange. 

Das erfte Kap. gi^ von ÜM (thnHidieB Usher 
crfiindmen Barometern , von ihren Fehlem und 
wie lie zum Theil vcrbeflert werden können, eine 
kurze, doch hinlängliche Nachricht. Kr bringt 
fie ibier £iOrichtiU)K .nadi in 3 Kiaffen, Zur 
erfteti rednicc cf A«»' welche dorch eitieii m* 

gebrachten Zei^;er die H;irf:'mftpr\ er.:<"ritierurp;cn 
sncrklich machen, als das Hookfcbe Radbarome- 
im und itas Morlai>dfcfae Wagbi(lWicttr> Zur 



aten gehören die, bey cfenen nefcft dem Qacckfiln 
ber auch Wafler gebraucht wird: die Barometei; 
des Cartefius, Huygens und Hook. Zur jten zjhll; 
er ciiejcni^en, weiche durch Biegung und ande- 
re Einrichtung der Rühre denFailnum des Queck- 
ilbcmvergrtMBefnt dergleichen Morland, Bcrnouf, 
Ii, Amontons, MaRPltan unJ Lamlria-i ang-^j^f-be« 
haben, r>as ate Kap. giebt oie Urfacheo an, wte 
rum die Buromcterhülien zu einerley Zeit und wtk 
einerri Orte n-rli»- üb-rfiriffirrtnig find. Dte frffn 
jft ein unrichtiges Maafs, wem man nifmiicb eicw 
zelne Zolle auf der Scala in die H<ihe ttii|(t. Statt 
diefet Verfehcenf mufs man die Länge von 27 oder 
28 Zoflen mit einem male vermittejft eines Sta«. 
genziikt's abtragen. Hier bleibt nur norn die 
Beftimmitqg des Anfi^ngspunkts Uiirig, Bey ge? 
meKien Barometern mit einem w^n Ctefsfse 
nimmt man iinter die Oberfläche des Q:it-rkr:bers 
im Gefiil^c uij . erfind, rlich an. Aber foU man nvoi 
von d r . H S' llen Conve.xität detVelben, oder voft 
dem felrar/en Randean meffen, den dat Queckdlberiii 
den Seiten 'des GefJffses (welche?* aiio von Glafe^ 
am bellen ein Cylinder, In Holz gefafst, feya 
murs). machi? £rfte8 ift fchwer «regen der Strah* 
lenbrtehnn^ und' VerfeNedenheit der Convex tät- 
die daß O ierkfiiber macht. Die sie VrOi h i\\ die 
ünrichcigktfit in der Horizontalebene des Qurck> 
filbcrs am untern Schenkel, wenn dieftr MrelcÄ 
ift, als die Rühre , weh he prc wrjhnfich tine Haar» 
röhre ifl; denn ;1T fie weiter; fo katsn .lie t^i-mer« 
kung nicht gehen j. Der Hr. Vf. ftellte eine a» 
beiden Eodcn oiTfue Rühre, die inwendig 3 Linien 
•weit war, In-ein Gefbfs mit Queckfiiber. Die« 
ftand urgKrsIir eine lialbe Linie tiefer in der Röb. 
re, als im GefÄfse. Recenfentea dUtdit di^s nach 
feiner Beobachtung Mtxc viislj Indefs ii^ es fchwer, 
auf diefe Art den l'ntrrfchied fcharf zu nu fl'en. 
An einem Heberbaromt ter ift lüeftr i-ehler nichtj 
es ftebt dilier nm i/i oder 3/4 Linien höher, aU 
ein Barometer mit einem Gcliil^e, und mufs folg- 
lich nach jenem berichtigt werden. Wir können 
nicht alle tinzelre i];iriiber angpftellte Verfucbe 
anfiibren. Merkwürdig ift es, dafs er in ei« 
nem He b etta rom eter, defleii langer Schei.kel im 
Durchmener o, 14" hatfc . nnr i '4 Abweichung 
von dem wahren Kande bemerkte, wenn des Uur. 

zen Scbcnktlt anercr Duaimmt oX» und eac 
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Icrfne, wenn derfelbe 0,T2",odcr m'i dem lanj^en 
Schenke) beytuhc tinerit'y Durchmefffr hatte , folg- 
licfa i& die aroCse GeiMiugk«ic ia AnfehuDg der 
glddieD Wette beider Schenkel, welch« iam im* 
^etnein fodert, nicht einmal nöthtg. Wenn es 
iHiU-fs »Is Rdfebaroneter zu Hühennaeflungea 
Rpbrancht werden foll: fo hat nan allerdings die- 
fe Genauigkeit wohl zu beobachten. Ganz rich- 
tig fetzt er den werentUiMen Vorzog der Heber- 
barometer von gleich weiten Schenkeln darin , dafs 
man den Staiid de* QueckOlbers voitkocamen ge> 
neu ans d^ lTufserften A harfen Rande, den es am 
Glafe macfit, fchützen kßnne, ohne auf die con- 
vexe Oberfläche des QueckGlb«ra zu Teben, weil 
,4iefi» in beid«n Sdienkeln gleich ift, und eine fieh 
gegen die andere aufhebt. Die jte Urfacb, wa» 
tum Barometer nicht iiarmoDtrcn , ift die Loft und 
Feuchtigkeit, «üe im Queckfilber und der Rühre 
2urUck bleibt. Man verlangt d-iher jetzt a!lR<-mein, 
dafs in einem brauchbaren h'arometer das Queck- 
filber in der Röhre ausk^tkociit feyn mUffe. Wie 
febr die Feuchtigkeir de« Qucckiiiber» den Baro- 
meter ftand nnricnclg machen kann* davon glebt 
er eine tnfvkwürrfi^e l^^fahrung. Er hatte zu ei- 
nem Ficwiilfn Vertuche VVafl'er Uber das Q,ueck- 
fiPu-r im kurzen Schenkel gegofTen , ■ und fokhes 
dutch Hinzugiefsung des Q iLckfilbers wieder her- 
•nsgehracht. Indefs war üie an der Rühre fitzen 
«büebene Feuchtigkeit, fo grofs als ei« Uirfen- 
Korn, in den Jangen Schenkel gekommen, und 
hatte fleh in demillben hinawi^i /.ot'en, wo er fie 
au der Oberfläche bemerke.": d^r ("i- r'rrd^voti war, 
dafs das QueckfiUter Utk Barometer ^in lo U- 
nten niedrit^er Aand» iind tHoht eher ti^tedcr ricii- 
ti^ i^irn^T, als bis es uir^ ncueausgekociit war. Ein 
kitine.^ LuitbÜüicheo thut bry weiten utchtfi»vtelen 
Scliaden. Ein sutgekochtes Barometer leuchtet h*y 
dem crfcen und zvi'fy:' - i Ai; hf n, u:ul zwar nscn 
dem zweyten am tr.irkijvu ; vvii lerLuhli man ei 
aber znro fjten male, fo dafs alle Lulc herau.^ge- 
l>raabt ili; lu ieiicbtet esn;ii h H rn. Memmer (£|»hera. 
fodct. meteoToJog. Palat. 1781 ) nteht mehr. Ein 
folches ift daJjir am brilcr. Die Urftch des 
Unterfchicdea io der IWometer flühe ill die ver« 
• Ibbi^dene Weite der Rohren. Es ift bnge bekannt, 
dafs wegen der ßiirktrp R'ibiiii;; 'ius QiiPtkfilber 
in e{ i^en K'i'>:ren niclit !ü Jiacii lU ln, »l» in wei- 
ten. JndetV hsrmontrtv:; «iorh die Ileberbbrome. 
ter, deren Püi-.ren in\vend;g .-j Pa^ifer Linien, 2, i/i, 
a,T, 1/4 Linien bttnigen. Kngere na'.;ni Kr. L. nie, 
Weil fie fic!i n'chr wo'il nuskudieii lalT^n. Diebe- 
Weite beAKider.^i zn üeber. - und Beife* Uaro^ 
inetern iftdie von t , //^ bis 2 Linien. Sind die 1?fdi* 
ren writer: fo mache cas Qiieckfilbtr an rt>t»eni 
Ituferlien Rande nkht allemal eine Horizont ilikcUe. 
Da bey einer gemnen Beobsi<.-hiUDg die ß(<roaetcr 
alienaal erft erwa« gtTch-itteU wt-rJ- i; nii-fTen, iim 
die wahre Höbe piMi gleiche Con«, cm t .t dtsQu.'tk- 
ütberszu bekodilven: fo giebt dits noch eiM5i#- 
U^^iäcJie «b, wir um befiuukri bey Ü«trerb«rofne> 



tcrn oft eine unrichtige H/ihe bemerkt wird , W«l 
es zu lange ofcilHrt , wofern dieUöhrc etw^swei: 
ift. Noch grfifier ift die Unbe<)uemllchkeit, die . 
von den an der offenen knrsen MSbre fi^ «nfb» | 

tzenden t 'tirt inii^kcitf^n entfteht, und öfter« Rei- 
nigung erfordert. Gefäfiibarometer leiJcn davoa 
weniger, und fi»d alfo avrh in »liefer Abdchtzum 
tiij^lichen Beobachten vorz- ' tr;. Fri VIi n!:'«t:e- 
kocUte Barometer ftehen nmüiI um i'4 Ln.ie zu 
Itoch. Man mafs daher weni^flens etliche Wo- 
chen warten, ehe man fie brauche Die wich* 
tigfte Urfach aber von der Ungleichheit der B«rt>> 
meterliöhen ili unftreitig Wünne und Kii^tc. Wä 
Viel die Queckfilberftfttle TOr jeden Grad des Ttoer» 
mometen dur^ jene verlirngerr und dordi -^V^ 
verkürzt werde.zeigterim 3ten KapiteLNachHrn.de 
Luc betruj^e bey einer Barometi-rhühe von 27 PariC 
ZoUeß der ganze Utiterfchiea diel'er LängevomGe- 
f-^i' rnnkte bis zumStedpunfteö Parifer Linien nach 
den Beobachtungen des Obtrfttn William Roy und 
unfer:> Krn Verf. nur 5, 5 Unien. llics nämi/ch i/t 
durch Beofascbtuagco am fiatometer feiWi Rdnia- 
den, nnd dmrf nicht» wie Hr. Rofeathal f^bm»» 
auü dem Aiisdchnunj^sverhiiitniiTc «'es Oueckfil- 
bers im Thermometer hergeJeit; t werdtn. D«fTin 
bey diefem wird die Kngel andRfibic weiter, und 
das Ansdehnunpsverh«!tiiif> d«^'^ Qacckfilbers der 
Länpe nach tuufs nothwendig gcnnger fey 11 , ala 
ein Ruün.cter, wo die Erweiterung der Röhre 
nicht in Betrachtung kommt, weil fo viel Quecric* 
filber, aus dem untern Gefltw «oder Schenkel «o- 
'X\t[\i, a's Ii. fe weiter wird, oder im entgegen- 
gefetzten Falle zurücktritt. Ir.defs hat Hr. Hoien- 
thti doch «edk die Auadehnung am Barometer 
felbft gefuc.ht, und (je ebenfalls 5,56 Linien gefun- 
den. M»n kann alfo ficher 5,5 " fetzen- Sollen 
nun die lbrom» te;hol:en verglichen werden: fo ift 
e« r> ; i;;. dafs man fie »Uc auf einen Grad der 
\V rin' rediicirr. ifl CS »ätnier,/o nulfs man vom 
ät r HMie Jo iiri abziehen , als der Utbrrfcla 's dtr 
.t^iirm vtt uyj'ackt} iß ts hälter : {0 mujs fnan Jo 
vifi khtxn/itgfHt als am der Audekaimg des (^Mck' 
jUbers ji Es friigt fich «bor, weichen Grad der 
Wiirrae loli man dazu wälileD. De Luc und der 
Bieter StI.uck'bürg wShIcn ccn icten Grad de» 
FeiiTJBurfthen, wclrhcr RR|;enthr mit dem s.^ft. 
i'ahrc nlu'itf.litfn Giade übereinkommt. Hr. Ro- 
fentliul .»btr fc^.'i.gr n.ii Ue^l.te di r. + if':y4 Reau- 
niurfi he« Gwi vji»r, weil räch einer Er^brung 
des Hrn. »V l.itcbey dicfer Temperater der Wän 
nu' <r i'htirfchiväe der fr<^^rr:t'i,r-'n vuti zbeohack- 
tetta lia, omiit:t ltöiUst rite höhe dts erkaitrtuit Ot ts 
Uber deu meäri^n im taißjindtktüigtm Tm/t« eA«# 
u' i'f're firbef;' rrt:-^ cnirbrn. rim iinftrre 

Wohnzimmer ulr »Ji'.s f,^i.y.«c Jaiir hiniiirth eben 
ditfc Temperatur h^lien : fo ift He aoch fchon aus 
dt r ['rfueh xo wühlen. Hier aK'o fetct nan oaaf 
einer zur I?encht!gi!rg de» Barometers am Tber. 
aionr ivr i:u n .irh; , : ri Si-^Ij ! .t man «iu Fab- 
rtaheil&iiesi wsUlica zuikobacbtuoj^en gewübn> 

liefe 



Digitizaj by Google 



lieh gehommcft wfrd t fo fteht dief«« o bey 69 ' leicht iieb Ib Vld« ^iradleitern tnach< 
Grul). B«y diefem nr-A-j«» der Wärme ift kei. will, »nd wenn man mit einem Zirke 
' neBenchtigung in der Bai omecerhöhe nöthig. Hat Tliermomecer den AbftanJ des Queckfi 
jnfln nun 5 ,5 [.inien für die Ausdehnung einer 27 (bey lö^/^^Retumurilchoder 69 ^lo 
Zoll JaBgenQueckfUberfiiuie vom Gerrier- bis Sied- tifch) tnifsC, fo zeigt alsdann die ler 
Paukte angeoominei], foltonimen auf einen Fahren 



heitfchenGrad S-sAisoThdle einer I.in.od.rj/iooL. 
Steht aifo das Fall reabeitfche Thermometer ei- 
nen Grad unter rfer angenonlmeobn Tempernd ' 
(6y 7710°): fo addirt man ,Vico Linie zur Haro- 
iDiterhoüe; fteht es einen drad dnrüber: fo fub- 
trftfatct iiMP fo viel. Man kann nun Seicht beredi- 
TM9\ wie viel fih- a und mehrere Grade zu addircn 
oder zu fub:n»t»iren iU. Olef»» gilt aber r.ur für 
27 ' Baromv terhohe. Kr die Queckfi Iberfaule län- 
ger; fo giebt ein Grad Wärme mehr als ^100 Li- 
nie AiMdehnunit^ oTtd, tft fle kürzer; weniger. 
Aifo niUfste nun u'^Miij^ftens für jeden halben Zoll 
Uflterictjied in «1er Barometerfaöhe . neue Beredi. 
niiitgeii anftellen, wvichr» zd rnttbram {(h« De 
Luc machte zu dem Ende eine fcala für dasTIier- 
tnüm.i-er, die hierauch erklart wird. Er nimmt 
aber 6 uinien für denUnterfchied def Ansdehnunff ' 
jswifcl«jn deui-Ei«. und Siedpunkte an, und theilt 
jede Linie in 16 Scrupel, alTo den Raum vom Ei^ 
punkte bis zum Sie .'punkte in $»6 Thcile. Setzt 
»»0 S5/X0 Linien, und theilt den Raum zwif h n 
dfem Eis. und Siedpunkte am Tliermometer in 55 
Thcifc: fo hat man gar kein Rechnen nütbig, 
wenn man . 1 i/a diefer Grade von der vorhin bat 
flimmten Null W» «mt Eispnnttte heronter wul " 
43 l/* Giiide voi, da bis zum SiedpDük tf hinauf- 
trügt. Die ZaiU diefer Grade am Thermomet^ 
ae)gt alsdann fogleicb an /wie vicIZehntet einer 
Linie man sa »7" Baromptt-r'^ühe entweder zu 
addiren, oder davon zu iub:rahircn hat. Man hat 
abernicht nücInV. von diefer Gradlriter am Ther- 
mometer mehr, als jo Grade Über, und 20 Grade 
unter NalJ atentragen. . Hat nisn dief« gemachte 
fo itt es leicht, fyt andere BarometerhÖhen , die 

etwa um 1/2 Zoll vcrfchieden find, die Gradieitern 

zu machen. Es ift niimlicb vorhW üeÄwke; daft# HichHgkeit gewähfen: lö nrafs fdheRfihrt 

~ ~ filbe-rf^ule von eincrley Graden aus gleich wtit fej'ii. Das iftab^r leichter 



hüoe zugehörige Gradleiter fogleicb, wie 
tel einer Linie von der Baromcterhühe 
oder hinzurechnen find. iVlan kann 
Schieber am Thennomelter nach de Luc 

miclien, und, durch gehörige Stelluiijj 
ohne Zirkel die zu raacheude HeriL-htigut 
finden. Dafs diefs weit bequemer und fi 
als die» von Hr. RolVn'ha! wwd andern 
geoe Reclinung, wobey man lo leicht gi 
nuugsfeliler begehen kuin, ifi olfeiibai 
fent hat Jas Wefentliche diefer 3ache, di 
fchieder.en SchrtftlleUem fo fcbwer ge 
dafs majicher darüber die Luft rerlii firi 
Beobttcbtiin^cn anzuftelleu, hier in der 
fiiinmen gezogen» um sii> aeigen, 
Gutes man bey unferm Hn. Verfaff 
Bey ,d{«%n} ganzen Qftffjl^ftp. yird 
voraosfteretsty dafti BarpWeter • tind T| 
ter genau eincrlty Temperatur habe, 
feffigt daher das Tht,Tmomt;Cer mit dtm 
ter an einem Brette lind giebt ihm tii 
oder einen Cyündcr, dif mit der BaromJ 
tineriey innere W't'iCe haben. Weil indefs] 
Temperatur in beyden verAbieden feyn 
fo hat am vefffuchtf. oho« Zuziehung dii 
raometers am BaVoi&eter fclBft JÜe Atisdel|| 
fir ] ; . ^l ui fihe das Joanizi de Ph\ 
i2ija. tagentüd» iutHerr de la Grange fcli 
die Art« das Bardneter zu dem Zweck 
richten, bekannt gemacht. Herr Rofen 
diesü nSmIiche Verfahren als feine Erfindui 
gebrr ; im Grunde aber ift dies ein fehtm 
Gcfi-häfte, welches nur eine ideahfcheKir 
gewährt, ungeachtet eres dem Hb. de L 
verdenkt, dafs er fich nicht der nämlichen 
de bedient. Soll Un. Rofenthaia Idcthoile 



ai>sge>iehcc werden mülK?, als 



eine längere Oiu'ck 
der W'iriwe mtiir 

eine kürz- re. Soil iie aliu auch nur um i/Vö Li- 
nie ausgüdelnt werden : fo muij der Grad der 
WSrme kieiner ityn, a's der vorhin fiir dan ßaro- 
«neternand von 27" gefundene. Soll urogekehr; 
eine kürzere Queclifilberfäule um lyio Linie aus- 
gedehnt werden: fo mufs der Grad der Wirme 
grJfter feyn. A!fo die Grof.en der Grade auf die- 
len Gradleitern verhalten ßch verkehrt, wie die 
BaroteeteitOfaäi. Du ift, wenn • die Barome' 
terböhe vmi 27 Zollen und b die dazu gehörig 
Gradleiter nach einem verjüngten Maafsftabe ab4;e- 
nommen , c eine andere Barometer höhe und x die 
dazu gehörige Gradleiter von eben fo vie! : i Graden 
<d«-ett jeder 1/10 Linie ütrich iguug für öa» Baro- 
meter giew) andeutet; fo ift r= Ab. In diefer 
Former tSte.mu verjiDderiich. c Man kam w»' 



aitf 2u^werkßcliii;cn. Ferner darf . kein 
chen Qtteekfllber ans ftrinem liaremeter ve 

gelten ; denn es beruhet feine ganze Recliv 
die Liinge des Queckfilbers in beiden Sri 
unter der T«-mptratur von 163/4 Kcaüni. ' 
Wie irt aber dies möglich an'' Keifen, bey 
vollkommenen Verfcbliefiungsart durch 
Korkliiipfcl an einer Fifcbbeiiiftange, od« 
feil;»!):, wenn es im Zimmer hängen bleibt ' 
an ein«n fo?ic1wn Ffeberlferometer, wenn 
Hübe richtig zeij'Hi m- ;!, mufs der kurze 
k«l oft gereinigt werden, wobey immer 
Qneclifiiter verlohren gehtv und wie ift^i 
Stande, gerade fo viel wieder hincii zurf iiTi 
fieht alfo, wie wenij^ empfehlungswürdijj 
Kofenthals Baromttereinrjchtung hat, gefelz 
dafi nnra iiir MUh« des ewigen^ K»iäu«l)« 
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Sil oft üitZ^. fMkf hIbV^ ii^ |i[d[Dgeo 

Im 4tM Ibp. wird die Verfertiguag der 6«-' 
roiii«ter 'fo ornftfiiJUch b^fcfirieben, djfs Je- 
der, der nur einige Gefchicklichkeit in foU 
chef Art von Handar betten hat« dtlbsch im Sun- 
de ift, (Ich felbd eins zu tnrichen. Er cilibrirt 
feine Rüiircti . rachdem er fie uncm mit Kork ver- 
fldlloiren, vermittPlll einer Art von Steheber, da- 
ria er das Queckfitber bis zu eioer gewifTeoGreo- 
xe hineinsieht. Diefe^heAffldig gleiche Man» wird 
in einer gleich wettern Ränre gleich hohe Fn uTie 
füllen; nicht aber bey ungleichen Weiten. Solche 
StE«ll«« b^WM-kt er vermitte il ungewundener Fä- 
den, upd wühlt alsdenu di« fchicklichen Enden zu 
feinem Uarometer. Doch man mufi dica un(< aiies 
fi^ige» was bey Verfertigung eines Baromljti^s 
sti'bMbiebtefi ift, bey ihm felbft lefeii. ' • 
' ' * • (Der Befehhß folgt.) • ' 

• IVl^S ENSCH AFTEN, 



Küs T R I N , hey Ocmic^ke : f!eHfru£s BH^i tmd 
Frfi^ttnte an Karin. io^?>. <i (5 Rf-') 

yfn glauben es dem Vertiiüer ßerii, <lafs erwtf- 
der ein fchreibfoi li^^er » noch ein hungriger Autor 
ift, auch hat er das für diele Bogen erhaltne Ho- 
BOrarium gut angewandt, indem er es einer ar 



bil liefen find, z. B. eingebangtes Herz, ßch in aüe$ 
njlgiurea, eiuem eine Penjion iuurer/m u. f. w. 

Frankfurt am Mayn, in Andrekifcben Ver- 
lage : ^ournai ans Urjftädt von dem l^erßßmr dt* 
Kornaus meint-:; f^hens frßfs S;{icf;. 2r^6 ^. g. i_20 gr.") 

Diefes Werk Ichiieiat üchiitid.e ioftgen Schrif- 
t«l de* Vcffalters infofern an, als er annimmt, daßi 
verfcbiedene voq den Perfooen , deren Gefisliicli- 
ten in dem Ramaiu nuimts Lebens and in der Gt» 
fdiichte PtUr Caufois vorkomme , nur auf dem 
Lande, und die meil'teo i» «ipea Dorfe« 4ß» dec 
Ver&iTer Urfßädt neuit, b» der SCUleleiMO, ^w» 
lle aos Laogerweile eine vermlfchte Sammlung pro- 
fAifcher und poetifcher Auffittze iuallerley Fortu««i 
unter dem Titel Journal herauszugeben anfungen. . 
Die Hauptabncbt diefcr Rhapfodien iit, wie jrT^fc 
Komane, Satire, wozu der Verf. iu der That ^ini- 
gie Tatente befitz^ Nur wabit er theils Gegen-. 
fijÜnde , an deneo Qick die Sat^« &J10D ftampf ge- 
arbeitet , und wiedediohlt vmwuchte iMcbtungen« 
theÜs dehnt und durqhwüfTerc er gute Ein/a/te 
djurcb Gefcbw^iUigkcit, . V.«r& foUte er gac oic^ 



kerz\ ein SekaHjpirl m ftttem A^)aifft. 'v»»l, . 
cfung. 1734. S. 8V0. 

Das vMterllche Htrz eines Mannes, defll* n K!n- 



men Wittwe gefchenkt: indeflen hütte diefe Wohl- d«r fiift vor Hanger fterben, kann das Eh i d uicbt 



th»t doch wohl ausgeübt werden können , ohne 

die Zahl fchlechter Nachahmurgen von MUUrsRo- 
fuanen zu vermehret».. Zu lehren, dafs die Tugend 
glücklich , und d<i8 Lafter nnglUcklich mache, Ift 
gan.T ri'f j;'nif'i"t. '-Jher, worn fo!rhr T •-hrcri Ein- 
dxuck »machen folie», fo müßVn lie durch vorzüg- 
liebt falente unterftützt werden. Die Schreibart 
d|i Vee^tti^ ^ ^t«» Auadrficke , die oicbt sa 



mehrertra<^'. 'Kr befbfUierst erfi, fich 21 tj ten, 
b^finnt TlIi ub^^r aiufers, und wilf einen h'rmideja, 
berauben , der ihm, als er feine l?m(Uiqde KtiälitC^ . 
pfcht dieiti Gefcbe^ke macht, fbfldcrn aucb <ir«fr \ 
Nachricht bringt, dafs die > rfach*, die ihn au« 
feinem Vaterlat'de , und ins Elend trieb, gehoben, 
ieyv Die Ausführung ift fo fehlt cht, al« da& p^'^ 
pier» .woranf dicCea jkhfttrptel gedraekc üL 



KURZE NACHRI-CHTKli 



7 iTÜ(DKXvKCEV. Hr. D. C F.- InmprrtU stt HaUa 
iu luiii Profeflbr Philof, eKtraord. ddäJbtt «riMftOt; 

Nkvk KaFiNDCNCfN. Herr Turqwim III. Patit har «in 
kleines Kdcrne» Sch'fltlKii eilunden, auf wekTiOm jeder, 
der über einen Tlufs üliu unmec» mufj, feine K'.tider licr- 
n6«rbnnj?en kann. Ks «ii;';',t nur 4 '/s Pfund, itt tr.»(;har, 
iriTsr 1it:li bf.iscn, /vilimmtnioik-n cder «1s Jn^dtafchc 
tr»'/.-n , vind l(^ninc vicUeiclit Uym Ucberfeuen der In- 
fanterie uhcr einen Flufs Ditnlte liiun. 

Pas )5*VTGAE> N. Mit ^(«dtU'lt lli-y S\rn!i,-i, H 

Btlltt Iftlres zu l'iion h.ute in ihrer •■)ti'cntti»;lien Sit/iing 
am Sifte'n K»%Vi{\ diefes Jilirts /wey Prcilc ausznrhcilcn 
Einer daven war auf die Thrcrit Jfr H'tiuU gcfc«: ur.d 
fche» Irto U0d t78l »tträckbclwlten worden. Anch dits- 
; d!» f rab|£ «kl» bialli^ «iif»M^ft«erd<ii s ui. 



deflen hat die Akademie ebie von den goldaM Medaillen 
dam Hn. CkttmHer ät ht Comdr^mf», mmiitm Itut^iunit än 
tfßifftmt* äx Rtit mlieilt , und augleich angahladig«; 
dafs die andre for denjenigen aHrbewaiirt iretdcn (bU, dar 
I : drey JahreA datubcr ein* befriedigende AbUand- 
h.i.^ liefern wird. Di* twerce Aufgabe w«r: Dett*n,i,:,r 
tts ßgnti aiaqutb % dt% tt d/bvt ttuttt fiivrt (or.nt.uf . 
ittHrudtttvt*^ »H netnmtitr» , fi ttU ftra tnaht>r.n et i .^i^ 
qui , ^ans foH <»urs , inäiqfrrur.t It n:.^t}-,;t oii ilt /ifi't f frra 
für U pvint lU prtndr* mt cmn/lii e lU maitgMte. Dcfl 
Pvoit , [kr t),ir.iuf Rcfctzt war, lv:t Hr. l ouUohm«, tmcitn 
pr<irirr l t ofr£cu> fn yedrchu- <!t C i^iii rrfiU d' Avii(>mn, 
c;l:3l-. n; i nd ttas Acccflu i ft / wi'.'ch cn einem L ti^^nar n- 
tcn. und Hn £*«;*«f, der W. W. u. A. G. d. znMißhkHa 
ia0Aar<ra«nigatbiilt werdan^ . 
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ALLGEMEINE. 
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Mittwoclis, den I9icn0ctüber 178^. 



■ » »■ O l 



' PHTSiK. 

NÜknuerg, und Lkipzio, b*»y Weigel nnd 
Schneider: yoUjläHäige uuä auf üij'aketmg 
gfgramkte ßtjeknOnnig Oe* 

•' ße cliln/s dtsNro. . ^verbrochenen j^r'i}:-'!<:. 
' Das sie Kip. von Reiiebaroinetern. Die Kinrich- 
€ang » «e de Lue dem feioigen gab > ift tinMrkilen 
bisher bekanr>teTi ohne Zweifel tUe bt ftc. TndtfS 
hat der Hr. Verf. docU einige Veränderungen dar» 
an vorgenommen. ' 2* B. dM Bvet mit der fcala 
ifl beweglich, uro nur oben am lanj^en Schenkel 
die ßaroraeterhübe zu bemerken. Bey feinen an. 
dcro Hcberbjromf tern zifht er vcrmittelft einea 
Bftitdes um eioea im Brete llticjcendcii Stift, indem 
ir diefeü nniAvhet, daüeibejedeiraal (b weit in die 
Höbe, dafs der oberfte tcharfe Rand des QuooklU« 
bers im kurzen Schenkel mit der Hnrizoncallinic^ 
Wo die Theilungen enfengon, I ch deckr. Hie* 
iielit er (hift des Barometers «lie fta'ia und hat den 
Vort'beil vor dem Hn. de Luc, dafs er die ganzen 
Unterfclücile der Bmrüinetcrliiihcn ohne wdtere 
Redinung bekommt, da Jener immer <ti« UttÜien 
erft cnranuBcnrcchnen muft, wobey ofTefibar eher 
FtfeMt werden kann. Wir übergehen die liijrii;en 
hier bemerk cen Keife • und Meer • Barometer und 
ihre Mirngel , wie auch dag <k« Kapitel von deW 
metcoro oijililien Boubaclrrurg'»n. wo alle dnxa 
gehörig«; Werkzeuge und ihr riciitiger Gebrauch, 
bev einigen auch eine Vfri>cflVrte nrtchtmig br. 
fcfiriebcnÜt ^m.Kofenthals MttJiode , .nus dem 
biofsen BaroRw^ter» und Thermomeiier - Stande die 
jeir n;:il;^'^ Dichtigkeit .Icr Lttft ZU berechnen, 
wodurch alfo das M<uiometer entbehrlich wird, er- 
Üfft bler ihr verdientes tobw Zum BefehlniTe ■ die. 
h?!» Kapitels werden die verf^-hitdinen IMciiHiiigt n 
. von den Urfachen der ßaromettrvtianderiingen, 
und ihre llesiehung »uf die Witterung geprüft. 

Im 7ten Kap. endlich wird von den HLnentnef- 
{u^,^tn mit dem ßaromttcr ausführlich gehmid* !r. 
Zucrft wird die .Muriottifche Regel vorgetragen, 
Wobey wir doch wQafchten, da(^ der Hr. Ver& 
die Stehe durch eine Ze{«jhBung und . Fri^por- 
tionen erklärt hätro. Vitl'eicht wäre atsdenu 
a^i. etwas vcrlundiicht r ausgedrückt. Der Hr. 
Verf. Tagt hier, dafs. weil die Lufrfch'ichtett 'faich 
einer geoir^ t^irchtr? prop;- i'inn fich'er weitem, die 
4t Lt ^ i^a^ yi*rur ixuaa, \ .. 



togarithmcn aber in einer arithmetlfcben Progre)t* 
fion fortlaufen , diefe ficb ku jenen nicht ftbick tcn. 
Dies ffl, te Wie es dtfito^r, nicht ferlHrndÜch ge- 
nug. Vorher war ?:eit^fgt, dufs die Luftfchichten 
nch nach einer geoinetritchen Progrcliioa erwet- 
tern, weU die Gerichte der fie zufammendrOcken- 
den Luft nach einer georaetrifchen Reihe abueh- 
tnen. Danus folgte natürlich , dafs , weil das Be- 
romeCer das Gewiclit der Liifc , welche die unter«- 
ziiüimmendrückt, reifst, die dazn gehörigen Ba- 
rometerh4tfien In einer geometrifchen ProgrtUion 
ftthen, deren T.ogarithnten ulfo eine arithmetifch* 
Reihe ausmaclien. Nun ift die t nge, obdie Differen- 
zen jener zufammendrückenden LufHbhicfaten, oder 
die Höhen, welche durch d-«; BarrTT^f ter gemelTen 
werden follen, fich wie ihre i i^arithfniil hBr.Differeil. 
zen vcr..j!rnnv oder ob die üilTerenzen der iQKeder 
ejnerjSeoruetrifcbeu Proportion den Differenz^ n der 
Glieder einer arithmetUVhen gleicii gefetzt werden 
li iniu r ? wie wirklich l äcb unfcrerRegel gefchiebt, 
n.. dürfte denn nur gezeigt wtErde«, dafs bej- kleinen 
Differenzen dufes fiatt findet, und das Ift freylich 
jn dieltm recht gut gefdiehen ; mir aber ver. 
vermifsten wir die Vordtrfafze. Merkwitrdiß war 
hiebey des Hm. de Luc« Entdeckung, dafs bey el- ' 

aer Warme von 16^/4 Ueaumurfchen Graden die 
Hflerenzen der Logarithmen der bi obaclstetcn Bu 
i om-»terh(ihen die Höhe des Orts fo^n. ich in tan. 
fvndtheiligen Toifen angeben; dafs aber die f uft 
fjtulen innerhalb diefer gefbtidenen H/Jhe durch je 
den Reaumurfchen Grad über oder unter jeneu Grad 
der Temperatur um 1/215 erhöhet oder erniedriirt 
wird. Weil dies in der Rechnung einige Befchwer 
iichkeiten vernrfucht: fo verwandeffe Hr de Lud 
dJefen Bruch in Dedmalbriiche, und theilte feiti 
Th. rmonv daniarh ein , indem er die 90 Grade 
des Keaumiinciien 'l'hermomecers in rt-z Tdu'end 
•Ifovon 163/+" an, wo Null kömmt', bis zum 
Siedpunkte 294, u^d von di herunter bis zam ' 
Eispunkte in 7» folcher Theile theilte. Eieent- 
lieb ift nur die Hälfte davon abgetragen, „smlich 
von o hinauf bis 147 ur.d von da herunter aoTliei- 
le. Warum Hr. kofeiuhal dies geändert, ift nicht 
woM =bz,Wenen. Der Hr. V^f. zeigt vielm,^hr in 
der folge, dafs man Urfach habe, bey derde I ur 
fthen Einthdlnng zu biribep, ZÜxm LcchMsZ'^ 
fi» Jtfawne wird üodi df» Fnfe omeifiicht, wL 
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-Tum ^eHfibenntHrangen mit dem Barometer nicht 
genau zotfeffen? Hr. Chevalier Schuckburg fo 
\vohl als Wunfeh fuchten ['»jlcr iu dt I.ucs Me- 
tbode. Alleta weder Hiefe noch das Barometer, 
noch die Logarithmen find Me Urfiich, fondcmd7e 
CTt^ Uri'ich ift, weil tnrin die mittlere W'.'i'ruif fler 
gl'm'^'iren^n Lütifüulc uiclu richtig getiug beftim- 
'raen kann ; die zweyte Urfacb/ weil man ange- 
Bommen hat, die Luft uj.d das Queckfilbcr werde 
durch Wurme untl Kilte ^ieich Itark nuji^cüfhnt 
und verdichti t, wo zugleich die Fehkr des Amon- 
toofchcn Lottbarometers gezeigt und das Varig- 
tionrcbe dagegen nach des Hn. Verf. Eiorlclitnn^ 
erap''o!iI«'n, auch die Fra^^e beaiitwortt-t wird, ob 
inaii dem Querldiiberther^lQmeter uni^eiche mit 
dem Luftthermometer liber«ioftiminenw Grade ge* 
hcn könne; die 3ce Urrach iil, weil manpoch kei- 
ne KUckfichC aut die DUoite geoofnineQ. Hier ha- 
$en wir Hufuwg, vom Ha* V«ff* mdb mehrere 
Äufkiirut^en su bekommen, Wfon er mit dem 
JJauilurfchen Hygrometer erti mehrere Beobacb- 
tUDKen angeilelJt haDeii wird. 

W'r muliVo den i'lan, den er dazu in Vorfcblag 
(»ringt» wie auch das Uobrige, und was er im An» 
Iiun^L' noch von den Thennümetern g«.*aBC hat, 
d«ä Kauins wegen Ubergehen und glaviben übri- 
gens durch 6ai hier angeiührte , di-ni LeCbf von 
dt r Srh '^zbackcit dküM Budu» PfolMii 'gemig ge- 
gciicü haben. 

Mak^thieim, bey Schwan: Betrathtui^em 

Tiber aieStaaiswirifiJcL. i\us dem Ual. desUra- 
feu i'tri überfcCzt, um Aniuerkungen und einer 
'^ffhaHähmg Uber P$ojei(e begleitet , von £» O, M. 

Sih:i:^.i . Ilüfruth , und der Sraatswirtlift h. Pol. Fi- 
nanzwJireni'chtiit , etc. ord. i^rol. zu Htydclbtrg, 

. Es war gewib ein guter Gedanke des Hrn. H. 
^hmid, diefs Tchätzbare Werk des Grafen /IfW, 
das n\an tiitr .•^i/nun^^.r.en als üttmchtHn^tn iiher 
da ütaaiimrihjckcUt nenuen künn^'e« xu Uberie- 
, tZfh atid in J^eutlcbland bekannter '20 inscfhen. 
per Verf. t^eht zwar M.f iiö« Iii": kurz und fummü. 
tilch faü alle euizeine Zweige der St, W. durch, 
«rfch{;pft feine Materien nicht To ganz und zer* 
"'-'^t nicht rr.M f -'vhrr i'i.'V.-rhuiid , ;ils U'IKT 
vorcn i.tLii£f buiclj, weriti er über ßaiuk n, GciJ- 
umlaufr u. f. w. fchreibt; alkin er gitbtdoci) über 
jeden einzUneu Theü dicfe^i huL 1dl wichti)<;en Stücks 
der Kegentvnkunft die nOtliigen guten Fingerzei* 
Ee, und fagt h 5ry(tem j^eordnfte iuti reiTiinre 
\\^abrh,eiteu, die lieh auf lange Erfahrung grUoden. 
$ein Werk ift gcr«^ fitr FVrften und fehr befebsf. 
tigte Srn-t«mäinn»r, die nicht Zeit und Geduld ha- 
■^€0, ein LiioderdchesSyftcm der Staats vyirt; fC'; ft 
txx ftuil ren, und doch eine ticlitigo Anjeitung da- 
zu wüt.fchen, uro ihre Heoi ^Vturg n «der 0] c- 
raticnc-o darnach anzprcilitti , und in Ordnung zu 
jj^tn. Wie Mktiliftltig tt, - fdofr gtdirypgiiea 



Kurse ungeachtet , fey, zeigt folgende Ueberiicht 

ftines Innhalts, nach den Abfchnitten feiner Kin» 
tbeilung: i) Vom H:Ande|-ohne Geld, a) Wa« 
ift Gcid, und wie wird der Handel dadurch ver> 
grüfsert? %) Za- und Abnehmen d«« Keichthamt 

eines Staats. 4 ) Haupttriebfedem des Handels, 
und Zerj^liederung des l^rdfes der Dinge. 5) Ali- 
gemeine Grundfalze drr Wirthfchaft. 6) Fehler, 
lijite Vertheilung des Nationalvermürprc. Von 

Zünften. 8) Von AusfulirvcrLottn. p > Von 
der Freyheit des Korobandel», und, zwar a) ob 
fi f^yer Kornhandel einen Frachtnangei verarlächef 
b;"ob er Theorun^ venirfteb«? 10)* Vom awi 

Ii : ni ~ ri IViviii'givn. II ) Fini^e QoclliMi \ on 
irrthumern in der Staauwirtbfchaft. 12^ Ob die 
Pfeife d«r WaarMüffentHch kq bt^fiimmen feyn t 
13) \'om Wenhe des (ie' les und feinem Einflufs 
auf du» Fleifs. 14 i Vom Gtidzinfe. 15) Mittel, 
die Geldzii.fen zu erniedrigen. 16 ) Vun deo Gf- 
fentlicheo Banken. 17 ) Von dem Krcisiaafe des 
Geldes. 18) Von den gcmünzteu Metallen. 
19) Von der Baiatiz iWs Uandel.<:. co) Vom 
Wccbfel und W.cciifelcurs. ai^ Von der Bevöl« 
keniog. ' aa) Von der LoeaJvertWflang der Meo' 
fchen. 23 j Fehler, die mar L y Berechnung de« 
Beyültberungsitsndcs brgehio ka;.n. 24 ) Einthef. 
lang der L*«ndeselnwoliiier na^h gcwiAcn ßezie. 
buugen. ^5 V'ori i!t»d Colonien und Ero^trur 
gen. 26) üclcbuiig ües Flei&es durch K.: < |J- 
. ckeu der Meofchen. 27 ) Vom Feldbau, K i 
1er, die man bey Berechnung der Fortfchritte dea 
Feldbaues begehen kann. 39) UrQirung deir Ab- 
gaben. 30) tirun'ifat.'.e zur Eiuriclitunjr otr A(l& 
la^tn. 31) L'oterfchiediiche Geiialtcn öer Ai; (la- 
gen. 32) Auf welcJje KialTen die Auflagen zu 
Ycrthiiitii. 3;) Tauj^t die einzige Grundlteutr ? 
34) \'on der Waarenauflage. 35 J Wie Grutid- 
vcrb. HVriirgen in den ri:".anzen zu machen. 36) Ob 
Auflagen an f:ch nützlich olcr fchädlith fevn? 
37 ) Vom üeifte der t itianz • und Staatswirrhfchaft. 
38) Methode ein- rrrurdverbriTerurg. ,0) Hi ■ 
rakier einesl'inan-miniÜers. 40) CharaKcer eines 
Miniil^rs dtrStBStswjrtbftbaft. Diefs ünddieein. 
zeinen Fächer Jit ler kleinen flatilHfclien Schatzkam- 
mer, die durch Hrn. H. Schmids AnmerkuDgdi 
theils erläutert, theija noch mehr berichtiget wor. 
A<'\\ Dit; Rcrin re Steifheit der üeberfetzuDg liter- 
fjtht mau hier y^wn, dn man immer durch die treue 
Erhaltung des GeJankengangcs des Origin.Tls ds- 
fttr estfchlidigt wird. Die kleine Abhandluog, 
welche Hr. S. nnterdem Titel: Äf^frog zutimm 
■pfak!;/chtn Di^-^riff ton Projei^tn vorangefchickt 
iyit, (ll fo gründlich als gut geichrieben, und »ia 
febr beilfames Memento Tdr nnfer fi» Schwindel' 
and Froji^-fcicb« Zeitalter. 

GESCHICHTE. 
■Riga, bcy Hartknocb: Bey trüge gm G^tla^ 
tt Hi tvTs äts Großien, herausgegtbe» von Äirtr. 
iMäv* Ckrjlim JUitmifitr Uttgikil 4tr ksn^^ 



Digitized by Cw^^ 



,pCTOB£R* iTlSi 



dt ntrdien C?erelffchaft In GSttingen u. f. w. Drit- 
itr ßauä. odtr Bei/U^m zu dem Tofithuck Peter* 
fl^s Großem met/lttu mu 4im Kujpjckea Hbtrfitxt, 

■1784 •.430^. 

Diele ßöylagen find zum Theil fehr hraiichba« 
Materialien ftir künftige fcio^rr phen des gro- 
fsenFcters.' Es find »leren io ditlem Banf^v 2a ,al!e 
aus l'rkuuJen gezogen von fehr manaigfaltigem» 
Inbalt und Wicluigkeic. Viele Urkun-.^en nthm-'n 
kaum eiiie S«ite , uml manche nur wroige i^«fO 
gam, Diemehrefben find jedoch fehr vnbedentead; 
Wir wollen ü'if mt- rkwi.i'.'ijjUen t^arunCer hier an- 
führen. Die eilte btyiüge. Ncchricht Von dem 
y/ih achniitji ! i r , ( tfri-.ir ai$t dem CtiOinets - Archiv, 
r)kTer /^nlVi;! ; . - h-UhU 1-06, und lutte die Bi.'rte 
und dLUJil'he luciutn:^ iur Lrfacbe, <Ja mau er!l<"re 
nicht ab- und lerzrere nicht anlegen wöütv. Hie- 
SO kam tiocb das fonderbare Gedicht, dafs die Uof- 
fifcben Höchst Ifen auf fieben Jahr würden verboten 
•werden, wei! diL- Jun-^fcm durchaui-Deutfche hc yra- 
t]ien (öiiteo, aie man aus Cai'ao nach Aftmcan icbi- 
cken Wörde. tHefe Furcht vor den «uattndirclicD 
Tre\,>'rn \ -i-rv-fM-hU' , ilafs an einem 'l äge , iiem- 
lith utn i ai> vor dem Aiürubr, an hundert Hoch- 
«eiten gehalten wurden. Uie dritte Beyiage. Nach- 
ruät vom der BeJdtimpJ'mg des G'a/en Matwjtow, 
Tiutrijeken AnU>ajfadeurs am Englijchn Hofe, im 
^aiiie i-o^ ; und von der durch den Engiifchen 
jinü}cgadeur Wiatworth am RufTiJcken U^ft. im 
^anre t^to erfolgten GemtgihuuH^. Die Beichln. 
pfung btftand darip, dafs, da der Ambaffadeiir 
Ebg.and veriaiTen wollte, ohne feine Gläubiger 
SU befriMKgieii^ er ' von einem üerAlben in 
Verbafc gcnonjinen "wurde, der hier auf Rut Ruf- 
fifch ein mchtswUrdi^er Kaufmann geneout wird. 
Die (jer.ugthuung beiland in Cotrplimenten. Die 
Ste Beylage hat eine iaterdTdOte Utberfchrifc : 
NaekriehU» wmdem Aufevtludt dts Küniqs tn Sehwe, 
den zu fifüJer im ^'ahr i^og, und was in Anfehmg 
fetner bei/ drr Pforte vorfiel , im.^'altr tri 2. tcaner- 
^'hrt hier uoer nichts neues» nJs dafü Carl XII der 
Mutter des Sulcyrr"; cire Uhr zum Gefthenk f;e- 
.fchickt, die fie üwar argei-omnien , abir auf tiiin- 

Seiides Verlangen des KufTircbeu Gefandten wie- 
irznriicii gegeben habe Die gte Bevlsge: f^^om 
äer Ahjcrtij^una Wts PSrßen Tßl>trkaskfj nr^h dem 
.Kiijpniiun Mure und muk Ckiivn im Jj'a're 
.beAeht aus 3a Urkaodcu, und iil die vichtigfte 
dief&s Bandes. Die fo marniigfiiUiKeB GegerrRfcnde 
Icicitn keinen Ausza;;; fit- betreffen die ."jjfirige 
'Ktife nach Indien, tin^-s Kuilen » N-men., Seme- 
Itow; die Unterwerfung der Vö.kcrfchafcen auf 
-dem Gebirge CaucaAis; die Ge undrcl a'^ten nach 
Perfien, Indien, die ijut;harcy und a dem Län- 
dern; «ie Dl uen Fefrungen am Cafp fchen Meer; 
den ungiUckli^lten Kriegssug des FürHen Tfcher- 
Icafkii nach Clitwa u. f. w. fHe tote Beylage ift; 
• IJitiß'dtidiichei ^otwnal übtr die Rnfe des Trare» 
von Cou,HiHt^fn «kk/i B^f-iand und Frankreick ,bis 
mtuk. St, Peteribarg surfttp vom jfiti» VSS§tr. 



i^tö bis den loieu O^hr. Diefes vic1ver<y>re« 

chende Tagebuch ilf fehr ma|{^er und fiir die Anckdo» 
tenjifgcr inlkcrft noiqterefOint» ob esftetcli nicht 
weniger tls 37 Seiten einnimmt; defro ausführü. 
eher vmA Hlr den Gefchichtsforklict unterrichten- 
der aber ili die löte UeylsgC». die einen Aufzng 
von dem Alandifclien Cc^gr^s 1718 liefert. L'n- 
ter den t]a:;u p,thjri^'ii 3 Urkunden ift ein von 
dem Can-Jey-Katl) Ofiermann an dtn C iiar Peter 
gefchriebener Brief befondtrs merkwürdig. Die 
gatiie Materie fuHf 233 Seiten. Die lyte Beylage 
er.thüit : ürirfe lon Cai terel , Korns uud Qraf 
Aprakfiu' ton dm ^'aiireu /f und ir^o. Diefe 
Briefe lind vom Jahre 1719 D*r Herausgeber baf ' 
die 6 erfteu hier weggc laßen , die liocli zum It.-te- 
refi'e des Briefwechfei^ fo nothig lu;d, und zwar 
»U3 der höchft fonderbaren Urfai he, weil folche 
in ^eT.Emwtitifcke» Fama bereits zu linden fuid» 
wohin er elfe fWneLeferlm Jahre 1784 verweifef. 
Es ift alfo nur einer hier eingerückt, wodurch 
fiir.Lefer, die die belaste Fama nicht aufzutreiben 
wiflTen. und fie älfo nicht sorfirkUCrung desGegeo- 
(l;mdes narhfch'ngui kfJnner, übel gcforgct iil. So 
wird die d;irauf foigefide i^te Beylage unter dem 
Tuel angekündigt: Friedens • Irauat «wtlchen 
LJännemm k und Schweden, i^rfchloffen zn Friedriekf- 
burjT im ^ahrc t-ao, Anllatt ihn üu liefern , wird 
blos bemerkt, d.-.is man denTratfat in Aev Europäi- 
fehenHMk$ S.313. finden würde. Der Entwurf eines 
eungea Friedens zvtfdtwa Rufthind und der Pforte, 
duf die 21 ftc Beylage aufmacht, un^l aus dem Archiv 
dcsColI( ginriis der uns'wäriigenGcfchäi'tegmoni'^ien 
ili", «-ontradirt f« hr mit der RullifcheB Politik unfrer 
'i'agc. Diefer Entwurf w^rdt- von den Miniitern 
dtii 2itta Merz 1720 untei rdineben. Den Bc- 
fchlufs macht die safte Beylage: Friedens -TraPlat 
zwtjthen Rußland und Schmät», ge/ehloj/kH xu 
Nifßad im ^'ahr ly^r. 

Die Sprache in diefem Xlache ift fchlecht. Ob 
die Ruftifchen Nahmen der unter uns anders be> 
kannten Städte und LSnder in einem t irdeutfchteu 
Huc] p beybehalten werden nitifien , iTt (ine Fn^-?, 
die üie eifrigften gfographifchen Zeigten ficbkaiiia 
zu behaupten gcttaur-n dürfVen. Altracbauj j^eht 
»och an, aber zu K.^zaoj ui;d andern Nshoieu {B€Ür 
durften wöhl Noten gefalfren. 

SCHOENE ISS EN SCHAFT ELT. 

DnEsnKN, bey HiTcher: Alles von Ohv.^tfdhr, 
oder, be.iJHät'i s ma kicUrdiiic Ilegtbenheiten tut l a. 
Milte ton li*'^^. S76S. 8. ( '8 fif ) ' -I 

Das bejottders Merk würflige in dicAra Romane 
beftebt darinnen, dafs durch gehiivifte Wiederer- 
kennungen lüe voroehmdtn Glieder einer durch 
eiue lieihe von Un(t(iUn getrenoteu faiaUie fich 
VM Okuiiefekt wiederfinden, und verß^MjeB. ' Wä 
hat das liebe Ohr.^rfeitr nicht fcbon alles in Ron.a. 
ncn bewirken müftVnl Sonftgiebt fich der Veriafo 
fer viel Jttfth«, die ZSrtJicbkcit der Liebtnden aua- 
Q fl sudrti) 
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7U'ir"itkeii. abpr fadps Ocrc!iwh*t« vertritt die Stel- lEipzra, b«y SclineiJer: Itt'ppm Bockshari, 

Te (i< r Afr> kten(^rach« Wer ßbn{;ens , wjr der oätr mtMäwJam Ebenthnier eines pertgrimrenäen 

V<^T aüVr, Uberhaupt noch weht Jchre btm Innn, iüinh>. «^t mt Wahre Gefikkkl*, zweyter JUO^ 

follte am weni^;Ueu einen Roman fchrriben. D* S> 780- 8» 
kommen Perioden, wie fhlgendtrr: vor: ,»£/«/iybij/l 

^Vkbnnten dfe cSrdletnm Llebkoran^ni des Heb« vot« Der Verfcflrer ffttiOrt m 4« LnftlmehefB tm 

,,Uin MsdcVirns den roha:irftvoIU'>n thrliardt \viei!«r der nicdrtRft»*n G-attang, die nur nach Spafsen ha- 

,,zu fich felbi^ briiiger." Da findet iran Au sdrütke, fcher, fie mii^n auch noch fo ungefalzen, , noch 

V^te:' Ein geheimes fuben (n:pfinden« oder: dos fo unaeilttet (f*yn. W^r Lul\ und Btüfben hat^ 

Cchrimt if^ ip^Vä^*' fich a!? '• n hrt-rrenJt s Fuicr in de» Verfaflers Kapitel von Flo,-fn zu kfen, 'der 

ihrem Blute lonAdirvi'. .id^r fort. i>arindttman fange an, und er wird erftauDen» dsfs fo «;twa« 

tJtirivbtigkeicen wie gleichte fittt gUek, vor itois gcdrncfct Wttdea kMM. 

^fcü^^i^ ' l I II I I I II I I ■ II I—— II III II— — ^— — i-^— ^Mli^ 

NACHRI'QHT 
»»« einem jä kr Uektm Reptrto'rimm der Litersimr, 

Die Unternehmer <iix al'^e'.n^'itiiii lJlfrttj'r~Zeifnsc;, halben erwogen, ddf« die vor7ügliche Urauchbarkeir und bequfT.« 
finrici tung de» zu jeden; Jahi'j^ang hinzukumniendcn Kt^ißrrhau.iti , oder /inhtitigi, bcy vielen der WunfcU crrc-cn 
werde, denfelbcn befont^ers kauicn zu Kur.ncu , \\cnn lio auch den J^hr^ang der sllg. Lit. Zeitung fclbll n:cht ei^ n- 
lyfiumlick befitzen. Dem zufolt^e hat <ie uns Aur:i-ag; gegeben hirrdureh bekannt zu mtchen. dsif« jedef Jahr detlei^ 
unter einem bcfondcrn 'lhi\ für die r>ch dazu in der gehöri>;cn Zeit ineldeadca Liabliaber waHla algtdradcc «crtllV'i 
und daCi in künftiger Oltctinaflc der Anfauc danit, unter der Auflchrift; 

d U gß H Uh u» JUjiHretrfim 4er littrmtwr mm fMre iriS 

^«rde gemacht wcrdm. 
Otefes wird enthdlicn : 

ijl das ^Ipkttbttifeh» rtrttiekui/s ftmuitlichtr deutfcher Bücher v«n der Mich. Mcflc 1784 und Ol^emicflc i7tf» 
'^^he die aUgemrititn Leipziger Mcfskstaloscn auIRlhren't «ul ftmn^b im Jahrgänge 1785. der A. L. Z. r«> 
cenArt worden-lhid , mit Anecke das Dnickortt . Verlegen und .Frcißi , auch Nachwaüuog dcr'ScicoiafUii» «j» 
folebar in dar Z. hcvithcitt worden , wobcy zugleich aneh die Reccnfionen fai den G^ttfaqifidicii, Gotka^- 
Ibhtit«.Lci|^ttert Nätnhcrgwr iiad Tfiftvllgcr gckhrrcn Zeituni^en nachgcwielcn werden feilen. Aufsei^ciii «cc- 
«tea auch in mtfc* Vcraeichnifa alte aatHn^ilche Buclicr, fe recenfin worden, eingctiagcr warben; tmd üta 
auch die A. L. Z. die mehreften hririfcben humale recenfirt, und die wichti>;Ücn Riccnftooeii tiw- warfaua/Idw 
' difcher läöcb?r bemcvkt« ib werden auch akte mit in befs^^etn Re-jillcr naclisc*icfen. 
,(•.) d.is j"f:'/. fr:''' r i Lcr den Jalirüür.s 17SJ dcv A\]^. I it. /(.it uv^ , « orir.n nicht nur die in denlRecenfionen vot- 
• l'.otiv.i.ciid.n r wiivdigfteti S ul-.cn , f(in',:c;n auch die ii» itcn l\ur;'cn Nutliricliten cntlultncn PerVonalien , a\i 
Todctfiiilc, ü^tordcrunijtn , n.ui midcre i.iI.'orH«:hc Lfinftände iiacli;.L("hI.!;ien v crJcn iiminen. 
3) ein nji-h den H'uptfäci'cvn . Th ülen, ALTv:! niucn u. (. w. der Wurcnfclir.ficn jjciMdnctcs y*' '/i'«"J<//i-/i?x y>r- 
un h,-:/, der Itiicl cv fow oiil , jls eir.relncn in S/ininlung^n zerltreutcn Al lir.r.dli!n.;cn, hcy wtichon zugleich vcm 
Buchein . «o da Uttlicil der Rccenienten in der A. L. '/.. d*n 1,'rtt ciicn rr.drcr Journale, oder ^1. uiinur« 
ftracks uridcriYTächc , getreue Rehrion an das Pul likuin ahjrcilattct \t cnicn foU, VBl dt^ich dw Vuerfucliuag 
der Unpartiieyl c kcit lolchcr cnfi>c5jcnkufcndcn Urthcile zu crlcichtem. 
4*) ein aus den Bcol).ic'.itnn?;.:n der in jjdcm Taclic gefchickteflen Männer gezognes Rcfult^it, xit.cr den Zuwacli», 
den die litcratuv duich die Sdirifteu der letzten Jalucspcriodc , nach Ablondtrung aller Spreu, in leincn und 
guten Körnern wirklich crlialtcn. 
'fO Endlich iil befchlotüen worden, kflnfri«;hin jedem Jahrgange der AUg. Lit. Zeitung ein Etogiam der w&hread 
. : - ,- delTelbcii verlierbcncu Mitarbeiter beyzufugen , und fo wird diefcsmal die biograpkifike Lt^Hirifi dca fta die 
.V alte I irerarur zu (iruh vertlorbcncn Hn. Kirchen . Raths Strtk zu Gotha erfcbcincn. 

Wir dütfcn die ntannichfaltige Brauchbarkeit dicfcs Reperioriu»» nicht crft wsciAanderfctzcn. Bios das erde Bd- 
vriwrvcrzaichnifs wurderf gewifs viele, da ck mit Preifen bMleitcc ift^ gern mit 16 gr. bciahlcn, da feh«« die beiden 
Mcfifcacalogcn jährlich fo viel kolbn , aus denen man die Frcife nicht crfehea kann ; die doch oft hr AucUonen vnd 
bey andm GelMenbaittn SU wiir«o ndihig ift.. W<t4S ««fserdem für Studirende auf Uni^^:lira cn und Gymnafiaa, 
fiir Aviieh'cr nno^Befimr grofter Bibliotheken ,.tiäd (ihcrhaum für all«, denen Literatur nicl.c ^ cid^gultig ilt, im Be> 
.ftieixlichkeiten darbiete, ilt an« der blofsen Anzeige des Inhalts klar gcnu;;. 

Dcfto mehr glauben die üntemebmct der A1^. Lit. Zeitung Bcyfall zu verdienen, wenn fic dicfe* Rtftrtoriwm, 
(di5 d^:i Aboncntcn der A. L. Z. als Anhangsband zum Jibr^ange 17^?. vntr.tgtltiiuh geliefert wird ) audi' aHdcirpi die 
diclci J ' urnal nicht ci.',f ntlunr.lich befirzcn . für einen üufser« wohlfeiicn Preis in die Hände liel'ern. 

Sic machen daher wrat , dafs, wer vor dem lftfll|UMr; (786. . bcy PoftUMeai» AddstA -.lloniiMfr« BOChlMUri' 
lungen tKl«:r andern lichcrn Colkctcvivs '\ 

feckiekn Grof.-hfu Coiiventicnsgeld vorau«lc/ahlt , ein Exemplar auf PrucUpanier 
«er aber tti::iiuig Üro/cluu Conv.G. jvänutnerirr, ein Exemplar auf ScUicibpapter in derOltennciTe 1^86 erhalten werde. 
Die Lxemphre uerd^:n franco Lcipug W.düiCNre dcr btmUtndsn Col^aeui«, «daril^tnn e^diefimrolIeD, gerade « 

■ iiirc Wohnorte abgefcndcr. < ■ ' . . ; ' . . 

Poitiintrr, Bucbbaod]nat«a 9d«r .«ttdraCoIhAcan sieben filr JcdacSwaidai: tvo der Prf numctatM« türHrqftii» 

. iU Proviöan ab. , . • ' 

/^A.deii.Tb p«^ ^ ■ ' ExBeäkioH 

rfiSi^ . , . 4er AUg, UH, ' 
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Namero ^249* 



^'A L L G E M E I N E 

t I T E R A T U R . Z E I T ü N G 

i- . . - ... 

-Donnerstags, den acten 06bber 1785« 



BMDBSSCHRBrSUm. 

LRTrzia, bey Jiftblier: Des Hn. Mackmicjk** 
Riijtm därat &ar9paf Aßa und i**^ 
crimen A Chc»ra8ere, GelfHHÜi»\ SUten mtd Ge/e- 
'itse der Einwohmr diejer iJifuitr^ nel'ß den darin- 
Wn vorkandnm Natur -und iCiMftproduSen btfckrie- 
Se» Werdens Mr 4m ßi^Ufmm Merfitzt mm mt 
Anmerkungen verj'ehn. I Band. II Band. 45^ S* 
Mit ChurC. SäcfaT. Fre^hdt. 8* 
' Du Original von diefer Rdfe erftfileh tat J. 
178^ unter fulgcndcm ?twas wciilJüiftinem Titel: 
Travels t in huroptf /Jjia and Africa, de/cribiHg 
charaffers, cußornSf «NMiMr», üws and pr oM Ham 
naturt and art , containing various remarks on 
thtfoUtical and commercial intere/is 0/ Greatbritain, 
' dtäntating in particular a nrw Mrm for the go- 
and imprwttnent of tkc hritijh fetttements 



'in t(u Eäß'h£ei: ftegun in (he jearuzf? audfm- 
'pted in *f9ii London r 8-1 T- 4^3 Q Th. 



Nur der kleinfte Theil Ton b«ydeii Binden rat* 

.hxU eigentliche Reiff b'fchrejbutig and unterrich- 
.'tfnde geographifche Nuchrichten. Gröfstenthtih 
."Heß man liic r umnändliche Proj« fte , von denen 
. manche auch jetzt fclion zu fpfit kommen., Corre> 
fpoi denzen, Cbaraktenftjk von tinzelnen F^rd)«n, 
die etwan gelegentlich ger annt werden , u. dgl. 




thti/ii 

.»an indeiTen bey den Kenntniflen und Erfahrun- 
gM' äncs folcheit Matines , alsunrer Vt rf. 
eher als bcy andern zu entfcbuldigen geneigt ifl-, 
Aber unerwartet für ur.s, und gewifs Hir jeden, 

]4tr das Original kannte, mnfs die ErfrheiDung ei- 
ner Ueberfetziirg des ganzen Hucbs feyn, dä cin 
kürnigter Auszug von einem A Iphtbetht oneefiflir 

£ewils mehr Leftr in Dcutfchland wiTrde getimden 
■bcD als «ine Ueb^rfetzung im gegen würtigen 
' Fortnatr, weim «vVäi fofift dfe Ueberfetzong du)th 
die b» ygefUgten Anmerkungen, 'die aber mehrma- 
. len gar zu weitlauftig geraiheii lind) nianche Vor- 
.xUgehat. 

Der Anfang der Reif^gebt Uber Heiland, Bra- 
baut , Paris , nach VOrtent. Den Umfang der 
' Stadt Attlwerfen giebt der Verf. aof 4 fiqgl» |^ 



len nr. Zur BefetMng der Feftangswerkc re«k> 
net er vrenigftens tßooo Mann. On Hana dm bc^ 
flibfM«B Rubens in noch in gutem StMitfp. Ef 

bat fine Reihe von 10 Fenftern in <Ier Anficht. 
Die Volksmenge recimet er auf 70000 Seelen, wo» 
runter an lOooo auf der Armenliite (lehn. Nach 
der hiefigen ArmenverfalTung ^enief^en riclit bloe 
die wirklich dUrftigen Unterltützung von demror- 
handnen Armenfon I, fondem folche Familien, 40m 
ren Vorfahren man ehemals lof die i^rmeniifle ge. 
-fetct hat. Die PtaifitÜt des fttRctfllfthen Hofes geu 
gen Fnglind (bhildert er umfttfndlich. Von der 
franzofifchen Zeitung Courier de l'Enrope meyidt. 
er, dafs fle England grofsen Schaden getban, ^vcfll 
die Reden der brittifchen P«trioten im Parlamente 
durch diefe Zeitung io ganz Europa bekannt ge* 
macht worden. Tkm Owakter des jetztregieret» 
den Königs vcm Frankfeicfa » fo auch der Herren 
Maorepas, Sartine, desCbevsBer deStLubinfchü. 
dert er fehr rchmeicf elfiart. Der Argwohn df0 
*Franzofen gegen den Verfafler ift von den Folp% 
dafs er ein Gefangner wird. Die AnsaM der Bin« 
wohner in I'Orient giebt er auf 20000 an. Von 
hier unternahm der Verf. feine Reijk nach Oßinäien 
auf einem franzGftfrhen Schiffe. Auf der Infl^ 
BourboH erlaubte man ihm niclit ans Land zu {Icft- 
gen. Da er fich der Sfadt Pondichery näherte, fo 
war fie fchon von der englifchen Armee belagert. 
In Tale de France war er eine Zettiang Ge&ngner. 
Nachher feilte er aUf chmn andern Iraozßfi. 
fchon Schiffe nach Kuropa zurück kehren. Auf 
diefem ift er fo glUcklich feine Freyheit zu erhal- 
ten , und findA auf einem Dtfnifchen Schiffe leinen 
Platz. M't di< fem langt er auf dem forgebllr^e 
der guten Hofming nn, ri'ift auf einem holläudifche» 
Fahrzeuge nach Negapatnam und fofort nadi Cal« 
cntta in Bengalen. Die Ansah! der Europäer aof 
dem VorgrbUrge der guten Hoftinng giebt er auf 
17000 Mtnfchen an; Sklaven theils aus Afrika^ 
tlieiis aus Afien zahlt er auf 30000. Die Hottei). 
totten fcliildert er den neuem Nachrichten geuVll 
Ar als manche von ft-inen Vorghngern. — Die 
Familien in (üefpn Colonien foilen nach der Ang|k> 
be unfers Vcrfaflers gcmemiglich aus 7 — 17 un^ 
manche wohl aus 18 — «7 Kindern bt ftehn. Faft 
durcbgehends feyn die MXnner über 6 Fufs hccb 
Von 27 * |p UflUllidiM^- OftiBdifidMn Comjiai ' 
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MtfiinUNn Ibll jedes JSfaflibb an sbo'Keerbtmi mit.' 

rithmt'n, von denen ktum 50 übrig bleiben. Kolg- 
hch gehn jährlich weDigfteiifcauf 10000 Europäer 
verlohren. Wir Ubeii^ehn den f^or/ckiag de» V«^., 
ia», StmiUsvtrfajj'un^ der vereinigten Niederlande in 
,'WB^':mana.rchijdie uazvfchafen , fo wie. alles das, 
der Vccf. fchon vorher von der l^erfaffmg 
-ttWftr ßfipubiH erwübut hat , und was gleich im 
foigendeD von der Bejckaffenheit von HindoJlaH, 
WB ^fidnen Pi-odakten, und Einwohnern erziihlt 
^rd. — Von den ßc'(itsuogen unter der PriU 
fidiehtrebaft tön Ben^ülen ift «in Drittel wirklich 
Itlisebaoet; ei*en andern Theil nehmen St tn , Ka- 
tlaie» Flüfle und Sümpfe ein; Der übrige dritte 
.Theil ill Wildniffl, die nur von Ti|^m, Leo|Hn^iv 
Büffel«, EUphantcn br -^vohnt svirJ. Die Anzahl der 
Einwohner rechnet er nur auf la — 15 I\lillionen, 
,wie>yohl bpy dem vorigi n ZulUnJe auf 35 Mi l.o- 
'iieh'feyD k0npten. Die jahräche Au-fuhr des Ue- 
'.{bWrchufles könnte 6ö6< 606 Pfund Si-Tliiiits be- 
tragen, da (ie liingfgen jetzt dr-tcehalb M.ilionen 
Pfund« ausm:icben. Nach feiner Meinung wSre 
'.es beffer Coloniften näeti Hinldofhn ai« nacb Nord, 
amerika z 1 fft.dcn. Die V'^erp.jc ituiig der Moino. 
polten, fu auch «iir Folgen der HandeUcdffimiifion 
ichiliierter, wie andre neuere Schrtft<^eller, als 
felir nnchrlicilig. Die Compigtitcbedieiit^jn follen 
jfihrlicii den iVchlieD Theil ihrer üiukiinft" nach 
£urop4 fenden. Oftindien habe mehr Culd und 
Siloor yerlohreot als ihm aus Amerika wieder 
zug' floflren find. Aus dem Rohilluslatide find Uber 
2. Aliiiioiu^n PfunJ Stciti ius geruubt worden. Die 
Beute des Nadir Schachs von Oelbi Iwbe an, bat« 
.'remGelde, an nnflivem Schmucke, awÖtfetdrre, 
an' gro&en gegof>ncn GoiJ - und Silberklumpen 
. auf 40 Mii ioiien IVun J Sterlings betraj^en. Vor- 
ibhlag einen Münzfufs feftzufetzen. Frojrfte zum 
^ortheile des Padifchachs von Hiniiolluii. N.Tch- 
riciiten von der Dänifchen Compa^^n c. Von der 
,K. K. Oiliniiifchen Handelsuaternehmung, von der 
vir jetzt fcapo anderwJirta umHändlicber utiter- 
richret find, ^dtf nennt er einen Überaus fcbüdli. 
«hen Sclilupfwinke' fiir MilTctliäter , Miiffiggfinger 
.nod Uur<en; jetzt ein Heiligthum Air öHcnrliche 
.Und geheime MOrdef ; befonders fUr nrrprUngliche 
P(jrtu>;ieff n uiid Hr.lL:chorcn (elende Vtrtrfebne 
und Auswurfe von aik-riey Stümmen oder CaUen 
in Indien) diefieh'-ai( einander veriidfebtUQdttber 
"ganz Hiudoßanaasgebreitet hsbeo. 

. Den riä<;henjnba]t der Morltzinfet (Isle de 
•France) gi»bt er auf röoooo En{;Iifche Acres an 
(bleu von JJtoFufÄlänge und 72FuMireite) Nicht 
tbcr ein Fünftel foll wirklich angebaut f^yn, da 
dt^ üLrigen vier Fünfcel ans Gebüf^en und 
Wi-duHf^en b 'Hehn. Wir überfTehn die M chrich- 
ten von der Irifel üourboa, von den St-ycüelles 
-.lind Miobofjfdi^ Infefar. . 

* . ■ ' '^ureifler Band, ^chreihen eitifsO'Vcifrs in Dien. 
.^«1 dfc £o£l. OiUndifcbeA Coiapaguie,' -Oteiit 



LTVI-iBftlTDlIfll 

gtebt Nacbrfcbt vett'Mnen At^enf haltt h g aw fr » 

1773, von <ler Belagerung und Eroberung des Forts 
raneeauf der Infel Salfette, von dem Marotten' 
fUr/len Ragoba; ferner von der mngUkkUditm &t» 

peditionnach Punak, um diefen elnzufetzeu; von 
r.ium EUphantenzugt. ron denGatiJthtnüthür^en, 
Diefe erheben ficb von CapComoriobis in die nQrd* 
lieben Circars an beyden Hüften (Coromandel und 
Malabar ) , zu ihrer grüfst^n Hübe, und bilden 
eine weitläulng'? Terrafle, die fich iMngft ihrer Gi- 
pfel binautfdeiint. Auf diefer fruchtbaren und 
grünen Ebne haben dte Msratten ihre Pferdezvcbt^ 
da die Unlie der Lage jede Pflanzenprodukte be- 
fördert. Diefe Anhöhen tind mit Mango • und an« 
dem turnen bewachfen, die das ganze Jahr hio* 
durch j^rüiif n. l^on der Fraßdentfckaft ßumbcKj, 
weiciu> zum Land- und Sfehandel febr beiioem liegt. 
Aufs- r Fnrop.i'i rn aus alien Litoder|i Ändet noan 
hier Türken, Perfer, Araber, Ariuenierr auch «ibe 
verm fchre Kace, die vertfchtlicbfte in ihrer Ar^ 
die von Portu^iefcn und Auswürfen von derGeutoo* 
Rel-gion abftawmvn. Die bi«figen Türken fcliii* 
dert er ernfthaft, surttekhattc^nd , im Hapdel tci. 
lieh; Di*^ Pt-t ft-r fii.d aafj^cräumrer , lebhafter , aber 
nicht fo reulich; D:e Araber lebliafter, feurig, aber 
die utiredlichllen unter alltn ; Die Armenier hfibfcfa 
von Gefichtsfarbe , fanTt von Geniüthsart , wohl- 
wollend. Eine Kace von Menfchen mit fchwarzea 
wolligen Haaren,, die man Cafiers uennt, diene je- 
dem andern Stamme als Sklaven ; doch lieber bey 
Mahomedanern als bey Chrifteil. Die Kinder d*r 
Hinduvn laufi n luiiJ fcii warztn Cchon imierlien hal- 
ben Jahre. Mit fruber Mannbarkeit iH nicht immev 
seitigete Abnahme der KrSft* veiboiiden. Eine 
hiefige Wtibsp' rfon ift eben fo hübfch, %\» eine 
Europäifche von gleichem Alter. Frühzeitige 
Verlobungen und Heyralhen billigt der Verf. aus 
GrüiK'.'.n. ßcfchre'ibti'jg einer nochzeUfeyerück- 
ktit (iiws Parjen. Aih tuchkeit der Hindoflanifchen 
Halbifijii mit halten. Ka^e der Eingebohrncn Uber 
die Europäijthen Krie^sJaUe. Eins der nahrhafte* 
ften Handwetke ift das Tüpferhandwcrtt. • Die 
Gentoos brauchen keirt n '1 cipf , keine SchlViTd, 
keioe Teller mehr als einmal, well dies eine Ver* 
iinrelnignng feyn vriWe.- Indeflen vertreten Blüt- 
ter von Barjam n, die Stelle der Schüflelo und 
Teller. Europäer md Mohamedaner effen Scblui- 
' gen und grofse Früfche. Lctztre werden biet ge. 
mMt< t. BtvnfTe der VtTunreinignng "unter den 
Gent 05. Art ttit Ochfen Korn zu drefcheoi 
Schätzung S 5 Ä vdv.thmtßes bey den Gentoos. AU 
grmeiner Gebrauch delTeiben in der Laiulwlrtb' 
fcnaft, bey Drefchtennen in der Batfkimft'&c. Jt- 
de Vc; uiiTi if igui-.g an den HSufern durch Berüh- 
rung der Chriflen wafchen lie mit Kuhmift ah. 
Die Pagod?n, diedi^ F.oropfJifchen Soldaten anf der 
Infel Salfette wJiiirend de? Marattifchen Kriege« 
zu Q .artirreng« braucht, betrat kein Gentoos euer 
als bis fie \vi-:'.ier mit Kuhmift gereinigt u-aren. 
Von iicu Mnäuijihen und ferjt/gJu» Üjtiigi'fS. 
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g^Hüefuni jfrxneyktmde..:^'^gy der Bljfterein- 
hnpfuBg braacbeu lie ein« in Europa noch nicbt 
Wkannte Saibe , wodareb* (tie-Spnren von Poken- 

graben verhütet wercfen. — Die freundfehaftli- 
cbcn 'Hindus zanken üch dorh bisweilen bis zu 
ScblkVeo. Dieüdserfte BerchitnprunK iR, «tafs fie 
Ihte Schuhe anarirten, hineinfpackeo , und ein. 
Mbi9r am den Kopf werfen. Töchter von Moh- 
jren und V'atC^s vc^hevr.ithen fich oft mit Bewilli- 
sung ihrer Eaero ao gncc; Europäer; Töchter det 
.GeottMM ttleht* hmpfehtiiiitr dir mnichenfrnmd- 
Hchen BeluiHdltmg der EUiieohicr , f"n-0'-f^'rrurg 
der ^uftizpfiege , f^orjchlag zu einer neuen Ainu- 
ü^ratUm der Ttrrüoriateinkiinjte und AnleHmgMM 
neutm HMcifh-rortlu^tfn , bey Jenen dtr IJeberft.- 
tzer manclie t^ute trinntTung macht; l''QrJcHlii^^e 
9U Ertubw^ der Revenuen, wekbe weni{(Orns ^.a 
Be(hit)gung der bekannten Nachrichten Uber diele 
Gezeoltä^de dieneki kanrien. Der HanJei nach dem 
roihm Mure usd nach dem perfifcheD M<ferbu!cn 
foll vortheühaft fcyn uqd demDebite nach dvm 
MheellliidUi^eiB M«e'n» von E«f^and atia keinen 
Eintrag thun- NachtheiM^e Folgen Jcr Hep;?!! In- 
nung iler Ausländer im Oliindifchtin Handel , und 
»oroaderheit der Franzofen in Kriegszeiren; 
Nach der Meyniing uiilcrs ^^ rf. follten IVrfor > n 
von verfchiertnen Üuropajiclien Xationen eiiianiit r 
nicht beyrathen. Bios foJche Elieverbindunj^i n 
foUeo JUitacbe von .decn vieifultlgen Unfug ui.d 
Sc^mlen von derSniäbradininiftration des Hn. Ha- 
fti»g« feyti. EiitviUkerung der Carnatic; Abnak- 
tue der Etnklinßß aus die/er LattdJcAd/t, Die Ein- 
künfte diefes $abob« befragen Tonftan s Millionen 
•Pfund Sterlings , jet2t nur noch i::oocco Pfund. 
Dem ülccften Sohne des Nabobs luiltc iiic Thron- 
folge gefichert werden, wiewohl der Vater den 
ittoßeni mehr Jiebc. Von der I'uHtei/ in Caku ta 
lieft man hier eben nicht das ar.geaelmifte Gemäl- 
de. Vom weülitlien Ende CalifomJeiis in America 
, an bis zur KUite von Japan giebt es keinen Ort, 
wo » nach dem Urtiieile des Verfaß'er«, Ver- 
nunft, Gefchmack, . Wohlfhnil und Sdiicklich- 
keit fo beleidigt würen als in dem zerli reuten 
Chaos von Hfiufem, Hutten, Baraken, Schuppen, 
Scrafsefl etc. die zufammengenotpra« n ( ;.ie unor- 
deotijche MafTe von 1 oth ond Kauir.ifs in der Haupt. 
JbdtderEnglÜ'chenOitindifchenCompngnieregiernng 
aiustnache. DafgoieUnreiiiUclik- i: in'Cn' nnr-! vn t t 
noch grofler fey tUbre nur voii dem vt nrimiiciienVer- 
kehre her, welches hungrige Schakals in der Njclit, 
Qud am Tage Kefräf'iii;« Gryer , Habidut und Kra- 
ben treibeo. • Der Ra ich von «'en ofnfu Scntfsfn, 
Hütten, ßarackt-n , Kc:iiipi>cn lichert jl-.' vor den 
Iflufquitos, den natürlichen Produkfen Irebender 
fauler GewKiTer. I <ncl doc^ werden jirbrlch Ober 
goooo Rupien zuErhaftong eir3erßutenFoliv.f\- y< '^r. 
ben. Vorfcblag, dif Iran. unCche Fact r. v T • rder- 
f»Kgor zur H-4Uptftidt der ('nnpainip zu wählen. 
1' (^.Tecbti^keitt-n dtr hö/M"^ ;i T 'i-? In Bfry.^Jcn' 
JJui'cilfcliaitte foüeu iidt uia 6purcuiU von dea 



Proreffen tmrl fchriftliphen Verordnnfjgenj 
ften Käthe ;^Shriich auf 406000 Pfund StL 
Jiaftll. Gffeidette fines ßraniitifn , dtTU 
zum Galgen vemrthetlt wur 'e. Von Hilf 
tiJiHiiS dfri^ General^ouiernfiirs , vui> ft iin 
Hngen und Gehiilfen. Traurige ßaa.üi 
l^ndfehc^ten des ^abobs ton üude. AI 
fchickte dt r RoWlas. Die jahrlichen Einkl 
ihren Laniifcbafteo beüefcn uch Torft chij 
ckttngttber2 Millionen l'fund Sterlings. Ibj 
macht betrug an Ca\'a(]erie und lnläncei| 
fii'iir ,';co-3o Mann. Auf 500OCO fit if>ige 
theur.d Hanowt-rksleiite, noch da-Äii grüf; 
■ tüchtige Kri^gsleute , fuchtt n t.aclidtni g 
uftd uiiK«''"f<^^'t^''' Kriege bey deii W..r arte 
iluchc. Nunmdir find diele Provinzen 
frt ckrbahre EinOde, frtt gjwr von Ein 
vtrlaflTen. 

^on den Moratten. Ihre ElnkQnfte rce 
noch auf 12 Millionen Pfun i Stcrl. , vorm 
17 Millioaen. ihre Reuterey giebt der V 
anF 300000 Mann ftark an , die als Landi 
zufi-hn ill. Sehr untf niclitcii uß, wjs der 
aus der neuen Gei'chichte diefer Nation 
So euch von den ragJkyÜra Jbigekgeb, 

Oßittäit». 

Rtife von Cakutta nach Aiadyas. ^lilic, 
rckn 'de* Mimitteu, !-lyd«t Air» dem Niz 
I>ersin, und Nuv'jit" Chan, einein Reprafc 
dis Kaifer.«. RikkrtifiUbtrMada^ajkar. 
von dtnt tcniii/J.'ickU n fi iinz'ijijciu-n IJabL 
des Grafen Bemumkif , der aus Siberien enji 
war. DIelriW Itin 3 Königreiche getbei|| 
dLn, II jcdi's fcini n befondern König hat. -1 
Riudvieh ift da vortrellich. Jedes Stück! 
«wifclreft 5 — 803 Pfund. — Fon der Injei j 
bchauptec er, dafs der Ilefitz deriVihcD dci 
pagnie nirht fo nützlich fey, Dit* Zahi ti< 
-wohner belliufi fich auf240oMenfchen , roti 
der prüfet e Theil aus Sklaven beliebt. Auf 
fen find iiicr noch an 5 — 600 Mann Trupp« 
von der O.liodifcheu Comp, gehalten wirble 
jShrüehen Kofien der In fei belaufen ücii auf 
Pfund. In der FoIrc gtht die Reiji nach O 
ven ::i TrlivJ , nnd von d.T 711 Lande nach j 
Aus diefer umfiäudliclieu Anzeige Aeht man 
dtr obige Titel: /<2i^(/Mi dwA Emtpa, Jf. 
/Ifr'icc etwas mel-r erw-rt'^r: läist, &]r, n.:>n 
her (indet. Nocij foJt,«.ii :j1s Ai»liiiiig; htn 
gm ton dir ylburlime li-rs Oßir.ififc: m h'cndc 
dfr Macht der ifniiii^tta .Xi'iün.u.de und j 
kur.gen iibrv mehrere Stillen von ü. Ad, Siuit 
ierjuckimg der Nouar tfkd Urjaekm dtr 
1 eicktkUnur, 



G ESC f UCHTE. 

Dresden , bey Gerlach : Denkwürdii 
des Greife» t ot.Forbtn, ChHd'Eft^dre, Ritt 
heil r.udwit; OrJens.Erfter und z^yUt^h 
ß. 447 S. aKthIf.> . . . 
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Es wsr , iir 'erisFnicfittiii eine febr UberDQfkif^ 
Arbeit, die fchoo längft bekannten Mtmoirta cht Com- 
tkA farttn ginz zu liberfetseD. Der Graf von 
Forbin war zwar ein felir kühriT, entfchloffenrr 
OndntMltbvolter Seehelü, allein kein eigeacUcher gro-» 
fcct Krieger, iind von feinermoraiifchen Seitentcbts 
veniger als fehlerfrey. Daher ift er in feinen Me- 
moiren fehr oft bis zur gröfsten Uogereciitigkeit 
parfheyüchf übertreibt häufig aus Eitelkeit die 
Er^jüiiungfeinerThaten, ut\4 trerkleiiiertansNetd 
tffe -wtbrm Verdicüft« rrfn«r Zt^irirenofTe«. 0»^ 
her leinfe höcbft nnfjereclitcr I rthtile über die 
wirklich {^rofsen See- Männer (^ra* Bart und (z«ay- 
TrouifL Stolz, ein unertriglicher Stterfiniir uni 
iffn grofser Tbeil Eigennutx waren, nach dem 
Ürtkeile feiner unpartluyifchc-n ZeitgencITen, 
^ie GnindzUge in dem Charakter des Grafen von 
Forbin und diefe EUeenfchafteu laiTen gewifs kei. 
Iien zuverlS lügen GcfdilchtfifhrMlier hoflcfi, zn. 
inal wenn er feine eij^ne nenkwürtn^keiten fchrciht. 
Weit befler würe es alfo gewefeti, d;is Leben des 
Graf» von FoiMi Aidit am feinen eigneo Blmoi. 
fin. fonilprn sus dem Aus :'cc!;e des Hn. Richer, den 
er in der Reihe der f\ts des ptus ctltbres Marins 
liefert, ond wo theils das viele Kleiofügige der 
Mem. d- C. d. F. weggelaffen , theils auch das ?"al- 
fcbe und fehlerhafte fchon verbeflTert ift, zu übcr- 
l^tseot wenn dann ja überfetzt fcyn folUe. Die 
tJeb^iÄUUBg ift Übrigen» pucb ihrem Originale 
fo trm — dl» Jidftlliicr, fo fleiC iind UBdeutTch 

SCffOBNB WiSSEHSCäAFTEm 

Lripzis, bey Kummer: J^bfnsjcfnin aui der 
it^ritScktm. H^elt vom f-'erfajjer der EtniUe Som. 
mers^ trflts Bändchtn iz){4t Sp6S» zmaUs ßäiuU 
tken, /r*5, 8- 

Der Verfaffer hat (f ( n Fndzweck , in (inerRf-I 
lie einzelner moralifcher Er^ShlungcQ grofseHand- 
Ibogen , aod cdleCbinktcmlgt «ifni0dlen, und 



dadurch dfey^us^reltunp; <1er To|5eitd zn be^r^tf». 
Das erßt Bändeben belteht aus folgenden ü-TZiki 
]mg9»: DtUfdU DUnßmääfhm, das Matter adr 
GefcliwiflfT rrnäi'rr, allen VerfUhrongm wi«Jef- 
itcht, iinii grotsmuthig einen Lottariegewinoft ifa, 
rem Wohltbltter fchenkt; dit gereitttw Bukkrim^ 
ein, Mädchen, das noch glücklich von der Bah^ 
des Laftvrs zurückgebracht wird ; dit rerbrtck. 
rin ats IVoth, dif. disEIfiui ihrer Kinder zum Diftt- 
ftabl verleitet^ die Braut im Tode, eis Mädcbeiu 
4ei«n Bffn^(itn «nTMe vor «fer Hocbteit tote' 
Krif g gt'hen tmiTi, wohin fieihm riachToIgt, uni 
worinn fieihn verliert; die veräcr blicke frau,4t- 
MB Eitelkeit und Verfchwendung den Mann am 
Verbrecher, und zur I tü fie rruichr. Im ztatjtt* 
Bündchen fte/ieu foigeni.e Erzaain^cn ; Der gr<}'i- 
mUtkige rrrfaitrer , der, als er ert dirt, dafs di« 
Matter üire Tochter «o ihn verkaufe hat, iv» wl 
ihrem GeKehte» verbindet ; der wahrt SathwaHtr, 
ein Beyfpiel eines redlichen und gewilTerinften 
A'ivocateii ; der gerettete StibUtnürder ^ ein büke« 
ttotterSdMtotörder, den feine Geliebt» In MmaMci. 
dern rettet; der U^kaber /einer Schwefier^ der, 
als er entdeckt, daf^ fehie Geliebte feine Scbwe- 
fter ift, He gegen die Geliebte feines FMWldcsvtr> 
taufcht; der reicke SfUj^nt; , der eir rn fluten Gt- 
brauch von feinen Keicbthümera mactu. Anficht 
und Eriinduhg bey diefcn Erzifhlungen iÜ gins 
gut, aber der Vortrag bejd deciyaatoriicb, bd4 
rchleppend. Sö Merlieb der Verf. Tb.I.S.MX 
a-'.rh f'!rhardjou's Geift Um Beyftand anruft, fo 
wcriig )Ü er «rhürt worden. Seinen eigntn GöÄ 
aennt ( r eben dafelbft tandiendet. }n m*» Sdl 
ipricht er b;t'd von f'iu^f !T: : laurfr Mühe, bild^cm 
U^onnekelcii der Liebe, und bald von eilten» ßmdt, 
das die Pforttn der Ewigkeit nicht trtmt* kCa; 
Jieo. Unter der Vorrede unterfchreibt er fich ?¥: 
h, und fo heifstalfo, wenn jemanden dann grfc>- 
per. lit. i!er V'erf. ärr Emilie Sofiirner, ies iomz 
rirnät von Biunkenburg , und vieler andccB Kom»* 
BC ond Scbaiifj^lele* 



KÜRZE NACHRICHTEN. 



^ Öf rrEVTLiciiF Av'iT AI Tfv. /.u einer tf'icliiigen Schul, 
ftnfhlt fiir die mehr iinirtcn Griccban ia Teaieswar hat der 
Kaifer 8«>ooo Fl. bewilligr. 

Der liif(hofv9H Sifl>tttf>~'rgf», Gv^^ h,i:at vnf [{ntlnintt 
kat die Gelclimnin};cnjnntem rurlUnt'ium bcv f> -n,tinit 
gtMrtr Gr/fl/fchnft zu cnitl -rn , dtr<:n rcr t/ - -.r ilblt 
entworfen, vn<1 derer feinen Schutz zuv;er.c!iciT l t. Ihr 
Zweck ift flbcrhflupr Vcibreininx nützlicher Kc.-. uniirc ; 
Ihr HaepcjtMenftand ribcr Vn^irns und Siebcnuxirgctu Ge- 
fddeht« iiniril«tdr)i.;Ue Hcu'.^f^n'-.cit. 

VaXlSAWFCABSK. Die .Uademit af helles Utertf, S,f- 
tmn M j&tt ä* Mnr/t-lli hat den Preis . d<r «uf eine t.cb. 
itdaauf JWiate "/Wrjf <ft /»fjrr*/» cefet« *9T, Hn fe 
t^ittefAv^ ÜLfft., uodde»Aecairir.HB. P«rn. d.- fO- 
r«/«/rr, Fjr^tgmr dt »ke»9*ie(M m College de farü jn. 
eckanns. Dil Akadcmia Um ven aeiwai fürs küafdia 



Jshr (i;r eine l obrede «uf den Capitain Cook den WerA 
yoti ; .Mcriaitlen *us . « eiche zurmninen mit dem GeiiHf.k 
der Prinicffin voi$ Limpget von 300 Livm> lico Livrtt 
an Werth susniacheo. — — Der poetHchä- Preis auf eine 
Ode über die Eleetricitit Ift auch von oeuca> fiir das >k( 
i7S< ausgerem. 

Kaut Mi siK^LiFS. Parh . bey IcDuc* Parlilimii' 
dtvJt Coiiitelfef, Opera Bouffon , in-.itrf de I 'Italien ei »• 
fcdic fous I4 Mil'iqiic du cclehrc Signot Parhll»; par M. 
Framtry , S.tritatudaste d* ia /.suJum» da Com** fAmk 
Livrei.) 

Klcisk akav. ScaaiFTrv. irtftnAtrg. C»r. ft^ 
^ug. a Kamimpt tq. Tburinj. jurU emStmrii fTH- 
fnjim faxQttttL eapitu JMi«r« Üfien« müC Ckr. fet^ 
JViller tjis. 47 S. 4. 
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TEMDAr-, bey Franzen und Groffc: Nettes JUTß- 
Kl-' gaT!n für die geruht liehe j^rziif'Autuie and nie- 
.äicinijcht J'oHziu. Herausgegebtn i on Dr, Johann 
Theoiiot Pyl , Kat h und ordeutüches ( m MJglied des 
KSulgl, Preujs. ObtrcoU. medic. und Phyjicus ,r« Ber. 
Un. Brßen Bandes erßes umi zwfyta Slüik» in 
. «Uem 370 S«it«ii. X785 8. 

Uro alle Irrungfn ru rermriden, Ii at der Hr. 
Herausgeber feiner eigenen und ganz von ihm be- 
forgtaa Arbeit aoch einen pigencu Titel vorgefetzt. 

■ Die iLUÜicre Eiarichcung überbleibet ganz fo wie 
in dem anfänglich von Hm. [/den besorgten Ma- 
gnzin für «üe gerichtliche Arzneykunde, mir An- 
z^lg^ von BUchera fallen weg» welches in allem 
BctÄicht löblich ift, da ohticdeni der berUhinte 
Mum Vorraih genug hat die Bogen mit nUtz'lL licn 
und zweckoiüfsigem Sachen zu füllen. Uebrigees 
v«rff>richc Hr. in noth wendigen und verlangten 
Fu'.U n ut rfTbrüchlichAct ncillgfte Verfchwie- 
g.ji.iicu bey eiagL'fi-nd'. tcn , befotiders Actenftü« 
cken. Das erfte Scück enthält: Untef'J'uchuHg 
fahääätk brfmuUaer Käß, von Un. Prof. If^eütei in 
<3i«iftwtld. Et m efflcr wvKtotifMg», hOehft niQK- 

fame Unterfuchung nv-hrcrer KjsfHic'Kcn , die bf- 
denkliclie Zuftiie errrgec hatten. Am Ende er> 
'ßlbr der Varf. tns viel«i) rcharfGnnIffen- und weit* 
'llltft^en Verfochcn, dafs etwas Kupfer in den 

• KXfett enthalten fey. Die ganze Dariceilui g der 
Vnfacbe und der Refultate aus denfelbcn ifl fdr 
den gerichtlichen Arzt ein Müder . wie er in Fäl- 
len, wo daa Urtbeil zweifelhaft ift,zu verfahren 
habe, um die Wahrheit zu ergründen. — Weber 

■ äklMagnonOe, von Hrn* üofr. nnd Prof, MetZ' 
ger. Hr. M. faftte nadi Hro. Awf«/ wabr^nom» 
.mcn, d;'ifs die Ausdehni i. der Lungen rr.it I^iifk 

■ hey Nfugebohrnen aUmälilich erfolge, ut^d zwar 

• zuerft in der. rechten Luoge. Von der Widbtig- 
»keit diefer Beobachtung wird hier geredet, und 
,dann davon, was zu thun fey, wenn die Lungen 
ti:bon in Faulnils üb<rrgpgsng«D. Die Herren cW« 

Ukus , Pyl und Mitzgtr haben nie, auch bey vie- 
len Verlucheo , gefehen , dafs faule Lungen , die 
nicht geathraet, gefchwoinmen hätten. I )as in 
dfio Lungen befiotUidje, aus deofclben berausqael- 
. Ml BUtt G^. .aber kän Beveif.fBr di» Lebcs 



der Kinder. — Eingabe an das Ober/anitgtse^^ 
gium ia Berlin t von einem HJifgUed dejjelben^ Uber 
die Straßenreinigungen , aus der Berliner Mooala- 
fchrift. — ror^eßhlajyfne ferbejeruttgen beyM^- 
Isgung und yertBüUtu^g der GefäHi^niffe ^ von Hm. 
Howord^m» deffen bdnnnteni aach deutfch fa eraus- 
gegebenen Werk. — ferzeichmß der Getratteten, 
Gebakruen und Geßorbeven in dem Kiimgi. PreuM. 
fchen Oberje fließen, von Hm. Dr. Qlattnig. E^*e 
Vo!i< • f rmehrung erfolget in dtefem Land in f<» 
rcicüiii hem &Uas > dafs im Durch fchnitt auf etA« 
Lhe in fechs Jabren vier bis ftinf Kinder koBUBcn. * 
Auch werden jShrlich 4087 mehr gebohren , ala 
abfterben. Der Bairifche Succeffionskrieg machj» 
doch, dafs !in Jahr 1779 fthr wenige gebohffB 

. wurden, der häufigen Abwefenbeit der Männer 
wegen. Im Jahr 1780 Oberftteg die Zahl der Ge. 
bohrnen die im vorigen Jahr um -^o^i Kinder, weil 
der Friede den Weibern iiire Männer wiederg«re- 
ben hatte. 12003 Kinder darben in fechs Jahren 
an der Zahnarbtit, auch im Kindbett und unter 
der Gehurt flerbcu viele Weiber. Die tödlichfte 
Krankheit ilt Tur die Erwacfjfene die Lungrn. nnd 

, Wafferfocbr, auch bat der StickltuAen in 6 Jahren 
6617 Kinder getMtet. Von den Erwacbfeaen 
derben die meiden zwifchen dem 56 und 6od(Hi 
Jahr. Unter der Auffchrift: SffentiukeAnßet^ 
tt% fteüt eine Nachricht voudem Irren* «nd Zoch^. 
haus* zu Waldheim, von Hn. Dr Glinz, dem Arzt 
bey dicftr fo guten und menfcblichen AnÜalt. 
Dann folget die Befchreibnng des Armenhaufet 
zu Creutzberg, aus Zimmennann's Beytrh'gen, 
ferner die Verordnung an ßfmmt liehe Apotheker 
in den Kijr,;i;l. ['rt-ufsifclien Landen, wie fje fich 

, bey der V^eriertiguog der Recept« zu verhalten ha- 
ben wn 1769, nnid em« Verordnung der Königl 
Ch nrn'ih'rk. Kriegs - nnd Dönuiinen - Kammer zur 
AbfchaHung eines Mifsbrsuchs bey der Cur dfg 
von toden Hunden gebifsnen Viehei. — tJntfr 
der Auffchrifc: Acter-jus-^r^e dehet tin Gutachte»^ 
eines Urg&nannteo über eine heimliche Gebui;t, 
femer ein Secciousbericht von Hm. llÄetiqi[er, in 
dem er aus dem Schwimmen der ganzer irüd der 
ansgeprcfsten Theile der Lungen, ui:u aus dem 
UtitetiGnken der andern Eingeweide, ( efooders dff 
Leber, fcbliefst, dafs das Kind gelebet habe. — 
peber eint ycrjgiftuug xj^t cificm Ratteapulver 
$ ? ■ ' '* 
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fcnthnltcndpn PnKpr, ein weltlSufn^f-- Gutachten.— halten llefs, mit der Rand ber&hrt« und drßber be. 

Gtf'iiichtc eines Mu:!C(.s, der uacii dem Bifs eines tetc. Einige beftundeo darauf, auf diefe Art ge- 

Wüteudeii Hunde8,uiige«chteterdiel\|aykafer.zwey- h«let woi\ien zu fiyn , bey andern konnte Hr. P, 

mwl gebrauche, von der Woth beftUlea worden. — die UnCerfucbuag, um nicht von dem PiU^l se> 

Dann folgen Bacheruiseigen wid Itom taf di« mifshandHC so werd«», nkbt vornehmeR. Eüi 

.1ttedkibtfi:he Pölttey Eiiifiulbbabead^'Nac&rsehMii» anderer Quackfalber , der mit Arzneyea und Be- 

■ - fchwörutigen zugleich curirte, kam auf zwey Mo. 

Dos zm^t StOsi «ntbiltlt lisch d^r Fortfetzmig Bäte Ina Zuchthaus, Jaiva fama. — Qutaditd^ itr 

des An.^zuges aus dem W«"rk des Hoiua ä über nttdicmjchen Faadtät zu Jrfifsivatdet Uber eint t rr. 

die Ci üngniiTf, eine AbhandUng eines Ungcnann- ge^ebetit ßektvttn^t toni o/ahr srj^. Es wird mit 

tri leräcn zubäuß^ett Untichiaj, injofirnn i-'cran' ihirkeii imdtriftigoiGrUndenOewiefen, dafsanketoe 

iajung zur Elujclnidui^ tß. E*»' \[\ ein gutge- Veriiexang «tt denken fey, and iiafs di^ Kraukheit 

fchriebener, mit vieler Belefetihcit in den Alten eine aus natUHtchen ürfachen entftandene krampf- 

^ Verfafstcr Auffatz* voH vom Iia" tigen , zini hafte gewcf«. n iVy, und ilt ein angenehmer Beweil 

' TheU nicht einz bekannten, üiefen Gegeuüand be* der MiiiAngeudcn Aufklu: ung jener Zeiten. Dana 

-treffenden wt hiftigen Gefcbichteo. Zugtetch ift folget eine Berichiigni'g einer Steile im Kirebcn- 

"eliic gerichtliche Klage cliicf Fr.m vor dem E^p- buur., ine ß.hexuiig betrctTt-nJ, und eiidSlch thts 

• gerichr beygefiigt, wo die Krau wegen Ltiitr- l.eben des im jähr xj^ji vencorb^iien berliner jPhy> 
fntkf&es vuii leiten des Mannen im Lit^bi'f fciiafc fiku« und KOnigl* Preur«fchen Leiberstca Leßtr, 
d"f Srht'iiiurg vt rbrp^r. Per Verf. nit int, üdfa 

die bchcidutiig gar wohl ftact linden köuoe uiid Stendal, bey Kränzen und GrolTe: Mttglh 

nnüfTe, wenn die Prau von dem Ge^Mchlaf des zl» für dit gincktiidie Arztu^kuttäe utiJ tiieäfcm» 

'Silannes, gt-fetzt auch, dnfs er in feinen Schran- jcke Poiizty. ZwtjfUutMiUs vitrtts^'UUL iUfS» 

ken ley, in grofse Krankheiten verfalle, oder den iu lo tiogen. 

Bt-yfchlaf gar niclic w rr^L; n künne, und fo wie DielV Schrift, wtl ^e. wie bekannt, Hr. Berg- 

be^ Weibsperfonen gewiiVe oft unheilbare Krank* rath Uäe* antemahm, Hr. (ifttb F^i aber fortfecui^ 

- lieiten der Geburtstheile dorrh einen nnaafhflrti* ift okit jedem Stück bnuichberer nnd befogewor* 

chen Reitz zum Bcyfrhiaf fich bfr-Hnnders auszeich- den, und auch diefiS Stück enc hak mancberlty 

nen , fo fey auch bey Mannspifrlbnen otc der ittrm- gute Auflittze und Biobachturi^^en , von aenen 

liehe Fall, und in bcydrn Fallen die Scheidung, wir die aus andern Werken entlehnten oder üb«« 

bis zurGenefung, nothwt'ncfij;;. — Ahhand'un^^ felzten nur dem Tic- 1 n ich, die eigenen aber et« 

von dtm Krottf und Rotz ätr Pjtrdt, von Hrn. Dr. was weicKiuftiger anztigen. f^erjucli übtr dit 

Krüver. Finen Theil der VeranUflung fchrcibet Schwiirhkitt , dte U'irkungtn eines Uijtts tm 4ttt 

der Verf. dem zu hüuii^n Genafs de« grilneliFut« loi^tn emrr IwiM^kqfteH Schälet iu ätte^ iMnr^^dtfii | 

• tel« «o: körnerfreirende Pferde leyn mehr fregm - Fetttki^keiten zh wUerfchtUUn, oder ahir ihn Vvt* 

• dit'fe Krankheit verwahret. Die htTvor' rir^^, r.de g'ß-in^ blus aas dtr Leiitunojmng ein Urthtil 

' Urfachc des KropfvK fey eise gewifle Unreinigkeit fäUfUf durch etne ßeulofhiuue niäiiUrt vom Hm. 

im Blnt, deren iicb die Nator durch diefr' oder je. gekeimm Rath BatfHe». Eis MHdcbcti Hwb» aidi 

■fie Bf.vf^onf^ 7.\\ cntledJf^en Tuche, [Ter Rorz heftiger Kritrüftuiig , unter Zufaijen, die forft nuf 

fey eine ali^tmtine Verfch cimuiig des Gt'biiirs, voo heüigen Giften gcfehen werden. Die Wuni 

daher auch der l'ujs bey einem Itark rotzigen Pferd Srzte und Pfufcher, oie mit dem höchflen Unge- 

Cfters unterbrochen fey. Auch ift <ftr Verf. fehr ftum und tiner U:;w:;':e Ii 't, t ie der EngÜtiidi- 

• g«-neigt, den Rotz einer krebsartigen, die Drüfen Rhen Criminaljui:iz gewnü z\x keiner Ehre ge- 
t ri iturnden Schifrfe zuzüfchreiben. Die Br- reicht, die Leichenufnung unterafthnen < fchloneo 

• Jandiung der kropfigen ond rotzigen Pferde wird auf Vergiftong« bis lietir. BayJies, der dazu kask 
'iiwiClIitftigangegeben.C7nterderAiim^rtft:0<]^* ebfs andern belehrte. Er fbhrt weitJüufiig o«» 

/fV/:? /Vii/?^//e». u. f. \v. flehet das Circu'are von dem aus Beobachtungen aus, dafs kranklafie fchnell 

K(inii;l. M^hrifch Schklifchch Gubernium, die Ein. emdandene Veränderungen im Kairoer oft dienüm* 

ffiehcuiif; der GottesScker aufser den Ortfchaften» liehen Zafbüe, eis die heftigften Gifte, vcffuiir* 

rrd ('ipBrgrabungsart der Verftorberen betriH'. nd, An. l',bir cii'^ fpcitin Geburten, tont Hrn. Dr. 

dann noch etliche Kay ferl. König), üeft hl*-, die Ver- Jianr. (jahu, (rjkn ^amiraUtätsarzt zu Stockholm, 

hütung des Toliwtrdcus der Hunde und die Vor- Ü* ift die unter dem Vorlitz des ^/Ök» ^!drfa 177O 

kebrungsanft^lten «ur Abwendung der Viehfeuchen vertheidigte Streitlchrifr. Ette'as t on SchlefifclM 

ketreflbnd. — Kecht fehr merkwürdig find die ü^jundörunnei:. Flinsberg, CoJowa, Reliierz, 

«nter dem Titel: /itfeniuszU^f , vorl ommendeu Ltudeckeuni Warrobrunn vertreten nach dem VerCi 

Berichte des UerauiFgebers von einigen Berliner rkhiig gebrau ht, vtfUig die Steile desSp«s-Pyr* 

Quackftlbera, deien Cafen tu onCerfbchen ihaa nonter und Egerbrnnften nnd-des Aachner Bsdil» 

aufgetrageri wurde. Einer, N^.nitTis ü'nsfedrr, befonders Wf rde der Flinsburger Sauerbrum eu vO« 

cv rve Schäden , bi fonders Brüche , indem tr die Gelahmten mit grofsem .Nutzen getrnnken. Oes 

«SeiiMn CDCUBM rg«f»dcii ninehiMiideo UaU <;odow«er Sniaiien <hab« Aft aoch bcflff« JLri (»* 

• ' ito 

Digitized by Google. 



• OCTOACl. X7g$ * Ji» 

a1? ^ef Zü P3rrtnont, \«reg?t» feloer grofseo Fithig- Erfindung kann a^fn <?iefrr Verfafr<^r nicht An. 

keic zu lUrkeu, und zugiricli mlcbttg za zerthei- (prucb machen, tber di« Spr*cii« feio«« ki^eiurg 

Uo, aod die AanleerunKtfn zu befördern ; zu ba. Roaum« *ft niclit Qbelt wenn He gMck kfliM »aji* 

datiero aber iüa , d»fs nach für krtupn C^ll: f'e??- |pslidlO0Ml VontUglV bst*' . - . >* 

jgeuheic da ift, — /'^n J^» i otKen, aus der Herl»- . * 

ner Monatsfchrift. — Ueber die Medieinaiverfaf- BERLiwund Luipzia, beyDedier: DirEiifn. 

JkuK in&htttfäem, voo Hr. Ail^i^ Bm über die /'i« GlUcksm tün oußa ot JtiUiichn Begcbenh^ 
Häucedes fiebenzrhnten Jahrbondeits fehlten da du Baron von T** unäßiner Fättülk. Zfvetfti 

die Aerzce fo ''^ hr. u'^f^ man fuh mit aus fremden ^ßo^*' 405 S. .S- 

Ländfcrn veriVhnebenen behalf. Varl XI- errich- Die OUliegeDucit der A, L. Z. ift es nur anztt- 

t^M ein medicioifcbes CoHegtitn. Wie viel 4er S«gen, \vai die ;£vr/r« Anllage vor der «r/i«svorw' 

jetzige König in diefem ßetraclit, b^fonders in den aush;tbe, alicin wir mülTc-n btlc-nnen, ifafs wir die 

eriten Jaörtu ieiner Kegierung, (^ekilteC babe, ill »-/U Ausf;«be «li^fts iiomji s weder zur Hand, 

sannt ; hier Ift bloe 4je Einrichtung des mcdid* «och Uberhaupi j^ek iVn fi .bt n, üic geKtuwiinige 

l}i£:liefi C<^egiums verzeichnet. Es folget dabcy z:i-c iU hft n wi; iu r Abllchr . inn irine L rf-u !i; zu 

ms Veriteichnifa einiger Dk'bem Einriduu :!g<>i\ fiodea, lioh lijs Oucli lu ^;ui: vtrlcauit na- 

vom Hrn. l':o , l'iu^t'.aäius. — Unter dtr Rubrik be, lioniiten aber keine entdecken, als dieft'^d&ifil 

O Jmtiulu At^laUtH Üebeii Nachrichten von <irn die gewöimlicben Roraanenieferbiosjitt/dasAufser 

Üriärchen SaoithoQiitBlien , befondera dem Ktoftcr ordentliche der lügebeDbcitcn f«h«Bt ttöd ea nilC 

Marxbaufen aus üöcitingkfl Journal, ond Hp WaJirfcbtinlicIAHt . Plan, Nucscn. oud DarM* 

fchreibuug des KirniKabcrgtfcbeo Jrrenliaurc5. Es iuog fi» genau nicht oekaeo. . . 
war ein JungreraUofierv welche» man so Zeiten ^ ^ 

der Keformvtion i'.a;^u bel'tirririite , aber ditEinrich- BnKSi-AtT, Bhiko undLEiPZlOf beyuHtfch: 

tuugirt in aiiem iJ -trachtfü zweckwidrig, fehler- Uekauinn, tuu. duitjltie Atukdoie t<m Arnaulä. 

bafc und e.s;»d, dafü vi ir uas wundern, dafs in ei- 105 S. 8. 

iiem ^tauc, wo von gutem McüicinaJw^-On f » viel W fHncheinlich eine Arbeit von demfelben Man* 

geredet wird , eine An ibtt exilKren kann, m der n«, otr leit 1771 fchon mi-lirere kleine Komanä 

Mit einen Auf iz zum ?>corbut haben, lind auch von Arnautä in demlllben Verlage Uberferzt iur. 

die Qieiiten , wegen der verpefteteo 'i.uft fterben. Aach in dkter Ueberletzung iU der ieititf&rchafc* 

Mr. AJriz^er, der Verf. dlefes Auffiitzes, fah, dafa liehe T«i ilei OriginaJa^ recht gut getroflctk 
ein W.iliiifinniger, der fich erhängt hatce, nach 

z wey stunden in feiner CUufe fchon founeftrüglich . ^ERMISC HTE SCHBJFTEIf, 
fiaok, als ein andrerLeiefammmdrey Wochen, Qbd . « 

• £lg^> nngaachtet tnan es ihm zinnuihe, dnfs er die Fbankvdrt und Leipzig: Brufe a$u Rfim 

Varren heilen folle, ley doch nicht an Ordnung, über die Aufklärung in Oefterreich Zakkaria, 

W^r.ung, ReinJichkcit, gute Spcifen , u. f. w. /:u päbliiicben Geheunfciircioer an feine geiftlichen 

denken, und der Irrenvater würde ihm ins GeGcht i^rcund«. herausgegeben von einem Protiftanteo» 

fpcyen, ween'cr fb etwas anbefebien wollte. — Au» dem Italleniitlien, 1785. 220S. (i6gr.) 
Ntickricht Uber die Einr^ht.<>\^ drs L^rnsat iJo>'pi. ui hurt V«n Wahrfager-Geift dazu, zu fehen, 

taU in If'tefi, aus Nachricbien von Witn. Sie b«. Wien die.Vaterlhuit diefes üterunrcheii Kiudp 

trift das fogciiannte nanptfpital ; in Welchem der lein« ift ^ indeffen miUTen wir ihm das Zeugnifs ge- 

Kayfer das aiJjgememe Krankenhaus, das Haus für bcn, dafs kein gemeiner Scribier,' iiercn Name 

die Geburuhülfe, das Findlings und Tolibaaa ver- j«2tiu dit lVr Kaiferltadt I-egion heifst , fem Yat^r 

einigen wollte, welches aber, fo viel wir ^fietl, fry- Ks ift tin bitteres Perfurwge über Pabftd«ttlb,r 

nicht tttsgerdhrt worden id. Ur.t^r dem Titel: Mrmchswefcn und Kiitliolicirmus ; deflln gat zer 

.JbtMoUn, liehet eine Gtrchidue eine» erftickten Gtitt uud innerer gcJjt;iuitvr iVicchanifmus mit aiieo 

geretteten IVlenfchen, der VerCuch drs Hrn. Dem», fiinen Triebfedern , unter der Mafke de« Uber di« 

ihiia von den Notxen des VipembifTes bey der i^foraation und Auficlttrung inOeilerrcich in vcr- 

Waibfibhett, ans der Brßnner Zeirang , (eiccr an- tninceti Briefen klagenden pKbfliichen Staats v Sc* 

lautem QaeL'e; die LfTce N:ichricht rtehtr, nnfers kretjrs Zakkarjii liier ztüt'^t nnd .■tnalvfirt \\\j<^, 

im Journal deMrdecine) und noch mek> ^ zwar nicht d^r Tun der S iViltfchen Satyfe# 

Mre nnccrhaltende kleine Geftihiebten, die wie UOlle^io beizt, derdarinn herrfcbt, «rid 

die artgt r.omtnene Form trrriüdet tJ nrrh hä'uh'^e 

SCHOENE unSS ENSCH AFTEN, Wiedtriiüiungto oft ein wenig, aUtiD daaULlc 

- refle der Matt-rie ertfciiiid gt den Lefer faft im« 

..: A-^PZiöt wy Schßnfeld; Ekauori tom fSw^ iner dufur. W r wnM. n cineScelle zur Probe aus- 

migäB,ßm d»ai^kfGejehitUf,'liiSfi, bvoen, Zakk-nu tihreibc im zwt-^ccu Biiele an 

Es ift dies die f h ( Ifc-dhicfitr , die' Herr iMnjilSv den Grofs Inquiütor von Spanien 10 vollem Eifer 

wer unter deoi Titei : pokern vau ^clw binCttmif ftgendie eij'rriftVndpA in^Htrung, sseigt ilun^ wie 

«ifirthife, Auf d«i Vcidhnft iMT Ntoheit und ccr fiiiiidKrh AulklSrupg a-yj dtis ein aut^ckütttcs 

Sfl Volk 
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Volk nicfellg werden fcßntie; tind wUnfcht ihm 
Glück, dafs in SptnieD ktine Prefsfrey beit , folg- 
lich aach keine Aufa'iirong zu fürchten fpy. Zvi- 

gleich ercheilt er ihm giiten R^tb, wie er diefe bey-. 
en Feinde d<r Kirche ewig abhalten könne : 
,,Es würe ffhr gut, wenn die heiligen Auffe- 
^herauf den GrSnsen ein fehr fchartes Augejärftof 
„liatten* (hfiikein fvendes Boch, onter srt» im- 
,,iner für < inem Vt^rwatide, und wenn es felbft 
i^fUr den Küni^ wäre» iun [.und gebracht wiUde» 
,^,denti'Sie können nicht glauben, wnsdfefe BOehcr/- 
' „welche derTeiifel — ich kann mich gar nicht an- 
,»der» Obcrztugsn als dafs aiic Gelthrte vtrkappte 
„Teufel ftjyn mliffcn — auf dem Ambofse derHöl- 
,,Ie gefchmiedet hat, für Uobeii in den KOpfen der 
„Rechtgläubigen iH^en. Und wozu braucht »och 
„der König folche Fiächer? Esiftmchr gut, wenn 
pfdie Könige in der Religion weiter fehen wollen, 
- tis d«s gemaine Volk ; fie find in Aorehung des 
^Glaubens uns eben fo ?;iaC urterwortVti wie die- 
^fes , und mlifTen , wenn lic lelig werben wollen, 
„tbre Vernunft in untere Fefleln fclimie^en. Ifk 
„das nicht, fo wird dor Kirche Clirifti viel Scha« 
.den «ugefüj^t, wie wir leider das traurige Bey. 
'.fpiel in Oerterreicb fehen, wo Cch derKaifer «io* 
^/allen liefn, klüger za feyn als feioe unfehlbare 
l.apuftoUrche Heiligkeit Zweytens ratlfstenSte, 
'Jb^y Strafe des hrilii^rti Gerichts a'Icn und jeden 
^verbieten , dafs üe ohne befondere Erlaubt^ils der 
^GeilHidien ateht denken noch viel weniger fdtieK 
„^n foUeo; und wenn Einer um die Denkfrey. 
„heit einkomtnt . fo mufs er aufs getreuefte erft 
„dasjenige anzii:^en , vorQber er denken will, 
..f!am:t dt r Ge'ftl'r'ne unterfuchen k.'irnc, ob er 
,itim aie treybeit geben foll oder niciiC. Weil 
*,es hicraber blos auf die Offenherzigkeit derGläu- 
^igen rakomm^, n&d unfer heiliger Geift, den 



„wir befitzen, fo weit fic^ nicht erftreckt, die<je* 
,,dar.keo der Meoichen einzuleben , fo wäre es g«t 
„bey Sr. Heiligkeit um einen mScbtigen Bann- 
„fträl gegen Alle anzuhalten , welche nch erküh« 
„nen wollten, ohne vorher erlangte Frlaubnif» zn 
(«denken. Da man in ihrem kitholifchen Lan^e 
,^nocb etwa» auf die grofie Macht und Gewalt des. 
,;Pabfte8 glaubt, fo würde ein Mcfaer apoftotiftbar 
».heih'g-^r Fluch voo gnter Wirkung feyn, und 
„Jer Statthalter Cbrifti wird ihnen folchen j^rs^ 
„gewifs aus bcfotidrer Liebe and Sorgfalt für das 
„Seelenheil der IMenfchen ertheilen; ja ich t^lnube, 
,das liefte wiirde feyn, Sr. Heiligkeit zu bereden, 
„das Denken ohne geift liehe Eriaubuifk cur TodC> 
,,fUnde KU machen ; fo mUfste (ich nun jeder in der 
„Beicftte anklagen , und fein eigner Verrtfther wer- 
„Jen; es würde dann dem heiligen Geirte fc!ir 
„leicht feyn, die frevelhaften Uebertrcter den Ge* 
„fette« mic dem Sebeävrfaaiifiett m ftrafim. Ick 
,,\V' rdc mir Mühe geben, Sr. Heil, zu bereden, 
„üamit fie zu dcQ fünf Geboten der Kirt.he auch 
„das fechde hinzufügen : üufclUl twht denken! 
,,denn , hnr 'ic- Klrrfie gebieten können: /Jr« '''. X 
f^etu f,etjch eji(n .' weiciits alle Giiubigeu arn mei- 
,>ften trift; warum foll fie nicht auch cUe Macht | 
„haben zu gebieten : Du follft nicht denken ? weV. 
,,chee doch nur fehr wenige trelSen kann. We< 
„nigilens wird die« Gebot den GetftlidMtt-niclit 
„hart &UeD." 

■Der Stil iß etwas fchleppend uad wortrelcli j 
doch wird dicfcs Werkchen gewils vijI mit bei- 
tragen , die Aufklärunii iii' iten Jkatho/ifchea Pra«. 
vinzen Deutfchiandszo befördern un4 imden^prö«. 
teftantifchen auf den ftets urirkenden Gctft d«e Kai-, 
thoiicifmiis und unvertügbaren JeflütcMhnais mtt 
meckCim zu machen« . « 



K0R2E KA-CHRICHTSN. 



BsLOHSvsr.FN. DcT Bauii r '^:- ffegclf ■ in ff'ie» hat 
v»i" Kaller d-.irth den UjiT. Kun.mtiv ihluicitter eincgold- 
n>j M_.hilk, '»Sgtn JOO Uucaten ;k;iisvcv, ucbll i\;icll 
mit Bnllaiuen bcfctjetcn I'nrtriif de; Kiiiü-.i, au Wcvrh 
fooo FI., aum Gcfcinr.k crhjl.-v;n , wi-ildcrKaiicv iv.t licr 
Auiftihruns de» allgcincmcn Ktunk^nliaufcs 7iiüiodcn i(L 
~NtVE KvrrsRtiiCHB. Aofifttlmgeit. Porrrau dci Kim- 
priozeflin von Dlunemark , nach Hu. Prcf..^«m gcltoclien 
von Hn. C/imtnt. 

«▼ee la dcf»Tiprioil <le üs iiVovinccs ; ouvi .-.-c r...^:r. .il d«- 
di<ili.X<ti> parfeiM Socic« des Gcr.i de Lern.» et d'Ar- 
liftes C4librcs i SS. »9, 90« 3> livr«fon* d Eitamp»«, 
contcnani Ics GenviKiemcnit du /^ on/«ii, de t/tam/iugh-t 
ei dl i:» /VaM4« C«M</. ^ i • „ 

Neui Ehtoickusioss. Den 2j(Jen Scptemb«rhat Hr. 
Hofaftrovom Aü>iij Im Jl!am:keim 5S duttkclfchwanse FIc- 
sken von vcrfchiedcner Grdfttf iodcrSoancgc**h!t. Durch 
<ifin*w Atismcirun« und J«r««i»niinf fand er. dsf« ditffe 
Auxahl FU^^tcn, «(enn fie it> «in« MaiTc xulinuiicng«. 
lehmoUen vor dsr Sonne gc (landen hftmn, Mnc4i/.;Zoll 
«refie SenaenCnAiiraifs unseOhr S Tagt bng bitten vcr- 



urfachen können. Vor allen a'hdem seicbn*tc ßch «iiMr 
aus; er war bey feinem Eintritte glei|ch andcm ■ lief nebc 

kug«lförinig;cr Gclluk -, dsn sollen atn Mittagszeit «sfehUf 
in Ictner Mitte eine runde Ocf'nun^ , wodurch da* SM* 
nunhclu dratij, und wlIcIil- licli bis rija :i,!ten vom Mll> 
tclpunkt, bis an den nt»idl;»h£n K ind eritic^^kte. 

NiiB MusiaAttKN. t'arii, bey Ic r j Aufscr den 
in Nvo. 121. und 193 dcrA.L. Z^injciii^tsn tvan/ölKchcn 
mufik.ilifchcn Ji umalen itt noch e.ns im Gange, dcilcii Ii« 
tcl ittr f ircfi ä'i'u'mi»„ie , ci-ntcnant des Omerturti. 
Aiii et Aricttc» d'üpir^ et Op<Jr3 - Comlques arran« 
gec$ pour dcux clarir.etres , dcix cor' er deux NiTans, psr 
Ataand yai-tttrhngen , Muüdcn de Ii Cjjr J« l-i ar.i^oilc Ji| 
Rfi. — Hicvon ilt kur/licli das ijtc und »4tc Stuck ci- 
fcliienen j:dcs Stuck davonknftet6 Liv. Auch hievon wirJ, 
wie von den in gedachten Niimnurn der A. L. Z aogczeig* 
ten Journalen, nur etwa jilirhch. nicht aber bey {c4tm netua 
Si<i^« Nachricht gegeben werden. 

Ebendafelblt, bey demCdbeni Of.'^ rtx g *tg, cQmp»j& 
tiitrm» dt nah Sotuutt fttar it et^ptoif ou le foitt pitaa 
avec accompa^ncment da vielao et baue, parfWNittfaJIi!» 
rato Cjadai öLivJ 
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90TTESGELAHRTBKIT, 

PRAG, bey Widcmaon: G. StiUra Naboztaß' 
wj Niäojprijßek od /T. 7)«imi. aog S.S« 

Die Seilerifche lit^ion der Unmttnd^«n , de- 
r«D allgemeiner fieyfali fo viele Am|^ben ondUe> 
berferzuoKen veranlafTet hat , \<k auch in BOboieB' 
beliebt und deswegen laut der Vorrede fchon z wey- 
tnahl von Katholiken in Prag dentCch und bühraifch 
herausgegeben. Die erfte böhmifche üeberfetzung 
war von H«rra Aicx. Parizk (ttr -die JUtlwli» 
kctt befdrgt, und Bun bat Herr Thaoi diafe tmvfta 
0um Gebrauch der ErangeliTchen gemacht. Er ift 
dabey der neoeften deutfchen Original. Ausgabe 
K«rolgec und bat die Schriftflellen oacb dar ge> 
"Wühnlichen proteftantifchen BibelUberfetztmg an- 
gefdhrct. Die Pfarrer, Prediger ui.d Lehrer, de- 
nen er feine Arbeit augeeignet hat. , xi-erden es-. 
Um» Caak wifien, dafa fie das Air die FuflTungWi 
braft der Kinder fo woh! eingerichtete Buch nun 
•uch in ihren Schulen r^hrjudifn kiinren. Vi 
«nthält auch hier die brkanuteu 55 Gefprüche , 13 
Fredigten und Morgen -und /ibeiidgebrte, amEii> 
4e aber ilt noch ein I.ird avgehb"n^;t, deflen Irhait 
aaic dem apofkoiitchea CilaubensbtiieQuCDirs über- 
«in kommt. 

: MRZN-ErQELAHRTHEtT* 

'. Lejpzig, bcy Jacobä'^r: Herrn S. A. D Tif- 
— SämmtlUhe zur Arxmifkunfl geLöri^e Schnf- . 
ten, nach de» mtmfi$m «on. dtm Herr» ytrft^er' 
JnWJl vcrbejjerttn imd vvnmkrten Orii;nial' Ausga- 
ben aus c*T,i l raaz9ß/ikni unäMa tmijchen ü'crjdzt 
and out 4timrlmait» 9^kitft» Subetittr Tktu.. in 
^ 407&nCeo. 
i Dlefer Band macht deo Ictrtcn der fchützbaren 
Sammlung der bisher erfchleneneo Werke des Um» 
Tiffat aus, zu denen der Heraatgeber^ C wie wir 
im Verfolg des Werk? oft gemerkt haben, Hr. Dr. 
^ArrauMM KO Seoicnrode^ vornehmüob die ^u-. 
ihnoer Aosgabe -^Oeirrrea dicTef groften Ars^ 
tes urft-rer Zeiten genufzt hat. Er enthält bis 
S> »88« Ueberf. die Gefchichte der gatlicluen 
Scilche SU Laufanne , dann die gere<:htiertigte£in- 
Pfropfung der Pocken und den V'erfuth Uher die 
Veriinderung der Stimme. Bios • das etile Werk 



bat von dem ^eransgeberBertcfitignngmundZu- 

Cätzp erhalten, die letztern nicht, befonders d:« 
«on der tinpiropfunggar niciit, wegen der Wot- 
ÜBMehtigfceit des Gegeuftandea. Von diefen z^^ich- 
ntn wir zur Probe, .1a das Werk feibtt begannt ■ 
und in aller Bünde» ift, einige atts: Die Enrile- 
hung der gallicht fäuUchten Fieber voii znrUcfcg«.' 
triebeuer Ausdünftung wird be^we-felt. Hr. A 
fcheint fie ganz der von dw vtrlec-tei) Stirkc der 
Tiicile urfprüiiglich vt-ranlafsttn AnbäufuiB QO- 
rein€uSlua;p»u«ufohr«iben,daJi»'ratjch Kauinifs »n ] 
liebsten nacb drfttriaffender Witterung, vitler 
Nitte, mit vieler Wlirme in dem thierilchen Kör-' ' 
per entftebe. — Heber die Anomalien der gaüicb- 
ten Krankheiten und ihre £ntfteb«ng«;art. — Kinft 
fah Hr. A. bcy einem anfangenden CJaPen/^eber 
ftatt der Hitze, todcenartifje Kälte. Unbeweglich- 
keit, \üiligen Alargtl dis PuUfchUgs- to *IW 
GJicdaDafaco, i'etechiei? gleich zu Anfing der 
Krankheit. JCufserfte KraffloHgkt ir . fjtratnsanßfr 
und nach Vtrzuikui i;eii fciinell den Tod. Di« 
Kraiiküeit war aus Kuinmer über eine Heyrath 
entftanden, die «e Verflorbene eingehen feilte, 
und zu Anfang hatte ein andrer Arzt das Üt^^bel • 
mit S.*!; tter bt-lwndelr. Von «'em Kauibs der AI-" 
ten, dtr ein gailicbt fJiuIichtesFieber gewefenfev.' 
-!- Die (n lVhiihte , wie die Aerzte nach urui' 
nach auf die Eutlh hurgsart vieler Fieber aus dem' 
Uiiterit it. antmerkfam geworden ü \\-v, wird\ireft. ' 
lüuftig eraüMt. Daa Fieber, weiches TilTot be'' 
firhriebeo« fey kein reines, au.sgefuchtes Gallenfie- 
ber, fondern vielir.i hr ein fchleimichtes nitGaUe' 
verbundenes. Von den Leichenöffnungen weit • 
läuftig, dem Eotfieben der- metaftitirchen Krjfen'' 
imd den Nad iihc-ilen der Aderl'.n'o bey GallcTific- 
bem. Von der Vorbereitung des unretBen StoiTe«* ■ 

^ iib.rellan, ebenMlsalM^; 
fttbrUch. Die ganze Vorbereitung deflMben zoc*- 
Aoaflllirung beftehe entwedi-r in Linderung 
ner zu grofsfin vSchi.rfc iin l des Reitzes: wo'der** 
Gebrauch des Salpeters vor dem Brechmittel fehr 
IsfitsUdi fey, oderib AuflSTung und fernem Zu- 
bereitung deffelber. - Von den Nachtheilcn der 
AnsRihrongen nach unten, wcan l»e durch da*' 
Brechen bewttrktt werden follten, dem Nutzen' 
der bittern und feifenhaften Pflanzen bey Ueber-' 
ce&en von Krünküchkeit, von niciu g^m anss«* 
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flSgtClB gatliclifem StofT (and «loch hat man dtefen 
Pflanzen eine verdächtige, halb giftige Eageo- 
fehaft in den ncucrn Zeiten sufehraiben WoUtll, 
welches aber wohi zu weit geganj^en feyn mach- 
te ; Von den Nachtheilen der Sys upe, wenn fie 
bey diefen Fiebern zu bk'uflg gegeben werden, 
dfD Ftw{jphlen , die bey Anlegung blafenzi^ben* 
der Mittel sa mmeiden feyen , dem grofsen' 
tzen des Saftet der Berberizenbecren , bey mit Er- 
fchldfl'ung verbandtiuT Käalnifs, dem Meerrettig 
■und Senf, und warum man diefe den Spanifchen 
FHtgcn vorziehen müiTc ( von den Spanifcliert Flie- 

Sen habeu wir uiiläogd, die b^Ssarciglkn , fäulich- 
en GefchwUre, bey einem Füulfieber entftthea 

Siefebni, gevifs nicht zum Vortheil des Kranken» 
er BÜt vieler Schwierigiieit genas.) Die Zahl 
der b-- trächtlichern ZuPutze des H- mag Uch vm- 

S^efahr auf 60 belaafen. — Die Fortfetzung die« 
er Sammlung «rifd veH)>rodieD, venn es den 
V^erf. gefallen haben wird, den Verfolg des Werks 
vou deu Nerven , oder ib viel andere Werke zu 
liafem, difii damkeiB Btndgdl&llttwerdmfcunit 

' staatsifissenschaPten, 

. Kopenhagen und Leipzig , bevPeit: Uthtr 
St uukrtn (^lullen des Natiomalwohiflaiules , Fteif' 
keit , {Volksmenge, Ski/s, voaAi$gwl Hennings K. 
dän. Kammerherren ood GoMCii • KoMflien - In- 
tendanten. S. gr. 8> 

Hr. H. kündigec fieh in der Vomd» d» «Inen 
DÜtifchen Schnfcfteller an , der bey ftiller Ausli- 
uug bürgerlicher Pflichten nur aus Liebhabcrey 
lUne Httfie snm Nachdenken in feinem Fache ver- 
wendet» woM goter Meynung freymUtbig l>richt, 
und lieh befonders angelegen feyn läTat, die Grund- 
ftitze der Staatsklugheit in genauer Verbindung 
mit den Pflicbteo der Uenfiebbek und ReKgimi sa 
«eigen. Schon diefe Lege und edle Abffcbt nraft 
billig die Aufmerkfamkeit auf f<?in Buch ziehen, 
noch mehr aber der wichtige Inhalt und die Ge^ 
genftxnde fclbft, mit welchen er fich befthiftiget. • 
Er gehet in feiner Betrachtung von dem noth- 
wendigen Zufammenbange des Fleifses mit der 
Freyheit und Volksmenge aus und handelt von 
den gewöhnlich dazn angewendeten Mitteln. Die- 
fe vorläufig genannten Unterfuchungen nehmen 
aber ilon grölsten Theil des ganzen Buches ein. 
I. Woblfeiibeit durch Sperrung des Korobaodeis. 
Sie wird Ton Herren H. nadidrBcUicb getndel^ 
zugleich aber dabey noch mancherley erinnert, 
über die Leibeigen fchaft, gegen welche er felbft 
die römifche und Negerfclaverey noch fUr billiger 
hält , uLier den Urfprung und das Biind der .Staa- 
ten nach einem Qualicontract« do ut facias u.a. ju- 
fiftifchen Weidfprüchelchen, über die Aufklärung 
von Voltaire, Prefsfreyheit, Pfafierey des Mictel- 
fllters, die Reformation, femer von der VerbefTe- 
fUng der Landwirthfcbaft durch Nebenarbeiten der 
Landlente mit Anwendung auf verfchiedene däni- 
Ahe FiovliiMiif LandinQdcl, -Ko{>pcl\^irthfchaft^ 



Getreidedarren, gutes Saatkorn , Gerten n. d. (. 
und von den Prämien auf die Ausführe. II. Steu. 
rnngder Betteley. Hier Tagt er viel von den Mift» 
brVuchen und Übeln Folgen der Stiftungen, ZucM» 
Arbeits-und Armenbäufer und empftebtt dagegen 
allgemeine Freyheit des Gewerbe» ohue Unter- 
fcbied c wifchen den oft mit acmütsen ■ armlcl^ 
Menfehen QberflllltenStMÜten und dem Lande,nck 
ohne Zünfte und Innnilg|BnIf«bräuche mit einij^a 
Gegenmitteln, die in Kopenhagen angewendet liod. 
III. Zwangsmittel gegen den Gebrauch fremder 
Waaren. Dabey erkläret er fich umftündlich wi- 
der Zettelbanken und den fVifchlich vermeiDteo 
Verlud Im Gleicbgewicht des Handels , führet aber 
vielleicht nur aus Vorficbt und Schonung nicht Dib. 
nemark , fondern Schweden zum Beyfpiel an. Noch 
mehr eifert er gegen die heben Auil&gcn vaif 
Waareoverbote» w^cn ihrer unfittlichen Folgm 
im Scfateir.hhaodel and Adlet dabey die Preufttfcbe 
Erniedrigung der Abgaben vom CalTe mit der En. 
glifcben Theetaxe gegen einander. Endlich b^ 
fchliefst er mit einer Betrachtung der GefcCse n 
Einfchrünkung des Aufwandes, mit vielen altea 
und neuen Beyfpielen ihrer Uawirkrumkeit und ei- 
nem Raifonnemeot Uber die UoicbHdlirhkeic der 
Freyheit darin. IV» Auftnonterung inifindifcfact 
Prodoodon dnrdi ndtfUge Einwirkung der Regie- 
rung auf den Gang der Gewerbe, UnterftUtzong 
mit Werkzeugen, Mafcfainen und Erfindungeo^ 
dahingegen ZufisfaUfte an Geld andi dem Bey^ 
Schwedens und der irländifchen Leinenweberey 
nicht dauerhaft wirken, oft unwürdigen za Thetl 
werden und den Fleifs eribhhffmi. Auch wird 
das fchüdiiche der Moo<^o]ien n. n. Einfcbiüakm' 
gen , be fonders in Vergleichnng der ZaekerrafBae> 
rie und Cattunmanufactur in H.imburg und Cup^n- 
hngen» gezeigt, und soletstsoch umtendlich von 
der Zweckwidrigkeic der AMfuhrpritolen mk 
RückZölle gehandelt. 

Die eigentlichen Hauptabhand langen , weJcbe 
der Utel verfpricht, konnten nach wegrKumaDe 
der Hindemille defto kürzer gefafst werden, i. 
Von der Freyheit. Zuerft allgemeine Begriffe 
und Grundßitze der fittlichen und bOi^erlicbeob 
Diefe wird fehr richtig nicht in der Föns» ihodtin 
der guten Regierung des Staats gefetzt und danoi 
hergeleitet, dafs niemand in feuier freyen Wirk- 
fiuakeit gellöret werden mülTe» wie in der Staate 
wirthfchaft vorstti^ich dordk übertriebene V<w- 
rechte des Adels , wie er vormahls in Dtfnnemtrk 
hatte, und die Einfchränkung der Gewerbe ge* 
ibhebe. IL Von der Volksmenge und ihrem Vtf 
haltnifs zu den Gewerben, ihrer BefiOrderong 
durch Anbau mit befonderer RUckdcht auf Nonre- 
gen, Duldung, Verbeflerung der Erziehung und 
üefundheicsaniblten. III. Von der Indufirle. Di« 
Hauptfache dabey ift nach Hm. H. ihKÜrdttnog. 
Dazii rechnet er theils ein wohh-ingerichtetes Fi- 
n|iozwefen uvd giebt Kelrgeotlich einen l/mrift 
dM PreoftUbhiO» der abcr-adficu mrln alfg^ 

■eiftfit 
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mefneii Lobf^Hflclied «nf deo K6ntg beliebt, theUi 
«ber den natürlichen Gang in der rohen Hervor* 
bringiuig, der Veredelung und dem Handel, mit 
'Warnungen nicht den leisten allein xa TorzQgltch 
liY>d auf Korten der erftern lo be^Unftigen. Dm 
XWe\re ift die Siclierheit im Gewerbe, welche 
«ine' woh^ näherte Monarchie am leidileften ge> 
^wUhre, dit letste »811011 die Glddibelt* wobcy 

noch tine Abfchweif'Jng über den politifchen 
Kacfatbeil der Lehne und Stammgüter , befoaders 
In BagM, vaA tft MiMtniiig duefiet Uebdt vot^ 
koaunt. 

Msn flehet fchon aus diefem kurzen Abrin der 
vorgetragenen Materißn, dafs Herr H. nicht zu 
4ea iyAenatirchen &6hiifcfi«lleni gehdret, £r 
Ibehct vielmehr nadt Art eines Stewart, ISrntth, 

und MirabcaU die ftmtliclicn einzelnen Zwiige 
der Staatsverwaltung «uf weniae Häuptgefichts* 
puncte zurück zu führen« Keu Wunder ifl es 
daher auch > dafs er bey allem ScharfOnu der Un. 
terfuchntig gleich jenen grofsen Münnem leicht in 
den Fehler der Einfeitigkeit verfallen ift, und in 
^er Lebhaftigkeit des fortreirsenden Vortrags die 
liXheni BelHrnmungen, die Einfchrirnkungen und 

>\usnalimt-n vcrJbr^Limtt bat. Haüf-^''achlicli möch- 
te daa der all bey feiner unbedi^t behaop- 
teten Freybeit der Gewerbe (eyn. todefFcn ift 
rieht 7.n Ifugrcn, dafs er m.ir'.L:hes darüber beflfer 
aufgeklkrt und aus einander gefeUt hat, als die 
eigentlichen Phyfiokraten mit allen ihren meuphy. 
fifchen Spitzfindigkeiten. Nur wird immer dem 
Cifj^rtithcii frey und leicht möglich bleiben, auch 
feine Grundfätze als den Pflichten der Menfchheit 
und Religion angemeflcn sa seigeQ» und MML wer 
Ilm beypflktoet, wiH doch in dielkr AUToht daa 
gekündigte viele befondere und tieiie fchwerlich 
ÜQdtn kätinen. Diefes benimmt aber item Wer- 
tfie vJes Buches nichts. Die darin erörterten Ge- 
genfraadc find fo wichtig» unJ die a u f^^eftellien 
Grutiafatze meiAeos im ganzen fo wahr und prag- 
ttitifch , dafs fie nicht zu ok gefagt werden köa» 
nen. Oer VortM wird den Nutzen davon beAir- 
dem. Denn er MOt das Ifittel zwifcbeo dem a'ngft. 
lieh dogmatlfcheu und dem leichten Raifonnement 
edtf DecUusation. Die Beweife find aus der Na- 
tv ^r Sache und sngleich inmicr ans ErTalmni. 

Seil aufgefucht, auch Ichicklich mit Anfiilirur.i^r n 
er berilbmteften Schriftfteiier aus der Staat&kiug' 
heit und bisweilen der fchiinen Geifler aufgeputst. 
Aber die Schreibart hat bisweilen den Krhier zu 
lapger Perioden, die eine gewüle Schwere im Le- 
(bq verurfuchtn, und die Sprache ift nicht rein von 
Fehlem der Mundart osd dKnüchen Aufidrüdui^ 
s. B. am Kniner flellen , geftanden ift, LaodweAn 
für Landwirtnfchafr , Kinlauf der FliiTe Tdr Mün- 
dui^'f Uncerhalance t'ur Veriait im GietchgewicbC» 

0 E h^O NO .V IF, 
NöRDLiNüJE«, bey BecJi: Georg Gott/r. Stre- 
|w Oett. WaMt IfbunBemtlif MfOktOttuM 



ftir JCaimraUßen und Oekonomtn. t. Band, A. 1783. 
763S. a. K. a.Band ß.bisDoppeipflug 1785« bS>S.- 
S. I K. gr. 8. i 

So nützlich Realwörterbllcher fUr den Anßtn. 
ger und Fremden in jeder Wiflenfchaft find , fo " 
follten fie doch nach eben diefer Bertimmung nicht-, 
grofsfeyn. Werke der Artivou vielen Bänden 
^ttä s war jetzt liSafig genug, aber fie dienen aadl 
viplleicht zum Bewerfe, dafs der Modegefchmak 
unfcrer Zeit eben niclit für Gründlichkeit und Zn- 
fammenhang im Studirea ift. Ganz vorzüglich 
flmi damit die ökonomifchen und Kameralwiilen. 
Icbaften gefegnet. Die Werke eines Rozier, ja- 
cobsfon, Bergius und Krünitz haben Beyfall, und 
iie verdienen ibn durch Reichthum so Gegeoftibi- 
den nnd voIMHrndige grOndliehe Abhandltmg. Wa> 
gen der unabfehbaren WeitlSufkigkelt des letzten 
würde die Abfleht des Hrn. K. Str. eiu äiinliches 
Werk von mSfsiger Grüfse in 8 bis 10 Bauden «tr 
liefern, allen Beyfall verdienen. Die Au^führun^ 
konnte auch eben keine Schwierigkeic haben, 
denn es war beynabe nur Handarbeit, aus jenem 
die vielen fremden Sachen Wfljpmlaffen, die Ubri> 
gen zufammen zu ziehen nua mit den andern zu 
vergleichen. Ja rr macht es fich nach feinem ei- 
genen Geftä'odniTs noch leichter, inde^i er oft 
tirtfrtlich abfclireibt» wit ftine Vorgänger sbdi ge- * 
than haben, und ftlbft die Frankfurter dentfche 
Encyclopitdie durchgängig als eine falcbe Quelle 
benstcet Qeicliwobljft es bisher langfam genug 
von ftatcen gegangen , fo dafs auch kaum die Vol- 
lendung in 20 Jahren abzuwarten feyn würde, 
die aber nun durch Annahm e etnet lUCiriMittn 
iMffirdert werden foll. 

In den bisher herausgekonmieiien beydenThel- 
len ift nun zwar bin und wieder eiae Menge gu- 
ter und brauchbarer Sachen enthalten , aber nach 
den guten Vonwbeiten hStte doch viel mehr gelei- 
ftet werden kOnren und follen. In Her A ::f;;ahme 
oder WeglaiTung der Artikel \\\ die y^uswahl nicht 
nach dem fchicklichen VerhlÜtnirs der Brauchbar- 
keit gefcheben. Es fehlen manche nothwendigt 
ganz wie die AAerkohlen im Scbmelzwefen, die. 
Backen an den Stubenüfen, dtr Cementofen, die 
Dombhdlzer im Hüttenbau. Hingegen find viel 
•Aemde nilg«KNBffleR, dfo mm nicht eerlangw 
würde, z. B. Allnoion , Bicllcrfrey , Bogae, die. 
raubi^ Schale der Kathait^n , Chauile a'aitimce, Ab« 
trittsleitung, Chintal, ein Centner auf portngi*^ 
lifcb , C}iIro^r«fjIir»rius , Corroi , eine Art Leem- 
fc.ildg, Cotuno ( Cüutume ) ConTilatgebUbr in der 
Levante, Delaiftemrnt für [JeberiafTung Bey der 
Affccnnu». Audi die Ausarbeitung ift. jut nichk 
verhlltliirsmlÄig und gleichartig, z. B. «e Natdr- 

producle fin ) nicht tiiimal irniiifr mit den Lir.nfl- 

Mhen Kunftnamen beftimmt, welches doch zu Vef 
meidnogderVervirmng fenöthig ift. Viele wer* 
den mitgenommen, die gar nicht ^kot omifcn find, 
wie unter Aal der ele^tehe Zitteraal von Cayentte 
Vlid derCoeQihn% ihMlli fililf oft di» gemein- 
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Itm ctn!ifitnirctien, -wie TTran'hYogel, Bftchfen, 
Dlft<lfi»fc. Kben fo find ferner bey viekn Artikels 
fner^wUrtlig* B<'«le«tuogen aasj^elaflen , s.B.b«yiM 
Abf if»«! die Arbi' r 'n der 5; v kemaclierey, unter 
Bstrag wird aiiti;i von tiem im Kt.s;hnungswefen 
vorkommend -n ^' haaMt. Etidl ch abef llad auch 
4'ie einr-elnen Erkläranjjen and Sitze oft Sufserft 
UDVollftindig « Uf:bertiromt und nnricbtiK, 2. B. 
BocnGdlfieo beym Hallifcben Salzwerk folVn alle 
50 Jahr angedeilt werden, Cocoohiiute follen za 
FloretTtide werden, die Aecif* foll zaetlHiiFrMik- 
roich den Numen und die Form erhalten habeti, 
bey Cornelkirfchen wird auf J iidenkirfchen ver. 
vtefeit, 4H0 DifM foll 5 Us 6 Schuh bocb wacfa. 
fen. Auf derRlctchen Fehler i\n''n rmn bey einiger 
Blüiern Uiiterfucbiing falt auf aiien Biüttem, und 
kann ftlfo anmA{(ltch du Werk im gmum 
fekaucblMr aadmvcrilfiHig en^Uien. 

SCHOMHK WtSS&NSCBAFTStr, 

Wi««« t>«T MOftle: Edeiziiukt Ttddtr dir 

JImalazontt , K;inigi»n der Gnthnt . mi^ dem fran- 
tSJifcken, mi* Amraerkm^en, toa i-ijcker. 370 



rattir r. B. «f Jie Fr rt fetz er *M Faußin nnS det 
Wi*n«r geiftlichen ZeituDg-ifchrciber aogebr^ciit, 

FERSllSCH TE SC HR IFTE N. ' • 

WAnscitAr, bey Greil b der Hofbuchband*. 
lang;: A1agaz^airarj'zcu/ßt: ^ ( tf^ar/chaner Kci' 
gaxia der Jdtiiae» n'tjftufckßftcn , der K'^nße und 
verjclntdttuf aUtm utiä tum» JC$»atu{/ße zur Unttv- 
hüitutt^ und zum NtO^ fttr Ptrfom» Bf^'derUf 
Gfjcl-l>-ci:ts reu jed^l•,^S^(inc .'i^dGr 'c'nur.ck. ErJienJa'i- 
res ::ler> 3ter u»d 4cer Tbcii ; jeder r6 B. RtbL) 
Diefe Vierteljahrfcbrift fche!n9t erne FortTe* 
tzaog der in gleichem V^erlag bis auf 32 Bacde 
angewacbfenen Zabawy przyiemoe y pozytecz&e 
(Angenehm««: und nttCklidieii UnterhttCDii^eii) 2a> 
ff yn. Der Inhalt entCpricht dem Titel und i(ln3r!i 
der Abücht, in einem Lande, wo noch wenig ge^ 
lefen wird , dazu za fciscn und dadurch allerley 
niJrrüche Kei;r'n;nV unter dn5 Volk ra bringen* 
recht gut ge\\\;hiet. L>3s meiüe imd lehrreiche 
Stacke aus den croftbafcen Wiflenfchafcen , pl^- 
Hkaiijihe, z. B. von Anfteliung der Wcttecbeo^ 
Achtungen , vom (iewitter, der Eleftricitit vad' 
Blitz, blritem, ferrcr ans der Natur^ejchUklt 
B. vom Vefuv und den Pyrenecn, vom Löwen, voa 



In «»fem Heldenrom«je tft d^e goth.fche Ge- Schmetterlingen, dMM d«ariiUicn Flfch aai der 

fchichte Uiid das Kottttme jener Zeiten glikklich i^nämrthjck^t, z.B. von Verm« hning des Gctrel- 

beiiutzet, die Kette der Begebenheiten gut in ein- Zubereitung der Seide; aus der Aknjckenkmdt 

•pder verflochten , das W a derbare gehäuft, ohne ^ g Charakter der EnglSader ur.d Franzofea , Stt^i 

SO ig)«litil«ierUch zu werden,_ die Erzijhlung leicht Schwarzen im franzöfifchcn Afriku ; Käjn, 

und Witllrlich. Sdehandt, cme Enkelion /tuodo- ^-^ Auszuc aus Forfters ßcmcrkuncen ia 



ric4>, wirJ als Kind gfranbt, verkaaft, von Frem- 
den erzogen, ins GcljPKnifs geworfen, geht »!s 
ifsnn^erkleidelio den Kriege, belr« vt ihre Mutttr 
von df-n SerrüDbern, verliert fie durch JMord, erreg^ 
dies za rätiieo , einen Kri«'g. gerfth !n dfeGefSi- 
■ • ' ch 



(lur 



jngen 

der Südfee, Chai^eilux Briefe aus Amerika u.d.g« 
Ein grofser Tii«ü davoa Uk zwar aus dem ftiBZ(k 
fi&hcn oder dentfthcti ttbeifetzt, aber Mach» 

Originalitiicke find lIolIi auL!i rdLlt für AtislSodfr 
ganz interellknt/ wie die durch alle vier Theiie 
iortgefetzte R«ilcbe(rhreibang 4orch einige poiai- 
fche Provinzen mit allerley ujid bcfoiiders miae«. 
rdlogifchen Ücmerkutigcn, die Machrkhc von iu 
nem Luttball in Krakau im April 1784 und die 
Wcticrbcokacbtungen des Hofialtronomen Byftrey<' 
d(l zo Wtrfchau am Ende jedes Theiles. Mirdif^- 
, . mm...^m.. - r*"" wechfeln moraiifchc Au fatze ab, z. B. M<ai- 

Frawkfvrth und Leipzig, ^eyl^m* Erziehung, über dieKeUgio«, ferner kiei.> 

IHe FrinceffiM von Babylon , aus dem frMoajtl^^ ^ Romane lud EnihhiogMi, wie die Tyranney 
4ts Voltaire, neu verdeutjcht. 203 Aelterti, auch einige meiftens kleinere Gedieh- 

Die neue Ucberfctzung.dieür beiiaimten /'o/- 
tOrifchtn BrzUhJuog MbC fich gut lefen, und ver- 
dieit den Ueberfetzungen des Herrn M^Jms,, 
in de den Manier fie gemacht zu feyn Jcheint , an 
^ Seit^gefetzt ZU werden. N'ach Art dtä Htrrn 



nnfebaft — ihres Liebliabtrs, unJ erhülr 
Mne plöttüchf Rerolution den golhifchen Thron, 
den fie mit ib« thcUC. Die üeberfetzung ift flies- 
ftmJ und I ur feiten ft■;^^t mar n-jf l'rovinziiüs- 
men'z. ß. Ktnnfat, ZuiUochUr, jka auj enaas ur- 



te von Gurfki einem L. J. L., Kictmeiftcr Mire- 
wicz u. a. Den Bel'chlufs jedes Theiles machen^ 

KunlKachen und N.tchri: hrr n 7. P,. von Hä'odel« 
GeiUicbtnilsfeycr, Abdäm l odi, LrhndUDgeo va* 
Mafchinen , Anzeigen neuer BüchMTf 



w4 mn^ Aaffi/fiuagtn auf deullüieLite- gen und TodesCKik voa flclehrwo. 



Digitized by Google 



Numero 2^2* 



ALLGEMEINE 

LITERATUR - ZEITUNG 

Montags, den 24cai OEbber 1715« 



GESCHICHTE, 

HALLK, b«y Gebauer: J^ämUekt 'Nebtnarbei- 
ten und Nachrichten vermfchten Inhalts mit 
tJrkunden^ geliefert von Philipp Ertifl Spit/s — 
■ Zweyter Theil. 1785. 14 Bogen 4. (i5gr.) 
* Oafii der verdknavolle VetfaflVr keinen Fleift 
ge(^ret habe , durch de» gegenwfirtigea Tbdt ftt- 
uer archivifchen Nebenarbeiten dem Gtfchichtsfor- 
{Iher und Diplomatiker eben fo nützlich zu wer- 
den, wie durch den fchon im Jahr 1783 erfchlc- 
nenen erften, kann fo'gcnde Inhaltsanzcipe deflel- 
£>en lehren: I. ßeyträge zur Stegeikuuät. DasSie- 

{^el an einer vom UQgariTcheQ Künig Aiuireas dem 
I. im Jahr laao ausgei^elleten, von HrD. &'> in 
erften Theile diefes Werks S. 144. 145. bekannt 
gemachten Urkunde wiegt 13/) P cnd, iß 31/4 
Zoll hoch» und hat 53/4 ZoiV im Durcfafcfanitte. 
Es gleichet, i»ie die mi Kupferftich beygcngte 
'Abbildung ürfTeiben zeigt, einer über die Mitte 
entzwey^efclinittenen grofsen Kugd, und iii von 
WMfsem i'urd) die Länge der Zeit brSonlich g«> 
wordenen Wachfe. Man erkennt darinn weiter 
»ichu mehr als eine auf dem Thron fitzende Per- 
ibn; esgeliürt alfo oflTeDbar zu d^'n Majelhits - Sie- 
gln. Die& anr&erordrntiicli fchwere Siegel fo- 
wohl» als ein anderes vom ungarifchen Kon^ 
Beia an einer I' k vom Jahr 1181 irt auf ei- 
ne ganz eigne Are Defcliigtst. im Mittrlpurkte des 
DocomenCs und Texce« find nitmlich zwey kurze 
Eir.fchnitte In dui Pt rgan.e* t genjaclit, nrd diirth 
diefe hat man oie Schnur gezogen, an welciieroie 
Siegel hangen. Eine Art von Siegel bcfeftigong, 
deren noch kein einziger (tiplomatifcber Sdirirt» 
fteller erwfihnt hat — Dafs es üblich und irothweti* 
dig gewefen fey , den Bürgen ihre Siegel zurück 
SO geben» wird iiier durch ein Schreiben einiger 
von Adel Tom J. 1551 crwiefen. — Das Kltefte 
dem Verf. bisher bry feinen vieljährigen und forg- 
fUtigen Nachforfchungen zu Geficht gekommene 
ObiaUH- Siegel ift vom J. 1624. Aeitere mnfs es 
wohl geben 1 da Hr. Becktnnnn in feinen Boyträ- 
gen zur ütfchidite der Enioduiigen Tagt, dufs er 
ir^ der Gai/m»yc/i/«iliplomatifchen Sammlung kein 
Oblaten • Siegel gefchen habe* das vitl Uber 200 
^aJtre alt witre. Sehr feiten iAer tnOflcn foldie 
all» Oblaten -Siegel feyn . da ein fleifidffer md 



einem fo reichhaltigen Archiv vorgefetzter Archi- 
var, wie Hr. Sp., keins dei^icichen gefunden hat. 
Ans der l)ier eingerückten Verordnung vom Jahr 
1742 , durch welche der Herzog Emtt Auguil zu 
Sacl.fen Weimar den Gebrauch des natürlichen 
Waela^s in den Gerichten uifl;cb r.: J die Oblaten 
einführte, erhellet, daCs mxm damals im Weimar- 
fcben roäte, bbne* violette, grllne, und gelb« 
Oblaten kannte und zum Siegeln brauclitc. Im efg 
ift ilifcft! Verordnung nach dem l'ode gedachten 
Herzogs nicht meli« befolgt worden. — Von der 
\7or(jtnt , welche rr an arwer-düte. wem Sicp^p!- 
ftempel verlohren gingen, lind zsvcy merkwürdi- 
ge Beyfpiele von den Jahren 1324 und 1406 aa- 
geführet. — II. Jppellatiom dar Reichsßäät fy» 
genjpvrg an dm Pabß ImuKtus FHT. teider dm 
Kaijcr Fvl dnihlll. Sie ift wichtig, als die erfte 
bis jetzt bekannte Druckfchrift diefer Art, als 
X}arftelinng der Cinindftts» mfter then Reditsgcb 
lehten , uml als Beweis, dafs es mit der licrufurig 
der Stadt Regensburg auf das Kurpfiilzifche Rich- 
ttramt Uber den Kaifert welche Senkenberg in ftü' 
ner Fabula iudicii Palatini in Cäfarcm PJc. für un- 
gegriindet hält , allerdings feine Richtigkeit habe. 
D^fs übrigens diefe Apptiluticn ihres 2fwecks ver* 
fehlte, weis jeder , der in der Gefcbicbte dea Deut, 
fbben Reiebs kein Firemdling ift. III. Gfgründtti 
I^achricht von dftn Urfprting und dtrmaligen fir« 
fitz der dem turßtnthum des Bur^erafthms JKltnt» 
btrg zu Lehen gehenden Herrjchajftn mi CHUer |m 
N eda ti/^reich. Der Verf. w idrrlegt bündig ilje ge- 
Wüiiniirhc Meynai g, dafs die ßurggrSiflich- Nttrn- 
bergfchen Leben in Niederörtreich von der Geian- 
gerfchaft des önreirhfcben Adel» in der im lahf 
1322 vorgefallenen Schlacht bey Mühldorf oder 
Ampfirpen herzuleiten feyen , zeigt, dafs 
ihr IJrfprung weit bölier hinauf reicher crl|tutctt 
und befttriit feine Behauptung durch nem beyg*» 
rügte Urkunden , und Töhrt d<efe Lehen , in deren 
Belitze das Fürftliche Haus Brandenburg fichnoch 
bis auf den heutigen Tag befindet, in alphabeti« 
fcher Ordnung auf. IV. Beyträge z^ur Sitti r ori^^er 
Zeiten. Wir können , um niciit zu weitiüufrig^za 
werden, nicht viel mehr als die Rubriken derdiefe 
Beytri^e ansnachenden Artikel berfetzen. Hier' 
findfles THnllMp. Dieals Einleitung hingefchrie. 
henen Gemeiofiltsc ttbw Ab NtigWK der Deut- 
ü • • &hfa 
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fchen Kam Trinken konnten ohne Schaden weg- 
bleiben. Nicht g«nt BifiierkwÜrdi); z>var, aber 
auch ni^hc iVhr bt.rrem>^läch fdiciot es utis, dufs 
man ehedem wfilireud der (oft bog <Uuerntien) 
Seifion in den lUcbscoll« gito trank. Hcn. Sp, ift 
ea wahrlVhpttiiich , 'afs iu fe G(^wohrih»^it mit dem 
EiKie des löien .tabrüun ierts ertoU hen ft y. Den 
Ki^Kzeiifitii Wttr4l<n, fo oft dn «llgeneiues Aas. 
fihr«ib*i' munJirt werden niufstf, eiiii^je Viertel 
W'-ins au« dem Färiii. Hoi"keilor |5*'f*''c''«t* — 
Mfikw " diii'S Bftra^^t n des Hh. Matfigra/s Gfor^ 
f rieänck zu Bi anäeiAur^ btif emtm Tumult uaUr 
tmgtn Saeueutea. Em w W « Haus von Sch w ar- 
Zenberg fierg über der FüHtt. Tjtel im St luoH'e 
SU l^iTiMti«'!!" mit andern Edeitrudn Zank »n. 
Die Suche gini4 f.« weit, daf» man unmittelbar nach 

atirgf'f;o ftv r Tjfe-l in riem Fiirlll. S'"hlofi»h«'fe zU 
deii Wot^i-" iififl i der IVl<rk|rrAt Cieorg Kritdrich 
«b< r gr'but fu ernlUich , feinen Hxustriedi n nicht 
Dören, dufs hieUuri t) drr wiikncht' /i : urtit h 
der Thaclichkeiten vi rhiilei v*ur*li. W ir hndeu 
dies. U> gar in< rkwüriiij; nicht, nicht ai» auszeich> 
beo> e ^icte des i6cen Jahrhunderts. cDie Begeben* 
heil KehSrt in das Jahr 1565.) H«-ut2u Tai;e wttr- 
«Je Bjai tlitr I <.:!l ui ähnuclum Falle lieh auf ahn- 
licht Wt^tlV betragen. - ^UH^rätUhiti Lkn u$ul 
ttllcht — loaten Särge. Noch im i6ten Jabrhnn- 
^ert Wi*r die Gfwohnheit, die Todten in S.irgcn 
im LCi^raben, in Ijeutfciilai d nich' allgtmciti. ße- 
huuttri ytt wahrutif^ eines tärfllklien T'lucJa ni'o;s. 
fc8 war an das Cruc fix gehinkt, — Ehctnaiigrs Frie- 
ät ttszetchc;! , wt MM moH üen Hut zum Frnßcr btn- 
tks^(':i'in^nt . gt uforjen oder j^tzri^i hat. — Koti- 
Atorejf Hud KütitemmjM voriffer Zfiie», Das bey 
Gelegenheit ilea l>icheni>ega'ngninVs des Hersocg 
illbrechc zu Beiern im Jahr 1509 zugerichtete Gait- 
äuhl .beftaoti aus 23 fo genannten Elfen » die zum 
Theii nur Schaugerichte waren Als ein Beyrpiel 
des damaligen Gefchroacks zeichnen wir einij^e 
derlelbru aus: „Dvs £rlt Efl*en was das Crft aiiter 
dier Welt. N<mlich M»ni und Eva in aincm |pr* 
ten, vuiid ftünd zwifciien jne ain grüner bäum, 
d^iruDtb fich am fchlang gewunden hat, ain aptel 
jm maul, vund nuiget Tu fi <!«init gegen Eua, ilur- 
bey mauracben vnud pfiSitrürg vom suckct vnnd 
nunndel gern >cht. " Alle 7 Weltalter wafvn jedes 
befoi di rs vorg-ite I r. ,,Das Annder Fffen Was 
ein gefutner iciiweinkop'', auf ainen roisc aoge- 
trUcknet.*' -.D a zwelfft EflVn Wa« ein einge. 
Biachter Haufen.* Das lyie fas fybentvrd 

letlt alltf-r der weit, Nemlich oas jungtt gerichr, 
wie der Salu^tor vnnder ainem Re^enpogen fitzt. 
Zu der gercchcen feyten die jurckfrhw aaritf als 
ain geir we rdrbltterin , Vna zü der lincken (ey- 
trn fant johanrs kr,i^rr:^i uyder etc. Üabey am 
narcipaum von zucker vouJ manöiV* » OasXXiy 
•ir«-o. Das Letft com morgennat. wts ein pa- 
c' f^fis \o liarhien, aina ofen form, faranfs wur- 
clro Ubei'dfg vogel gelaA'eQ." Alle Güüe oebd 
ihras.'JlMieiiieB WMrdragltDs£cii&syg«hiiitM iiimI 



ansgelüfct. rom Gutfchet^akrtu, Datch ein biet 

von neuem ab^edrutktea Ausfcbreiben dei Hef. 
70gs Julius zu Braunfchweig vom Jahr 588 wird 
jitargvthan , dafs man es damals oocb hm und wie* 
%der fttr ananftlCndig hielt, wen» ein Edelinaai,; 
üfttt zu reiteil, in einer i fLlie fuhr. Wir 
merken bey diefec Gelegenheit, dxfs gleichwohl 
die Kutfchen fehon vw dier HKlfte des i4ten Jak« 
bunderrs aufgekommen waren. V. Di^iomattjckir 
beweis, düjs desjenigen Burggraf s triedrick 2a 
Nürnberg^ a^ " Ge$iuMm l£lijal>et eint geborm 
Herzogin tomiiJtt an u/ar, Conrad gtbältm kakk 1 
Du'ch vier von dem Hn. Kanonikus QfMMkt \ 
zu Srra'^burg dem VerfafTer mitgetheilte, hier & j 
43 — 45 «eingerückte Urkunden von den |afimi 
125s und 1256 ift diefer'Bewefs tin^dCrlegiHA | 
g»iuhrcC, und eine bisfu-rl^e wichtige Ui'ncdfig- 
k'it in der BurggrKfitch NiirnbergfchenCieiKalugie 
gfliobeo. Gedachte Urkunden utid um l'o mirk- 
\\ ii-nif^T , da fle aufscrv'em AnKefuhrCcn noch dit« 
U)uii,üafs lier Bur^grüf Friedrici nuC feimr Gc j 
ttablin Eiifabot aufsrr den Gütern in Bur^unu auch | 
cjnige in /VfiinSfi-WcA ererl>et habet «iafs durch dea < 
Verkauf der ererbten Meranfcheti GUter an den 
Grafen Hugo in Hurgund die vcr^^f* efine Vtr- 
A^lung der Tochter diefes liw^^nUn ^>i"k i^ 
•» den Grafen Johann in Burgund anfgebobeR wor- 
den, dafs der Burggraf Friedrich bey dief. m V«r' 
kauf^- fich die Vogtey über ii<yanj</M vorbehalte^ 
und dafs er auT einen' Begt auiguiigsbrief des römi- 
fchen Königs Wilhelm, durch welchen ihm aie 
Meraiifche IWcrhslehen , die Le!u?n dei pi'alr^fni'en 
Rapoto von Bayern, und ein aielVm Rj^Hno \Qm. 
rönifchen Könige Heinrich Kafpo verii«-beu<:k 
hen verwilliget waren i Verzicbt geebao habt, 
lauter in der- Reichsgefchichte erhe»>iicr:. 
die bisher nicht diplomatifch erwieien werben 
konnten, wb man denn von den KapototjCktn Le- 
hen noch gar nichu gewuft hat. - Vi, Vipiw«*' 
UJclttr ßtwris, dajs derjenige BurggraJ Jhritdritk 
tmNümöfrg, weicher mit 4er ito-wk's Mari,9r 
rtlh ton Cärnthtn vermählet war, ttne Tockttr iVa- 
taens Helena gehest habe, die den Graf Ott {G:*- 
fen OttoJ xvn Orlamiinde heyrathete. Durch Mit- 
theilung einer Urkunde vom 6. Febr. 13^7 ^'^ 
der Anffchrlft Genüge geleitet, VIT. JdiukaoU» 1 
iL j f:-nißfs Maxinmtan I. /-HijUrbtn. Füllen eint- j 
gc Lücken in der Gefihichte «es Todes Kitfe« Mo- 1 
narchcn und feiner rücbÄen Folgen aus. Vlu« 
l'oin Raaenzgau. Kine gertue B»<cbreibun£ 
fes grofsen, bisher nucJi nicht hinlknglvch bekaon- 
ten, oft mit drm Hanfbau filfcb lieh für eineriey 

fehaltenea Gauen. IX. ßtj/trä^t zur Qaronniotf* 
ie werden jedem Diplnmatiker wilikommcü fc)'* 
und cnth.iUfn fi Ii.'i't/ban- HL-ruhtigun^ei» und /.d« 

fätze zu dem Haitauüiehen KaJenuarium ss 
den cbronologticbdiplomatilcben Arbeiten andefer 

Gelehrten. Km dreyfaches, branchbar eiryt-nchf 
tetes Kegifter über bey »Je Theiie n»*ti)c utu Be* 
IcUnft» Die ^orwift cflfehilc a^ftcc KBdercu trin* 
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«•fnogen 'tnm erftMi Theile »acb diefe Bemer* 
kn n»; : „Zur S. 5. JM in Beckmanits Anhaitifcher 
Hiliorie B. I. Tab. 1. ein Siegel A'. Kanraä IL 
mtc einem AJkr mtf 4tm Sotfttr xu Tehen feyn.*« 
DieAt Siefifel befindet fleh d«(Ubft tnf t*b. f. te 
3ten Kapitel des iVten Theils. Der Kaifer bat, 
was fon ierbar lA, in der Richten den Globiu. uoi 
in dt-r Linken den Zepter, auf welchem der ekl* 
k«pfi^e Adler erfcheinet. Sonft find eben dafi-lbft 
Ttb. l. und II. Siegel von den Könijjen Heinrich 
dem III. und IV., auf welchen iie in der Reebttn 
d«n Zepter mit einem Vogel , den Beck mann zwar 
flir efnen Adler hSlr, der aber der Figur nach eben 
fo wenig ein Adler, als ein Storch, wotUr Hr. 
Oftier ihn ao«giebt, ift» und io der Linkea den 
Globus halten — Sehr nn|;em fehen wir ans dem 
SchlulTe der Vorrede, dafs zur VonC^tzang diefes 
fctiacebareo Buch« nor fchwacbe HoiTauitg übrig 
feteibc' 



SCBOBWE IFTSSEVISiJH AFTEM. • 

. DsSSAU undLBiPzio, beyGüfchen: Ethdwolft 
oder äer /CjSnig kern Kömgt etn Schauj^i infvuf 
MMttgtmt nebß vorläufigen /tHmrrkun^en Uber 
Bemtmomt md tktttur, und äas ätttre äeutjcht 
Theater UbtrkoHft, S. iM. and XXXil. & Vor. 
rede, ^ 

Je wenigere von den vier and fünfzig Schau- 
Ipieien Jes üi. umoni und FuUtttr bisher überfer«t 
Waren; - nur urey hactenbi»her die Herren Oer- 
ßhdurg, fferthes and Sckmid verJeotft-ht, ~ 
delto angenehmer ibufs es deiirrciien l.efern ü yn, 
hier wieder einmal eines durch a.e Bemühung des 
Herrn d. F. Htthtr^ der fich anter der Vomsde 
nviiMC, zu erhalten, ziimai, da es zuoen vor^ii^r. 
llc em 'Stücken jener üichter gthütt, und thciü 
durch den gefchim-iaigen üiaJog des Ijcberfetaera, 
theiis durcM die Verifnderue.gen, die er damit vor- 
grnoiumt-n , genteHibarer g. worden ilh Bey der 
gro(»en ^:i^fac^^helt J.-s Piai.s und dt r gt ringen 
Aijiahl der Ferfonen werden auch der Vorlieilm g 
deffttlben auf dcucfcben BttKnen keloe Schwieri«- 
k«lt- n entgegenllehen. Im Ori}jinal heifst rs blos 
theKing no Kinj;; der Ucberfuzer hat im Titel 

Warnen der Hauptperfon beygerdgt, und anch 
dieicr, der im tnglifchen Arba^.es iKifst. cintn 
ttdem Namen gegeben, weil er, um <:ie .Muchung 
b kunn'er und t-rfundt-ner Namen ZU vtrmeiden, 
dje Scene in eine miuder bekannte «Itt re Epoche 
uofrer beatigen Staaten veriegt hat Den fchönen 
Zug der Verfafler, dafs fie aus der Gewohnheit, 
«u befehlen, und der Gewißheit, feine Betehle 
vollzogen zu fehen , die meiften FeWi^ ihref Hei- 
den herleiten , hat der Uebcrfctzer an eini^-cn Stel- 
len zn verftäriien gefuchu Kinige übertriebne 
Zü^e in Ethic^wo^s Charakter bat er gemildert, 
und befopden feinen erlien Auftritr. der im Origi- 
aal Ibgteidl mit Grofafprechereyen anhebt, wenU 

f«Widi«fewMdit. ladiokttttfictte ' 



Ethelwolf und AUtoinen ift etMras mehr Lebfn ge- 
bracht worden, als fie imEnglifchen hat. Die ko- 
mifche koUe des KcUmor oder üeffus moAte bew 
trüchtlich verändert und verkUrzt werden, weil 
. einige zu niedrige Scenen darinnen vorkommen. 
Die : ) ,.i,/ri r;; Ainntrkufti^en betreften den Nutzen, 
den die auf Shakjpear gefoigten iltera brittifcbeif 
Dnimatiker Air nn« haben konnten, die Lebensnm' 
ftätidt» und den Werth von Ikauinont und flrtrh^r, 
und Ate Vorzüge und Fehler des gegen wärtigei» 
Srücks insbefonJere. Difli mändiefe Dichter in 
Deutfchland weniger benutzt, a!s den Sficik:'pear, 
rührt wohl nicht dühcr, weil UJjlng fie nicht em- 
pfohlen , indem, wenn ja Empfehlung dazu nüthi» 
war, fchon Gerßenherg alles das , was der Verfaß 
fer von ihrer Brauchbarkeit fagt, gefagt hatte, fon-* 
dern weil fo wenig von ihnen Uberfetzt iil, und 
wenige das Original beiitzen oder verfteben.» 
Der VerfalTer ftellt es gar als ^no hieine Mifl^nflr 
\on I^ßiitg vor, dafs er folche Dichter, wie ßmU'. 
niont und Fletcher, nur im Stillen für fich benntzf 
habe, da es doch wohl-Zu&ll ift, dafs er in der 
Dramaturgie , wo er kein aüfaffendes Werk lie^ 
fern wollte, und die Materien nach Laune wlÜilte»' 
nichts von ihnen gef^t hat. Zudem war tm im- 
nuUs noch oüthig, vor allen erft den Shak/pear •O" 
sopreKbn. Auch ift durch I^Jßngs Anpreifungen 
(in de» Litteraturbriefen und in der Dramaturgie) 
nicht <^et gegenwärtige CDthufiasmus (ürSkakJpiar 
in Oeutlbhiartd eniteagt worden, wie es derVer- 
fafiVr vorfiellt. Die Kunftriihter hatten diefen 
Dichter fchon oft zum Mufter aufgeftellt, und 
ft'ieliind ihn fchon überfetzt, oftne dafs es auf 
Schriftfteller und Publikum einen fon<lerhchen Ein- 
flufs hatte. Aber Ffchenburss neue Utbtrietzung, 
Göliieus Schaufpiel und Schröders Unternehmen, 
fugar ^hakjptars StUcke aufzuführen, bewirkten 
Shakfpears Bewonderunff und Nachahmung in 
Deutfchland. Was der VerfalTer von dem I.ehen 
feiner Dichter fagt, war übcrilüfsig , da Gerjten- 
o<rg fchon Sympjhnt Biographie ganz ttberfbtst| 
hat. In Anfebung des Anthcils, den jeder der bey- 
den Dichter an den Schaufpielen , die wir von ih-i 
neu haben, gehabt haben folJ, fo bat er demj^mf^ 
Jon Unrecht getban, indem diefer, bey Gerßenbtrg 
225, ausdrücklich fagt, man kOnne darüber 
r.ichts mit Zuveriäfsigkeit beftimmen. Aber auch 
die, die darüber cotfcbeiden wollen, (kgen nicht, 
der eine habe «nr die Plane, der andre mw die 
Ausfahruag gemacht, fondern Deaumont habe 
mesjietUheüSf au&er der Erfindung der Plane, wel- . 
eher Herr Huber zu wenig Werth beylegt — andi 
die ernftem und pathetifchern Stellen ausgearbei- 
tet, und das Ganze revUlirt, Fauh r die lebhaftem 
und komifchen Stellen fich vorbehalten. Was el» 
n^.Kunftrichter über die Stucke, die jeder allein 
gcfiMeben, and was befonders Srward, bryn» 
üerßenberg S. igg, von der Behauptung eines 
Mannes , der ein Zätätnoßt von i'leuhtr war, und 
dem zufoige "ittf iMWf fn iBfll Sthtlimttf TOP ßeath 
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tnont ulk in ];errührt, Uber diefen Punkt gefagt, 
hatHtrr Hulrr ebvti fo wenig benutzt, als die 

Vt-T'frU-ichuiig de- A '/ rjcr ri-i' dem K jpitaitt BÄj^ 
des LWt^^ri'W, die Sitii dalfiblt bfimüt-t. 

Berlin, bey Birulliel: Das BUr^erblatt, eine 
neue Wochenfchrift , welche am End'" des Jahres 
ein gutes Hjusbiuh feyn dürfte, von »'etn i'erfaj- 
br der ßerUmJchen Correjpondenz Z784* 8. 83a S* 
X» Rthl.> 

Wenn ein fruchtbarer Schriftfteller ausdrUctt 
lieb r»gt ; ich habe metm eignes PubUcum, ßir das 
üh fikreibe , und von dem ich gelefen vftrdfs fo be- 
ftiriimt dies allerdings den Standpankt, aus dem 
man ihti bvtracbtcn mnis, und fpricht fiir feinen 
liehnttfteUerifchen Beruf. Dies ift der Fall bey Hrn. 
Kr. R. Kranz , und diefem neuen Wocbenbiatie, 
das <^r ganz fQr Berlin , und felbft da nur filr ge. 
wiffe Clafleti, Lufer bcdimmc hat. Er nennt ts 
gMft gtjwnid« reinUck gekochte tUttumamukojl , wel- 
ches Lob wir feiner Itterariflrbett Genehi • TafU 
auch recht gern erthcilen, mi I ihr iliren Local- 
Mutzen fUr Berlin zugeltehcu wollen. Viele Auf- 
ÖtM.di^ find» fo gqncimiiMg und aUceadD 



wahr, dafs fie io Wienand Pnc, Dresden , Lcip^ 
zig> HaadMWff n. t m. eben fo richtig ihr Ziel 

treffen, und Nutzen bringen küDner: a's in Hfrlir. 
Dftfs alte. lMiigüb«kat4Qt« und fchon bundenmii 
gcAgte U'ahrbeicen darinn vorkommen , go^ckkfc 
unfers Eracbtena diefem Blatte eher zum Lob« als 
zum Ta lel. Ein Schriftfteller, der Hirs Votk fchreibt, 
und CS nicht Mos rriit «-itelm Tande ainüfiren, fon- 
4ern ihm wirklich nUtzcn will, mufs ihs ake 
praktHbhe Wabrbettcn imflier wiederbohlea, bii> 
mer wieder in die HKnde geben; ir d feine Sidi? 
ik's nur darauf so denken , wie gut , wie reu 
ond «Bweadiier er fie ihm darftelle, dafs fie feinem 
Lefer auftallen , und ihn zum Nachdenken darüber 
und zur Beherzigune reiczen. Erreicht er dirt. 
fo erf&Ut er Mne Utnmmung , und es biefae 1:1 u 
fchikaniren, weno|mao üim den Vorwurf nacbtn 
wollte, dafs feine Manier des Vortrages fich nach 
(Jjin Gc^x': nurke ft'rti, Publikums bequeme» uad 
zuweilen von den ftrengen Regeln der fogeDacD« 
ten Ddikstefle , und den Abs tom der Iciaes Wsit 
abweiche. — Kurz dies Werk wird unterhalten 
und nutzen. Ein Kegiüer am Ende des Jsbres 
wöide frim Bnodlbiaeife vcmtlim. 



KURZE NACHRICHTEN* 



LfSDKAKTfvi. T.'-ipt'r, b«y Göfchen r Kitrte v^,m den 
fiimttuh'n 0'iUtr,-i.h].kt'i x cdtrlüudtn nebß dem An-fluff 
4er S.hrlJt »iH ä.-n Hfl y .hi^endtm Mim4i/tkm frwinatf 

yan y/. >. W Cron;t. 174). 

Diefe mit grofser Gctii'Jv^Kcit «nrwDrfene und fcVir 
woViI geftochenc Karte itincht dem dcurülien I lcil» Lltrc. 
Der Hauptjjegcnft.ind tlcvf'clbcn ilt den Lauf der Scheide 
fowohl durch die OellcrtciLlnichen alt vereinigten Nitdtr- 
landc bis zu ihrem Ausfluis darzuftellcn. Da dieler Mul« 
feit zwey J;ihrt«underten nicht ir.chr die Aufincrkfamluu 
der Hatidelswelt auf fich gezogen, fo hat itiai» fich wenig 
um richtige Karten von diefem Erdltrich bekümmert. Alle 
vÖthaoideDe bcftchen aut höchlt fehlerhaften Copien alttr 
«nvonkoOMMKr Originale ; ein Vorwurf, der überhaupt die 
Kanen 4«t fuixo bucgundiCehco Ktcifc«. nift. Hm 



Ivanen vsm ji^nx« ■••„^•»••••wmvm 
Crome hat fich bssiiAc diefien Maeget abauhelfto, und 
swar zu einer Ztif, «o dit Auren von gtüsEampa auf 
die Scheide gerichtet And. Die Rane beteichtt« r«nN«r- 
den nach SiidcQ den Erdnun von der hotUndiltfben 
Stadt Gorkutn an bis nach Chitnpagn«, und von OAen 
nach Welten illc Provin/cn von Dunkerken bis zum En - 
iliff Cölln. I i ilt l 'f'ey ncbft vielen kleinen fowohlfran* 
zodkl'.cn ,iU hrllaiiHilchen Sj^etul Karten, die c^ozelne 
Provin/en liclitiv; dai 'Itll -.n , auch die grofse Ksrte cho- 
tographiai c p'^s hu» Aotn-hieni des Grfli>:ti von 

Ferrari /uir Omnuc ^x\~:,f . und die FcMer dicfcv kt^icrn 
for>;UUii vithrll'-rt Vru der Lage vor. .Mr.i'Mitht 

und den daran vran7.cadcn fo Uiiv durchkrcutzt^ti Bcll- 
ftungen vtrlchitdcntr Herrn, die alle mit befondcm In' ei 
iUtamiairt find« wird hier ein« fehl gcaau^UcberüchiSe- 



gebcn , die bey gcscnwirrigen Streitigkeiten äufieri? 
tercrtant ilK Nicrit«, eine Karte nur c:T<J■fe^'J»lf!• 
Werth iiiachcii k..), iit h cbcv vcr.n Ifen. AHt iu üitltü 
Lindem (o hjuti^.n f jr.nk tint ]hi«n Schleiilcn , lUt j^tc- 
fsc und kleine Lindut jis^n , I hilTe, Seen, \V d Jur.jcn, Mo» 
u. I. w. lind !ucr imi Lclun-icri , »otils^cw ahUca Zei- 
chen ausgedruckt Wir kci.i.cii kcirso in '._>lutl.l>!and »er- 
f'cttii;t<: Kiitc, die GenauigKeit mit t« viel äuiscrer Scliön» 
hcit vciljindi.t. Ua fo viele deutichc Verleger aus nie- 
driger Gcwiniuc'nt oft fehr gute Produif\e durcn cinekndct 
iullerliches Anlehn verunflaltcn, und dadurch der deut- 
ichcn Literatur bey AuslSndera Schande machen, fo vtr- 
dient der Verleger diefer Ehre bringenden Karte d<!fo 
mehr den Dank des l ublikumt. Das tu derfelben gehü- 
rige Buch , das eine geographifch ft^tittilieli« DfrlIcUung 
der Amtlichen OeflerMidufcbea NicdolaBidc «Atkilt, «i» 
auch ttichttcna bcanheih werden. 

NtLt Kl rrr-RSTicHi. Pam , bey d* ViUetuuvi find 
fülgcntic von ihm fclblt gcitochenc Blätter zu haben: 

At ailatd et Ji/Ui/e, Eltainpc colorice( ig Sous J /'*»- 

iriai fi /h:tifnt , trajjr^s l'Ar.glois fau biltie Sous i 
!ui ic:b 1 LiT 4 S.J — dtorges et .ii.gelirjse , gTavc«» 
dans k gcnre«AngK>is (au biitrc i Liv. 4 Soa»} «vlonet» 

8 Li». 8 S. l-'OJpeier eu fenuflre ciflit^grtmrmm» 

tei ,■ zwey GegcnrttKkc (1 I iv. 4 SJ 

KtriSK AK\D. ScilHIKTSN. t^Uiü. Qo. jVeito yJMf' 

T 1)1,1. inju^. at if^iJn,ia Metemß ad St«ut- 

Lu i . U. nt. I. art. ta. prael. C. F. /f^mUk I7g5. 3«S. 4> 
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dRZSNEra&LAüRTHSlT, 

London: ObffTvr:t:üns on poi/otu , and <m tlie 
uU of MtrcM'ji i% the air: pfobßinaU dvßht- 

JUverpool Lißrtnurij, iT84' 72 S. 

f Un. H. Bem«rkviQ&en über <Ue Gifte find r«hr 
^tl^UEeb. W«BA umo v«rft]dadtte Gift: nicht 
Imitat» (bU man eine Auflöfung von Liugcnfatz 
geben. (Zu allgemein. Beym Sublüuat , Bln zu- 
cker , Brechweinft^n u. f. w. pa&t dies freyUcb; 
vlcll^'ichc a^:ch beym Arfenik. Aber wi« WCIui 
«ias Gilt Icibit alkalifcher Natur wÄre?) " ' 

■ Dis Recept des berühmten Hiliifchen nnd Orms- 
iLirklfctieo Mittels ge«^o den tollen HuiidBbira. Bey- 
4e find' völlig einerley. (Die Ingreifieiüieir find 
nicht von dertArt dirs fleh viel von ihnen erwM« 
(es Ülfst; «och hat die Erfahrung die LDwIrkniDi> 
teitAefes Mittels hüilfinglkh bewiereti.> 

Vcrj^iftfing durc'n die \\"nrr^i der Oenunthe 
4Jrocinu — Ueber die Kectut gimittel der im 
Äöchfteo Grad Befoffereo, — 
' Vom grofsen Nutzen des Queckfiib«n.tn sltca 
«on Leberfehl !;ni entfiandneti Rubren. Ihn «r- 
iennt den Fall geraein gifch daraus, daC>diege]b- 
Jirh auiiiehendcn Knnkeu ineiftfns iti heifsen Cli- 
Iteiten gelebt b»beo« Äe Lebergegend gefchwo«*» 
lind die Ruhr nach eineai luigWieri|reo Fieber eiit> 
fanden ilh 

* infetzt vom trocknem Brechmittel, aus glei. 
cheti Theilrn Brecbwcinft'-in und rümifchem Vi« 
tnol. Fünt Gran diefet Mifchung ift die gewöbn- 
Ikbe'Gabe.' Zuweilen abrr finii 7 — 8 nochig. 
E< wirkt leicht «nd ficber« ohngeacbtet gar nicht« 
ittchgetronken wh^. Ih» wnBBeW«fferfthwielit 
den Magen, mindert den Reit« des Brechmittels, 
auf den doch fo viel ankommt, und ift Schuld, datis 
^ Gatle nicht fa voHkonnen M^gtiieiHt Wird, (f > 

Ebenda fclbft: Expmmetit» näÖbfervilitiMsm 

0 %ne fpeeies of tiarck , Jkeicing its great efficacy in 

M.l>. 1784* 8- 

■ Der Zweck diefer Schrift ili die rothe Rinde 
henbzufetoeetf nnd die j^ewünliche, ganz vorzüg. 

Ik^aber die der caraibilchen Infela, 

i» iE. fZSS» ^»«w« 



Hr. K. be weifst dnrch eine lange Reihe von 
Verfut'lien, daf« die gemeine Rinde (weiche man 
jetzt auch in Mexico entdeckt hat,) antifeptifiehcv 
all die beyden andern iÜ, dafs ihre safiunmensie. 
iwndetKrsR im gumnicbCeii* dfe tüttrt aber im re- 
finüfen Theil liegt, dafs beyde fo ir.n'^ ver- 
bunden lind, dafs auch der l«tztr« fogar 
durch blofses aufgegofsnes WaiTtf nie aufgetörsC, 
tlnrclib K Oll en die Refina kräftig ausgezogen, das 
Gummi aiier grofsenTheils verfluch tlt^t wir# j u.f.vir. 

Die rothe Rinde ( aller Wahrfcheinüchfceit^ 
Mcb eine «igcne Spacica) ift ewar btnrer a(s di«- 
feneine, aber weit weniger «ofammenzicliendJ. 
uf d räulnifswiderftehend , und (i thäitzwar viel ' 
»ehr Refina, aber weit wen^er Gunuui« Daliec' 
U^'fie BOT dammnielin, wo ca auf BJtterfcelt an- 
kommt. Sie leide oft fehr viel weniger ajs die 

femeine. Die caraibifche Rinde, (Cifflfona. Piton, 
inde von St. Lucie, oder .U-maica, ) zuver)6£Gg 
eine t ipf>re Sppcit'S, il!»T'riir ie b( iden vortj»<'n 
fowolil an zul^ranierzi^-iitfider dis bittrer Kraft, ift 
aber wir.igrr aniifeptifch als die gemeine, ob- 
gleich mehr als ^iie rothe. Die £rrabriMig beftlttigt 
«e Erwartungen, welche die diemifche Ünterfti- 
cliuiig von il;r ßiel t. Kr. Mallet fowohJ als Hr. 
K. fanden Tie fell>tl in f^br kieinen Gaben bey Fie» 
bera wttrk&m . welche den weit grOlsren iler ^ 
mei >en un;! rotht n Kinde wiedcrfianden hatten. 
Fünf Gran bis ein Scrupel, chiin alles, was mia* 
wUnfcht ; giebc man aber mehr, fo entftcht tke- 
cheu und Purgieren. Ein Zufatz von ein paar 
GranCanettaalba madit fie dem Magen angeneluncr. 
Dr. Morhan zu Philadelphia hat kilrzlich der dor« 
tigen Societjit der Wiflenfchaften «tue eigne Ab-- 
hSaiung Ober die vorzBgHcbe WirirfUalteit diefes 
neuc-n Mittels vorgelegt. 

Was Hr. K. zuletzt von dem Gebrauch der" 
Rinde Qberbanpt (äst, Hl tttfterft allttiglich , ob er"^ 

gleich oft die Sprache des Krfintiers red r. I'ebri. 
gensfetzt er offenbar t»ie rothe Kinde zu lehr herun. 
ter, die doch auch, den Erfanrungea des Recenfen«. 
tao nach,, die gemeine an Wickfimikcit tibartcift. 

FATir: ilfeäical Cüjts toith occaßona! retnarksf' 
to wkuhis addeä th« kißory <d a ' lote extraordi' 
«dry ^e, Bjf JT. SUtkff Bmk, IL, D. tfS^^ 

4t 5 . .jfoo 
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Von ^hem Minne der ans mehr als zwanzig- 
jühriiiLT brtahrung fpricbC, hätte man mehr erwar- 
ten follea. Die wenigften diefer Fdle find inte*' 
felTjr.r , und alle mit einfchläfemder Weitläuftig- 
ke-it erzählt. Oft wird der Lefer auch von den 
Urraohep der Krankheit ganz anders urtheÜen, als 
Hr. Stack , der z. £. einen Fall von cbronifcbem, 
endlich tödlichem Erbrechen durchaos von einem 
BaniKvurm hcrltiten will , t.'a ^loch kein einziges 
Wurmiymptom Ja war, und Geb be^ Oefoung dea 
JLeichQains l^ein Wutni C.wraigfteM Dicht im Ha« 

Stn,") wohl aber ein Scirrhus nahe am Pylorus 
ndi aus dem lieh alles Vollkommen erklSiren Isfst. 
Der Magen war fo erweitert, dafs er bis an die 
Vereinii;un^ der Scliaambeine reichte. In einem 
andt-ni Fall, wo Hr. S.die Cur eiaer fehr gefährli- 
chen BruftentzUndonK den mioeralifchen Kermes 
aoiUtreibc • kflonte nun (kr ^treoigftetis mit eiei- 
obem Rechte dem FliegenpOafter beym^iTc^ - ^o- 
reim Magen ahmte die- Zufälle eines Nierenfteins 
Vficbf Rrephmittei uod Macoelu halfen. Ävuäi 
^»d iMo iml>iehntdi cinet,Wie iMUi||;kittbceaaNie- 
renftein Geftorboen, die Uriowege völlig gefunJ, 
den Magen aber fehr verdickt und verengert. (Um« 

S;>kehrt liegt auch oft die ürfache deschronifchen 
recheiia in Nierenfehlern.) Es wäre der Mühe 
lyerth» durch Erfahrungen zu «ntfclielden , obHn. 
S. Bemerkung richtig .ift, dafs langes Ailles Eis» 
^bneHy.und kurzes lautes AuaatliaMn, fiift im* 

Str elfte von Magen fehlem herrttbrende ScbwE- 
e anzi igf^. — i>;r blofse örurk einer geringen 
Ouantiiuc Blut im Al>gen verurfacbte Ol1^^uu:b^ 
^ Brechmittel half augenblickltch. — : Einige 
Beyfpide fehr fchneli tüillicher Käolnifs, In ei- 
1|em Kall fehlen Gram Schuld zu feyn. Der Puls 
Wir feiten Bb*r 50. — • Ein Frauenzimmer nahm 
apa Vvrfebn auf einmal anderthalb üntzen Mächti- 
ge Baldtiantinftur, und ward dadurch von einer 
nervuren Auszelirunfj geheilt, die allen andern 
Ulittelo, ond feibft den kleinere Gaben diefer Tin« 
Ibrwiderftiilden hafte. Doreh QeUeiifldiiever' 
Brfachte Wiflcrfticbt Sie verfchwand binnen zwey 
Xfgen, da jene abgiengen. Gallenftein Gnd die 
l^eot'Jeckce L'rfache vieler Krankheiten. SielOB» 
fuen da feyn , ja felbft durch di^GAUnf^ÜngefehD» 
dine Zufälle zu erregen. — 
. Eine.weifaeKniegefchwuIft vergleng nach u^d 
iMcb To wie man (vooLÜgßeb dorch Qaecknib^-r) 
«inen BaAdWtfrm awtthrte. Hr. S. faacit den Wurm 
ftbf ürfache der Geiehwolft (!) 

..W« d^r Verf. über die Blatteminoculation, 
qpd den Nutsen deii wanam Äidcs hej sorOdi' 
getriebnen Biartern Higt , m<>cbte vor 20 Jahren, 
•it .er /eine Inauguraldifputation fchrj^,. tnteref. 
fimt teyn, aber er h icte e» hier mdlt 
ikite.foUtti. 



tics of iWt tnfHndies. 
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Faft alie welHndifcben t^eger haben Würmer* 
Queckfiloer ift ihnen fchsdlicb, weil es ihr ohne« 
hin fchon 'zu dünnes Blut noch 'mehr äuflöd. 
Die Spi^eiia Anthelniia wirkt krüfcig-, abef ieicb6 
zo heft^ Sehr wirkflim ift auch, die Asclepias 
ereda; man giebt entweder die Abkochuofi 
nen Erwacbfnen zo einem halben Schoppen, ) oder 
den ausgeprefstea Saft der Blätter, von einem Thce- 
lüffel bis za drey EfaiOffeln. — Lob der Rinde 
des KoblpalmbswBS ; mso giebt die AUodraae 
oder das Pulver, letztrer zo 5-ro Gran, mit leL 
sem gewiflen Zufatz von Jalappe. Eiue zu ilark'd 
Dofe verurfacht keine fchiMlichen Folgen. — Dal 
allerwirkfarafle Wurmtnittel aber ift die Kubkrä*. 
tze, Cowitch, Cowhage, Stitzolabiam. M»Q 
nimmt die in Honig eingehüllten Sucheln derfet«' 
ben , welche , wenn fich der Honig im M«es 
auflüfst, den WOrmem unertrl^eb werden. 
Mittel, welches man fchon aus den Edimburghi« 
fcben Commcofarien kennt, ift bey Hrn. C iaLon« 
don (No. 20 Aylesbury ftreet, Clerkenwell) wm 
haben. Die Unze aber koftec zwey Guineen. 

7^e London mtdical ,^^mnul y, für Üä 
year 1784. No. I — IV. 

Diefe nützliche perioJlfcbe Schrift ftot.bebannt* 
lieb «inen dopp^cen Zweck. Sie «Mhut'nebau 
lieb anfser den Recen6onen, nocb eine be'rircbtR^ 
che Anzahl eingefcbickter medicinifchcr in il chi- 
rurgifclier Aufflltze» unter weichen Ach diesma/* 
folgende auszeichnen : Einige Beobachtoogihi |rel» 
che beweifen, dafs felbft in den Fällen wo die 
obein Gliedmafsen licb bey der Geburt zuerft zei- 
gen » die Natur allein die Entbindung bewirken 
kann. — • Einig« iotereflTante Bemerkungen Ober 
die Behandlung des Krebfes. Beftütigter Nutzen 
grofser Gaben von Opiura im Bnnide. Man gab 
wohl alle 2 Stunden «ioep iialbei) Scrupel bis Rn« 
b» erfolgte. Andi Ubr febe man , (. waa wjr ofll 
emerkt haben, ) difii ffwiat Qibca dinlbs lUttril 
lajiiren. 

Eine dorch Uleyarbeiteu entßandne Libmniq;, 
des Arms, warJ f4ft augenblicklich durch die he. 
roifch gebrauchte Elf ftricität geheilt. — Unzu- 
langHchkeit des Ormfkirkifchen Mittels beym Collea 
Hundsbis. — In Sp«nien braucht man die genei» 
oe Eidecbfe Innerlich gegen den Krebs. -> • 

Die Bruftbrüinie ift leiten etwas anders als Gicbl^. 
in Mi^en, bey der die Lunge nor c^^tud^ 



. ;'to!4Doy : ClwasAfHbMr, Wj^nr«, oh tke tgS. 
etüif oT Cowkage in difta/e$ ouajvHud^btf wofmi f 
1b ^0üeh an aUdtd oitjervatu/ns on oti/gr antät^niAt' . 



leidet.-- Eine' Mib die'Mt ite dtf ! 

herabreichte, zwölfthalb Pfmid wog, und vermutb« 
lieh die Ürfache des auf dem linken Auge entband» . 
nenfcbwarzMi Staara war, der das t efondre. hatten' 
dafs die Pupille blos bey gefchiofsnem gefunden 
Auge unbf.veglich war. — tiue Frau welche 
eine halbe Tafle vom ausgeprefsten Saft der Oe* 
nantbe«iaoat« getrunken hatte, ward in weniger 
«U einer vkcttLSuiad* ldK.(icbv(iBdiiid^.$o^^ 
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1$t>ergab fich, bekam , Convnlüoiieh,' tmd flarb 
U dritthalb Standea. * ■ ' 

Die Chinarinde von St. Lude ,• ift in fehr viel 
kleineren Gaben wlirkfanier, felbft als die rothe» 
iftacht aber BnKehen , wenn man Uber einen Scru- 
pe\ giebt. — Fürchterliche Folgen eine» durch 
ein Üfberbein gezognen Haarfeüs. — Plötzliche 
I^Uckkc^hr des lange verlohmen Verftandeg. Hei- 
lung einer Trepanationswunde ohne Eitrung. Ein 
Vhnliches Verfahren empfiehlt Hr. Mvnors auch 
Key Ansrotturg krebsartiger und Balggefchwül* 
ite. — Hr. Leibm. Michaeli« wiederlcgt das faA 
«Ilgemeine VomrtheQ daft die Hunde in Amerf^ 
ka nie toll werden follten. — Nutzen des Vitr* 
iintiiuomi cerati Jd. der Kohr. — £io Stein der 
die ganze Bfrfe flHlte, tmd Unsen wog.- — 
Eine durch ehe rauftifclie Wicke ^^eheilte Vißtt 
mm Jitntem. hlan hatte die gewöhnliche Opera« 
6on ye rft dity fie aber wegen der fRrchteriichen 
Blutung nicht encligen können. — Eine crft den 
lipten Tag tödliche, durch eine Vetcn];eruRg des 
intern Theils des Colttvi- verurftrhiCe Leibesveffh»^ 
pfung. Die liufstrft heftige DanrientzUndurg hatte, 
doch lue Fieber vtrurfacht. Unrichtig aber ift es, 
ift^elin dies, nebfb d*m geringeren Sclunerz, und 
der langen Dauer der Krankheit, alsein Zeichen 
angegeben wird> um Verengrungen und Entzün- 
dung der dicfcei Dime von denen der dünnen ztf 



Dar fchlechten Satiren auf die grofsm 
KMgbm Empfindfamlult^ wie (ich der 
zudrücken befiebt , werden allmuhlicbebt 
le, als der fchlechten empfindfamen Kom:i 
und ib mögen fie zafammen in änem Gl 
Vergeflenheit modern! Die IMine der Ve 
tr¥gt auch diefes BUchiein fthonan lith, . 
Verf. Übrigens vorneoUtch beftimmtbatJ 
herzige Biii^ermädchen vor der fennmentr 
ke junger Officiera zu warnen. Denn 
Fteckrhen , mit den Veif« n reden , Jchwim 
eUkrliebfl im H^oiammmn von fimpfindut 
her, und ihr^im/fr, «inkfrzaärtliehflerti 
tenant, piät/chet t an ihrer Seite. Am End« 
fie fitzen, und fie härmt fich zu Tode, 
h des Vcrft I^rflflllatig Abfchcu genug gt 
L., aber wenig IWitltio gegen die Mamfc! 
weckt. Die Freyheit von des Verf. Pinf«} 
tbettsr man «nt folgHidcr SttUt: nWenn I 
„kein Seladon in Scherpe und Rirgkroge 
„anfmarfcbiren will» fofteht es jajUnglingj 
,,gerlichen Standes immer Bocb frd;^, firh | 
„Mädchen 7U bewerben. Auch begreif ich 
„warum fie nicht für einen CivtUßeu noch ^ 
„nog feyn Tollte. Und wKre-dieferj« Bichel 
„fchmeidig, als man wohl wünfchte, wi 
„die meiden fo wunderliche Gefcböpfe fin 
de. fich fchön für eine ^riii« bedanken, an < 



unttrfcheiden. Aüch bey Hauptkrar.kheiten „ein heifskuugriger lieber fchon fatt grkoft 

werden die Eidechfen innerlich mit an^gezeichnett^ 
)9utzen in Spanien nnd Itülieo gebraucht 

SC HO EN E TS S EN SC HAFT EN. 
KoBVRa, hey Ahl: StcmfclJs Briefe, Men- 
hkm Aimn'U iM tübkabern dir Natur zuGtfalltH 
mrausgtgeben von feinen Freuiidt u. 152S. g. 16 gr.) 
. Eine erdichtete Reiiebefchreibung, wo der Vf. 
jede fcTiicklicbe und unfcliickliche Gckgeäheit 
ergreift, über bekannte Sachen trivinle Dip^e mder, 
pJatteften Schreibart zu Tagen , To daTs, Menfcken- 
ktnnem zu Qtfallen, dieTe BrieTe gar fiiglicb hät- 
Un un{(edriickt bleiben können. Doppelt widrig 
werden ISe dadurch , daik auch oft im Mondenfcheih, 
im Wä dchen u. f. w. empfincfelt, oder daTs der 
iKhiloToph gar eiu Stutzer wird, und feiner e*^ü- 
Jihen Anaju^den l%ArA«nZnAand feines Herzen«* 
fchildert. Ein Pröbchen von der Philojophie des 
Verf. mag folgendes S.a6 feyn ; ^Ich habe bemerkt, 
,,daft bey.gewiiTen OrdensgeiftUchca, nach dem* 
„Tchon ausgeläutet ift, noch dreyma! hirtercinan- 
.„der angefchlagen wird.. Es kam nur Jo vor, als 
„wwn fie hierdurch «ediwfm woBtcn'; wenn ihr - 
„das erftemal nicht kommt, To ToJIt ihr aufs an- 
„dremal kommen, und wenn auch die.« nicht^Iiilft, 
,,fo mliTst und follt ihr aufs drittemal kommen.** 



,io gehört er drum zum ^öbel, der üch au 

• * 

Bk» 1. 1 » , hky ReUilab : • j^mUheuer des 
ztn KaUoatiän^'-erfttr TheU agy & tmyHr 

283 S. 8. ' ■ 

Hr. rulpius, der fich am ScbibiTe diefes 1 
nennt, hat den ^tof deflelben an* einem alte 
lienifchen Ritterromane de» vorigen Jahrhui 
entlehnt. Durch viele Auszüge, die er aus 
liehen Werken für Hn. Reichard verfertigt, 
durch Sainmlarig alles deflt n , was das Ritt« 
Ten angeht, worüber er eine eigne Schrift 
Tpricht, hat er für die Manier der Romane ai 
ner Epoche eine folche Vorliebe gewonnen, 
er Tchon im vorigen Jahre eine Nachbilddrg 
Telben unter dem Titel die Abentheuer des H 
Palmendost wozu er fich hier bekennt, he 
f^b. Unterhaltend ]ft es , die alten Ge&hi« 
tiefer Art zu ihldiereo, um fich mit dem Gei 
ner Zeiten bekannt txx machen | ergfittend il 
dergleichen Erftidungea von Affi^s Phan 
odtr /f''ie!aMä's Laune aufgefriTcht 2n lefen; 
der flei/s, den der VerfafTer anf das Koftnme 
wandte ,^ konnte alfeito frineti F^nidilnngen 



31 fteht die / Bemerkung, dafs fich die Interefle geben , nnd die höchft onglekhe 



Kihönen IMk'dchen gegen die garfhgen verhalten, 
irietoo gegen X. 

KDstkih, bey Oehmigke: ^amfell Fieckchu, 
Muiar Fietgetreuer, ein tjrbauMHuslmckleinJUr gß. 



poetiTche, bald komifche, bald hiftorifche I 
der man die d«r Nachahmung anfielrt^» 
A' entkeuer arziehcild IBtfhW| die ^ Bicht*^ 



Abentheuer £nd. 
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GsKA. bnr Roth«: SUibtrg md ^y», am 
0ahn GffihiMe. ^ S. 8* > 

Sillhrrg ift ein Lieflh'nder, der zu Leipzig fta- 
4irt. Ohnerachtet feines grofsen Mistrauens ge- 
gen da« weibliche Gefclilecbtilffst er lieh von einer 
Schwärmerin n f/ulk täufcheo» die ficb ihm auf- 
dringt* und mic iler bey der erften Unterredung 
Mt» ÜdMlg wird. Sie mufs diefe Liebe defto ge- 
heimer halten , da ihr \ ater üe hartnackig su einer 
andern Verbindung nöthige« will Dennoch tnt* 
fleckt diofor auf eine in Komanen {rewühnliche Art 
die Sache, wodurch den Litbendm dicZufammen- 
Wnft« Ai<rfl*w«t werden, dafs Siliherg liebe- 
ficch, und nicht cherKefiind wird, als bis der Arzt 
die Rendesvous wieder belürdert. Endlich aber 
<Wird der Liebhaber in fein Vaterland zurückberu- 
fen. Aiurh in der Ferne bleibt er treu, da aber 
Raitens Vater alle feine Briefe Qnberfi^lägt, fo 
ifgwohnt Untreue, M^t ficl^\on einem ge- 
%iflen 7%«Mifor verfuhren, und echt mic ihm durch. 
Sie hat mit TlMwrcbon eh» Kind erzeugt, 
fich Sil'.herg's Unfchuld entdeckt. ^'uUe lurbt — 
htjfluAt vor Schrecken, und SUiberg's Scliicktal 
Ibllen wir laut der An weifung der letzten Seite — 
ein (jfiif rwa/ erfahren. So uabefriedigt den Lefer 
die Kalaftropbe läfit, fo wenig IntertlTe die ab- 
genutstell Romanenftreiche haben ; fo wenig Theil- 
nehmung erregt auch die allctfglicheKgniaiiev/pra- 
ehe voller Tiiaden und Dedanwtioßeit« 

Franrfürth und Leipzio: LUUnberg^ HtU 
iemtfcM Ori^tnal^eßikhtt, 1784. ai6 & g. v^ogr.) 

Per Vorrede i .xch . in wi Icher der Verfaffer 
feibll die allzufehr aitfchwtiiende Mtnge von Ko- 
na&en bemerkt, foUte man etwas mehr iif ge- 
wOhniicbcs, und wohl gar Fbilofophie, paradoxe 
.Siltset und freymüthlge ürtheileervtr'arten. Aber 
ller Gang der Gelchlchte, um dit- (s dem Verf. 
4bncdka nicht fo fehr zu thun ift, als um die Leh- 
ren, die er geben will, konnte nicht alltliglicher 
fevn. Die hier, zum Taufendftenmal wicdcr- 
bohkeo Mo&imen find ganz gut gemeint; aber 
ohne allen Scharfißnn und Lebliaftigkeit vorgetra. 
gtn. Aiifan^'s gbubt man , ei foll ein pä.bgogi- 
febcrRoniuu werUea ; fobald der Held aber aufiiie 
UoiverGtKt kommt , fpinnt ficb eine ordentliche Lie. 
bcsgei chichte an. Da die Mutter der Geliebten die 
Verbindung misbilUgt, fo encflieht die Scheine, 

tritt -ßch ♦ ""^ '^' ''^'■^ ~ ilirem Lii '. - 

teher gerettet. Die Hochzeit Lefchliefst das G3n;:e. 

■ HA>ti;nno, bey Matthtcfen : NeHempßr.dfr.)::e 
Reije,aus demß auzliji/chen Ubtrfttzt,\t%S. 8.(iOgr.i 

, Dtr- ü«h«rftt«er verCclicrt, nie fey Sttnuns 
Manier» Wendungen, ur.J Art fich ajszudrüc!v'jn 
(qvoUkMttt*^, üi» durch den Vert'ulVcr diefer neuen 
JIdfe« fntifU worden. ' Zw» ^ Fnnzofo 



Math genug, diefirRbapfodleo Tondm-ttShA M- 
sudMtteD , tter der Stirm, den CriMt Brittaa wvt 
fchwach kopirt, kann von einem Franzofen nie 
et reidU werden. Nicht genug ift dazu , ei» 
Gemifcb von weichherzigen, Atirifebn, ndfooi^ 
reoden, freymUtbigen t'ragmenten zo macheMf' 
und in aller Rückficht uagenirt zu fchreiben ; e^- ' 
rer und angei.oremener Cliarakter werden ewig 
verüichiedeo bleiben. Wenn der f ransofe irühre« 
will , (b dringt er nicht fo tief dn; wenn er f>M* 
lofop!iirt, thuter nicht fo tiefe Blidce insmenfch- 
liche Uetz, als der Britte. Seinen NaturgemäU. 
den, feinen Naivetilten, feinen humoriftifchen ZO». 
gen, allem fehlt — Originalität. Die Stelle S. 4, 
wenn üe anders richtig Uberfetzt ift, fcheint uns 
dunkel: „leb fah einen Hufen fo Toll, fo weifs: 
„man mad nihigen Qewittthf fimt» «ni fo bleie 
,,dend weifs zu feyn.** Nicht die PItrbt des Bm- 
fens, (wie btim üt'jicn! J^r Tall Ül) fondern dieArt fei- 
ner ßeivegung zeugt von Ruhe der Seele. Wenn S« 
xo i^efagt wird: ^Bfi\aUanAtpkmfiatmBei» 
ne ein noch fdncnt AniUm,t ^ »Ut* 0 «aU/li- 
fu heifsen. 

Schau undLKipzia, beyDetnzer: Das FrUkr. 
ßückaufdrr^agd, oder , ätrneue Richter, einlä»S- 
ückes lAtflJptti mit Gejang in zwttn Aufzügen , haupt- 
föchkfkflirsSehMUhtaiir vomQIV, 63S. 8. (4gr.) 

Ohne sn unterAichen. in wiefern komifche 
Opern, und befonders foiche, in denen S.p kctref. 
firt wird, fiirtSlc/w/^Aeorfrpafreo, ift doch gewift, 
dafs esgans unnötbig war, ein nenet StOdl fw 
die Jugend zu Jchreihen , da wir dergleiclieo fchoia 
fo viele von !rrijse , Rode, Schumwel u. f. w. hli- 
ben, noch unnütbigcr aber, das gegen wSrttj^n- 
drucken zu laden , da es im Dialo}^ eine mitrelm)^' 
feige, und in den Gef^'tigen eine fchlechte ^^achah• 
mung der l/'itjs[icli>n Operttten ift. Wenn oerVf. 
ficb dar;tuf viel zu gute tbut, dafs feine Arien bef« 
fer, als gewühnlicb, moHvirt find, fo fft er aticli 
hierinn nicht der erfte, alfein in einem Schaufpie- 
le, wo man vorausjetzt , dafs abwechfelnd grfpro. 
eben und gefungen wird, ift es genug, dafs der 
Anlafs zumGcfang durchHandlunp ode r Empfindung 
dem aufraerkfamen Zufcljauer deut ich ift, ohn* 
dafs die Pcrfonen allemal wie hier bey dem Vcf& 
mit grofser Weitlfiuftigkeit zu fiigen branchea, w»* 
rum und was fic fingen wollen. 

I.kr f<i:l!h'rz:./ Murr köpf, rinc fmif [Jfhrrff. 
tzung des Goldomjchen Ijißfpiels le ßourr» bien/aü 
jaat,m ärey At/zBgen, aufgrfulrrt auf der kur/UrftL 
Katiomljclmtbtikne zu MüncluH. sr S. (4 gr.) 

Es ift dies ein unveränderter Abdruck von 
derjenigen Ueberfetzung dea bekannten Goldom. 
fcUen Stücks, die in dem z^rer-tcti Bande der rfutn 
'S(;hcii:fpuU, enfge/Uhrt ia dta K. K. Theatern xu 
iflta 1773 hcfMiäkaafc 
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Mittwochs, den 26een06tober 178^ 



BERLIK, bey Mylia«: O^fer das thtohgifeiß 
Studtum auf Umvtrf täten, Sr. Esceileoz dem 
köoigKchen Staxtsminiiber usid- Oberkui^aror, /riry- 
Iterrit t/on Zedittz, gewiiltnet TOB'Ul Csnf iMM* 
mA Bahr dt. 1783. 14S 8» 

In di«fer Schrift von ä'ufserft wichtiger IVline 
Qnterninunt Hr. B. r.\x bewelfcn , dafs die bislie- 
^geMcthoUe, «af UoiverfiriftenTheoiope zu fia* 
Artti; 4ttrdiaali Verwerflich fey; cu'bewriib»,- 
dxft weder Dograatik, noch Poinnik, noch Kir- 
^tietigeüchicbte uod PatrilHl; , noch Morsl, noch 
OrlennKAfc« Sprachen, nucfa Fxegefe des atren 
Telbmeats, vielleicht «ich gar Exegefe des N, T. 
#twas dazu bevCrigen, den der Grit resgelahrthoit 
Beflifsnen zu fener künftigen Beftimmiing vorzu-- 
bereiten ond gefchif^t n. nacben. Di^vt Plan,' 
^orfarA er Mif eiaiml dit fieTchvrtlgangeti eiMr- 
^Mxxrtn F«cultäc für völlig urnOt« und tIipp Pro- 
ftlTofeö'in Gnaden pro emrritiv erklifrt, würde' 
iliro zu einer Z^t, wo er felbft pocIi f'roftflbr der 
TtieotOi(ie war, wt-tiigrteiis den Rulim eines M«o. 
lies gebracht haben, der feine Wnfuht'-n felbft wi. 
d«r eignes Intereffe freymlithig darir^^te. Wenn 
«r nuo aber alit dfrfb VorleTungen, itzc erft. da 
Wt fle Jaog« nielit mehr halteif du-f, der gi^rzlichen 
Ü«ibraiuclit/arkeit nuklagt , fo fu(ii;t mm fchon an 
iu zweifeln, ob auch fein Untfrnehraen baup.t- 
Ikdüich mif den Vortheil des Studiums b«fedintt- 
Ijey. ■ Sieht man nun voünids tr\\ das Leftionsver- 
zeichnifsan, das er dem akudemifchen Schiller der 
Theologie ftlr fein ThenrAum vorfchiägt, wonach 
Ihm im Sommer des ti-flen Jahrs , PkUofapUe^ Na* 
ftirgefchicbte, Arithmetik und Grotnetne, kl»^' 
ktr, ExaminatortaUberPiiilof., Natnrgofchichte und 
Aathrmati]^ 4tafi/cilr(7«^/r/zM^rKaas den AUeH, 
Piiynk; im /^«^ deCchidite nml Ut^ntUf, Re« 
Iljjion , N'euc« Tcfbmcnt, Anatomie, Examinato. 
ria üb<"r Religion und Anatomie, Pb^fik, deutjche 
JksarMtungtHt Klajjßker; im Sommer des zwey. 
ten Jahres: Reü^ion, N. Telbment, Rkciorik, 
äa^oßikf Exuninatoria Uber Religion und Fiida- 
gogik; U^Ug im ßkmti/ckfr Lthrart; öffentli. 
die Uebuniceii in der Declamation, dtHtJche jlusar- 
ttäangeMi imWititer: ReHgion, N.Teibuaent, An- 
yeiAing zur Htilkunde,Ge(ch. miUtinttU, 



«dnatorla Hber Iteligion und flrilkundt; Jdafffhfi 
fi^f^ JusarbeitUHgtMi üebung in Jvknttdch^ 
JLeftnnr# lind UfrAMVdMra; im Sommer des dritten' 
jT'hres: Religion, HtilUuu'f , K njcitcng in dio' 
Theologie, /T/fl/ifcr, Examiuatoria. Üebung ia 
Jokrahjcher Lthrart^ äentjch» Aasarbeitunsen , Gew' 
fthirhre and Literatur; im Winter Einleitung in. 
die Theologie, Oekonomie, H^Ukundc, Gefchichte 
und Literatur, Eximinatoria, üeburgen in Z?ff/a-" 
matim und foirattjehtr Lehrart, demjchs ^usarM 
tuH^tn «-mprohlen werden; — wenn man ajfo dier 
(es l.e/cionsv«'r2c-ichnifs anHeht, und bemeri^t' 
dafs fait die Hälfte, wo nicht über die Hälfte di^' 
fcr Vtfrielbnften (blehe find, die Herr Babrdt k 
Halle frlbft hält , fo geräth man in VerAichunc 
ihm eme Penkart zuzutrauen, wie Ce ein in ei- 
nen Knffet ilh<'nkfli mwandefter Speifewirth zei* 
gen würdr, der zwar ehemals, als fr noch Speife- 
quwivr ht«lt, in der Welt nichts befTcr fand al« 
dafV dir Leute Mtrra|j;s und Abrn<Js etwas warnei' 
fifaettY'nnntiBeltr aber diefe Lebensart Air höchft 
frhSdKcb' tusglAlr, nnd es für das R, ae findet, 
Morgens frü!» Sc hnkoratf . um neun Uhr ein ßu 
tw Deitmer y Mittags Kaffc«, Nachmittara Au' 
ftero ond Sardellen, Abends Pnnfrfa mit Butter- 
brod za genlefsei,. Wir fagen , geräth 
m rtrjuchmg zu glauben, dafs Hr. Hahrdt 
eben fo denke; wiewohl er daran ganz unfehuliKff 
feyn mag, nm fo «efar, d« er fonfl von allem- 
Egoijmns weit entftmet ift, and darum S 4 5 
nicht ohne das Gevrfi-ie der Bf/cheidenhat vorher 
zu utHtien, gar hochtrabende VrrforechaDMn thut. 
und flmft^fsfRhetorik./rfMbkraäfche Methode im 
Marfchhnzer Erziehungsplan anpreifct,ym;f morali- 
fcbeno.piHlofophilchenVorleAingBnrttbinet.frcvhVIi 
•lies ohne Sefbftfucht. »»d b&VbnX Seht 
notligedrungen, daHi man nun kider allewcile' 
nichts beflVr» habe, als was EK Jribß gemacht hat. ' 

Doc Ii (!is alles beyleit gefetzt, wolien w.'r «nJ ' 
nnpartbeyi&b pritfen, ww wel m diefer Sdirift 
fTdkrts, rnid wfe vM nnter dem Wahren Neues 
anzutreffen feyn möchte. Wenn wir noch binzn*' 
fetzen, dafs .iiere Anzeige von keine» PreHiaer ' 
von keineni «ffenthchene^erPriVitlehrcrderTbeo! 
logie verfofJVt wird, fo lehnen wir damit zuirleich* 
den Verdacht ab, als ob ficb hier «ben die fiew^ ' 
gWgsgründHa Vfftbdd^dwrjiSJS; 
* 2 •• . iArtrf- 
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ei n uuTcbten , von denen Hr. ' F. hey f Urt ^' V tf W r» 
fung wentjzftefls den Schein nicht zu vermei- 
deo gewaßt hat. Dem Reeenfenten kann es, 
was er auf (eine Ehre verfichert, für feine Per- 
fon guu und, gar gleichgyltig feyn, eif und wie . 
fluf aaf UaiVerfltSten Tmologie ftndire. Ztt< 
fürderlt* geben wir Hrn. Bahrot völlig zn, dafs 
die fugend, in welcher vieiedie üniverfität beztefan, 
die kurze ^eit, weiche diaflieift^n diziibrln^;'^ 
Jchlfchte Morbil l i ur.g ^ mit der die meiften von Sehn« 
len komtnen , wahre und grojse Uebci fintl ; f(eb*a 
itm ferner zu , d»fs die Art, wie viele StndentiMi 
-CaUegia.liitren , die Ordauug- wortnn fie fie hören, 
tffbirmticb ff y. Wahr i(U auch , buchftüblicb wsbr. 
d. fä viele gerade diefe unJ kt-ine andre Vorlefun- 

Sen nur deawegea^befuchen , weil ile ^ S 23 ) Ubec 
tefetbeii eMkniioire werden» ondYchriftiidie Zene» 
niffe darüber "auf weiftin miiiren. Wahr ifts. dals 
Tf/iimaaia über gebarte Vörie fangen nichcs bewei- 
tko, wenn der Prof, nichc auf Pilicht und Gewif 
fen betheuren kann, dafs er deu Fleifs des Stu- 
denten durch be fondern Umgant;, ul^d nähere 
Kenntnlfs felbft geprüft lube. Wir entfinnen uns 
tfiich , dal» ein ehrlicher Profeilpr Theologiae be- 
ti/tt» vor vielen Jdnwo felbft dem Oberconmiorium 
des I>aiides erklärte, dafs Tcßtiuoiiia narh dem 
gewj^ktüichcnY OTm\x\».r{o viel als nichrjs bedeuteten. 
Es ift leider auf /i wahr, dafa diei«» ForauditHt' oAr 
von fchlecht denkenden ProfelToren gemi fsbraucht 
worden, fich Zuhörer» oder «ilenfatis auch nur 
Honorarium für nicbC gehörte Collegüi, die der 
Student, ahfens ianqucm pfot/rns , be/uhlte, zu 
irobcm. (Z. B. Bey einem fchon lange verftor- 
fcen«^n Piofenor 'i'iit'ologiae horten wegen feines 
]n>ben Alters äufgerii; wenige mehr. £r wurde 
aber doeh docüi in feiner Reibe Deemns » und be> 
kam Tefdinonia au^zuftrtigfn. Ein abgehender 
Scudenr, der nie bey «hm gtliurt hatte, kaqi um 
di< fcs ZV. bitten. Ich ktant MsaieJit, war desPro- 
fellors Anrede. — ich iiahe doch beyEwr. 

Hoch \»rür<.len gehört.'" — Des icli mkli nicht bsjime 
— > „la wohl das Collegiuna über N. N. nnd eben 
Wollte Ich Ew. Hocbw. dae fcholdige Honorarium 
tnin-^ren'* — So! tim§(U Eben beßnm ich mich. 
Sajsea ff fi'cht imtner dort iii drr Eike?) Alles 
(tlefoä aber üoj Uebel* weiche die Frage; für 
Fvrlcjhigi joU dtr Sttidtta kärmf nichts angebe, 
und welcJio fo gar bey dem neuen Leföonsplan, 
den Hr. tkhidt. voffkhltfgt, eben&Us« wenn fie 
albht' eaf andre Weife gdrahea wBcden» cintTe^ 
ttD könnten. 

Auch rüu ijen wir Hrn. B. völlig ehi, dais die 
sUernieiften Theologie ftadireuden Och eurAkade« 
SOiep dazu vorbereiten roljen, guitf^oiiUkbrtr zu 
werden » die fich fmwräer dem üntcrrtrhte and 
der Erzii'bii lg dpf J^^-rJ, i-lVi- Jrtu K^nzelvor- 
trage ond der Seclforg« in einem ordentlichen Am> 
te widmen S,9q, (0& die Lend|>red^r «ii|i!l»icb 
euch Dorfi'rrtr fc- n foilen , verlurgt (Ir. I?. erll 
biuterher» ua-i davo& alio hernach j. Auel) w^rd 



wnM- rt e miüd - Ungnen, dafs es reine WAili^ 
( wenn gleich taufendmal geiagte ) fey , wenn er 
S. 30.'hhiza fttzt: der V/lkslebrer nufs a. »lle« 

das lernen, was er einft als Prediger oder Schü|> 
jBMm dem Volke .und de^ Kindern lfib^n4iBU.Iu 
er «bafs die Fähigkeiten erlangen , dieTe erWorbeh^ 

nen Ken^,^^."^le iiiLtzutli< ij'tn , und zwar — ' poptt- 
lär: c, er mufs in den i>rand geletzt werden, zo- 
ftteibh Rathgehr und Vorgänger in AhfiohC anf 
/Cinr/frzurhi und Oekonomie zu werden — 

Wenn nun aber Ht. B. S.3a.anflfBgt zu bewei- 
fen, dafii alle bisher gewöhnlichen Vorlefungen, 
die man-znm theologifchca Gurfiis auf Univerfi^ 
tSten rechnet, mchts, gar nichts dazu bry tragen^ 
den vernünftigen VolksUhrer zu bilden , foerlaabC 
er fich dabey eine folcne Menge Sophiftereycn^ 
d»f« man entweder, wenn er Se nteht fah , feinar 
B Jditikeir bedauern, oder {ab er fie, über feine 
üreütigkeit erftauoen mufs. Uro ihm Schritt vor 
Schritt SV folgen, fo verwirft er erft die Dogma- 
tlk S. 34. H>er fttllt er fich zum Theil an , als, 
ob dicfe noch Überall blos voll fcholaftifchen Wu- 
ftes wk're, zum Theil merkt er, dafs er mit 
diefem Vorgeben noQögUcb dQrchkomm«D, dafs 
man ihm die neneften belted IlehrHlcbef «rrtgegen 
fetzen werde. Dennoch hat er die TJnvcrfchiirat- 
lieiC niederzttibhreiben : ,',Mau bringe mir auchi 
*^ie Dogmatilcdes aufgeklärteften Theologen , und 
„zeige mir brin tin Kapitel, das auf der Kan?e!, 
„vor dem Krankcirbttte , oder bey Katcchilatio- 
^nen gebraucht werden kann.*^ , l^ilD Wenn in Sem^' 
lers, Leflens, Döderlein's n. a. Lehrbikbem,^ 
die Schriftlebre von Gott, von Cbrifto, von d<T 
Glückfeligkeit iliefes und der Hoffnung des lwU 

Sa Lebens attsgerührt wird, wie jeder, der fie l0> 
» will* mit Augen felth sann, und nach Hrps 
Bahrdt alle diefe Lehren weder auf der Kanzej|^ 
noch vor dem Krankesbette , r.ocli bey KatechiGft* 
tionao*^Araucbt werden köntim . w o von foll denil, 
gcpredsj^et, mit Kranken gcfprochen , und kale- 
chiurt werden V Er widerfpricht fich aber felbft, 
indem er in feinem Plan zur Religionslebre S.ög. 
viele diefer Lehren mk auffährt« fi^araudivoader 
GBadt gehandelt wiffim wiH.da er derb MerS. 75 Ober 
das Kapitel de grai'.a fpotCet. Er halte alfo noch 
nicht recht (iberjegt, was er fagte, da er die 
tkt» f iße Afatera tiie in der Doginatik vorkommen, 
durchaus für uubrctwl:' .^r für dtn rn'.kslrhrfr cr- 
kiürte. Aber die /'i^rni , wie Hein der Dogniatik 
iKWgetnxgen wird? der modus cogUamü mm ih^ 
quetuU? „Beides, fagt Hr. Bahrdt, ,,ift nicht ztt 
brauchen. DeHn beides ift gelehrt. Beides iftnicbt 
fUrs Voli<. Ganz anders mufs ich vor dem Volke 
„Begriffe entwickeln, als der Oaenatikeres thuL 
„G»nm andere Beweife find Ufrs Volk nöthig, nni 
„eine ganz andere Att ihres Vortrags. Knrz die' 
^tkhrte form in ALfichr auf Art der Darleguac' 
„der Begriffe, der Eu ht Ju' g, OrdtiUDg , nu« 
,.^?"rU'-" r ?.!..(•, r'i: r . iicr rii'v, cife und der Aus- 
^(irücke le;bü, wtuclie unicrn iju^aiaiiA.efo eigen 
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vW, ift fchleehterdln^ glchtfllr dtnVolksJebrer.** l«gio SHH, und «ch! am neiften in 4er DÜitetiJr, 

■Twtmnr obfttro hec diüam tratl mfichten wir hier («ftit A-tder einer fremden ^ oder wenn e* feine 

Hq. B. zttittf(Mi; Vfti» cnäid^X Und cfoe fo «Iteb«» m ift, 4efto fchlimiiier! > kcio« denkende Küpf«^ 

itMDt« Wtbrlicit mit Ib «feie» Worten einem er. wta^^wndgßtn find, fo itk ihnen feio ^nzer Un- 

leuchreteo Stattstninif^^er vorg'ofagen? Die Frage terricht njclits rnicze (denn fie können ihn o.vcA 

ifl , ob jemand , der ntcbc grüuätifke , d«s gtkkrtt oft nicbt verftebn , k5tmen auch ver vvrrrc werden, 

KeoncoiOTe befitsfc, Hie freilfeli «fr fotcbe euch p- vut w.) find fie aber ^iendt Kspfe , Co brandieii 

Ukrten Vortrag erfodern , jfmnis rincn wirklich fjc such H^-Tra D. Bilhrdc nicht; fie können 

fopaUtrtn Vortrag hat reo tbnne ? Das übertriebne alles, was er iiineo vorfag;t „in Sdni/tm finden und 

und ofc ganz verftaodlofe Gcfcbrey nach Popolft> Umitzen,** 

ykjt oP'ertbar ain En(.?e auf ginzfiche Herab» Von cfer Po/f «.'•'• macht Hr. B. S. 41. eine gt'r 

■fetzung und Vernichtung aller wahren Geichrfawi. fürchterliche Hefchreibung, Er weifs nicht oder 

%eit» Mfördert dieSchwSrmerey ond Barbarey, und will nicht wiAen, dafs die Poiemik nach der ehe» 

indem es den Strom der Aufklärung durch tauferd Tii3lif;»n Methode faft gar nicbt, und in dem ehrmi- 

jflachfe Kanäle über das ganze Land ÄU leiten unter- ligeii Umfangt? kufaerrt feiten geiefen wird; cfafii 

nimmt, fetzt es zugleich denfeiben geführliclien niun hingegen , wie z. B. nnlii>'glt Hr. D. Döderteih 

Uotiefini« ond onfnicbtfaehrer Verr«nduog euf. zu Jena, Qber die neuften Streitigkeiten ih 

Die bey gTttndlicher Entwlckelung und beftim. der Theologie zuweilen liefet, dafs das CoUt' 

touDg der Begriffe unumgSnglich nüthige Kui d- gium emtidaflicum, oder die Verth; ! Hct mp der 

ibracbe, (welche nur ein Eiulultiger mit leerem CbriiH. Religion febr oft gelefen wird , weiches 

.Wdrterlmni vermengen kann,) fcbadet der G<- tr, bioe weil es Ihn fo beliebt/ ein %tst Jtitcn gr- 

'fchieklicbkeit , einen (!cmVtjlKe anpällVnden Vor« wcjrd.'ies Co-.Wgmm nennt. Dt-r Eifer alfo, den dr 

-traa zu halten, an und durch richfelbll fo wenig, hierUber ausgiefst, ilt der Zorn eines Nacbtwand» 

^•a fie vielmehr die Anlage« bilden hilft, Velcbe' hnrs mit einem TriumbÜde, das in feia«nt QeUtn» 

den wahren Volksron in der Bcrredfamkcit, von fpukt. ' 

«nverdaotem Gewüfche, und ftnnlichkliugendem, Nuti die Kirchengffikichte. Hr. B.^ht wobt, 

aber geiftiofen Wortfchwalle unterfclieidet. Schon dafs er aoch dem ftumpfiten Kopfe ihre abfolutb 

Hn. Babrdts Obergefelle auf der Schul[>rnrre, dtm iJrirfirzhchh-it nicht ciiiredcn kann. Cr begntig'C 

er £0 viel verdankt, mufsie ihm ja fageu können, fich alio zu tagtn, dafs lie für das reifere Alter 

tiilf einer der gröfsten Volksrednerf Ctcerot des- gehöre, dafs fie ein langes Studium erfodere, uml 

wegen nichts an Popalarität verlohr, weil er die dafs die gewühnlicben Vorlefungen Uber ein Com* 

J'hilofophte , nnd Zwar nicht etwa blos die akade. pendium der Kirchengefcbichte ganz vergebttc^ 

r Viifche, fontltTii felb/t die trocknere, und ganz den ftyu. Als ob nicht von allem, was der Stutient 

littrren IpcGulativen Vortrag iiebeode Phiiofophic aus akademifeheD Vorlefungen lernt , g^^fagt wer« 

•ier Stoiker fietfa^ftudbwtnatte; EH( alfo W' n0* den. mtlibte, dafs er blos Anfangsgrunde, und 

thig . daft der ÄHifio/uj Tliedogiae die Suchen in ^e- Mt thode lerne? Gehn denn etwa ans Hn. Bahrdts 

Vortrage lerne, ehe erlernt, was frei- /f/r lauter voilkomtnne SttlifteOi aus ftinär 

Heb bBdiftaoth wendig ift; traf «r davon dem Voh "Rhetorik Isnter gemachte Redner beniis? Unti 

ke, und ttr/ir ers dem VoIUe vortragen müHe. Aber nvcnn es /;ü-/- nützlich ift, fich durch inÜTidlirhen 

ÜÄhrt Hr.B. fort, ..fo ilts doch immer erichreckiich Unterricht nur crft auf den rechten Weg bungen 

■»jdafil anf -Urtiveriit-iten die Keligion im Volkstöne ZU lafTeO, warum dtnn nicht auch in der Kireiiell- 

^ar weht geh hrt wird.'* Und wir fetzen hinzu, gefchichte? Ja fagt Hr. B. : ,,Gefchichte f ft eine ron 

*8 ift notJi aj,.nrtckticber, dafs wider die Univer- den Wiflenfchaften , welche jeder Menfch für fich 

-fitsten von Hn.Doctor Bahrdt fo olTeobar geingen ftudiren kann." Ey, wer es Luft hat darauf an- 

Vird. Als ob nicht in Jena Griesbach, in Güttin- znfargen, kann c/>5 fiir fich ftudiren. Abernnt.er 

Ifen Lefs,in HaHaNiemeypr, nndaufandrrnÜi iver- allen Willen fchaftca ift wohl keine, wo ein ßuMr 

4ltfften andre die populiirefc^'mntik oft genug vor- ji.lndiicher Vortrag fich fchwcrcr durch eignen 

trügen, als ob nicht Amtsberedfamkeit faft* Uber- Flejrs erfetzen lief&e als Gefebkbte. Und weiAi 

•all gelebrct-^ U e bürgen im Pre Hgen und Kare* <d{e(er Grund gegen die VorMungm Iber die Kir- 

cbinren darriit Vitbunden würden! — n«.s fchliue chergefchtchte etwas btweifen foli , warum fli ich 

Piienuna S. 39 . das er den Ifi^mktn zur AnfkUCrung, denn Hr. Babrdc aus feinem Lectiossplan nicht aucb 

-Me «r vden dogmatifirben CoUeglen «fgeHeht* «nt* ^e gefiimmte Gefcbichte weg 1 

get^enfi rz*^; [ft d(r Studtnt krin denkniärr Kn^, Ijeher 6\e ktbräifcht Spracht nnd i^n'^ S'fi:i-:irrt 

Jims die UKmgßeu ßnd^Ji^ Jtndikm jene klinke oichts des /laen Teßaments darf man aur herdtnt la ki- 

mmtzft*^näißtrimd«ikmdtitKefftJ9hrmi€htträvA neu Briefen nachieleo, am m Ihiden, 

den Pr.ijtjjor n r/i'; könnte man gtl^en allen Un- viel zur Empfehlung derielben fagen !Bf«t, w^nn 

4erncbt in der vVe.c umdrehn^, und abfonderJicb gleich Hr. 6. fchreyt: „verlobrne Zeit, wegge- 

Hn. Babrdts ganzen Curfum damit auf einmal veiv t^wnrfenca Geld , ift ed^Ma<der Student darauf v«r> 

fj)e— »ri I tTn Hnd Üti. Riliulfq Zuhörer in d.;r „wendet. Soll er etwa frintr Ctmeire • irs der 

i,()giky in der Morai, iu der Dcclamatioo^ imCo^. ^^brjürchcn Bibel geic^ce Lxcgeiea vo.lii^eni^ 

y a ..Oder 
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j93niM A.T. cnfirfarmFrinMadian itMdmf 

y^der rilaubenslehren diraus lernen? oder Typ«i 
^,nnd Wt-in>aguDt/en dudiren' oder alte Gefchichcc 
„dftraus fcbüpfen ? " — Was er folift tfodl dase. 
Iff n vorbringr, läfst fich ebfn fo fjut liegen das 
jiitudium der griecbirchen und rütnifcheQ Literatur 
ßkg'tn, das er doch fthr anprcifec. 

W««ner fich gegen die iMi^r«^ erklärt, (wo er fleh 
nitdemZofitzezu verwahren nöthig itiidet, djlscr 
nur von <!er Moral rede, wie fie aulUniverntSten dodK 
.verde)furedeter^er«d«wiederfo, ahob 4i« wah* 
res oder vrnney btenFehIrr in alJenCo' legten berrfch- 
.teo.Es iß nicht der Mühe Werth, Hwas von demGe- 
.fchwittz darüber anzuführen • denn man kwo aliei 
iiiit einander «ugcben» and doehbeweiftt ctfttr 
feine Abficht nichts. Ganz im \'orbeyge!m berührt 
er eine Saite, auf der er hatte liiuger auslialten 
follenf den UnteHchied, den man swifdicn ^eolö- 

Sifcber und phüofophifcher Moral macht. Denn 
I ifk nun wohl rieht zu Itfu^nen, dafs in den ai- 
.lermeifteh Coilegien theologifche Moral ganz und 
gär nicht ift, was fie feyn foll. Meißens ifl fie 
niöbcs als philofophifche mit Sprlicheo der Bibel 

äutikkt, da ije doch die phiiorophifcfae vor- 

ankiecxen» «id hau^tßchUch fo vorgetragen wer« 
den folKe, wie fie in der Bibel li^r. wenn je- 
'nand die Moral der Stoiker vortrnj^en foiite, 
würde er wobi erft Über die raoraUfdien ße- 
sriin» rifemiirvR, «bae fich um die Sto« «r ba. 
küivm^':, dann aber gelegentlich hiriznretzen : 
.^a it/itte atukZtmoi fojagt emkSauca u« f. w.? 
Gans Qnflchdg ift auch der Gefichtapnntct» wenn 
Lehrer der ibeologirchen Moral fich auf fo 



ein 

kleinliche ins Einzelne gehende Fragen eiolafst : 
all : ob ein ChTi& ßUIcrd oder L'Aom^rf fpielen dür- 
fe? Allein dies alles Ubergebt Hr. ß. und gi«-bt 
der theologifchen Moral Fehler fchuld, die lieh die 
beftcn ihrer heuligen Lehm wohl nicht zu Schul- 
den kommen iaflfen, und wo fi« auch vorkamen, 
blos verantaflen dOrften, dem Lehrer Bwrung an- 
«urathen, nicht aber die Vor1e(hiiB«l fllr winülai 
.leuid verwerflich zu erklMreu. 

CDer Be/chiuß folgte 

^RZN'E'tGELAHRTHElT. 
Tk* Londo» tnetUcal ^^rfuU, yoiume tks Jxtkf 

Hr. Grant hat im vorigen Kriege ip Amerika 
viele Verfucbe mit dem Mohntaft im venerifcfaen 
V^l, vmi »wer mit dem allerglttchUcbwm Et- 
ifoJg» aber b'ofs in fplchen Fällen angeftellt, wo 
das vorhin gebrauchte Qoeckfilber das venerifche 
iCift, wie er glaubt, fchon vfilUg getilgt hatte» und 
.die Heilung f«iner Meinung nach nur noch durch 
.krXnkHcbe Reiizbarkeit gebindert ward. Gemei- 
iSUgUcb» obgleich nicht imtnrr, brachte das Op°'iin 
deu . vorhin ftufs^rfts^fci,^ winden Puls auf 
^ Sc^ge iq de^ MmiiMf hemh., Sichre Zeichen. 
■JbtK Seteaog ymw ibhwentfiriye Ridw, iq4 4d 



JBMkdkm w^ ^kharwcrJto det Getekwl«. 

^'cin^lls waren 4 — 6 Gran tKfflich hinlSngbrt, 
einirahl nber ward bb su 34 gelUegen , und diefe 
grol'se Gabe verurikchte nicht die gerinefte üble 
Folge. Zuweilen entftaod fogar Durchfnll* uoä 
eine vermehrte Abfonderung des Speichel« und 
Urici. (Wenn wir euch annehmen Nvollen , dafir 
in allen hier angeführten Fällen, d^r veapntac 
Charakter fchon völlig durch das Qaeelcfflber ge^ 
tilr'twar, und dafs bey allen tLfen ohny Utiiir- 
fclv.d mit Opiam behandelten Kranken blo» et- 
h^ihte Reirzbarkeit die Heilung hinderte , fi» tt 
doch Hr. G. durch dieft- feine Erfahrungen kei- 
seawcgea berechtigt, dem Mohnfaft in jY^chn 
veneillbhen FBHcn alle Wirktakeit ■h«ii »Wc he ^' 
7. unahl da er, wie er felbft gefleht, hierUb«pg|BriEejM 
Erfahrungen hat und die meilleu von eodetii 
Tillen, wo fich keire Spur krünklicher ReitzbaiM 
L-eigte, angefieUfiMi Verfilcbe TortbeUhAft' muk^ 
fallen finiL) _ . 

WirkCiakde des Vftriotttliea bey der G/V^ 
im Magen. — />. Simmons vom Nutzen der Di-' 
gitalis purpurea in <l<rr Wafferfucht. Ein fehr w'^ASv 
mes urintreibendes Mittel, das weiter€,aber vorßohti- 
e Verfuche verdient. Heilung eines inneren Wafl^^ 
opfs durch Queckfilber. — Von einem Männ, de^ef 
ganzer Körper mit ßalggercbwüUlen betJcckt war.— 
£iae verfchluckte Nadel verurfachte Wafierfc^e^ 
und andre krampfhafte' ZoftUe. Dordi eine 
der Gegend des Nabels entflandne Oefnurtg kames 
die Knochen einer halbausgewachfnen Frucht* 
Drey Jabf wieb der Hdltihg brach dje Wunde wi^ 
der auf, lindes entfland ein tödrliclier Darmbruch. -r 
Gute VVürkung des Kämpfers im Wahcfmn. -- 
Hr. Grtnt gab mit Nucken Opium baym do^cp 
Kroft entflundnen Brjuide, bis Schmerz ood tedes 
Zeichen kränklicher Keitzbarkcit verfchwand.(W«(P 
es müglich, dals Hr. G. fich fUr den Erfinder diefer 
bletaode hielt? Aus dem Ton feiner Abhandlung 
füllte man es fiift fchliefsen.^ EUn Fall, wo 
ne Menge WalTcrbl.ifcn durch den Mund und ein^ 
Gcfchwulil.attf dem Kucken ahgieo^en. — Dr. 
Wancii beflfltigt ifen Nutzen der Di|^Na)ia purpur«s 
in der,Wa]Tt:riucht ucd Hr. Simmons fand be^ ffil- 
len fowohl als wUthenden Wi^hnfinnigen oft die 
weich« Hirnbaut verdickt, und unter ihr und hl 
Jen Geliirnhühlen viel Waflef. War 
oder Urfache dt;s üebtU? " , • -. ": • 

LoK9ov: Ä Strkm» Aiifßt tm ikt iä^ 
gtvous consecquences of utgktlmg common cough 
and cüidSf wUk dirtStoKs to freu:nt am4 atr* <vf* 
fumpiions, By Thomas Ha^, Sitrgeom, Tbeib' 
Cond edition. i^ss- 93 S. 8* 

Ein populäres Buch, das zumal in Enclan<j^ 
wo fo vieie Schwiodfuchten aus vemadiii(£gten 
Catarrheo entltehu, von rccljt gutem Nutzen feyo 
.kann, obngeachte^ tp freyüch dem ilrzt uiüa 
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QQTTESGBLAHR TH&IT. 



kSBU»« bcy Mv 
In Hrn.lHrdts 




BBBU», bcy Mylius: Ueb'r d^.^itdogiJeht 
Studium auf' ütuiiä»£iJi^^c. 

i^en über die Moral, 

iit auf r^niverfitittpn Rt'ttlirt werde, bcrrfclit aa- 
• iserdem noch niantiif Vtrwirruig, «Üe entwedtr 
. Voiu Ausdrucke benliin-t , oder daherkömmt , v/eil 
itJerVerf, Uber dem Eil'er recht viel ßefch werden 
jpcuhuuten, zum TIkU felbft nidit redit wufste 
' yfAs er eigeotlich Wtw|e. ErÜ S. $4 klagte er über 
•SU linp- fffiilit von r^ichcen g^en Gott, den 
>lltehften und' um fSfM, iiW die Mergc von Be- 
Aveiftn , /iiiT i/if tieijiilti^en Geßchtsini^kte am de- 
tun JUk dir Menjdh öetrOch^» ^mujs^ wenn er Wif- 
'£m will , ob er |b rft» vie^rTl^yn fiilL ünfl 
gleich auf e6e'i der Sehe, ur^ter «ler dritten Nu- 
iner fugt er; ^Mit Mühe utid Noth lernt «lan aus 
„einigen w«n geu Alorsl^Amnivti Dnie eigentficb 
i ^Tugend Titui Gotfi.svtrthn.iT p ift.'hVer <tie Fra- 
' ^,ge wasljab»^ ich für Ct-lt^jcBhät fic zu üben, eis 
j.^Fürli, ais ftli; ifttr. als Btaaitcr , als Lthrer, «to- 
^Sachwalt^r, als Kaiirmi! 'ii , als Handwerk^iriann, 
..j^als Soliiat, tis Lari' niaiiü , als Bettler, u. f. w. 
,„8!« Vater,' Kind, GÄtte, Herr, Kfiecfit, u. C W. 
^krankodergefuml , min o.'er reich, alt oder Jun^» 
^vornehm oder gering , berühmt oder in der Uuii- 
.^Uelheit , im Glück oder im L'njrUick , bey heiterni 
,,Tctnpeiafl»ent, oder im Zuttiuide deg-XrilUiiiiul 
^u. f. w. fcleik grcifst«iilfc«ii» «iibeintwortet: 
„Das folUn die Leute felbft eftinfikr'." W« r mrjg 
'^is 2ufiimmeBreiin^ß? Nadi'di^erfien Khge bat 
^theoiogifcbe Moral 'der'?fltchle<t za titl, nwA 
letzten in cb-^n der Rückficht ff'r'H'i'. Dort 
.^^efi^wcrt fich Hr. B- übtr die zu virlcn Gefichts- 
'^ai^tfii hier verlangt er noch liikhrefe, -Und dafs 
^iefe mehreren in den Vorlefiingen über thcol.Mo- 
nicht vorkommen , ift wieder ein faifches Vor. 
^e^* Hr« % nag Millers Auszug aus MothcMrf, 
4)dcr Baumgartens , oder Leflens oder Tittnianns 
J^eferl<iii.*i nac})r<!iti, fo wird er ja fich augen- 
jfcheinlkh üßerzeugf n künncn, dafs die Pflichten 
dt-r 0'-'r:gkeiteii , def Kaulleute u. f. w. darinn vor- 
iLoaimi^n : uod er wird in maccben ieibft das was 
er moraUfche Heilkunde nennt bidlty«nittflMb - 



Bcr Entwnrf eines S^ßtms etejr atlgtn 
iii^iünskenutnijjs^ den Hr. B. S. 6^. u. f. 
Kein M4-i#erttbcl( eines pbilofophifchen 
■ 'pli. «r ttndit «vey I fceite, vom ün. 

Vtm der litripfätfgluhkut dir Glückfclij.;!;! 
:'j»^n ibll gleich der erlte Abfchnitt yiuu 
-«nrnftrlil!«!!«!! WatwaurGllickWIgiieitbef.' 
und Anlagen machen doch Kmpfäiiglichk 
der ja üerjfwtyte Theii erft handein foll 
stein- AMUrnttte foll dis Rrgtßr aller Fre^ 
T^ommer, die ein Menfch hieiueden geniefsi 
im4ttn aberfolgt die A'/J7i^f«iio«. Diefe 
ja aber das Rtgjftcr der Ireoden jn fich, 
zu ajfo €iefps in einem befondern Abfdii: 
einma V — Wer fich an wahre fylumatifc 
ntiiff gewühi t bat, und die hier dorcli] 
Ijerrtchcnde Verwirrurig btmerkt, mufs {"n 
•der», daft Hr. B. ro< h crlltinetn beft häftiü 
erle^t^j»ten Staatsmii ifter ««iffl««» kann , | 
zu »rtb^ilen , »b afer-ReUgioiw/w^f» nit ' 
li^Wi^ diefen N-6tii«n terdiene, cb MPohJ 
ches. Sjjßitii'm ök i'cT f ^üujhindii^kfit iuf ein 
verfität gelefcn werde. Hr. Prof. Eberhan 
er ja jof^ fi» lebbtfr fetfie Vi^rellttrtg zu er 
gab, wiinle ihm leicht habet 7tip/n könr.el 
•für KebJcr-flus feinc-<D Entwurfie ausgctneri 
^en mOlVteiif^ daBait er das- Arftbit eines T 
HJcl.en gewönne. Welcher fc}i< fi^ie An 
der feinem Chef t-inen Kils vorgiiU^tn hat 
gleich die et-fle Kfädde dasu f«r ut gf m 
tth? Aber wenti man Wie Hr. K von (icJi 
felbft PhilöfopJiie liefet, und zuweilen 150 
^or« hat, (b vergifet tnan manchmal, was 
fehlet, vergtfst die BefcheidMiheit in fo.'chc 
'•de , dafs oianüch zu Irfinuatioren wie lo 
völlig berecfjtigt hilt:** ldi wollte Ew. B» 
Meinen Hüriä&Jzeifien* wo ein grofser und t 
«ikender Mann fitxt» und Phiiofopliie leh 
'„wefin er Jaluppe eingenommen Mtte, di 
•,»bäW die Locke aufrollt, bal*! die Außerbi 
>»SOt>ft, bald da» Kttfoschen am Htmde ze 
,,und dabey ftokert iinil uuntjcht , d«fs es ei 
i,ift ihn zu hüren" etc. Wie würde Hr. 
wundem; wenn man tlm^iaen Hörfaal 
wo ein vortreflichcr Voiksredner Logik und 
phylik dtclaimtt und Hefte nahmhafter Pi 
«eivttber OiStvtik-apd popultfre' Ar^eykiinc 
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•r fich zum Theil auf andern Univerfitfteti tiligft 

vor tlem Anfange dt-c Collej^ien hit abfchrciben 
luffen , mit aller P^ntumitne and Wohlklange tler 
Stimme vortrtf);t. Gewu's wlirdp er üch wundem, 
^•ül Doch imnMr fo ' viele Jicu«l«<^e>> Uichter dal 
-^tmle 'm Klan^, als|ro Inhdlt des Vortrags finde«. 

Hr. B. kömmt nun auf die V'^orlefu i ubers 
N. TefUment , die er nachdrlickUc|;t emptieblt , ob 
er f(ldcbS.3i.Kefagc hatte, d«ft4««lifllcirA» iiiebt« 
dazn beytragen, den Theologie Studirenden zum 
Vo'kslehrer zu bililen. Wenn *-r aber S. 77. vor- 
fchUyr, ftatt der Vorlefungen Uber iK« eiiizt- inen 
Büclier Jes N. Teibmencs oder eine» exegctifchen 
CurPu» über das Ganze, das ßricchifche 1 eilament 
«gli.iclifani umzuarbeiten, To mtifk man Wuntit-rit 
luiben ihn fetiift durUber bi»reu. Wir btgreifvo 
wenfgftens nfeht^ wie ein Mann der doch auch mifc 
feiner K^-ii; t lü's griechüVier uuJ rüinifciier Lite* 
ratur grofs zu ihuo fcheiDt, von der beiten Art 
'Bücher» die in einer aiiea Sprache ^efchrieben find, 
auszuli {fen, r> verkehrte Bej^riiTe haben kiji.iie. 
»»Sollte es nicht, fagt er, für dielcu Zvveck zü- 
trä'glicher feyn, wenn mao das gricdiifche TelU- 
meoc gteichfiimi.uaiarbeitete, und unter fofgende 
«Wey Abthvitungen brjfrhte ^) Gcjchicutf, d. h. 
eine Samm ung über Hej^tbi niu^^t-n unj Thuten 
Jefu uj)d iier Apoftel mit den griecbifcheo W6r> 
ten der EvangeiifteB aqd Mpoftel oacli cfariBno1<»* 
gifcher OrJr.iitg Har^jele^t, fo dafs alle vier Evan- 
£eli:lpn nebi^ der Apollclgefchicbte ganz verbraucht. 
Und wörtlich rur in harmonifcher Ordnung abge* 
.'druclit wUrilen. s^ I^hr^rbäuäe Jefu und 4*^t.ApO' 
ftel » welches abermals in aer Grumlfprache alle 
Aeaferungen Jefu und der Apoftel enthielte» der- 
jpr^^c da» alle Lehrendes Cbri&enthuraa, welch« 
im N* T. vorgetragen werden unter gewifTe Rii» 
briken gebracht uii«l unter jeder Rubrik ^Z. ü. Gott, 
.£i|i|enfchaften Gottes, Vorfebung, Zwe<;k Jefu. 
.AbDchten feines Todes u. f. w.) alle die Stellen 
gefammelt und würciich abgedruckt wUrden, wel- 
che utit-r-r diefe K'Jbnk gehören , und zwar intiner 
bequemen Stellung; z. B. erft die eigentlicht n, 
daoo die bildll^])i.D. Ausdrucke, (o daf« der Leh- 
rer alfef vor fich Ahe, was Jefas und die ^poiiel 
vt Uber eine M «rerie gef.tgt haben , und aus der 
JiMluctioD und Vergleichung aller Stellen ficb von 
der wahren Meinong diefer heiligen Hioaer ttbcr* 
aeog' H kennte.** 

Was die Evangelien betrifft, fo \(i das was an 
Hn. B. Vorfchlage brauchbar fchon l^i^ll durch 
Griesbachs Synojifin livang. Ma ihnn, .Vnr:i , Lu- 
cas ins Werk gerichtet. Hier iii gleichwohl kei- 
ne ZerTtUckelung, keiq Herumveerfen des Textes, 
foodern.eioe bloCse NebcoeirtanderAeliung der äbn> 
Udien SteHen , fo dafs jedes Evangeltu'm dennoch 
dabey in feiner achten Ordnung fortläuft. Das 
Evangelium Johannis ift mit gutem Vorbeducht 
Ikiebc in 4>efr ^mpfin gezogen worden , weil es 
einrm gan2 eignen Plane folgr. Wenn Hr. B. 
aber gar sü« dognätiKÄe udq moraiifch^ ^.Cel- 



lett vnler /sm» mmmmM gebracht wlflen will , fo 

könnte dia zwar für einen der das N. T. fchon 
feiner Qrdnu^g hinJünglic^ verltrhn geleroet, zo 
feinem Behnfe eiue'gans nützliche Arbeit leyn; 
^ aber eine folche ReaTconcordaim^sum Grande -der 
* Voriefupgen zu le^en, mufste ja ofH^nMir eVervoB 
dem Ge.lte der richtigen Auslegang ab, ah hitn :« 
fuhren. Lebt und webt diefer denn nicht in dem 
fortianfenden Zttftmmeuhaoge oder Contexteff 
\Vjs für ein treftlii her Ausleger des Plato würde 
dk'r wohl werden, der feine Schriften nicht hmter» 
einander, fondcn nftcfa dotf folc&dl Zcfftitdc*» 
luiig lüie! 

Die ü^jrigen Lektionen, die Hr. B. vorfchhfgt, wer» 
den ohnedem bisher von den mehrlten StuJu*jit 
thtoiogiae gehürt, die hiebt durch zuttfiltg« UrlV 
chen davon abgehalten werdeA; f. B. PMdagogilr; 
üekonomie , l'hylik , Matiienuak. Auch wurde 
es gär nicht unnütz leyn, wenn mehrtre StuJioß 
theolugiae einen Corfum Uber meu.cinilcbe Aothr<|> 
po.o^ie hürten , welches auch wirklich auf vcr- 
Ichiediien Akademien z. b. in Jena fcbon grlchieht. 
Wenn abnr Hr, üottor Bah.-dt in Vorfchiag bringt; 
d»fs <ii« Frediger auf aem Lande, auti^erdem d^Ä, 
fie Voikslehrer und Ockonomen feyo folien, aucfi 
noct» Dorfäirzte und Schulmeitt- r (denn die bi-.if- 
rigen Schulmeifter wtU er abgefchafft wifien} (e\ a 
fo.leo, fo mufli er wieder die huudertftitigen doü 
liüooen, uie fich dabey, weim auch der Predij^cr 
einen Collaboraior hülte, ereignen würden, keinet*. 
Augenblick «rwogen haben. Kr bat lieh bey der 
Fliichügkeit, womit er gefchrieben hat, nicht ern- 
mal /^it geiäflen den otl'enbaren Widerfpruch za 
bemerken, da er S. 97. an^iejt, wie gut es leya 
. würde, wenn der Creuigvr bey feinen Kranknbt* 
Juekem ab Arzt und Seellorger xugleidi erTcbieock 
und doch S. i.}0. fa^t, dafs er den Prediger za 
Krankt' iibrfiuiun zu gut hatte und dafs man dl« 
Geicliüfce To wie IVauen ui d Tauten, lieber dev 
/ic.crjltn der (iemeine aufirugeii follc. 

Wenn jemals der Gedanke die I^ndprediger 
zugleich zu Dorftiizten zu machen, realifirt wer^ 
den foilte, fo mOfsten fle auch zu beideu Gefchüf* 
ten g'iindlich und nicht obenhin angeführt werden; 
folglich diis akaderaifciic V rt«H'/i<<»< enigftenü ia 
ein Stxeiututm verwaudeln,deon Pfulcher und Qnacfc» 
fiüber mu ihnen ca machen , wxre doch woM eof 
keine Weife rathfam, und würde die elende Zunft 
foicher Leute, die ihren Aemtern l ich t ge wach* 
fen ilnd, tioch unendlich vermehren, ii.e /iul^ 
^ucht (ite Hr. Kahrdt braucht, dafs auih ui< er des 
eigentlichen ßudirten und promo.ircen Acrzcen 
vieie fi-icr.te und fchiecbte >is^«u, kann feinen Vor^ 
fchiag mchc um «in Haar belFer maehen. \Vai 
würde man voii einem Projectnt^cher denken , def 
auf den Einfall käme zu behaupten, dafs es gut 
feyn wüide die Tiiorfchreiber in StV^^ten zugleidi 
zu Naehtwlfrhlero zu machen; und «enii mat 
ihm 1. gte, daf« LiAjfe die den ganzen Tag wach* 
Uai fi^u uiu£iLcU| lioiM uaatü^^iichmvtk iucl«iacbt 
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•bie-hnte, dafs vit'l<> Nacktufieitir aitch Mtk p»y 

Einigm caletxt vorkomraeDdfn Gedanken s B, 
4zft die £.x-armnA d^r KAndiiidten bciTtrr einKerich> 
tet, dafft auf Univfrruücea mehr für anftitndige 
Vt^rgDtt>(ang»n 4er Stndtervndeti gcforgC werden 
Ibliff, geben wir gero Be^^allj .es find sber fM« 
-ätjideria, die fouft febon oit genug von »dera g^ 
Uuttnt worden. 

la der Maupdaebe sber find die Hn. B. eigen« 
tbOntidiMi länUUh, mttn BedttokcM« 11b«l vef' 
ftindnr und fcbifdlicbe Grillen , denen man zeitig 
'Widerrprechen tauft, ehe fie in Köpfen» die fleh 
von einer derben Sprache und hofiplbrtclirndrn 
D^clamation leicht einnehqien lalTeu» Wurzel ht- 
fen. So keck auch manche Tindenklingen> wenn 
man bedtnkr, ilafs Tie in einem an dfu Od» rcnrator 
dkr Univecfititeo gerich^etcD Schreiben iUhn, fo 
Mit dodi Hr. B. am Ende int krtechnide , wem 

er fat^t, dafs er fr-ine Gr 'srktr !>t. Kxrellfnz ZU 
Fitjien lege; ein Auslruck uer fotiit nur ge^;en 
J/loiiarcheii gebranchc wird, sn einem ^net.rtcu 
Staatsttiiiiifler aber j^rtfagt, immer unfchickl ich ilt, 
wenn anders der VertullW Geh bewul'&t ii't, lie 
vt rdiene ihm MbtrmeiU uiid TOa ihm gßkjk» s» 

STAATStFISSSNSCBAfTSN. 

Frankfurt und Lkipzio: ron dtr RegU' 
nngdtr SiUfßj »n*.dc:a> iriiqz(ifircben des Hrn. 
flb FoW dk 5>. tirrmam , BUrgermeiften so l<aq> 
fantit übtifttzt \on Gfc)\^ Fnfurkh GÜtZt Prodi- 
gtr be^ der i:,vaDgeJ. Luib. Geaxeinde zu Hanau 
und- bebfcr der DiirebK FriBZfAaneii stt HeileB. 
940 S. «. 20 gr.) 

Eitte wohigt^rutbene Uebcrfetzung des oben 
No. 041 angeseigten Bucha: dM (iouurnimtnt drs 
Wi'- rr j. Hie und da hütte es iitcbt fi hadt n kön- 
nen , wenn der l'eberfetzrr feinen Autor in ein^r 
Kote berichtigt hüttv. Z.B. S. 17. fo'lte die Steile: 
,^an forderte von einen Weltweifvo die ErklK- 
y,ruiig der B«»wegiing y flatt aller Antwort fieng er 
7.U ^1 hi Ti rirrti^Tfr alfo lauten : M-tn mach- 
te einft trin«m Phi!o(< pin n Zweifel gegf n die Alöt;- 
Ifchkec der Bewegung ; fiiU aller Widcrleguug 
ittnKcraa SB gehen. 

OBKONOUltU 

MfIfresiKN, bey Strob!; QrlMIkk wni fnU- 

ßändtgtr UntfrrUht juw iki für die irald • als Gar- 
inbmnnzitcht in den Ckurj^äizijcken Bayrrjchtu 
Ländern vm ^ofrpk Cbrntpi, B. Bienenmd- 

ler S. 8, (20 gr.^ 

Der yr. hat aus den befien BienenbUrhem das 
IfOthigfle zurammengctragen, und hie und da fei- 
ne eij^tit-n Err3h'-Tmi;fn h)nrii{^erüt:t Dn er für 
4tü Xj'^n'l iOQes Vat«xiaiiat;s fchrcibt, io wer- 



den' dl^ Uoriditigkefleirf« dhrSflkrelhert; nnd bty- 

rifLlier) ProA iiici.iiflüs irilcke^ entweder nicht be- 
merkt, oder ihm doch leicht nachgefehen werden. 
Die Buch felbi> ift zu feiner AbGchC breoehbar 
nug. Im Anhapce i^c\i< n rlic fieferze ii':r p.i^r o- 
tifcben ßienenge rciiiciuu m Bayer», L(-t>r:^-i s 
hat der Verf. einen Hoiiigdieb auf eine ürhr naive- 
Art dadarcfa b<iilniftf 4«fe er «uf dem TiceikupCe^ 
einen' M'^fbhra , der'ein lileaeohaiM tnfieht, het 
ftecfjfti IjilVn , uod S. 273. darüber folgejidii Er^ 
katerung giebt : „ Oefiers aber giebt ea uocb ill 
^rnzfcrm -DeutfcUande Ibichc Btfm » oder noch llr* 
„gtre Feinde, fowohl für die Bienen, flfs auch 
„«-ur Rkurchen, lehr gcftihriich. Em {oldtee iiäf 
„ift im Titelblatt entworfen; er itl nicht nur ein 
„ßicnenfcbindf r, fondern atfch ein abgefagter gotl^ 
,,|o|Vr Menfi iienfeind. Nicht genug, daft er den 
„bienen wütiiend yrp.v (ihre) Uimenküibe zer- 
„Itört* foadera er trac'itet fogar auch die ftlenfcb«^ 
„die 6ch ihm nübero . so tOdten und so fcbadenu 
„obwohlen fte ihm kein Leid 2urügf n. Ich nenne 
„mrinc-n luirn Schwarzi»gtr ^ iltun keinen beileni 
,, Namen konnte ich ihm nicht bcylegcii, um! ra^ 
„the einem jeden mit dem rürBifchen Deshifrucb^ 
Hie i^er tß ^ Mime /«» R»m»m tatmv. 
• Ein )tder hnw fieh vor diciam Sebwmiii|lr • ■ 
WaU tr icaufincr ift» ida nanclMr wiMe Blr.** 

MATHEMATtK, 

Ckvlk, bey Richter: Vtrfuth rints Mogaxim 
für dit Arithmthh trßis &Uck voa Gtmrg FHedf^ 
ftW/wJ-J^ff-Srnr^Csogr.) 

,,W:irum h;it i!as arithroetifche Fach keine 7plt- 
»jfchriltV Ift r»e es etwa nicht werth die Arith. 
„metik , diefe WiiTenfchafc fw alle Sdßde f oder 
„fehlt es ihr nn l\'nrt7ip zu firrr fn'chpn SchrilY, 
„diefT fo au gcürehrten Wiiieniclialt V — Icll 
fjikaueti umktr , and wie viel fand ich in dem Ge. 
„biete der Arithmetik« was fUr eine fokhe Schrift 
„brauchbar wtr»'! — t IWer tetohn* die ArMimctik 
„den foricfaenden Rechner mit einer reuen Krfii>- 
„uung, uiid dwt giebt iie einem andern durch dea 
„ZafaU nodb mhekannte Vertheile, die der erflt 
„mUbfam fucbte. Hier findet der derkrn e aritl»- 
,,m«t:fche Kopf eine LUcke, die er ergänzt, oder 
„ihre Ergänzung wiinfcht, und dort immerdar !■ 
^der Anwendung noch Ui.beftimft)thejt, die er za 
,,bellimfflen unternimmt. Hier wendet dtr Aritb- 
,,metiker feine Mufe an, die ^( meine Ri du ii- 
^kanft zu erweitern, und dort £izt. der Alge* 
„bnüft and denkt d>e fBr ihn befttmmtea ll«cil> 
,,nuiigen dem gemeinen Rechpier so erfefclitern. 
,,Bald wiinfcht der forgfame Lehrer die bewühtt 
(.gefViadene Unterrichtsmethoiie bekannt za nuu 
„eben, um dLis S^hicijal feinet Brüder zu crleich- 
„tem. Bald m ünfcht der denkende Arithmetiker 
„der GelchUf^smano . Nachrichten , Auflöfungert^ 
„die ihm und manchem andern nUtzUch find, und . 
die cl nicht zo cxfnigtB weift« • - AJIt> rfitfrn wl* 
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i/e «in« fe1<%e SArlft nütze, iim ftiv EriUMNn'. 

„gen, F.rtdeckurgen , Aufklitrun^n, Bcftimmnn- 
jjgen, Er!cichterunj,<jn d«n Llebliabi-m der Arith- 
;,fBctik bekannt zu machen, un< die LeLzttrn wt- 
.,gen ihr«r Anfragen and Aufj;abea um Bklfli.ang 
„tu bitten. Ucd woa wüj:de fii nicht dem f^fcr 
„öütreiiV — Dieft.' Bi*trachtBngett w?ren es, dafs 
^mein Gtdanlu zuui Eißjckbß, und der £HtJekütß 

Wir li.-'.bcii dicfe Stelle ab^prchrieben , nm den 
.i^ftrrn die St hreibart unftra Verf, bemerk lieh, ihn 
■trlbft aber &ii!Tnerk(äm , !tuf gedehnte und fcblep- 
prr.df Stellen, befonders aber auf mar.clje AHsJrii- 
cKe und Wendunfjen Cwie die hier «lit Scliwaba- 
eher gedruckter^ zu naachen, welche für ein arith- 
Inetifches Magtzin am ff^fucht, und zu koflbvilad» 
' Der yt will in tKeftr Schrift tingedrackte'Ori- 
j^inaiibhandlungen . Ueberfetaungf n. Roc cnfionen 
und vemntfcfate Ans&ei|{eD, die in die Arithmetik 
neinfchlimeB , Kefem. 2ur erfte« Kbffi» K«Mreo 
in tli'>fem StUcke, die Beanrworttm^ der Frage: 
ift die Kettenregel und Retfens Rtgel einerleyj 
^ie Abb. Ober Kaphaei Levis Rechnangsinetkodej 
Seyd« werden noch forcgefetatt. Zur dritten die 
Rtfcef fioneur vwi Herward ab Hotuiämrg Tibi». 



Florencourts /\b!) 



ior. «. ppliit. Rechei kijnft; Raph. Levi Recljj^ungs- 
ioethode; Vollimhaufs geom. arithm. Lehrbuch. — 
HjcIi dit^feiu Ahfani^e zu urthtit?n .wird diefes Ma- 

$i2in immer nützlich werden, und ift nur zn^Un- 
hev« *lcr Herausgeber durch Bry träge UJ»- 
terßützt, nnd durch <lea BeyfaU tleir fffff 



SCaOBHE WTSSBWaCWjHfTEW, 

F R A Mt FU RT am W a rx , im Andräifcben Ver- 
jage: Grichxkie Peter üiVfjens, von dem Verfaf- 
fer le« Itomaos meines £«benit dctÖNsr imd kM*cr 

Theil 243. S. 8. • ' . 

Die Fi3p;t' , die mar etwa an den VevMfer 
tbon-kdonte , warum er diefen dritten Tfacil nodt 
4i«raos|;egebcn.'bcart%vcateter|;Mzbfl«f>berzrg »1- 

fo: „Kv liur, wjs an/re chrlicheSchriftßclIer und 
Sthriftltellerinr «! btwegt, Bücher z\x fchreibec. 
Die erften beyden Ilicilc waren eiiiniai da, wi4 
jedes Ding mufi tloch einen Anfang and ein Fi^de 
haben. Der Hcrbft ill vor derThtlr; dre Kindtr 
wollen netigekleidet feyn ; dieFrau (^richt vonef. 
pem neuen Pelzmantel ; ma» will ficb «nch fein 
Holsvorrinfirfien «nf den Winter -machen. Steh- 
len darf man iiir'-r ; :mi bt'tu-ln ojti etwa-", jf P:j. 
RumeratioEi be: aus2im»- ben, und dabey feine Freun- 
de und btinnerzo mifsbraurbrn, tehSnttlunüA'^ 
und doch braiicli- rr-.::n Ge'.!. — A<fa fucht wtm 
einen Vctifj^er, und wenn dittVr gut bezahlt, und 
die Finger nicht lahm (tnd, fo Ichreibt nun eio 
fiKndchen voU, ud ürdteht dafUr ein billiges Ho. 
noraritini ein. — > Kkttfe und lefe dann wer kaso 
ü n d \v i 1 1 ! 

Diefes wollen wir denn »ucli nienacden weh> 
ren ; vielmehr hoffen , daf« H» KUkr der bey«ien 

erftwi TJifile [Irn dritten aurhnocb kaufen werden, 
da unter den komuuen der mitdern Kiafie diefer 
zur Unterhaltung folcherl^fer, welche mitderJUjt- 
«eirnüfsigkeit zuiiriedeo fisrit vor «Üca «ndrin 0^ 
fclückt ift. " . ' 



tVUZ%^ NACHRICHTBH. 



• HsoB MtMtmuiW. Xirft» hvf U Ouc: Trais Sym- 
Mmut 4 luu$ pmil»,' tvmtii vi Vir /tar/iifw» Oeuvre 10 
M itt da SyavlMnks (9 Liv.) 

PatHAVrÖAWH. Di« Atmdnmt StitiKfs^ BHks 
Itttrts «f Alrt**'^ K«urv hat den Preis über die Fia^c* 
'QneU fmittm mnißfM' d* pmrttr f'EKejt/ept'ai» tinpitaüui 
dtsrS dt ptfmimt HD. J/«rit d» C/traf ÄdsOQM SU 
Nantes, «od daa Attfjk Hn. 'Tmuttrum zu frr- 
/ä/V/m; den aufserordentlichen Pixis ««{Ol d«l Aufsähe 
dt lüirrwiutr , //« cat^ilerts dtVinlli/t tmtr» Itt dUntftt 
rrtfvi t Hill, de JiHvxoiirt , ßfaifruH J'Mar- 

niücie zu '.ibi>fri,'4t cuheilc und den auAerontentlicUen 
Preis , der fi-. f ßfutßt und ItiiUte Xelhodt .-yf 'tl - ,:r.ii 
l]-tv(i.nr-' tat litt btfltit Catff'yj maciten jektyt wir; 
zwil».l ;n Hi-n. florrft, AJlMir I, . f r> !a S<..:ii/ d' rgi i- 
, f'fnrf iir ffmifi! «st Huwt^V d' F:;f,.x , lir.ri Hrn. I ti- 
• r 7U S. A/i^f* i?«i>ieik. 1): :cMiu-lt>::i Preis, der 
ecir GeRenltMitle Imiu.' Ah:f*n! rr ,fjfet itr It iu::al 
^1 ia S*iM äepvii / l/etjtt'rr ».■./y»'.; /« i, *r , flßii di irm- 
fgr /«n Iii d» V '••hart aß fi- dft k<>;xs cLavp^tox:). ifurf'ip. 
^mfent ä la nautgitiom, h« niie ;'!.>i,,-3ci:.ir'j; trhilrcn, rc- 
ttA untenannM VcrftfliEr die Acadeinic erfucht haben, den 
PiVil VM doo LiWif «vf di»»4alichai.nadi ilAm G«t> 



diinkcn zu verwenden. Den Termin «cgan der FkMk: 
J'mtrqi'bi it pbu grMi4 a$mir* dts X'edaiün trpui'/fsdmm 
la t,«i}f J[0ta-tUn dn ^atmitn f auf wekhe eine goldne 
W«daiUc von jco Livres gefetzt wutd, )iat die Academi« 
bis «um kiinitigcn Jahr vcilängcrt. tin Mitglied der Ak». 
demie hat fiecrruclu, ;oo Uvre» ab «ncn aufserordcrt- 
liehaa Fteis auf folgendf Angabe anzancbmcn : Lei .«m. 
Amt« fdfr^ftMiM ttt Uuues ät wrt t , /r, buJUi atfat„H 
0t MtfiVt WUmim dlt/ttaMtw. txiremcmrvt tyiiut ts f-.ippe. 
flM la älMriwt d» At dijft'rrutt jejraK^ibtiilt äfi rfi,0n 
Mtir9flitiä »tXftU dtt aifrs de fini.'i- ttttustnißun ti dt Ja. 
nie t/ftcxiov ; itt ^ ttitiirc ri« (es aontt^r.tf l yunt Ae remi- 
Jt ir. f^ueJUin tt la det .iitre *t fmi^f,.if,>ut l'tfprii, tAfti. 
4UMt^pt ü}.'a/t pturJi< ct.i:< ftix ,.e i hi'ßs,:it^, dt äntr, 
Vimcr iti tiure-y rrt.-rAi t,., iu:i:.-t:rs; >».',?.•, V/,V /!i,iif:it 
ir. .r,:;iut : , >^ ■\i:e ,:■ lilnitlttrtt tn ptfutfi dt itvri itTrr. 

titus , i[ut J\nti liusplts et conjiaisf. äcl,ri(ten wct- 
dtD t'un.btr 1 IS zum Jitcn Julius 1736 angenommen. 

Kl LLVfL AkAo. ScüRivYrv. h' hfHe.i^joh. l'JUJ. Frank 
de t. ::i,u;<.T,g iutc/rnuM rx <!..'. 't.'., , :,,f}3ris generali 
uitvit Cttjjui obj.utine fon »A/i >,, ( • J.i.ch I. er II 'iTii- 
zufjHiii en 76 S. 4. 

Vcrmuiilubcr dii fpekvlküve. 1785. :o 
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ALLGEMEINE 

■ i . . . • 

h X T E R A T U R - Z E I T ü N G 

t^rcytags, den agtcn October i785*. • 



.AnZSNETGELAHRTHRiT, 

LKiPSto^ in der Weygandifchen Bucbband. 
Inag: fermt/rhU r.ieciicinijche und cinnirpi- 
fik» Bemerkangen ttter verjrHcdne Krankhtitin dir 
Bru^l und des Unltrleuies. Nfbft Nacbrichcen von 
merkvUrdigtn Leickeuö/uungen aus verfchiedoen 
attsltodUbhen Schriften, tteraus^tgiim res 
Ckrißtan Gotthold Ffchenbadk, SSmttfU ^^^"""ih f^ ' 
mit Kupfern. 8< ( lö gr. ) ' 

Bey Samnltuif^ii (felioii gedracicter* «An* llos 
llbcrff rzter Abhaudlungcn Rehürt r,ur dii* Anzeige 
des Inhalts in utifern Pia». In ditfero Bande aifo 
Mo folgende Abhandlung en : i.) QrntigU Hei* 
lungsgefcljichte einejj w ahren Gebärmutterpolyps, 
a.) tbetiderf. von einer andere Kranken, die einen 
wahren I'ol\p t»i der Gebärmutter batte. 3.) Tar. 
^^«1 von der BeicfaaflfeoJieit ide^ üxco Luf^, und 
Tpn ibren fieiticrtflen. 4.) Itfafei LeichenläfTuung 
«incs Kindc-s. 5) Canofüt KranXtn^^t-fchichte und 
Leicht'iiüllimng einer Weibsperfoni die, nacb der 
Geburt eines un zeitigen Kindes, 'verfchiedcMH 
gL-fährikhLn Zufallen aii5};tf(t2t war, und an der- 
it^b^'^ ftarb. 6./ Totti von einer doppelten Gfeburt. 
J,y EbenJti'J. von eineirilVIiictergiewÄchfc'. 8.j7l7or- 
gägid VcrfthVage übtr die Heilung eines Afrervor- ' 
feil«, p. ) Tjti-^ioni ünterfuchiing des Giftes der 
Ariifchotktn. 10.) Duf.'udc übtr die Gallenrteine, 
urtd über die Wirkfltmkeit des iait Terpei^itigcifl 
ve^fchten VitriolKthenwid^Ae von fetehenftc:. 
nigen Verbürfungf n hervor^» brachtrn Koliken der " 
Lxber. 11.) Einige Beobaciitungcn , we lche die ' 
H^lkritfte des in dtr vorhergehenden Abhandlung 
«napfoh nen AuflüfungSlptittels der Galk nfieine er- 
Weifen. ii.^Maret Heüungsgefchichte eines Kran- 
ken, der dnrcb den Gf-brauch <ies Ourandifchen 
ATjflüfuDgsmittels von derLeberkoiik befreiet wor* 
deji ilt. 13.) Roj'enjiein Heitung.<gefiA}dite eines 
jQpglitigs, der liefcif;« Seiteiifttchen hatte. 14.) 
jCci^enbiud yott einem Manne , in deflen Bruft fich 
e(& GefcbwBr erzeigt batte. 15. ) Murrtm von 
der Anbohrung der Hambl'.fp. iT.) Btackburue 
KrankeiiU'^'fcliiclite eines Mannes, der.mitUtmHarn 
Wuflerblafen von f:ch gab; nebO riner kurzen 
Nachricht von den bey der Oeffnung des Leich- 
nvniros defTeiben gemachten Beobachtungen. 17.) 
iäßuderf. ven einer BUttilUrzung taB £r Gcitfr* 



nutter. ig. ) Elliot von einer hsrtnSddacB V«r*- 
fttttfung des Leibes, ly.) Swcdiar von etntm tnd- 
Hchen krampfhaften Huficn , der mit einer Wiodge- 
fchwulA verbunden war. 20.) Ebenderf. von eU-' 
Der Krar.ken, die. durch ein Gefchwiir im Unter, 
leibe von einem verfehTocktenKirfchkern glücklich 
befreit t warrf. 21.) ßiundi Krankengtfchichte ei- 
ner Weibsperfon, die durch ein heftiges £fbrechcm ■ 
emen GaUenilein von aufserordentlicber GrBfte 
von fich RQb. 22.) Heilungsgefchichte einer Frau, 
die ein Gefchwür in der Bruft hatte. 33.) Von ei- 
ner mit ungewöhnlichen Zufällen verbundnen Rohr, * 
24.) Videmar Heilungsgefcbichte eines Mannes,' 
«r SU einer genibrlicben Lungenentzündung dar- 
nieder lag. 25.) Borßrri von der Wirkfamkeit *■ 
einer Sfirchung aus veuetianifcher Seife und m, 

. ! , ■ PHi'siK. 

F*AiiftFü»y Art MaYi7 , hty Garbe : Tbr. 

Lm ßergtMsnn — kleine phjiij.U- und ckifmfiht 
Wirke. Dritter Band aus dem lateinifchen UbiRw , 
fetzt von Heuir. Tabor der A.W. Ooft.Öi4S. «. / 

( J 'j'hlr. 16 gr. ) 

Entliüic die Ahhandlanicen von den Gmodtbei« 
theilen desEifens, vondcrUrfichederKtJfbrUebig. 
keit desKifens, von den rnftailifchen Säuren, von 
der unterfchiedenen Menge Phiogifton in den Me- 
tallen, von dem Zitfn mitSdiwefel vermifcht, too 
de^ falphurirteo Spie^las» von vnikanifchcnPro. 
daften chenddh betrachtet ; von der Attradioii, 
von tlpnrEiren und Zinn durcii dus Feuer verl 
milcht. Bergmanns Schriften bedürfen keiner Em' " 
pfehlurg, und hier, wofchnvon der bis auf Klei 
nigkciten wohlgeiathncn IJtberfetzung fchon be^ » 
kannter Abhandiuiigen die Kede iü , keiaer M'bem ' 

GSSCHrCHTB,' 
MUnstkr and LBTRzia : Niem WtH Mtf * 

MtnJchen}>ejehKkte ?L\xs icm (nnzüMchtxt. Der Oe- " 
fchichte der GHoch'n erßer Theil. Alte Gefch. • 
SnttßerBoTii, mit fechs Charten. 694, S.(tTtlI.8gr.) ' ' 
Nach des fei. Hifsmanns Abflerbcn hat ein Va- 

Knannter die Fortfetzong diefer Ueberfetzung 
ernoauBCtt, Ober die «uui keine tJifiidi hatnif 



Digitized by Google 



Tergnttf^ zu feyn.. Die Mitteltnkfeigkcit des Werka 
felbft ill fcboR fo bekannt, hier nicht Döthig 
Utf etwas darüber zu (»gen. Der |||egei)\irVrtige 
TheU enthSlt aufser einer Erdberchreibun^ des al- 
G riccbenlandea die Gefchichte der fabeibafcea 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 

AuGSBUKCi, bey Sttg^i Die LtUlm- der ^tm- 
-gfn Fanni , eine ütjCkichtt uufrer ^MiM m Btuf^ 

«M F. G. V. iWtß'eirodf.'^n S. «. 

jyjaii erinnert fich aus dem Journal von und 
fKr DtHtfitUand des baierifchen Fräuleins, lias, weil 
die Ihrigen ihrer L tbe Hin<iemifle in den Weg 
legten, fich von einem Kirchthurin herabllürzte. 
Die» nennt Herr r. N. ein- n Pendant zu trerther^S 
Gefchichte, aber feinen Roman« den er daraus gc- 
niachr, kann man nicht einen Pendant su GSthtns 
biprühmtf m \V rke nei nt n. G\it alfo, dafs Iiier 
nicht zwry bünde, fondern nur fünf Bogeo darü- 
VtT geicbHeben fimt Es find Briefe swifdieD Pan> 
ni und ihn m Liebhaber, worinncn fle ihre Lei- 
dL'nfchaft fo büclxrnjürsig ausdrückt, und er (ie 
«hirch A> abgenutzte Vorllcllungen von der Snhwar- 
ratrey zurückzubringen furht, dafa die Verferti- 

fung diefes Kooiäncbea:! wenige Stuodeq g«kofiet 
iibMiiBfl((. 

Hambuko I in der Heroldifbben-Buchhandhing; 

Das Mädcktit im Eichtfhi'c , rin ländJUhfs Hochzeit- 
,/piel itt/tinf /iu/zü^en lon Bock, neue rfchjtmiSJsi^t 
jÄi/to^f, J04S. 8. (4 gr.) * - 

DasjTliicÄ^/i wi Eichtkiile, eine Umarbeitung von 
dem englifchf n Stücke The Maid of Oak , worauf 
Boik vorzüglichen Fleifa verwandt , erfcbien zu- 
erfi im dritten Bande des Hatnburgifchen Theattrs 
im Druck , vßA' ift Uer dine aUfe VerVndtrongt n 
wieder akg^tfnMkt wonks. 

' DsflVAir.» ai^f Koftm ^ . VerJagskaffe : Bfy. 
tiftg zur deu'Jchtn Bukn$^ von -dem VerfiaiTcr des 
Adjutaoteu U\ H. BrSmtl, 1735. 310.S. 8.(i9gr.) 
EsM» uofers Eracbtentb «hie- BMemanntMi' 
nd an einem Recenfenten , von einem guten 
Werlie gerade zu fagen: « iß gut. Gerade dies 
fkj nofer Urtheil üoer vorliegende Sammlung dra- 
n^tifclwr. Arbeiten Hm. firMwla* davon drey Sttl> 
dve fchon mit Beyfiill» tnf dfmäMwn Schatfhwinen 
aufgeführet worden find, Wenn man mit JTolcher 
Liebe zurKunil derMufen, mitfo.fif^bemiGefcbma- 
dce und entfchied«nem Talente, «iM dabey doch 
mit fo viel Bffcheideuheit fSir die Bi'hne Rrbeitcr, 
^ud (cLon fo ikhere Creditive feiofjS Beriis dazu 

SUeferthat^ ais Hr. ßr. in feinen jiti: Mtanttn ; 
nn ift die Stinme ()es Fubiicums und fei/ier Ari> 
/hrchen nicht mehr zweifelhaft. Dirfe Sammlung 
enthält vier Stiicke ; 1. Ute BuclißäjUclie rinslfgung. 
Lufifp'^i in l!^em >\kt, das <)ch S))f eiujf; ^g|i- 
tsh^ ^e^doce grUßdet, udd Xchon'ttatcr'de« J^^- 



tel , unt mtukii^ ßth in der Komtdie ? ic Hambufj; 
und ß rlin aufgeführt wurde. 11. Gideon von Tromn 
berg , ein« trdicbe PoflTe Mcfa Shsk^ean hißt' 

gen IVeibern von K^mäjor , doch fehr frey nachge- 
arbeitet, und hie und da glücklich veikndert, III^ 
Qtrvhtigkeit und Jtaclu, wozu dem Verf. ^akef: 
neart Maasflirßitias die U«c 'gitb. Dies SchaiK 
l^iel erbiete X7S3 in Wien den Preis, undiflfcbon 
auf mehreren Ueutfchen BUnreu bekannt. IV. Sto.'z 
tmd f^ermK^mag > nacif Liilo, bey dem es dit tm- 
gUltkiielu Muginäi faeiftt, und Trancrn^iet ifl. 
Hr. Brümels Sprache if^ fchön, körnig und ftark, 
und iVui Dialog rafcb» fortfchreitend tmd.tlcnnoch 
natUriich, aber gerade darum mufi ihn der Acteur 
mit ßtüfser Sorgfalt ftudicrer , und mit Verdande^ 
u{\d feinem Gefühl fchäctirät), weaa ex nicht d;c. 
ftbflnfteB Sceiien morden wilL 

Paris: Ctkmmu, eo TaUean abr£^ de«' 9lii^ 

ftons. Kxrrait o'un matiufcrit tp-ouv^ cnez Icd 
ioyors du Mout • Atbos, la 161 S. , 
-Ein mit* fkft ' verftbii(eadeffi«ier Zierüdifc^e^ 

gedruckcer kleiner Roman des äitern Didot, der* 
faÜ mit uiiferm Agathon einefiey Zweck zu haben . 
fciieir.t; die Bildung eines Jubgen Manns nemlldl 
durch manciierlei Leidcnfchaften undZufäittf. Aber ' 
freylicn auch nur in jedem Betracht ein Agathon 
eu Silhouette. Am beften ift noch die Scene zu 
Sprta gefchildertj die GemStdf von den.WoUO* 
ften der Sybariten, von dem Wltnltefaihitli dir 
Athener, u. f. w. ftehn befTer ausgeführt t fchon 
in hundert bUchern. Wie febr Sokrates Scharren 
fich wundern wthrde, wenn man feinen I}ialo|(- 
(s. 1,6.) ihm vorliilV? — Der Stil des BüchWiö« • 
lil auf jeden füll das belle am ganzen Werke; 
doch ift auch er oft gopnUend und u«gleich genug. 
Ueberfetznngen können wir entbehren, ob fle. 
fchon muthmasJich nicht ausbleiben w<^rden. 

SFRACHG ELEHRSAMKEIT. ''■ 

Hamburq , in der Heroldifchen DuchhaD<^lang: 
f^erjuc/t einer volUländistn Ueberjetznng dn yif- 

von Friirfr.^ferx. 1785. tj, (8gr.) 

Unfers Er;»chten8 mufs jede Ueberfetznng de« 
Virgils , wie mehrerer Dichter, in Profa, bey dem* 
größten Beftrebrn nach Treue und Schönheit ver- 
atigiückeo;.mchu. davon xa lagen, dafs man !ket. 
nen Nursen davon abfiebr. W^diefer Mevnung 
nicht ift, folglich einer folchtn profaifchen Ueber- 
fetzung für fich oder andre bedarf, dem aUflen > 
wir Gigen, daft diefe manpbie fleifsiggearbeiM^S^eU' 
len hur, und dafs uns am meiften die oft fchr Obel zo- 
fammc-ngefetzteo Wörter, und manche unertrüu liebe 
Sonderbarkeiten In der Orthographie mit-fielen. 
Z. H. S. 100. Sowi eint Tanbe, di plStzUth ans 
iltrerHö»le ge/cheuckt , ikrHaitt,und in der düßtm 
fel^enk.'uß Innfles /Jeß terläjst, und windeili^ ca^ 
das iiid ßiclit , und u tnn ß dann von einem an» 
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menfc h fügt , und wmn ß dann in di ruhigt frtm litelche« -Äe venmnftgeraSfireften BctracKtongeo, 

JbMJt kommt , Ja jpitkn Uurt Fäßt emn kickten I^uf, die man bey diefer aufserordentlichen üeberfch wem- 

«M b>atgt nitki thmuu Hm ge/ekrtl$den flügrl. mang zur Ehre der Fürfehang und der Wa.irheit 

Eben fo mr.cht es Mnrßh , fo di ßrgende Prijlis, anftellen kacn ? alfo: rin tf^ört des TVoßrs an na- 

wenn ß den Meerjfhhmd ttirfrtijst, /» wtbt JtM he fern« Brüder, die bmoi nftcUHblfe fcbmach* 

Jfe^straft nidnA ftH. ' ' '"^ ^ " * " 

LITERARGESCaiCHTE, 



WiKi«, b. Sonnletthner: 



iwtrum iibtUorttmqm ex. bibliotheca ^. Euggiri 
Scrinivm 1 — IX. '45a S. (6gr.) 

* ' Efn Verzeichrifs von Ausgaben gricchifchcr 
iit»d rönifcher Autoren» deren vollffändipe T^l 
a'b^edruckt find, mit oft binzogt-fügten Btyßitaer: 
Editio praeclara, Editio completa. So wetiip anch 
VoUftSndigkeit oder Anordnai g hier j^eüinden 
-wird, fo erweckt et. doch, wenn dem MoUo zu 
fbfge nur veHtt ex nep/ragio iubntae au^gpfülirt 
fliid, die VorftelIur{T ^iner herrlichen Hibliothek, 
fOb der To betrüchtliche Reliquien «bfalienkör.ntea. 



teten; efm Wwit in Dtüdas aii a. f. Br., die^Brtl. 

dem brlWerlich zu Hülfe k^imen , ein Wort der 
K^ehmutk %. a. f, ü., die ohne Herz bey fremdca 
JumBcr flerrten; r. fTort itr Utberieugung- ii,.it,- 
Rtßquiae aüquot Ii- ^- » <iottes unbekannte Wege roeiftem ; ein 



tf^ort dir Liebe t. n. f. B. , die iö der FlHt den 
Ftoteslenker Überfehn In folche fpielende An-* 
tlthefen ut?iJ Anaphoren hat {ich Hr. Salier ftcrb- 
Jich verliebt; di^ ganze Schrift wimmelt von ge- 
fachter Concinnirät, gerchraubt(rT\ Witze, und^ 
gf-zierten Ausdrücken, die uns das L*fen fchwer 
Diachctn, und bedauren liefsen: dafs er dadarcb' 
(o manches Gute,. er wirklich getagt ^t, 
für Lefer von nnverdorbncm Gefeiimtck« WCD^^ 
geniefsbar machte. * " 



Bajwbkkq und WttR29Uita, bey GtfUiat^t:. 
Dom N.ktas ^amins, des Bcnerfiftiner Ordenr 

PriellfTs aus Jer Congregatiod des b. Maurus, 

_ , r*^ _ , „ Ifu fruchte metHtr Lemirt, oder Gedanken aus dem' 

7JLu!'^^iJ?*!£* R^orittm realw gHm Kiaffikern, in RHekfisht auf vrr/ckitdeni Xla/^ 



FERMiSCltTE SCHRTFrEN, 



6ätt aifikaketijcher Anszag der in das Nrrzoqtkum 
tf^imar tlnd m die ^enmfekt TiOndesportion, vor- 
aliglich ftit 1700 bis 1 7S2, »h Kirchen -Polirfy.Ju. 
Aiz-und Cammer •Sachen ergangeneif gedruckten* 
«Dd angedrackten Landrs^tjftze ^ auch der Spe- 
cial Vt rordi utgtn dt r ürivf r^räts Stadt und des 
Amts Jeiiä, mit Bemerkung Tovi^ohl wo dieFürAl. 
Kirchen ■ inmi Landes • Ordnung einfbhiffgt, als 
auch worinne einige in die Jensifcbi- f^n ies Por- 
tion eriail'ene Vf-rordniinjren von dtn Gefetzen des 
^CCSOgSthoaS' Weimar abweichen. ZuKiftpr TMl\ 
benwsgegeben von i)^ jjL C F. iMäfr 0«. 
520 S. I Thir.y 

• Der nunmehr verdorbene Herr Verf. bat rffeAv' 
IMcrlieb für die Weiiiltftrchen taa>fe nOtzlicfae 

Samm'ung, noch vor fdnem Tode glück i< h be- 
endiget and mit diefem Bande, der von hl bis 7, 



Jen der (jejelljchaft , mir einigen Anmerkungen dej 
Verf. begleitet, aus dfim FraozöllTchen. 344. S> 

Eine Antbo'ögie* von ins FraosSlircfte tiber-'^ 
fetsten.SteUen aus den Alteo (denn die cignett 
Sollts* de« Br» bedenfee» venig- «det 

gar nichts) wieder ins deutfche zu liberfetzen, 
\i\ eine von den. vielen typc||;rspfaifchen Unter- 
nehmungen, vMi'&enen man feliver ftgeii kMm, 
wozu fie diiiien foüen. Im Durchfclitiitt genom- 
mtn ift die Ueb^netzung doch noch leidlicher, eis 
BMO dierein' nscA vdnindi«n iCUlte. Hier üt titf 

- Atfdfflte^' tM qnii ? Sgo ftmi Qmidqtiit*ris? mintrtm 
Pkrx-'eOfimdf Sta/kras. ßti^ltMlßah. Jmrm» 



gehtgerchlofTeo. Seinen Innhalt «id Zwedt'xeice ^^^^^ überfetzt: J^er ktoffi ah? "\^er 

SlirttterkoiBpleee Titel des BodU TOOf^^ btitdu? Ich binsV Waüwiiift du? Hinein. Was 



bringfr du? Nichts. Bleib drsufsen. Ich bH«g^ 
genug. Komm herein." Un J Hr. ojtantin fetat bin- 
«u« „Diefes Gcfpiis^ i^icd Awh dea £igciiDtt» 
fehr gemein.** 



Berlin» bey Eisfeld : l^hrreiekrN^ßmaiilti^ 
Ein* ifoekenjchri/t fBt diß e/ugend brudtrien Q0-* 

Qiwisl fldt JU 



^ 'MvcHEif, bey Lentner: Ueber die IFaffer- 
pak in üeutjchldnä von ^. M. Saikr d. G. D. sur 
Kbre der Fürrehttog und der Wahrheit. 232 S. 

; tJUbstGtfehlekt dertJeberfcbwrmmnng, Tagt 
Bf« St ob ich fie gleich voraiisfecze und darauf 

Mitte; ktiwe Bemtrkanstn, die in das Gebiet u-Uhrkt* Frr>,.n ukiommi 

*rlibWrforfchunKeirtfthragen,fo reich WStoff C f fj^^/'h-SW 

laza vorrJ/thig wbre" — und foin nt ch vicrPerio- - ^ ^- k - h ■ ) 

den bezeugt er, dafs er keine KoUtkle fUr 3e. iursitbhtngen, Briefe, Gei>rj(cbe and Anckdo. 

iHU^u, keire Ftnehwe{fsagnng ^ kHne Predigt tei», attcb Betrachtungen , s. B. Uber dea Wettb 

von Strafgerichten , — keine kUnllüchc Rrfu^ -Jicn d^; r Rt irltthümer ; in Nebenftunden, wenn die Jo- 

einiget ausgleitenden Gedanken ^ber uieft; jiSegeben: gcrd btyder^y (icichiechts nichts zv^rfrckmtt&jgenr 

A^'x 
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pS'' A. L. Z. OCTOBEI^. 1785. 

tirn ucV!9fl. Dies lob will mcht viel.Agea!- £y. 



nun cas Bacbiein faßt anch nicht viel! 

NQKXKt^Ha, bcv Weigd und Schneider : Gol-, 
jar Kinder^ H». Leßhuht btßtktni 
i».auserkjtnett hrzUhluni^en. ly«. S. 

Eiue oeue Auflage eines mit Beytall aufgenom-, 
Wfuf^tTi Kiodecbndi». AUd luuin es mu null pl»e 
Kupfer liabeD. 

Bkrlik und Lki-^/.ig: P. Paoia» PbUain 
tatä iek tn äir Unitruftii. i^tj S, 

f^tfie inritslofe BrorchUr», die einepliltofbphifdi« 
theologirdi-fatyrlfrlie Sc'jrift Teyn foll. Voltaire 
muCs CS üocb woiü mit feinen SUaden verdient ba- 
bMi» dafs er tiadi feiaem Tode y» redeätf eioge- 
fthrt.vird. 

Halbkustadt, bey Grofi : D^n f^o'dne Tittcfi, 
oder der Weife zu Ferney. Aus dem f noaiOfi- 
fchen, ms- 8. 82 S. (7 Rr.) ■ ' ■ ' 

Ein Efprit de Voltaire, der libcrniirf ige Arbeit 
ioKranjU^ufcbeOt und poch Ubernüfsigere imDeot- 
fclicn war. Nodi abgefchmackfeer ift folgeadea 
Ccftbniarts 

AuGSBURO, bey M. Riegers M. Stihaen: 
Sammlung btjondrtr und feltjamer Ur.tßäude von 
f^aUairs Leben und Todt. Qualis viu talis mors. 
Ana den ftmMAm, rps^ 8. i|)6 & Cö gr.> 



. Statt «Uer Raeeofion jiur eine StelU aoi idcr, 
f^orrnkt „{Man wttrde flcb lächerlich machen, , 

„wenn man einen noch unb<;kantit«^n, cwJer fchoa 
pbcruchcigttn Schrifcfteller, dec tiiTentlich als ein 
»fFeiait der Religion und des Staats ausgefcbriea. 
„ift, «ntfchuWif^en vo'lce. Das Publikum wür«ie 
„fich durch folche Nachlrcht btleidipt finden, and" 
„lant jenes fcbwachtn Gc-illes, fchinipfeti, weicher 
„aus Zaghaftigkeit ojier durch andere BeWeggrün- 
,,-le eh'^or.omnicn , einem gottlofen Maniie tiifht 
„ailc den /iLul cu, den foirhcr in feirtr Sctie er-^ 
„regrn ntaft» auflege nfollte. Nsch diefcmGrutid», 
„fatz habe idr ndch entfehloflbii , aus alien Skri-" 
„bentcn, die von V^olMire. gefcfirieben babetitdia 
„A°<-'kdoten hfrzuholtn, welch« diefen Schrift-^ 
»»fieller entlarven, und feine Trugfchlüfle aufdc. 
;,cken. Ith fachte die einem Clirjitrn zLiflthir..;e 
„Mafsigurj; und Bertlitjdtiiheit , iu btobathtt u. 
„Habe ich zuweilto hitzig ge fcbti^beo, fo war es. 
„ledig eine Wirkung des Sthmerzeivi» den ick 
„wegen fo vielen Seelen fable, welche fich b 
„dem Wirbel d?S Ucg'auber.s zu Grunde rlthttn. 
„Ich nehme mich um die Ehre der F»milien 
„uDd eifere fOr die Rohe «fos Sraateew , Mein einsi- 
„ges Verlarpt ii ht dahin , de von dem Abgnio- 
„de wegsuzielii.-n, in den de via falfcber und be- 
„trUglicher Achtln (Hirzen künnte." iloflentlickk 
wiflVu die Ltftr, Jie Au^t-n haben zu feten, nUR 
fchou, was fie vom VeriAHtr uüd ütiberfeuemiK, 



KURZE NACHRICHTEN. 



AKADiMiicnt SenatfTSii. FramAfia-t m» dtr dir. , 
Im May difpuiirie ll«rr Catl Gottlob itukmt sut Msfde- 
burg über ArHuH»Ss.Mm H tmi^im pnthi»m ptram , 
4 Bogen 4. FriedHcN Wilhelm vos linUm aus Ottfrici* 
laad de Sympaioit a Bogen S* 

tinjuniui Herr Zuchertas Votd aus üamburg un* 
terro Voru/ <\^i Herrn Prüf. Mayer dlcrO!^«ffv«Hl«i»#r#f 

iin Julius Limchte Herr Johann Cnugt aus Hiifchberg 
in Scutetitn ufiter rienüclb«a Vorfitzc Hi/pttktfim n^vum 
4t /tcunäUri« ^Mtulam PtiUt»^ fßmiiidm tttfr^t^dttt au 
Hathcder » logen 4. 

Im Augultvci rliti'l'gtc; unter Hcvrn 7i üfi.ri-T HartwiaTins 
Vorfitzc Ucit Hajo von iSruiu aui Oltftkvlind /pütfesm 
misai't^ummtdi^iim ptnhieili*-^ Bogen 40Mlt 

I Kupfer. 

Im Aiitü'^ Uhauf :;rc Herr ErnfJ dntrut aus Oppeln 
unieim ■ V criitze de« i'.eiro' Trcf Mr>\cr J nrpuraiu ylc- 
tum>iut tjji uiotltun ii-. u psit.i ii ' i ; hag^n 4. 

!m Scptcinhcv rt:iput j tc Herr K.»ü WilncJin fftlättrt^itd 
JUS Herford in Wcitplulen UiUti Herrn Prof. Hu^:: - ''iS 
Vorßt» Cutiiititae ii,-y'>,icnäa$ ttiiiuo-' 

Zii'dcr flinfsten Jyjjiu aulialrtnden Sriftonsstcdc der 
Köni<< lieben frtednchsCblnri« , welche diesmal li« jffVi» 
nut» 0 u nßmarKVtmiuatiun ttmi^Kl vittvtnm uimirt hjiu. 
deUe, lud Hr. R. Dtitmtrs cid mit «l««r Cciiimcniat. hift. 

- U 



KLims ScaaiTTiif. ./hMufilrr tmiLiiptlg: JlMa-m* 
mtA Mitf« int J'4ir«dit.' Bin- BrachHuck , benus^agcio 
yi90 &mni M»rätr6o S. . , 

Mtndelii Fatmeiit triumende Seele ßch am falfchcn 

miH «fcidctc, fchlicbcn fich i!cr 1 i/cngcl uind ytol^itsrntd 
rar 1 hur hinaus , am Thoi iki I'aÜJUs itand d«4 / 
y>'i-, ''ni-r t'.is hclH;: i: r w;r den Bi-J lutkrcn i'.jl 111 
trir.vcn . v ci di.- Mui;k <kT Sphären cwjg tn tr.t/iu^An- 
cIlii 1 ü-cn kirtd ucrt, Lilcsit.s Llclin war dicfc» '1^1«;= 
Mvuur , Icitica \iux ktani und weis niemand, aber v«-, 
tnuttdich htitt et vom letztem di^ G.i^c rivs UhiicJIcn Uu> 
fcr<!. dfnn If'n« Miitrer w:,r e' fi< bclKr.de nicht; tin« 
tui^e Jtl;cntl ilt r.:n f-h.^Klj.l.cs L;;itnri,riu ;. lein StiH 
bcHnd«.e ticu tm eilten hi.nmci, *io'& p.le ch foncn hcoit; 
i ikucn Pfcrcien, amlrofilci.cs l-uttcr fnlsi . und Jahiliun-. 
durtc lin^ in behaj^lichcr Uuhc daitcht, auch kann es in 
laii dci' NütU flicken. W'tin ts \on irgend einem Hiui- 
melshotv-n mjefunrt «urrie, der nur duift'j befleigea, 
IrKiontuifi, LrleucKtung, Sehen in die Zukoofr. litpi' 
Itttung und r.eue Krji't i.ii'sun fciiitn Reuter. \Vcro foiS^ 
hivr niciu der VciA-ji tir.f.tllcii , den vido reuen »ol^ 
und v.ci>ij'>,c wirklich reiten? Durch Sc'.meicheln ur.dSn«- 
ei.eln br^t.hte lieh der' pMtriferCh'eraÜeb hinauf, und riw 
gin^'a ats fltigni fi« da«», ivtdt die lnä» fort." Hin 
JKrucbIhiclKbcit eines Brudiftiicka wini UaUn^lit^h fcyo, 
ia;Abltckt dca EniichluHäs da ut. zt zu kfia* uainL*' 
far SU beltiBNBea. Auf die 1 r^^c, uozu'.cs dicaca 
kMiDttitwirttns Mbft keine Aatwort gcb«^. 
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A L L G E ME I N E 



I»I T £ R A T ü R - Z E I T C N G 

Sonnabends» don39tenOQober 178^« , . . : 



GOTTE^GELAHRTHEIT. 

FRANKTOR"^ AM Main: Chnfleiuirder 
nach cmgeiu kmen Ahtoäitn voo I/aak CimjUau 
Kraft Rectur iler Schul« all Goch Im Heriog|hiln 
Cleve, ai B. 8. (9 gr ,) 

Gesenwürtige Lieder, fagt die Vorrede, Und 
ii'cbc werke eines ManMif der efnen Ranff wter 

ä'D Poeter fondern eiit«s unter der Nachfol- 

KChriiu mit dtm Kreuz alt gewordnen Theo.; 
5«i, der nach demMnas dertj^je^fo fhm ertheiit 
tSt, fich und feinen NSchftes zum Lobe Gottei 
und tugendreichea Ghnli*n»-«tj ermunteni focht« 
Sie f-r w 1 n . n 'i r gelehrten Welt kt in Lob» 
tfbndern nur Toieranz. Man wiro fch^n hieraas 
iluehmcn,.daih der ein Mmo voil guten WiU 
li^ns iTolj^en le ßeyf^ieJe* werden aber ^ei- 

.sen» dafs er ntchc mit dem GefciuBteke f«inff 

"' Gute Nacht, gare Kiohr ita fitfblH W<dti 

* Drachen wohn ang, I uchfcn'uüc, • ' 

Goj und Ma^jo^s Vlürderfeld! ' • 

I.and der Todten! Gifr <lcr Seele! 

* . Srr'^^n V WoUultaü» uni Lift uad Pnchif 

* . .,f . ..i . . • 

Cwte Nicht! Scho'H'OTTsart ! verrucht« Weit 
' Wo man'böf der reloeii L4hre ■ *■ 

Mammon hat die Uauptiltirc. ' , , 

' Prauf VC« .Vo!k dis fich lutcb Clurille nciwi 
, WtÜwitieli deotu. , 

Giitc N'acht ! Volli von Sodbiftf teilt WA 

Li« dj5 nacchusfcrt bcfinget 
. ' BjU in Vcnu?ncf?c fallt * ' . ^ 

' Bald von Zcirn und Il-ich^icr fpringct ' 
Bold bcy^ TaumelkettHit feielt uad lacht 
. ; GttttNadit! . •* . 

*' Gilt« Nacht? aufgelilafncs PfauenncftI 

* . Wo dcti Madcnfack 7« fcl.uuicuen ' ' ' 

* Man Oes Ariucn Sd wei^ cinr:'"':t; 

\ fMchr als Ajnt und Stand «ä ilhicken) 
Aodrt Bicius, lieh in Hcrodis Psicbt , 
j Göttlich s 't ' II f. w. ■ 



Au? rh^pm -sr^rrn Lterle S. 133; Worin» die 
<en der Kinder IhMei befchriefoen werdco! 

Dtiuf mit donnerndem Gc''.aaU 
Vod dct Berget Rauch nod Btba« 

flat gegeben ■ • * 

SeUiil Jchtfvdl) Z^üaotli - • 

Ztha Gebot. - 
Und zwo TtfeJn eingegraben 
i Usd im Hersen (tct«iu hti»eii . 
On GflÜNs vem wabiea Gott. 



. ZvarderfthnSde Kitbettaiu 
"Bitte fükfic bald ciuthnt ; 

Und verfehret 
iMa keia gaaxca SlBek'dnii blieb j 

Doch M-Icbrleb 
Sic der Herr Kum zweytcmnale 
Als den Schlag vom Zorne»{lraI« 



8b 



tbcrTabeem 

Da fichs Eiferfeuer regit 

. üad drauf h«gw 
Ibmü idd Tage laog 

Als der Wind die Wachteln bracht« 
tJtA ein EÄd dem ftatfehfied «achte 

Vnd dem '^r :'l.iiit*)Si{'efan». 

Batä wars S'aXk durch Enakiin. 

Wo die Runf^rchaft von geCsUuäucb . 

Aufs«lietÄ«. - • . . 
Bald ftand auf dar Abiiaoi * 

Vnd draoPka» ' 
Die Gemeine toll und böte 
Dafs iblch murrendes Gctöfe 

Viele tauloid Maon. we*ntltm« 
lliijam ft dti twdre IcMtig 
An des rothen Mcera Stra«da 

Die «npfaade 
Salbft die bdre'A^ffatsplaK • ' • 

Weilfic fpi rcli, 
Wider den am fchwcrcn Ruder 
Müden und t^plasmi Bnidcr' 
Und nvOc ficben T>S*- 
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ALLG: LITK»ATÜR-ZtlTU;NG 



S. 127. ft*ht g»r ein griecli'fches Lied in gerrfmtMi 
VerfcD nach der Weif^: IVukhon Uucht't tmsder 
ihrgm^mmt sn Üngepi Weif e« vnnohl, ins letzte 
In feiDer Art Ceyvk mOchte , das gemacht wird, Iii 
^^Ucn.wir iii|n .hier ci^ie Stelle, cinriuqien : 



> 



Iran* • «yy^ari««, 
; ' TT 

lo «Mchoi diefer ücderitii«<«ii fich «foefr Sporen, 
daft der V«rf. su befli-er Ltederpoc^ Anlaffca 

hatte, wenn fie nur wär^-n t^ebildft wor 'en. Am 
Bode aaCer de>i ZuGiicztrn Itelit noch rindroUichter 
Einfoll dM alten .Mannes: ^MvAtr dem iflen Titel 
„v6ü der Wdc Kitelkeit hätt ich noch folgende 
ipGedaiiken uuir o>e in Dt-utfchland hoch g«ilic> 
(«gdw Titaimr anbrlBgia kanoMk** 

£Arw«n9^ (*) wintdarGbncilbbn (*J OSUb. ^tt» 

Gccirulirt ins Himmel« Thron i 
Vad koektkriKüräi^. btitt «ia Ckiift. 
Der lan (\iidirter Diener ift. 

pREssuRa, bey Weber an^ Kor^Mty: 
G/^f/r Mru^ IJfder zum Gtbrauch in:,WKlßnßßßm 

in i^van^eUjchen Schulen. 69 S. 

Der Herausgeber, der dirft Gebete und Lieder 
th«ii8 veifertigr . tbeiis grfatBMelt bat ; «fwecHt 
eine fehr ^utp Vorftellung von feinen Einfichten, 
indem er nicht nur auf die FafTungblirarc der Ju- 
gend RUckfluht genommen» fondvm auch apf KUr- 
Se und würde des Ausdrucks gefebn , und allen 
■lyftifchen und unverltätidiiciiea Wortfcbwallea& 
fcmt Int» 

fiu äoänna de venenis et antidotis — 

und eben dalTelbe deutfch unter dem Titel : 

D, der Wtiodiufsneykimft 
i Ldhrer, <fotltehem«i:8r. 

fentlirh«'n orderitlit:benLehrers)u. (* w. To.-^kologie 
oder Lehre von Giften und Gegengilten, 302 S. gr. 8« 

-Der Verf. hat die befttn Schrift ßtlKr üiier die 
Gifte, vornimlich. StÖrk , Murray und Gmeün ge- 
nutzt, und die Gifte «08 allen drey Ri ichcn der 
Natur nach einer guten Ordnung mid in kuizin 
''• ■ - 

'J 



Uffimtlirber ordratHetien I 



foasd» ein recht 
Uber 4MMGi> 



A'T'horifraen abg*-Han<3elt, Mttä 
bequemes Buch zu Vorkfongen 
^nlfaM gemeiert. A 

PAEDAQOQIK.^ „ ^ 

ZÜRicÄ , bey Füfsll ; Atäeitung -zu ««^^g»* 
graphijckm Karttm/fM 9ttr du Schwaz. Nei,ft 

hundert und fünfzehn geoRraphifchen Sptelkärt« 
eben und einem Umrifs von der Schweiz. 1785. 8* 

Dtn Umrifs von der SehvM^ 'Haken wir Wt 
daa brauchbarfte ; ind<m er genutzt werden kann, 
von dejii SchlU^r.dia N«U*n der Kfirtcma^nd \of 
nehroften Sttfdte bey der Wiederholiing des Um 
terri« l.tä ointragtn zu lafleu. Hingegen neigt fwl 
die Periode der Kartcnfpiele, die ftatt urdentiicbrt 
Leftionen oder «nch sar V^cderholong gebraucht 
werden foilen, imnu-r mehr zu ihrem Ende. Maf 
fingt an einzufclin, dal's es beilVr ift in den Spiel» 
Hunden der Kinder wahre, als balbgelehrte Spie!« 
zutreiben, und in ihren Lehrftunden,, einen iJ^> 
rem Alter zwar argemefsoen, aber doch emftb«!« 
ten Unterricht zu geben. Es ift übrigtns ilea 
Spielkarten ein^ Befi^reibong des Spiels vorausg«.; 
CebkJlt , und jene wd den Canpifeben ihiüitA. . 

; ' ERDBESCHREIBUNG. 

Ohne Druckort : Freife Bemerkungen Uber Beritt, 
UipV&¥iliiCr«g'Qrig^u»i u. Kopie. 253S.8.(20Hr.J 

Man ift mtt keiner Art' vöii flthtochtMi Sdkriftk 

flellern übler dran , wenn man von ihren Prodo* 
(ten fagt, was fich von Rechts w esen gebubrti als 
mit denen, die fchlechte ErbauongsbUcher , fcblecb* 
te SchulbUchf-r, und fchlechte keifebefchceibOD. 
gen , Oder Reiftbemerkungen ftkreiben. Sie be. 
denken idcht, Alb inall berecht^t Ift KOch^ 
fchlecbt zu nennen , die nach der Lage öhft^r Zei- 
ten in- Plan, Gedanken und Schreibart taufe^idinal 
belTer feyn könnten und follten, oder wirklich 
Ichoo in aller Abfleht weit befler vorbandeo fiod. 
In dnem Gebet- oder Andaehtsbnclie cna ExeiH 
pel tnögen die Sachen noch fo roh und unrerdauet 
Teytr, es maj; noch fo wenig in ihrer Bebard- 
Jimg auf befttmrote Klaflen von Leuten, die fich 
erbauen fallen , berechnet, noch fo wenig von my« 
fiiichen und fchwfirmeriichen Bildern geflrbbert 
feyn ; es mag endlich von SpracMelilcRi und plat* 
ten KedensMten wimmeln , fo kaim es docb nickt 
fehlen, dal« nicht viele Gedanken darinn'wdiff 
und erbaulich feyn follten. Nichts defto weniger 
nennt die Vernunft unter diefen Vomusfetzungro 
dB folcbcfl AndadHabodi fekkeki. Wie oftwinl 
aber einem Rtcenfenten, der gerade fb urtfaeik» 
Kaltfinn gegen die Religion, Feuiv>feligkeit 
den chriftlichen Glauben, oder gegen die rf in« 
Lehre ('arübtr fchuld g'»grben, ^e l er es OoWr 
lig fand, dcu meofcblichen Körper noch immiit ^ 

* 8Ci 
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l|«io M•oftJl^ mifser dem VerfaflVr, w 
cien werde. Alfo fey es drum! Die Joa 
tjwlifchen SehüJer (S. 25) tr»i,en unter and 
Den Itngen dicken und grofse ttf 

Seitenlocken, aus deren ji tii'r ein Darr pf vom 
bcrvocqualmC. S. 43^ Wer war ()enn die | 
mit deo zwty Koldnea üiirtrn die eben hi< 
gin(; ? Sie war ehedem die Magd eines Gü 
ü^fifenKoiil, Kraut und RUbeu fie zu Mariite 



«lg habrn die Di.rch^Jii^e ein eignes, und 
gleich dM xweyte Kapitei. Mau kann hier 
wenn man ans einer Strafte in di« indefe 
wil , durch fo f inen Durchgang fchlüpfen,oIii)1 
mau oöchig liat eine iialbc Strafse umzag«] 
weleket befonden ftr Leat« mit den Pttocil 
tel unterm Arm änfserft bequem ift. S. 116. 
Fuderhänaitr iies in die Zeuunsen fetzen daf 



AfatUa/ifci, oiet iininßiiikiMäemF/iiizzu9*af< wc«o difictgUidi vcrfichert feyn kann» 
ncn, hingen fehr biiiig, dar«, wer Mich aar eia * 

Gebetbuch drucken iiffse, doch vorher mUfste ge- 
lernt haben, in feiner Mutterfprache richtig zu de- 
. ciiniren, und die fyntaKtifchen Regeln zu beob* 
achten ? — In einem Schulbuche kommen viel- 
It^lcbt Schnitzer vo», »Ue von der grübften Unwif- 
fenheit zeugen; der Verf. fetzt vielleicht dieStsdt 
Deffau an die Saale, oder Ikfst die Oder in die 
Nordfee fallen j u. f. w. das alles ungeachtet ver- 
langt er noch befonders dafüber gelobt zu wer- ifi, hat aber itzt einen Frijeur geheyrathec." 
dfiof dafs er nicht auch Berlin an die £^ iind die «fdie Bcrlinifche GeiftlichkeiC trügt mefft 
Män^oos der Wefer nicht in die Oflfet verr«lzt Baarrf die hmten aufgekrttufelt find.** Bey 
hat?— Ein Reifcbefchreiber läfst lienierkui.f^cn 
drocKen, d«voo betreten etwa fünf Zwfiiftfl die 
Stricke, die flun noterweges gerifTen, die Aehfej}, 
die ihm zerbrochen , die gt iV^^tu tcn Mahlzeiten 
und lifchgefprä'che, die er gehalten, die Vifiten- 
billets, die er abgegeben ; drey Zwöttcel «tath*(^n 
bekannte hundertmal btfrhriebene Sachen ; noch 
andre jJrey Zwölftel nehmen allcügliche oder, flache 

Beflexionen weg; und däa etiie notft Übrige ZwOtf' ibm Puder ä ta Montgoifie^ m'haben fey , u 
tftl ebtbült etwa einige Zerftreute nicht bekarrnte" Zeit von ein paarTa^en hatte er auf taufend 1 
Nachrichten ; untergeht Uch nun ein ehrlicher R« abgefetzt, lüjttuiaj. i)en Zopf oder den Hatx 
«coreae eine foiche Retfebefchreibong fchiecht zu tel la^en fith die jungen Herrn bis anf die V 
nennen, fo wird ihm das eine erträgliche Zwölf- des Rückens herunter binden ; dis verurCicht, 
tel-^, von weichem doch noch mancher Braß, oder der Rücken ^anz weifs von Puder wird. S. 
^^ira C kaufmännifch zu reden) erft abzuziehn Ein ganzes Kapitel von Perükenmachem, wo 
Vi^f nicht etwa von dem Verfafler allein m&Ge. such beyläullg erfährt, dafs fle jährlich zwcy 
willen gefchoben , fondern 6s findet lieh auch woh|, dreymal auf dem TiioubtTgc einem fogenan 
in Jicfer oder jener gelehrten Zeitung ein freund* ^mHßdn^kmaiu halten. S. is>8> In Prag fa^ 
brüderüdier Kecenfent, der dem Veitf. cbit aller einen gewüTen Hn. von K-fch, welcher fich 
Gm^onü Vorliebe wohl beygethan verbieibty^as mal aufden Tifch ans Fenfter fetzte> wenn er 
^tie Zwölftel mächtig hfc^au^bebt , damit die an^ frißth ' liefs. Die Jahreszeit mochte kalt « 
dern Elte imDuukelD bleiben, and dann mit al^r . warm ttyn, fo machte er doch allezeit die 
Preiftigkeit verfiehcrt, didb Ober diier «» awia.. ' ' 
heuden Lektüre kein Menfcb eineiT Aügeidlliclr, 
gahaea,. oder rinfchiaten ktinne. . | 

7' GfgwawVirtjKe^vy« Beneifcoogen fiberBerttni 
Prag und L<"ipüig werden. indefs vielleicht nieman- 
den finden, üer das Herz haben folite, f|e lUiders , 
als elend zu nennen. Wenn die Worte atlf den . 
Titel: Original und Kopie nicht völlig flnn'os feyn 
foiiei), fo zeigen fie entweder an, dafs der Vf. nicht 
an ^lien dicfen Orten felbft gewefen, oder dafs 
spf Uber gewiflc Arten von Gep;enftrü!den die Be- 
merkungen ihm eigen, die Lbrigen aber entlehnt 
und aus anüera zufanuneagefchrieben find. Die 
erßem werd^n^ alfb^ vermuthlicb die Artikel von 
Freflereyen und Schmaufereyen, Porlechaifen und 
Ft rükenmachern, von HnreRhXnrern, feilen Mfd. 
eben», von Marqueurs nod Ladendlenern feyn. 
Vjm aÜeD deftn nnd ähnlichen Materien fchwatzt 
et mit der Redfeligkeit eines gereiften Frifeurs, 
uiid was Uber Dinge von wiclitiBerm Belang hier 

oeym > 

A'afwickeln der Haare imd »mLeiWbfidwnl flu&m- 

mi^n gefloppelt feyn. 

Der eleudeOe Scrlbler lodert ^itt so tagimi«« . ^. 

ft fctii«h«i Bewds des Ttdtls vom Sflceaftsttn, Praggefagt wird, snfimncB^ vcisteicbt man < 

••. ' Bft a » plumj 



fler weit' auf, dapdt alle Menfcfaen febn fbll 
itBt liefs er ficb frifiren. Auch falje er daf 
viele Mannsperfo;ien mit einem peaqiötiifchen 1: 
iß, fcbön Jrijirt, einen HaarbnaÜ^ deo Hot u 
den Arm, und gelbe Hofen mit rothen Stiefelt 
fchettea.*' — Soviel von dea Vf. Bemerkon 
di« ücb auf die lHwA dci Haaniifiraf« nidiei 

Wenn man nnn bedenkt, wie wcitlüuftig» 
genau der Verf. v<m Stabcnmiddicii in Prag, 1 
Vogelfchiefsen nnd dem Kucbanoifffeen in Leip 
vqri den elendeftfu Tabagien, .WirthsbStufern 8 
drey Städte u. f. w. HMlmt, wie flach er hin^e 
die feinern Vergnügungen bcfchreibt, wie pli 
er über Gelehrte, wie feicht von Künftlern rai: 
nirt; \veon man die fehlerlialte Sdveibart , 7, 
die Ausdrücke wie: Karrevanen, j^mourkh. 
nifdierrur tmtier; Randevous iüT Rendezvous; 
zühliche Fehler der Confiroftion dazu nim 
fo ül in dem allen nichts, was nicht den Charal 
eines wandernden Frifeurs verriethe. S. 41. k« 
mcn gar brennbare Strahlen der Sonne vor. \ 
man das, was hin und wieder über Bachhind 
befonders von der Scb({nfeldifclten Cfandiung 
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pt'Tnnen Ansfall niif t!en wOrdlf^cn Biblinfhekar 
üiijar in IVjc, mit der üefchichfe von einem 
4«r Schiinf^ltlifdien HtodlutifC confii'cirten Buche 
S. -lt. fo füllte man vermuthen, <^frVerf. habe in 
L' i;'Zt,^ o.ler Prag, vielleicht .m beydeo Ofteii 
auch Buchhändler zu bedienen gehabt. Doch es 

:ti ht uns nkhti an» wer der Verfaffcr fey : lieb 
oflfe ei uns fÖr ihn feyn , vrerni wir feinm Stind- 
nt:'i Gewerbe errr\tlii. ri L4*tten ; w«^ni;4flens. wenn 
der Vf. kein Krifeur ift, fo thSt er bffler eir.er zii 
iirtfrden, nn<i einen HttarpufiHtz ä h Mercitr ztt 
erfinden, als fich noc!i c;riir..il mir Iblclien Btmer- 
l^ttfigea übvr bcrUhmre Städte deo Spotte auszu* 
ibtsea, dafs er wi» Menkr habe JdiÜäerm »nd Ar- 
Kcrktn woUtib 

SCffOBNB grrSSENSCHJFTEtr, • 



y\ys?Ac ir, beyHaneifen: Neiu BeLftrügt , 
deHtjchen Tkeattr au Frauke» ij^. ao]j.i»etteii. 8. 

I12gl-.) 

Dicfer Bej'trSge CwA vier an der Zahl. f'aUr 
mmi L'tc-ct , ein Tniuett^iel — Hans und jcine Fran 
Manu, zwcy .Sirgfpifl«^ — und der gtiükliche Ge- 
burtstage eine Kinder Komödie. Der Verf. dcr- 
felben» C. A. G. Freyheir von Seckendorf fagc «n 
der Vorrede: „An tneine Ablicht tiiebt'Dbel vrar, 
f,to wUnfch Ith, dafs die Friiclit davon ihr auch 
^eatfpi'eclien innige! Ifts nicht andern, fo Tagt 
i^mira» lieben Freunde! Sagts nur im Guten nud 
„mit Gcünd j^kcit, und ich bli -b«» künftig weg, es 
»mufsja nicht gcfchrieben fey»;.** — tin fogut. 
nUtblger Ton wü'de zu eint^cr Naohficht vi-rU-i- 
ten t wenn nur diefe vier Scticke mdtc io «tifs^rit 
ti€f unter aller Kritik waren. Aber ' warü^ , ' das • 
Überfteigt allen Gl iibcn. Dafsder l'Ian desTi-ssKT. 
(^iels fo unnatUritcn als möglich, die Kataftropbe 
t|f«hriiaft aus der Luft gegnllen, dieCbarakcera' 

far keine Charaktere Ht d , alles das möchte noch 
ingehn. Selbft die mit Meifs eingewebten ko- 
mifcben Scenen, die aber wahre Platheiten, wohl 
gar Unfittlichkeiten find — tfo ftJngt lieh 2. B. das 
ganze ."^tUck damit an , dafs das Kararoermitdchen 
verfichert: Sie läge im Schlafe wie ein Stück Blt-y, 
und gitube, dafs man da aUesmit thrattfmigtn 4jrit> 
m) die« WoUteo wir «vfoffen ; wollt«» bJo« 
ladich j'wcon Aüi Uebtaber den JKalcg mit der 



H Idin alfo erSiTnet: „Wie kSonen He fich mit 
d:m Scktfpf tt ( er meint feinen Rpdiencen • aufbai. 
tHi? der arme Schelm ift mif mir gar su daiUB.*[ 
Aber nun lefe man folgen i^-s deCprä'ch einer gnS- 
digen Frau mit ihrer Kammerfrau , ais fie deo KiU' 
«henzeddel ihr « itwer f wi wltl ! 

J'r. V. A. 's thut, Mielchen! '««hut jufl nicTit To Kodi| 
Ooch köani' ich die* auch gleich wolil fagca: 
£r(l eineSupp vom wcifteo' Brod« 
Dac fcliwarzc kann ich nicht vevtiagen, 
Cla. Da thun de freilich wnhldwin ; ich macht es tuchb 
fr. V. j1. 7.\xm Rindflei'fch nitn mir drithalb Pfund, 
t/nil zum Gemufe Kollerabea — 
Die Gnd wir ziiwr htut nicht geTuad; 
I3fim wdlfli'B wir lieber RÜkkoht haben. 

'CMi. Mao fagt abervom'Ksftkohl, er blihe ; waraoidMr 

• Fr. V A. Ds br.?ucht nur <! --rh nir^t> ch-.iuf zu thaft 

Zum vicrrtn kannll du Halen r.ciiincn * 

VcrfchoiTen ift er zwar • je nun ? 

Huns fchofs ihn! wer darf fein ücli fchüinen? 

Und folch GewKfche foil komponirC werden? 
Gisubt man fich m'cht In jene Zeiten verriickt, wo »uf 
unfrrm Theater «He Oouiernante die tröftliche A'ja, 
hohl, tuda- , dtt Utäer! fang? Ja S.$^ fingt 
wUrklich Junlcor Hans ^e Cavatine, wo aüer Ao^ 
genbücke ditfc;: feine Schinipfwort vorVumiri^ 
hoiTentlich aber werden unfre Leier wiederbPiiite l 
Beweife m>i ichcttken? . ^ ' 

LTTBR^RQSSCHICHTS. 

• OfiNAnniicK: Kurze (iefehichte d^r mrrkeWr^ , 
äigJttH itegtiteakiite« f ßtndtrbarßin Jiutiüfktm^ik 
nWti ntUrttchft'-H Erfiudüa^t'n in atieu //V t'*"!^' 
hiiund A'Y.'/. \o\C L. itn.tiio.ii, d. W. W. I><ft 
Lehrer der M tthema^ik u« bilaendeii K itiit«:iw CM* 
nabr. Gymn. Erfle Sammbmff. Zm^e ^i'.rflagtA 1 

Gefchii htt' künnen wohl öiefe Aphori<fmefl r uht 
heiCsen, Ibndern allenfatis «in l.,eicra(lfnr UHi' ^i-k 
denifelben die Gerebitdit& d«i wicht>g<i<-n Kmde-' 
ckungeu zu erzählen; So u ird z, \'. iibt t« lirtatf^ 
lf}iei^el%. lor. bloü gtiat-r: ,,Dt-r barun von 1 fcbifll- 
fajiifen hat zucril au' i^rüfsten Breanfpiegel mit dem 
CollectivKias. Hobllpiegel verfertigt." ia o«r Ii* 
tera Periode der Gcfchichte , ift Sage , and f abljk' 
Oed WthrhciC oft dordi «iiiiiiderc»wor6iff* 



KURZE NACHRICHTEN. 



Ankunüici > c. Hl". J/'»''w He'fins. will RJathtt:iat:.i{ 
tffufs ou f.i ci Iv'jjfcts Oeing t:cH- iriii'- !'t-< - it- i . /- 
.•oierit' hcr4u?-^ Iki» , von denen fo'on ^u i^c m iVji / 
lofo.kicat Tf , : . '! „i von i7iW und 17g: Kcftandcn ha- 
ftcfl . und witlil ,uit 'cnomroen (mtl. Sie werde« VcrWf- 
fcriii '? n ja der Alj^c! r.i , eine neue und fchr lei<.hcc Mc- 
rhj lc I D^^r^ndiinco z\i berechnen, c!nig^' nL-ui? Betrp'l ui^- 
gcn m:i';i \ iui'la, «b^r P'-nil-'i-i unil >' ■; An, ii,i.n-i- 
merilcheo Wcrrb einiger Zahlcnrcibta ftiiden, enthal- 



ten. Das Werk wird in Q^uit. auf p,i;rci;i Pippier ufli 
n^it r. lii i;ia'M I.at^i n jiJ.t. Der SuMtripnonspr«» 
i\\ J. t.j <Sih:!i!\ii , was^n } bty der Snti^-riptroo, 3 1*1 
fciiipfjng des Werk-* gezahlt werden. Das Kud" «"'''^ ' 
blau Pa]!]' brochirt ^clicfcu, der DrucW wird inftcfirgta / 
werde", t.j jld £50 Sull":iit>cntcn /ufunnien luid. 
die Nmucu der SuUfcriiK neeit werden gedr^cKt. M»n '"*'}?. 

ilribirea. 
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: QOTTESGELAHRTHEIT. 

LETPZia, bey Heinfius: D?.relbft Ift von M. 
G. Älberit volijiänJigpn! Auszug «esDr«- 
dcnfcheo Catecbismi nebft df-r darinn entliaicenen 
OrdouQg des Heils a. f. w. die ßrbtnte Aufia^ti 
Utifl ^tidajelhfl von den Aneidoteu für Ckrifimtmd 
aucli für Jotche, die es vkht find , die zwcyttAof* 
la^e des aten Tbells herausgekommen. 

£lvnäa/etlfß bat Beer von den BetrachtHftfrtm 
Uber die RtSgkm ^rju für Denker, eine reue Auf- 
lage beforgt 9($2S. 8* (»at gr.) 

Zu ßambertr ift bey Göbhardt von P. R.B) uns 
Kern des CbrUlentbums in einer Erklürang des ka- 
tho'ifchen GUubensbtrkenntnifi'et «m MM wrttfi 
£trU Auflage erfchieoen. 

' Deieleidicii h«t dk HeKOidifche Bucbh«ntfliiiq| 
In' Ummmmg ^wa 4m ffm. ^({. Chr.- SMti.miter« 

Dt' Kzt tr^iii l'ibfT dio Sn ui iit) jFelH>»RstvaigeIieii» 
ateiu Jahrgaiig, ciue ntüK j^ujh^t vefaBfiait«t* , 

An^NErGELAHRTHETT. 

Berlin und Leipzig, in der Andrä'ifchen 
iJuthlianJlung \i\ von dem 4trnStiicke d«-s p' 'iojo. 
pkiftlutt At zits eine 2ce vttbtSktt» Aufl«ge Mt* 
iliisipfkommeii. 17^5. 

PHILOSOPHIE. 

, Cbllb. In der Kichterfcheo Bochbandlang ift 
v«n d«r Abhandlung, MreUh« den Tirel fahret : 
A les in der Ndi:i>- Ut' t; nichts i.1 gar.z t )Jf , eine 
xvr^t« vermehr: t Aullai^e erfchienen, auch Hnd 
dl« Zitßt»» fdr die Üefiaer der trften berottdera 
ebgedmckt wordeot 

BRJiSLAi; und Lsipzid« bey O. F. Gutjch: 
Gtdtn^f^ iiber verjchiedtae StelU» des IWfuekt ei. 
«r Jbdiitung x«r StHenMre fibr tdk Me^dum oJI> 
wf.ffiüer/ckied der ReUgton, J07S- in 8* 

' fort gefetzte Gedanken «./ fc. i<k>S. in g. 

In dielen Gedanken hat der Verrafier die'drey 
erßeu Th^ile des Verfuchs einer allj^emeinen Sit- 
tenlehre fiir alle M -nfcliPii (jeprlift und vvidi rU irt. 

]0 der er Hera Schrift fmd fieben u^d swaozigÄn* 
A, LZ, tzSi^ rkrmt^ 



nerknnffco enthalten« nod diefe find wider dei 
erflen Tfaefl des Verfiirhs finprfcfatet Tn den fort- 

gefetzten Gedanken btTthäftijr.t er fich mit dem 
«M-eyten und dritten 1 heil HtTelben fn acht 
und lireyfsig Anmerkungen. \Vi r r!<::i v - rtet| 
Ond letzten Theil des Verfiichs ill, fo viel wir 
wiiTen , noch keine Fortfetzung erfolgt. Da e* 
frhcirt, dafs jetzt keiner \ieicer auf den Sittten- 
lehrcr achtet: fo ift es such fo nüthig vichCt 
d»ft der vierte Theil noch befenders widerlege 
werdr. Denn tllefer wird nicht leicht von irgend 
einrm gelefen Werden • der nicht die vorhergetieo« 
den pelefen hat. Und wer von dem WerÄ dieftf 
d-ey TheiJe gehörige Begriffie bekommen hat. 
wird nicht leicht durch den vierten Theil mehr auf 
Irrwege geführt werden. Freilich war fonft der 
Verfuch der Sittenlehre mit RUckficht snf viele 
Leftf ein fehr gvf^rHches Btacb , und es wQrde, 
wenn nicht zeitig g-7.eigt wSre, wie fehr ' s d- ra 
Verf. dfflfelben an rvUcmiiifchen BegrifTen und 
KenntniflTen fthlt. dadurch ungemein viel BOfVs 
verarlafst feyn. ift niel/t zu !;i'nRTten> dafs der 
Verf. deflViben eiren j^uten Verltand und ei- 
nen gcwilT n Scbarffiiin befitzt. Seine Schreib, 
art ift auch fehr anziehend, weil er den Gebrauch 
der deutfchen Sprache fehr in fei- er Macht hat, 
' weil alles vm eirtm ftarken Zurufs von Ide^u 
ond Gedanken zeugt und mit eiutm hinrei(seodea 
Feuer gefchrieben ift. Ans einigen Reeenfionen» 
die zuerft von f. inem Wffui h erfrhienen , erhfUt 
es auc)i , dnfs MuHner von Kmfichten und gründ- 
lichen KenntnilTen gegen das Blendende, was die 
Schreibart nnd gewiffe ri< e aus der Natnr ge. 
fchöpfte Gedanken desV'frfuchs haben, nicht genug 
auf dL-r Hut gewefen find. Nach f^efang der er- 
ilen Rscenfionen fachte Becenfent ^hcr sus 
Begierde das Bnrii bsIdfgfY sn erfialteil. Beym 
Lefen deffelben mufjte er jh- r ^;LId dpp lebhafte- 
ften Unwillen darüber empiinden , dafs iu unfern 
Sielten von einem Mann wo (b vielem GeiAe, als 
der Verf. Imf. etwas fo urj^riirdüches hatte ge- 
fchrieben werden kiüimen, und dafs mehrere Re. 
cenfenteodieenilHnend^n ßlöfsen, die er gibt ,nidit 
wahr|;enommeQ haben. Erfand darin einen traurigen 
Beweis , von der fehr abnehmenden fyftematifcnen 
Arr^'j ftLiilTen und von dem Raifoi nenv ntsv urtragr, 

der ikh attfUsirerfitStea iut fo iutufigeiiirchiekiir. 

Iii 
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fn dem VerAich ftfff^lrnian immer w^ioFStetleo,d!e. 

CS unwidLriprcclilich beweifen, dafs <ier VerfaAVr mit 
den atlgemeitien Gruadbe|;ciäVa der theoretifciiea 
und praktitbben.Pbitoropbie s*r nicht belUant ift, 
«ntf dafii^ vonilgtich auch Vorlefangon über die 
i.of;ik und M Tj^phyfiK^häcce hören» und über alles, 
d^nnii vorttommende forgfälti^ hätte' ' nechden* ' 
, ken foIliMi t ehe er iu-h erkühnen konnte an Jen 
Wiflenfchaftlicheii Gebäuden irj^cnd etwas zu bef- 
fcrn. Vorzüglich huttc er auch fleh mit der Leib- 
nitzfcben aaU WoiüAdieo Philofophte bekannt ma- 
chen mfiflen. Dann wflrde er es begrifTen haben, 
wie ft'hr er fich des ftoizen Sinns zu fcli.i:ncr. h.ibe, 
womit er iiun fchreibt, womit er die Will'ei^rchaf- 
ten reformiren will, und womit er Uber die grSfs» 
ten Rlänner ein fo entfchcidendes Urtheil fällt. 
Der VerfaiTer einer in den Helmitädtfchen Anna- 
leo enthaltenen Kecenüon ftellte die mit fo vie- 
lem ftolzcn SelbfigefUhl verbundne grofs? Un- 
^wiflenheie in wiaenfchardichen rvitennttifchen 
Kenntniflcn zuerft ins volle Licht. Pas hac auch 
der VertalVer diefer Gedanken Uberhaupt mit einem 
nicht migllkkltdien Erfolg gethan, ob (> gleich 
ans ajlom hervorlpuciiter, dafs er wc:ii.v-' ' ^t'irlis 
des GoilVcs hat, auch nicht immer die Starke der 
im Vtrfuch der Sittenifhre eutbaltnen Gedanken 

f' «-hörig erkannt und m dem rechten Licht anj^ef hn 
ai. Aber man fieiit es bey Tolchcn Gelegenhei- 
ten, was für einen Vorzug ein Mann , der gründ- 
lich ftudirty vor (bkhen hat, die weit grSfaere 
Katurtaiente haben , aber es nicht der HiiN werth- 
»ehren erft zu unterfiichtn , in welcher /i^age dje 
Wiirenfciiaf:en find, «nd wie mannicbfaltig Aind 
oft felbll verfVeckt <!ie \Vt?ge des Irrthums linif. 
Per V'^erf. unfrer Ge.Ianken führt S. 39 in derFort- 
^tzUDK eine Stelle aus 'Icm Veriuclj an, woraus 
faan ßebt, dafs di.-r Verf. des Verfuchs üb rhaupt 

Jenn^ es erkennt, in welche Gefahr Gelehrte ofi: 
urch thOrichte Einbildungen in Abdcht auf ihre 
Kiärfc j;c;'lt.:t werden. Denn lUefer fagt dafelbß: 
4a8 gar zu ffrofse Zutrauen zu (einea Kriften reifst 
am vielen Verwegenheiten ki'Unternehm'ongen hin, 
ijnd macht ilen Menfchen oft . lehr un^liict<Iich. 
Be^cnfent niüchte gern gbubm, liaOs der Verf. 
4*BW*rfaf h< e.s fchon genug erkenne, da's man 
uon jener Wahrheit kein beflVres BeyPp^t i fin.len 
könne, als leinen eigr.tn Verfuch. Jedoch wir 
Wüiicii durch tinige l'roStn d.i» Urtheil rechrferti- 

8pnt das wir über den Verf. der Gedanken geführt 
ahm. S. 2i fuijt er in 0<>r achten Anmerkung : 
,»W«nn un er M.ueriaüd feiner Hypothefe mehr 
Verltnndigkeit und aifo auch bey NB. manchen 
Iz-fi r I m»hr Wahrfcheinlichkeic hütte geben wol- 
lf>n: fo l<:t;te er den Grund dt-s Deckeiss in der 
Id-ittrie nicht blos auf die Feinheit der ßeßand- 
tbeile und deren volikomoerc Zufammenfet^ui.g 
ninfchrioken mülTeny wie er S. 27 tbut. Denn 
die blofte SnbtiüU't der Theile, und deren botTp '- 
Z^u&mmrnfetznng, kann, wie jeder leicht ein lieht, 

liwf^Ufh «lidn 70111 Deskca Jümeicbeu u* i, w*'' 



In diefer Art m denken' fkbrt der Ver&ffer fort 

den Verfaffer des V'^erfuchs gehörig zu widerla- 
gen. Üebrigens hat er diefer Materie deoooch nickt 
völlig eine GnOge gethan. * Wenn er BumuH 1de> 

her gehörige Schrifccn flu lirt; fo wird er finden, 
dafs es einen viel feinern und der Veniuoft 
m'hr angemeffrfern Materialismus gibt, es 
di lT :i WiJerlegunsj das hier Gefugte nicht hin- 
reicht. Seibit Iii das, was er S. gegen drt 
Sittenlehrers Behauptung , dafs d.is Denken die 
nüchffas Wirkung der Organifation fe/r wied« 
GrUnen nnd Blühen eines Bsums eine natttrüdM 
l'o'ge von der rtini.i;cn i(l, i.icJit gut wkletllgt^ 
indem er ikh folgender Geftalt erk..'irt: „Wasdeni 
ken Sie, mein ßeikr, von dem Verftande unfrü 
Miterlalirte:'. '? Wie könnte cs ilooh müjjiich 
fcyn, dafa'. irulvin er alle diefe Op<-ratioi>tn <1« 
uenfchüchen Verftandea, die gtr nichts toattrieU 
les an Geh haben « fondem von einer ganz fremdes 
und entgegen flehenden Natur find, dennoch dir 
Ma"eriö uitj lirr^^n Organifation blofs und allein 
zufcnr^ibt und ftir FoUen derfeibeu ausgitbt, er 
dabey das Wideri^irechende nicht gefahk bii? 
Uli ! wie hat er JolIi lias Grünen U'id Blühen ei- 
ues Baums zu einem -iualogon des nienfchüchen 
Denkens macheit können? u. f. w.** Daißzu>iel 
Oeclamation. Auch fin.l die Verwu ideru iK^fr»- 
gen nicht paflend genug, da ein Materlaiiit. btfoa- 
dcrs in neuem Zeiten, gar keine SelttnlwJtüt 
Er fagt femer: „Sind denh die Gedanken» Urdici- 
}e und Eritfchliefkungen , weldie der VerWfef d» 
organifirten Rh'.erie zufchreibt , um! alsW''fc"n- 

Jen derfelben angiebt , auch von der Natur der 
lacerte^ wie die Blätter und BlUthen von der N»- 
tur des Baums? Sie fiiu' j.i gmz imnRatcriell« Re* 
iitäten. . W«?i>i» man einen (bedanken nochfog* 
aaa betrachtet: fo findet man doch nichts mate- 
rielics an ihm , folglieh auch keine Aasdehnusg» 
fojglirh auch keine Gröfse, keine Figur, keiM* 
Stan.m , foigüch auch keine Bewegung." 1" 
.fem Tone fährt der Verfafler der Qedankeo fort» 
ohne in die Siebe feibi^ gehörig einzudringen, jx 
hat hier, wie in der Kolge. nie genug an ort 
ümfland gednchr. dafs auch die abilractelk Vor- 
Äetiuog eine materielle Form erfordere, vtrmit- 
telft \vi Icher fio gcfafsi; nnd behalten wird. B«y 
den eri^en Schriften . welche die Seele beyin W* 
terfcheiden undAbftnhiren thnt, fchwe*enJdie »n- 
dividuelleo Dinge mit dem, was fie mit einander 
gemein haben, fo lange der Eiobildungskrafr vor, 
bis fi- nicht mehr :.Ile h.lTei. kam. Es erfolrf 
nun im Streben, die gemeinfchaftliche Eigenlcbalt 
ojler das Wefen der individuellen Dinge allem ffs 
dn! Krr. Die« ift aber niiht eher intSglicb, «• 
bis fie ein fymboHfches Zeichen für den Sinn *• 
Gefichts ot!er des Gehörs gefunden bat, um «• 
mit die Vorftellung des Wi-fens an verbindenu»* 
fo ('as Ünfinnliche zu verfinnlicheo. Hiernkw 
könnte noch viel roehrer*; gefagt wer'eo, we«* 

dies iuer uichc xvcckwidrig wir«. QxH^ 
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4ft fckon Wnrelcheiid , Btn zn zeigen» wie wenig 

der Verfafler diefe M-.itPrie erfchöpt't nnd von allen 
Svitea betrachtet hat. S. 44. ni die Kede vom Un- 
>tsrfelii«d ^ Tagend jund des Laftera. Der Sit- 
tenlchrer habe thcili Uberbaupt behauptet, es gebe 
kviuLatUr .theiis denMcnfcben eineMifchung voaTu- 
genden' und Laftcrn zugefcbrieben. Der Verfaflfer 
cicr Gedaokfcn .hat hier und fonft den WiderTpruch» 
-vorinn der Sittenlehrermit (ich feJbftfteht, RchÖ- 
;M\g ins Licht geftellt, Alleiti, er hat den Cirund, 
1 vorauf die Läugnuogdes.'Lafttrfi gebauet wird, 
»ichc genug bemerkt. Dies hSttc um deftö mehr 
g. fchc hn follen. weil itzt viele angefehene Geiehr- 
.te durch jenen Grund, der fehr fchoinbar frre 
.f^eitee and 211 Shnlidi'en Behauptungen hing«* 
führt werdt n. Der V'erf. der Guliniken Tagt näm- 
lich hier , der Lafterhafte folge der Neigung zum 
!B0r«ii wider belTer WiflVD nnd GewilTen. Der Sit- 
-teplebrer habe aber den Satz, der auch nicht be- 
ih'itteD werden kann, zum Grunde gelegt, dafs 
der' Menfirli. Bidkts als iiatcr der VorlUliimg des 
Guten wolle und fbue, und liafs er alfo , indem 
er den Ideen vom Guten folge, nicht lallerhaft 
bandele. Hierauf bäct eerwiedert werden Tollen, 
dafs die ßencooung des Guten und Bul'cn- von der 
Uebereioftimmang oder von dem Mangel der Ue- 
bereinftiramung mit allgemeinen GrundGitzen, 
fHvht aj»er voa dcm.Schein der Dinge io i^odividuel- 
Icn ldeeflsoflttiden «bhtnge. Wenn man hieran 
nicht denkt, und an d'as glaubt, v. i : fo muiclier 
von fubje6tiver Wahrheit, . worunter gründliche 
Philofopben logifche Wahrheit verifeben, fcbvatzf, 
indem er darunter nuch einen Irrtlmm verfleht, 
der einem wahr zu fcheint , fo wird man ganz 
natürlich auf die Behauptungen des Sictenlehrers 
hingeführt, und aus diefem Grunde wurik- dies 
Wtrk, wieRecenfent aus der Erfahrung weifä, lehr 
gLiten Kopfe« fehr gefährlidi* Der Verf. iinft«r 
Ged mken hat alfo Unrechr, wenn er S. t^^. mevut, 
jenes Werk könne und werde wenigeu uüer keinen 
Einfinfs in dieMoralität uDfrcrZeirgerjoiltm haben« 
Die in der Fortfetzung enthaltenen Anmerkungen 
Uber die Vorrede zum zweyten Theil der Sitten- 
lehre find vorzüglich gut gefchrieben. Die ferh> 
zehnte Anmerkung in der FortfctznuKift ttnwe* 
rigften wohl gerathen. Sie ift fehr weitläuftig 
und dec latnatorifch und in tnancbe» Gedarkcn nicht 

jtaStüd gem^ S. 104. fagt .er» wenn er ein Geilt- 
icher wtre : fi> 'vdtrde er firh «a der dafelbft vor. 
kommer irn Apologie TOr die Gt iülirhen noch Itur- 
ker bewegt iinden. £r hat hiebey nicht bedacht, 
4tA er eben deswegen , well er kein Geiitiicher 
iStf nüt Eifer nr d glücklichem Krfol;; eine fülche 
Apologie übern ciunen kat n, und dafi» es beiler ift, 
. jwenn mao nicht dnreb beleidigte Eigenliebe zu 
dem,wa'^ man thnt, an^f tritbr?n \» n d. Hatte derVerf, 
derGednnken die Jdh.tysjciu Scinift üb< r Oie l' r<_\ i eit 
gelefeu: fo würde er haben zeigen köHncri, wiVwe- 
nf^' df-r Sirr^T lehrer d'e Gedanken -ifr rtl-inr^cr . uuf 
weiciie ec iicii beruft, hciiii^ acluürt, iu ocr 
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Vorrede zum vierten TheTl hat der Sitlei 
Lffftngs Gedanken über die Freybeit auch j 
fftlfcbes Licht gellellt, indem er etwas aus 
Zufötzen zu des jüngeru ^trufaUms pbil< 
fclieo AnfPatzen aus dem ganzen heraosg l 
anfuhrt. Jedoch hat er da» angeflHiit» venj | 
richtig an^ePuhrt» welches er in Anfthung i 
wihnten ikchrifc voa £Uirs nicbt ftetbail 
Der Unftand» M «r ftgt» dieftr bttte 
Mittelweg zwlfchen der Freyheit und Not 
digkelt aufzufucheo Hch ii;«;iiiuht, und 
in Isotw Widerf^riiche dabey verw 
zeigt es genug , dafs er deilV:; Si jft ni.ht 
rig gelefen hat. Es iA darin gezei^^t, dafs | 
Ufche Freyheit und Nothwetitii^keit mit eini 
aufs be'"*'f h'Mhr.en künrtn. Es ilt Leibm 
Determinismus ganz durii.n, itur iß die V 
dung des determinißifdien Syftems mit der 
beit in ein dc^uriiches und Hir jeden guten 
fufaiiches Liciit i;eil tzt. Zu einer folclnmErk 
nifs war auch Leß'mg gekommen, der auf 
Weife da* Dafeya der Freyheit laugnet , fcM 
nur die bis dahin nicht ßenug von ihm a'a 
Ungereimtlu'it der Erkik'rung, welche die In^ 
miniften yon der Freyheit geben pflt^en 
den ange^rten W<wten zu erkennen giebt. 
die Schreibart betrift, dl ■ mi hi in den Geda 
findet: fo XuideC man hin und wieder etwas, 
dem Überhaupt in derftlben herrftbendeo cmi 
ten To.; niclit getiujr angemeflVn ift. S. 15 
der VerfaiTer uofchicküctier Weife : Kepot 
Slpnfifüi: le Marertalille et Confortes! Aoch 
mifst man zuweilen grammatifche Richtig 
S. IO und II in der Fortfeizung Jbeifst es: 
mag nun feyn , wie ihm wÜl^ Uid S. a%i • 
waobt ilMr dm WohUeyn. 

PAEDAOOGTK, 

Cönimä, bey Ahl ift von Hrn. l. H. M. 1 

yZ/ kurzer liiimijcfi -r Ge/ciJchtc vorn, hmlich flh 
^'Ufiend^ eine zweyte verbelierte und verme 
Anflage erlbhienen 64 S. R. (4gr,) Vieler 
m. 'jr j.dgen bcJnrfie itii fli kleine brauchbare B 
lein nicht, in^lcfs Hebt man doch aus den hie 
da theils geSnderten« tfaeils erweiterten Stf 
äcs \^err. Bemühung ts der Abliebt noch a: 
mefsner zu machen. 

Prssitukg: In der T^Sunfclien Bachhandl 

in von di r G^i^-^rapliig ttnd Gftßhii hte von Un^ 
für Kinder die dritte Auflage herausgekomii 

Lli ERARGE:^ CB l CH TE. 
Beri-in , bey Nicolai: Bioi>rapkh des L 
M. A. ll^ir -.- i . von ihm felbft beranagegc! 

Wenn ein Wann von dfm Kopf, nnd ätr Fi 
mUtlii^^keit, wie H~. \V. ' f yrtp? )-"flczr, f; in 
ner Biograph zu werdcu üch coticiiüeist , l'o k 
CC 9 
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lUn ti^beft 'fms frff von Alentl^ra«» ünd twfw 

vickelfen Siruariontn ftyn , ord 'loch ut s hJJch- 
lith inrfrftTiiit werden. Ufr rsireTon, der mehr 
aus ilvm Munde, als der Feder herznquellen fchi-i t, 
die Uriberanj^enhfiti mit welcher er eigne Schwä- 
ch"n R^ftcht, die Dreirtij;kt-it, mit welcher er 
fremde Feli'tr tLi^t, und der trefTende Spott , wo' 
durch er cioeeweace 6eCnchtu»K«i^ wUrzt, «Hes 
das irewtnt wb za «hiMi Ganzt^ ; wetchM be- 
Tiigc, unterliä'.t, fvlbf^ zuweilen un^''rfic!i:>:-f .Van 
dielet letzten Art iU aljes» was er uns von feinem 
Stadlam« ttml vom Staiframauf katholtfchfn UnU 
verfitSten Uberhaupt fj^jt. Treuher^i-r naiv hin- 
gegen ift jede Stelle, wo er f«jine K'iuslichen Freu- 
den und Bsdrangnifle fchildeit. Wir wollen ein- 
uij! (!as Hild ausheben, das er von fich >*in I feiner 
G'jctiii entwirft, und es dann dem Gefühl eines ]e- 
den ilberLft"'!! : ob folcfi ein M.ih ler bey aller Kunit 
lofigkeit nicht ein gater Mabler fey ? £« fteht 
— „Meine Fr«o war tfleer ata {eh. $te ift 
,,juft nicht ganz nach den Hon ton gerorint, liat 
„aber Menfchenverftand , hat em tfariiches treues 
fyHerz , und liebte midi «abriiaf^. Gewifs war 
„Ich ihr aucf; immfr ;^(it, lit-bte fie, and fchätzte 
„fi« über eintn Haultn Weiber, die fich bfflVr 
ffdihlken. Ich war immer zu jähzornig, zu au^ 
„braufend ; fieaber ancb etwas bart auf ihrem Sin» 
',»ne ; dann gab freHfdi aiirh manchmal h.fusH- 
„che ^»riirm«' , '^c il-i r doch Ifrmer gliic;i!iLh v nr- 
«lilbergiogeo. Sie warbaushiUtifch, kh vcrfi::hcuk- 
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Jbt mehr, alt «ü'fifhMUlcli ww. ' XM <b fjk n 

unter ans »lOi h mnncHen Cor.traft. Da gefchah pi 
f^denn auch manchmal, dufs wir t inige /.eit ! ? f- 
„vni'^iengen , tmc liebten, es ab«r einander r c'at 
„merken lirfsen. Wirklich io allem Ernfte frha* 
„ich mich nun nach dem Zeitpunkte, wo ich wi» 
„der mit ihr leben kann &c,*' — Es gab eineZti^ 
woaiies fchreiben waltce. wieGöts von Beriiditih 
gen. Hr. W. teoUfe es vfetleicht nie , aber er tta» 
te tf. denn gei.^ef;wärci^pr Ton fcheiflt Ranz der 
Ton eines guten Schriftllellers von üitem Zeiten 
faersof^yo. — DrolKche ift die AnekdMe(S.tf3.) 
dafs einmal alle Teufel in den BefeiTenen auf \x%. 
fem Vt rf. zu fchmülen pflegten ! Noch droliiili. 
tert vvi - rr eicll fogar Kaieuder machte, alle ful- 
daifchen Bauern aber anfangs auf den dwnmn A'd- 
Undcrmnther fchmürtiten, ; S. 65. ) ja fe^in Werkuia 
gar auf Schf ;i i Lr:;r;'!!teri. \V'f'iiij;e B-o. 

Jraphien von Gelehrten dürften fich übrigens mit 
em ßeftfndnifle fchltefbe«: äa/s der Vtrf. bm 
h:]ch!lFn Z-flt fth\er Wllnfcht ßihe. Wir wünrrhea 
Hrn. W> Aushalten diefes Glücks» denn er v«f- 
dient ca^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. ' 

pRKsnmG : Im Löwifchen Verli^ ift foa 
Hrn. J. trtcäeis Briefen aus iVtm mm nucM /hml 
in ß. rlin die dritte Auflqce ge&Mclit watd« 
^laS' CiRtblr.) 



KURZE NACHRICHTEN. 



Vfcvc LASDKaaTaw. Ham/oM.bey Philfips u. n. m. 
Map of thf f^ij/ef» Grtmh of England, tontaininj thc 
co .ii.uäs oX HoHif. H^itts, l)»r/, t , S^ntiHtrfei ,Ufvoit andr«' «- 
Ulli, BtifUl Chant.ef vtc. by Ii. Damitf mA 

S'iu H.J.^'Jn r.ijt' !ir.| i,-.![).i|iKr fl CmniLcJ !)ei- 

SvjI.i i'.k'i cr.rlul* cm V itrtet /,oli eine Meile. Wird dies 
koitbirc und n ir/lichc Uncernthmen uoccritiitzt» Ib (oU«tt 
andere Ointiit tulgen. 

Ki.itiMi ScHBiKTtK. Frankfurt unä -ijiptig: Sthrti- 
tin an lien llnrn Abt Wilhttm TUomat Juiinal uler ilns 
l,tl^tn v c;!antl Herrn Ptiet f' njsu-i von Iln. Fi /■» Oi cvff- 
tieutenanc bev rt«r Infanttiie in Konii^l. Fr. Dienitcn. Aus 
dem Fr. iilwrkt^t v.n (. \v. v. H'*'. 7a S. g. Mit Vcr- 

«Dttgcn w?vden deuriche Lcfor liic Kachriclitcn , welche 
iCTVon cintm der wiinlijften PreJiger sf.fjüon werden, 
in einer gmi richf!^;cn Uf'-orlctr^ung kfen rie wir nur 
hin uml wieder etwas ft«::r, cWor Ipndiividtij; gcAiedcn 
haben. .So l.a?t man t. S. nLht : rr «rarde Lc';;«,:»net, 
ibndtin I /<;//. FoJRcnde Stelle dime zur Probt: S. jj. Be- 
fendof» aber bsy der leidenden Duifiigkeir a>t\ Bc:rc des 
Sierbeadcn unifate maa diefeauitvcrglckliiiclieii iVcfliger 
bitracbreQ» Man miji fagen wa» iKftn urill « nieii (Icn. 
Äer in data Aa|(«nblkk« , «h der Mcn&b mir dem Tod« 
Mmpftti widui wtldwntder Kdrper Schmerxcp eu<flc- 
her , indefs di« Seele darch Fufclir «ad Cicwil&asltiU gc 
ym-t wird, fo bietet uns die Religion Half&miircl aij, 
die tnii\ vcrgclilicti von den fch£nlUn Syßeuien der Phi> 
Isfoplti« «wart«« «nnrd«« and dar wardifa Lebret des 



Wart?? Corres ii^ il'i ^ann ein tröfWnder Engel , i^r fi"**' 
heillAmur. il.ili^in iii>i:r A'.c^ , was ihn umgibt, ti^idstt. 
Ich habe den Herrn von A'm/nes ley diefcn licil . en crhi- 
bcnen Befc'virti^jur^^cn anjsttiofFcn ; iih habe ihn die K> 
dende Sc! >iLs Kr.inkcn und /.iiglcicii die niefier^clti-i«' 
gencn H v/cn r im Schircrz /erichmel/cn '»rt F«>iili« 
niit Troü '.:n I Hoffnung cniiiicken fehn. Er u iiü-'c in<i<t 
Gebeten, «!ie er unter (liehen ü'm^ärden vemtiuccc , ci« 
PatKctifchc; , ein ; S^ILunj;, eine EirpfimHjmlicit tinr.i- 
\»eben, di* nothwemlijc die beUen Wirkungen hcrvof- 
li ngcn i«u(sten, und rwar um rieft© mehr, da dicfc Ge- 
bete ttets der Lage des Kranken und derjenigen, die iho 
-unif{a!>cn , «ny.cineir^n waren ; übrigens be«-o|; ihn fei« 
inhniniiiite und aufiicUlArtc Licic beständig die zcidiil'«'' 
Hiilfsiiiiftcl t!cn }^eiJflich«n hiiuiifujcn, wenn es die N.'«!"- 
dürft erfoderte." Ucbrigensward Hr Pel.v.Roqucid* 
aa JnL i6ts au talaune in Unguedo« gebohTcn. $<iB* 
Acitern wurden bey der Anfliabuag des Edkts WJ Nsa. 
tea Ruebtig; er wuid« su Bolle in Ontoii Beta enoK«'« 
ging 1700 nach Genf; um unter l*j^*r und (iautifr Phi* 
lofophic an (ludiren ; nachher unter t'i:itt ,CaUKii>'*y^^ 
th<%fl ww^ .Vfikorf.tt Ivv/ttin die Thcelogie, Iitfs M« 
1709 TW Li\ir.ir,nc exitniniren ; ftutürte noch dafelbft 
Mio/tßni f v.nd /'a/irr; ward ciji.uf Prediger au ihw- 
tr ftarb den 13. April 174?. Von utn vomehmften feioic 
Schriften, (ic. • l ■ t?rrich!o, den er in der Phil"fo|)h«e et- 
ihciletc umll'ctneirainilk&ndet iniui hieibuiliAilM^*^''^' 
«cht. 
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ALLGEMEINE 

t I T ERAT U a • Z E I T ü N G 

Üienstags» den iten November 1785. 



aOTT£SGELAH RTHEIT. 



ERLANORM, bsy Walther; Hojh:, sas dem 
in>iti(cheii neu iSiUtütztf von ^^"^v/ /•j-ieifr. 
Pfeifer, der Orient. Spr. tilTeatl. Lehrer. 51/2B. 

MISS- 
ES ift gU'it-h fcliwfr, d^n Hofcr.s dectüch ui. l 
mit jG«fchji:^ck zu üb»prfetzcii , da iVine .Sprache 
fo K^'ur.ingr, frin To .t nclleii-lit fel'.r \eriiorben, 
U;)d lein IJcou^ar.^ fo v/ie fein G^iirrtri}»? von lin- 
musgeinablt«u Oilileni unrenn abendiütidii\:hen Gc- 
fchmack fehr atidüGiig i'l. Die ei^e Eigearcbafr, 
DeutlicJikeir, wclcli? mit Genatii^^Kcit der Ceber- 
fftzunR, mit kritirciicr ßefclitideribcic, und mit 
der Sorß^'alt, b fordi rs den GeHclitvpnnkt, in 
welchem der Proph' t fpricht, anzugeben verbun- 
den ift, dieftf Dcurüclikeit bat der Hr. Hofr. P. 
meift glUcklicli trrflcht; aber die andre Kigei^ 
übbafc t . welche unfcr Zt-iulcer erwartet, das in 
erhabnen und poetifchen Reden oocta Ftiig, Ken« r, 
Stärke <'cs Ausdn-.t Ks und RHyibnuf; ties Or!j;inn!s 
Cacbi^ethint und au. i'.c jrucAt wlllVn will, und 
vif lU-ic'ii: licC'-r nar?i S hönhuMten , als uacli Rieh« 
tigkeii un-i Treue dio Güte czitcr Bibeliiherfcfrting 
ichjiczt, wcTilen mehrere Lef«.r vtrminon, Hk-r 
mag es »To auf den G?fch!nack ankomtnei; ; wer 
treuem aber tSfters matte CJeberfetsang fucht , dem 
kSnnen wir dfefe erapfeblen: wer damit firh nicht 
Ijegnligt, dor mufs eine andre wähl<-n. Hwt Ke- 
cenf. Tcliaizt Wahrheit mehr als Sriiönbeit und 
ijfnp. IiJ Ausdruck der Ideen des Orij»ir.a!s mehrats 
den Flittcrlbat der Modefprache, und kann daher 
«lern \'. ein grofses Vcrdienft beylegen , da er bey 
Jmger Bekanntfchafc mit di-fem Propheten in den 
Gei^ deflelben tief eingedrungen ift, und ohne 
groTsen Aufwand von Worten, ohne Pnbierey 
von Selbfterfindung, (tili ur.d bcfchfiden feine eig- 
nen Unterfucliungen mit den Arbeiten andrc^r Ge- 
lehrten zur Aurklürung diefes Prcphetem verban« 
cJcM hat: nur den Gebrauch fremder Worte, wie 
Comutte cK. i, Galanterien und Cflrr^f»(K. 2, 4.^ 
Vjurpateur CK.7,i)ui.ii fihniiche wilnfchtenwi^ve^• 

Sieden» wie wohl ficb der V. deawwen «ntfcbuU 
gt. — UnlV« Lefer mögen felb&Mch fbtgeti' 
4l«n. im Original rieht eben leichten Stellen ur- 
tBeilen. K. 4. 16. fqq. Gleteh uitbämäiger Ceiaet 
lifibündigen) Kult j'ck'xäft JJrO^ hunmz Mß Wtd 



^^hova ß» weiden, wie ein Schaaf aiff fretrrm P,t 
J.res ift m von AusfchwH/bng ; di^r^mu 



r;:;cR j^efuhrvollen ZuHand-s. rntnnd.'n mit GH 
zrn tjl /Cyhr::iKi. La! st ihu^fhau i)cdtr jchwHfi 



CK'. ( fdr DN3D wagt er mit de«" Syrer DNav 




fo l . :. J von (,cWjru-yn. »n welche die auf fiev. m 
h.!-c v.c-idtnien Srhah- v. 16. gerafhen U^d 
kt»lt:fc Idee ißfdr<N ,. Hor.as, der mehr Re.V^ 
tbn» nis Be(h.„d i„ a.>eu Ji.lderu Und 
furcn r.frhcn Uctergfingei, voB einem Tr»ni5 
zam andtrn d»e vongeowimerMvcrerflen fcheir^ 
zu künifKcb >ttcl, woM nicht natUrJid,. Wir 
de« es lieber Uberfetzen : Ein Sturm ,:,it /S, 
Hitgdn raujcht itnher (das Bild eines fchneil iVr"' 
brechenden Feindes; -HSfans dem Syrifcbe«. we 
Rnon d-L- I.XX erkennen ..,,c,': d^THn ükäimn fi^ 
• 'f ' ' ^-^'■'■> - K. 5. 8. fängt cr nicbt. wie 
viele neuere , einen ncneu Atfchmtt «n . fondern 
lifst die Kede fortlaufen: Bald wirdein Fremder dtt 
iifcfet '>:rin3 -^wji-« und verfleht darontey dieAfly- 
rcr, welche Tribut forderten) ihn Länder wrari 
reu. ScItoH bläß man dit Fo;a:(»r Q-\n u f. w 
WirtnUflVn dies fehr billigen, denn dasZerfcbneil 
den der Proplutilchtn Urkunden in fo viel Frag- 
mente würde die l^ücherganzzwecklols ronchen 
und ift nur allznoft etn^ Folge von der gemächii, 
chen Art auszulegen und dor abcndländifchcn Art" " 
£u denken, wovon jene aus Trägheit den Zufam- 
menhang uicht fucht, und diefe, ^ireil die Ueber 
Ringe nicht brymerften Anblick fichtbar find, allei" 
abgenfien find««!. Unter den neuen und glUcJilicheil" 
Erklärungen ift wohl K. 10, 3. die belU, wel.- 
ches der V. von den verfdiiednen Epochen des !fr 
Reichs verfteht: Emfl fpracben fie , wir Imüen kri. 
ftcn König (fie verwarfen den König aus D»yida 
Familie)} dam: wir nSgen Oekoven nicht verehr 
ren (fie wählten den Götzendienft) , Endtick wo, 
Soü MUS der hlimg nutten'i (fie rebellirten wider 
ihre eigne Könige.) - Bey der DuiAeJheit dea 
Original ift im ttbdigen OniilMÜNit IMw^ 
J)4 • ' 
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tzung fcbr verx-Uilidi , wie hier K. lo, o. K. ii, 
3> ~ Warom fblt ein drutfcber U^erCr^er 

Tiirhr rtnrh wie rfer Lateiner Hiero; ymus fui^eo 
könnpn : Hoc nun i« elligo, itaquc ad ve> bum in ti ? — 

' Anspach, bey Haueifen: Zttr Btßrdtrw^ 
tft nmzHcfun Otfrarnkt än fF. A. Trtlerifikn 

WSrterbuehs des IV. Te/t. Vi. rter Thell. P. - Z. 
▼on Gt. tieinr.Lami(. Sap^.in Hohenaltbcim« »785. 
904 S. mh) 34 S. NarbenimirrangM. g. 

Für da»; -an/e, mit dierem Theit gcfcblonene 
W^ rk, weiches fclion im J. 177}^. angt fingen wur- 
de, \l\ es Empfehlung genug» difs Tclbft Hr. Probft 
^tlier deffeii Gebrauch neben ft-infm Wörterbuch 
its tilltsHch empfohkn hat. Man kana es nicht 
, blofs als eine befcheidne un.l ut psrttieyifcbe Kri- 
tik Uber i^e Terierifcbe Arbeit, foudeni »lieb als 
¥ine kritifche V«f|?l«ichung der neiften.neneto Ava* 
legungen über viele Stefttn des N. T. Jie man in 
Seilers t Rojenmülkrs, ßahrds, fjrji's, Lrß'sUfrheC' 
f«t2ung<-n. in Koppens fchützbaren Commentarien» 
kl D.'iierUins n. a. Schritten antrifft, btt-achrcn 
tind nützen. Die /rtikrl Frieller , rtckthy:i^en, 
Rtkhliottts, Salhen, Satan, It^nJtthafUg (wo j 
Job. 5» ao. vorkornnt) U^erke und «nJre enthattca 
4riel ScofF zar Prilfoög ood mügen , ft'tbft wenn asai. 
teciltn TfHer contra Lang noch Rithc bthiiitc, 
doch ionmer dem forfchenden Au»l(-ger A'^iafs ge- 
ben, manche Z^veifel, weklie aucb einfichttvot- 
Jen Müiinen^ wiclif:^ r-h«*inpii , tu lufen utiffM'(?^- 
feurSamen. Dafs der Hr. L. zuweilen zu rc!ii]iu- 
lös jft, zuweilen, wie er felbd fagt, ^ri^^W/, ilt 
fehoo aoa den «rftcn I heilen btrkannt: aber weU 
«bcrKritilwr orilbelt aich^ wenn er W<irt für Wort 
«erfolgt} - = 

> Lkipzio, bey der Wittwe Barchel: Schölts 
im Hamm TIfimmwhm poß RofrnmHlUmm et Kütt- 
Wimm» Spw, l. ^kffort^, G. Schellenbs>g. 2 B. 

ms- 

. Obgleich Scko^ poß RefiamMUmm tt Kmtne- 
fitm noch kehie Hhs poß Homtrum wtfrei»; fbffnd 

d ( h •fieje, wi-lc!ie nur auf f r;i>; i rffrn Ka- 
f t' i Mtttthü gehen. Dtr V. fucbt BrofLimen zu- 
lümmen, welche jene Gelehrte, nach denen er 
fch-eibt, vielleicht mit Vorbedacht ti^ tpr den Tifch 
geworten haben. Wir rechnrn dahin tiie A« »röe- 
rnng, difr M a tth , i, 8> Ochozia.«, Joas und Ama- 
tas und V. IT. lojAchim in der Genealogie Chrifti 
«BSgclaffen ft-yn, weil fie Ahgö'ter gewefen; dufs 

K. 1 , 19. ' f nicht probus, Cruii' rii JrUju;i\ fev, 

«. (Igl. — InöeiTen nUffcn w:r den guten WiUea 
Joben, «rte» wenn .man on» in der Acnit»>2ieh ftatt 
der Nsohlefe an K6"rn«n'n, ein B'iffdekhen f'lugfia 
irr und Stroh brächte, zum tieweifie, dai« man 
«• Hto4t nMN in <ln S«^Doft gdfgt bäbcb 

Fkstburo und Lct^zio, bey Müller: 
tlSriMg vsrjchtfäener Stdim rm aUm Teßaaunt, 



Eben da* Buch, das im Jahr 17Ä4 bey ^ok, 
Ckriß, Kriegern, dem jUngern, znGieftMo nater 
^cm Ticel : If^illhem Oreekf knlij'clifr und extf^tfi- 
fcktr Com neiti jt uöer einige paetifcke SulUn des 
A. T. iurausgekommn. Weil das Buch vom Ue- 
bsrfotzer fchon cälirirt <hrorden , fo ha? der Verle». 
ger es auch gewagt, den Namen des VTfaflT^ 
ansgeUlTet; , die Vorrede des Uebern>t2rr<? wegj^e- 
fcbciuen» eineq reuf n Titeib«gen nnigebiuiKt und 
fich ontcr der Firma MiUer empfohlen , wefl die 
Firma Krieger mi- <i.'m Buch nicht glücklich wir ! — 
Lafs dich warnei, Publikum!-^ S^ya Kriegen 
oder Jtf^liTt — fie haben ktineo Ciewina. Thts 
Buch tn ig unter jenefn oder diefeB Titeir m» La- 
dtitkUier b.eiben. ' 

ZüLLjcHAu: nfagixin für Prediger, oder 
Samm-ung neu ausgrarbeiteter PredigtentwUrfe. 
Ait/zn- /ki il, welcher Fredigtea tiber die Paffioi 
enthält. 354 S. jj. 

Das m;ti; withr Ceya, daß unter den tanfendcn, 
welche übt-r di. Pj'lioa Betrachtungen angeirtlit 
und poriMnatilirc iuoen, keiner fo wie dieftr Er.t- 
wiirimjcher es getlun hat. Keiner hat die Ge> 
febichte To neu darileileo» keiner die Übergang«, 
nen öaRSnde fo ergänzen, keiner mit fo tSeTtttk 
Blicke in den kUrfrucb und tüekirch angele^^ren 
plan Jcfu eitjJringin können, o's dieftr Verf«jlVr. 
Pafür aber hat c lucli die Einfielrten des VerfaiH 
^rs der Bi itfo ii'jcr Zwec k und Pinn Jefii wn I dt-s 
:nal,'i yi'i. CLr. cii-hiL-us jtcl.s mcti.Laci , das 
auch fleifbig ung^-führt wir.i, grbaht ut.d hieher 
UbenKtnu^n. Wie treOich zum Behuf fiir Predj. 
ger dieWkhl de-r Stielten zur ehriftiichenErbaniirg( 
gf macht ifi, wie viti Gt iVliitI tskunde ai.^ewvn- 
det worden, wie endlich auch im rolkstxm <^tt 
V. ein Meillir und Muüer für Prediger 16» dat 
werden, aiifser rt-incn f?_, \^ r(ithrn:njTn, 
auch frhr vie!e Srt ilt-ti (Virus. ilil.i^AZ.nä bcueWen. 
Zwär werden Laien und Prediger nicht wiOVn, 
Wie die Gefchichte vom Jäaziig ^ejm mach ^ent' 
falem, von Jeinem ffnttfrfätoufim mU dn PämyTlrm 
Mild Süäaucäern , i om l'erfnhrtn mit Käujt rn und 
f^erkäu/ir» im 1 tmpel »und iüt ^ukUudi^tti^ der 
&nfgirkkh wätr ^nt^fakm der Text nn Ptfi 
ßotispi-edi^ten fryn kann: aber «Isfiir ler en fre 
auch , dafü alle dicfe Dinge znm ßudtritn Pkn Je> 
fu gehürteu , der jetzt durchaus fte^n and Prie> 
il«r und Volk durch jene Handlungen reitnen woU. 
te. Zwar werden fie nicht wiflVn, va« die Bt-%> 
derft':aft :7' f y , bt V welchen «r feine Vorbe- 
reitungen zu ieinem Leiden» wie bey Aminen Feii^ 
den^-nw^tn: aberftiimw werden fie liirh fidbft hel- 
fen, wenn (ie Freymiurer find. Und follte ihnen 
auch in Sachen fehr vieles dunkel , auch wohi an*, 
fll^fsig feyn, fo werden fie durch die Genlhidn 
empftßdfamer Scenen und dmv.h die ganz populirrt 
Sprache o>:er den yoikston wieder fcbadlos gehaJ» ' 
teo. Weil raau in Magaainen, fo oft man eben 

Sciwulk «BffGhtiefrr » doch j(«iBe üum jnAm Wm^ 
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m vortehln legt, fo wollen wir nur ä^i .^fan<$ in Oxforf gibt fwDero jangeo Freundj 

der befttu Prtdigt beleuchten. Sie ift Uber den «ll-rhanJ guteErmahnunKen , worunter Wir aucn 

Text: Luc aj, 36. AfWjto nicht ChrißMs/oUiiS ki- dkie den Ueatfchea Stu.ieotep «mpfehlen, nicnc 

äen? (der VtffftfiVr h«t keine Cmieordtn«' bey eher ein iwo«s Oucfo su lefenmzmgfn, VM wm 



dicfen und amierti Texten in der Nähe gehabt, und 
demPsedigef es übertaiTen zu fachen, wo fie dieCo 
Tcst»4ndetr) and bandelt von den UrJachen und 
jihftchim des Ltiäens ^efii. T h hrj^viif . fifngt 
•r an , meiH* Paßitmprtäi^tta mit deu l^''orten Lu- 
kas, { Lieber Herrl werden thmSchaimeifter und 
Srh iltheifsefi entgegen rufen: bcfinnen fie ßeh, 
es ünd Worte c^eju:) Mnjste nfeht ^(^us (Befin. 
nen Sie fich, in unfern Bibfln ü<.^ht Chn 'ins , uad 
ein P/arrer mu^a bibclfvft feyn!) ßlcies kidin; 
itarnU füll e'.j'b tim tfotbufeti^gh^ und ünimsblnb- 
ticbkeit di r 1 eiden Jefu angezeigt wpn?cn. Denn 
man fagt voti einer Sache* dÄTs fie gefchehen mufstr, 
wenn entweder flty/^A« oder taairalijcht Urfai ben 
vnr^anJe» waren, Welche fie unwdtrßehiUh be- 
W ' klcn. Erfter*", pkif/ijchen, werdet ihr hier 
ll'Cht erwarten. niiiiVi-n es nur moraiijCh-- l';^- 

VefcD tlyo.'* (£y> t^as ift ^el-Urtt lieber Herrl 
U^ir Leute verfteben rffs nicht. Wir denken , dafs 

dies, ph:ißj'chf urd iMwo/ir/cA* NothNA'endigkeit, von ,,v^ Jibrtcht keiitri:h liaumgärtiur. I I Hrft, 
<er Univerfitüt her ift : wa» gilts '. au$ der leidigen ^^jchea die Eioleitung, das Titelkupfer Debft,T»te 
Bugmatik, oder wohl gar aus dt r Mctapkyjik! ^ _ x enthfilt 178S. 4- (aRibIr.) 
fificten Si«- dorh 'icNr k.ine Metaphyfik Rchör^ <oo 1 v 

Um den /'ü*«iiu.urcnrn können 1j - Geiu^;! — Wir zeteren hiermit blos den Fortgang diefe* 
Wir finden viele Spuren in Sache und Spriche, nlHslfchen Wf-rk» vorlautiii an, und vfrfparen <?ie 
dafs d«c Entwurteaciier, wie mxa im Sprücb wort msiÜirlicbe Nachricht davon , bis zur Ericbeiaan|^ 
Ibgr, Ctine Arbeit wn defDErmel gefehUtttk Jiabe. de» dritten Heftes, welches den «rfkoi Bwd \^ 



litt das voiige gecndtget baben. 

OEKONOMlEr 

Chemnitz, bey Stöftel : Von ^. Bnk' 
mann's AnW'ißiHir zu eintr pfls'Uhen Forfiteißf- 
Jchaß, welche den zweyten Theil feiner Verfu- 
die von der HolzAtt aaraMsbc» ift «1« ^«tt» Aflt 
lige «ftbicnen. 4* 

ERDBESCHREIBüNn. ' 

Za WiB» ift bey J. P.Knufs ^. Sf- ^^A«'»«»' 
Ktrn der Gtogruplue vemdirt uod verbeil«rc wie* 
der Aufgelegt worden. 

GESCHICHTE, . ' ■ 



Iii 



FprvvGEN, bey Weither: GffihickedtrGSt: 

und vir^ attt ten Helden Griechenlands tmä 



W«<w jcmaad fo {tredigle! Gort beh&te! 
Oxford: <7>ofgf Oirm Sermom pnätktd 

Wir wftrden dief« Predigt keiner Anzeige 
wcitb lmHcn, wenn fi» uns itictit ehmt aberfnali- 
gen Beweis von dtni Stolze der obern bsifohiSfli- 
eben G( ifthcbVeit in Englji d , d» r aul fette Pfrün- 
den gegründet ift, gübe. So oft die Religion in 
Erg'and angegnflVi. ili, ift fie biaher noch immer 
veribeidq^et , uad, fetzt ler Verf. hinzu, es wird 
•ach ins künftige kein IVI^ngil an einer folchen 
Vcrthcidignng' feyn , fo IsTigennfre Schulen Und 
Vnfverfitnvn, vomelimtieb unter der Au<fidK de» 
Gf if\lic!if " , TU exifthren uud zn blühen fortfahren, 
ilaji wundert fich Uber dit- Unverfciiiiiothcit dttTcs 
Mannes, da es doch weltbekannt ift, oafs d-^r Uu 
ferricht auf den Enj^'ifthen Univei fitsten faß fo 

£t wie gar nicht exiitire. Von deu Si^bulen t{tlt 
glcicl&s. Und doch glaubt der Verf. an einer 
Stelle» dafs er oboe Gefahr, ein .Schmeleb- 



Kr ttL ^erdeii, behaupten kiltone, dafii k^M Scbti- 

•rridttee, dieficK 

Bber das ganze Brisga'i .iii^dthrtcn \^r:n, 7u de- 



n OL ii 
icD haben. 



ibhliefteo vlfd. 

'^KRMISCHTS SCBRiPTRF. , 
' Tüi©A und KttKivBBRa , bey Gratienauer : 

7m drirr-r Srtlckedes f)3:(rn.j;x von und filr Deuljch- 
Jai.U werden die Fra^menie zur iSümber^'jchefx 
Händtlsgfßhichiehrtgehtzt. Aus einer Bictfi hrift 
der Handwerker zu Ntirnb^rg an den Magiftrat , 
dafelbft. die hier abgedruckt iit. erflehet man, Wlf 
für traurige Folgen das vom Kaifer zu Anfangedie- 
fes Jnnrhunderrs in dem SpuliUieoSw^ceflionskrie' 
ge ergangene Verbot i^IesHMdcis mit Frankreich 

und .Spjr.u :i , b- ruijclirf für die deUtfchen Rfirh'i. 
ftadte, gehabt liabe. Am Enöe ift^eioe feltneNum- 
b^ rj^ifclie 2!olhrdHUtt^ v. i&jo. bevg>fBgt. 
Des Pater Friedrich Spte Bericht vom Hexen- Pro^ 
(tß'e aus dem feltoen Üncbe caucto crintinalis Jtm 
de proetgiltns toHifmßlg»s Überfftzt, neb/l vortüu. 
£sen Nvchriciiten von <liefero fiuclie» nud deair 
Verf. dfflelben. Vom ff^oijtnhau/e gm £mmndht' 
gen im lißdcniclun. ]\r Hr Contniercienratk V»^ 
ßtl aus MükihM^Jint in der llarggraffclMftBocb-^ 



Gcdneftt«r Home hat «urb ebendaf! in A J* # 
Mftor fo fhui^ QtnHtmMn ^ftertnwtf j^iß' ttdivtd 

at tlir Univff'ßf'.! hprnns;;?^^' ^" • • fr rf^^mt die 
fuu AuüuitfUüg dtr vieiea iLdellvUic, Um aejetst 



ren Bebufe hat er ein ihm von dem reg. I^larggra. 
fen eingertfuntes Haus fo eingerichtet, dafa darift 
50 bis 60 Kinder von ihm pr/ptrifet und bcberb^' 
ttct werden, uod dttiüi lijuidiirbeu £ci} ihren Ua> 
J>dA tnlMdt 
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t^r'ult verJienen können. Dmi crHen GeJankea ßknrjjf^imin «wevTheile getheill Ift. 6.) Sch1n(s 

Iii lias Land der vortreflicbcn Erbprrnzeinti fcliiil. der Rdfebefchreibong dmth den Elftik und Lot 

dig, die mit einem G'-l'cheok von kc Oucnten den tl-rli^prer. 7.) Widerlegung einer vermeirtüch 

Äüöng ftlHChte. 4.) Vf^n f^tidbejchjd'!^v!r;en im n«.ni' r l'rOj nczpüjung vom üntergaoge der Welt 

Hannü\ c:T<:litn, 5O \'()i»i *!:. m ICoaben zu Kar- im j.ihr l7g^). Die .^uszü^e aus Briefen aitd a» 

merji im Fuldfchen« ^Wifa^ Ära.7iM. dcHVnKür- dre fielieade Artikel kUonea wir iUicrgtheii. . 
per die Länge bennitier doccli mfcfaledo« Farbe .« 1 



NACH:RI CHT, ) 

Wir fchtn un* genötliigcr, drn liiv.mtL-chci; Lefcrn . Gfintutn und Treundcn der AFIf. IJt. Zeitung, bcfonders 
im jHcUicUtn Dcutfclibnd, %or, einem iiberei!:sn und unijL-aljgtcr. Schiitt^ der aKaänusfchfU tiandi::ng in ^tigdtUrä 
ciligitc Anzeige zu thun, damit niemand didutch irre gcftilirct, unJ di.- AH^. Lit. Zeitung, ohne liij gcrino'Ite^haM 
^ct UutuA«hmerT ducch die uobcgteidicbe Zudrinj(Uchli£it twfiigtet Handluag tchittca Urtheil«a Uos gefttlfi werde» \ 

' ' ■ ■ ' ^ '. ■ . ' 

* ■ • , 

' Sctioo im Anfasgc des vorigen und wicdcrow im Anftngs de* im2«n Ja.hret tiondigti die ftkademiTclie K«n<f' 
lung in Augsburgs oder Htrr ■FrUßämt «»« Iftrtiera äntn ümdemifektn Drhfwtthfcl in einer h6c*nl kauderwcl- 
fchcn und tindrutCchen Schreibart «n. Er ftreut« ubenll Vaehricbten davon «us, die aber, fo viel wir wiü'cn , von 
j«dernvahi\ Lcljchr, und w«jjR«worf*n wsrden. E»- folltsn in dicfcm Uvijfwcclife! (!<'r liih-lt j^;c:Llii-rci Zeit K^ä t 
angc/eiRt, auch in jedem BlstiC , eine Rtccnljon au5 andern ausgcfciiricbeu werden , und tvas dergleichen ae"ri/oiH' 
M^i mLiir wjien. l>ei <i> Hiifim. .,hr Jir n/auchffi v,t;r<lc \ nicm.'ndvu v;.ljr.^^t, oder vielleicht OUT VOR dSD weoU 
gen gekautt, die ficii der Zudhn^iictikcu des Ho. vun H. nicht erwehren kcnintcn. * 

*' # 

It» der Mitte dicf;& Jahres fchricb diefer ati die Exprdit:on i'i-r / . Z. und tm^ n\if eine Vereinigung dffr- 
f^en OhM^''''^^ a!';aikniil(.iien Bricfwcclifel an, und vevl .n^jte tticlcthai« die Zufcndung einer Aiizdil F.xemjiUrc!, 
W»Jbemff*n wold, dieCnteincV-ivcr €si.;mtis1» cir.'^eun wurddi, ihr ^.fundes Fr.rd mit feinem tod:' r.m e.". zuOa« 
SjiiWliJanncn ; indefs Tüchten wir ihn zu bcd" '-r;n, und verwicfen i'm uTvriscr.s an die Be'iöTde. Während dafs er 
HUIlinit den Unternehniern der A. L. Z. daru!«.r vtiv.ffprr.r'iirfe , und clicfc iich ebcnfais bemühten das Unrdmliche 
(«mes Prcjekts ilvin fonneaklar darzudei^en, rerfcitrieb er, weil ihm die Zeit zu lanj; wurde, aus der MuÜetTc>ien, üucb- 
handiiine in Leipzig;, welche die Conimiflionen der Socictät bcforset, eine Anzahl lixernplire, die ihm •ttch eeeenemf 
baare Zahlung vertbfote« wwden Raüm hatte «r diefe'in HSnden* .ris er >ine Mcnx« Anzeigen drucken lief«, w<^ 
rinn er ohne ditons-djxu die minafifte Erbubnift^belteA x«, haben > erkUrte, dsxCi die ullgtuitiut Uternfnr Ziit:i:ß, 
(\Kin iü.i.if»iif<;k:'>t Briefictef^t eiii^rkUR, d. K. der ScbcffH in die Mme*gisftedkt werden follr. Woran es liun der 
- akadcuuichcn Hmdlun^ odsrihfem VorSeäer ht<^ey ^efbhlct h«lie) «idcn Wl# nicht , uad , «bcrtadieo t% deui gcneig» 
MA-Lcftr Aut^ ilu« Aasdfi-relbft'xu bennbc^ . , . ' , >. _ 

Da foll z. B. die A- L. Z. ftatt des »kadcmifclicj' T5;icfwcchfcl«, davon ri^lieh ein Stück crfehcjnca Tollte , auc> 
tet^ieilT, jcdcch \ dieiem alle ScnntAi;e eine Btyljge, d-e kein Mcnlch brauchen lisrn. zubegeben werden; nrchoichr., 
5er Hr. von H. will alle Tape die Ue*<ti^e fichtbot f hvrpnw^it o's Bcylagc mit vcri"eniic;i , ja er drohet fo^ar, aU ob c» 
4n diefcr Uebcrftacht nicht fchon mehr ul> /u viel wh «, kunftij;es |f»hT lH il.c iJ '>/l>,i/e J/t!.'/e oder L-^.ye Qeijttr. 
fWft ftückwcifa beyzupackcn. Da foUen an 5- Soi-.i.rsgcn 5a theologische Tcuiel oder I.rflcr und Tlujrheiteyi , an 52 
Montegen fo'vicl juviltifchc Teufel, u. f. w. , den Sonnsbend aber fcriiii/chte Ttvftl nusfr^hreu. Das mag denn alle« 
TAvn nur protefiiren die Unternehmer der A. L. Z, biedürch «ufs feyerlichUe Sj/iffi.x\ des Anfi^Mcn, ihren VorOnjoA dis 
tu, iicrzugebaa. ila welehei getrif« von den Thoriliciccn etae wo nicht get die 5jfttt TÜochcic feyn.wfirde. ' k 

Wir Waren fcbon in Begriff diefcs oline bcfondcrc Anweifung der Soctetät zu erklären , als wir «ttsdrücklich dftw: 
711 bcvöHmlcbtigt wurden. Es gehet nlfo dicfc EtkÜTung der Unternehmer dabin , dafs niemals die Al^tmtim liU-.. 
rat >. Zfitur.g mit irgend einem shdetn Inftitnr» emalJwwcnigften initdem/7*^//r«w/t//#wiSrf<'ywM/i/Wi^ 
vctcir.i 'c werden, dftCs die Soctetit nl« eilf«|t GcdinJcen davon gehabt hat, noch auch je tut haben kfifnert, ^ dl!t 
n iiv: ihrem V. II r» nid« «^naul Esetnplajrc der A. durch die_^tkadciKif(;he HandUmg ift Augsburg ferner debi- 
tirt « crier. u.lleü, u « fa racUr, da f« ikn esgcr.fjAchtig-nnterÄchr, den Kaufpreis der A."L. 2/ von Acht Thalem 
b=4 fW' 18 Ci'lilen, \v :!ch.: volle zcj-n Thakr betriigcnt crodhfin, und dobey doch falfchlicb vi rzugeiK-n , dafs, 
fvc fVc-^ i'o i"i j'^'"* i'^'^ 't'- ei-l\ichcn viclmtiir all* unfre lotcreffcntcn fich Udiglfck mit ihren üefteliungen fitr, 

da« iu- V Jahr an die K.bliehcn ri.it;inutr , AM lrct' ;: :iuoirs und Buc!-.!-ir.ndki r.^cn lU' weodien> BOd' W«i» Hilf 
«mflire auf S*;hreibpapicr veiianxen, lieh vor dciuiiten Dccember zu abonniien. - ■ • 

* 

* Jsäa, den iften November . , - \ :■ .' • . Expiäüion dir * 
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QOTTESGELAtiRTHEIT. 

^C^lrnNBEUG und ALTonPfbev Gea Pet Mo- 
nath: D. ^oh. Chnjlvph ÜSäaUm ChtffiJi- 
chcr Religionsunterricht iach den Btdür/niflVn «ni- 
fererZdr. Nachdem UteinifthcB von dem \kv- 
fafler felbfi au^gea^^)eit•t. Brß» Thü, Mit tJler. 
gn»d|gB«n Fteyheiten. 471 S, 8. 

Wir eilen, e'me i'ct irtereflanWfl«! Sdirif^«» 
aiizuztij;*'«! , welche auf die letzte M}ch«el»ineffe 
cchracht fii'd. Sie ifr Ktine Ucbcrfetzunj; <ks be- 
kannten, mit dem vtrdief.tieät;n.Bc>fall aalgenom- 
lututfn , mid in fünf Jahren ft*oü dreynnil her«««' 
freg*b«tieii Itteinifchen L^'hrbuchs oir Kclij^icrs- 
tbeorie des berühmten V*rl»flers. Eine b uüe 
Ueberfetzung, wie fie vor dnJger Ä#it angeUttn- 
üigetu-fcrd, ard wahrft heinlicli vcn einem gut- 
m inenden Schreiber, oder gewinnfüchiigen Ver- 
Jeg. c vertna«ltet f«}» wflnte, wenn nicht 4m 
V. rt. ins Mittrl getnun wiire, wöroe nicht nur, 
wie er Wt , Taiiiiiibher*rbtit wor« f r keinen Be- 
ruf lUfch, fond€ni«uch «weckwidrig fryr. 

In einem Tuche, wt lchts , wie jene* , fiir Tlieo- 
Jogen ui'd xu:4ich i für den akademifchefi Ur.ier- 
TiSlt hpftimmt ift, «uf* maocbi-s fteheV», das weg- 
falle t! mufs, wvnn auch «»fgekilrte CbriÄ e« 
mit Nutztu lef.n foli, und wWer iMT« för ili^- 
fes nianctics gefugt fcyn , was in einer g'-khrten 
Dui;matik übergangen oder nur berührt wird. 
Üt uifü ein ganz ftetifes' Werk Ton iK» ^wlr Meir 
rsdeiv Es hat mit dem lateinifHien Buch , aufter 
(ik-m Hauptüitma, nichts weiter gen»ein> «1* d^ 
CS nach cbendemfelbe« " WiH «na iueh '«fecnM 
.felben Matc-ri.nordnung ausgearbeitet wird. Nach 
(der doppeiten Abficlit, in welclier beitte Büc}i«t 
WchriebMi find', rjchtecCch der VeHbhiedne Um- 
iang der einzi !ren /bhardlun^en , und die ver- 
Icllicdne Auswahl acflcr, was lu b von Jeiier M«- 
ceri^liigen Heft. Das Lateinifchr wird itfi ihindvftMi 
"nicht durc!) das deut(^clicWeiJ««-tDe<.rlichg«»*^ 
Es w>rii, wegen »Ifr cxt'ge'nfcf>«n', krttifcnen Qitd 
lüfi^rifcben Üntetftichon^n ; wegen der Ub^^.n. 
derer Thi otogen und Partlf^yen Meinungen «Inge- 
,ftreutten Nachrichteh und Urttieile, Wtgeo der 
'ieii;biialtigen litte rat-ifch 10 Nach\v"i;\)nKen etc. für 
den ee'ebrten und forfchenden ^eUgionSkMner 
WieSrbrt dn \v)cHtlg^s;:ttAd^^ 



Art, zom weitem Fortfhidiren flir anfer Zeit«l> 
tefwtt bequentfie ßuch bleiben. Auch wegen dter 
Sprache, in der e« abgefaßt iff, und die, zum, 
unvermeidlichen Nachtht il der Geiehrfamkeit, im« 
nicr mehr aufhört, die Sprache der GeMitlfV^gB 
feyn, ift es «rs lieb, daft es filr einen grofsm 
Tbeil derjenigen, welchen es zimi Gebrauch be- 
itilMnt ward , und die aus Bt qiHin liebkeit feineti 
ganzen Inhalt Ucber in der Mutterfprache ieCen 
tnOch^^ti, durch eiffe lytofse üeberfetzQng nicht 
übcrdiHsij]; ^fma<lit uordtn ift, fondern auch fUc 

neben dem ce^wKrtigeo deudcheo BocIm^ 
niicfitbehrlich bleibt. 

Dies dfi.tfche Buch e^t^xIt■ min, nach des VL 
Erkliirupjr, Erläuterungen und Betrachtungen ül>ec 
die chriftHebe RcUgtan, wie fa «te« Prediger »B it* 
lieh, dem nachdcnicenden Chriften unrmichtend, 
dvn Bedürfniflen ooftrer Zeiten anKcmcffen und 
•Refiihick^ find , dj» AUcndenir g der Reltgioa IMW 
der Theologie zu verani iflVti . die Entfteiiungen 
des Seilten CbriÜenthums 711 verhüten, die ür- 
theile über die verfchiedenen Meinungen in Reli< 
gionsfaclupn «u erleichtern , die Zwei^l, in wel« 
eben der Witz, der Unglauben und die Neigung« 
Aaffehen zu maftben , fo erflndeifrhift, zubeneh- 
men, die Gefahr« worein der Chrift jetzt mehr 
ats jemal« durch den Kampf der fogcnannten PM- 
lofophie wider das Chriftenthum und die KntfteL 
iung der L,ebren defielben geietzt wird, wo nicht 
•bctfwend«i>, ddd) tm fwmliideii» » und ÄindnM 
die VVrbin un;T der Religionswahrheiten mit den 
-grofseu Abüchten aller wahren Religion auf iUea., 
ftlienglBck in Ruh« taid Togend dar zufiel left. 

Nneh diefen Vorfatzert rrnifs allerdings diefe Ar- 
beit ungleich weitläufiger werden, ais ein blofser 
für Gelehrte oder Ungelebrte entworfener Abrtik 
der Rcligionswahrbciten mit ihren Gründen und 
Ueweifen. Wirklich enthalt such differ ganze er- 
fte Theil nicht mehr, ab eine, jenen Abfichten 
KemSfs eingerichtete, weitere Ausftibrmq; der bei. 
d«n erflen Kapitel in den Prolegomenfa der Dog- 
ntatik, (pag. 1-56. ed. III.) von Religion tibef 
hauft und von cfariiUicfacr Reingion inabefondre. 
Nvr aber gfanton wir «(ditf da» M darmieii die 
Zahl der noch zu erwartenden BSnde beflimmen 
ftalfe; denn gerade Uer koomen die für unfere 
ig al ifcfcälirftiib- ^iBfcdlgtM Belnttlniga» na4 
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Unterfucimngcn über diejenigen Lehren odiI vV^*hr- 
beitcD vor, auf welrhM das gans^ ReJif^ofis^ 
büude ruhet, und gcg«n welche Unglaube und 
Skepticifmm fiel» in unferu Tagen «m gewaltthX- 
ii^fien- aufzukhoeD benaüliC habvn. Mk einer fo 
ZvareckiDüfsigen AusfUjirlichkeit wird jeder Fretini 
rfer Wahrheit zufrieden feyn , und lieber wiin- 
fchfn. d*b der Verf. den eii<nal entworfenen Plan 
getreu verfol{^e, als ihm, zur Vollendung deitel- 
-firn , eh) gewifie« Maafii von Raum and Zeit Yor- 
ftbreiben. 

Das erJU Kapitc) der Etelettitqgt tv» der Reli- 
«Im fflwrftMfply hat fkrfgcnd« raaerai^hen: i.) 

Natur der Nelitrion, ( S. ! - la.) trltnHtniJJe von 
.Goct, welche EmpfindHag aod GtfiamiK wirken^ 
. nacbeft Religio» aus^ datier III Mttia i«l Jödaa 

Erkfutitti'Js ijdttes, und Furtht Gottes eins; und 
(im CbrtileBthua knüpft fich Erkemtwtjs da Heils 
«od Gtßnumii dufGfrwhU» left aaetmmdcr. Nach 
*len verribfedei>en Graben und 'Perioden der Bil- 
dung ganzer Volker und linseiner RItnfchcn for- 
men tich atirh ihre Begriffe von t ott, uii4 &us 
diefeu d!e ilmpfindor.jU'f »"d Handlungen der Re- 
ligion. iCrlt eriiennt der Menfch die Gottt^ftit als 
'irleofchen; ond wie er feinem Wohlrhütcr dankt, 
/was er dein Freunde fchenkt, wie er Hch mit fei- 
. aem Feinde \ richtiger wohl : mit eitwni Menfcheo, 
,VOTrehn.lich einem Miclitigcn, den tf utkuligri 
^iuU) 8Ufi(i^hi)t,.fo dankt er der Gottheitt .fo «ebt 
«r ibf'Rflvdiwerk zdife Gn«di/mid-Bti|e inrf ver* 
f/ilrjur.ß. (Sollreri alte den Zjfdmraenhsr.g 2wi- 
fchen ßiut und f^trßhuu^&c gleich vsrttefeea'O 
. Dah^r bat jederrMe«fcb üiati i%i*-RelH|Mlf}» je» 
.der in der Jugend und im reifern /\lter feine eigne; 
.auch jede Nation in ihrer Kindheit und Älannbar- 
.keit ve^f^^hiedene Religion. Hieraoa lüfst lieh 
auch die Grenze zwifchen Ä^/i^io iiJf und. Profa- 
«ität odct IrreU^iütt abzeichnen ; den Natneii ; Re- 
.Sfpoftn, wufste» 2\T.ir mit vic/en andern Privile- 
.f;ien die DiGfsigeii Hewohner der ZoüeQ und Kla- 
fter, alsein FiRenthnx» zu erfchleichen, weil fie 
mehr fogenan»ee Religionsriibui^jeily ID lietrach- 
.tjungcn uad Gebtti^ übernahmen, als andre; 
.(Seilt* 41» ütheb diel^ Benennung, Itriigioje, 
tilcht vi' Imehr irv einer befundcrn Bedcuhwg des 
.WotuRfügio^ ein Geübd-, zu fucb«n foyr. t > aber 
tBcKgiofitttt ift Icaiaesweges eine Äiche eine» be- 
.jbpdern Standes und Gewerbe? •. fie iÜ der Ruhm 
■jedes MenUhcn, dem der Glaaije an Gott bcilig, 
,wde Wohithat dvr G^ttlwit MtgMmi |iide itiivr 
jVorfchriften unwandelbare Pniclit ift. Irrefii^iüs 
.aber iftjedtr, dir die Gottheit läagne;, ihren £ii|- 
. Soft auf die Erde cnd auf die Menfcb?n Terkenot, 
•ihre WohUhaten vcrncl-.'et, Vre:: V/ülin v^r 
.li^UBSbti der UDd;u> |.^li3re, der ii^aciriiäJiaige, der 
fSttndcr. 'h »t**(tu$ t_fi li «MM Blob> 8^4^ d!»'i> 
, Sümli timf x iß tirefigiiis. 

^ XI. J^akre Ui-4 fal/the H Ugion TS. xs • 34.) 
Wahrheit und Irrrbiim f^ren^i^-a such h'^n' nahe an 



Der näcbfte Bew^eis von Wabriieit e'ner Lehre Ü 
igrobl Oberbaopt ihre.NQts|wrleeiC flir Tugend «rf 
Ruhe der Ätcnfchen» befohders aber hat jeder nr 
Religion gehöri'?c Satz awey unfehlbare Pci». 

hier Ueine der Wahrheit 1 ermifib » W«PBQ0tCi4 
felbftentdedct 1k»c, feine Belebrungeti ; ondiwey 
tens die der V.-rnunft einleuchtenden VerbSll 
nifte Gottes gegen die MMfrhen. Bey i<em aütn 
bleibt die Gefahr zu irren; und nur daa Mtkr^kt 
IVeni^er an Wahrlieit und Irrthnm tmd der iU»> 
bare Kinüufs von beiden auf Zufticdenbeit nrf 
Rechtfchatfesheit beftimmt den verichiedencnGni 
von Gme der Religion einwfl Üenl^en» oder dm 
Volks, ^.ra ^a- rttnr , minder aiifi^thlKrts unvoll. 
kommne Religion ift nicht mit jaliehir zu «r 
ti^bielm; fo a«cll Religion, die Wahrheit Ii«, 
nicht mit der allein wahren und richtigen. Kei 
ner RelieioBsparthey gebührt aualchliei^ungswt;^ 
fe der Rubm «bs BcStaea der Wahrlieit; felbft de 
chnftliche Lehre miclrt zwar Anfpruch aur 
Wür^e der wahrhalLigfien , heften, beßlückes<i- 
Atn; nbt-r nicht darauf, dai« He allein wnhr, a'kl 
andre Lü'^e iir.tl Tnium fey. Noch wric wenfgw 
ilt c.V.-.^i wal,%i und jeii^tnaclteKde RcUgion gleich- 
be<ieutet;df dtmi fel^; macht jede Religion, wd 
cht Ermunterung zur Tugend ^ebc, .und uns de: 
Gottheit Kiii'iicli and wertb modit. Aof manrlief* 
lev'Arti«! eine Kriigion r ;,hr Llos margelha'ter 
als die andre, fpcdcrn auch mit nehtern irrrbü- 
mtmftnket. Weht jeder Irrtliain , ik Mter- 
glaube; nur iir. wenn er Einnufs auf HeR, 
üefianu g, und Handlu(;g äufserc; ond Abt'^tm* 
. be leriik h^-Sdiwirmerey übet^ wann die £mpfi^ 
clongen fo ftark, heftig »n.l raufchertd werden, da* 
die Vernunft nicht mehr tbiitig feyn kann. Abrf- 
glaube hat awcy grofsc Gebiete, in denen er fiii 
als Tyrann zeigt , r-mpnudHr^e-« , welche die i{f- 
ligioB fonir erzeugt, und Erwartungen, welche 
fonft nur an» der Religion abgek/tet werden; 
aber er bleibt dcdi von Religion eben fo get 
terfchieden wie Fcliwarmercy und aufgeXUrteVtf- 
nunft. Die Religion felbÄ, als AberglaBben 
fcJireien, weil meift alle ReMftioosmeiBOOge» der 
Vorwelt, und viele der Zel»gettoÄen vkigWt' 
kifvh gensmut zu worden yertlienen, il\ richtf 
4fsr)>, ala aus einer. Sammlacg^ GelpeufierbflMr' 
eben hvw^te9, datk.«« keine wahre Pfycholeg'C 
gcb(^, oder alle wabre Gefchichte läugnen, WfJ 
es auch Legendcttkrlbier gab, oder einer K»» 
.dvpi W9tÜt. abfpceciien, vtil c« atiek PfMteff Ü 
derfelbeii giebt. 

ill. Nattit iuheund^it^titbarte Religion. (S.34* 
i|Wt):. |&,ift Jeicbt, dieJObm^ von beiden feil- 
zufetzen ; aber defto i(|.werer, jeder ihr €Wbi*t 
aozuweifen. Das Paradoxon, womit man ÄeG»|' 
ner von beiden , oder einer von beideu,za mehr«' 
rer Friedlichkeit an ftimmen, und zu ^^^VQ 
i^efucht bat , dafs >de Pattbey gegen «h 
preise, wenn Ge die andere angreift, und, vrciia 

fil iidi ieUift dut» »wdi,«J« INI» y 
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hidoxön:. tlkSatmr ifiyOßinbßhnug^ tmd alk Of- mt im ChrifttfDthaia, xn Iqbr Jitnb, indnn.fit 

OD- mir auf tfc Tbtdof^vdar GrtedM» aad RBncr« 

v^tderfprechfich walirf der erfte diefer SStiC ift nicht aaf fpütem and jetatlgen NatunlirnnM (eben ; 
fchoD durch den IHiltrfcbMr den raw zsf'x- fie yetgfiStiXif dai« auch diefes StucKom feiae vtr« 
4chen mittetbartr vtA m mitM ortr Ofinbarung fcbi denm fWIödeh gclwbk hiib4:n malTe, und daflf 
.IMcht, SDgeftanden; der andre thrn fo rieh- fich alles nncii nnü räch zur .Vonkomroenheit 
Äg, weil jede Lehre der Offenbuhrung na- fcbwinge. Aucii die Naturreitgiort i) fafst Wahr- 
tUrlich feyn, mit der (tfatur uod wt-fentlicbeiv Be- hcit in ßch, hat ficbre md feftc Grundrutze* 
ftiamung des Mwifcben barraoniren mufs. Allein 3) Jiann Tugend htfryorbringen , and 4) dadurch 
d«r wefentliciie Uoterfchied bleibt, und wird nicht den Mcnfchen zur Seligkeit führen , man mag nun 
aar von IpMdi» Rfim. 1^ 14. begünniget» fondern das Leben nach de« Tode als Fortfetzoog des je. 
mudtdie ganze Gefcbicbte <!er Keligionen fpricht tzigen.» oder als VrrgeltBDgsieben aofebtp. »So 
4«fUr. Bey inzeloen {>ebren giebt es nur zwry glaubte das ckrißiicht Alterttutm^ eJu die anwach- 
' Charaktere, nach welchen die UoterfQcIniQg, ob ^nde Geufott dis Prießerthums den Grund/atz, daß 
üe zur gcoiTejib. oder natürlichen Religion g^hö- 0it/te)r dar Jßreke keiiu Seligkeit Jei/, b^ärdtrtu und 
•ren, angeftellc werden mftfste : entweder die tM Üe SUreitigkeüen iUKr die ErbJUiidt utä.ilh' 

BeluiHitluverdungdiir{e}bct , oder ille Üebn-zfugungs- re l'^erdammlkhkrAt eine Feranlafung wurdeth 
SHitieL Aber wenn Heb jetzt zeigen litfat, aof jede» UH^etaufttn dem Tettfel zuBbergebev,-— So 
• W^Mkm Wc^^chkrlMjgionswahrbntdefli manfcb- glaubte der gutherzigere nicht vielleicht der (wdferrf 
Kchen Veri^ande e!nleuchten ioHa/<r, fo ift fie dar- und kühler urtheilende ? j TtrJ licr Rfforriatore»^ 
am Doch keine natüriichbekana^ ReJigloatwakr- wd in der Folge der gröjüre Theil der Theologen, 
Iieit; wenia der Mann Ricihifdiritte nachr» äk ts für gratf/am Idiltent dit BSIU mit demgtdß. 
lolgt ntclit , dafs das Kind fie auch gethan habe, ten Tlril dt r Mghjchen zu ßliea, während da] s aer 
Nar aiadc&B würde iie fo heifsen miifien , wenaJe ffimmel, das eigentliche Ziel des Menjcken , einjam 
. wirUed dofdi Nachdenken fich entTponnen* Mtte» imä btr . bliebe. Mögen doek mekOrthedoxen frjfn, 
■ -Wenn fie XMrß hiebt tlurch göttfiche ßelihmrg die eben fi>glanhen, daß der Himmel duvcb Htideu 
bekannt geworden wäre. Wer aber mag hierüber prafanirt werde, uneemßdte^tuien, doJsdasMeffta- 
«atrcli«id«a ? Oer HuniilcjÜ»! Meiaimg , dafs die ti^eht-Reith durch die /iuj\tahme der Heiden entwei" 
Religion von Polytheifmus 3nr>erig, ur>d ITch erft lut Wrde: Menjchr.liiie iß btjfer als Orthodoxit 
lau gfiini bildete, wideripricht die Gefchichtc; der und Umgang mit guten Seckn rlihrevdtr f als Unt' 
Irwingifcben , dafs alie unfre Religion ein Reft von gar^ mit Rechtgläubigen." Ihren Inhdt fMdi^ift 
der Cttltur einer Prtjadamitifchfn Welt fev, hfst > di«<fi^«|tuireh'gion freyliih onvollkowtaen; ab«t 

• - Äch, «»<»en4«T ünerweisiichWeit , rmch enc^tgf n- 'aoclr'ttöfi-e chriftliciieD KenntnilTe find StUckwerk. 
■ fetzen, liafs damit die F agc no<h nicht beautwfir- ladoflfen Änd die Schwierigkeiten, die Belebran- 

tat üt, woher die ||enl<*hen Religion haben. — gen 6»ttes in der Nator zu ilOnäi VbA 9ß kraeiiy 
•ElaGi«MlwalHrIiäkarrel'Rel?;?ionres iftein Gott, groft wnd »brerkennbar. - . . , ' v 
ifttkl2U erhaben um) gtifrig, als dafs der Menfch IV. Geoß'tnbarte Religion, insbefondere. (S. 

:fia aus fich felbü hätt« entdcdiea kOnnea; der Sf^^ i>afii iie nothwendig fey, ift fia* 

Sehiais von ^Jfcniig aaf ÜrAcb, ton Ordnuffgan «fiMfetev^ dreifte Behanptnng. wBt fia ftf 
Whtl Abfichten auf einen aofichrb;ircn vernünftigen unfnSglith gehalten worden, beruhet anf dunkel» 

Urheber, em fchwerer Schritt die er|te VorfieJluDBen von der Att der Offenbarung, die 

XbidaafaniQaft de* MeftfirbcirV-waiHi' Ar «lAt • äieht' ab EMIniltAi ' Dever abgeri£fencr BegrilTe» 

I^Mt aofsf n her, vo.i der Gottheit, auf welche fondern blos das ZBfanin)en>eiteB von finzeh» 

Art CS immer gefchehen fevn mag, nachge. in der Seele Torhandenen VorfteliBiigeB zu einer 

Itolfen ward. Aber diafe VaMiait kann, aacb folchen Verbindiwz M> «Aa watekefnaae Wahr- 

■nicht die einzige geblieben fcyn, m' eiche geoffen- he iten entgehen. Sagtjnan, es wite cnturiicber, 

baret ward, ob es gleich mmiüglich ift, zü unter- wenn Gott ein aafserordentliches Genie erweckte^ 

fchaidc», vo Qffenbahmng anßiürte nud die diBS an». Jch felbft alle diefe Wahrheit ninunt , fo 

Verrnrnft des Blenfthen alleinfK«* LeVerin ward, govinnt man daoMt nichts, (und ftgt auch wohl 

Weao aber auch alle zur Reliciön gehörigen Wahr- Unileibe nur mit anötrn Wörter.) Vor Betrug 

beiten };;eodfenbaret wären, ü iSftt üeh doch an wird man hier auch nicht beforgt feyn i^Hrfen» 

den fialeya derNtkrarrehgion nicht zweifeln i we- wennmannurMerkmaledrrfichter.OiTenbaranghat. 

nigßenvlotlto fcefa ChciftddiTeibe in weife! zieh», £*er Prophet felbft konnte nach feiner Empfiodiwg 

da t)Avtd unJ FauIus VOR der AnlehuQg, wetehe ttrtheüen, and aas dem Bewnfstfeyn der Neu- 

die- N^tur zvir Erkenntnifs cml Verehrong Gultes heit, DcitcUchknti StMtk« ttnd Notzbarkeh leiaet 

0ebt, fo aehtnngsvan f[>rer?terv. Aber aach die Eloßchten fcfaReßan; dafir ne nicht aaa eignetn 

Gefchichte aller Zeiten bezeugte es, dafs es eine Nacbde: kfn entftarden find; fein Lehrling kann 

Vemiioftre%i«ii, eine aatiirÜ«he T^J«NKi^ geh*, nach nach gewtifen Charaktcraa fiah fiberzeager« 
^Ui abaT'ibifii WarUk ür aas UnOHt.' Ißt&tt, Ha Prophaian dfe Galthair^iar dfa Pbantaf» 

IS^Jk , Hack» 

Digitized by Google 



iL U & NOVBlCeElt f7t9« 



Merkinal«n den TorJialt Ceiner Reden prüfen * uql 
«inaEafeheii, ob fie vonGoCCkojnroet) köMmn; ater 
ftnch erforAihen, ob fte wirküeh von ihm kommen, 
cinnud aus der L^^e , in welcher Aler Lebrer we- 
4er Anl»{fl noch Vorbereicung ea folcheii Kntde- 
ckongen fanH, hemadi auch mm feineo Legitima- 
tionen ( wenn dergleichen anders für gewiüe Zei- 
ten nodPerfonen i öthig feyn foilten, etwa> durch 
WiUM^ utM' WeiÜ'aguitgeo. Ob e» nun «ine 
fiiklie Offenbarung in der Religion gr gebrti babe, 
diefsniufsdieGefchiohtc-derR. li^ on enrlcheiJi n. — 
Hier AUsfUhrUck« Beaiotwortung der irwingil'chen 
«Ad «Mierer AnsOilcIice ; Schidclkbkeit «Uer gSttl 
Offenbarung; Methode der Oflfenbarung, oder 
MitteUwcrkscuge ; nicht Träume, Vtfioucn uiid 
BkftufiNi, nicht Schrift; ibodem entweder Stimoic 
vom Himmel oder Eingebung. Dreyfache Art 
wn geoff. Wahrheiten: Lehren, Gelet^e, Ge- 
fchtchtswahrheiten. Drey Hauptperioden den ge^ 
offenbarten Keligion , von Adam Iis iMofes, von 
M- bis zum Exilium, von da bis Cbriilas. Plan 
xmd Gang 4er Vorfeliung bey 'dieftr vpcbcnilui* 
4en Offenbarung im Juderthunu 

Wir würden zu weitlMofig wetxlen, wenn wir 
mA -nur die erbeblichflten Utuerfuchungen t die 
4wa zwiifte KaptULwÜMt, auf die Art« wie wir 
bey dem «rÜto , um die gröfsere Wtchtigireit und 
Keuheit der abgehandelten Materien btitn-rkbar tvl 
machen» aogefangeii haben , im ZufammenhaA^^e 
rubrictreri woUten.' . Ei wird genug feyn, hlerirar' 
die Ueberfcbrlften der Paragraphen herzufetzen, 
welche die Ordnung ond den Gang der ^«cjifor- 
Ibh'ungen dee Verf. wer die ckrißiicht RttUfi^ Mn 
erkenue» gebep. S. 5, Wichtif;ktit tier Ui'^rrfu- 
chung- - 6. Jefus, eu) .neuer üejigionste lirer, hat. 
gelebt. 7. Dcweife für feine göttliche Sendungt 
£rßer ßeia/fis, Jtfa eignes Zeujjnirs; JZuieyUT, 
feyerlktie Zeugpilüe Gottes (tir ihn; Dritter, Inn- 
fcelc «od Wirkung^ der dirift). Lelire ; f^i^ter, 
Wunderwerke, g. Natur und Kennzeichen eines 
Woaders. 9. Cbaraktere einea W. 10. Wunder 
Jeita, Äre Befcbaffenheit. 11. Gewifsheit liei rei- 
ben. ZeugDiüe der Gegne«. Mitciieilung, 
der Wouderkraft an andre. 14; fleweiidiräft dW 
V. 15. Bbiflm Jkmtitt Wti%«ii^«ii,^'Natnr 



und Beweiskraft derfelben. 16. ( nicht 17. Weif- 
fimgongen Jefu 17. ( nicht 16. ; Atdnbeit der Leb«»- 
Jefu , wie wir lie jetzt haben, ig. Urtbeil Uber 
die verCchiedeneu beweife für die Wahrheit des 
Chriflenthams. 19. Vorzüge des Chriftenthunft. 
iu Umfang und Oaueiw sa lietrachtttng UberjQiM>« 
benslehre. cx. Befchaffenheit and MerkoMle der. 
Gkubensartikei. zi. Verfchiedne WicbtigjkdifcdM. . 
GJattbenalefanen. aj. Von Gcbeifflniilen. 

Ofnug, um anf den reichhalfipen Stof!" Jpg 
Buchs auimerkfam zu roadwn» und «u zeigen^ dafa 
es nicbt Aofwsnd an W«««««» roodem Mamiicliv • 

faltigkeil: und Menj;e aer Sachen fey, die ihm ditfe 
Ausdehnung gegeben hat. Die für die Ab&ch^ 
des Verf. zweckniirsige £tnii&i(cbung iir.4 AnfUi? • 
fung fpitzfindiger Einwürfe u< d Kragen »euerer 
Pbilofophen , Lellii gs, Mendelsfohos und atid^i «r, 
giebt feinefi Betraclttungeii über Materien , die 
fchon fo oft und fo gut von andern bearbeitet 
ünd, ein beforideres lotereü'e für unfer fkeptiichet - 
Zeitalter. Zur Empfehlung des Buchs ft^n wir 
nichts weiter. Der Verfafler ift Ifingft im Befit» 
des gerechttUeo Vertrauens feiner Mitbürger, m d 
er wird ßcfa dafTelbe nicbr blos durd) den Scharf- 
linn un>i die Gelehrfamkeil« mit' welcher er hier 
die fUr jeden denJtenden nnd r^ditfbbaiten gefinn- 
ten Menfchea Wicbcigäen Ueberlegungen ins Licht 

gefteilt hat, fondern auch durch die rofaige M)f- - 
ligung und Biiiiglceir, mit wel<4ier crfÜHndeMey- 
nuitgen, felbft IrrthUmer und Verblendungen, be- 
urtheiit, durch die. JidcMdenbeit, mit weieher 
er Hob in die Beantwoi|iing.datilm«^htnd*-v«r)«^ - 
ckelter Fnit^en einUifst, voroebmlitrh aucti durch 
den wariueu ucd «ufgtklSrtiea J£tfer fUr .Wahrbt^il. : 
und Tagend, der Ubendi'tiemirlciidttet» aufs nene. . ' 
verfich« cn. Gern belfgti P u'ir unfer ürthei! mit 
Exempeln ; aber wir dürfen holTen, dafs allu, die 
uath Ueber^enguag und Erbauung fragen , Tnh 
felbrt die Wffntliat und das edle Vergnügen nicht 
verfageo werden, wekijes uns die erö? l^e« 
6tUrc einea ÜtidM gemacht hat, das mit allem 
Recht ala etuer der gröfsten Gewinnf betrachtet 
werden kann , die di« ReUgionswiiieQrchafC in WBr 
lacm JaluscheBd g«n«dM;.liat.r ' . ' 1 ; 

i ■■■ . ■■■■■ ■ ■■ I i • . 1 , I I , . .1 ■. 



KURZE NACHRICHTEN, 



FtiEOSVOE Bi-iTTri. Mi'ndtbtng, bcy J. A. Crcutz : 
HvfiihrHMtst »-it uuä Ann nt^pt riUgt in der /tohfrt Siijfs- 

s6«Sci«ta,9». . ' '-■ - -:.•..*'■* ''• ■•' 

Slattrlh^ Madrich : Pnß»ra{ftirtihiM 'von ^oh. 

HiKT. Pratjt. 5» S. in 4. EnchSIt vürlchiedcne-'Auflfatzc. 

SraUtifthen und pjitoi .ilifcncn Iniialts , von Predigern in 
er D)oceie des Hci JUi^tbers. Line fi^hr nutzli^iic Aii- 



ft«lt zur Etinuotsrung aod Untcrhaltang eines auizlicbia 



.- ßrtxdin^ bey GerfscTi : Fi ni^e Predigten im Lngerht^' 
MUkthtrg 1/8S gfliaittnvan M. tyHh.Ckrift. Stewfer, Vr*di 
«M tliika br.y LohIoiJ ^f) S. 8. Sehr fchitklichc Auswahl 
der Moti-ricn; z. £. dals dem S^ldacen äftcre frinnciung 
an die Ewi^iidt dof(«k nfthig tttyi vp««r Vamlaad«* 

liebe, u. 1. jjj. • . • 
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-eprTESGßLJffRTSSIT, . 

Ai.(.R, hey H<*n<Jrl: Rhetorik ßfr gri/lUcbe 
ggämr VC« D. GiiW Mtärieh Bakrät tyt- 




). Baljr>1t bit Tehr Rfcht, difs em Docmt, 
oiciic bej;<iüi(t. fein L<-hrbi|cfa licu Zuhü- 
u» Jafcr **n aavecfndeii Torsubo(en| 
\6pt je<i«*«niai vonnefleondie Matericodurcb> 
^nkt, un<i lfin«n Lehrl Pj^cn ali« immer dtutlU 
Ctier, leichter iiuw*iar«T awchei) fucht, 
alle Jihre ru verbfffimift «KjMM», «M «Mofe- 
finJen werJr. Ä ''ift Wer' Mir iMnifirik, 
<5»rs er ftatt friner ehenul'^*-!' fj Hauftik hi«r fri- 
neo Ziihor -nicinzwcckBflf ig«res l^rhrbttchia^i» 
HUrWc gibt. Orr EMtwaff irffelbm nnM^MM»« 
d«t fich atuprJK-Mich vcn nu ' -n dadunh, tlsfs ft 
im 2lli||{|(ec Kapitfl iit-s trthi» Tli'ils, wo von 
Auffiodöiig d r MMKviikn dk- Hed^ voo B«; 
ki ii# l<W f l > th«»rrtjfcfir# i> frr»kti/cljer 3} M.; 
torllcber 4) der X-VürRpfchiclite Hnd 5) von 
fa«tre^cn handelt. Ks wari« in dfr Tiiat ?u wiUi- 
^ .Heben, dafs von derGe^cbiclMe -und^Hlt^rge(cäxb- 
^ t* mehr Gdmibch aftf ^en Kiitisdft gHaicht wOr. 
de. KrfttTC!. bat jji'och r.W}it rur di«? ScliwJe ig- 
keit, dafs <>(t IVedig'T nicht auf di« nenjln hen 
SdÜWn' ri ' ' I 11 Uaan, föi|(iidl'Wemi er «inefbi>i> 
laafi-nde Gcfc. lichte v^rtn^Ke^l wollte, rlde'cfft 
den taden verlieren würden; otpn^lo^ ßrgrbMH 
htricen aber herjiwrvih -ben , oft der DeuHicMeit 
fctibet« und des auf eioe Stttiide-tiogcftfarünkten 
^ftrags wej^en nfcht xr^Vtlninfldi fqm wOMr; 
fcndern audi dafs vi'-lon es weitfchweTer fallen wUr- 
tfecio hiilorirclies Thema itur leidlich fürs Volkaua- 
»tfilbrvn, als cm moraliftbea. .Mao darf nur an 
^ft.victeii- fchlechtcn und »ntaugtichcD V.er«rbri- 
toMHHl der Gefchichte Airs Frauennmmer und fUr 
fpMtiv denken nnd vod dicAn fchriftUcben Pn»-^ 
duften auf (^ie DefchafTenheit fcbltcfsen, weicba- 
die mdHen foldier mündlieiiea hiAonfchca Pre- ^ 
digten faabea ^Mlrden^ Bey Predigten über, Stü 
dl* der N«tiirg»rdiiclitt bsaptTacblicfa oocb. 
Kweyerrey za maattn , wonm iM tier Verf. afeht 
erinnere hat ErftUeh dafli m^n das Einheimifche 
lltai. APtlVadUdMa «tbcsieb n mäfi*e; daher ca ua- , 
l^hieklich wire, Ober die Sibirifche Mai^bf^tlA».« 
fatfiB n predigen , welche der VttL & 1^ 
. .4LjUJ^ IZ)15* yt'rttr ütmd. 




Bp^f^el wäMkV'i)^ zweiten« dari mtn aa« Ifa.- 
tar b q gtb aiih^eii Keine aioraJifctieFolgeniniirenxjp.- 
h«,diefiicfit Iffdit und ungezwungini daraMa fliefara;' 
4fw daA».^ liaidwurCimte j^rch thr . Wühlen 
den Badflto IdiW nncht. 4jinu*) ka«A inan svohl^ 

rricht Wehl für einen, ik,'c-inlgen^^rseii nachdenkt, 
dir Folge ziebef „man fithe dlrauaM^ir.felir es <td^: 
..2w«di Gottes fpy, da(k 'iiiao iSiMe tiiii».*'- 
Ob nun /^'eidi wich in andern Srüdten diofes Büch- ' 
J»in maai.he VerbeffcruDg und l}«Tichtieurj; leidet,' 
foiU *% docb Cchon jetrt ein brauchnrer Leitfa-* 
den vieler gMlan Varicl)dAltt bsjp» WHtwWiohe» ' 
Irntmieitt ' ' ♦ 

VERMISCHTE SCHRfFTEN, 

* • , . ■ 

LoMAOir, bey Payne und S<Änt A Difttm- i 

" titmofa Society &c. A'. i. Hede 

SttcitrMK. die poUtiföbe hb^ 1«/' 
AotifuMimii «Hui», Wi£>> 
4.lwratar von Afien dorcbfbr« > 
ft'hcn, gefprochen zuC«lcutta : Anrede an diegrofse ■ 
Jury 211 Culcutta d. 4ten üec. 1783 «nd eiuldym- ■ 
tius auf C imdeo. überfetzt aus der Hindu Sprache . 
in <lit; Pt riilclip, unil aus «lerPerfiichen in dieEaiK».- 
iUche von Sir l^'iAioni ^orus. 4. (ai Sh.6 d. ) 

Dem deotfcheti Lefer wird die Anrede bey Eröf- ^ 
iraing dea GeridhtA in Calrutta nicht viel iotereffi« - 
ren. Defto nerlK würdiger find ihm das erfte and ^ 
Mete Stikk diefer Erfilinge dea- üterarifchen Fiei. , 
fiea dce Hm. Kie^ra Jones, die a«f Aflatifphea 
Bbden {^wacbfefi fftad, nnd-su «itiei'fcklMa |!nid* ^ 
tefioftrung machen, woferne dieft fiMlt dwclr ' 
ilen Tod des Verf. der nach den letstni Naefaridl- 
ten aus Bengalen zur WiederherAelJong Teiaar Ge» 
fundheit eioe Reife in die aiJrdlichen Gegendea 
unternommen hatte, zu Grunde gthet. Der Vf» 
der ficb keines Kecbta Uber die obnftrdttg allafai 
durch feine ThJftigkeit «rriditeCe Soctetift anna- 
fWt, oud ndt ciacr eioseiaeo Sttoune snfriedea 
iü, bedimmt fowolil die GegenfiXnde, worauf fie 
ihre Ai^<DCfk(iMnkeit «a rickcaiiat, als di« Art« 
via Ge ihtei^ Zwack am Mali a r r aiaha B %ami. . 
Fr vergehet unter Aiiatifcher }Jteratur, vocaem« 
lieb die PcrCfiche.» Armenifcbe, Tuikifcbe upd 
AiaUfciit. Er witafchet, dafa die Samfcritifcha 
Docfa b«B«igefl%d£ yaiddL und fch»eifhak&ck dafa 
Wim dia 
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die Schatze tlerffltcn bald ans T :cTit frebmcht wer- 
dirn. la^er will nicht «Inowl die SitiefiCche , Tut- 
tariftliCf Japonefilbhe, itiklMderer Tifeln SpnchM 
und KentniHV von den Unterfachungen der CffeU 
fi^ft ausgefehloflea wiflVn. Er fchljCgt vor, ein- 
laai in dej- WM^e Bofammen zu kommen, um 
Abfian Hungen, die an den Secrotär der Gefrll- 
fcitaft fo wohl von Britten als Einländt-rn einge- 
fchicktfind, und die auf dem Titel der Schrift an. 
eefUbrtcn GegeolUnde betrefFeo , vorlcfensa bOrni* 
Am diefen 1o^l«n {(egm Ende d» Jahr«« die'be» 
llen heniusge fi u 1 1 f i:r.d dem Publicum durch d?n 
Drück bekKr4iC gemacht wf rdeo. Kämpfers amoe- 
nirdtcs cxoticae werden aUMuller vorgeftelltt öaa 
4i« Gercllfcbait zu mwbeaück befAttbimmiiai». 

1 D«r Hominis auf den Gott Camdeo iftein wich- 
tiger Beytrag zur moi^riiäoclifcben Mythologie.. 
Der Hindu oder Indoftanifche Gott , zu deflen Lo- 
be tr V rfertij^et iCt , ift oiTt-iiLnir L!.r frojdcr Grie- 
chen utid der Cupido der Ktoer. £r war einSoho 
^cr Ma^a,pieT der allgemeinen anztefaenden Kraft^ 
hetrathcre flrtty oJer Zuneigung und fein Rufen 
f^ruoJ tll ßijJtfU oder der Frühling, br wird a!^ 
ein fchöncr jUngUng vorgeltcUet, dt r bald mit feiner 
Alutterio Gürten und Tempeln urogelier, bald hry 
iSondenfcbein «uf einem Papagey rettet , unti J-^n- 
zerinnen und Nymphen in (cmi-m Gefolge hit. Kr 
dAm^ ficb gerne in der Gegend um. Agra» IwUpC« 
uenBah In den Ebenen von Marta aufzuhalten, 
Vf> Kleicbraits Kr frhcn uod die neun Gov'a, die 
olmfintig mit /^poilo und dep Mufen tier (irie- 
dien «tnerley find , die Nadit mit MuTik undTans 
sobringen. Stin Bogen von Zuckerrohr oder Blu- 
njen, mit einer Sehne von Bienen, uid hmc 
5 Pfeile, die mit Indiiiiilcbeo Blumen, dir tt- 
119 erhitzende Kraft bey (ich fUbrcn, befirichen find ~ 
find Allegorien, dkr Jbwobl neu af»(chän find. 
Er Iiat «. t [ igftens 23Nameny wovon di^ rueiucn 
in dem H ymn. vorkommen. Cam c»der Cama be> 
deutet furlaumeut und die(e Bedeutung bat da» 
Wort auch im alt - und rcuperflfchen ; und viel- 
leicht haben die Worte Jüifftu undÜw/Mdfo, die die. 
i<|be Bedeutang haben , auch einerley Urfprung» 
db M keJuBftt ift» dafr die alce^ Kuofecr vca d«> 

Wbtt^tHM^ad, fMm.Agfa'f eriMt how*t$ . ^ 

-F!ciirs thro' tHc !-j--tt air, wMWt living Bow'ts 
Withfttony twia« ibe vocol aTb«ui-s wrcathe 
'. Anff galea «nvaotti^ bctvcnlf fc ag ran w lHt«Hba? 

Util pow't unT.nown ! for tt thy btctl 
\ Vaks dk grov«» tbar b«fMnt deck» • ' 
And M^y bughing bh^om dnlk« 
With xctnsof drw his mu&ky trclTcf. 
' llinl, Ifcelihjr genial flani« divim^ 
• ; AadbaHowtlNeftkia (hiiab 



neti ein grofscr TheTl der RÖmifchen Sprncbe ur l 
Religio^abftanunct, und dcr^ n Syfteni mit deoi der 
Permr und Indfaner etoefgrofiMiUMereinknnft hat, A. 

re Ztileii wechfrlsweife vor und riirkwirts Eufchrei- 
ben pflcgten,fo w ie t'urchcu mit dt-m Pfluge gcsnacht 
werden« Sollten auch lüe^letzteoBuchfhbea ioC:j^;- 
rftfzurj^faromaticalifcben Endigung gehören wie in 
übido und cayriio, fo U\ doch das Stammwort ro- 
pio in den 3 enien Huchltoben entb.iitL'n. Die fl^ 
bente Stanze dea Hymnus beziehet üch auf cii 
knhnef öntemehmen diefer Gottheit,. den gro(«ei 
Gotc MLihiidto zu verwunden, a onirer zur Str»» 
fe, fo weit lein körperliches Welfn ftienft, vrf. 
brennt und zu einem geißigeii Wt Ten redti'irt 
wurdr. E\ihrr rrCrn civt c lirh auch feine Herr fcbi^ 
vdrncoiiicii usi-r üie Seelen der Sterblichen, o^ki, 
folche Gottfaeiteo« die er fich UDtcrwQrfig 
darf. 

Wir hahen "bisli^r fhÜ die ganze Fipleltur;; Je» 
H. Jotieg zu dem Hymn. UbedVtzt, und unsaunit 
daa tiefe Stltlfehweigru • dat unfre Hn. Coliegta 
tiarüber hfobachtct haben, dazu berechtigt j^e- 
hi«lit u. Wir wurden aber wohl bey unfvruLefrfa 
wenig Dank verdient n , wenn wir die Ktntdtuag 
fo wtit!iuttig und den Hyninus kurz apzclgt».-?. 
Wir ki;cn ibiicii dtnfelbeu gaoz im Original und 
einer L'eberfetzu;tg vor. Da die Wart: iiiiitf 
Ode von den L,icbbabern der Exgiifchen Literaur 
in unf^r Zettiing mit VergnUgen gelefien iff: fi» 
vtrfprethen wir uns rieht w«.i >'r,Lr V>cyh^\ für 
diefen Hymi»iis, der nrf^riinglicli in dir Wind» 
Spradie gefch rieben^ aus derfelben in die prrfifche, 
lind vom H. Jones aus der letzten in cii': Knuiifcke 
tioerfetzt worden ift. Dafs diifc Ucberfetzunginit 
vieler Frryhcic gemacht ift, «.rfieht man daraitf» 
dafs der i<&me iJtp^c uebft verfcitiedeoen andcnv, 
die zttfoige der Ktnleitntig in de« Gedichte t«r* 
kommen, in Jtr IJelurMzung verniifiet WPr<ltD- 
No<;h empftiilen wir den Liebbibcru tier ^(iaüfcba | 
Uterator eine Vergleichung iKefes Gedichts an« 
der Einleitu' g mit den Nachrichten des Sonnerst 
in feiner üibnaifchcn Rtife von der MytiioIogi0 
dieAr Volker. Uns würde diefe Vnaliicfe^ 
vÖD «afiinn Zwecke s» w«it «bflUvtn» 



/ckwtbt durch Jit h*ilnt Luft, Uid,m f'/Ju ßfif*»^ " < 
VtUtm SommtmftkiiH dit ttJptlHdtm Baum* umti^l^, ^ 
mmä vertitift M'imä» hrnmü/ekm ßt^ atkmtmi \ 
muMlmmmf Mutti Mttd*uti mmä dittim Wkr | 
»mam Orf Bmfi», mmdjiA imtitmät JS6mm» »ierti mit Pm- 
Un wm Tham ikrt mUritthtnih Lotktn. IchpUt, Jtk | 

4Mm g8ttti$im JUmm, v4nhrt äiti» mndUigtäii. 
MM Attmfm 
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K t 0 ^ (i thü miT " CcIdUa! fiMidds 1 hetr ! 

„Knowft thou not m«?" Ah, fpart a moml nst 
. tiBehold" — My f«rimmtog entnne'd I niie, 
. But dh ! -Atf fliriak btftfi tli'<iVdBvt MtN, 

Yeg, foa of Maya, ytslknow 
'* Thou bloony fhifn «nd cany bow, 
Cbetks «iA jPOOtliiül 'glory beaming, ' • 
l^kt in braids ethereal Ureiming, 

Thy/cdly ftiodard, rliy iiiyßenouc AriAS* .' 
And ctt thy p«fau ^ all ihy chamt. 

Qod of each loyely fight , «ach lore!y found, 
j5oul-kir.dlin^» world - in fiammins , Aar • y^rown'd, 
•BfcrMl^C«'«'«! .Or doth Sm^* htii^ht, 

Ot proud Aitatfgn givc th«c niorc deligbt ? 
, Whate'crtby feat, ifhai^'er tliy aaiof» 
S«as, «nrilii flnidr* thy.tcign yfaclcin« 

\Vrj.-i;'iv fmilcs, and icftatc pleaCurti. 
, A,re ihy richcfl, fyectcß Ire^furet. .S . 
All «n{n|iis to clkiw ili«r cribitt« hfia^ . . , . 
Aöd lMil.ibM naiirc^.jkäi|^^ ■ . 

.Vhy confort nnid« ^eelitn vttt truc, ^ ' ' ' 
'■Ghwe9 (hy fide, Ifin- v«ft of glowinit ho«, 
; And in her 

Touch golden ftrings & knit the oüithfui daoc«» 
'«thy dreuM fni|Jcniefttf they beer ' ; 
And wave thetn m th« fcenicd air; ' ' 
Sack wich pearl« her owk «doroillg, 
BrigfitCT mn t&e ivA« ofnioniiB;. . 
Tliy trimfon enti;?,n , wliich befor« tJicm fe»,' " 
Pack» aüsb n«w ftars.the lapf hir« fltics, - ' 



„KttHtß dtt mich uUhi?" Riiumtifili Stimiui KUrtieh. 
t,Keu»fl du Muti meii?" Jekjtkgtu^tiim ßtrMiithiH Ok' 
tu, „Sittf* — ^ Ettttäci» iik lai'iwrfw j i M m m mät» 
Jb^ß» »tiipor. Ali*r ath, ff titlßlm vpr dnu *u grtßm 
CUiMtt zurhsk, ffrt , S*hn der Mßya , ja Uk k$utu dtiM* 
P/eilt von Btnmft! y dt hu» Bogtif vou R»hr t deiut IVaH» 
gen voU yjtgiHd/itJür Gl»rü giUntittd , dtitu L«iktH im 

iiffifrtfr.litm Fhrli^'V flrBmtnd , dtii'C F:^'iKC , f^f!':f 
wßvoOe UmtriuMogettp uad aUt ätitie Si&u4trttu und ali* 

4tim 



Cotthtit tinfs yJcn ßtftmmSrd^ttt jttib/kls, thttf ft» 
ditt angenehidtn Sckailes, SM «mttlhiäet.'d, iVtU enijlam' 
mund, ht dit Stenn eriotm, tKiger CamaJ Qdtr gitOt das 
gläuirtiJf SmM'a oder Jas- ßoftn ^/min^a lirt mfk: > cfguii 
gen ? ^g*.für »iiftn SiU, mos /ürtiBen Sauun iiu auJi habt», 
magfl, Sttjfydf omdLnft verkUndigtn dtin S/dtk. In timautfr 
gfffh!: sgti:fs LüJtelHUvJ roßgn / 'fru^-r^ei. /aä dtiia . rieh' 
fitn atigtnthi^tn Sskätzt. yidi Gef:LSpfc b*., gm dir ih' 
.rm JHkmt,fn^titntumdieik Ae»ig iiiiirßtkSm • 



'■ Mm /an/ur Ce/iiärt» » btßüHdig trtnt ZuMti gung, 
ihm dHtm SHi», /Ar» Kkbhmg iß pm glSktndtr Farbt^ 

»nd iH ihrtm Gefofge trigtM fich iwlilf fl üi^tl.ct:, Lri i'-'u en 
gttdtHt Stuten, und knüpf m dtu frSüehf» rant. Sf* tra- 
gtm Mm -grfitr^iiMit Wi^tn , md ftl^0tiAm ß* in der 
p)oMri$ehtndtn Li*ft. Eine jede Imt thrtn Hals mit Furien 
M'ftk^Mt$i di« glnnxnuitr ah dit , .iiiihrtM des ßlorgtia 



Deli^ht of all «bovc and *!f below. * • 

'Thy lov'd compani'ofl, confljrt f .n Ms l'ntfi, 
la hcavcn dep'd Bejimt, and gay Spring on tfxth^ 
Wetvei thy grecn ro6e, •iid'AiiiBiing hvmfi^ 
And frosn tTiy croiids cJriwi balmy (h9^*t%j 
wit{) fresh ariows filla rby qui'ver 
. (Swcec fbe gift and ftreet the giver!) 
And bid» the aiany- pimnctt worbling .chnlbiE . ' 

jtoli: cli*j^ -Motfmc9 wilb.ElMirinf, 

' ■ r . .: 

He bendi tfic lufcious cane & twids the flrmg 
With bec» how fWcetf but ah , how teen rhai« Anig^ 
He with fTv« fioWrefs tips thy rtTthlefä darts, 
Whichihro' five fen&spicrce enraptur/d haart»; 
StMOft fÜDMV»«, fftfc Jft «Afmi»-g*&f 
Warm Awtr-, r.aurf'd in heav'nfy nooUl^ 
Dry Keigttftr ia filier imrlin?,. ... 
Hot Kt^eum eur ftnfe b«gi»Ii n<; ; 
And laft, to Ju'r.dle fi*rce the feoraüfilli' 
jM^ßt «hieb Godi br^ht^fAi 



GOi d*r mit Btimun 'iegttkuMem ffiih mä As ndt 

Cirtendiu gtzitricu t^ogeni, l'rrguitßtn vo:i aCUin , ivas 
wkem ui^d uMtgt iß ! Dein b^iibter Qtfäbrtt , beßnndig 
tm/ßUmr-Gehmri mtn im BSrnmit itffnw genmmtt und 
muittertr I.ciiz nuf Erdeu, webet deine grütit Btilfidung 
und deine iKßige Lauben f imd eitkt von deinem t^olheu bal- 
famifek» JtegetfgÜgle kera^. Er fSlU fdmm KMchtr m» 
frifslien i'ftil*n {S. fs iß die Qabt, nndfUfs iß der Leber) 
ftr.'f btfieMt dem geßtdtrti:: Kirbeinden Haufen, die gt* 
/Jdiißit.ea Biumien mit itarem Gtfange t» brtfJuit, 



iJEf; ^tgt den wOHßti^cIleu Segt^^ uvd MtHuinätl die 
' ijdm iiit ^tium^^trieffife , ahrmek ndt^uirfiß riir 

Stathel! Fr bcßrt! h't f'rf Ehnunt DeiKi grau/i me 
f/eiUt die durtk fünf SidMit die entzUekien Herzen durch* 
Mrem. lüejk ßinmem find fiarker Chtmifo; reiek em 
KohirhckendewColde , uurmty Amor, in hirnntlifclitr Maße 
geblldn, trefkemr'^^ßsAiiXt dtr *» Silhrr iäckett, luifier 
Kicicum » nnfire Shnttm 9erßkri ^ nnd endUckt >//« 

die kHmtnde Fiemnu reckt tn emtedhidmt tinbttf^tdht 

dh GSttet dtmgUbifmdtm Btt« 
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^an men rsft!* :!.y frnrcr , wlicn Ä'» '/V.«« 
*iiri(^i who ftiVl in Mami*» hely 6c;d« 
Tmm fc«rp« iMOTttl » «nd w trria« divhi« 
Diner*, by «nooolijht witli ehe To-vj; ntmt 
IHK when thy «Hnn; ann untiin'd 
• At MO«*» « torcT:«» flai*«! • 
• Hf»w'n fhoak *nd fmit wit!i ftony wonrtee 
Toid hifl licep drcMl in burfts of thunikr« 
imMt «M thf-benmMN 1i«h»-M In. 



flforttfer/fitix fitit dm miH Gopia >M gtttlicher nSufik tan. 
Vif jl^er alt Dam .umtermekMtm^tr m^vctuigtmgr y§rm ^ 

UiHf U--H gab virßiineri vtr Erfaitium ffi''f r,* "f^ 
Ancir im ralimdem Doantr »m ti ktmmm. Ab*r l.bm Dti' 

/Mm tuf fi. ' ■ ' , 



O «K*» • V« wer yeunj, • • i • • 

Tvt igtt miy thy Bram'n's Uy bc fünf! -n 
A««'« »Th«n th> lory fprtaKls hiv tmrald wmg« . 
To wtfc thee hijh aboTCcbe u>w*rf-of ki«^, 
Wkilft Ar ^hfMh clM.wiMi*a fitnigbi 
Tones her fofc rtditnce thro ' tfte 
' And CO Mch flMting daud difcovm 
' Ylic hinät» oP bkft or foyleft levon, ' 
Thy mildcft mftucr.c« tt> thy • arl xtHjfUl^t ...« 
To «Ulli bttt not couliunc his heort. 
\_ 

■ Weimar: fm (S'*''"* drutßlien MMur 
; I» 4er Amb der HeUna «im dem GrMchifcbeik 
^„ K«ltttfiai in gf retmCeo Staosca «on Hm» v« 

jilMBgeri die üeberfetiunn ift bey it-r ret^tmH' 
Fceyheit, die einem paetifcfKn L'eberfetzer 



«MI 



Ii, fi'han. ».Piodars fiinfte liihmifthe Otie<_ 
». Hrn. Gurlitt. 3. Kleine Wand, rungeo 4lurch 
DeutfchUfid fortgeftitzt. Diescral Kon Drrtdett.' 
A. Von der ditiMO comiwdi.i des Danlf. 5. //'.y- 
/aiu/£ Ueberietzui^.der cfften horiÄ;h£tJ Sotjr« 
de« rweyten Buefis. 6. Ein EtmnWmmkmf des 
^Jachtfrjicks, das Hr. Wieland trtflit.1t abfertigt. 

Jtfi Am»ß (ind enthalten : 1. Findar» 5te K^ei. 
ftüi» ifymne v. GuriM. O. VMoch Uber die 
ki^run{r drs Landmama, eine wohlgefchriebene 
AbbmdlBBg voti Hr». R. Z. Becker. 3. Vtr^iU 
MtoAe- Ekloge frey tiber<etzt. 4. Uthtr Taubjium. 
m. von Hn». Heiiiike. (Jeber die Idotbod« faub- 
fhmuru za onberrichten hört nta Hm. H. gern, 
weil man t'tnen Meifter in feiner Kunft fprechen 
hart W«nn er aber fagc: S. i5S^ Mit der £r- 
fahrnng «ber gamc allein^ Mst am (ick beac xa 
Tage in fokhen WinVnfchaftcn nicht mehr ein/ 
fi« ift ein Sclierwenael, und nur diejenigen beru- 
fn fid^aaf Erfahrong^ die nit ihrem Wiflen . auf 
4aB Hefen fitzen. Dem wir fragen : wie ift Er- 
(iiÄnmg lUögUch?, Ztrugniffe, Beyfpiele und Zeu- 
gen find alra zur Uneerfuchung der Lehrarten für 
Taiybfhimme nicht hioUlnglidi; und wozu noob 
ZeugnUTe V itni* können ja Itst alte qbII« pMlofia. 
phifchen Kenntniffe fl pnori bcwelfeo, and kennen 
bips «Ke Mhcel» w>r darxu gaiangtn» nodi 



0 du V9r ffmirtmfimint g^lutem, nhrr immur pmf, 
mtiftf-tg itifjfk Dthm Brm Ht mm thä gr/nfgtm mt^hmf 
Ut d itttm Dtim gtfmf-tttts R»f% frint ftHcragdtm . fttr. 
atkUm-ftSjgit mmfbrtitt*, mm Li4k Imck Kbnr Uhä^tht 
Tknrm$ m eWhdm, imkm Sn '^ltf^ VkmdmiMit. mf 
Dthitn 7%r»m ftim fat^t$ StraUn dptth die Nackt ft^ 
Um tägti, «M timr jmm fi iint mi tm APMIr dm Aujt$a. 
IHM, g/atUiatr ««r fmduOt/et UtUiatit tMIMt*, 
ftlunk» Deinem - Barden Deinen Eimflu/t aoff itBkb^ um 
/tm H«n m »mäewmetrifht avrecilr««.' - ' 

obeiidreifl. Daher ift es tqlr aadh nDgemetti leicht, 
die Wabche.it und rtrcbtrclvifrie' Leute ijn Phiipfo. 
{ibirefL k«;;hncn so lefoen, denn die tiberf'fcre« 
einander aus der Verriunftkritik und treten dabf-y 
aus dem hco^wto; — weoii er alfo djefea Bieder^ 
ichretbt« und (icb dabey auf Hrn. Katit beruft, lo 
ift es una wieder ein Beweis, düfs er {jrn. Kn- 1 
SU weilen Tüllfg'jniifäverftanden. Hr. Kant bebt die 
Erfahrung auf den Throri, Hr. H, aber wiW 6« 
ganz IffTabwitrdiger. Hr.' K- behauptet, dafs inaa 
wenig oder tMtK% i» liet' PkilöJophe 0 pnorfht^ 
Wfifen kcinre. Hr. H. fsi^t; wir koim<ii alle iinfre 
phtiofophiOi brn Ktnintn-ffe u prtori beiveifen. 

5. Der Hausrat er, einGefprich von ToraaatoTaflb 

6. Ueber den allerhüchrttn B«-fcheid Sr. Kaif. Äf^^j. 
auf di<? Vor(tel!ui>g diT K. K. Studien und CerJuf- 
Hofcommidion, der. Bücher Nachdruck betrrfTendL 
Man fiebt, Hr. Becker appellirt in diefer S^che a 
Caejeur^miäg äifortMtd M m^is in/ormamiutn. Er 
ze igt, dafs der BUcherhandel auf eben fo billigea 
GrundAitzeti beruh* , aia andrer Prodilcte&llaiideL 
und daft «eOutdong det MacMfaekd «bef 1^ 
«ntfchuldigtwerdien könne, als bis erwi*ft-r wer- 
den kann , dafs die auswärtigen Bucbhündler ihre 
Prei/e unbilliger Weife iiberletzett Endlii^ tbciitHr. 
W. bey Gelegenheit der LJeberfetzong von den OW- 
difcben Verwandlungen in Hexametern, deren Vor- 
rlige wir im künftigen Jahrgarge (da fie in Jettter 
liidia<fH>« ege nun volU ttudig herausgekottiel^ea) 
aMeiiiandcrfiWMli' VPCfdiligdte PMb* Hbcr a nd*n> g*^ 
reimten mit, bey der ihr Verf. «•■fl^gtieb ÜrwM^ 
den laffto Jiaoo. . . ' 
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ALL G E M EINE 

L I T £ R A T ü R - Z E i T ü N G 

• ' ■ . • ■ . ■ - , ■ . » 

F rey tags» den 4cea Njovember 178$» ' 



GESCHICHTE, 

HANNOVER» hey Bartfch: Johann Heinrich 
Steffeitf — /^iiszH^ aus der Grfekkktt iin 

i):irc'üaucl-ti ^ß-n G faranttkaujes Brawjjchxfi^-LU- 
mbuTf^f net>I( zw'^y Stammufein. AV/m nnd vev' 
bfßtr^' Aits^a'je. 1785. 517 S. g. an«! 6 Bogen 

gciitralo^. Tabellen in Folio. 

' £ine aus reinen Quellen gefchü^ft«, jnit kri^- 
Ibber Avsvnhl bmrbcicetr, jh bItodievr.Kifav« und, 

» innlichem hi/lonfclien Styl vorj^vtragene , <!iirch- 
JMIB uiipartlicyiiche und zuveriii:rüi}-;e Getchichte 
des Br»unflshwci|; • LUneburgirchen Haufes id lan. 
ge ein Gej^cnftaod der Wütifcbe »Her deutfchfn 
GtflchichU'orfcber und Gefcbichtslefer j^ewefen, 
Wti du urfturofsem Rechte, Man werfe nur ei, 
r-<'n alljjeraeinen Hlick Hut'u'ii'iv vatorlan JiTdie Ge. 
(chtchte. Und man wird niciit ieiciit t iiie denk wür. 
di^ev «>Be <lurcb wichtige Foij^en fu-h auszeich, 
iende Begp.benheit finden , an \velcti«'r Uie Braun. 
Ifcbwrij^lfchen Förften nicht vorzUj^V-b Antheiljre, 
tiommen bStten, Wie vieles würde daher durch 
«ine auf die angefübrte An i^^^d^tith/n» Uraun- 
fchwctgfch« Geichichte in g^ns atKtemn Ltcbte, 
als bish' T, crfchfinen! Abi-r eine folclie Gernhicli- 
t» wird freyiicii lo iauget bis die Accbivc {rräfnet 
werden , ein frommer Wanrdi bleiben. Inswi» 
fchen veriliente fchon derjonif^e den w^rmflen 
t)«nkf der aus allen üß'entiich bekannt gemachcen 
Und sn' ledenmnn» gebrauche vorhandenen Ma» 
toria'ien zur Braunfchweigifchen Gcfchichte djs 
wirkli^ Nützliche famraelce , kritifch ordnete und 
ffUterdRaaC efMhlte. Herr Geh. Rath ton Prauit 
Zihh in feiner Ihbliotheca Brunfuico - Lunebur^en- 
fi 2764. zur örauntchweiKlchen Gtfchichte geiiöri- 
Scnriften auf, Untrr diefen (lad allerdings 
ftiunche unbrauchbare und nur der Vollftändigkeit 
1)/egeD mit aufgenommene. Rechnet man die ab# 
nimmt aber dagegen diedafelbft Übergangenen nn4 
tugleirh die feit 1744, in welcbeai Jahre das 
Praunfche Verzeichnifs eribhien, heraasgekomme- 
tien liintu ; fo dürfte die Zahl aller die Braunfeh weig* 
LUneburgifche Gefcfaicbte' b^eflenden Schriften 
und Schriftchen anf wenigÄens* «irrfow/^ad hinan» 
Iteigen. Aus einer r^ xhen Menge d.is Refultat 
In etnem reichhaltigen» körnigen, mit üefcbmack 
verfeitigten Auwoge so. It^eai wuL .biediitdi aUi 



jene grofse und kleinere Werke dem blofsen LTcb« 
habet der Qefchichte ganz entbehrlich, dent Bitto- 
Hk er aber entbebriicher als fie itzt find, wenig- 
fteo« zum Gebrauche leichter zu machen , würde 
wahrlich kein geringes Vecdieuft feyn. Diefea 
Veniienft üch zu. erwerben fcheint der VerfaHer 
det vor 'Uns- Kegenden Bnchs zur Abfichr gehabt 
zu haben. Es crfchien zuerft im Jahr 1779, entt 
Iprach ai^er, fo laut et auch in einigen Zeitungen 
gepricfen Viirde, der Erwartung der Kenner nicht 
Mitn kann zwar dem Vf. Fleifs und Mühe im Santa 
mein, und feinem Werke Nuraeo Air diejeoigen 
Lefer, die mit der Qberfliifeli^saMed2<n find und 
. nur einf gefchwinde, nngcMire UeberGcbt der 
Braunfchweigifchen Gcfchicbte «nrlangeo, nicht 
ab1|MreAen. Aber eben fo unleugbar Tft ta", dail 
von ihm mehr hätte releiftet werden können und 
füllen. Das Meifte ilt zu febr oben abgefbhüpfc, 
«nd b^ibnders erfcbelnet diefo fruchtbare GefcMch- 
te.des jitogern Hau/es Braunfchweig-^W'oJfenbütteJ 
hier in Vehr ar^nfejiger Öeßalt. Die Schreibart ifl^ 
einzelne gut genug ausgedrückte Stellen ausge« 
nommen , nicht« Weniger als einladeod , nicht cor- 
rect f^enug, maacbnal ganz Chronikenilyl, bis- 
wrüt^n MO felvr-.itio Art witzi^r f„der ßifcbof brauch- 
te denj^ei Iii ich<>'0 Ann, da der JbüiatißJu zu fch wnch 
wai" 5. 130. „der alte Herzog ward ganz Grofs. 
vatpr^* S. 3.3y.}, und häufig mit undeutfchen Wör- 
tern gemiichc. Diefe Fehler, welche man mit 
(srond an der erflen Auagabe rOgte, find fai der 
gegenwärtigen ftehen geoüeben. So liefet man 
auch hier „feinen Prinz" für Pnnzen, und deiglei» 
i^hen mehr; fo findet man auch hfier 1b(^ auf allen 
niätttern, bisweilen auf F.iner Seite mehrmals nach 
einander, Ausdrücke, wie folgende; Acquilitiontttt 
arretirm, Jlßißmz^ ammdrteH, liataiUe, Campag- 
nr, declarirte, delogirm, d/.predret , Expedition, 
Fataiitäten^ incarcerirt^ iüfejhret , obßiHat, occw 
pirt, Parti/ßHt Pojeffion, ranxion rm, lU/UMmii 
rttirirtt, Sep$Utur, jubtmttiren, $uccrjjor, transfc 
rwttf und viele andere Wörter von der Art, die 
ganz fUglich durch gleicbbedeureiide teindeutfche 
gegeben werden könnten. So gar die Druckfehler 
der aflen Avigabe find beibehalten , als S. 12a 
Staufenberg für Stauffenburg, S. 126. Frifingen fiir 
Freyfingen, S. xaj. Ptotomeis für Ptoiemats etc. 
AnwmA am. juasqsekomiaen« «. & & 213. 
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tmttrfclirieben, S. zxi.tFeräen, S.j^6s.'Keafsagtoa, 
mit nntergf/choheti, Pferden, Kfnßn^ton^ wie io 
dt r i!u n Au:-c;abe S. ilg. 232, 499. ganz rlchtip; 
fiebc, mehrere zu geföbwtigen. Gleichwohl haC 
man ficfa' tiieht einmtil die Mühe gegeben, die 
l'fnirhtVhitr arzuzeigen. Der ganze wefeitliche 
UnterfchUd zwifchen dieCer n«oen Ausj^abo und 
der erden befteht in kleinerem D^aclct wodarrh 
59 Seilen erfparct fndi in einer magern Fortfe- 
tzong der Gelchichte bis ungefehr aum Jahre 1783, 
und in der Veränderung der Stammtafeln. Diele 
letzteren find wirklich verbefT.rt und betriichcnch 
vermehret worJen. Sit» find neinlich mit hiüori. 
fchrn UmftSnden begleitet, da die in dcfefften Aas> 
gnbe trockene Mameii Re^ifter waren. A>:f n!le 
Erganzurgen und Berichtigungen , <!ercn da^ [iuch 
bedarf, uns rinzulafTeo, würde hier nicht zvycck- 
aifirsig teytif «ber einige einzelne Anmerkungen 
werden hier tiicht äm unrechten Orte ftehei». S. 
305 ;wird das Jalir 1236 für das Geburtsjahr des 
HvTZO^i- jÜlfreciU des Großen angegeben, ohne 
^tf^die Ge«rthr9fn!Fnn«r rar dlefe Meynung ge. 
mnnt wäi-cn. Ditfe find die hck-it nte'fifim Chro. 
mk in Leibnitü Jcriptor, ßrmijmt. , Kebtnuür und 
£VwM. Dennöd« kann mm diefeBeftimtrian^fliGlit 
to fehlt fliterdhigs annehmen, da das Kap-tel zu 
Verden fchon im J. 1245 fchreibt, daf^ es auf Ver- 
Jangen der Herzoge Ott» und j^brfekt in die 
Stiftoi^g des KlolttTs Srh:<rn!H'<*]s {^rwili^j^et ha- 
be C f. Schlöpken ßardewukjche Uuühx': 'l'h, II. 
ß^H. J. §. ^c». S. tja.)i* So Wierde es fihwer. 
liih gofchrieben Ir.bcn, \venn Albreciit d.\in:Ws 
"Dicht ii'ker i^ls i.fuii Jahre g*\vefen yisc. Das 
Ktfultat ift. dafb das Geburtsjahr difC.'S -merkwür- 
digen, gewiflermafsen Epnrhe mirlifTidcu Kürfi'en 
lieb bis jetzt nicht mit vüHi^;« r ZuverUifsigkeit be- 
fiimmen ISfst. 17. -j diVi-Hi!} heifst es, Aibrecht 
Jiaba im Jahr«. 12^.7 npit feinem Bruder Johann die 
Titerltchen iJlfnde j;*thpil*t. Vorher , S. 1 82 , war 
gefaxt, dies ft'y im J. 12(^7 oder \26ij gelVlubcn, 
, X)iti Tbeiiücg ^ieng wirklich im J. 1267 vor 
iber mit der völligen Berichtigung dteier Anfiele« 
genheit dauerte es, einig^n Gejcli'chtftihrcibcrn 
sufolge I bis in das Jahr 1269. Bey diefer Tht i- 
long WtaAie nfcht, wie Bier 'fteht; aaigenacht, 
dafs jeder der Theilen 'en die Schulden befonders 
bl^zaolen woüte, fondern die ^^efammten Schul- 
den wurden gtmtinjchaftlich ülerrominen. Die 
wichtige Frage; Wurde zw ditTtr fo merkwürdi- 
gen Erbtheilurg die Einwilligung des Deutfchcn 
Königs erfordert und eingehohltV welche wir mit 
fjrunJe verneinen zn kfinncn glaube», hat der Vf. 

■ ggiiz überfrangeii. So wird auch dts dtui Herzo- 
ge ASbrfcht fo rühmlichen Zuges wider den un- 
gürifchen K(intg Beladen IV-, der roerkwUrdtgeo» 
die Sitten der damaligen Zelten charakt»riflrenden 
Feyerlichkeit des an und von dieft m h örllen Üf- 

■ feiiriiLh verricbtrten Rittrrfcblages, und feiner 

g^ii wart in Her Srhlacht hvy WttUerieh mit kei- 
aer Sythe ctwBbnE. — .Oer S.ao6 M^efütarbe 

. ■ ♦ -ü 



filrUl. V^qg^. Ubetuden Güttnigfchen Lsndes An? 
theil hiefs Wilke von Bodenbanfen, nicht Odeti- 

hniifen. — Albrechts Reife nach Dütinem.iik ;:1 
2war S. Aio berührt, abei' von feinen dafelbft ver*. 
richteten Theten» ondl erlittenen Drangfalen, de« 

ncn er c;U'ic!uvohl nut dem (löndhafceftcn •♦latbe 
begegnete y findet man weiter DTSbts^.^ls die aU* 
gemeine Anmeritong, dafs die DSnen mic feiner 
Re,^Ic'runf^ ni<-ht zufrieden warm. Waniro fie es 
nicht waren? Ob fie Grund zum rvlisvergnüj'pn 
hatten? darüber ift tiefes Stiilfchwei^en beobach- 
tet, obgleich die danifcht n Gcrchichtfcli' ibi:- Stoff 
genug zur Erörterung ditfer J.I. terie drirDietea. 
Auf feiner Rückkehr aus üännemark h'citderHee» 
zog Pill ai ff hr liches Turnier zu Lijncburg, Ztt 
welchrm iich viele Fünlc-ii iu;d Grafen einfander. 
D l Kü::nfr nicht einmal vun dipfem Turniere weis» 
fo darf man (ich eben nicht wundern, dafs anc^ 
unfer Vt^rf. deffelben mit Iceioem Worte gedenkti 
Gleich *oh|illesfehr merkwiirdig.u i .1 i rt aufdie. 
f<:m Turniere der hier S. 3 10 angeführte aberutalige 
Zog in ThanngenhefcbloSen wurde. S.3T4 iftenzor 
Z' ii^fMi vergelten, dafs im Jaliriaya derGnf Adolf 
voQ Daffei» und. deüen Vaters ßtuder Ludolf» Graf 
von Nfienöver , an den Iier20|( Abbrecht Nlenoiver, 
den halben Theil des Söliinger Wahles nebfl; i^er 
. GraflchaJt darüber, das Geltice von ßlexiiaurt-« 
bis HSxer» den halben Zoll vo<v Minden bis Ha* 
mehi , ut;d den halben Zoll von Bodcnfelde bisan 
die Wefer verkaufrcn, und dai» aile diefe Ueber- 
laflungen vrjn Ktittige Rk'nc.rä ht,'ftät»get wurJea. 
Die in mehrv-r' m !- Tacht ni' .ii\vl»rdit.^e Zufam- 
juerhi nft, Ui"ic!;t die vier Bruder Herzoge zu 
Brnunfchweig : (^//o Bifchof von Hildeaheim» A'o»»- 
rad Bifcf of ■/.-i '/erden, j^'.brecht und^fy^''"**"» 
gieren; eL'^'i '.'.sf'.'.rrtPn, iai J. 1272 niit einige« Land» 
liiFcn 7XL liraurifciiWM'ig hielten, jft zwar b<. rührte 
die dan als gt^nwä'rtig gcwefenau-LandfafTep üjhI 
aber nicht ^'crann*.- GletehwoW ift es niehta wfr 
riiJer Is gleichgültig, ihre Nansen zu wilTen, 
und fie konnten oh;-? Mühe aas S.- 235 der Mu, 
tin^'chen Chvouik h rj;c fetzt werden. Ud>ercilt 
wäre es jedoch, Wfün man hitraus foliirrn woll- 
te , dafs es damals fchon Braunfdiweigfche Jjtnä. 
ßiinde gegeben hk'tte, and dafii fie bey gevriflSto 
Handlungen zu Rathe gezogen wärLTi . ^^ man 
noch nicht genau genug weis » welche \vfn<^- 
nifs es mit diefem fogenanntenliamitsge hatte, urd 
da auf felbigem nur e?p'C;e von der Uitterfchaft 
fich be "ander*, von Pra^^lc-n und S^adtfn aber nie« 
inand gegenwärtig war. — • In tjem hier äugt« 
führten lUindnilTe des Herzogs AlbTecht mit dep 
Bifciiofti Simon zu Paderborn, (der zugleich V«1V 
wefer der Stifter Bremen und Corvey war,) w*r 
unter anwiem auch ausgemacht, dal« die etwa2W> 
fchen ihnen entgehende Irrungen durch adit da«i 
ernannte /:fi<^//;;V t' \oin Adel entweder in C^te 
oder nach Recht entfchieden werden follteu. — 
focht«!. wir dievom Herzoge Aibrechtznm 
Men d«ri.MbrtBsew>m(«t«i(lUck if h - Re 

' jttUliiUJöea 
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mf^hnUKlB »erRrf)ens. Der Herzog wirkte ihnea. Heinrich. der L6we, ein Mann» der den anfser- 
das PdvUegium, eine Hanje w Engiand, gleich ordeotlichfien und gröfseften Erfcheiaaogen Teines 
** ■ " - - • -- Jahrhunderts gehürt, ift viel za kahl abgef«rtige^ 

ohne dafs auf das eigentlich Cbartkterifiifche von 
ihm die crfoderlicbe Riickficbt genommen wäre. 
Von ikm in Raialand geftorbenen Hwzoge AtUoa 
Ulrich von Braunfchweig ift weder das Geburtg« 
noch das Todtsjahr angegeben, und von feinen 
Kindern blos der unglückliebe lufon genannt. Der 
Htr/.cg Frlederich ITilhetm Karl von Würterober^ 
Schwiegerfoiin lies regierenden Herzogs von Braun* 
IÜfwe%,.wird irrig zum Gouverneur von UeilMi4 
gemacht, und dergleichen mehr. Wir l«ilVn 
um d( ir Raums zufchonen , bipy diefViT, ciir Recht- 
fertigung unfers ürtheils hinreichen Jen Erinncran- 
«n Dewemlrti , apd Ctiiten nur. noch hinzu , d«(s 
man den -}« diefem Bnchl» hin ' und wieder vor* 
kommenden Kritiken über gewifle hillorifche PtO- 
ducc« «cht unemgerchränkt trauen dürfe. 

Ohne Druckort : Sur l' uiüv^r 'aUtf de ta tangue 



dfen Kölnifchen Kauflenten, tiifziineht«ia,~oel>ft 

andern wichtigen Vortheilen bey dem Könige 
Heinrich dem III aus, dergleichen er nachher 
andi den Haiahurgern verfcSafte. Die hierüber 
anpgeferri!>ten Briefe find um fo fchk'tzbarfr , da 
fie zum üewetfe dienen , dafs die E-laafeitüidce den 
tricen und vornehm fltn Gnind ihre»-.Aofiiehinens 
Md Bvindea dem Herzoge A>fn'echt zu verdanken 
haben. Denn der Liibeckfche FreyheitshrieF il) au»- 
drlicklich auf die Zeit eingefchränkt , während 
weicher die IntMtranten nnter des Herzogs Schu- 
tsfc feyn wttroen. Man ^eht auch daraus, dafs 
die Ktilnlfcbe Hanfe in F3nf2.'iand älter ff-y , als d:<5 
Lttbeckfch«, andrer Btobachtungeu, zu welchen 
dtef« DoeiMBerite Stoff geben , zu gefohweigw.— 
Sehr uiibcllimmt heifst es am a. O : .,Tm Jahr lafip 
wurden die drey Weichbi^er zu Brauofcbweig, 
die Aitlhidt «, Neufiadt ond der Hagen vweinigot.*' 
Die Wahrheit ift, dafs im gedachten Jahre die ge- 
rannten drey Braunfchweigfchen Weichbilder fich 
wegen einer geraeinfchaftiichen- Ktfle von ^n- 
kunften , Beftellung des Raths, wegen des We'in- 
ichanks u. f. w. vereinigten. Die alte iVieck und 
der Stüh find hierinn niiäit odt begriffen > weil fok 
.cbe damals dem Herzoge nnmittelbar unterwor- 
fen waren, welches hätte angemerket Werden 
ibllen. CJeberbaupt haben die mefareften 
Stfdte.ip den Braunfchweig fcben Landen erft um 
jüefa 2iait ihre förmliche Einrichtung bekommen, 
pa nun die FürftI, Vögte und Schultbeiflen die 
jBfiifirn JtttdsumTkcU «iftiuiijche Gerechtfame in 
jivnStifdtettMliewwalftcff tiWttan, hingegen Burg*>r' 
meifler'nnd Rath an manchen Ovteu inn J3ten Jahr- 
-bundcrt noch gar nicht vorhanden waren, 
oder doch, wo fie waren ».^icbt yiel kedeutetni, 
bis fie die Fürri!. Vogteyen und Schulzen , Aem- 
.ter an lieh gebracht hatten ; fo darf man rieht al- 
,les> u'as die Bürgerfchaft mit Ziwehjong und un- 
ter der Leitung der FUrftl. Bedienten ausUbte, dem 
Magiftrate fo anrechnen , als ob er dazu berecbti- 

Set geweicn wäre. — Die swcite VerroUhlung 
es Herzogs Albrecht (S. iiyj wurde fchon im 
Jahre 1262 durch Vcri3»,it*-eJung des Königs von 
England gefchloiYcn, die Iltimrüliru!»!; aber ift 
vahrtcbeinlich erft im J. 1266 gefchehen. — Die 
■ Sftmmti^etn , fo wefenrllche Vorzüge fie vor den 
,1n der erften Ausgabe befindlichen haben, find 
•doch nkkt befricdij^nd geni^ eingerichter. So* 
'Ift 2. B. um irar cmlgee- so nennen» die Abfram- 
mutig der reichen, hcrüebÖl^BM'JI/athiläis, Gema- 
linn Weif des V, gar nicht aneegeben. Das .wä- 
reaber» «ech vorgSngigerkrittfcIterUnteHVicfiting, 
fo nochwendiger jjf wtfen, da die Meinniig«-n 
über diele Abtemmuog tö merklich von einander 
'abweichen, wovon m&n /ich dnrcb eine 2SaÄm- 
menhaltung der Berichte Lamberts von Ajchoffen- 
bmrgf CocausSaifeUieuSf Schedti'StMmraton'Sf Alti. 
toaft, QMtmitt und andcnr HbetXMgeB kann. 



/raacQ^lej pr^is de la diü'ertation allemande de 
Mr* Schwab ,qai s partage le pr!x de l* AradtoieRoy« 

kle des Seiendes et Beiles • Lettres de Pruffe ; lü dnns 
1' sfTemblee publique de cette Academie du 3. Juin 
1704. ; par Äir. Metian, 1785. 8- 54- S. 

Diefer von H. Marian aus der Sehwabirchen 
Preisfchrift Uber die Aligemeinhnt d^r/^anz. Spra^ 
che verfertigte Anszug ift, wie im Vörbeticfitft 
verlichert wird , nsch einer der correftcften Ab« 
icbri^Nl^des merianifchen MMtpAcriptefj- welches 
diefer ftndemicien mehreren Perfönen inr ihr Ver- 
langen siim Lefen geliehen hat, gedruckt wor<'en. 
CorreäJieit des Styls» Klarbeir, die vorzUglicb 
an« der fctii^UcBen Znibamenfteiliing nnil Veih 
kt.üpfung der Idetn entdeht, und eine unontcr- 
brocheue, mit einer grofsen Amünität verbundene 
Zierlichkeit der Di6^ion machen diefen Auszug, 
wie alle merianifehe J»chriftpn, fehr unterhaltend 
zu lefen. Der Plan der Urfchrift, ( die wir längft 
in dielen Blättern ar gezeigt haben,) ift gacz bey- 
behalten; ab^r in Ausdrücken der einzelnen Ge- 
danken luit fich H. Merian nicht an feinen Autor 
gebunden. Hierdurcb aber, wird letzterer, befon- 
dtrs in den Augen der Franiofen , nichts verlieh- 
ren , weuigftens wird ihnen die WeglafTung des 
Tadels, womit Hr. Sckvab die diefer Nation er- 
theilten Lobfprüchc hie und da gemSfsiget hat» 
r'cht mifsfallcn. — Am Ende beantworte^ Hr. 
M'i-hvi den Einwurf, den man fchcn oft wider 
die Aknilemie' zu Berlin g macht hat, äajs Jic& 
das firamo/ythe für ftti ais eine dcnf/clie Akndeme. 
nicht jchicke. „Die Antwort , Tagt Hr. I\'iyiaiu\K 
,,|eicht. Die Akademien gebortn nicht einem bc» 
».fondem Land, fondern antra Ltndem an, wie die 
„WifTenfchafttn , die fie anbaüen , und die W^'-hr- 



f)h%t, die fie bekennen. 
Jen Natranen vi 



Sie mUflen aJfo eine ai- 
SpcM^ ftdeBj und 
«diefe 
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„dtK« Sprtdit If das Denffche rieht. Leibmt». 
»^wagte ea nicht, das Deutl'che zur Sprache der 
„unter feiner Ao flicht errichteten könig f ichen Ge- 
„feÜfchafr, die vor tler unfrij^eo hergt«ni^, zu nia* 
^,cheii. Dieler grof«e Mann beiiicttt« (ich deffelben 
.^filft gar nicht, wentRiteos tchricb er darin;) nichts 
,,von Belang. Fratisüfifc^ hUiKcrgen CMig er leine 
,,rchUnften, phyßfehcti und geometrifchen Entd«« 
i,ckungen vor, fraiizofifch hantteltc er die Gegen- 
i^ftände der tiefimnigUeo PhiloTuphie a^«, uU>l in 
„.liefer Sprache gab ef jw b«WDn<lemswUrdiß;en 
»»Schriften heraus, wclth^ dteEriie n t dem ku:im 
iffeioes Namens erfüllt haben: — Aber ebne lo 
,,Mf^t;«oizttboten, 'ft> hat die königKche AHr Jemie 
9,7.'A Göttinnen , die mitten iu üeucfchJana bltihti 
„doch die zur Zeit ihrer Gründung fcboa fehr ge- 
„Hiidete deütfche Sprache nicht ängeiiommen, und 
„nimmt fie nn h \r7.0 nicht an. Sie i";.i;rt fort, 
„ihre Abhandlungen lateinifch ans UciiL zu ütlleiv 
„Waf «bcr «M iMtrift, fo denke ich, aller Incon- 
„venk'tiren , dir irh mir nicht vtrhecle, ohnerach- 
■,,tet, <iafs, aLJci zur.immfcngenc>mm£n , und unter 
^andern wegen gewiffer Localurfacheo , deren um- 
-„fttodJicheKrzahlung mich zu weit flliireO'WÜr4«* 
„die franzöfifdie Sprache fich fUr'ons beffef ftiiicich 
^Aos ähnlichen Gründen fiCngt die kHyferl, Akade- 
,jnie iu l'eterpbui^ ao, die awey Sprachen bey 
,^ler PubJicatioö ihrer MeiÄotrer «» Veräiirdiem 
7 Der hiftorifche Theil eines ieJen Bandes- tft fran. 
.'züfifcb , das übrige ohne üoterfcbied frmnaü- 
ücli oder laWrffch , 'Wi0i d#f Walil der-AcadfiaA 
^'ctens. — „Der Patriotismus ift ohne Zweifcidne 
„fchiine Tugend : öbet ihn als Bürger atu| f lirbet 
„euer Vaterland; opfert ihm eure Zeit, eure Kräf- 
■'te und wenn es nöthi^f iii, euer Leben auf. 
"Aber als Geiehrter habt ihr eitrer-tlii h keiu Vater- 
"land; fondem Ihr feyd ein Bürger der W«lt. 
."A!s ein folcher, liehet das W ! ? , und koffet 
^,d«s Schöne, Wo ihr es findet, und leyd gerecht 
^gpgeo a'.le Nationen. Und dann, wenn man euch 
^uSi eiii w«D%iMbufiasnuis.fiir «aer Vaterkiui 

• ' • ■ ' ' • ■ ... • 



^ra gut hielte; waf^m wollt ihr eine Zeit, die 
„ihr befler anwenden könnet , über leeren Zanke» 
„rcyen verlieren? Ehret euer VartrIantS «bXill 
„eure Schrifc«n, nacht euch nnAerbiich, um ea*. 
„re Spradte Qnllerbtich zu maohen. Ich wepig- 
,,1tens, der ich keine Sprache als meine eigenthiim« 
»»liebe Sprache aofebea fcami, m&cfat« (i« svra.aliat 
t,inlr eueigaen/ machte gern die it^lmHfeiNm iin^ 
t,clafiilVhea Reichthüiner aller Jahrliuiidt rte und 
«,aller N«tioa«fl um mich iier verlammeln, mich 
„wechfeiawetfe 1^ fiocm QHechen« Rthner , ' Itai 
„liäner, S'panier, Franzofen , Enf^lfCnder und Dfut- 
„fchen niactien, und mit ebenderficiben WoUuft 
„die aCfögeluchteUen Früchte aller KUffiate koAeti/ 
„So würde ich die Pflichten des Licerators, dei 
„Philulbphen , des Academicien , und des Men^ 
,,fcheu zu erfUU«« gUnbetü** Wir feigen dieiVm 
Ürtl)eil ein' s unpartheyifchen nnd \ orzUj^lichetl 
C\elehrCen nur noch eioe kleine Keflexton bejR 
Diejenigen, die dem Gebrauch de« frantOfiHblKai 
als einer allgemeinen Sprache, am meiften eutge. 
gen lind, find zum Theil Schriftflellcr, die darch 
ihr fchlimmos Bcyfpiei die FixirUngt nn&rer 
Muttedbraobe am meLdea Jiiodsm» SttCwedcf 
tnttlTen lie bthiopten , dafs die Nat^»n«l am ibreir 
Communication wilien keine gemeinfchaftlicha 
Sprache nvthig haben» oder fie müileo sagebein 
dar» wenigltena altes thsn'^ an'itoen ifl; 
darost ihre Sprar'x» niemafsf zu.diefer Ehre gelao- 
-ge i denn ohne Bildung und Fixü-iuijz der Spra- 
.ehe ift es angerrimr , fo was -iso iMmen oder M 
wünrLheii. Doc'i es \\\ weit leichter zu trifuni^ 
dals man eine »Nprache in? ünc-ndUdie vervoflkont« 
men kOnne,'als lieh beinlilAMiy- fie tur allgemein 
nen Spracht? von Europa 7U machen. Und iaxik 
weifä mall ja, was auch diefem Welttheil BOch be» 
vorßeht: Deutfchland wird mit der Z«t alle Rei- 
che deflelbii^rn itber^viiltii:^en , "und ihnen fein« 
Herrfcbaft uud leioe Sprache au^driiigen, fo bald 
einmal -r> tianaftonie uotcr feiHeii Fttrftea üey* 
'WirdI - * 



KURZ IB . N A C H E I C H T E N. 



BsröRBFKUNGä«. Mit den ltUhei> zu IVittetibert: je- 

•wefcnen zwo l*rofeflur«n der Marhcmit'.k ilt die Verän- 
derung gcrvoftcn , dals eine ordentliche Prof'cO; r dtr ge- 
"faiuMi/fi: }"at/ut»at>/cften /F'f/fnfl'i'r/tfn Kn. Pn f. ff>ert 
Vtheilt . ftatt der zweiten luer eine Fro/.j/.u tU f Uekcno- 
4uie tii"^ Camn ni - /,''r//'et/rJi '/tfi; cifxhtcz, und Hn. M. 
■/If\::taini > bishcriscudriittn ( ';hTtfrandeT Nko!?.i - S:hute 
zu Leipzig, iibcvtrügen wcrtlcn. 

ücr bi'shövigc aufsciovdcnrii:he Profeirov der Philofo- 
phie tH Leipvg, Hr. Gbtn. Dsn. /,v. ^, lU zum f'ro/eßir 
•Sur mvMifitkmj^ Uiitämfcktn :3piraihe dalelblt ernannt 

N'F UE EsTDtcavwoaM. Der Herr J?0r«ff »»1» T»u In 
raris braucht atleDtbalbed, wo wk foottSeif^;, Od odfer 



derictdelien iin das Heiben der Metalle '6nd des VbAm 
zu vcrhihderai brauchen, otit ungliicb bcOcfQ Si£)lK d«a 

TülkUrin. _ ' ' • " ' 

In Fiankrcica' hat man folgenfle'; .'''ffef T.a'r Z<^ß'>^ 
rtitig äer AuiriJ.n vorgcfihl ;^en .■ Wenn i-ian einen Amei- 
lcnh.iufcn cnfileckt hit, fo füll imu die Aincifeneyei 
f> )!l einer HscKc in einem V-viav^i voii £ bis 5 l uls ulis- 
Linani!i;r WL-ricii . uml Tic [.< iiitsr die Erde inifchcn, 
man verticbert ilt , es liegen nicht viele mehr auf eir.cai 
Riumpeiit denn foll mm einen irdenen Topf, an dem 
alle etwanigcn LOc'icr wobl vecttopft find, umßi>tz^* 
und fo wurde n-s^ nach : odcr4'C4fea4l* und Amej- 
fen unter dem Topf zubiiunen anticmn. und^iie kidv 
■asrottea kfianefl. 
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UÖTTKSaSLASRTHEIT. 

LEIPZIG, bev Weidmann« Erben undÄ^iidi: 
Chnßuin Irdk. Franz irdcks Entwurf tiner 
iVüiißcütätgen iiijlone der Kttzerffjcn, "»paliMKi^i-n und 
MütgionsfireiUi^kcittUt bis auf iHe Zeiten der Ke- 
foraatioB. EUaecThcU. Mit ctoer Vorrede vom 
Jörn. Prot SfUtkr. 400 S. in 8- P- ) 

ItiC «neu«rtem lebhaften G^rdhle des Verlu- 
•ftct, wclcben dt« Kirchcßgefchichte durch den 
Tod 4eB kl V«rf. «rlitten bat , zeigen wir dWen 
.von ibm ntchgclafleDen Theil tines Wrrlies an, 
:4m io 4«r Gefchtcbte der jReligtonsftrtrttLgiteiten 
*vtA IMsereyen bis kzt das «insig« in fvioer Art 
• id. Waren ßleich bey dem vo« Vf. g' wkblten 
.plane einige UliVoliliominenheUeD, als Weitlliuf- 
. tigkeit, Trockelüiei^ Zernückelurg und trA hwtr- 
te Ueberficht der zu eincxn Gansra. sufaoimeoj^e- 
liüriften Theile, faft unvetmeidiiiA, Ä wiwi doA 
dafür der Gefcbiclirsforfchtr <!urch den nrf^exrcn- 
ialeten hOcbft «iThratnen Fieifs in nu^tilii-hlt voil- 
ftKudiger Skaiinlüng und treuem Gebrauch alle« 
defftn, \v aH alle nur btkaniiteiiQacilen und Hiilfil- 
laittel aa die Hand geben, durch ilie kritifche 
. OenauigKett in Abwägung iW ZeugniirtjunilGrün- 
'iie und ihrer wahren Beweifskraft, dwch die f^t 
etgeofinnige Sorgfalt durchoui rfchti ffeitn «* 
lallen, was nicht im ftrfn{;(heti Sinne hiftorifch er- 
^vikfcB war, durch die KttlthlUtigkcit im Unterfa- 
. chen und ürthdien, nticl rfmch die Weng» der 
fchätzbaron Berkhtip:unRen und Aufkliiratpen, 
'•weiche faA alle Tlieüe dir Ketzergefcbuhtt-, fo 
weit der Vf. fle «bgebandelt hat, frinem unermti- 
Äeten Fieifs zu verdanken haben, fchadlos gebai* 
ten. Wir treten »war von ganzem Hersen dem 
in der Vorrede von Hm. Spittlcr grSufserttni 
Wunfeh bey , daf» ein Mann von hiHoritchem Sinn 
und Styl uns eine zufamaenhangcnde vollftÄidJ^ 
' ErzKhhing deffen geben möchte, was Walch tu 
' der Gdwicbte der eioselneD Hauptfcreitigkeiten 

• tbeilweife «uAlMHii Äod, tbeiJweife vorlegte, 
im einzelnen berichtigte nnd, nach feinem I'lan, 
«bne allgemeine auftHrend" Verbindung gab. Aber 

* wwh felbft in diefem Falle wird das WalchWche 
■ Werk für jeden , der Ketzergefchiclite im Gänsen 

oder ftückweife gründlich ftnairen vUi^ ein—— *- 
iehrlichtfs Repertorium bleibob 



Fjj enthält diefer letzte Rsrd die for^efetett 
Gefi liichte des Streits über di« ßildtr. Der vorig« 
Band etslbk» di« dMuber in der morgenUtodilbhea 
Kirche vorgeftUeoen HSndel; d*r j^cgen wKrtige 
befchaftigt fich grOfttentheils mitder Cicldjicbtedef 
Streits in der abendUir.difchen Kirche, uvA zwar 
fe , 4*fs zoerft die auf den Streit wtn den Grie. 
dien etile BezielninglkabnideD Streitigkeiten unter 
ripin, Karl den GrofsenittBdLlldwig dem FrotnmcB^ 
und bierrätbft der, von jenen alieniings su untcrr 
fcheidMtde, durch CUnidium von Torfe cnvgC» 
Strtit über Verebrimg der BiJdcr, Krcntte. Hei- 
ligen und Reliquien, und über Wallfahrte« 
abgeltandelt, foiJann aber die Lelu'e der friin. 
kiuhcn Theologen C«*«« Agobard, Wribfried 
Straho nnd fUnkmar) aas folchen Auflitzeo , die 
zuniicf kein«; bc Uimmtpoleraifcl«; Abfichten ])«• 
tien und daher von dem Vf. noch nicht nodwuir» 
l)enutzt worden waren, weiter erttnteit, and «o£ 
lieh die vf-rfcbied^nen Meinun^jen neuerer Gelehr- 
te«, ot-s f'etav, Daidc, Forbtfe, Mabtllon^ Nat». 
Iis AlfxaTider, K. Spanbcim und J. Basoage) Ober 
den BUderOreitund'Uie daiiey vorkommmden Fn^ 
gen gefarawelt wvrdcQ. Das eigene ürtbeil def 
Vf. gtiit daliin , d.ifs die Verwerfung und Unten> 
laffung tUltr gtHttsdunftÜckn Verehrung der Bilder 
In dm frUntciTcliett LKndem,* Italien »usgenomme«, 
hcrrfchend^ Lehre nnd herrfrhcnde IV bung g» we- 
fen iVy. Hierauf folgen N'achricliten vx>d den we. 
gen t!es Bitderardl»to der morgcnHindifche« Klf. 
che herausgekommenen giei.hzeitigen Schriften, 
gehaltenen KirdienveHammkingen und obri^ktic- 
iichen Verordnungen. — Soweit die eigentliche Ge- 
fchicfate de« St reite Nach feiner dauhgSngig 
fecobarfitMsn Method« vnterflicbt fedänn der- v k 
noch befonders die Befchaffet lieit der zwitchen 
Biider£reundeo und BilderfemUen geführten Strei» 
tigkeit. Er. .w«r Wfllcni^ dny erley dabey •DtUt%t 
zu fetzen: erftens, wns von der Bilderverehrang 
von einem Theil bejaht t und von dem andern ver- 
neinet worden; zwtytens, die gebrauchten Griia* 
de » gegebenen Autworten und gemuchten Ein> 
-^KPlirfe; dnttoi«, dn <3ewiciit, welches >der fo. 
wohl feiner eignen als feines Gegners Meinung 
beygeleget hat. Allein, vom Tode übereilt, bat 
' der Vt nur das erfie Stück beendiget, die beide« 
Uhrgen mUk «kB teftflew4MMMD Abfcbnitt^ 
Mb « . - .Wfiislicc 
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welcher die Bairtheilung d«r paatli Strritigkdt 

au enthalten pOegte, fehlen. 

Alteqthalbtn findet* mkn einen Reichtham TOB 
gefammelcen foM'ohl als eignen ßemerkungpir» 
welche zur AuCklSrang und richtigen Bcurctui. 
lirng der Gefchichte (ehr brauchbar find. So i(l 
Z. B. von den Karolinirchpn Riirhern , von der Bp- 
antwortung, welche Papit Hadrun ihnen entgegen 
fetzte, von dem Frankfurter Concilio qqi ton der 
Parifer Synode anter Ladwig dem Frommen fehr 
ileifsig gehandelt worden, und nicht leicht eine 
einzige von den vielen dabin einfchlageoden Fr«. 

gen unerOrtert geblieben. Befonders hat un« ge- 
itlen, was Uber daa Beoelimeti Katfer Lodvtrig« 
g''\r:r. den Pabil Eugenius 11, über die Urfache, 
warum Ludwig den Pabft um die ßrlaubnifs zu 
«ittor tienen von FrBntiirehett BifthSfen anzuftellen« 
den UnterfuchuriK Über den Gtjgenftand des Bilder- 
ftreits erfucbt habe, und über die Gründet wes» 
wegen man in der Parirer VerftamlunK nicht «Ht 
Karolintffhen D;i''h"r zum Grunde gelegt, fon- 
dern eine neue Sammlung brauchbartr Steilen aus 
dfn Schriftfn der K fchenviter verfercijjet habe, 
gefagt worden il't. S' hr gut wird gezti^t, «'afa 
man gehofft habe, auf dieiVm Weg am leicliteften 
und mit dem mei((en Glimpf den Pabft eines Sef- 
fern belehren und ihn von der Rt! 'trvcrehrung 
abziehen zu können. Lefensvvefth lind auch die 
Unterfuchungen über Claudius von Turin und den 
▼on ihm erregten Streit. Wir können aber liier 
rnr 4*« Verf. allgemeines Urtheil über diefen merk- 
würdigen Matin anführen. Es gehet dicfes dahin: 
was. Claudiui von der Verelvongder BÜdftr,« des 
Krentzee und Reliquien , von den Andachtsreiren 
2u d<*n Grä'bern vcrftorbener Heiligen, uud von 
der Würde eines apoiloiifchen Herrn (der. verdiene 
nicht den liamen apofloUcus, der aof dem Stuhl ei* 
nes Apoftels fitze, fondern d-r das Amt eines 
Apofteis erfülle, ) gelehrt Habe, das alles fey 
Wahrheit, und es gereich« ihm snr Ehre, dals 
er bey dem fchon fehr tifeemein herrfchenden 
Aberglauben Erleuchtung genug gehabt habe, den 
Aberglauben a!s Aberglauben zu erkennen, und 
Muth genug, ihn üfTentlirh anzugreifen ; hingegen 
fey es tadelnswerth » dafs Claudius denfalben ge- 
Waltthittig augegriffea habe, da er wohl vorherfe- 
hen können, dnfs eben hiedurrh die Gemiither 
nicht gebtffert, fondern erbittert und die guten 
Ablichten mehr gehindert als befördert werden 
würden ; feine Gegner hätten Recht gehabt , die- 
fe Gewaftthätigkeit zu tadeln, aber ihre Schriflfen 
hatten zur Verbreitung der von ihnen vertheidig- 
ten Gattungen des A.berglattbeo« fehr viel beyge- 
tragen; beide Thdie verdienfen. einen an hch 
gleich-:'!) Tadel, daH. fie gegen ihre Gegner fo we- 
nip chridtich^ Sanftmuth erwiefen und ii<^ gfCg^QO* 
fettige Grobheiten crimbt hatten ; (Claadius nann- 
te einmal eine Verfammluiig von bifchöfi n , vor 
d[i er gefordert ward, jiber nicbt^frlchien , eine 
Zufk fnM^ äk i iii ft" f4Ni^£feläji> Ml icy ^wtfcbcn 



beiden Theilen der UnterfcTi^rd , dafs" Claudius 1» 
gelehrten Streit der von l^-inem Freund Theo^einir 
empfindlich angegrifie&e Theil gewefen, and dalli 
wir votf ihm weit weniger wilfen , al» von feinen 
Gegnern; endlich, es fey ungegründet, dAfsCU«. 
dius vorder Rtfmifdien Kirche fich ganz ab^^efoi^ 
dert habe, und nnfrwf islkh , d;ifs er ein Afianer,' 
wie man ihn befchuidigi hat, gewefen fey. — Ei- 
nige grobe Nachlüfsigkeiten des Stils, welche 
Flecken der f. Walch gewifs noch vor dem Ab- 
druck weggewifchet haben würde,, und welche 
aus angefangenen, aber nicht vollendeten Corre(hi- 
ren in der Uandfchrift entftanden so f^a iicbei« 
nen, hatten billig vcrbefTert werden Ibllen; z.B. 
S. 2i6. „Es verfu-l;. r fch von ftlblK dafs wir i% 
aütm^ was Claudius von der Verehrung der Bilder 
etc. feibft gelehrt, nnd wiililich getdtret bab«« 
foll, oder ße nur i!?; f 'olgf ningen ihm zur Lall ge- 
leget, IFaltrheit Jf¥.*' Auch üüüt man zuweilen 
«S Drackfebler, die den Sinn verbellen. Z. ^ 
S. =42. foüte es ftntt: daß Hinintar die gottesäitr.ß' 
iuhe ßtläerverehrung nifkt vtrworfm^ wohlheifsen, 
dafs er ßt' vrrworfm,' Denn dafs der Vf. diefer 
MeynttBg gewefen , ficht man deutlich aus S. 

Hof, in CommifT. der Vlerlingifchen Ruchhandl: 
Ehrenrettung des Cktißenthams uiui deßen Ltker 
gfgentonUtgt Seribenten und TatOer, tmi 
hana GottlUb Cranter, Pf. zu Talt 'Uz» 1785, 3 6. I* 

Nach der Auffchrift furhten wir ganz etw«4 
anders in diefer kleinen Sciiritt, als wir nachher 
beym Durchtefen fanden« W<^r konnte nach dem 
Titel anders vermuthen, als dafs Herr C. das Chri- 
ftenchum und das chrillitche Lehramt, wider einig« 
Verunglimpfungen vertheidigen wollte? Aber das 
ift feine Sache nicht. So viel mau aus dem gid* 
zea Wcrkchen liehet, fo ift es die Haaptl^ehe di% 
V. die Ehreff;i}rs(\^f;u n fuhjtclii i/cki n Chvißewllnfit 
und einer von ikm gehaltetuu Predigt zu ffW«i,wö» 
bey er offc hinter den Namen einiger grofsen Got- 
tesgebhrtcn . a!.s hir.tcr einem Scliirme, Schutz 
fucht. Er hebt mit einer weitlüuftigen Unterlu- 
chung an, welche SchrtftSeller vornlige, odtt 
«(r/ift'om7/g'£ zu nennen ffyii. Der A' * o'/ j/i'^'* 
zählt er auch diejenigen mit bey I weiche üch ge* 
wiffernafsen in die Nothwendigkeit v«rfctzt ?e* 
hcn, zu Erlangi\ng tjewilTer EhrenAellen undEiä* 
ktinfce Schriften drucken zu lalTen, wenn fie 
auch nnhedeutend feyn follten; welche Predigt 
entwürfr" , f.eichf^npr 'ff't;ten, Standreden, blof, 
weil es Gewohnheit wäre, und verlangt würle^ 
herausgeben mUfsten; auch di«;jenigen, welche 
irgend auf einige Art ger.othiget wären, auf die 
Schlachtfelder der Polttnik , Warum nicht Kampf' 
platze? Z& giebt doch hier kein Blut.) herausza- 
gehen. „Solche aufgeforderte Schriftfteller, " fatf 
Hr. C. „verdienen durchaus Mitleiden." (Hr. C 
ift felbft ii) diefem Falle; wir bezeugen ihm alfo 
hiediirch öffentlich unfer Mitleiden.) l^oreiitgt 
Scribeoten fiad iha (eiche L«tite» welche, ob^t 
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ihnen RlHch Ü''ters *n Tilenecn Co fthr, als M 
Ke^niitiiilTen f«litt, und ob iie auch (((eich auf kei- 
ue W^ile ilazi gedrungen werden oJer Beraf da- 
zu haben, doch kimlifohe Tnorli-?ic trennt; befi:z n, 
<ii6 Reich der W*ir«nrciiiften (Nicht doch! nur die 
BiK!hflde»)id{t ihren hingeworfenen, oldit reiflich 
genu^ Ubordacht^n u;)ci ^;^'horig bcflimmt«'n Ge- 
danken za übertülleii u. f. w. meinet, dAfs es 
am neiflen 4ie Lehren des Cbriftenthnm» wlre»« 
welche von voreih'gen Scribenten efprifTon und 
durch fie Jo S/ttis vtrunftaitet würden. D* Ä'fi- 
den fich Schwützcr, welche die Wahrheiten de» 
Chriftetidianis naeh Hypotbeien und VeroUiifte- 
leyea ffibdemififKi wofiten» nnd VeriTchter, wel- 
che die Dogmen der Religion zu verdreh n und 
Iflchenich zu macheD Tüchten unJ in den OiTen« 
fcabrunKen Gottes undenkbare Sätze zu linden 
glaubten , die den ausf^emachteften Vernunftwahr- 
E^iten jjerade entgegen ftiin'fen. Der V. mögte 
gern wiHTen , durch wilche Brille diefe Leute in der 
Büiei Icfen «>4er fo etwas finden konnten • da der« 
glctahen Sitze nicht in der Bibel, wohl aber in 
den Schriften msnchcr fi huliltifchen Gottpsgelehr- 
ten ilündea. Unter die voreiligen ScbriftfteUer 
Siblt er udi diejenigen , weiche , nadideni fii 
nancbe wackere Minner die Lehre JeAi von dtn 
dazngekommenen Schlacken der Schuiphilofophie 
gereioiget hatten, die alten eingefchliclienen ''a> 
ntze der ScholalUker verfechten , und keine Ver- 
^fferung des Lehrvortmgs leiden wollten, auch 
Ib nnklug hand<flt(>n, dafs He folches (iATentlich 
ligten und drucken Uer«o. Indeflen häit ers doch 
ftr MÜrawndtg, für die Verthsidigang nnferi 
Glaubers gegen folche Feinde Sorge zu tragen, 
welche die für fündhafte Menfchen fo beruhigende 
Gewifsbeit einer voUgültiv?enVerfölinu;ig der Men- 
fchen mit Gott und die Gottheit Jefu im Zwei- 
•fcl «u ziehen , und das Werk feines Geiftes zu 
unfrer BeHerung gering su ach ten fuchten. Aber 
man foUcedocb deiwc^sn «inen Mann nicht fo> 
^4eh Ar einen Soeinisner ansrchreien , wenn er 
^aMn alle Sonnta^^e von Jefu Cbrifto und feiner 
'Mlivoiiea Veribhnung prediijte, oder fich der 
fehttlgereditcn Terminologien entbleit. — Nun 
erft, da der V. faft anderthalb Bogen gcfchrie- 
ben bat, und bis zur Hairte der Schritt gekommen 
ift» bemerkt er, d^fs er ein wenig ausgefcbwcift 
habe, und tritt feiner eigentlichen Hauptfache nä. 
her. Er predigte einmal in einer angefcbenen 
Stadt über i Cor. 15« -)3. vom Schadrn böjer Gt- 
JÜ^^Ai^M, and zeigte im erl^enTheile feiner Pre- 
digt, Wiek» Gf/eU/chaften eigentlich böft atw mmm 
wSrtn. Da es die f^pwöhti liebe Ordnung der Vor- 
träge des V. zu feyn fcheinet, zuerft auf verneinen- 
de und dsnn tnf bejahende Art von den Sachen, 
die er vortrS>;t, zu handeln, wie auch aus der 
vorUiu£gen Abhandlu»g voo niclitvoreiJigen und 
voreiligen Scribenten in der gegen wSfrtigen Schrift 
«u fehen ift : fo redete er auch in feiner Predigt 
sstift voa dca GcMTduiton, die nicht böfe wä- 



ren, und rechnete Hahui die ZufammeftWünfte gu« 
ter Freunde zur Krholung, die gebeATe^te Schau- 
bHUne, freun lfchiftiiche BMU und ein anfhfndiges 
S/H, (N'ichC L-tlfpii-L wie der V. fchreibt. I.uft-j 
(piele find CoraaJitn.) wo um c'mp unfcra üm-^ 
fWnden ftn7enieflreoeStBnniegefpieltwttrde.($cba^. 
b'ihne, Bälle upd Spiel lind Er^ö'.z'ichkfiten m 
Gt>f<.ilfcliaften, abernicht die iiejcil/chofUn ftlbß, 
W-r f^he» alfo nicnt, wie der V. in feiner Predigt 
von diefen V^ergnU'^en habe handeln können , da^ 
der Haoptfutz derfelben nur von böfen Gefcllfchaf- 
ten an (Ich feibft redet.) Aber Hr. C. wu de w e-' 
gen diefer Predigt, als ein Lobredner des Thea-' 
ters. der fiffenttichcn Bllllennd Spieig<felircharteil' 
verfchrien. (Das hätten wir Herrn C. vorausfjf^crf 
wollen. Eben um deswillen, weil er in einer aii- 
gefehenen Stadt predigte, hatte er eine, febr ver- 
mifchte Verfimmlung von Zuhörern, wo vielrf 
feinen Vortrag von Sachen, von denen man ohne-' 
hin mit der gr(}f»ten Vorfichtigkeit öffentlicli re- 
den mofs , misdeuten konnten.) üUnige glaubtenj^ 
daft wenigilens dergieicben V^orträge nicht auf die 
Kanzel gehörten, und diefes Unheil der irdt be- 
gUnftigten fogar vefdicnftvolle Männer. (Wi^ 
mOffen dieftra Urtheile der Welt ebeöfalls b^rtre: 
ten. Nach unfrer Meinung war es weder niilhig, 
noch nützlich , dafs lieh Hr. C. auf die Unterfu- 
chung der Sittlichkeit gewifler Ergdtsungien in 
Gefeiifchaften einliefs. Kr beruft fich zwar aut 
Hn, Lejs und Hn. Ttttmanns Lehrbücher der chriftlii 
chen Sittenlehre; aber eine chriftlicbe Moral za 
nkade nwfahen Vorleftn^eo lobreiben, und das VolK, 
suf elfii'l|[ft lief u uUUtgC Art von der Vanxal beldt 
ren , das find zwo ganz verfchiedene Sachen.*) 
Um dererwiljen, die noch immer von feiner Pre. 
digt fprech«», hat der V- ein Stück derfelben mit 
ei igen Grlüiiterungen hier abdrucken lallen. 
( Vielleicht ift das auch der Hauptzweck der ga&. 
zen Schrift. Was will daraus werden, wenn die 
verrchiedenen Urtheile Uber eine Predig|t allnadt 
eine neue Schrift erzeugen foUen?) Hr. Choft 
wegen diefer Ausfeh wiifung Vergebung, weil 
es im Fall der gekrKiikteo Jibre nicht fo leicht 
IVy.'^u alleui wUt m fthwelgeu; und wendet 
fich zu der angeblichen Hauptfache feiner Schrift, 
wie fie auf dem Titel angezeigt ift. Er wUl die 
Religion gegen die Feder der voreiligen Scriben- 
ten fichcr ftcllen ; bittet aber die Lefer, da er viel 
zu wenig Anfchen und Nachdruck habe, toenig- 
fiens feirun guten If^tlle» zu erkennen. Und bey 
dem guten Willen lifst ers auch bewenden : denn 
der folgende kleine Reft feiner Schrift entbllt wfo» 
dcr mancheriey Gcfcbiclitcben von ungenannten 
Autoren, die einander auagefchrieben haben, 'und 
denen er, nach Beibden, che Öffentliche Cou- 
froDtation drohet; von einer gedruckten ßufsprc- . 
digt mit einer fat^rifchen Zueignungsfchrift , die 
noch dann von cmer andern abgefchrieben feyn 
foll; von einigen Ungenannten , weiche Paradoxa 
•0* den Heften eines fsrewiftteo Gotteigelcbrtea 
— IHr« . i^jaOm 
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"Ziiietzt efmAot der Verf. noch tungea z\i geWÄhren. Dt er feloe BHefe thells 

VAtt J4ki}gl4ng«a und ibideliea« tbeUs von iduni 
PerTonM fcbreiben MMt » fb «ntlteht dumns di» 

eben fo rrofse Mannigfaltigkeit des Stoffs, als der 
M»uicr ibn zu b«han«ielB. Di« heilfinnftett Leh- 
MB Wirf «mftbifttft««! WdiHM^ trachfeln nät: 

immer unfchulügem Scherz und angenehmer Lau-' 
ne ab. Die üäei'e , welche fein jutiges V^ölkcbea 
an einander Cchreibt, dürften freiiich mit (b viel 
Feinheit und Zitrlicijkeit wenig IJurfche und MSd- 
cUen üiofeä Alters an einander Icbretben küonea; 
allein eben dies ift ein andere Zeugnift der Uef 
berlegunir iles Verfaffers, der wohl &b » <la(s in 
Blicbern luv die Jugend zwar Hückßebt auF ihre. 



die Scribenren, dafs fie di'^jcnigen Lehrer nicht zb 
voreilig beur'.heilen folken, weiche reineChrite«- 
-elJjrloH auszubreiten fuckten. ~ Ob Bun der In- 
halt feiner Schrift der Aaffchrift eatforeche^^ 
^ Hr. C. 2U den voreiligen mtt mcht VMnH> 
«Ml Scribenten gehöre; das wird jeOer Lefer von 
%m ermeffen. Ree. wili fich nkht erkühoeo, 
fein Urtheil laut zu ftgcn: d«« Hr. C «ehnet 
die Recenfenten -mit zu den voreiligen Scribenten, 
„mit vf^idM 0i%^ ^ aiierwenigil«a gyn 

^j^hler immer anflntt Herren gefchrieben, an- 
" <erer «hnliche» Grammaticalien nicht zu geOen 



"vwO fflaobten, «n PrivUegiam zu bcfitfeo* je- Kriftegenommen, abernkhUeswe^eu ihre Sprach 
rderma^n nnverholeo die Wahrheit fagen mUf- fehl« «cbgeahmt werdwi, und He«*.Ufui« 
*'?.n klinse auch noch Ib derb, weil fi« da« «u ihre« Fähigkeiten nie den KmMUinftAcnet 
;;ÄKm»Si ihnen «fTV«w «^ " 

.lerte" Es ift am heften, man höre den Vert 
ilthft von (einer Schrift reden. Er verfichert 
V z6' ».dafa «r keine grofae Gelehrf^uukeit habe 
zci^-n wollen ; e« könnte a«ch feyn, dafs er keine 
' befäfä: und davon könnte niemand mehr ülwr- 

SKeXJebfrzengnng immer^let^e, jbf jr jierrft 
C werden, und in Zukunft ^nmluOmgßn ^ 



PAEDAGOaiK. 
Leipziö * bey Crofius : Drulwuhfet der Famu 
tie des K>nikrfreuHdum^ 'il^ 3^ 

■^'**E? war ein Beweis der edela üefcheidenheit 
•4es «hrwttrdigen mij». und .feiner Aclitung ge- 
das Publi«^m, dafs er feinen KinfkKtr^UHä 
•des immer fontdaurendenßey falls ungeachtet fchlofs, 
To bald er »«kte, dafs eine Unfchicklichkeit in 
fdium Plan «ntftehn würde, wenn er. ihn länger 
fortfetzen wollte. Zum allgwneineo Vergnügen 
A^net befer fchliefat fich nun an jenen diefer Brief 
wechfel an, deflen Form dem Verf. G^^gghe^ 



«bt, der erwachfeneji Jugend heideflejrG 



felhil zum Kind« erniedrigen muflV. Die in je. 
den tiande vorkommenden kleinen Scfaaufpiele, wo» 
rinn «ft SpnchWIhter önäaaldßtt wtrdtät dienet 
nicht minder als die eingeftrtutcn Pocfku zu ei- 
»er angenehmen Veriinderung. In Oen morali* 
fishcA SttnUen bciaerJtt mMt iricht oteie Beyfali; 
wie fleifsig Hr. U^eiju vai die Sitten nnfers Zeit- 
alters Bedacht nimmt, Mxn das Gute dariiui zu eob 
|)fehlcn , vor dem GeSÜirUdiea aber su warnen. 
Der Verleger hat alles angewendet, um dielen 
Brief wechlel , der die erfte Stelle unter den jetzt 
erfi^inenden Lefebiicbem für die reiCere Jugend 
behauptet, auch eine anftündige Zierde im Suiser- 
iichen zu geben. Druck, P»pier, JvottnbJätter, 
Kupferltiche und V^i^^netten ^'on ChoeRoufUdif 's und 
aniirer Eründung fmd Beweife feiner Sorgtait fUr 
das VerjgoUgrn des Publicum^, und ^diefem macht 
das anfehniiche Pränucnerantenverzeichnifs Ehre. 
Düchten al^ BUcberküttfar (o ^ie dieie.&iUcrib«ii> 
ten , Hb «rertfe bald der oneefedite Kuchdrook von 
feibft aufhören. Noch miiiieBWir de^rZueiguungg' 
fclirift in Verfen gedenken« u dt« Prjn^Kdlnnca 
Sophie ond Cbarlotce, so welcher, wie wir 
vfrlafCs willen, der Verf. durch der Königinn 
Majetiäc felbft verania&t woriien ; da diefe erlube« « 
o« Mutter ihren TOcbCern felbfi den KMidvimiil 



Untnlnt -»mI dea Srjefwfcfabl in dkHJittide^pdiC, 



Ktv« K«»«a«TicnK. Paris: Vui ia l ält et 4» 

n,iue V VC - Generd de la m&M Vilk. gcvirte d'a|«4» 

. Ebtndalclblc: Xr. d;^ FriHce d, BrmnJmA, feftochwi 
.Mch Ä«r«/ von CoMhe. ' a ri . 

M ne liv-railor. D.^fc L,efcrui>«bclkht 

'mt a BftWBi imt <iazu ^hüvigcn Icxt uod k«fkt 40 
S t Z ^ Km «ardm «och 2 Uefevungcn , «um; von >6, v:ad 
»^^^iW^ l'^^^^i^i^l'i^' «Wtdon dazu 



KVBXS WACHKICHTCNL 

Ebendafdbfl : Une Noc« dz Villag« , giavca «tt tmSßä 



fit ßt/tortis iCi^xts 'iauii»y (6 

Os»rEVTHCWS AviTAiTE^. Da« Hfu/t't ii PiUtrt 
ät Jt09Mt zu / inii ift von einer GefellfcnaCt , an der"' 
. Sipitaa dt« baidea Bruder des Kiinigs ftehen. äbernomuKn 
wadDdan nad wird alfo feitvcn roi-t^uig haben. Hr. B»t- 
imgug dar nene Oirefttur d#<Hlh«B, ,wkd «ioen Pr» 
Ottt Atrübar hannis£«b«n. 'fii fiüiti^t, iaft' «■ 
den Kanttn« i«r Mai^lmr U äf Mgr^Oml» 
i&ihren wird. . ■ ' ' 

In Nr. 297. des c^r«a/i& /»«rM find Mtul das»^ 
VOM Brandt *u reinigen angegeben, die verotuthlicb f 

leUMCllt.ifad». 

■ , . • * ■ »« « 
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HALLE, bey Gebauer: Sifßeina thohgias Tm- 
duraitae orthodoxum cum bt eti notqUone dtf; 
Irnftomun rniiiiioritm, oftra D. CaruJi Frünbrici 
ff»/arät. Cum prmk^ü^ Saigmikf ßkSwaü, 90^ 
152S. gr. 8. 

war eine Mtfätne und beleidigende Uover- 
fchümtheit mit welcher ein Anooytnus dies Buicb 
yor Jahr und Tag ankündigte , uud es war nichf 
fc^iwer zu errachtn , wer tiefer Aoonymu« ft-yn 
fDöge. £in äodrtc konnte eft tüclit r«-yn, als der 
iflanti, dein feine ^rc liCngft e6en fo f^leicbgUltig 
lind wohlfeil gewefen 'lÜ, als die Walirlieit. Kr, 
4^r es der Weit fchon zu unzählicijenmakn er- 
IllSCl hAt, dits er aus Ueberzeugung die ganze po- 
Religiooslchre , und alle kirchllrhe Thcolo- 
frte »erachte, giebt hier ein dicl^biiuchigtes l^hr- 
buib über diofelbet und zwar ein folches Buch, 
ilcrgUichcn ohm Xcbon in firofser Meogc UQgJeic)) 
beffere ood bHüldlBärere Ast. — Aber wdcQ 
4ran? Er Iiabc es, -antwortet er, für aUrzllcIi 
iuid anCern ^«iten aogeineiren gehalten, die üiiiäcr- 
jlep Uofell der VVahrncit von einander zu fondern« 
tand die alte ut'd ächte Orthodoxie irit den T.ehren 
der Neuem , wie fi»/ieniijs und LiJit , zu verglei. 
eben, jenen A/4*i^/«w^ aber, welchen in un. 
itrn Tagen ftttguiaris jjjuatäam (Ua) ThtoU^ 
rum grcx zu empfehlen sftfimge, tind auf weldiem 
tivfltruifs und Licht nit rinander lermifcju, der 
^^w^ubc talt bunten Farben bedeckt, Orthodo- 
xie der Philolbpfite angepafst, fliid den Leuten 
blauer Dunft vor^emadit wärJe, von jener Greit- 
zen forgfältig zu unterfchtiucn. Es gebe L< ucp, 
die dir whK dir Kirebe, auf det m Kußen ße U' 
' km, vogmmgei^ vorgübco, in der Tiitt aber 
aidits. weiter davon beybehlelten/ als die alten 
FocaMdo« and dieftn ganz neue Begriffe 'unterleg- 
ten , 'wodurch denn die RegetUender Kirche b«^ro. 
geo , die jungen SbidfemMen aber verwirrt , .und 
IM der iüdte zwijchtn Barbarei/ und If^iisheit geh»!- 
tes wUrden. ^oicht-r Leute Betr'w liabe er alfo 
«ofdecken und- der /Fahr lud Befiijhten den Weg 
zeigen wollen, auf welchem de fthcn könnten« 
gua* JU Mtiqua tccteßae veritas, wie fehr davon 
ijto'k^lpvrM» ttn^orum lux abweiche; es fiehe 
näien ^nao frey ^^i^Ablep* f b fie, mit YtfWcr« 



foofC aller po&iv«i RcBi^, UbtraUm neärßHtm 
äofMMm amiehiBeo,' oder b^ dem alten Kiechen- 

fyfiem bleiben, und ficri darir.n noch mehr teflfe- 
Isco woikeo/ Denn kur/eif ti SUnde, m dir Mit- 
tt fitlm^ uad es kaone keine I eßigkeit de» <akNf 
bau utid de« Gerolithn, iicine Ruhe in ErfoWchuaf 
der Wabrbcit fiait finden, wenn m\n nicbt enc- 
wed|r dem alten Syftem gänzlich aokängc, oder 
aller pofitiven Religion deu Abfcliiid-giiiett ifld 
der Vemunfc allein trauen wolle." 

V.'ir haben dies ab«.>rwiuige Gefchwätz abgC' 
fichhabeo« ood kaiu» baltjea w>r ec,Ad(faü, «uck 
nur «in Wort diranf sb erwiaditik * War kaa» 
mit einem Mann difputiren, der fo tnconfequeat« 
uod zugleich fo papiftilGb redet, blos um fich > bey 
feiner, ohne alle RllekfiGiit auf irgend einen Na*' 
tzeu für andre, antefiMMUpenen kleinen Bemfl- 
biuig, das Anft-hit zu geben, dafc er wirklich 
« inen Cäedanken und Plan gehabt habe ? — Wa« 
JenieO hier ole jungRO Studierenden , das fie nidA 
eben fa gut, uad idel sttverlüfsiger , aus bondttt 
andern dogmatifchen Lehrbüvhcrn lernen könnten f 
Und weicher nur einigerraafsen denkende Lqtbe. 
rifche Tbeolög* der Uber alle oder einige Oogmea 
fchrieb, "war wohl in allen Stückea (0 ganz mit 
feinen Vorgiihgern einftinunig, daf^ nicht Unter- 
fchiede bemerkbar blieben V Gab es nir.bt von der 
Zeit äer,En^ebuag Lutherifchar Gemeinen, unter 
ihren Lehrern, znm groAen Vortkeil der gemein- 
ichafciichen Sache, Difptire und Streitigkeiten? 
]\Ver hat (liefe gefcblicbtet y Wer har, da dtefbGaaet- 
nen keine fichtbacen GJaubensrichter übar ficb er. 
kennen, für feine ganze Zeitgenuffenfchaft, und 
für ewige Zeiten, eine unveränderlich« Fonnei 
der rechten Lehre vnrzufchreiben , out gewiflem 
und durcbgänowaiBfirfialc fich oatecfiipigeo ? Wel. 
che Privanchnit könnt* femais als ms einzig ücb- ~ 
te und unveränderliche Lehrfyffem der Proteftan- 
tifebeo Kirche angefebea werden? ein Vorsagv 
den fetbft die Verfafler unfefer tymboUfebcn fif. 
eher ihren Arbeiten iiicht zuerkannt wiflen woli« 
ten. Üud doch wagte es Herr D. Babrdt, dief^ 
Werk für ein folche« auszugeben, das alMtt rscht" * 
gläubig nach kirchlichen Begriffen fey: er mag 
es nun felbft zufammen geCchriiebes liaben , oder 
es mag fremde Arbeit feyn, fo ift es frech , tft 
Verwcrfans andrei: tfacojM^firfitc iiilihtttkii', bo« 
Iii' ' . - 
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nde diefes als eine S^mmam antiquoi vtritßlU la* 
•reifen; und von einer andern^ Seite betrachtet 

m die Sache t ben fo lÄcherlich , Ja^cwiTs Nie- 
mand Herrn D. liabrdt zum Richter darüiber, wts 
kireliKcb orthodox Ay» und wa* nicht, atterkan- 

neu wirrf. WöT firttl denn nun aber dit, welche 
»wifchm dicftfr ßnjltrn barbcarijciien /ürchtulehre 
und dem keUrn mifen Naturalijmm eine Wahl an- 
heilen foUen? Doch wohl Veine andre, als Jcünf- 
tige Lehrer Her KircbeV Leuta, die eben fo wohl 
künftig auf Koßeu dir Kirche Üben wolkn, als die. 
jeniffep, w»Mien ea Herr B. vw wirft, dal« fie in 
der Mitte twifchen L>cht und Finflernif« fckwe> 

ten? \Vfft5en nun aher iJ'e Kilnft'M^eTi K Ircheßleh- 

rer anltatc derjenigen Lehre, <1je nach Herrn B. 
f^ncipien Fikflerktfs ift, diejenige erwfibfen , die 
4t Lkkt nenrvt, das völlige (icireTitheil von lo^e- 
-naisnter kirchlicher Orthodoxie, den blofsen Na- 
tnralirmus,' wie werden fie denn können ehrlichere 
Leute fiyn, ala diejenigen, die, feinem Ausdruck 
Dach, in der Mitte bleiben? In der That, Herr B. 

IWt feltfame B^',-r'flV von Klirliclikeir ui-.l Scbelme- 

ley ; gerade der alier«rgile Schelm und Betrüger 
•ift mKlk IHficf» Gnmdfttsen der ebrliehfte Iffann; 

«nd wiei.lernm , der ehrlichfte Mann ift 2ngleich 
jder anaBfgtklürteAe und dtimmfte. Solche Dinge 
•W^ft Hefr B. mit einander su reimen l Das ilt «iie 
iu>flror»mUmfonm koti da« ilk tibtnaHt aoftri^im 
■äoarim! * - ■ ' ' 

Ueberdaa Bnch felbft haben wir nichts weiter 
CO ftgeti, als die vorliUkfige Nachriebt, welche 
•4er HatRfbhe <3eti4hr, Hf. Di Sdnitae, davon ins 
"Publikiim gebracht, ficb nun durch deti Augen- 
ichein b^iHkige. Es ift nichta anders, aU em vor 
zwaozt(( und • t ichen Jahren von einem ft;if6ig)eii 
-Studerten nschgefchriebtner Vörtrag tine^alräde- 
mifchen Dücenten über die Dcgmit li. Dt-r D<v 
«ent bat dabey Tabellen oder Theßrs z jm Grurde 
«elf^r ynd feineD Vortn^ vermuthUcb di^cirt. 
VWatodent bat noch nicht Fertigkeit genug ini 
HebrKifchon und GrierhilVhen ^tVabt, orrh nuch 
siebt KenntBifs genug von Autoreit and Büchern. 
VA/H ko«in«Q gmb'e «nd MfaUende Schnitzer 
d.Tp.p^^fti vr>r, \r»n welchen wir nur einige, die uns 
bt s oi Itucht'gtn Blätt»^m gleich unge;;>cht in üre 
j^u^;eo fielen, zwr Probe 1 crlerzen woilea. S. 15 
:Suitttius ift Ttwiati S. 23 Anc van Dakltn für 
SHikn; S. S75 kMhiotM^ta Air lekthtfotk. S. 192 
tnmcof. Georg, ytmtms ift gsr nicht zu erratben; 
& $18 ft)r Qfi^O, S. ^22 »MwnvyywAiw 

ttr "t-^- S. 450. ^ac. ßorrodMU» (Or Bmraämus 
f beod. /Iphihardccttat ftir ApkthartcJoietae : ebend. 
i'ifrits für Ojri'.ius; Origiats, /thaeufus, KorÜtoL 
dmsr iVireJms ftir Or^imsf AttumeHs, Kortkol- 
Im, Ma^ eßitt, n. a. kommen oft vor. Eine IMenge 
Ab^reviBt.«ireA findet man ; z. E. S. 62. Fünms 
fropa^c t. (vangel. Ußatur; nnd faft durch ^e Ca, 
ii» die Wi rter enpgel^ rd. Cbr^ Apoft., Lotber^ 
Mban. n. 4a»l. - Wem «hctfea öev Hdvr Aiufi». 

• b- * • 



et grofiie Kacbllfiugkeit von dem Hern DoSb» 
Bahtdt, tlaft er dergleichen Fehler and Flecken 

ftetit-n lifcfs, da er die Heft» dem Pabiikum , und 
^b dazu in einer fo wicht^D Abficfat, vorlegte. 
Ift er ft» gar heqBcm dabey sn Werke gegangen, 
fo darf man noch viel wi niger" erwarten ," dafa Ä 
in wichtigem Sachen etwa« itinzugetbany odaf 
berichtiget haben wwdfe Daher trift man aucbf 
bey der grofaen Menge von hiftorifchen Av.mrr^ 
kungen und von Allegaten aaf gar keine Spur, 
die einen Schrifcfteller oder Docenten verriethe,- 
walcher etwa nach dem Jahr 1760 oder 1764 ge^ 
fehrieben oder gelefen haben kOnnt». Ahlwardt, 
Schuburt, Reinbeck etc. find die neiif'iWn Auroren, 
welche citirt werden. -~ Das fchiiincDfte aber tt 
Itocb, daft der {Herausgeber (ich dorctr dies \V«rk 
den grCbflen Piagiarien beygefellct, irdem , r m t 
keiner Sy!be zu verftthen giebt, cjfs das Werk, 
welches nimmermehr von ihn euqdearhfitet War- 
den ift , nicht fein fey. 

Endlich, was denjenigen Thel! de» Boch« he. 
trift , wofür Herrn Baiirdt die Ehre Jer Ausferti- 

fang gebühret, nXtnlicb die Nor^», fo find derftrK i 
en verhtttnHinatrstgOhcnnis wenige. Sic cr.that. ; 
"ten nichts weiter, als knizc, pomire, tind ganz 
willkUhrlicbe Angaben von Abweichungen der 
neutrn, beifonders Bahrdtifchen, Lehre. Es ilt fthr 
unbeftitrmt, wenn da angeführt wini, was die 
Recentiores behaupten oder leugnen ; man erfahrt 
Weder, we/diefelben find, noch auch mthrt-ntheils, 
was fttc Gründe und VeraDiaflungen fie gehabt 
haben kennen , dies sn behaupten, jenes sn leng* 
nen, oder zu bezweifeln. Auch find die ftley- 
naOj^en neuerer Theologen, derer nfimlich, vor 
welcb«n Herr B. die writcais ftudio/os , als vw 
zweyzüngigeo l,f»ten , die zwifchen Barbarey 
und Weishei» fchwimmeti, gar nicht von den 
AusflüHen dt-s Bal>rltifcheu Lichts unter fch reden, 
zum Beweif« , difs Herr B. , als er die Noten 
fchrieb. noch gar nicht daran gedacht haben «mfi» 
welchen Nutzer er dt n "Käufern des Buchs verfj>r€- 
chen woÜtc. Uebrigens wollen wir mit ihm, 
Bber dcnihn foGbel kleidenden Vorwnrf ärs Be» 
Iriigs , welchen fr der anfebnlicbfren Arz »hl vm» 
itztlei>endeo protcliaiUifcben Theologen macbi, 
Weifeir üdK lectatcDu — KoAct s RcUr. 8 gr> | 

- Parts, bey Lagrange: JOißfriaimu cräifia 
ponr J'ervir ä'eciairciffemcnts a rhißo-re drs l^'a^fi 
avant et depuis J. C. et de fuD^menca i'hiUairs 
d9M.llategepirll.*^:^Teai.x. «tSS-s» 
332 S. 

Es ift Freude für den Menf^henfreund, daft 
£iir Ehre der Menfcbbeit and der MenfcbÜdllKit 
die mildem Urtheile nnd Gefinnnngen gagea die ■ 
jttdifche Nation emporkommen nttdTChinnwnMkf | 

erweitem, d.ifs, u:iL-litl(_Tw in Dent-fl-hlaiiJ die Rechte 

md Auiprtiche^ weiche fie »af die Acbcuo^ und 
Anfinerkiknkeit «erRcguiteft wak der IWitgiieiier 
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tcnä {^emaelit worden, incli In «ndert Ge|?eiiJeti Mrinünuß^faffet, »T* GUkt, der dsn PbUo niclrt 
diefer .Duldonngetft zu herrfchen anfiKogt, und geicfen habe. Die meiftenKircheov-Uter , Epbreim 
«Imf« aun ftatt «ri^^enlftMinungeD , welche Theo- Gregor von Nyfla» AmbroHus, Mttea eben (o 
logen und Inqutfitionsgerichte über Juden tusfpri- ^»»urclwiU und man würde darüber erfbauoeti müT« 
eben, Duldunj^ lutt der Tyranncy, womit blirger- fcn , dafs ßellarmin den ehrlichen Qäly'm We^en 
liehe Gefetze iie befatndeitco, Sctionang und Itatt diefer Behauptung verläftert , wenn mM ucbt 
«Icr BeicJnild^Dgen^ welciit jnmi wider fie .»Mh wUGite, dab ein Polemiker von ProfeiTton alleyeic 

wiederbohtto-, na den Hafii def Pö- durch feineLeidenfchaft geblendet i(t DieBaopfc. 
t>els aafzureiczen , Glimpf gegen fie beobacbtct. (lütze für diefe MeiouDg findet er Joroa 34, 2.3,» 
£>!• Gefiaoungen« weiche Ur. B. in der Vorred« wo et nutiot, dals die WorO: j&trr rorjakre% 
mvi*nhigem Werke laftert » .And für ihm vnd unter 7%ar0 ätr f^altr im j ffräim» md dfr Vaitr fsm 
Zeitalter gleich ehrenvoll. ..Es il>, Cgt er, zwar Nahor, keiner &ndem Erklärung fähig feyen, aCl 
nicht za titaznen, daC» diffe Nation fich einen Eure Si^tttmäter , Thara, A/raham und Nakor, 

Theii ifaeer .Wid«rwtrtigk«t«n felbfi durch Ver. defl«n Sühne, liekeB «ider» Gottheiten, verehrt, 

brechen zugezogen hat. Aber es irt nicht weniger Mittelbar He^t es wenigftens in Jofuas Worten, 

'wahr, dafs man (ich ihrer Schwitche bedient, um liafs Abraham im Götzemiienft erzof:;en war.wteil fein 
-üe zu tyranoifiren, und ihrer Erniedrigung, um Vater Götzendiener gewefen : und der V. konnte 

iie dem Cffentlichen Abfcheu prtifs zu geben. Ich unter den nf-udf n und beften Auslegern fich aucn 

möchte fragen, ob aKe die Mifubandliingen (tr- auf Hrn. Mich-uUs berufen. Wir erinnern onji 

xatioms') die fie erfahren mufsten, eijien andtm Uber dicfen Funke auch eine Abhandlung im neu» 

Erfolg hatten, als Ce zu erbittern and ifireAba«s> ftenTheil von den A^is SS.gelefeAsu beben, wel- 

ji^ung gegen die cbriftUche ReligioiD m «vrflffrkent che den Aufmerk famkeit des Hm. de B. entgangen 

l^ie wird man anders, als dorab faofte Güte, die ift. Jl.) Ueber /ibimcluk, KSnii^ von Cterar,At)Xta 

'Mesiciicsi von-üuen Verirrangm ^Ittck^^ zorUck* z MoC to. 1. Ardecbt wird, oder . viclniehr über 

Abff«ii. Wttrde BMI fich nur voB4MefarW«brlHltt • AMtanm ihtfirathtle imd SebidkA^ dtfelb^. Kack 

YOilig überzeugen, fo wlirde man leichter die Hin- «lien Uoterfuchungeo , auf welche Art die Un- 

demifle, weiche der Bekebrune der Juden im • fruchtbarkeit Abimelecfas bewirkt worden , fo lan- 

Wege fteheo , hebcB, und die Freude haben« dafa ge Sara Im Seralt wv, ( x Mof. ao» ig) nufs doch 

mit- mehr Fortgang an ihr gearbeitet wt^rde. Ohne zugeftanden werden, dafs wir nicht» davon wiflen. 

Ittr oder gegen fie eingenommen zu feyn, will Abimelech fey noch MonotheÜl gewefen, und 

kfa treoltcfa Gefchichten erzKhIen." lUic diefen «bber bey dnerley. Attentat doch bielTer als Pb». 

Ciefinnungen hat er über einzelne Theile der jUdi- rao behandelt wonldn. Ueber die dunkeln Worte 

fchen Gefchichte aitcn und neuen Teftaments in v. \6 werden vielerley Meinungen angeführt; aber 

•inigen DiJJertaHonrn Unt^rfuchnngen angeftellt, oline Entfcheidung. Die fihnliche Ereit^nifs mit 

-die mch den HetrUbaogen des Btuaagt fiebr wühl i(käk -K.' s6 trng fich unter einem andern AbimO. 

.'Ibitt ftiden kOmien, -ond eine große Belefrnheit iech zn: Jofephas DarfteUung jener Begebenheit 

In dtn Weher gehörig«. Scbriffen, aucli den 'iltern, findet der Hr. Verf. fehr fehlerhaft und onbibürch. 

flicht aber neuem Proteftanten, und gro&e Unpar- ( Sie ül ilievding» nach demGefdimack feiner 2>iC- 

tbeyltcfakeit beweiTra. Allein nicht eHe heben gcnolMMi moderaMhtr afMlB- Mno Auslegung von 

cleicbes InterefTe, die roeiften, fondprüch in die- <1 m ühweren V., 6. ift doch nicht fo nnnatttriicb 

fcm eriKn Theil, ermüden durch W^itiäuf^igkeit als fic icbeint. > UL ) Ueb/r^roM , Xofis BnuUt:* 

in der Vergleichung und Priifung verfebicdn^ .Eine kune Biogn^e. Sd»e Fehler weiden nicht 

Weynnngen nnd Auslej^ungen (^er Gelehrten, und entfchuldigt , vom grünenden Stab die verfchietl- 

verbreiten über ftreitige GcgenftJinde aus der Ge- n«n Hypothefen angelUhrt, und der Widerfprnch 

.icittchte vor Qirifii Geburt nicht mehr Gewifsbeil» !m' Fentateucb Hl &f Bt (Vimmung des Sterbt <Kts 

•is man fchon hat. Es find Jechs Dificrtationen. Aarons 4. Mof. 33, 38 und 5 Mof. 10, 6. gehoben^ 

T) y<m Ahrahams /fbi^Sttertif vor fetner ßiTu/umr. indem im letztem Urte die Saraaritanifibe Lescit 

Die Beweife für und wider die Meinung, dafs Ahrs- vorgezogen wiidj weoigftens foHte Mofes {o g(- 

banzaerfldemGötzendienftergeben gewefen, wer- fchriebe« haben, lUta (ich nicht felba si^wUerl^- 

dcnm£bbret, imd der V. nimmt zdetzt d> brja- eben. IV.) f^ott dem Propheten Obadiu, Er Ml ' 

JttsSPartht y. Sehr ausruhrlich befireitet er die unter Achas gelebt haben. Dafs der grOfstcTiieit 

jMfehe targuniiicbe Tradition, dafs Abraham we- >iner Weiflkgnng trffrtlich auch hn Jcrenrasftcft^ 

: gm firinea Ohubena an Gott k» Ckatdfa von N:m. foH nach nfeht beweifeto, dafs ein Propkeir 

rod in einon F'euerofen ( li^H) t^rworfen worden, den andern copirt habe : vielmehr fey es das werk . 

nr.d die Meinung des Philofophifciien Abarbinels, des GeiOea Gottes, dcrifch k> fecydcn i'rof beten 

'dik ^ j MoC 15 , 7. die Sonne oder FenerMcnt auf gleiche Art«Aokai«n I«mm». .OBtlktJndamm 

Kwefen, wovon Gott den Abrakim befreyt habe. Apeila, non ego. V.) Von den Memtf^e» 

lilohabc auch den Abraham für finen'AnliKn- Sudutätr und Samarüautr ülitr dt Engti. 

aerder Abgötterey ausgegeben, und Anclilon ha- S82. Ob man gleicb fibon friihe top Eagakl ft* 

kik dea JAelaagca de litex. wdt tefier B^kan dete , fo imiac mm dodr «ift das Scfciiften der 

Ii a Jaden 
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joden racli dem l»ibyloniA>hen Exil eigne Namen 
einzelner Kngel : Miraael und Gabriel bey Daniel, 
R.jphael im Tobi«, Uriel oder .^uriei and jere. 
niel im vierten Buch Erra,*defieo Verf. offenbar 
tinChriftJft; Da in Krlitni Secvlo cbriftlkrlMr 
Zfitrechnung ein gewIlTrr Adetbrrt acSt Namen 
von Engeln anrief, worunter aueJi der Nainc Uricl 
'Wir« fo wurden auf einem Conciiio zti Rom un- 
ter Zsebarias blofs die Namen Michael, Gnbriei, 
und Raphael als Engelsuamen ootorifirt: und 
fÄoD vorher verbot das Conc. LaoJic. fremde Na- 
Imtn der Kogel so gebr»ucheA, dei^Jeichen in 
Buch flcn«ch önd bey den CabbiUiftMi hlofig vor; 
'kommen. Ueberhaupt t;I.T!bt der V. bey dicffi 
DigreffioDt dafs die Engel keine ei(;ne Namen 
haben* and was noch fchwerer 2u giaubm ifr. dafs 
die Idee von Micrelgefcliüpfcn durch Jie Tradition 
auf die Heiden ßckommtTi fey, zu den llmaeJiten 
von der Hagar, zu den Moabircii von Loth, zu den 
Aegyptiern diurch lfmaelicen und Ifcaditen n« C w* 
üaf die Frage, wie M doch mOgUeh tft, d«ft die 
Saddncii r, die doch Mofi« ß xhfr C and das A.T. ) 
annahmen, Engel Itti^^oen können. Tagt der VL 
kors und befbheiden , daCs es beJTer (<y , ndt Siea^ 
liger zu geftehen, dafs mar: fte nicht zu beantwor- 
'teo als mit anJera iiber MutiimaLsucgea zu 



brüten. Die verdÜctiHge Anj^be des LeoUnn« 
von ßyzanz, dafs anch die Samariuner d e Exi- 
ftenz der Krrel gelfiugnet, wi*l der durch Re- 
iands Beylncomung befiätigeo, welche usa nidit 
gegründet genug zn (eyn (diehit; Die imnBtae 
Kr. ■, wenn die Enj^cl gefrhifffn w-onirn? Und 
w«iiuin iVlofts ihrer in der Cofmogonie nicht ge- 
dei ke, gebcirt zn dem vielen entbehrlichen in die- 
fen Unterfucbungeu. VI.) i'^on den Orttiit ipfkhe 
Abel und Abila j^enennt werden ;. und von Äelia Ca- 
fttoluia , welches ir, wider die Ht hauptung ei- 
niger neuei^,. Air einerley mit Jerufalem hiüt. 
(Dey ling Tr. Aeltae Capltolhiae ortgines , wtkb« 
diefe Gt Tthichte am befren aufklärt, ift von ibib 
nicht gebraucht worden ). — Da fich der Verf. 
in dicicm erftenTheil dnrciiaus mit der ältefrenCe- 

fchichte der Jinien berch;;n'n;T;t lui"^. in %1T!chcr 
(ich fo wenip auti^hireu iaiit , u u aiie UrJtutidcn 
aufserdi-r Bibel fehlen, und wodas Hjuptverdienft 
wfire« biofa bey der Bibel zn Usibeo, phne Rabbi. 
Ben und Vllter sn fragen » fo fdiHn'en feine BenV* 
hungen, fo mühfam und gelehrt fie find . hii r b^y- 
nahe verfcfawendetaufeyn j aber er bat in der Fort- 
fetzung, die- vifir ehftenit anzeigen I interefläntere 
Abhandln ngr-n , wed hf in der fpütern GefchicbtV 
einige Auliiiarung geben, wo man iie fucht. ' 



J^^CHSI CHTEN« 



YoDC(Tai4.t. Deä'ioßai Siftaaiber tetkaa Ertasi ift 

Ungara Hr. S/<-pkan JtairttMßnimAtIL. K. vtrUicheT 

Hofrath bey der ftfilunirdi • Oel^errtieKfthen H^fksnxlet, 
Dirc f'/r der fhcol.03. Fncnirtt ru Wien und-Vvitht lu 
BriMOiu in BMw.-in, nn eineni Fsulfieber. 8r war, einet» 
Aisttvsii; zufulgc eben mit dsr Unterl'uchuug der chculo^- 
idien ScIiuUn und äcaimüiicn in Ungarn und Siebeobuf- 

Den aartcn u^tubcr ft.nti zu J' tih Hr. Tuiavat, 
Kon-^hchcr >t ihkr. ProTcilor b«y dtr Mahler- und Bild« 
hau« -Akademie, und Obctinfpcdor der Mt imf atV wr c ro- 
yqle de» GoMiait. 



;. Stia«VMB*BtiTTCK. /f^M/gefodt , beyStruck: L'tl^r 
lLu"»irfilidle»t . Vtviimß i*f Prttfigtri i eiiie qraiula- 
maafthüfc von cM. H^trnir Jkreitkttft , Don^red. tu 
palbwftadt. a Bog«B.^ ' ' " .* 

Ak.^P r- I ,c KE StBRIFTlN. If/!)i^f:;dt. lorcrprctct 

*Gracti l.XX cfuoad Angclos cirnbundi Ucurcromn;'. j:, 8 
,-Dti Mithaclisprogr. d. J. fvcii Hcun Aht CJrp/ov.) 
Die vcrfchiedenenConjcuuren iil>cr den L'rfiuung der wun- 
daUchin Ucbctfettuii( in dieftr SieUe werden tu%ct«Ut 
und beurthcilr. 
* . ■ 

' ' ZdMff 9. L. M. .fiUtmaimt Prof. pr. fl. Att/f*^'- 
immmmlmt fm»fir4iimi*iim Speis. 1. et II* ifff. ie* 



EnactfBiiEucVMciw. Hr.Jfeft. it«rV«M in H«Iina2di 

Ift unter die Mitglied« in PmfirMuf^iiuis auf^anonimeij. 

Cor.cerio fniur U C'/ina:: ci; pi:.ucfurtt , avecacco ' ij^K''^- 
'mcnt de dciix vielen«, alio. ban«» cor» et hautboii «d 
'libitum, coinpof<< par'£. JlimArht (t('Liv. pofif^ durch 

ganz Frankreich^* 

Sbmdlftmit t lirth gt-andn S^pkonits ä fitffmt 

inßrimtttts, ooaiDoHet par S'/Mk J/igän, Oetmoi sL§9 
>i 40. r4 I-4S. Jede.) 

BvFpKOCftVNCEij. Hr. Infpcflor Picittn zu /<iJIk1uu 



ift T xm XeutiiSt ki/ibtti Coi jiflH iuJi cth «utSuJUod StiuuüC 
cinjr.iu worden. 

In einer am Sf, Januar d. J. gelnltnen Sitzung hat «lie 
.SocierJc der WiiVenCchifrcG au PhiUdclphia folgende «ui- 
.»irtige Mitj^liLilcr crwihlc: Baron \on Breien üeriliolfiM 
SriifTcl , Eaion IL-niouni zu Stockholm, Dr. vidwr Crim' 
ford, l'ni kn, ; im! Dr. Vt Kezw r.cndon, den franz. Ad- 
1'iir.il Cr fL!5 von üuichet: und VxtX.Sue zu Paris, Mancitl- 
lon zu Amlterdain , Hh fckri zu Bath , J.cibtncd. Mithmilii 
«u Caffel, //T^r/;* (den Vcrfalltr des CommonfenÄI Dir. 
Ftrüvai zu Dublin und Dr. l'rirflUif zu llirmingltani. 

Hr. Obetdci»:lii;iKrc l>(, kmnt:n, zu Jlatbura ift von der 
Ltuidmirihfd: iftigff, j.ife zu CtU$ zum wirlUiclien Mik 
glied flufj^enominen worden. 

Hr. Univerfitätsmrediger Rithir* aus Gdttingan ift'^* 
Prediger^ tmekJiMfiäiit ^ «iD<mFhfiktn ja dcrCnflUvt 
Hey« iligcfaniea. 



> . 
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pienstags« dea.Sun November 17S5. 



GOTT ESGELAHRTH KIT. 



TUTTQi^iT, ^edr.in der hoben KArls-Sefanle : 
*^ iHt mtrthmner dir CkHßAi snr Av^\9rting 

3tr Scfiirkfül" iiDil V orptl ti fren Gebräuche d- r Kir- 
the, v^ie' auch zur B«lliitigung des Atters und der 
Ficbtigkeit cU« .Ev^g^inclttia Lehrt egrifis and 
Gottcsdienftes von Bn'L-'rr Hang. PrM.'TÜeoJ. 
tind Pred. 1785.577S. 8. Vi Rtb'.» • 

! Gewifs würde es ein wichtiger BeytrtR zur Ge- 
(chiclite des nenfcii liehen Herzens iiini .«!cr Kcli- 
gion feyo , weoimui (brgi»Uig und unp^brvifch 
4len Zuttand der Alten Cbriaen, ihre Cflenttlcben 
pnd Pri^^igt-briuclie, fo ferne fie auf Religion ih- 
re Beziebuog baten, deu Urlprung, die Ablichteni 
vnd Ablodcrung derfelben nach <leii verrchitdi>en 
Gej^den, nach den verA:hiedoen Periotien der 
Semigkvit and des Aberglaubens, nach d(n man- 
iiigiiilrigen Scliickfalen öer Hierarchie und andern 
pmflSodeo uotcrfuchte. Sejhft der L»yet er mag 
Wgott oder neugierig feyn wOrde loanrhe Oere» 
fnonie, märchcn nocii fi rtdnurtt dcn foiidt. rliaren 
oft abergläubifchen Gebraucli bilTer beurtheilen 
lernen, als genneiniglich gt-rchieiir, wenn er den 
Hang der Gebräuche, die erfU:: Trluber, Abrich- 
ten und VeranlalTungtn zu in ihLii« 11 Gt wolmhei- 
ten wiifte. Man dürfte es daher immer wünfchen, 
dafs ein (iercbicbtforfcher, der ünpartiieyiicbjteit» 
(jt^fchmack and Beurthejlungskral^ , mit atimTlA% 
den das Gcfchichtftudiam aus Quellen fordertf be- 
fiutf auch cifl Haoabuch für Layen Uber die cbrift» 
Udieo AltnthttBMr lielette, die Entftebung an4' 
Veranderiinß mancher Stücke des äuflerlichen Got- 
te^dienltes zeigte , urid zugleicli freymüthig bcur* 
theilte» was davon noch jetzt in anfern Zeiten 
übrig, als heiliger Gebrauch, oder als Volksfttte, 
oder all Aberglaube beybehalten and brauchbar ift 
oder nicht. .So etwas dachten wir uns bey einemBuch 
Ober dir AltertbUner der Cbrifteo iUr onfre 2L«iten. — 
Allein ftate d^flfen fhtdcn wir die dbrftigfte Com» 
ptlatlon, welche je ein Collektaneenfammler in 
feine Adverfaria vor etwan z\»ranzig Jahren ein.. 
g e Ü i lH e a and-jettt ohne Vergleivhung des Alt«n 
llodNeaen, ohne Kopf and Nachdenken, weder 
S1UB. Prüfen noch sum Ordnen, und ohne allen 
(ISefcliiinck sum Druck giebt. — Wir würden 
ff«rade za die VerdamoMionfocoid i üatn mikr 



hnttk! berfeuien, wwjo wir webt wlHsten , SA 
gerade bey den {bfalfditftni Bficliern die aÜL 

rnijr'hß tvidcKr., <!aü ne/rri/v V Kcfchriebeo ha- 
ben , fordern. Hier ifl (le aus etlithen Pröbrhenj 
Ofter^^^re t «r,c/,'/. V,«: S.^^ die «anze Woche 
Wn-d in drr h. Sthnf^ oft ein ScbSalh genennr 
Das Wort Kr.j kon^.mt von furi her, und Sylml 
fterl hat es von jedem Wochentag godraocfat iwif 
Golt an jedm Scköp/uHgsta-e gejprochf, 'habt. 
S. 8t. Dss Ab'efen der Namen der Märtyrer ia des 
ZLUmmeftkunfren derCl rilten v/urdc 'übl4th^wt^ 
rennt .S. -jjjo. jCirf hen • der Chriften mtßtn 
fxchj^e^enMorgtnrvMttn, S-agr. Der andre Thei» 
des Tempels Inefs -»«aj (dies würden wir für Druck. 



- . - - - .■ ^ -.V ^«.vi. » uiucii wir rur uruck-« 
fehler halten , lbatc.*K, aber der gedankeiUofe Com« 
es; rolk.) - Otmhv mSti 



pilator überfefzt es; , «<,.y — vncnim IViOtr. 

Jprticht. S. 1 13. den Namen Septuagpfima foU See 
2. Tflespkorus aufgebracht haben: VergL 8.114.! 
vor Gl «gor lU weifs niemand von dem Nimm 
Jeptuogeatna u. f. w. ^S. 14a Froh nleichnamsfeft^ 
& wipd Jährlich am Domerflas usch dem Trimi. 
Mr;j/r/n>«-ßangen: Es fäHIt auf dm slm^um. (M6> 
bewfRl.ch und unbeweglich «Mleicb.; S. 20« 
Allerheiligen; den Grund zu dieiHnFefthat Boni. 
faauslV gelegt. Ant^f gÜch ward es am ^yfa» 
Maif gefeyert ; nicht doch, fondcm IV Id. Maiaiir 
Gregor IV verlegt es A. !iJ3 auf den erflm ffwTSl 
nnd nach 8 Zeilen hcifsts wieder: Gregor IV ver 
legt da«FeftA..V7f. ~ Offenere Fianloßgkeit 
nnd Uwrdnung, W er mag unter der Rubrik IC 10 
von den bekannten Feften , die von den Protefta«. 
Cen nicht ^tf'tiftrt werden, folgende Artikel m fU. 




t.»erwethe, Crntz, Omtr/mätuff 

SteplMncrfmdMng, üalneatio, der heilige SobbatV. 
das SowfiagsfslF,der doppellt May, Narren/r ft, AorU. 
narr Ljrisjeif , beß,ndere Bitjs. Het . una tafttas, ' 
(Auch der 4pr»Äwrr gehört «ifo unter die Bekat^ 
UnFefte, dievonProteflanten nicht - Gottlob' von 
niemand in der ganzen Chrirtenheit! ~ rir fn .rttf 
werden!) Für Eine Klafle von l^enfcben SZ^S 
Buch einige« Werth hAm, mmlicb ftr diej^ 
dtdatendeab. Predigtamtes , welche ficb ttwa imm 
Hn. Hang naUflen exaniniren J*ßVn. Denn ^ 
fagt felbft im i.K. mit VcrwoodenurK and e7 



Digitized by Google 



ALLG. MTEEATUt-ZtlTUNa 



IT« [fach das Eyrrkfi K am grünt* Dofinn-ßag wol- 
le f oder wcumtu du ify'Utuntbe» am trßin IVaii- 
ttf^« ( Wridftag) tkmrlAabmtm h äm Brmmm 

werfen? tiefes Stillfchwcip^en bcobaclitet worden. 
Wtr wird da picht Alterthiiiner ftodii^n^ am ei- 
Bf'Di ProfefPori tbeol. das Erftatinen ttber «HtwDn» 
wift'©nhe?r in To wichtipcii Dirj^en zu erf^aret», 
und auf jene Fragen promc und (^efcliickt antwor- 
ten und von Jorünarr n^PalmeJei, Ürfprmg der 
Utbcrjchlät;e du- Gdßuken, der Klöpßeinsmckt 
und der^. ^R^clienfcbaft geben zu können? — 
Wir roüß'en uns noch weit mehr wundem. daAl 
«lO^Sctiriij^fteUei; Uber die Chrifiltchen AltertbUmer 
l^twis' fcbreiben mag, ohne den Bingkam gefe- 
faen zu haben, anderer gar nicht zu gedenken. — 
Die Drackfefaier find ohne Zahl» befonders in Jüa- 
aun'Vciti PcrAifen äritf Oitm^— ..onil in griecht. 
fchen Worte» ift frft diud|g|tog|g yAüt d«t 7 
gefcUt. 

^ Frankfurt nod LrirzTa, bey Fleifcherr 
JD. Gabr. Gtr. Benj. Mo/che Erklärung der Leidens, 
gefchichte Jefa Cbriftt , Erfltir TklJ!» fgfk S. 
»7e5- Rthlro 

» Eben die Methode, womit der Hr, D. M. die 
Somtags Evangelien erklSrt bar, herrCcbt iancb 

mit ihren Tugenden und MStigeln, in diefen Er- 
kiäruMßen der IVflSonsj^efchichte. Ausführliche 
DwfteHung des Sinnes in wner I'araphrafe» Be- 
weifs und Erklffru. g der IVm^lirafe in denAnmer- 
Itüngen, hin und wicdt rauch Raifonnement übte, 
die Gefchichte und W» ke , fie zur Erbauung za 
vttfeset), madien die Tugenden ; aber zugleich ein 
Itdchebi^'in Worten, -wo Kiirze w«ie.z^<ck- 
aiH^ge^, nachdrücklicher, undunteri altendcr wSre, 
•Wfeilerh«riingen desGeftgten, und ErklSruneeOA wo 
'4er gefheiiffie Le(WtetheEi1il3rinig w^derinyara' 
jjhrafen, welche bcy Gcfchirhte, und b< y den Tctztcu 
Reden J^fu Uberhaupt uns et waä unnüchiges zu. feyn 
ÜblirineDflMieli efwar^ebnaclien, die Msng<>I «ew 
^frArbestaus Weil d^rH. D.auch die Vorl ereiunj;4f n 
Jefu zu feinenLeiden in leinen Plan zoy^So fisid tjcht 
MoftdieErzKhlihigenderEyargeliften.naChderHjr-' 
fBonie, zufammengoffellt, fondern ajth d"c letzten. 
Rt^tn Jefl mit feinen Schülern .To!;. 13 ~ 17. er- 
klfitt 'ind diefe nehmen du: gri^ff rn 'flieil dicfes 
Bandt s efn. Aus dicfcn lir.d zw...- ü liori v<'i ichic-.' 
dene Abichnitte in den Erklärungen der Soi htaKä- 
£vangeHen von Hn. V. erläutert, aber er hat doch, 
ohne fich felbft, nach tiem Mufter vieler btTühm- 
*en lebenden Geleliften, abzufchreiben , auch diefe 
Abichnitte neu bearbeit«*t, nrid, *ie wir aus Ver- 
l^eichung fiigen künoen, imanclies j^t bc-d'h-rc, im^ 
flMj^^btr von den bellen Ausie^eni ^a» Gute 

' fjKtnrti'm'i. Dk^sau, %n (terBncBlUny^lu'ig 

ier Geleh rtc^i : l''o:u Zweck des Sbcrales ui,J /■■ihnr 
Schiiitr fuc Freunde der Wonehbiictelifch -ni Fr:rg- 

■HttiiBd tfnttilit^ Schiift^ j^S. ^< C&srj 
1 «• . ■ . * • ■ ' * 



Wie der f ragm*ntift in der bekannten Schrific 
vom Zweck J^a, die Gefi^icbte Jefu behandelt: 
f9, bebrarfert.h ditftr Päu^ der 

Verfuflfer die Gefchiclite des Socrates , offenbar in 
der Abfich^, durch Anwendung der Grund Aitze 
und Mrtiiode d«s Fragmeetiften auf die Hiftorie 
diefcs Weifen , zu zefgen , wie ungerecht und 
nngertimt (ie feyn. — Eine folcbe (/«i^M^io ttd 
abßßräuüi per avalogußs rttiones-i^t wohl fiwdnft 
Denker einl« uriitend : aber der bei'nrf nnch gez<Ml 
den Fragmeuti{>en foJche BewciA: ni^ht^ fo lehr 
Iis «udi Wits «ud gute Abficht vwnäieii. 

PrXo, bderNomalibbniWhÄvetwRy: Dit 

heilige Schritt des neuen Tfßameuts , überfetzt und 
mit Erklärungen verfLoen von Chrifloph Fijieher, 
Weltprieftem» der er. Sprache qnd 4k mnneneT- 
tik (les neuen Tt ßaraents ü£ .nad örd. Ldirvr^^ 
CjzS. gr. Pthlr. 8 gr.) 

ibcr .UeberTetiBer, d«r «lurch. (eine Kenntniffie oö^t, 
Gefinnungen, durch feine FreymUthigkeit und Bc^ 
fcbeidenhett grosse Hochacijtung für ficb erweckt^ 
t«fKatmt feine Arbeit (br Unftitdirte nnd ftfr Pre^ 
diger, die von allen Hiilfsmitteln entblöfsl- find. El^ 
hat nicht luchöäbiich fondern verftändijch uber^ 
fe^t, kante Erktiirungen zuweilen in den Text felbfk 
eingerückt, die übrigen in den Anmerkungen bey- 
gebrucht, wobey er fich doch gehütet hat unnü- 
tWifr weitUoftrg zu werden. RQbmliCh ift feine 
Entfermirj^ von allen Streitigkeiten unrirAuEfKllerr 
auf andre Religionspartheycn ; rühmlich dafs er 
Oberall mehr auf feinen Text, als auf Dogmatifc 
Kückficht genommen. . Von feiner Eioficht und 
preymlUhigkeit Ift efai Bev^reis, dafs er oft vöa 
dergemcii.cn Lesart .abweicht, und unter andcfli 
a^ncb die Doxologie j^Iatch. .6^ 13 fUr unficht e^i: 
kennet; von fdoer1)efel)e{denbeit,^rre^ ^eiiide^' 
zu fr.gt, er verßche üe Offer.ba'urg Johannis nicht. 
Indem er von dem Gebrauche andrer^Scbri/tfleiier 
redet, die er genctat Rat, verrii^i' er Klugheit 
iViit Wahrheitsliebe verbur.den. . „Werl^ch fc^:}.■m^ 
fetzt er hjtzu, von wem immer zu knien, der 
2;rgt offenbar, dtf« ee f&m nicht um Wahrheit 
fondern um etwns ganz anders zu thun fey , oder 
er ift wenigitensfeh' albern undeintaltig/'Ein Bey- 
fpicl von reiner Ueberfetzung und den Anmerkun. 
gen dazu^zu geben» wShlco wk die Stelle z Cor» 

n, 3. u.f. • 

3. Ich will aLcr dafs ihr uriflct C>rfi u'iii etuh dieffs tu 
Geiu'ithe fiilireu) dafs Chiittus das H.iupt tinr5 jt^ilichen 
(Ji^iJ■iJliich^n) M..iincs ilt ; des Wcibc» HtkMpt al>cr tü dec 
Mann i C'.niÜi Kr.tj^t aL»:r [rn/oftrHtr Mti^ MMd dn ' 
fliiiipt fiiuii Kirciu tß) ilt <»att. 
' 4. Ein je^licfici'Manyi, der tni« bedecktem- Haupre betet 
«dcrwciffä.ct, (Ihändtt fein Haupt b) • 

^ 5. ein VScib nbcr dtc mit unbedcckrem Haupte betee 
oder wcilTjget, die fckundei ihr tlaUpt,^ caiftjCbCfk 
fo viel uls wäre tw berchoien <t.} 

6J D«nn wenn fie. fuh. nicht bedecket, fo kann fiefick 
auch dta Kopf icbecen laden. Nud ab«r da u übel ftc- 
bet, driÜ'ain'W'aiB btfchirinwit Hure habe, vixt Cgmt^ 
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fefetioren (ey, To foll fie lUs K«apt bedecken (um »ium 
fikttticken lj*b''lßu*ul xu »trmtidemj 

7. Der Mann aber f«U da» Htupt nicht bedecken, weil 
er Gottes Bild Bad lbc* ift, da» itfUb ibei ift dft Sbre 
des Manac» e) • . 

8 Defin der klana ift micht tor deid WcMCf 
(dern An Weib ttt voa d«A MiuiM. f ) 

9. Uiul der Mtnn ift nicht de« 'Weib«s wegen , fon- 
dern das Weib d«» Manne« wegen seicbairen woidcn. g) 

10. Dttiiin fbK da« Weib ein« Decke' «uf dem Btupn 
kahea»«(«wi»ii«idMpSatal w&I«B'I») 

ft. DoA üb weder der Mann «trat da« Wjtib ne^h dit 
Weib ohne dem M^nn in dem \Uxxn {in 4n» Sricbe3^(($ 
Clifißi, iK dir Gei:tciiii Jes Hen u,k) 

Zu diefen Verfen macht Hr. F. folgende Anmer- 
Icnogeii: 

" ; ■ ' ' • •■ 

b) Vm tn rerftehn , wns hiur 'ger>2t wird , mnfs nwn 
%i{ien , dafs damals liey dm Griechen und Mot i^cr.l - 
dem, :inc Decke odci cn bedecktes Haupt djs S;ni-.l<iii.! 
und Kcuju c':clicn der Untcrtl)ä:uxl:cit und nllii 1I0 Gt- 
eenthcil dci heutigen Gewohnheit gcwcfjn Nun 
naMc Paulus V. 3. 'Refascr, d.ils der Mann der Herr dt s 
Weibes fey , uai! dns foltcHch d*» Woib dei* M inne gc- 
fcorchan inuiTt. Vi cc.n aJ-fijcin TJ jnn mit bcdccKtem HflUpöS 
betet «der wcifT^^c-t. des -WciJb hingegen mit unbcdjck,- 
. tcm, fo erweck«« fic den Verdacht, d^ls fic in il.rein Plau- 
fe die Ordnunw Gottes uiri^kclfft haben , dals das Wctb 
tierrfche, der Mann ober {jeborche, und f<c handdt dicfiäl 
«vide» die lihr«tbjfennis, die er Mnin .ObesbiVpaUf . 
Ikh CilirUlD,.' •afttir>dMir «r umnUtelfMr ftetit, fcKoIifig 
■ yi i .er vetnlt feinem unficlitbaren Herrn' feinltecht*ireBit 
ef ila ffcfitoares ZtichW der tJntcrwinfigkcit at» ficlf Aar. 

l)i Sic entehret ilir Obe l-., ■•p't , inretilllann, dcnrt «» 
läCii , als vrer.n llc riie lUrrüluft des Mannes t hcr fich 
Ii iclit ci Kenne , Tondiirn ron ihin unAbhaogig icyn wolle. 
Ii (it entehret fieh zugleich. Die« lehrt der Apoltal in den 
folfendci^ ■ Wonen. 

d) E» ift eben fo unanftSndif als ob fie beicÜMNreBWirc. 

Tauloi redet von d«r cbctnaligijn Sitte und 6ewehnheir. 
■L)\c Gri'-.clirn l-,L^ltcn es einer z\!i-!uir;«n VVc-b.- pcrion fiir 
uncriavibt lieh olme Schleyer öfTcrtliLh fchn z\\ lafllVn. 
Ganz" Gr»'<chenlmid ttttrde fieh alfo K^i'. £ . und »on 
den CSriiten äbslt g;«r«deB habt« > v eon Kirc Wcil)erund 

ii(.ii«fraucn mit entbidbcem Angeßchte fich der ganz«» 
'erran'.ü.'ü.-.e gc.ici^et hStten. ' 

e) Der Mann träge Gottes Büd und Wütige an (fch,' er 
ftellt al» das Haupt der Familie Gorr\er. Er alUiw hat 
fu g«biet|Ov Wenn die Fmuctwuiiefiehletf fo gefchicht 

. CS im Nfliiiea de« If ana««« 

0 Diefrj ift aus der Sch*)pfung«;^erc'p.icfice des Meli? 
fcl.cn btk^DJU. Gott likicte des 'V-iib aus rcr Stit* 
Adnr:.^. D:?. Weib iß demnach ein T'.icil <'i^ ."«tanucs* 
Der Mann Üt alfj edier und höher «Ji d2s Weil-. 

ft) Das Wwib ift zu dem Ende ;<efchaffen worden, difs 
Tic des Mannes Gchulfuui fcyii roifte. -Sie ift .,]r.> aurli 
von diefea* Seite betrachtat geling» als der Mitun S. 1. Ik 
MoC K,s. V. Ig. 

h.) Uu Gri*;cliifth»B ftaht eigentliah : Dtr.'::ui ' / r/fr 
fl^eil} eit:i Cttc-nU nvf ilrm Hi^i f fe ht'fe:: ; dr l oi'sii'.Lcr 
lie foll einen Schleyer, eine |jii.lsc Labcis die djs Zeicl cn 
ihrer Unrcr«'ur%keir, und rlci;,emi(en Gev.'alt ilJ, <!ic der 
Mann über Tic hat- Fs .wird -btr liinzu ifcfefzt : ilri I h- 
git'wigiH. Das kann fo viel hcii'scn : Sil foll bcft'.liycrt 
feyns atw Ehrerbicruny ^c^cii die Engel, die unficl thare 
Zufchauer in- den ch.-iiHiclrtn Verfnnnilungcn find. Noch 
füglicher aber erklärt man es aus £f. 6, 3. dort crfclik-inen 
die £ii|itw Gocie» Qt^mmi fieverbaUeaaber AaSik^ 



gtilcht aus tiefer Ehrftrrcht" eegen die Majeftät Gottei. 
Paulus zieht hieraus dicCs Lehre : So wie die Engel ihre 
Ehrfurcht und L'ntcrwi!rfi^;kejt gcjen ihren Herrn durch 
Bedeckung ihres Angefleht» bezeigen , fo follen die W«i« 
bar in Gegenwart ihrer Minser« dM Goiti« Stell« vextre* 
•Mkdiete9c)r|pieler«%ni* • : 

i) Paulus vill dafs man fehlen Setz ron der Unter' 

»•»irfi^kerr v,*.. Weiter nicht vx weit ausdchrfni nicht zu 
i'-r-i kiankur.g tnif'vbraucficn , fie nicht ai= M I^vinr.cn bc- 
h':ii.!clii r<ll. £1 ;'.eigt alfo, dafs wiewchl der M-^'.n in 
der; Stand« der NTatur «inen gewilfen Vorrui? vo; dorn 
Weib« hat, doch beide in dein Stande der Gnade und ;Is 
Chril^cn betr.ichtct gleich feyn, Bcydc nimlich fmd cr- 
lüfet. Beide haben^lpdten Aafpruch auf das himmltichc 
Erbtheil , «b« ttn» c|ttifta»4vd| iäae&Todenrorbenltoc. 



* ' Dfi fcy geoojir» vm ifiur wall .Rr. F. geleiftet 

2a bezeichnen. Es würde \e\cht feyn , n\h ihm 
Überernzel8e£rkUfn>ngen2adisputiretv, aber hier, 
wer es taf die Güte und ZweelmMÜ^KtK ftifier 

nemöhungetj im Ganzen ankömmt, würdp es völlig 
fiberfKifsig fryn. Geniipf, dafs der Vf. darauf rech« 
neu kann , die verftfinilifte Lefong des N. T. 'dorch 
fi'mc UeberfetzimfT krk'ffij^ bi fordert zuh«beti,und 
belbndtrs anter feioen Glaobensverwandten viele 
SO findefir.ditfiliiü dtflirtoiltrStiliedAnkeifwdtiltii. 

; SCHCENE rrrSSES SCHÄFTEN. \ 

' OtoRTDruck ort > Kiüiu Gedickte von M, r. ß. — 
äam M Mmm» nwpie^ tatamtf ktfinm. 
iia S. 

Piefe (atfiicbte enpfeblefl ficb doreb gute E>au« 
ne , ein^ meiHetis tefdtte VeHHIdMioiv, mä iki«!* 
feiten pcx^tifche Sprache. Vjon der letztem wird 
in&n el^cb hn erftcn Stück an meine Freunde B«y* 
fe!th?*»Nh*r- • iÄbw a« der AiwMlMiifi • fehlt 
hti ntcrall: aüch ift wider die poetHche Wahr- 
heit hiufig gefürrdiget. Das kleine Lied S. ^ 
•liraR .«BtUk BeKrer4:l'«Uef dfefer Art ; ' 

"Dnni fohfiBme meiiier Tett» 
' SlatkkttHfnr Uuett Ktagt^ 

Dl« Kli!?e» fehwarzen die Tage oieht, fonJ«« 
mT klagt, weil «'ie Tage fc^warz find. Und; 
wtich» VerfetzUBg der Wci:jte in einem Lied, 
wclditai eil* »ftt6fiicte Sptacb« betrlcbca foUt ' 



.- ». 



Jtwm, ßitß i» MttT tfSrde . 

Am» dÖHtm f^r^tU tuß. 
Dm, PMUGMter, in. 

Per Füt ke alfo I;at cißc-n Uri^^ y.til ; der Fuf.te hnt 
f i I p P. i'ri^e gei rag en ^ die, fr endlich abwirj t / der 
Futil e ßifit da , und zvrar i» hoher U^Crde dsr In^ 
deflVn fciV.en wi? m-fere Lefer, den Vctff. nicht 
Mch füiehen Stellen 211 bcurtheilen : wenn fit- le i- 
sen Beulrag zur Gt/ctiichte des Ehßandfg S. lö. 
feinen Csftn Zakn S. 41, teiß«^ kfmten laids S.50. 
kfen werden ; fo wcrdCD fit ibA 4cfg|ticfa«« Feh^ 
1er leicht verzeyhesr ' ■ ^ 

Kfc» ' ^Äi^ 
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FBRmSQBTE SCHRIFT&N. 



Bbri-i^, bey H»uJe uni Spener: Der 5^- 
timber der beritnifchea Monatsfchrifc eothält t. 
einen Auffatit von Hrn. Möfer, Uber die Krasse: 
IFSiniMi bildtt (ich der ätut/cht ^dtl nicht nach 
dem englifchen^ In En^ihßil Viod die jlingera Süh^ 
ne des Adels , er mag ft» bodi fcyo , hIb er will, 
h\oi Gentlemtn im eiycntüchon Verftande, d is \{\ 
ürtMkiu^liikifigeöohrnt i ued bis dahin i dA(a fie zu 
einem wIHtUchen Kronleho RelanRen, von allen 
Vorrechten des wirklic5i*-n Is aus^elchloffen. 
Ütpgesen zeugt in Deutfehbnd einHe^zoj^ wetin 
der lieb« €ott' firiti Ehebette, Tegnet, zwölf Herzo. 

fe; ein Graf zwölf Grafen; ein Fre3'hi*rr zwölf 
reytierren, uneeachtet das Herzo;^rlnim , die 
Crtifchift, Oirf ÄftFreyherrlichkeit aite Kronwür- 
den find, and lange auch in Deutfchland nur ti 
nem sa Theil wurden. Hr. IV!. zcii^t, Klais tnuo 
^lidi unter dem Adel, und den Edelgebohroen 
(odet wenn man diefe« Wort nach dem itzigen 
Curs fik un^efchickt halte, den Adlichgebokmen) 
ataen Ünterfchied machen kUnnte. Er zeigt, 
dafs es gar wohl thanlich (e^n würde, mitt^ 
eines mllgemeinenReiclisfetthifles feftsufelsen, «dnfii 
Um diejenigen aülich gebohrnen, oder geadelten 
zum wirklicktn Adtl gehören feilten, -wvloiier. ein 
Herzogthum, GtwSmikh, FreyherrUcbkelt od«r 
«ine andere Ueichswiirde bekleideten , die übrigen 
^10^-^ jUUUft^giuit behielten, die, fo bald fie 
sft A<lel«tlrttr4en und Gttteni «ffatAeawQrdeii, ia 
wirklichf.'i Äiel verwandelt würde. Der Itzige 
landTällige A.del fey 6nrc\\ die ükelten Reichsfchlüf' 
fe, wormb die DienfUenteder FUrften deuHeichs« 
Jicnlllruten gleich gefetzt-t find, vollkommen gd- 
deckt; jedes landtagsfähige Gut, fey in diefeinBer 
tracht Kc}chsherrlichkeit, ui»d gebe damit feinen 
Edelgebohrnen Befitzer die Reichswürde. Eben 
das gelte von allen mit adlichen Freyh^iten ver- 
knüpften Bedienungen im Reiche und im Lande. 
Hr. M. ftellt noch manche andre artige Betrach- 
tungen hierüber an , die das Handeisgi werbe der 
Edelgebohrncn, und ihre Vermifchung mit nicdem 
Stünden betreffen. — Ein Ungenannter rügt Mit- 
brttiuke berf Gtvatterfcha/tm fthr gut; nor liMtlv 
bemerkt werden folicn, dafs an vielen Orten die- 
fe Mitbrättcbe fchon ziemlich von felbft abg^fchafit 
Und. 3. } Uber die 'Brttdergemeuien In -4$ordaaieri> 
cn; lefenswürdjges Schreiben aus Bethlehem 
in PenfylvAnien. 4} Hr. Rekb»g handelt vom Vor* 



Itage der Philoroßhie in Gef^rfichf n , ' nnd ver« 

fi|ei^•ht kurz die Miroier des Plate, Cicero, un4 
iurrie. — 5 [Jeber S^ilandcr ein Auszug eines 
Briefes des Hrn. .^>J'epk Banks Präfidenten derKünj 
Soc. der WilT. in Londeh an Hm, Q^h. AlßtSrntr^ 
Direft. der fchwed. oftind. Comp, in Gothenburgi 
aus der fchwedifcben g^U Zeitung von Hrn. Grö- 
«ling in Wtiitiar Oberfetzt. Ein guter Bcytrag zii 
So!:;:i l:rs I-ebensbefchreibung. Kr bot Ach Hrn^ 
Bjnks zum Ketfegtrfabrten auf der bekannten EaU 
tfeckurgsreife felbft' an; fie wurden die -cilrtKffei 
ften l'rtunde. Er itarb zu f.onHon den 17. Wari 
— 6) Ein Mitglied der Beriinifchea Schützen« 
gitde vertbeidigt die ScbUtzengiideh gegen de^ 
Auffatz im Jun. 1785. Er müchte iti der Haupt- 
fache wohl Recht- behalten. — 7/ Hrn. D. 2ti^j '1 
kurze und paflfeode Rede bey der GrUndung d^ 
neuen Cliaritej^ebSudes zu Berlin d. 3. Aug. 
Der Künig hat dazu 40000 Kthlr. vtrwilligt. Ei 
wird nach den Riifen und unter <jer Aufficht def 
K. Oberbinfpeftors Hrn. ünger aufgeführt, tftals 
eine Erweiterung des bisherigen anzufehn, und 
ein Theil davon ift zum [rr€nhat%Je beftimmt, in^ 
dem das itet mitten in der Stadt liegende dahia 
verlegt werden foll. ) Dtr aUr »tii der jungt 
Dichter eine Erzählung des Hrn. v. Nikolai in St. 
Petersbui^ Ein junger Dichter Ubergiebt einem 
ilten ein Gedieiit nie Bitte es dnrdisnftbn* 



aite g^ts ilia» surlLdc« 

Der ur.gcduldge Jüngling überfiehc . ; 

Die BUtter mit gcfcbwindem Blickp. . •. \ 

„Drey Wort« nur getiljfct ? £y ! * f ■' . • 

• viDasfinBtsaich fahr t AMdw waruwdcnn dk^c iUi|Mt ■•>■■ 
„Warum? — Mir fchiencn eben dlfelc-dTif ■ ' 

„Die einzigen von Saft und St&rke • 
'„Was folken dk slldn im samcft la^m W<ritt?f- . 
„Ich ftricb fic weg. Sie finden lacht * 
„Drcy fchlechtere. Dann ift das Lied vollkommen feidit. 

9. ) Nachricht von der Verbreitung des Wunder- 
glaubens in England. Ziehens Prophezeihung hiK 
auch da Auffehu erweckt.'Zu London ifteine theöf»' 
phifiehe GefeJlfchaft entiHnden. — xo) Ueber aka* 
«enüftbe Vbrlefungen in I>eHtfchland. Ein ITnge. 
nannteri wünfcht L.e^ions . Tabellen von ailen Uoi' 
Verfitsten , worinn nor leider gerade die erlj^ries* 
fi^iftea Rttltriitcn an ^wtrSen mit ~ ' ' 
ftncmflUtfen ftys wtlrdeii« . 



KUR!ZE NACHRICHTEN. 



AKADIMI3CHI SeHnifTTN. Lrf/'jig. De exc!nj:lis bJb- 
licis in thcologia iimrili ctutc adinliLndis. P. 1. Pro. Li- 
je%av thcol. dei. M. ^ug, tVai/ m. Sept. 65. fSf. 



Elwndnf. Progr. de Chrifto, dcreandatum fibi a paW 
duplex rur. iimn exfequente cum virtute, et iM^t^aus pa* 
tti «bediente. Scr. Ji. /r. AmA. ifonar. 26 S. 
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A L L G E M EINE 

I T. ERAT U R - ZEITUNG 

• • ' 

Mittwöclis, den 9ten November f7gf. 



HÄNQtü^tismsssNscnjipn. 

HAMQVKa. in deir HeratifilirficnBiMMsanJfoiiir: 
Hattäluni^sb'hliothe'', hcraosf^rgeben von J. G. 
BUJch,?Tof. ünd C D. Ebcting, Vorfte hern der Hand- 
.iangsakaJenie. Gr(l«stind z «veytes Stück. 376 S. S* 
«784. (Subfcr. Prt- is ewies jeden pgr. Ladenpr. 10 j^r.) 

Das erftc Stück dief^s für *in« fehr «chtungs- 
w/iir i^c Klafl> der Nation wichtif^enV tttf«er- 
dein für mclirere an Jre angenehmen und iinterrich- 
tendcn perioililclK-n Werkes , fi'ngt fo^^leich mit 
•iner vortrrflichcn Abbandlong des Hm« P. BUfch 
«o, in drrd«r beiide.nfcende ahd qrdnnßRsvolle phi- 
loAiphircbeGdft ihres Verf. auch ohne Vorfetzun^ 
feines Namens Jeicht erkannt werden würde, mit 
4«r.Abh. tAtrtUt üfftiUiuktn MamilungUQmpiame», 
Viele GefchKfteltOnfiea nmnttK^icb von efnemMen. 
fcben ausgefiiiirt werden. Jeder hat ein beTtimm* 
tctlM von Ktüfften zur Arbeit. GeAJi^fte^ 4j« 
die GflBsen davon ttberftelgen, wM^en MrfimAr 
dnrcb unti^rgtoränfte GehUlfen , oder dorcti Ver. 
tbeiJopg der Arbeit anter meh. .re Perfonen mit 
Reichem Rechte für die Meinungen und Eioftch* 
tcn eines jeden, aber anch mit pleicbem Reclite 
%i\ dem VorrheiJe des Gefchaftes betrieben. Bey 
einem in dem erften W(!ge cinrenchteteti and 
wohl geordneten Gefchä/Ce lalTen uch die Grffnzen 
picht an^ben, bey dem die Möglichkeit, es ge. 
hlirig zu betreiben, aufhörte. Die weitlfioßgften 
Gefchifte ktfnneo (Ur eine« Mann, der FieiA, 

grUndlMie dfifidit, <3ett der Oidatniff vxÄ die 
labe gehörig zu befehlen hat, nicht zu grofi und 
SU fch wer werden. So richtig diefes ift.fowUr- 
de dodi Rf. B. wohl ibisfcrfieiNleff werden, wean 
ir.r^Ti feine Behauptung To nShme, dafs die Gren- 
zen der blofsen Diredion der Gefchäfte bis 
Mt Onmdlieke künnen erweitert werden. Vn» 
fcfJBomiter find fie, das ift gewifs; allein auch für 
den «mCgften, weifeften, ordcntlichften Führer 
grofaer and wcitlXufleer Gefchkf^e hat denn doch 
auch der Tag fein be&tnmtes Ziel , und sro Ende 
wurden fich doch die Gefchttfte, von denen er bhs 
dit Hanptaafftcht führet, fo blfufen ktfiineB, 
da&er nicht einnat Z*h behielte, fein Ange tu 
rechter Zeit, C wie Hr. B. mitRecItt fbdert) dahin 
»0 werfen, wo es nüthig if>. ) Hitic^pen kömmt 
«Ib Hann, der in der Handlang aUca feibft thus. 



fein Aug« kl aüen Winkeln Iiiben wttf, ieiHen zm 
f^rofsen Dingen. Hr. R kannte einen Minn, der 
immer zu f*gen pHeßte: Companie U Lutnperif^ 
der alle feine Gefd.iiirce ohne C0llifM);mMM'alle3 
betrieb, fich grufi».'n Reichthum erwarb, und mit 
fernem feiner vier Schwiegerföhne in Gefelircbaft 
treten wollte. Oft^eötftebt indefg ein Grttnd soc 
VerdnifiiiDß mehrerer Air ein Handlungsgefchlffc 
BUS der GrOOft dcf dasa mtthigen GeidvermiiMna. 
Das ift die 8ew<lbiilicbe Veranlaffamr '^f^UtiSt 
thudluugtcoinpaittni. 

Das erforderliche Capital kann z« grofs fer«. 
als daf^ ein einzelner Mann in der Nation, oder eM 
aus v^-enigen beftehende Pnvatccwiiianie, es 
aufbringen könnten ; oder wenn es avch fo gdd- 
reiche Leute giebt, fo haben fie den Willen nicht 
dies Gtfchäft KU unternehmen, oder keine KeonU 
nifsdazu, oder haben ihr Geld fchon AinO vev- 
Reci(t. Die AasfÜhrang der Gefchifte ftllt frey 
i*ch bey einer öffentlichen Handlungfcompaw« 
denjenigen zu, die die Gefchicklichkeit daea h». 
ben, oder ßcb «atrauen. welches neift die Ange- 
bef detfelbeti find; indeft mufs doch jeder Theii- 
nehmende ein Stimmrecht behalten, welches dem 
Gefchitfte keine zaträgliche Lage giebt. Mae 
hat aiKb meiftena hier dea Geldes gleich zu An- 
fange zu viel. Ift gleich das Geld da, fo find 
die Gefchäfte doch nicht In Gang gefetsc Bey 
den vorlKufigen Einrichtangen , die voo dem 
the der erften Angeber abhXngeo. bedeDften diefe 
meiftens zu fehr ihren Vortheil, Sie fhld elf» 
eben nicht dafür, klein anzufaiigeA, nl» der Sadit 
lortzaj?ehen, und nur erft bey gern ehrten Gefchaf- 
t»n die Anlage verhfiltnifsmlifsig za crweitero. 
Daher find die kaafmSnnifchen ünternehmanffen- 
eines Privatmaimea glöcklicfaer. Um der Conrur- 
rens Bit «ellm anszo weichen, bedienen fjch oft 
Handl. Comp, der Monopolim^ welche fie doch' 
nicht nöthig haben, wenn fie zur Erweckung ei. 
nea m der NadoB fcUendeo Handels errichtet find, 
oder einem fchwach betriebenen Handel nur mehr 
beleben foUen , oder wenn nan durch fie blos in 
dner Nation em Gewerbe «rswlngen will, weU 
dies dem Lande fonft fein Geld entzog Sei» 

S^Ä**'^"^ ^' *3 ttber dsS letzten 

Pankt hinzufetat, und follte m .||« Rsgi^ 

gen , ehe & ilA« flewiUSglU« in Mo^li^ . 
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entrcbliehen, reiflich envogen Trcrdcn. Ergiebrza, 
dftfs« WCfiB durch den Betrieb einer Hanülutigscom- 
psnie für 5ocro Th!r. »n Pröduften der InJuftrie 
verfertigt werden, und durch Handlungsverbace 
H^b luir ein crzwiiORncs DivUeml von 6 Pro- 
W|it echdtpn >vierd«, 4och nicht diefe 6 Procent, . 
lindern 'tcjuahe m volle Capibl Gewinir 
dts Landes fey , das fonft eben tlii-Cf Wüarcn 
für 50000 Rtbir. aus der Ftjeta^e toa. »>^ber, 
firtst er Uma, fehr oft' m der Ful sncli fo 
bt'wandt, dafa eben durcb folche Unternehmun- 
gen andere Zweige der fchon in Lan>te beliehen- 
den Privat- ladnftrie nied^gefcb lagen werden. Die 
frtmde Waare war vieUtifht ein Gegccft:ind de» 
ifchenhandelü. Die einheimifcbe viel theurt-re 
kann es nicht mehr feyn. Da» Handelsverbnt hält 
Jjefie'jnnx aus dtm Lande. Man gebe wobl gar 
Ib «rdr D«t der Contreliande su wehren, dafstnan 
Micb: die Duribfuhr Aijchtr, ja fo gar andrer «Vlm- 
licfaen Waaren verbietet , die diefer Landcswaare 
in den Weg kotnnen kennten. Ueberiiaupt ift es 
UnabiVh ich, wieweit lieh der fibWlichc Eii flufs 
eines durcii Handlungsiwang unJ MoriO|0.ieii be- 
günßigten Gewerbes, auf andre fchon wirklich im 
ijtnde btfiehende Gewerbe erflrecken künne.'* Zwey 
l^^rfachen find indefü fehr wirkfam, uro drn Arge 
bern d(*r Con panie übtrrriebnc Begüiißl^ui'^;t n bvy 
den Grofsen verfchaftt-n , die Ui gcdult der letz- 
tem in wohtgemefnten Unternehmungen zur L'e. 
fördi^rung der Gewerbe m eiium L;;tu:e, und die 
^ufinerkfanikeit dt-rftlbtn auf di« X'orthti^e eines 
grpfson und gilirklicfien Kau'manoti, nitÜt feiten 
mit hcinilicbeu Neide verknüpft. !u dem Betrie- 
he de r Compnr.icn felbft eJ^rHehen oft Mängel durch 
VeruntriJu.nigen der Ded-c atep, zu welchen die Ge- 
winnfuc^btihrer Odiciaoteu immer einen Vorttäifd xa 
Anden wdfs.fn'deili ihnen üireB« ftelhiftfr iAt Alfgeiaef- 
licn esnRtch» dz7.v ', chnc c'-f-, die Creiir.tn d^vnn 
gfhirrig auf:;:riathc v.criitn koPr-er}di:r;.l) übertrieb- 
ne Ikn chnun^tn fiiriinf DienfticHlDtigra dnrck 
Vernachlafsi^.ii^;; der F.ifj :.r:irgswc«'.r' , :,' ■] »n-n 
zu ft'.sr auf iiie E;.:triiglicbkc:t iles rr'i-.uo, -.i fixb- 
net ; un J felbä' dadurch , dafs fie .lur Regel niacb^ 
den nii>;;Ucb gr6fiiUrn Gewins mit eineia befUmm^ 
ten i^itpital attf nmcoen. So ptniox dlrflw fcbeinr, 
fb l:ac es Hoch Hr. B. u .'larffi.u ig auscHianderge- 
lerzt und mit t^e^^t nde'u Bt-yfpieien belegt. — Die 
Erfiifaning Tehrt, Jnis keine' Colonien unter Comna. 
lilen gedtüien. Die l'rfacIieD (Tnd, weil nmii uch 
io der Befetzurg und Benutzung der Co'ouien zu 
£lbr RbereiK, weil dieTnfl derKoßen Hir die Com - 
piinie zli grofs wird» d;cfe r.btr aurb hifr viel niit. 
\^«*mßem gewinnfn will, und weil oft die Aufoah- 
r. der rdonie ib'tin b< '.oiidern Betriebe entgegen 
fiiht. So focbti^n die Franzisiiirhen Antillen». 
inron4'>^eit Marb'oique, als {?e ' im Jahr 1730 
*l!i' Anpfla-i^iing des CafTo iit:ternahni 11, lan- 
ge vtrgibens um die Eriaubnifs an, ilir«^n CafTe 
m F.'.i- kreicb einHihnn »u dflrfen, b!os weil die 
iadifiüit Cbitipajueidwlloiioßal iisbt WiM^VV 



tr; eodlicti eririelttti ite fie zwar, jedoch btotzuii 
auilMbdirdieii Verinnf. Wir Ubergehn die lefena. 

wUrdij^en Bemirkunden, dh Hr. B, über die Britti. i 
fche Corcpanle in Uliinäien macht; und ziehen I 
nur noch die Vonuf feizungcn aus, unter welcher 
er allein (fle Errichtung jsrofscr Handelscompaniet 
(tir ztiitragKrtj häftt. Sie find fo!gende*r 1. (ftTei'ftfc 
che Handlun^-companivn ir.iUTen der letzte \V g 
feyn» eine Handlung io Gang zu fetzen, weoa 
ficb fonit kein Mittel dazki'aiisflladig tnaclrni «der 
abwarten läfst, 2. Wenn ein GefcbÄft fchon in der 
Nation bekamt 'U\ und mit einigem Erfolge betri«. 
ben wird, fo isufs q-romenntbr eine Companie 
auf daflelbe eingerichtet werden. 3. Man mufs 
nie eine Companie mit der Abficlit und in der 
Erwartung errichten , als wenn das C.e werbe, für 
welches üe errichtet wird, beiländig in ihren 
HiEtrden bleiben mliikte. 4. Monopol}», n sttrEki- 
fchrinkong des Privatliai dels find einer Cp. nietnali 
ZU ertheilen. 5. Nicht einmal eine an üe zn zahlen- 
de Auflage für die Freygebong des Handels zu ge. 
ftatrep. 6. Per Garg der Gcfchifte mufs demje- 
nigen, dir in Privathandlungsgercliifften als der zu- j 
trägliehlle erkannt wird, fo Ähnlich gemacht wer- j 
den als mdgiich. 7. Die etilen ihrer GefchVfte 
mOfTen klefa feyn fm VerhSltnii^ 26 demjenigen, 
was man glaubt kUnftig thun zu können. K. Dtt 
Gebalt der Bi dienten mois nicht fowohl aus dem 
Belauf der Gtfcbifte» ab ans dem erfaun^en reinen 
C' V. inn Iffifromt werden. Ihr fixes Cc hak mnfs 
Z i ji (liüreitheud zu ihrem Unterhaje fV) n , aber 
Lt' cifiafs Hftd' Bcrdcberung rnüffen f.s erft efi 1 
wnrti-n k{»n«'.en, wenn das Gtfchfift recht cistnrg'' 
lieh wird. 9. Den Bedienten, in cferen Hfinde d»r 
Geldvorrath der Compar.i" fl:er>;t, u.üflfQ dicRerh- 
nungen in der m^licb kilrztiUn Zeit abgenom- 
inen,HDd dtr Cailenvörrath nicht litnger 'in ihm» 
Händen gel^fT^n v/eri^t n, u'; (S die Betreibung 
der Gefchaüie Bothwenc.g c^rcdert. JO. SelbU 
auf entfernte Bedienten find die bcrr^^n Utztni 
Piiirnte j»nwendb;ir. ji. Colonien r.iifsren ilen 
Ccn.panit-n nie untergeben, und nimmermehr i?. 
ihnen I^nd und Leute zu regieren OberlaHen wer !en. 

Noch cntbitU da« erite StUck tin ttid jiMsJulur. 
fjflen Bber' den DoMnmerlkanüfehett Hattdel der 
Kt)t:lTiider , u.t inen Vei r.it f) einer Berc clinung der 
Bank von ERgiaiid, wie auch der Summen» auf wel- 
che' (Ich deren Zettel belaufen, von Hn. G. v. Br" 
(Grsf V BrfiVP in T cndon. Die ifzigen Einkünfte 
der Bwr.k wuiii n hier nul gco.cco Pf. Sf gcfchttzt. 
Im .Taiir 1775 Letnig die imXfinigretrhcircnlirende 
Maße in kht genier Münze nach den Regiftem def 
Münzmeifttts, ic,o(S35p4 Pf. St. Zaietit Ifaeh» 
richten von utut» Bflcbem «ad Uaitdlaagarit»- 
detnicn. 

Im sweyten Stocke ilelMk wa»tS-Fnuh/Hkb 

Uhr dfu r:i ß:J:ken lluvdfl z\xf dtm Jchu:arxen Mn- 
ve von U'i.iSf.in Etoti r.thSl l eyträ'gcn zur Gefchich- 
te des ri lufciien Han^'eishiuff s S'ednef James und 
Cwh itt Cdiifi»ntii»epel» Sk. find aogeiiehiB fUr 
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den St«tMKk«r. hier ahn keines Auszuges fiihig* 
IL* U^er Hmmitniisvfanzen bey Gelegenheit «• 
Str Hmieitftr^ttgkrit über eine durch einfti be- 
'dd^S^n Bibkler grXaufte Woare, öcreo Cezahiurg, 
saebdcm die Wwire Tchon Uber See vrrfutät U'ar, 
SU9 dtui Grunde vcrfa^;^ ward, weil fie nich*^ die 
verlangte Soi-te wäre. Im April 1783 kCrorrt ein 
beeidigter fVläkicr 211 A, und tragt ob er Ctruccas- 
Cacao feii habe. A» der unter diefer Beuemung 
4entieiclieft ?oo St. Thorets «lop funken hat>e, be- 
jahet es, uml führt dtn M.ikler xu der Waarc-, fol- 
che zu be(chn. i^er Mäkler erkliirt gegen den 
Kontor • Beiiieoten des A , der wIChrend diefer üe' 
fichtigun^ da {;ib!i', L pm , liie Waare f'-y fci.iSti . 
ÜC zwar nicht ilas wcii'sliche Aiiftl'.ii habe, dasi^i^ 
Caraccas- BohocQ fonli von der Aftlje, darinn lieKc« 
trocknet wUrdciif erhteitep. Die Antwort dti U«> 
4it«t*D war: der Otepo wMe verkaoft, wie n* da 
SU feben wlbre. Der MüV.ltr. nahm Proben rnd 
gieng damit am B. ß Uifst dtircl) eben dieiea Mi>k:«kr 
9;3SSeke davon kanftn, und durcb feinen Uedicn- 
ten empfsuigen , un-i ::\var dutch Auswahl aus ei- 
ner l'arcey \oii 040 Sürkt». Zii Ende des M^y 
fchickte A an B die Rcfhnu:iR, deren BeJaur 77^8 
Mk JaScbiil. Bapeo war. Letzt rcr aber erkiur:e 
nichf lange daranP: er hJftrp die Waarc racb Spa- 
r.itn RcfuiJ'^t. v(in f»'iiM-n romirstttiUfn nbcr au- 
tiientifciie Attt'fiate erhaiticn, daft diefer Cac^o 
kein caracktlUier fey. Omnitteat bvttedie . Waa. 
re aufgigi'bfr. Sn- lif^efiirdrs Verfenders Rtch- 
nung. laot^teu bfzahit «oiii ]*,. in Hofnang die 
Sache zu vermict«-lu, «lim A 5718 klk. la^Sckitk 
£(attko auf Abfchlag. Die Vcrglekhungsunter- 
handlimgen zerfcbingen fich, nnd A verklagte 
dtn B. Diefer wandte ehi , Kläger habe nicht 

Seliefcrt was^er verkaHft butte » bucec aifo voa.drr 
Ibge entbanden -xn werden, und da'fa der KIVger 
an^^thalten werrif 11 möchte d e Wasrs zurlkksio- 
nfhmen , Tind tl..s•^l ^lhh^■JTlich darauf gezahlte Celd 
nit Koftcn und Inttn fle zurück zw geben. In der 
erftcn Inftanz wor fchoo virküch gegrn de^i Ver- 
küufer der Waare gtfprochtn, als ein Gutachten 
von den Vorflthem der HandlungsaKadenjic ver- 
langt wurdf. Das . Gatscbten des Uro. Dliff fi, 
Ebeliitgivid Nomann, aber fiei zum Vortlieil üt^s 
VtrAXufers piü;, uF-.d da <s fth liauptuiiii th auf 
die HaniUurgsufauz grlindete, .vernu=gB \v«]ciier 
dne Wnre nach der Abiiereroog bezablt Nverd«« 
mufis, uud blofsein hinterher rtkannter dolui o.-a- 
ins, oder hejio tnormis die Zahiiing lu verwei- 
gern Reebt geben kann , fo n!n.n.t Ur. H. Hnvon 
Aiilefii von der den Ustidlorgsufar zeo b(-y. ''tir. Ric h- 
ter und G«'ftt2;rcbrr 'gefctif.rei.den KbclJrlit zu 
liandelr. Es Icy gar nilht i:i.t, wtnü (-fTichte, 
kdbnders foicht>, die nicht ( igendich Uandlung». 
nfickte (eyn, die HandekvofBnzen gans ttberfirnn. 
Wenn ein H^nvlelsort ir. tien Kuf komme, dafs 
l^ine Gerichte oft Ausrprüche thun, «üc den be- 
lianoten HandelsgebriTuchen entgegen ftehn, fo 
kflnae ich friBcHiadiiün wüg,<i<ii cdmUta. Vor 



daigcp Jahren wandte fipb eine aog^Ajiene obrig* 
keitiiMie PerAm einer ffcwifleB Handehfedt, de. 

rtn HanJel feit einiger Zeit in proficn Verfall ge> 
rathcu war, durch Briefe an Hrn. Düjch und bat,- 
ihr bey denKaudeuten in Hamburg wirkfam zu fey n, 
dnis fu- üie Handlungmit feiner Stadtincinem gcwif- 
ftii Ii«:]) III 1! crüfTneuden Wege verfucbeu uiöchteo. 
Iiis isntce Jiher vor mebrern Jahren ein bamburgifcber 
Kaufmaiui dort «tae \^cchfeifoderapg eingeklagt, 
und war mit dem Befchcide abge wiefen : „die Fode^ 
„fj! y iVy zwar liquide, und zur exccutivifchen V.'ü.- 
„trciL'ur.gqualificirr, aberman künne doch den Bür- 
,,geT nicht fo drücken." Diefer (wir möchten fagen 
l'afi r.hdiritifche) Befchcid thac der Stadt nach lan- 
ger Zeit noch den Schaden, dafs Hr. B. keinen eia- 
xigeh bambatgifchen Kaufmann bewegen konnte, 
nur tioeo kleinen Verfuch auf diefen PJats au ma« 
eben. Hand lung-cgewohnheiten findNormen.aos «fer 
>.*«t jr J«rr Sache tiiliianden, unter Mi nfchen wcirlie 
mit Retiiithkeit gegen einaiid^r bandelten , oder Hch 
wenigftens den Schein geben, als wollten ffe ta 

h. nn 'flu. So gaben guter Glaube und Natur tier 
Sathe 2.11 allen Zeiten au , dafs, wer mir etwas ver- 
kauft hat , da» Geld wieder geben mUfle , wenn er 
d.is Verkaufte nicht liefern kann;. Eben fo, daiif 
derMunn, drm man eine Waare verkauft und ge« 
lieff rt bat, fch iiiclit cir'f;il;fn infiVn dürfe, ilen 
Kauf aufzulieien , VKenn iiim (gleich Verluft daraus 
entC^rM. DirgUitheo Haddelsufanaeil Miofs e&i 
RiflI:^r refpf iiiren, wenn auch {;ltich die gcroei- 
rtii kedite dawider wären. faJis kiin gefihriib- 

i. es'Gcittz die L'fttiiZ aufhebt. B. der Makler, 
ein bt«idigter Zeuge und Unterhändler, foll deti 
Kyu'maiin gegt'n die Exctptit^mm rd tion ß: /cd 
ahUr ^tjlr.e fchiitzer. Die gemeinen Fcchti" vcr- 
Regelt .S>vey ^ugec. Aber fo lange dicfc dtm 
Kavfica'an rieht durch gefchriebAe verordkinrgeii 
auftrugt wen'f ;-. \r.t ein Kicli^tr kni e Befuj-nifs, 
aus grmeintn Hfchtrn gfgen die a.IgrnieiHe iian- 
dels-Üfanz zu fprechen. Kömmt ein ReditiftreiC 
ühcT eiiu-n fo'cht n Handel vor einen Richter , der 
blo5jurii} if>, fu kniui oft t in fchiefer Defchcid cnt- 
ftchn, weil er den Kopf voll hat vcn Diftinftionen, 
xon iqlfa::ibus , die den Ccn.tn& allein anr büo* 
d'g märheo.. Biehcy fngt Hf.'BDfth eine %eiljk-' 
nie Wijfcrhiit: ..Vi''<.u Menfchen dünlst es ein 
„grc>fleri.s Ci^piment, f|M fie ihrem Vert^and^e 
„ro ichrrr, zt< (eyn, wenft tfe' das Gelernte ge- 
.,fcf 'A-i! ce c::\v( : Jtn, wo es rur irijend bin zu 
„ji.nVn fchtiiit. als wenn fie dem gel'undtp Men-' 
„fchfcjntrünndc ft ■•;ei\" Hr. Bti'.ch baut Ctr-ger.» 
dem V* r.tachc, a!ö cb er ein «rklärtcr Feind dr? 
^ur:j ftvwiani fi y , durch folgenden 'LrVfprticIv 
vor, »r.It dem, f>.ir.er wohlüberegt n Eirf-i iirn- 
kong unthchte?, wohl fclbftdis altKiSubigAcn Civi- 
liften sufriede > feyn dilrlten. ,.lSian kann, fiigt 
er, r;c!:t mehr Huchachtung für das R6m:fche 
Recht, fti v/ie da vorliegt, l aben, als ich bey 
meiner (ehr elngefrlirünkten Krnntnifs dafür hege, 
Mc bat ein Voik, oder vielmehr sie hat ein fo 

LI a groAcr 
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grorsT Theil in Erdflifch«, 'bewohnt von fo vi«- 
Un Völkern, unter welchen fich nach and nach 
>i:ie faft gleiche Cultur verbreitete, fo tauge im« 
'tf'r einem Beberrfcber gdbiitivii« aU d«» RümiAshc 
Nie bAm dfe Fi^^n 'und Strd^tfliRlifr Ober das 
UletH und Dein Cu-h (u verrwlßfftigt , als unter dic- 
fnii'f und fich unter fo msnotKfaltigea Geücbts- 
'imnlEteB dsrerftettt. Di«M«»n«r, wciclie den Re- 
}/^ei;ten Rotn« zu ihren EntCciieidunjjen riethen, wa- 
'«n gewiß BH'hraitheil« felir phHÖrophiTcheKupte. 
'Kif« nmnnigraltigen motianes ,f^ritf ibnDifiinctio- 
' r>eo vrarcn kfinesweccsSoj^liiftereien , wie fie io 
bloc fpeculativeii WütViif' hafcen «iitfteheti. Hier 
'^iftf allM ipfakt'rfch und wo Theorie ans derPrak« 
*tik entfttht, und dicCe fortdaurend begleitet, da 
IiJt ea die gefunde Virnunfc ichr gut, und kann, 
Wenns auchg^ch inSubCilititcen hinein zu gehen 
fchetnt, deoroch ihre vollen Rechte behai^tea. 
Abtr man bedenke doch, dafs diefes Volk di« 
Handlung wenig Äb*r die Grenzen der nIltäV,U- 
«hen Kriäierey kanote. Die« welche tfie iai Gro- 
r»en trieben , waren uMrimodMib firemde ederent- 
lefiate Uotertbanen des Reichs, die alle: in bai- 
rem Gelde abzothao f^chtent eke fie nach. HaoA» 
zurück (fingen. 'Vom Credit, der aof lanK« Zeit 
iu To wci en Kntfemnngen gegeben wird, war fall 
BMQiner d^e Rede. Jene fein« Kenoer and Lehrer 
'dM Itedita hatrali alle gar keine Pinktik DOter Au- 
gen die ihre Theorie aufs Handlungcrecbt leiten 
koQiTte. Hätten Ce die Handlung unfrer Zeiten 
mntM Avgen gehabt« fo traue ich ihnea^ stt« ein 
VCn- ihnen nbgefafates Handlungsrecbt t^Urde fo 
autgefiillvR Aryn, dafs unfre ZeitgenofTeo »och 
immer wohl ciamit zufrieden feyn könnten. Aber 
Dan il^ r^r nicht da, and das, was iie in ganz 
aod«n4 GcdcUtspunkCen hefiinunt und eatfchieden 



haben, darf keinesw^es \n de« Handktngfteckt 
unfrer Zeiten , fo roh hineingetragen werden , da« 
einen ganz andern GeGcbtsponkt bat/' Hr. B. b^* 
■trachtet noch «ibige andre UrftdieD, die dasRncbt 
dee Kaafmaima in Gefiüir {etten, wehn er die 
Handelsufanr befolgt hat , nemiich , rlafs die liao- 
delnden Staaten fo wenig eigentliche Uandelfg» 
tichfee tnben« die mitMiniiem hefttstwiren,-^ 
che mit den Handlungsufanzeu hinlänglich be- 
kannt flnd ; nnJ dann , fUfs in des Handiungt. 
ufanse» irtel fch wankende«* jft^ manche in ein« 
«»ftenbaren Colli Hon mit dem gemeinenRechteftf-hen 
und Co gar etwas fcheiobar widertlnni^^es haben. 
In diefn^n Fäil<n erwartet aber die HanclJung nodk. 
die H'ilfe der j^i-ferz^ebenden Macht, diefe reuft 
als Geft'tz beflimrueii, was noch nicht ganr. all 
HaadlungK- Ufanz beftimmt ift, dai Widerftrci- 
ten«l« von beiden au(heben,. die Grenzen zwi(brb«e 
beiden ziehen, Tagen was dem Kaufmann als Kaaf- 
mann in feinen Verj^leichen erlaubt feyn folle^ 
wenn er ßch gleich in andern VorfifUeo det biii;' 
gerlicfaett tebeu gant den bargeriidien' Oeftünt 
gemäTi verhalten. inülTe. Hr. B. wandet ditfe« 
aitsftihflich aaf die allgemein eingeführte Uaa4 
iHRgtafans an, da der Verflcberer aof ScegcCihr 
unter der Polize (dem AITecuranzcontrad) die 
Primie empfangen zu haben, bescheinigt, die et 
dentMeh lanffie Zeit tu den Hfndan det-lttkierl 
lÄfst, voa manchem fie langfara faerausbrirgt, und 
auch oft genug durch eines reichen BankeroC iie 

franz verlieret. Den Rei( diefes StUdts nimmt «Or 
ser den Bücheranzeigeo der ' aUgemeini Zolitarif 
für das rujßjch« Reich auf ser Aßrachan^ Orenburg 
und Sibirien vom Jahr 1782 ein, dem Hr. Ebeling 
voritfafige Anmerkungen ztn- Grjciuektt äur^ 
fiki» ZoUmeßns vorau^elchickc hat. . 



KVEM VACHRICttTBlL 



fnanAWOAia. Vebcr die Von dba AdahtiftvitorMi 

Ai* Su>ipi/chtH Lfgatt im leldm mttwjHbna; vorge- 
legte Frage: Qutßt, Hi fniiim» St^gMi GurtJUtmai eßi- 
' cmdaadimhnnahs mrnat anhmuin paueit tju$ ttättribut 
a^piirittt ■> *t qua* ftua rtntfgi*, knie m»U pt*b/it£ H pri' 

vatim fint vi aähibtiitia ? 4\at die von dsm Vln.fr^t. Schwab 
in Sturrgart einxerchickte hteinifche DifTercation , die 
'den DenkfpnicH luhTf : Qu« ftmel »ft iinbuta rectns, f$r- 
' vmbit viQrtnt ufla diu i im Octobcr d. J. den gewöbah- 

B«r6»D4RVliÄav. Hr. Knus/rr , bisheriger Lehrer der 
franz6äi«ti^j|prachc bej dar Carla - Hobco-Schule in Ssrntt- 
gart, hat die Pfotidjbrinmkbcy gedcdiicr Bobaofcbnle er-; 
hähca. . . 

TePMrll.i>*- Oea aiütn Octoher <t«ib .au Piri« Hr. 
G-a jtHtBiut rottf^taM , PrScre, LiccQci< an Thmlosu, 
dt la MaifiM ec Se«idt^ Royale de Nararre* Andtn* ILe- 



Acordc I'Univerfiti, «Dcicn Proeuranr da Ii Wadaa di 
ftnie, Prafi^ot EtaiMte de PMIofephle, GreOct di 
PUnivttfitd. Grand Maitre dn CdÖista» Louis le Gm^ 

An «bta dem Tage ftarb ebeodafelbft Hr. ^ye«(as -Fm- 
tut Sacamtt.BoHttm Peintre. anden Otreftaar et Profef- 
fear de l*Acideade deS. Lue. 

Unlangft ift der verdienftToll« Hr. M. J9,-r 
ReAor am Gvniaafiuni M Gdrlin, Kurs vor firreiciiwif 
fidnm.|oftM Anu^alcee inie Tode di|4M|ea. . 

Niu» EnFJNOvKGi-M. Die Frau V9n OrM'M zu P»rü 
hat itzc eine Methode erfunden, das Quickßtbtr /» t»ß}i^ 
rtn, difs et fich fcboitlseB lenc , wie ein andre« MmB. 
ohne Beyhülfe einer andern metaJliicben Subftant, «tri 
t A% bcftig^tr Feuer giebt ihm nichts von ftiner Volatilittt 
viedcr. Die Opatädon ift ein&ch ond in wanitcr di 
aber Snmd« tu Ende. Sie ladtr Jcdta Cbyir.ia(Q eio* 
«InlbremlabemerinmaiitaanfthMi. ' 
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., poanec^cags, dem iCtea November 17^5« 
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PA H 1 s , b^. I«rsiige : Dijfrrtations tritimtt 
t our Jfniriteclairct£'tment aC1i0fiu4Ug»iit 
e«r M..i<^ ßw/. Tom. h. 361 S. 
: ^iMiiilMi -&ade uncerfucht' 4er ^. «dir die 
re Ckfthichte 4er Juden im clirißlichen Zeil- 
UD<i wir«! tben dadurch wichtiger nixi anzie- 
hender, da die Geichiclite lies altm TeGainentfl 
gror8«*ntJH;Us fckoQ erfchupft, diefeaber noch nit 
uu Z^fiKnm«foharg twarbeitet, iii jener i>f} m Man- 
. gel an Urkunden wenig Ofues zu ertilrcken« in 
M\«(tr ab«* bey der ZcrÜreuiit^jder bidiv gieböri- 
ffeii MMcrnltMi noch vid«» «n finMrin Um» 'A. 
Er fecot reine DiflVrUtioneo (f. N. afif.) bU au ^ 
SM>Ä^ fort» wovoo die %a^N riyfeni.Mir Natio- 
ailgafeWolKe der Juden, die twr ktjcUm aber 
sor Ltterfirg;;tchit bte |{eMren. Die erfte oder mit 
fortlaufender ZAbl,di« iT/. AbfaaJMUurg befchreibc 
4em Zmf^tM^ äitt. ^ftuUu m Framkrtkk bu an/ «Ue 
tfjkn juUen der CapeCiugifchcn Kooj§et s — , 
-X43). Im Ratiseh \&, wie IKieralt, im Anfang 
der G^rchictite Dunkeihtit, Armuth und Fatel, 
Un4p 'VO fich mehrere QueUeu zu Nachrichten 
Oflfean.'iVctfticbe <lie Judea einzufcfiiifpkrn , zu 
bekehren , und zu'vertbij^tn, meift von FJifcboffen 

Eewagt, dann voa fchwacheo oJer eigf nnützigea 
egenten ua'trrtttKzc ; doch auch zuweilen o«M:h 
eine heilere Lage der Ijack» nud ihrer Glieder, 
die fioh, fo wie die HiaiincIlh cflBtior kommt, die 
■Hcgentbn i'i«:^ {Vlouarchen und BifchüiTeD UberlaflTett, 
«od d«a, Eiu^ufii vpp Urnen nichtl^emiuen^ vermüh 
dcrt «pd von* Iftahtdultang ^eor graui«mften'\(eiv 
loigjuug 4ib«i9!^it. Wie und wenn Juden nach 
Frankfckb kameo* Ift UDge\virs:^deni( die angebU' 
flhliti MacbritfatP« von Judengemeinen in Uii», 
j^ugspHT^ und U^ms im ctften Jahrhundert tra. 
gen aas G^^pritge dar Fabel, wie He der einfliltigde 
Jude erünaeo k»iui , zu deutiich. Nach Hr.de 
B. haben üe Tich^ifbi^CKVOjc .der cbrift^ 
rechnung ala nt(aiiÄw'vol0Biften im Belgiam sie« 
dergeJaflea und von da in 4*9 Narbooefififcbe, un4 
Celtiicb« CM|M|^Hnd ^uiooten heruntergezo!ge9 
mai - aui yfc r ei mi - Doch find die Sltel^n Nach, 
richten , die er vom Aufenthalt der Juden in die- 
iea 6«geaudm fofuhrt, erft attä d«^ Jahr* 




ml Ib "Ar ehri&ficlvn KirchengvibMll^ 2a li^^ 

Seo. AUe IHihe» dvifiiichen (^meinen Gnd au9P> 
3den eotAaadeii: folice e« H^ht -iHnii di> <jrm r i 
ne in Lioii und Vicniv« fey«, deiMi ^boti See. IC 
gedacht wirdi^> £a ianii'su manchrrky Betradb- 
tvrgeti ibrrAnItIteni ZuOind der Jii d — mi at i le « 
Chnften AnlaCs geben, wenn wir Irfen , <taft Vtitr 
iarius in Arles, einem berühmteu WohnplatS dar 
Juden, Ai>olli(iariii8 hi Ciermont II. ^ BiAehfifl^ 
fich in ihren Oi^iceien fehr billig g»-gen Juden 
betragen ; dafs man erft vSec V. -auf n S vnodea 
zw V'Hnrfs, .^giie, und Kparce, den Chriiten de« 
Antheil an Fayerlichkeiteo der Juden, und See. 
VL auf 49t swfyten Synode zu Orleans die Hejr. 
rathen zwischen Juden und Chrifttn verbot ; dari 
Ss-noden fs waren , welche (S. Vi j es unterfasiCcflL 
den JÜde« <AH|{keitliche Aemter und bUrgcrTkM 
T^t^dieoongen, wo Ce Ober Chrifteo Richter feyn 
Konnten , zu erth«rilen ; dafi> erü unter Chlotar il. 
auf einer S>|n)ode'zu f^ma fi« von arilei iSMltor 
und btirgerkeke» dmrgtn WJ«;efchlofien worden; 
( S\i tbaten alfo wott Amals KriegadMe ¥ ) daft 
die Bifctoffe Ferreol zu Ufez «id JUitui von 
(lennout — • die «rftci^ JB«yf^tel«.-:nm. Vfntk 
gnrig der JMeu, u^eü fie nicht CfinflMi wcinlai 
woüren, gegeben haben. Dieit Verjagung, 6gt 
Hr. de B. $. 33. ift ein deutlicher Beweiia« da(il, 
die Bifchüffe nicht alle2(?tt in den ScTiradken ^prfp 
Jurifdiötoa biiebtn ; denn Landesverweifung ge- 
hiSrt nnter die Rechte des Regenten: allein die 
nifchüffe profitir;* ti vonderSchw^he der Fürftfii."* 
Die pifpataüon Chüpetjclia Jtnd Gn^gon vo« Tours 
#iit im Judtn WSem, wirfit jBfcgorbefdirfibc, 
kommt dem richtigen GefQhl uofirea Geich icht- 
fchreibers eben fo abgefchmackt als unwabdbhciai 
ticli *or* Gegen das Ende des 6 See wurdcfi gi». 
waltfaroe Judenbekehrungen in Fra*ikreich alkreniei- 
j>e KirchenHcte: aber man verichlors dadurch, wie 
der V. Tagt, mehr den Jaden den Weg zum 
lnel,„ alt man ihnen dcnfribcn öftietr. Ji« fblgea- 
deo «cfbennte Oagdb«t'«Reiv«k:be ihren Glaub«« 
nicht abfchwören und die Taufe nicht annthmen 
wollten, bey Lebensftnfe aus feiqfsti Staa^o : nnc 
widerrpflicbt, aus rfdiitigcn GHHidai der Hr. d« 
B. einigen Annalinen , welche ^<orgeben , dafs Da- 
gobert «yf Anhetzen des Kairer Hetacxiu^ der Vcr- 
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nidlt die Jtifcn in aUeit feinen Staaten. Wie 4«» 
jie Hiefer Verbtnn»nj{sbefehl befolg wurde, läfst 
ikh aus den Lrkunden der Gefchichte nicht be> 

• iiiniraen; waLrfcbeinlich ober kamen die Juden 
' nkbt tlwr aU das Ende dec erlleu KiHiigftiin* , 
jfaHy'derNf rofii^er, zurikke, wo die Seti wiche der ' 
Xtfnigp lind die iiineriichen Unruhen, welche von 
den Majoribus domus erregt worden , ihrer Rück- 
kehr gUnftig waren. Unter Carl M. finfl fl0>'CrhoB 
wieder Überall, zahlreich, be^Utert md aiii;ere> 
lien ond nicht ohne Einflurs. Wider eini;;^'neu»re 
setgt der VerfafTer, dafs die angeblichen jiWifchen 
i^ersteCiicls«. Ahm Ali Ueo Geala,und Farragu^ii fpS- 
ftr yßtini der letztere war Arxt bey Carl 1. Kg. in 
bcyden Sicilicn. Noch mehr AniVhen hatten die 

; Jod«n Imtcr Ludwig» dem Nadilolger Citls, durch 
deAen' Gemahlin , Jaditb, wo ficb der gaine Hof 
lim ihre Frt'undft haft bi-warb, die crften PrioccA 
iiiinen und Damen am Ilof den Juden-Frauen rei- 
che Kleii.'ler fchenkten, die Hofieute fich ihren 
'fUrbitten empfahlen , (ie zn Liou • inen eignen M.i^^l- 
fter Jadaeoruita hatten un l eine neue Synagoge 
bauen durften. Sogar Chriflen zogen den Juden 
sa gefallen die Feyer desSabbat« dem Sonntag vor» 
ifteri itt^Tr^n Arr Faffiri äii^dM Riengcif 
brlldfrürli in iUe Synagogen unJ f;aben ^ vidie cht 
mit Keciit ) vor, aafs du Rnbbinen l' hyrtkhrr taiä 
trbautichrr prrätgteit, tris die chrilllichen Pvlkfltr 
75O Wie fthr Ai^obird , Hifoh. in IJon, dage- 
gen hch iliäubte, t'i häinnti- unJ K»'g'*n die Judi 11, 
wenigften'; mit .ler I\-dtr, würete, irt aus feiiun 
äj^iften bekannt opd^tfJm Au.szugaes ^nfel- 
•Hf di?g*fWn'. S^iflr^nAfi^er AiBolon-ftwchM 
es nich!: bt-fTer, wie aus dem lirief, drn era'nHmc- 
mar von Rheims fcl^iieb, un l den Qut'ni.'t r^lfch- 
. IfcK qnter dem Nameir d^s Rabonur mr^s edirte, 
bemerkt wird. Doch rchttten ihre biVi rn titul 
fieftigeti Ankla;;cn wider das Judenrh,:Tii Ity den 
Fürfteo wenij; aius. Er(t mich dtn Zriien Carls 
din Kahlen wurden fle vieler i!»rer bish-r L'. fi ' e. 
Iftn Rechte z. E. Gnindftlkk'* eij^enrliarc K h 
reu h-n^z- n beraubt. M r dt-r Tfi^rnbefteii^uiig 
der CapetingiCchen Könige in Fraukretcb fiin^t 
die jüngere PeriflKf^ W.|Sdific9iAt l^ation «n. 
IMe Zerftücklling der "Ktonbcfitzungen und fJas 
Lehnfyftem unterwarf nun die Juden, dievorhir 
unter dir Krone (Kunden, den Vofallen, welche 
kleine Defpoten i.'ire jUdlfch- n Unterthanm , wie 
lie wölken, tyranrTiJirten. Von Mifsliandiung der 
jaJen ift ein zu Coulo-iff ge wCih nie her Gt brauch 
^ fonderbares BeyfpT«!. Ein Jade irufste Gc^ 
dHMMF^ymal des Jahrrs öflbrtllch Manlfchfelfer^[ 
g^ben IsfTen, und es wird rrz.ihlt, (!afs ein ge- 
wiflVr Kapfan, Hur i, die R^hrehaiie, einmal die- 
fro granfamen Gebrauch zu Oftem auszuüben , and 
M fo krs/ftig tbat, daf^ der unglücknchejude , tod 
*ur Erde ftürzte. Erft zu Anfang 0».s Xlf. See. 
konnten fleh die Joden von dfefem onraenfchlichen 
Veffahren losliaufen. Noch ur nvi fch 'ich. r war 

i. 



jrtrifth MB PalmiMotag eine Rede M das Vdh, 

um CS sor i^ ic!a> an den Ja^on, deren Vodahrea 
JeQim gekreiu'.igt hatten » -^ufxureitzeo. Er er- 
laubte moen {i.> anzu(;reifen un>i ihre Haxifer za 
fteinupti } gab ihmn äsut dt» jSjyt«. Der 
PübeFlteaj^ mltGc^ltrhltlgkeittfi «fim»fig 9Hy. 
lind fetzte Ire die ganz*^' Cbji woche hmJurch fort. 
brU im Jäitr 1x60 machten (ie ftch dnrci) Erle- 
gung der Snmme voq aoo $ols voa MclqimUSoUfi 
melgorienfes) d. i. 4 Mirk Silbers von diefer 
Mifshandlung los. Noch tnariger wurden ihre 
Schickfale dnitb die Krffge wiJer dift Saracei fn 
in Spaoian and ooch J»elir. Ja dea.Kpaatuiigea.. 
(Doch cfSIhft bier'der V^rfifTermelir'die Verfah 
gfingen, welche in Deutfch'and z. B. Maiifi, 
Worms, Trier, O' f. w. Uber fie ergiengen, als 
ifädi feinem Zw«ck.ihreSc)iickfiüe in Frankretetk>- 
Der Abc Bernhard und Petrus von Clugny fpra- 
eben zwar für Schonung ihres Lebens, nicht oh- 
ne Wrkung. tber der letztere rieth doCbdettlUM 
ü'i^ Ltidwi^;, ihnen das zu nehmen , ^WS Vtatß 
lieber w:\re als das Leben, ihr <jeld, »nd daswiS- 
Jnden durch ««AW/'-m iraclirr gewönnen, zu ei- 
nem btik 'eM Krug wid«' die Saractnen aosuwen» 
d^ • Ein GfBcknir die Jaden, daft Lndwig nicht 
wie ein Wörch, fondem wie ein Regertt dachte, 
der Befchiitzcr des Eiijenthuros feiner Unter- 
thanen, nicbr R«ul>er Ayn lull. So weit die 
erfte ADhandlung. die wir ansfübr'iofier in Aof- 
zufj gebracht , weil Irch ao«; diefen Thatfachen fo 
viel zur BeurtlieilnnT des Geiftes der verfchiednen 
Perioden and zur BeAntignag der Wahrheit ab- 
netitti«n Wtst, däfk die'Kegenten immer gefeehteiy 
and die ['»tirtlrnnsn immer ruhiger und glück- 
licher gewefen lind, wenn der Einflufs von Bi- 
^hOflen, Mönchen nnd Katholfcianios gehemrot 
war. VII f.) l'o:n Zujland der ^uiea in (Mord) 
/l/iik i S. 143 • 19K. ßeynahe find uns die ßimrot- 
Hcheii Sta icen der (bgenannten Barbarey eir»e terra 
incognit.!: und von der jüdifchen Nation,- wcirb» 
dafelbft To nite und beträchtliche Sitze bat» find din, 
Nachrichten noch f^rltner und unbedeutender. Hier 
iin yifies davon gefammlet, da« Befte aus neuen 
ttbet wenfgM 'Enibeftbreibem, vomffmiich £«0% 
Afiirmjl and Sftam'ignmnmen: aber feit der Zeit 
di.''l%rSchrirtfteller n»ag fn h vieles fthon verttidert 
habeW.' Schon vörChrifti Geburt hatten die Joden 
in Cyrene nnd Lybien anfehnliclie Wobnptttzeuod 
grofte Froyheiten. Cyrene felbft, Bereoice und 
liorenge waren wichtige Orte fUr fie ; auch zu den 
Zcken der Rüroer. and bev den Verwilftungen, 
is^lche Anher'lrii'flebäideft^Sbcnlo Norrf> 
afrlka anrichMteO, -'«Werttrt die Jaden nun Ibrt 
Wodnfitze, dit fle feltdem , meHV ungeftört, ob 
wohl Uberall bedrückt, behifeittn. Timi« bal 
9. 10000 Juden, Algier, Fez und Marocco bej 
4COC00, (aus der fpaniichen Veftung Oran we» 
dett /ie erft j66y vertrieben). Sie baben meift ibre 
eignen Qaartier« in den^StidCcn^ ^ttbtet 
•der Sch^^ l^ mmi '9a04iwm'A^ 
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-«Iben. Die MAnrifchea Juden find in fteter Feind- 
irWaFt mit den Frankenjaden, ( Juifs Francs) d. i. 
fenen, welche von Europa, bkon ien «m Spiiaieii» 
ley ihrer Verjährung awl «m f tvKen damn k«> 

nvn, (Zu dieCcT Abhandlung wärJe der Verfaf- 
«:r noch mehr Stofi', fowohl in der Gelelirteng«* 
Xshtdifctt* ia-w^lelier.iricle beriilmiC» imAiritMtifbhe 

Fvxden genannt w rden, als in einigen reuern R?i- 
ebefchreibern, gerundeo haben. Die folgenden 
IKfrertationen fnid literarifcbe Notizen von einzeU 
nen jUdifchen Gelehrten und ihren Schrlftevi, w**!- 



und Ittt^ht, fieber, veHcbwivMfj^ oft'lJcht <A« 
ne KUnfteloy . die dem hebrlfifcben nfdit.«l>dpricht 
und ÜM ilmt<che Ohr doch «neb keM^. . J£. ^,. 
r. etoMnlb ^ IMek, «nfi« wfttet der RSober* 

7. 9. GrnnLinr keimt ihm f< hon. J?. i. Die Trom- 
mete an deinen Schlund. V. 5. Wie lange köaafu 
fig Httbi tragtu Straflo/igiat. 9. , 14. Gieb ilin«ft 
einen mij'sgthäkrenaien (unfruchtbaren) Leib, und 
dürre (welke) Brüße. Doch auch nicht ohM' 
Neuheit, welche Beyrall, und weni^ftra» Attf- 
merkftimfccit vertHent. Z. B. K. 2., 12. ihren wel- 



che der Liebhaber vergleichen wir J , wiewohl für ken Kürper (m^IU) will ich zur Schau darftel 
tfns, tmch dem, was in A^o^ bibi. hebr. und dem len ihren Boblern. V. 17. dort (CTüO?) will ick 
von Hn. A'öV/j«'»- erft voriges Jahr «dirten Auftario ihr ihre irtinbtrge Ufiedtrgtbtu , ihren Verl uft wie- 



deflelben, gefkgtift, nichtnurnichts neues darinnen 
vorkommt, fondem auch aus der letztern Schrift 
ituiqicbvs ergänzt nod verbcffcrt wrrden kann. . £• 
ift Vill. ) von rftt»*äk»btttul, fi>hr«t»ftlhrlich von 

S. 199-330. von feinen Schickfalen anti Schriften. IX.) 
Von UrielAcoflajAttn berühmten Zw<riiler gehandelt 



der erfctzen, Mid ein Acßtrstkal zwar: aber Hof- 
mngjoil ihr dämmern ^ wenn fie eine Zeitlang ihr 
Eletid empfunden, (b will ich ihr die ThUr der 
Hofnntig SAieä. CSehwerlieh nteli dem hebrSt* 

fchen. ) Verj'chlingen werdft ihr die Sün- 

eUufruckt wmtt yoUu, gierig lerjchlin^en wie ei» 



^lv«ordnkScinetragircimSdiyt6lebeweircii,dafiidie Hmfskimgr^tr. Hier follcn dfe Antleger den Sinn 



Syitagoge fo unerbittlich verfolgt.nls dit Hierarchie, 
«nd daft jUdifche Orthodoxie, wo üe Gewalt bat, 
fo granftm ift, als chriftUche. XI.> Von .^^gro« 
Oen ^pfeph, und XII.) Aaron ben Elia, zwey Ka* 
rniten. (mmer nur das Bekenntuifs, dafs yive von 



Beytrtfge zur Erläuterung der biblifchen Propheten 
und zur Gefchicbte mrer Auslegung. Erfier 
Thtil. HofbMp Mibiimr.'flabaknk nco Ikbcrfe^ ^ 
3^8 S. 8- 

Der Anlage nach foUen diefe Beyträge einTRe- 
pertorium fttr dieErktürnng derProphetiPchenSttt- 
cke alten Teft. werden , worinnen Berichtigungen 
des Textes, Ueberfetzun^ m!t Wahrheit urd Ge- 
fchmock, ünterfuchungo:T Qper den Geift, dieGe- 
fchichte, den Charakter der Propheten, ihr Vor- 
hiUtnirs zu der Reihe der göttlichen Offenbarungen 



nicht recht gefafst haben, welchen der Vtrf. fich 
fo vqrftellt lie^ fündigen fo häufig , dafs öe recht 
mtfbJSttttft!«« hungern fcheinen. Wir fehen nicbib 
weder warum er (latt der dritten Perfon diezwey- 
te fetzt, nuch was doch in der geviühnlichen Mci> 
nung» dafs die Priefter gierig nach SikidiK-dcr 
Nation find, weil SUndopfer ein N^rungszweig 
für fie waren, wie etwan ein Heamter nach Yot»- 
iiicatioosr^jllen begierig ill, ui.rechtcs lieg^. K. 9». 
13. ^cli Jehs wie £phraim Jeim SSktie 4er ujfßgäi^ 
opfert, wie er fie Jelbß zur S^tathtkiok ßilufm 
(Er nhnhti die Lefart 1^ ftatt ^']^, nnd'^l)fW 
rdr.n.'7:ri'*X an. Ohne genugfame Autoritär. .). ^ 
K'. 4. »8. Sorglojs J'chwelgtt. (tW *oo HU fi- 
nur feyn?) al^er fiohe, lerßogta ihr Raufch! 
Kntinrvt ünil fie durch Hurerey. (Im hebr. weit 
weniger: fie hurer.) Ihre Anlührcr hajcheu nach 
ihriT Scbar.de! ttn Ball des IVinds ßna jie auf fei. 
mn ITigrlü ("^lij als Nennwort, ein Ikll von 



und die Hiltorie der Atisle;jungen diefer Bücher -^ISC binden) und ßt fibämen ßch ihrer Offtr^ 

voAoounen follen. Oiefsnai finU e«' drey Ab* (Schon diefo Stellen , verglichen mit den Amner- 

Ibhnitl», wdeliezls «{ne Probe «ngeiWhen weraen kungen, können dem Kenner es btweifen, daft- 

TnUQen, wie die Vcrfiner ihrer Un renn hm r.n}^ ge- der V. zwar ein forfcitcnder , d( rKender Phiiolog 

wachfen find, und wir mUlTen bekennen, dafs fo ift» aber.iiicbt Feicigkeit genug h»t» za fehrnuh 

viele Erinnerungen mcb nocb übrig ßtid, wir Schöolieft hafcht, mehr frappante Wcbt.veiwi 

doch ia diefenVerfuchcn nicht nur \Vjlirhtit?ljebe, r;a;>diic:ic Uebcrfetzung geben will, und ^cwift 

fondem auch Keontnifs, Studiuna dtr Propheten bey dem guten Gebrauch, den er von feiatp pkilolo- 

und Streben, das alte Teft. aufzuklären, gefandet •gin;henK«mrtn{fl'enniacfat,melirleiftra wUroe,v«na 

habe«, i ; Neiit Uebtrßiznn \ drs Hofeas , mit ei- er UMabhängiger von derjetZigtr.ModegewcTcu wä- 



ner Einleitung und kurzen mcill phiiologifcben Er- 
liuti-rongen. Wie unfre Zeiten fordern, ift die 
Ueberfetzuog metrilch, nicht aber immer rein und 
VeriHttßlJcb, nicht ohne üebi'aifiTien z. B. K. 2, 2. 
fie ßtigen ( ziehen ) aus dem meder» Land herauf. 



re.^ Die Einleitung redet von Genius des Pro. 
phecen. nach Eichhorn, bcfcbreibt fein Zeitalter 
(wo richtig bemerkt wird, dafs er auch fijr Juda 
fthrieb) und charakterißi t die vornehmften Aus- 
leger: eigentlich nur den Hieronymus von den 



V>ia. niemand^ entreife fie meieter Rechte, (wa- Alten, und Pocok von den Neuem. (Hätten nicht 

tUB nicht, meißer Hand , da im Hebr. doch nur noch mehrere genenot, und gebraucht zu werden 

T nicht pO^ fteht: o er noch lieber, meiner Macht verdient? In einem doppelten Anhang fpricht er '■ 

oder mr^. K. £, 2. Der Moft foU dw mgeu, lieber, Uber die AUegattom dt$ Hojeas im N. T. Acht' 

mmßn: IL 3. Wie.i:btB der ficttbt mit, Stdkp ans Uoleas werden m H. T, dtirt: aber 
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i^Wräni newciü einer WtbHicit; keiMftfaiW«iT>. 

rj.<;an^ aafs N. T. felbft Hof. ii, i. oicht^daailla^ . 
thius 2, 15. auf CHrilYamanvrendM, obgieteh «ler 
V. S. 134. lagt : Marth. Helle «lie b^yden ähnlichen 
BegfbeuMtan io der Jnt^erid((efchichte der ifrae- 
litm vnd Jefti VeilltigUTig aiad ^iflUniiR saV' 
fnmmen: urd überhaupt feyen die BegriFe üb« 
*igentlirhc WeifTagunR; damals noch nicht foftren-, 
•^e «ad beftimrat gewtlWn. a.) 6/f*er dir Dogma- 
ii/ektu Bi-trnsfbeUen in dtn ProfktteH. Voraus et- 
was tlb^r die Form def DoKioatik und die beiitjje 
Topik überhaupt. Viele gutf Gedanken , üUcr 
die EntftehunK Cognaciii und di« Notbwen- 
s digk^tt eiBT ttfftrfaichte #er fet> w i « wo«a «ttch di» 
Geffh^rbt« der B^weis^lel|en und die Gcfchichte 
dcrAllmähligea Entwickeiung gt-wifTer cfariitiich- 
floMMdificiiwr Sfitse mrcehmoJR, eieinal tSava- 
Suen, werdet» hier geffuftrt, allein die Arbeit 
Kl sa wdtlüuftig , und zu fcblUpfrig , To lange 
iiscii <lte ILbaen einiger Oognatiker daa Prote- 
övangeUutn, die Sc^Ueo für di« Er^nde Pf. 51, 
oder Tür di« AofeHbhung, wito'llibb 19. vetttiK 
^ j — II) iValiunt und üaifakuk, neu Ubfrjttzt, 
gfje /^umefkunfteo von M. Carl.fr.Conz, üMcbeo 
Üti jM i ytm Theil diefer Beyträge am: In 'def 
Ueberietzung fühk inon diö Begeillerung , worioij 
Üch der Verf. als Dichter und als Auateger, der 
Wtrden^ ftudirt hat , (verfetzte , in der Würde, 
Stärke, und KUhnliett der Spncfce, wdcb« jed«? 
in den Origttmifcbriftea beyderProipfaetni b^rttR- 
dert. So viel Utberfetzungeu wir auch von Ha- 
bakuks Saog K> 3> erhaJten und gelcfeo haben, fo 
viel vörrJQgliches finden ^ir «loch atoh ib eintel- 
Oen Vcrfen diefer Ueberfttzung. Wie 1. 10. ff^te- 
derhal^äd brait^sU die TuJ herauf. — v. 15. Dflrn 
Rofji wadetf m aufgtJchvoiUnfr Fluth, — Dtfto 
iTK hr brdäaem wir» dafo der Verf. flcb von des 
D^yrpiclen einiger nffiiem Kraftausleger blendeo 
Utfs t öo» Po»^fip defto höhern Schwung ztt 
^eben , all« Feffirln der deutfchen ^runmadk »1 
zerreirsen. Wcteher dcotfcfae Dtdicer wM «eh 
In'lcr ungebundenfttuflegciUerung, fein Vater'^id, 
leine Sprache fo vei;)äugoen , dats er fjprecbe, wie 
.llaliiimV'' ■■-/■' 

Vr«h ,! Blurftad» dir? ' ' ' 

Ganz cbiJeA. 0« trad voll der Vafctaalid(|Mit, . 

• " Die lu plüTifIcfn wird. 

.'. Horch S PeiifvhengckUifch ! — — Horch ! RldersenfleU 
Awr«lalMtn,ftnn|f1aHlc Xef« ! (horch Wä(^g«dr«tfl 

> ■ • 'Jtyi'Hf l'r^« ^f^'* Schtetriiert aOUtm 

LoMMM d9rt.' 

• . . ■ ■ ' 

wUrde denn die Schönheit verllePen : \rennc5hio- 

• fr: Et twlurt das ßampfnde, Kojs i Jituter jagen 
Ikmfi 0.1« w.-« Wie wenig e*vlnlifciiki£gjt 



et, Hab. 3, 8- Ift Ströme zonyig Jehova — 
d^sß*mkerjlllrzt/l Hk( deiMo.fiolTen /J^V anf 
rf S wan ^iegesw^gen 0vf t. m. GeifogAet fehea 
die Berge dich, übntratt der U'o^tn Fiat. — 
Auch der fi;l oa ilberfetzte v. 11. wSoiuiVPdMood, 
fic vreitem hi airetaZcit, vor defaar Kril ScHim- 
raerglanz,** verliert durch das letzte Hemiff ich vor 
deiner Speere Jrr zuckenden iiibktz. Unr^r den 
vielen Cr«4>dM!D Erklärungen , die tiefen Biick rm. 
die SiCn^dooep. «nd Ideen der ProphMea v«rratlie%| 
nennen wir nur einige, bey denen wir Bcdcnkft. 
habtn. Hab. i, 5». Ihr R ick f hwu/t f^e^rn Orient 
£jadi Ho. C..ioiicahpif;o; iic woika^ fi^ zun, 
Herrfeher 'vom Kaoteo Ofient aMctwu. (Hjer, 
tri^^ wohl der V. deri abMidliindifchen Gebrauch, 
dea Wortes Ürhnt aqf t!as Hebräifthe Q^ip übet;, 
und wir sweifein mit Urfuche, pb der Jude Jt. 
JodK* ontsF O^np köune begrifien haben. Wei« 
nanesnicltt vomOftvirind vergeben wollte, fowV. 
re es vielleicht zu Uberfetzea: Ihr BKck geht g^ra- 
de fort i deu Q^.^d n\nN Aebeo einander «o(. 
ygiin tmdl deiH» wir» m Befchreibung eir.e8 n« 
autnaltfam fortfchreitenden Heeres, das iicraer 
vorwirt» vtickt, ohne fich je 2urik-ke zu ziehen. 
k. 3{jPi IwiAea: Du zru^ kervvr iutbajrt dii-, 
ifnXcgeH ur.d Ffeik (HltoO) getränkt {TWU^'Z'^) 
mit traft ( ypN ibit "^ON) dafs dies lehr will- 
kUhrlich und gewaltfani Uy , hat der Verf. felbft 
eeflOiiC und dabfr.nocli aebrrre. VezfiMlMr.kar 
AiifkUtrang diftA« -Vv -voncefcbtagen, ohne 
oder uns zu befriedigen. — D^n Schlafs mar het: 
Umterjtichutig uinr dt» GrMnajätzt. d*t CiemcKS toa 
jikx. iu Anjfhung der ffeijjagtmgm ^ vorzggAr/k 
der Hebrär/cheu und bej»i»/t»fs tHtr JtiH» Aftutung 
von dir ^pokaiypje. Da Clemens viel voti l*fo* 
pheten fpricbt und auch bey feinem Ver»eicbiH& 
derfelbcn • derer *nach Cfarifti Geburt gedeckt »^fiit 
BlianerkwUrdig, dafs' er den johaone« odt Still' 
fchweigen übtr^tht, und der V. glaubt !i'ii5 
•uühaufi'en. zu können, <lafi er die AlKikal^plK* 
4W «r deckiaonu» , nicht f^rlrbtgchtftlten Mai 
(aber es gab ja mehr Propbeteaiind VTeiflagurUtfi 
in N. T. d«e er oicht rct nt. Er nennt nur j-iäi' 
fcke Profibeten, woza Simon gehürte.) Di» F»». 
ge: tib diefer Cicaiefts VwrrfkUer des 85 Canoaia 
^poftoBri fry, wo im Vcrzeichnifs des Kaoona 
die /^[^ok.^lypfe keine Stelle findet? und ob d«» 
OOter dem Namen Slromatun Uber Vill. oe^ 
vorhandene liiieh der logifrhe IVil ier Wfidkf 
ncD Hypotbeftri ditfes Kirchenvaters fey , xi^voa 
^eydes vom V. bejaht vwird, verdient noch roeliff* 
. n fiiflrtening. — Im ganzen wird der hg. Her« 
■anFgeber noch viel Stoff zu foichen Beytrügen fia« 
•4en, und fein eigner Flcilsnebftder ünterßöt«iW|l 
durch ^utc IVlitarbcittr wird fie den Freund der 
^iblifciieD Auslegut;g ichfiUb«r,iBaciicik,..Ct (tf 
mm <aibraiieb, «de» gm 
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. ' OEKONOBitIB, , 

FKAKitFunT am Mav:i , bey VamatAfp und 
Weouer: ProUi/che Bemirkung/n zw For/J- 
tolfftnfckcß; zum üatcrrichte tierer, fo fich diefem 
Fache gewidmet Ijaben. Britta Stjft-, 1785, 
3y S. Mit Kupfern \.6 ^r.) ' • . - ' 

Wr fehen mit Vergtiiij^en die Fortfetanng die-' 
fes nlltzlichen Werks , davon fchoM iiu J. 17^3 
«Ue beyilen Hefte berauskameo« 'md 

«^c» bey feiner Kttrke snil deiüMichco.Schrdj^rt 
«in fj({ iinetiibehri'.Lhes Handbuch f^lJeiicil liom- 
Ifhrteo Furitbe Jieiiten fu*ohl, als felbft'fUr wtt" 
Ouiieralillen , der djs Departement der WaMttn- 
WSOf dea wichtigen Schatz des Staats, zu beforgen 
npt» werden kann. Ura einen anfchauendern Be- 
griff von feiner Brauchbarkeit zu geI>on , woik'n 
"N^'ir hier, tucb dm Inhßlt der crimen beydea Hefte 
Cobgldch £• fthon nvtßKt <Nm ntne der A.: 
-I»' v#ett.^ liegvji) noch anz^MgcB. Kt /les H*'ft, 
1«} 4''^ktifclie Anwcil'ui'g zur Gtinzenvermtf- 
1^1^» 2r) Vom Nivelliren, 3.^ Vom Austrock- 
nMl4ier, Sümpfe. 4.'. V^omFarchinvnbindm. Zwf^- 
tt$ Heft, i.) Von WalJbäclien und Klüften, die 
Waidungen b«KrlfMen. 2.; Von Klorsbk'chen. 3.) 
Voo Flofsteichen. Das dritte und ne^M^'^^cMrt'Äd 
Heft liefert nun i.) Anweifung sar Atechtnlk in 
d«n Fo/ften. 2.; Wie ge:a-le Liniea durch Wäl- 
4rr Bo tuHieo find 3-) Vom /uffetsen des Scheit- 
hplSM «n Batkch ond in der Ebene. 4.) Von dem 
Ii6rperl<cheii Innhalte der Kl:ifi:ern o icr Sterken. 
5.} Von dem kürperlicben Inuhalte eines ftcbenden 
ibiins. Aile diefe praktifchen Fidle find mit 
Siveckdien liehen Figuren erläutert. Das vorzUg- 
liphfte Verdien des Verf. ilt die Gabe der böchlten 
Pp^aritkt «od Deutlichkeit in feiuem Unterricht, 
fa d«fs auch der onftwtterte Revier Ji(ger nicht den 
|rerittgften Gnid voü- FXliigkeit lub«»,. und fi;liiei> 
Toilens ^mz unwürdig feyn oiOftt^ diw Ihn nicht 
feilen und dadurch gefchickterwcffdffi wollte. „Es 
^ eine UnnKIglicbkelt i«t der Hr. V. febr 
„richtig in der Vorrede des 3ten Hefts — dafs eiu 
„Jügerjunge in 3 Lehrjahren, fo wie fie hcrumge. 
„bracht werde«, die gehorigL- Bildung zu einem ' 
,,Fürßer erhalten könne ; und dann, wenn ficfrev*' 
,yge(procben find , gehen die meiftea . um fieh ae> ' 
fffto cef^hwinder zu verfurgen, in Livrey<Bcsfte. ' 




,4ch befchränks mich alfo nur auf folcbe jngM r|!2 

Kock und ein 
Mirdeiich^ 
in der Staats. 
„Vv'irtlifchift je:les Landes fey, wenp detfiJeichen 
„Uiierrahrnen der grofise Scbatf elnä For»R«viet« 
„Preifs gegi b?n wird ; und zwar zu einer Zeit 
„wo roon zur Erh ytung tics gegenwärtigen Holzt 
„vorraths und der Nachzucht, nur Mä'ncer von 
.^enntnife wählen follte. Das b« fie Syfttiu 
Jkann fai einem Walde nieht nach Abficht nützeiu 
„Wtnn nicht ajie Fü fter gehörig mitzuwirken' 
„fähig find. Mangel auf der einen und Aufklärunf 
„auf dt r 3n<fern Seite werden su elnwf^ßer'SchuS, 
„fchon den Weg Lahnen ; und die Nachwelt wird 
,,da8 Andenken des Regenten fegnen, der in die- 
„f-m Felde der Staatgjjkouomie in 'Muem Landn 
»»den erften nnvergeftlichen Schritt macht.'' Mit 
Freude«! können wir dem Herrn Verfafleranztikjen. 
dufa f«K- {>;^triotiaher Wunfch fchon>«|!(UUt^ tmi 
dit fer Sw hritc wirklich fchon gemacht feyi denn 
wir fehen aiis einem fliegendem Blatte , unter dem 
Tkol: Eittliämg ztt tiner bjentlichen rorlrjung 
üher die Forflit/ JJ'e*lcitaft auf der holun Scbute »$ 
May HZ, vmt dtm Htm. forßratJu Mmimkompf, das * 
uns eben in df» Hürde kommt , dafs diefem wür- 
digen Manne von feinem für Befürderung niitzU. 
clicr Winenfchiften mit unermüdlichen Eifer wift" 
keniten KMrrUrfrcn, der Auftrai gefcbehcn iö, die- 
len Winter elu Coll.-gium Öber die ForftwiilVn, 
fchaft, fowohl filr J-igt r, als andere KurfUrftl. Die. 
ner zu le&n. ICiiie Anftalt, wovon man sewib im 
b9<iAa F«]^» erwarten liano* 

GESCHICHTE. ' 

y^jsn, mit von BanmeHterifcfaen Schriften* 
MKchaet Ignaz Seknidts, Kaif.KOoigl. wirklichen 
Hofnths, u. f. w. Neuere Ge/ctuthte der rjattjeken, 
li-.ßcr Band, ^on dem ScUiluHltaldifchen Kriep 
bis OH das Endi Ar Rfgßmtng Kart» V, ,-x<-' 
366S. ingr. 8 * ^ 

Dafs der Verf. die neuere GefrhichtederDenU 
(bhen und zugleich eine neue Reihe von Ütoden, 
ndt dem Schmal kaldifcheo Kriege anfitngr, kfin mt 
ihvonher, weil die weit eusrührlichete Bear bei. 
tnng der wmmßiu TOikommctidcii MiMiiiflii tkblt 
W» • . * •- ainr' 
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airbrim gehörigen \'«-'hSltniflre mit Jen vorher- tero folgendes Urtbcil (S, g*^ bryperü^t „Vi\- 
l^ehendeii Bi^nilea iicbm bleibt. Er hat in f>?ifHrr ^ter «nJem guten Ej£enfcb»iten L.i/Aipri war diefe 
jetzigen Lsge Gelegenheit gehabt , mtncbw Neüe f,nMllt St gertngftej &ify^*r den Krieg ver«|>. 
SO cotdecken, uod ebeti de$wegro febiefi Plan „fcheue.e, and (o viel nun imoMr viflen kaatf , 
erweiU^ Zwar ha; er es nicht immer ansdrörk- „nie dazu n'eth. ladeilrn nrnf^ ^ Mim> der 
(ich angein rkr, was «eu ift, verfulurr abf r, d.xCi „^i.:e fokhe Rolle gefp^f lr, wie er, ootliwtDiJ'^ 
iben d>>rt^ wo w ntj^ oder gar aUhts ctttrt iß, aliest ,,<tte ürgleidfßeo L'rUUüe über lieh ergeben iif- 
ffeni-i aus\ienomm€n, aus ungedrmckttn ^ vrem^oder „(en. Wi* konnf« es aber auch anders leyn. da 
r/tr v:d-t / t^-. j.'rTj Xachrichcn ^'floßm tft. So ,,T^in einen To onleu^baf grofi^n FonJ von Red- 
w eilig wir an der W- hrbcit diefer V«-*rfitherung „iu hktit, Uoeigennützigkeit , und einer laii fo 
zweifeln, die wir vielmehr beym Lefm diefes ^tVftem Math verbuadenen Viterlamls und Reli- 
Bandes bieftacigt gefunden haben; fo ift es ans „gionsiiebe auf der t-r.en Seite, auf 'iler andern 
doch nnan^Miehm , d j f« der Verf. fo febr fparrjoi „aber fo frarke lujd utibiiuüj^e Leidecfcnafcen , lo 
im Citiren gewordf-n ift; jjerade am fparfam- „viel Dreiftigkeit in feinen Ilehauptungen , foviei 
#eii» WO er das meifte N*-ae f^igt. Bev «ilen |.UoTerivhnliclik(-it , IJngcftümme {Urgertüm) 
ffifimKcben Zutrsneiit da« ihm das Paohkum mit „und HtHTtigkeic gegen äffe jene, die ntcbtreinea 
Krcht gefcheiikt bat, kam-, es il n .!och tiirhr als „f.kir.üngeD folgten, wahrnimmt. Dafs er ge- 
*inen Zeui;en der hier crzkiiici-n ßtgebenhesten an« „rUhrC ward von den M:isbrüuchea» die ficta za 
fchen, und erwartet deilo mehr ächte Belege, je .,feincr Zeit in die Religion eingefeUiehen hatten; 
■»ehr <■ T fich von andern tritfernr. D..'' »ber hat ..dafs er eben diefe Religion von dem 2U vielen 
niilVn. gatixen Beyfall, dafs in Aiis^ü^^tu fich, „Auüenwerke, ir.it dtm fie befomiers durch die 
ft» viel möglich, an die Sprache ilerdama'tgen Zeh „Mi;iiche war überladen worden, auf das In ner«*, auf 
ten ifebalieD bat, am den Lefer deito v'^er mir „Empfindung un^l Verßaod xariick sa rübreo foch- 
ten eigentlichen Geffte derfelben bekutm zu ma- „tr, dafs er die Quellen der chrWieben Rrligio«- 
Umi, und xu^ieicli voq der Wahrheit in «5cr Dar- .,g« ir.ciu zu machen , und j dfm , der Willni und 
itellttog der Thattkbeo defto weniger absuwei- ^Aolage hatte » feikft in die Utfnde zu g«ben, fich 
Meo. VermtithKch werrfen «ach vme trtifei^Le. „befftebte, hatte er mit «He» rechtfcbaffiBiien obd^ 
fer durch den Umftand, dafs Hr. Schmidt und „'itnkeiidcn Leuten gerne in. Diifs er Hand anl^'gte, 
Hr. HäbsfUn die neuere deutfche Gcfchichte von „wo di« übrigen meifuiis nur fromme Wünfcbe 
♦inerley Zeitpunkt atifangen , vcranlafüt Werden«' „finfserteo , mjchtiier ihm ei:;frncn Ui erfchrocken. 
ZwifCiien beyde» eine kU ine Veri^lcichun;» ansu- „heic fa A'ohl, ai< f.incm Eifer Air dj« gute Sa* 
ftellen.; Si^-ht mau Lvuf dit unleugcareu Voriune, „che Khre. Dafä er aber ^U-wh . nachdem er f«?i- 
Welche f fr. S n Abßcht auf den «delJ^rofüeo „neu Wunfeh ^egen der V'erij .'lVruiiR der Kirche 
£atwiirf, oicbi, bjoi deaefcbeReiciikbiAorte, foQ. ,,3n den Tag girlegr, dogmacifirtc, ond ao (Utt 
tfera «oeb dettt&he NatTOtwIgciöhichte Ihrem ,,des Arl(bCriifch>Scholajtifdien 'noMiifiiid« nad 
g ingen Üoifttrge zu f.Iirt ili D , in di-r (»lürklicfi „Scotifma.'i, Jio do,^h oieals die Lehre i!cr KirchasB» 
' ftreugen Wahl J.r Sachen, und in der prjgmati- ^ufeheu waren, feine« in dem Domk öfter eingefe- 
fchen Behandlang der B'^gebenbeiten, fV-lbft In der „geoen AaguftinUinus, wenn er auch nu hr pfycho' 
Schreibart behauptet: To höi nteditfe Vergieicbung „logifch, in mancher KUckHcht amh ft-finftmlfriig 
ziemlich erniedrigend i.ir Hrn. H. ausfallen. Allein „wahres, als der Thomifmu« and ^otifmus enc* 
der ongetneinei) Voljriändi|»keit nicht einmal zu „hielt, auf den Thron zu erheben, Uhr pure Schrift- 

Sedenken, die dcrfelbe voraus bat-, weil fle SiMcr- „Wahrheit auszugeben , und jedernann mit dacT 

Ings ins Uebertriebere ftfUt: To ilt fein unlrttgba- „Zuverficbt , die ihres gleichen nicht bat, snfca- 

rer X'^oriiig diel' T, alle Quellen i;nd Hiilfsmittel ,.ürinj^en furhte; d-ifs er dasjenij^e , was er ftets 

feh fo genauer SorgOiit nicht ;iur gebraucht, foti. „in Jtm Munde fUbrte, aemlicb Prüfung and üo> 

demMCb jedem Orte beftimiiit aijgfxeigt zu „tcifuc hmi^, doch nienanden in der Th«t glliW' 

'babeti, dais fein Werk dadurch os tritbehrJkh „re; da(^ er in den meifM n Fallen, rnfhirt den Kaum 

ivir<l. — EigehtHch fängt Hr. S. d efm Band „von geika Aus .vLichftn oder verdorrten AefteD 
XOO de« Zaflande Deatichianda feit d«rm Frieden ßiubern , lieber die Axt an die Wurzel fetzie| 

v'on CrcTpv ('"•44^ »"» befibreibt alAa auf den ,,dafs er durch frirp Heftigkeit und die gehäf^ig- 

^7 erfteii J>-;rcü, die Co.nciliums . Ke ciistags • und „tUn feibft mit in leine Dogmatik verwehten Auf- 

a'u 'vTn Angelegenh.-iCeR , welche kurz vor dem „bürdungen , <fen Saamen zu einer Erbitterong 

ScLukitikaldlTchMi Kriege hergTer*j;et) , einiges aber „und zum wecbf^knürct/t n Hafse auillteiietey dcf 

dkron,'Wl«''iiiia dS'ukt, zu abgebrochen, oder et. „des Chrlftentbnm« Schande t(>, und die Mnrfbb> 

was einf«it;g. Die GefchiiiitediefVs Kriegs bis zur ,,heit eitehrt ; er, lif-r do :h riin^nerfkn t^rnnd- 

Gefangenfcii.-ift des Landgrafen von fielleo, gebt >,^tzen nach, der toierantefte Mann von der Welt 

Ms S. 98- Bey Gelegenheit, da der Verf. er«*hlt, „hSftte fcyn fblietr; dafs er gfambte, nitfbt die ^l^ 

rf if^ man Knrln , bt-y feiner Anweri ul t it in „rirgfte Rückficht nuf Zeit und UrnfTiinde nehmöl 
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■„und j>redi|(«fl zu tBÜfTen, Mite auch »IJ#s darüber 
mZU Grande gehen; diefes wird wohl tüemaiMl 
«»•scfchnldigen , als a. f. w ** So viele GerMMig« 
keit der V^rf. in <ler erften Hälfte diefes IJrtheils 
Jjuthtrn wiederfuhren j'ifst, fo viel müthte noch 
Atr einen gaytidieyirchen Gefcbichtfchreiber bin. 
«uzufetzen gewdVn feyn. Allein wir wollen 
<l«voD nichts ra^t>o; hingegen nur über die 
«weyte HÄlfte bemerken, dafs da.'innc fo 
muicbe« iregftiUt, oder genuiderc werden mufs, 
1b bald mvn fich ganz in Lmikers Zeit und StfU 
lang fetzt. Warum follte 2. B. iler Augufti- 
Mrmfincü keine EoUchuidigung verdienen * d»ßt 
«r «nfim^tich Atgußm Lrhrbegrtff für de« rieh- 
tigfteo hielt , Qiul mit der heiligen Schrift zu ver- 
•inigen fiKhte? er, der doch in der Foi|w feinen 
jimffiMt hk etntr wickdgen lähn veriiefa. Daft 
w niemanden Prüfung gegönnt habe, ift offenbar 
unrichtig ; er zog ja wUrdiffe AUancr unter (einen 
Zeitgenoilen zu Käthe, gelbnd, n>n ihnen i^ernt 
zu haben, u. dtr;^l. ni. Wenn er Bäume, von 
denen er fleh übet zeugt hielt, dafs fte nichts als 
giftige Früchte trügen, ganz" oiederMeb, wie 
PiipfithuQii Münchcrey, Heiligen Anrufen, u. d. 
m. wer kann verlangen, dafs er erlt daran bSU* 
ibibero foUenf Und ftreiwteti nicht den SawneB 
Bat Erbitterung diejenigen weit dauerhafter aa^ 
weiche ihm und feinen Freunden Schwerdt uud 
Feuer drohten, auch, wo fie miichcig genug 
fen, wirkiick ^ebraacliten? Doch wir gehen an- 
fHm V<:-rf. weiter nach. Was die Gefangenneh- 
aang desLandgr. Philipp betrifc: fo behauptet er, 
ier dtbey vorgeiallene Irrtliuin und Mtisverlhnd 
fcy Uo« davon herzuleiten, weil derjüngereGrait* 
velle t der das meitlt- dibt-y tbat, Wenig oi-r gir 
kein Beutfcb , und die beyden mit ihm unterbatw 
Mndeo Kärf&rAen weni^; oder gar kern Fraimff» 
Öfch un.I Sp:inifch verilandcn liättlen; dem Kjyfrr 
fber fey nicht der jgeringfte Antbeil daran zaxu- 
IbbRweii. (■& 93. C) Er hat und htitir nieht 
völlig überzeugt. Ea folgen die übrigpn liege- 
benbeiten unter Karls Kegi«*ung, wo wir überall 
fchöne ErlSnternngen um wohl dorcbdachteBeur^ 
theihingen finden; wenn wir Kl^'f'i rinici'-s roch 
von andern S<'it?n be-rachtet g<;wünk-Ut iwcicu. 
Infon lerheit fnid diü Uticcrhwdluagen wegen des 
Re!igion^friede;is gründlich erürtert, welche nach 
des V. Meinung tiM Giülhat iß, die Deutjiktand 
«!> d-'m Ferdinand gtnug verdanken kJMte. (S.370.) 
Freylich hat Ferdinand, da es einmal nothwend^ 
geworden war, Uiefen Frieden 20 fdjli' fsen, ei- 
frig daran gearbeitet; 'aber ohne K. Mijritzms 
Krieg nnd Mutb würde wohl ni«. an dcnfeUn-n 
gcdadit word»fn f^yn, und die Protdbnren 
Uttw' ücb ledii^lich dem Conciiiimi untefwer* 
l^n mUfleik Bev der /^bfcbildenuig KmI» V. 
CS. äSO' fgO die ODerbaupi- geiefim so werden ver- 
dient , kann auch verfchiefienes erinnerr werden» 
Am wenigften möchte wohl der Verf. dariane Bey- 
m find«» w«iu tt 4kSn Kiifer (& a^) 



ErhaUrr und tinigtrmaafsfn den SctiSpfer des jrtzi- 
■gen. Htuhs-Syßents nennt. Man mag die Ueber» 
•■Mcbt des Schmalk. Bundes noch fn hoch anfchla« 
gen, und ihm gar mit dem Verf. üibermutli bey- 
legen, auch voraus mutlunaafsen, was er alles 
gethan haben würde, wenn er die Oberband be- 
halten häue ; fo ift es auf der andern Seite gewifs, 
dafs ICtstl mehr als eiumal feine W&hlcapituhition 
Bur WH fühlbar übertreten faabe» Ürid wuren denn 
etwan die Comitia armata, welche er nach Uber* 
wältigtem Bunde zu Augsburg hielt, die er fte Pro» 
be von der Erhaltung oder Schöpfung des Reichs- 
iyftmafl» und die militjCrifcbe Auifdringung des la> 
terim'die sw»yte? Doch die beiden foigendcti 
Kapitd, das ^illc? und A^kt, find fall die wich- 
tigiien in diefeni Bandet i ^enem unt^fucht d^v 
Verf. wuthnnHfekt mä praiti/cke ReUgioa dnrek 
die ReformatioH getoonnen haben? H er hat es ihm 
nicht gefiiUen den geraden kiftorifcbeo Weg zu 
gehen, dcr^dodi krin«n4erer war «Is diefer, zu* 
eriV hiflorifch zu zeigen, wie Glauben und Sitten 
der Chrii^en beym Anfange der Reformation be- 
ISduiftvn gewefeo fiad ; BDd fodann eben fohiltorifch 
zu entwickein, was die Reformation für beyde - 
im Ganzen, und in einzelnen I^ehren nicht blofs 
SoßtlUgvT Weife, fondern nacii ihren Grundfatzen 
und Abikliten, gethan babe? Sratt deiTen führt 
et eine Stelle Eraftni von den fci>Umnieo Folgen 
der Reformation , eine aadere vom Melanektk/m.np, 
woraus erhellen fall, dafismaacli« Theologe» einige 
Jahrhunderte IrUher eben dasjenige getha» haben 
würden, was die i^cuernReformatoren unter denPro» 
tedan^Xhun ,rw^ena IsUkeK nacht daswilebeu gf- 
komnwn wtfre; fueht xn bewerfen, dafe die'Ke. 
formatoren die einmal j;efüiidetie Thüre gU^cf liin- 
ter üch yerfehloften , und nichts weniger ftls ue 
Uttfeeifudiungen. begünih'gt haben; 4$U,' wenn 
gleich die Protcftanten keine den Gei'l nicderJrli- 
ckende iji«rarchie hätten.. ihnen doch manche ih- 
rer Obngkeiben ond Gelehrten, felbft ihr PObel 
Circbrerlicher würen , als der Pabft ; dafs, wriin 
es bey der Aug^burgi feiten Confelijoa bleiben foll- 
te^ fich nichts Wider^ecbenderezdenken isffe, als 
djf> man Fümmel und Erde in fiewegnng gefetzt hat, 
um FffjhiU tm Denken «* erringen , das iß, um» 
anige CJljufHnsßUte fgtniger m btben,. (bdeun eher 
wieder auf ein neues Syrrem xu fthwören, und 
notl» da^u in neuere fait abfurdere St'i-itigkeiten 
fich «wickeln Mt l&ffen, als die fcbe'i^ifoben 
waren; grfteht zwar, dafs die praktifche RelU 

tion durch die Reformation vieles gewonnen habe, 
odet aber, daft wenig Tagend ^»caus entfiandem 
fev. Att^Wi evangeüHcbe Freyheic w»d andef« 
LehrAitze h»t*n Üble Wirkungen in diefbr ROcIk 
ficbt getban ; daher würe fo vieler Zwang cOtb^ 
geweCen» den jSeliadi n wieder gut zu^jnaelwB» 
nmt die m^ion der Pimteßanien^Jeit dmbmk eine- 
*>• Irrige Religion geworden, mache auch trciurtje 
Akmjckcn, u.J.uf. M it folrben Win keisügen ,. fe It» 
fiuMi Weid^Dgen» zun UMS IsiftiB vorauelb. 
MAft tMmaggmt 
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tsniigtn, läTfit Geh freylich ill«8 bewcUbli was 
tata will. Noch mehr vermiflen Wir den Verf. 
bey der folgenden Frage: I» weit du Jh^- 

\(.lärung durch die Rejormation be/lSrdirt worden 
Jty V Ihm iü cü uDtM^rreiflich, wie nundicres Ub«c- 
hatipt viMiderReferakidon behtnitten kttnie« Demi 
ftic derfeltcn h«be jeder Tlieil ftudirt, nicht fo- 
woki atn Wabriieit zu üaden , ala nm feia Syftcm 
zu vertheidtgen ; die guten Kfif faStttn nch ia' 
theologifche ZünKercyen vt rwickeln rnüfTcn ; der 
edlere Gebrauch von ^en alten kljüUchen Schrifc- 
Aeilfern fey Mt ganz aus den Augen gefetzt 'wofw 
den ; weiiii wir weiter in den WilTenfchaften ge- 
kommen wären > als vor Lutlurn, To ktiniie üietes 
nlcbt v<Nifeittti»rM»ttifcbeu Sektcnzwifte, fondem 
CS müffe von dem vor ihm herrjchthitn fnr.ßen 
U$ut vorurthcüsfreycH ForJchuHgs^ttße Jiergeieilet 
yrrr^t»i diejenigen welche dem alten R^^knis- 
fyrtem {getreu blieben , würen durch Luihtr» noch 
nVehr an der Aüfkliirurg gehindert worden, indem 
Ife durch ihn gedrfii gt die gröfsten jVUfsbrfc'uclie 
Bodi höher getiiebcn hicten ; die Farfteo, welche- 
fchon in Begriff -weren au refomiimi» wifrea 
durch Luthers Heftigkeit zurück gefchtucbt wor- 
det. ; felbft den Mönche» bütte er dadurch au%e< 
bolft-n , dafs er fte gsi« mrfMna woÜttru. f. 
So üe)lt der Verf. alles möglichft einfcitig oder 
ear fuhief vor, fcbiiefat aus Mi&bräucben oder 
unvcrmeidlidicn Folgte «ider grofaea RevoJnCKMiy ' 
nachtiieilige Dinge wider «liefelbe, ilie keinem, 
^r nidit eiierify Abficht mit ihm hat, einfalle^ 
kSmieti ; eHiltfrt Hindernlife oderEinfebrünkungea-' 
ihrer Wirkungen fo, als wenn diefe Wirkung 
gar «icht erfülgt würe ; erl<üiiltelc Zuiarannjnhaiig 
*tind UtÄcben, wo keine find; läfiC wichtige That. 
facbv'n, die hieber gchürtn, fthlau vorbey, wider- 
fitficht loj^ar der Gckhiclite ; und was der ungiück- 
Ifehen Krümmungen raehrfind. Es ift ubs wirlEUcb 
leid um die Ehre des Verf., dafs er fo gezwun« 
gen partheyifcli das Gute, wasoieRef. geftitet bat, 
ttnd wtt fo viele Gelehrte feioereignca Kinphen^ 



gemeinfchafb erkanht- bektti »■ 
fucht. Wir fc])Stzen die vielen Spurrä feines 
f^es auch in dieftfra Baude hoch ; aber Uber diefps 
a^fte Kapitel haben wir P. Mtrzcns Namen ge- 
übhciebetu • Angenehm war es uns, ihn im aA&a ' 
'Wkedcr so findrn ; ob wir gleich niehf In «Ilm. . 
mit ihm iibcreinrtimmtn, unu wie kcioncn wir aach 
diefes «rworxen odifr fordern ? £r uoteifucht ii-. 
rinne den .Einflnra der Reformatioii te das policv. 
fchc Syftein von Deulfchland; ol» die Kaifer oder 
die Stöiide dadurcJi au Anfchn gdwonneo haben t 
Auch dasasile oder. leiste Kapitel,. wörinnen vonr 
RcichsfylUm überhaupt, vom Kammcrgericlite, 
von der peir.l. H. G. Ordnung, vom ReligioDafriedea,. 
als einem neuen Grundgesetze, von ReichstSgen, 
Miliz luid XarioTialwolillbinde gehandelt wird, ha- 
ben wir manciie t'eine Anmerkungen angctrolTeo, 
die uns aber die fehr angewachfeae LKafp.dteftr 
Nachricht heysubriogen verhictet. v : . : h 

. FERMlS€HTESCHlitFTR]i!:i 

WiBir nnd Leipzig, bey Weimam : Gi/grSdn 
von Liebe hiU^sUslur GUd^ftUgktii^ jt> 

Die VertnhfliHig CS dieftr kleinen Sehrif^ it 

perfonell. Der \'crra(rer will nämlicii ein gewif- 
fes Frjiuiein von i>chmiedebe^ iUr die ieiota 
Freunde T** erwiefene Untreue md IHilietoi 

Behandlung züchtig» n; erzählt ihre Gefchichte in 
einem Dialoge zwtl'cben zwey Freunden, //'muf; 
md V, ßerws'i -worian von B. «war ganz got^' 

aber fchon hui dcrtmal gefugte Wahrheiten für 
iichte Liebe uiul Giüfk d^-r Ehe fagc. Da die, ob- 
gleich nicht fehr erbaulic he, docli in der grofiiett 
Weit ziemlich alltägliche Gefchichte der Untreue 
des Frl. v, S. nur der Anzahl von Onkeln, Muä- 
men, Freui.den und Bekannten, vor weicben iie 
ihr* Rolle fpj#ite, intereflantfe^n k .nn.fo wünlch- 
ten wir, der kir. VeiF. hätte dtefel^aur Bugen aucli 
nitr Im KtScpti. cirailjnw Men. 



KURZE, N A C H R 1 C H T.£ N. 



Nkos .MvsiMtU;». l'er»^ bey Mllc. Ckftagnny: 
Afhtm. rm{9tUttt avee tocompaencinenc de «Uh«; «$ JUe^ 
ffM/, air^ accvmpflimeintot da Violen — par Binaärd, 
Oeuvre 401« (6 LtrP . 

' Vsint taitoiiAftTBK. Tke ^üitä Sn^n^ -aocordtng 10 
tliä deünitive- nmiy of peace figned ot Paxis, Sepr. j.' 
»783. by /r. U. Jütimg law Af. Georg, to die V. S. a 

Bei Ii -t- Dty Hfnell!iri"l^i':e Kreis; gezeichnet von T. 
£. Ot'ft'ä, tjcltochtn vor. C. C. Gh-^htuh ff.i. 173^. 1/2 B. 

KuN^iTwtuKE. Hr. DniidyHsw Iranzölil'cher Mjiiler, 
hat in Rom ein Gcmähldc r.i'.s;<ellcllt , worauf i'-i jun- 
jteiv Hor.;ticr ihrem Vater in Cent iUndc Iciiuctcn, üals 
i^fiir ibc Vsiecls&d kämpfen wollen. DieSchdnhci: der 



Erfindung , die Ccirocc''cit der Zeichnung und dieteliM^ 
tti^keit des Colorits haben ihm allgcincinca Jeyfalltü^ 
der Renner, erworben.' 

VsaMiacMTft ANKEiaiK. IIr»-dSf Ae-Z««llrli8tMnaat 
gcmschc , d.fs iiiw ät Btnuchamv, General - Vicftiiis sa 
Babylon, und CorreTpondcat der Parifer Akademie der 

WiU'cnfch&fcch , ßs:h in einem Scbreibcn an ihn erbotta 
habe , den Gelehrten nraHfctti Manu/irijie vcn liahlt» 

aus ;n yvryfnii^rr'. iStc -kcitcn dott svir Stt'le ibi> Jc PiJ- 
ttcr r.:-.j'.i \ ei lialtnüs des Werthes, den man dirauFiVtzr. 
(Lvi- r..ut^r iit Sous cdsr 14 zf$ j;v. Ccnvtiuiüiii- 
;cld) — Vikiiuicht i(t dicfc Nitcbrkht >uch deutlchcfl 

teo «Ulkomawir • . . i 

- ■ _ - . - j . ..... • .' ^ ■* 
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A L L G E M £ I N e 

t I T E RAT ü R «ZEITUNG 

Sonnabends den Ilten November 1781« 



^OTTESGELAHRTHEIT. 

WIEK, in der H€r)ingfcb«o Bocbhandlucg: 
Herrn Abts RaäneKirchtmgtßeUUfU. Aus dem 
Franzufifclien überfetzt vcch der ntven mit tiiir^ni 
'AnnurkHii^fn und ^i./ä'tzrn vermehrten jhtscabe 
in Tkctl, welcher enthält das ranfte Jfthtteadtft. 
»785. I Alph. vaB. in gr. 

ÄaciKrwy Kirchcngefchichte ift cir. fehr Dirttel> 
atüfsiges Huch. Was man am crAen dariniie rr- 
warten ToUte, 4mü ivt^t^i, fo vieie wichtige V«r* 
^efieruogeo« veldie ftine ei|?iien ROmifcnkttbo^ 
lifchen Lacdsleote in dicftm Th«l der GeA hichte, 
■6^ der Mitt^ des vorigen Jabrbaoderts , ge- 
Idflet' lMbcft, aiit • fmtvbekesder PrUfang ge. 
nutzt bHtte , davon trifV man faft keine Spur an. 
Alks iO auf d«a alten Ton geftiromt, iu welchfm 
die KÜfabigctrVerchrer der heiligeo Kirche fonA 
die Kircbeogefcbichte fchrieben ; nur atitdemU»* 
terfchiede , dofs ^dn der jüngere Racini etwas «of 
«lie jiuifeuiiuTche Seite pen^igt hat. Da vanJ^ It 



alfo unter lauter Heiligen, Wundert hütcrn, 
VeliqoieD, bewandentewIlrdigcnLclirera ; auf iwt 

«irieti Seite, und auf der andern iinttr ahftheiiü- 
cbfD Ketzern und Irrlliümtni > Concüien lu nWi- 
^criegui^fcbrüfien berti».' Die Schreibart iA ofr 
decianiatorirch uDd paneg^rHlifcb ; die Aaniige 
aber aus den Schriften der Kirchentehr er, worauf 
.^h;r Verf. fonft zieuiliclien Flcifs wt n.'et, find auch 
■aak gtringor Kritik gemache. Kurz ynic bedauran 
anfere R. KathoK Deutfche, daftwaii fie nft d|f 
fem auslfentüfthen Wufl« beladet. Sollttn ihnen 
Schfiittn der Protefiarten über die Kirchtrge- 
Rfalcbte verdKditig Vorbommen : fo gibt fs dodi 
wohi bereits nnter ihnen felbft einige Gelehrte, 
jdie das gegenwürlige Werk fthr zu übertrefTen 
: im Stande würen. £s iß überdies durch den Aei- 
Jen. ondeatfcbeo und loidff auch onwiflenden Ue. 
berfetzer noch nnbrauclibarer geworden. Der 
Mann fnricht vun tiner Uebcrfetzung aus der Srp- 
iantf V 00 einem Buche des C^rig^»;^ über öieCmHä- 
mrjnckait von einem Ifidmr von Ptlußa, und waa 
der abectheuerlichcn ßinge mehr find, welche Vtr 
. dauen magt wer da i<^nu und will. 

Brkmx» , bey Fdrflem: ^«A. Horn , Paft. zn 
Saoiiftedc , ausfllbriicliere RctonBatiotMgercbichte, 



zam Gebradch fßr Eltern, Katecheten urdS/^hol* 
mcif^er, und 7urVorl ereitung der Jugend zumRe' 
forin^tionsfefte. Htbü einem Atihp::';e von den Cym- 
boliTcheti Sdwiftra und denf7titetfci:cid«iigdlebrcn 
dt- chriftHcheii vier Hasptcdi^ionen. 173«. «atSi 
ingr.g. . 

Wt efncr 'mndige», reefit oacb den BeiHrf. 
rJfiVn nnftrcZdtakersge'chr.xbenen Reformationü. 
gefchi hte wäre »Hrcdir^.s Ehre au erw pfbrn, und 
viel Nurxcn 2ii ftifteo. Sie bmiciit eben nicht ein 
Werk voo mehreren BVndeo m W'rdrr, dfe (leb 
frcylidi Aber ctnen foicfwoGegenfl iMd leicht zur 
fan'.mtnfrhreiben ütisen. Aber m Mann Tttlieo 
wirgeni» der ihre VentDlaflurtgen, Abfirbtea^ 
Gmitdßitze, HOtfraittel, Biiidemfir«, Gibeo mil 
Fehler ihrer Stifter, Fo^gcv, guren und Adjlecfa- 
ten Gebrauch , und alles, was ihr üild in Gänsen 
imd Grofsen betrifll , blofs hiftoriftli» oho« weder 
dcfe Theologen noch den Kaifönneur an teacben; 
In eiprn Bande fo dacfteJJte , dafs er am Ende fa- 
f/n UU^r.tc: Pns a)?es ift wirklich gefchebent 
wer fs lecgnet, beweise nath gleicher jMtbode däa 
Gcgetetheil ! — ftier darf man Min fotdte Forde* 
n:ngen rJcbt anbringen. Hr. H. wollte eigentlich 
die ruhmwürdige Verannalrung feiner Landca» 
Obrigkeit fn den Hannüverfchen LiCndern dndi 
Stiftung eines RefbrmattonsfrlKs, der Jugend und 
auch vielen Lefern von reifern Alter nutzbarer ma» 
eher. Er fcbrieb fchon im abr 1784 auf48Duo- 
desftiten eine iuize Kefo%/aeüionsgfftkichte, von 
welcfteriHe gtgenwiirtige eine Brweftemng und 
Verksneruag iff, l ieift, Detirlichkeit und eini- 
ge gute ßitrachtungcii kann man ihm oicut ablbr«. 
cnen ; anch ifi der Anbang an (ich defio wanigtf 
zu verwerfen, da eine Menge aufgeklärter Chn- 
flcn die Ut-terfcbefdungflehren der berrfctiendca 
Kirchengefellfrliaften viel *u wenig kennen. Al- 
lein» waftdieKefonn.GcfchMAte|l»lbfl anlangt, die 
Irier bis anm WeftpbÜl. Frirdcn* fertgefuhrt wird, 
fo hat fie der Vtrf. nicht gtnug zu concentrirea 
gew ufst, wichtige und uts.erbebUche Mac^riditatt 
unter einander gemengt» Äe HaopflBielie dadimb 
zu fehr aus dem ( efichte verrückt , und auch ei« 
uiee Unrichtigkeiten begangen, Unter diefer Er- 
zählung fteht einegrofse Anzahl von Fragen cum 
Gebranch der Jugi»idiebrer ; die aber, da de bei. 
. mhe niditi als wtetJiehe Wiederholungen jpdar 
• ♦ ... ^ , '2tfc 
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Zeile iet Textes find, werrf^- Erf«hrai»j{ In ge. 
fchicktem Ausfragen oder Wieilerholen verralhen. 
Uebevdies zeiet fich in denfi^iben der jjeJachte Man- 
gel m einer iVrengern Wahl recht fichtbur, indem 
diefe Fragen mi% drn geringden Kleiqigkeiten be- 
15»3en {iv.^. Der Anhang, welcher S. 161 üinen 
Anfang lüauDt» hat auch frin« biftorilUien Feh- 
Jrr» wie wenn & 163 cefigt wtrd^ der ß'/cho^^ 
zu Conßantiiiopel hahe ßcit eintn aUgemeitm ßif h"!)' 
aber die ganze ChriJUtüuU gemiud, welches nie. 
flials gefcheh«A »ft ) «wl iwcfe ni#hr dergleicli«iif' 
nur auf cbt-nilirrelbi-nSfire. Di- UntcrfcheiJungs. 
fehreo.der vier ciiriuUcben Hauptg^meiafo eiit- 
lialten zwir manci>cs Gute; find aber su gedehnt» 
zu polcmiicli , bisweilen auch entweder ftlfdl, 
Oller mit eini-r gewilTsn Coar«:quetizmaciierey vor- 
getf^gen. So heifst s. B. S.2pi von dan Rc 
jormrUn überhaupt, was man nur «Ich eiifentlichtn 
Calvinifltn vorgeworfen liat, da/s ßc Ctu ijliiin nuht 
ZMtnJie. lanä ßr Lille Men/ckiUt Jbndem nur für et- 
Veite macheni ingleicbeu S. atjo , dafs fleh die Re- 
forinirtCH der f 'vnmnft auf der einen Seile zu viel, 
eiif der andern zu u.\ nür , fmUftieu. Be fC r war es, 
kiie unterfcheidenden Lehren einer j >den Kirche Co 
Ipf^iinnit als nttj^iicii, und ohne ü«; gehidUir zu 
niarlieti, anxilgf bcn , hücfiftetis aber den bv.ir.vro- 
lifchlutb. LetirbegrifTintC leinen Hauptbesveifen zu 
1>egtciret». Es gei\ört geWifil so einer folchen' Ar* 
l-it mehr Kliit;h.it , als naan denkt, um nicht ge- 
jgrUndete Vorwürfe zu vecanlaffen, oder Erwitte» 
tun|( XB erMreeken. 

"' ARZNETGELjIHRTHEIT. 

Jena, bey Tnno's Erben: Atmctnackfür Aerz- 
'it und KichUi,-zte au/' das ,^ahr /f.V5. herßUSi^ege- 
Ikh von Dr. Cnnjlum Gottfn, d Gruner. 1 785 jn y. 
aSÖS. tiebß Hm. Dr. Schleids Bildniß. 

Iis ift allerdings angenehra, dafs dtr berühmte 
Verf. tiiefes Werk mit der ihm eigenen« oft nach 
BedUrfnifs fcharfen, Laune fortfetzet und dadurch 
*<b vW tcyträgt, dem unwiHenden Arzt, in jedem 
Stand die Larve abzuziehc'n , die ihn fp oft unter 
eanzandrrrGeftalt. dem Anfcbeln r.Rch darftellt. 
'Dabey trägt diefcs Werk gewift ioch nic^ wenig 
*fcey, den ,\rzt von manchen yoi-rallenlieiten zu un- 
trrrlcrtfen und ihn anzuleiten, üe von dem rechten 
" Gefichtspunkt aus anzufehen," aoch rnufs es. znr 
'Abfch ifiLir.^ und Verachtung mancher Rtisflk'nde 
'^und filiingei iii ticr ArzneywiiTeiifchaft, and djizu 
tinftreit^ dienen , dafs wir fehen und fübleb ler^ 
Jr.en, ^le viel in unT-rer Künf? r och f.h!t und auf 
WfiuJie Arles an).flcti«.'ri^eu uud bt-fren abzuftellen 
^ond zu erfetzen fey, Dis neuen und rh^enen Ab« 
^"lianiilungen, Ueberficbt der mechciiiifchtn Litera- 
*tiir, eine andere, dergrof&e Lehrer and ftin Jiin- 
"g*'', A Ilgen . I^n ond Bruch^rzte, von einem 
medicinircben Orakel in Caffel , von den Mängeln 

Aniiey wifienfcbaft in und auf&erbalbden Ak». 



Gegenwart de« Herzogs von Wdrtenberg in Jena, 
auf deflen Befehl, mit Beyfall vorgetefen bat, von 
der medicinifchen Dil))utirkunft, dem gemeinfcbaft* 
licfaeo Kelch» den MKng^in dea MediciivalwereD«; 
Q. r. w. find so dleftm Abfichten vorzüglich g«> 
fchickc, Co wie elni^je andere, z. B, die Ooctor- 
mullcrung/eine l'rif« Scbnupfcaback; Doctörtol^^ • 
nnZf u. a w. voll von beirseoder i'auneimd, von 
der zu Wünfchen ifr, dafs Tie beffern und ihr^n 
Zweck erreichen m^ige. Daswifcben ftehen oft 
kleine, oft trbeWcfae Nottsen, f9 M diefes Bock 
auf alle Fälle Co wolil dem Arzt als ijeml,ayeii io 
der Kunlt eine «ngeaebme und nUizliche LeciUie 
gewttkfte wird. *. . , : > 

GSSCffTCNTE. . • J 

KopEXHAorx, bey Simmclkiär : Trenäe'Bft, 
vf fra en H'tdersiuaxd paa Landet 0. f. f. D. ft 
iJrt^ [iricff eines atr^f/ehenen Mennes auf dem La«* 
de an feinen Freund m h'üpt nii,7gen in ArAeütmg äf 
(jij'eU'chaft für ßür^erUtgend. 23 S. in g. 

Der Gefelllbhaft flir Bürgertugend i* bereihi 
bey andrer CielegenheiL in dtr A. L. Z. j^edaiht 
worden. Der VerfalTer dief«t i3ri&fe itt lehr für 
die Gtffeflfchaft. In dem erften Briefe rSlfmtiei: 
fie, weil Cxi der üeppigkcit und dem Uberinifii» 
gen AofAT-^nde webtet. In dem zweyten i»etr4(h. 
ttt er eines ihrer Grandgrferee, welches den w 
Kapciihagen Itz'c in il''ergrors« r Aniffthi befiiidlxlien 
Klubbs ui.d dramatifchen üeftlirchat'ten <leu Krieg 
ankündigt. Diefes billiget er fehr, indem erglaubt^ 
dafs die vielen häuslichen Theatergt feliriliaftefi nar 
Zeitvfrfch wen Jung, Vermehrung der Empfintli' 
tejTr Leichcßnn und dergleichen nü^ren» hüdnl 
ten Briefe misbiUij^f-t f^r (ün Spöttert v, womit il 
der unter dem Ticei M nerva in Kopeuhagen hef- 
auskummenden HouataAJnifc QcPrlUiäaft 
handelt iifc. ■ • « - ' . ' 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN, '■■ 
Kopenhagen: Det herHj^e 0g priiswärdigt 
Landjkai) Fjens Miige BerSmmetfe n. f. f. D. ^ 
Der iitrriuii^H und prei,\tGiirdi!^en Landjciiaß FBuM 
b Uijer Ruht::, zum Ztitvertrl^e m eimr LujUlbtfUg 
dicntsrifch verfajfet von Jens Sehejleä, 167 1. An» 
tuue heraasgegebeDvon ehieni Bewohner f Onenft 
1734. aa S. in 8. - ' 

Der Verfallkr diefes fa einerllHkciidea Sohrtrift;> 
art i'erfertigten anrouthigen Gedichts, aus eirtem 
Zeitalter» Worin wohl in DS(nnemark wenige vrti 
diefer Art aafzuweifoi find, war ein natSrlicbM» 
aber fegitimirter Sohn d<^s b*r hmten Staafsmaniif 
Hannibal Sehf^fted. Herr Magilttr Nyerup rrbielt 
es ans einem Convolut gedruckter Sachen , die «- 
nerfeiner Bekannten in einer Auction gelattft hat- 
te. Naeh feinem nützlichen ond rUhmllchen Bf* 
ftreben, die Schätze der altem vaterländifcben Li- 
teratur aufzofuchen und bekannt zn madieii» lieA 
er CS I. c einigen Anmerkungen irviskiv, Iif 
fONDmCMa SuA' wß fäam FreD >l 
• * .- • . Hwa 
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gefro. Schydtz Riebt er einige fiterarifche Näch- 
st« von dem Verfaffer, elnea zvar kleinen, 

Ebenrfardbft: ^rrreining 9m^i)^tt^' 

^w'-^^/v'^ P- '- N^^^^t^ondtem Dichtet 
t^^n,^^ r««f /^/«r Schrift Dm Pedro von 

-•«kS ^'t *^ «ianifchen Monatsfchrift MJ- 
iienr« nod nbr in befotrrferH getfruckten Ex^mph- 
tvn unter diefi m Tt-re? zu haben. Un»-er d-n Pa- 
pieren FiJnifchfn LwdriciUer« Jacob- Birche. 
rod die mit den Gfamifdien in dW könieiiche Di. 
tliothek gekommen fTnif, find-t fich ein rieft von 
1730 unter der Auf/clitift: DiHeni«*« löfnifcbeh 

^« andre Weife unglücklich geword-en find oder 
«n widriges Schick fal genabt haben. Daria ifl 
•Jns das Andenken -eines gar nicht onbedeotenflett 
£**^t![L*""***'*''*" worder. Htrr Nverop ijiebt 
WtCbricfTten von" dein Verf., von der Scbri/c feibft. 
^^J""'"**'«' Z*>e «^er Verfertigung (nacÄ 

^StÄJS:«^^?^' Aiispb«,\?; t au 
aOnrtiies 5wlen daraus an. - 

VERMISCHTE SC HRfFTEfT; • 

Paris, bey ^efclapart: Us lunes du eoujtn 
jj/^jf^/wj i^. 3. nunu'ro. Lunes de Juin , de Juil- 
Irt, d Acfdt.-^T7«5.in 12. Jeder Hefr ohngefebr « 

C<HMin Jaqques war fdiqa ittq^l.Ho Pariafn;;^ 
^wten des Witzig, «iscin JVUnn von gfücklichen. 

-I?^.?'*^"*'''^.'?'/*''*,**'^^"*"«" E.nfJiUen be- 
-»«nDt. Sem Gedicht Hmlulferlu fonderlich fand 

^J?r; ',?^"'^7'^"- AI«erfeineLnnes, <fas heifst. 
^le Aün.|]t veoLauneiK»d Aotorgrille. ankündigte; 
die «hm mit jt.lem m uen oder abnehrtK-nJai £)f|. 
-desviertel anwandein würden , fo ahndete ir»;s 
Pans was fjeilrt HmUSlrt««, ün^bctroj; fich nicht. 
C.S iierricht von tinem Ende zum andern, viel 
feiner Sputt m den profaifciien Aiifflitaen, viel 
Leichtigkeit und Aulianendef fc, d«n kleinen Gis 
-dicbten> viel Eigenes in der ganzen AusHihniPe. 
Die Gekliichte des blauen JVUun*s ift febr £nt 

h"*^ T-^Ä^« «««'IJebwt efies 

-5cl»tftftellefs, nicht blos in Frankreich, fond< rn 
«näi" In manchen Rückfichten, io Deqcfchland. 

Roman im gyten Gefchmack, <|fe'|||amfell d« 
änrUßiire^ und die -Gefchichte des grofsen IV] uQ- 
1^ Grigmr* QaeStan Guktrt Cermain Gervais 
Goat (jtlU Gon'^onum Goimckelä, find Ni'cfwnt» 
.gt4M^endüa>eJ 4iefes und jenes Romanea- 
.1^191«^ «od „ diefeg und >ries TonkUofllers. 
Unter die zu empfeWenden Aafftftne gehören «ach 
der iJrwM veriai ä'unt beUe ckoje, ou-^hnce d'utu 
Jociitimodtrmt mgleicben ^.JUJaUon ifu» ker^ 
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Zeitung flir d?e Uppi!toder 

den Parifcr Theatern und Anekdoten «Jler Art; 
«nd den Auszügen aus den cahierc ootol-ur de ro- 
fr, wttnfchen wir von Heifscii »fo« Inige Dauer; ' 
Wir habe» unfern Lefern nur eine unvoll komtne- 
"*/«^^ von Riefen Lnnes gegeben, denn Gute» 
" w "'"/^«"äfingesi Gereimte» and -Ungereimtes, 
»üt dafo bunt dnrch einander, daf» das Ganz« 
J^^'lTrT''^? Quodlibet ift , aber eben dieffr-JW«!. 
JfJ^ltfgkrlt wegen deftomehr gefällt. Wrikhifo. 
rsea mit einem Gefang der Würaskrtfmer zu Paris, 
Von dem -wfr wohl wünfchten , dafs ihn einer un. 
T;-er vielen Genie's, zur Beherzigung unfrer. Viel» 
Tclireiberm einen • onfrer vielen Mufenaimänefae. 
uk oeiitRAeRcfiiaemi^ möchte: 

<' : - (»mu/amän^m dt Patis. ' 



••.Toni l« foytame tft plein de gcns 

Q^'on vait faps cefTe €crire teircV , 
■ Qtti pourniient mieux paffer Icyr reiiip4 
• • S'ils voulaienc bien apprendre i ik« * S 
' " ' 'Kfiüe ne nous «n eAnfent • 

" cn faut d6 toiis les drtts...^" • 
Ecrivcr, iiapriij^x, gen* du m<tier.^ " 
j , , lojirotffez nous de Tboii papier. ' ' ' ' • • ' • 

. Tout prend Ig pluoie htrdiment, 
' Doäänrt' da vilkM de' villagc} 

Nous ne tirons de Itur taleot 
... .Qfi« 4*» pour nwe ufage. 

0«a invmixd'ua feul bcUefprit. 
■VCduibien d*<Mts fonc Ifuriiroftf. *, " 

ECTfVe^ , iniprimer, g«ns du mixwiX- • i» 
Foufniir« nous de bon papier. 

•■ Toutes les fois qu'un fot amsnr • •' 
FaJc un coupter pour quelque flje, 

. . . ••: A l'admircr ctiacun s'apprete."'' 

Vite i la preOe on k ncnr«, *' ' 

^crivcz, impr-mcz, gtii» du m^tiäv 
FoornilTcz nous de bo« pipier. 3 

• i • 

1 % 

Der Graf von F. verlangte eine Anflchrift Tür kkt 
Hotel, das ganz « J?^r# gebaut ww. £r cthidt 

Inlir«ni1i— TiMnrniinil i| - • 



■T I 



, Tout eft jilltr« danf ce p^ys, " 

let gcna coma;« In dfiSteas ' ' " 

OB n*y confcrve fes amia . . 

• Q^'i I-aide de mill« artiiet» . 
CUI Mojoiin fltt difW'bjpMm- ■ 

• . . Qu'on vüus eftime^ou T<nit °raiU9|^' •'•"•^^ '•' 
£f le menfonge Ala fiB»<4.|ft . 
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Patiis, b<?y Knapen: ConrUr lyrique tt anm- 
fautt MfagttempsdtsTmUttts.ii^S' 8- CDerJthr- 
ganß i6« L» ^ S. Ar dl* Provias. ) 

Wir haben 9 Nunoern vondiefem Journal voruM 
Hegen, wovoo liie eine Hilft« jedt:r2cit aus kleinen 
gut gewählten Arien und Oeiichten , mit b«vffe- 
rugc<ir Mufik, <li« «odre aus Anekdoten beftent 
Hier folgen einige der letztern. Ckamlwmuert 
wnr angenehm vom Umj^ang • und woblgtinacht 
von Perfon, aber er(banlich eitel» «r (hielte gtr zu 

gern den eroCseu Herrn , wozu et Inai aber au 
littein fehlte. Zwey ekn^le Roffe fchltppten 
feinen Wagen, and hintca» dnui£ hatte er einen Pt- 
geii in cfHgie befeftigeii Iiflea/der odt Heu ena* 
geftopft war- Als er fich eines Tages mit frtner 
Kutrcbe im CoAb befkndtwo die Wage oin eiitef B ei, 
he, laogfiini hinter efauHiAer "NeHUifin, #lllMtni die 
Pferde derKavofTc, welche der fefnigen folgte, das 
Heu, und fingen an den Pagen b«y den Beinen 



wahr, und rief dem KutfcW zu: Gebt «uf eure 
Pferde Acht , fie fcefl'eo den Pagen des gofiüigeo 
Berm!** „V.in noch lebender Herr vooStandef 
weicher als einer der erften Politiker bekannt ifl, 
ipeng eines Tages die Wette ein, zwölf Damen 
orft einandeir zu veruneinigen» und gew«iin fie; 
■Mli wendete ihm ein, dies fey eben nicht fo was 
f^vecea gewefeo, hingeges wttrde ce för eis 



MeifterftBdt ie» Gmie» gelten, venn er fW wladaA 
mit einander ausAihnen könnte; auch dicfe Wetli| 
nahm er an, und gewann Ae gldch^s.** — „Vv- 

fcbiedene Briefe, welche der unglückliche Pihltre 
de Rozier nach Paris f« hrieb , bezeugen , dafs er 
das Uoglikk ahndete, dem er durch die Fügung 
feines Schickfals nicht entgehen konnte. Folgende 
Anekdote aus ftinem Leben iil weniger bekaout. . 
Das erOcaial, dafs er mit einem Luftball in die^ 
Höhe gteng , gefchab in der Fabrik des Herrn Ke- 
veilhon. Eine junge, weifs, nach der Mode, 
und fehr zierlich gekleidete Dame näherte fich 
iß dem AugenNickw, yfQ er i.o «Ue Gallcrie (big^ 
wölbe, nnd gab ihn ein kleiiici verfiegeltes Pa.. 
ket, mit dem Zufatz , dafs er vielleicht die lanlüge' 
nötbig haben, könne* .Wie Herr Pilatre fich in dtaip 
Luft Mha^, ffhtiiB «r 4ae]Mict, «rftao^ 
nicht wenig, ein Paar kleine Pirolen darinnea zu 
finden. Als er wieder auf der £rde ai^gelangt wai^ 
ftMbte er die Dame auf, weldM ihm- «fies lOllde^ 
bstre Gefchenk 'gemacht hatte: allein oiemaod 
konnte ihm einige Nicfaricht von ihr geben. Ei* 
nige Zeit darauf gefchab feine zweyte L«|Mf^ 
zu la Muette. Den Tag vorher Uberbradtte man 
ihm, im Namen einer Unbekannten , eine Kugel- 
form und einige KoBriB* weiche genau zu den 

Piftolen paftten. die er von je — ^ — ^' — 

crften Fahrt erhalten hatte.**. 



,]S;iJ,S^,|,.|rACHXICHT^^ 



Anvüwoi-uukc. Hr. Acitr, Knbrftirfif . SichC ModeD. 

ineilter in Dresden, hat ein HautrtUff in Ahbalter Gips 
von vielen Figuren verfertige, da» dm Tod dtf (imtt at 
■y:.')!ic'iH vorlfcllt. und wehhes 53 Zoll hoch und 26 Zoll 
breit ift. Auf Abgürte davon auch in AUbiltergyps nimmt 
Hr. ^i#r ii\-Ilre3dcn, und die Rolhiche KunKhauLlJaiv^ 
in Leipzig SubfcTiption von 20 Thaiern, in I.ouisdor ru 
< RthL, K» Oltcrn 1786 an. Die eine Hllfrc Mrd gleich, 
(tli %ndc« b«r der Abliejerttrg, die Olkttix ectolgcn Cnlt, 
jczalile. • • . ■ . ■ . • - 

ScnoiSÄRaifT«».-. AmUtriam. Ä van Smndm 
ons. d* h9pollaßiu$ pkußeis qtmmaia fimt 0 memt Ktwto. 
ryintiUigeiutM. - . 

Neus Ekvisuvsobt«. Hr. CmnaUf fwomGuria Pni- 
lofepUie 7u Rode^*^»Ä/ln^^zw«>Eholll•»alJFf•fdMlv•• 
Holz, an beide Fuffe gebunden, auf Htm WäjptTt und 
untcrftutzt fikH dabey mit zwey Stöcken, «n denen uni«i 
wieder felchc EllypfoideB oder llohlkugcln bcfcltigt find,; 
doch gefteht er felbll , dafi es nur mit Schwierigkeit gc- 

fchehe. ^ ^ ^ 

Hr. Gf'fgti , SchlolTenneiltcr m Farn, hat ein neues 
Mittel er f«naea , v odurch man es an Schlöflern unni6g- 
Uch machen kann, dafi fte von NachUhlulFeln odei such 
von rechten SchÜHTetn, wenn mtn es nicht w ill , crofne: 
tocrdea ktaaen. Das Mitwl ift von der Alademte 4, W. 



fitaw KuPFcasTicHi. Paris, bey Mlle Noel : A^m/V« 

ffofepb - Xi^rier, Fi iinfOii- Dauphin de France u\id Mat it- 
Thtrift-Cktirl'jttt Diiiiie ttt Froiice i zv*i:y Gegenltucke, 
illuminirt (.beide iL. 4 SJ 

Ebendafidbft, bey Moreau Ic jeuae: Kujfftr »m /W« 
tairs IVtrktM, .Sechlt« Lieferung. -* 
. SiimdaCelbft . bey Sihm» ««^iT CMayt.JEnww «fo Afti 
ItsätH^^HttUA». "Keimte liaftiiing veno Blibttm. • 

BaaicnTicewc'/ Oh in Nr. 139. angezeigte Er!lei- 
• jung des Motit -htiuicit itt nur auf den dwie än(^tut, den 
«iedrigftcn Gipfel dicfcs Bergs, einzufchränkcn. Nur 
dicfen tmd nicht die hochik Spuat bat itairrM, «dtr 
inalim Scpt,.vor.Jaitis crUiegco. 

VaaMiaewi AmiMM. Vdki der in d« A. t. ^. 

.«mkuDigft aajUf^ktm klwt^faca «nd anziehanden dSaj. 
ibiien ScHrttl &<*<f nf tn fLt'^mits Tiagbog i tVfkleKborg 
Pommer n, Dvandrttbtrg nq liofileen, befor^et Herr Prof. 
/^«■»«f m i;ie! , mit Vorv idcn des Vcrtalfers des Herfa 
Kji;-.incrhcn-n \ on Duchwjld- eine tirrt/cli« t/cbei-f,tiun» 
Wi.kl-.c ■.'.•>i S'juj.ihi in I'rotf. \'crljge crfchcinea wiwL. 
Hl". h'iiit.iiiUU fli tjt iw fi'rJic bolcrgt ciucLieberfbaBMgt 

"von /;(/;.- ii7f..'j.- c/'n/v'' u. Do,: i-aul/o dg L' tart c/tfitü/tln- 

' i'.'r-. Irn-mg :ies il'oij'rnms 1111A ('irterfuthung eines itentn 
(tiir 'u it ötßtufüektm ß/ttaUs » lauh dttn Engt, tUs 'Hm, »üU^/ 

i CmNm. die im Koism lurnrntoMp fe%«s \^>ttSi 
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L 1 TER A TUR - % Ei TU N Q 

• Montags, ilcn lyijt^ November ^785» • :. . .' 



/" 'MüttiSQELAHitTHEtTi 

\i RLAwaEW^bey WalHier: HoJiea,va»^AnaEbräu 
/cAm mm Ubn/tUt von ^Äwy/ Fruärich Pfeif- 
f*r, flbcMllfiL>if1Mid4tobofg. Hofrathe, der orv 
«nral. Spradlill «StttL «Utlid. Lclmr «te. XTMk 
»«. 7» S. ♦) • . • . . . 

Hr. flofr. Pf. v rfcti«e fn 4er Vorrede, deft er 
fcpy tiner funfzehnj-Ihngen Refchafrigung mit den 
fo^fenannten twölf kltinen Hropheten fie faß sUe 
•Jahre, einmal wenigüeua, erklart habe. Er war 
deitinacb ohne Zweif<ei fo.gut als irgend jemand 
liefagt, eine (Jeberfetzung des Hof««« bekannt z« 
aneben: und jener UmOand rnnfs wobl ein Mir 
etttifttte» VorurCheil.für ieine Arbeit er\«rMlBMi, 
:Mer me. fergf-düdi, »eiriite der gegründete« 
+ f>vartang nicli« vtiUi^j; e» tfj) rechen. Wenn er 
-ffjnenii eigenen Gef.li)l« trautn durf; So hat die 
*Ülbenet«iinj{ bey weitem nicht denjenigen Grad 
-von Leichtigkeit und GeCcfameidlgkeit, deren fie 
-wohl ßthig <n9x*. fleAin'Urs iu ZtiLmmetiDeUung 
'und Verbtndang der Ideen des Prdpht^ten fcheiot 
^«r Ücber(<et2er nid|t gaoe gtiicküch gew«ftn- s» 
«ftyrir. %äx Probt mag der Anfang des aektn Yx. 
-pitels dienen. Ree. uiirde die Stelle, die. ohne 
-fonderiich fchwer zu feyn, (ehr iebhafc und feuris 
•Ift, IblfpecderrnfsMi ybericfsens 

t. Trömpetc an den Mund' 
J*' . Adledchnelt kommt er ("der Feind) üb«r Jcbovens 

. . ' " ' Eigjnthum! 

^ . Weil fic meinen I; iad übertreten, . ' 

. Und (neine Verordnung ^brocken haben. 
S. Mieh werden lie ftlt.icnn^ ahnifea : 

„UnrcrGott! dici verehren wir. wir trraeUttn,«* ' 
}. VcrfckmAkr, hat Ifrsiel, w«s .ihiu guc.wara 

St^em Feind Kdte fit ntch. ' ' ■' 

4. Sie fctzctn Kdni^c ein , ol.nc mein Zutb|inf 
EigcQtea,.i^htne keintf) ^luheil. . , 

Ihr SittcTf und Geld vetWanchien fie^raiGtiaai- 

. . bildem ' 

Uaa.icli Uotcrgans zu bereiten. . 

f.- WMerfldi dein Kdb, Sanarienf 

• Bwurtit bin ich über fic. . • » 

Dift fie durchoiu gcftreft fc]rn w«llcn i 
«.-DM« «M'HI fftael iMfdtnr 

*> VergL die RecMifion Nr«. 3ffk 
4» UZ. VmutbaU^ 



$ 
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Jenes Itit ein Künßler _ 

• Vnl nichc ein Cto ift e». 

Aber Jn 9tnel(».<roa es gehen , d« K.Ib Sew :ri«t|. 

lind rnn die Ueberfetz^n^ unfere Verfaflfrn. 

1. üif Tr^pttt Ott Atinem Munrir, • • 

Und mtint C«f«Ut bracktv: • ' 
& inir fekretjtn fii (werden fie Icbre^en) :)itiK'<Jattf 

Es vrrehttH c'ich deme Ifi tJttiltn. • 
}. i/rati 9*r wirft (vorwarf^ den Gut^n.» 

4. Sit brfetziH ('b«f«rattn) iÄ-w Thron, aitrttm Tf'dt 
Setteu Fiirßtm , o^r itk. W4ifs mieh^ 4ti9mi^ 
MrSUhrmidttt'if9Ummt*tm/kßfk, 

G9itnt, (iaf% fit 9Utgcrott«t mürtl^i, ' . • 
l^i^Skrt *r (-«er ?) Ar« Kalif, SamtHü! 
^^rtum mht'tMmm.wtdtr fit: 
'> ' lf*i€ f,-<Hgt kiinitn fit niekt gtbfjfirt 'w*rd»m9 ' 
6. AwjrCWuraitf beriebac fich denn?) •mtJlf^^U^ 

h'rc 

J)rmm {yH9.rvm?J fitiJ n TrSiimtr wtrdtn: 
• •■' • iVf ^mti Samäritns.- : 

Hie iin'l Ja giebt ts t!ne Wortfilgn'ng, die zwar 
fchr unprofaifch und ungewölurite^ aber dadurch 
•im genngften nicht poeci(%b oder nacbdrUcküch 
H>. z. ü. V.2. Es hänfen die RebeUen die Morde, 
Doch, Arafat ich wira Jie alle. V. 7. dem Herrn 
mtreii, m Ansin-itunir des GStzeitdtenße^, wird 
Mä ein Fremder t/irr Ijindtr irrherren (anftatt 
•weil fie untreu find). JX. 4. Nicht darbrinuch 
werden ße ^elm-en Trankopf r vom ir,ine. LX 1 « 
Ephraim , keroHsJUkrtn JoU es zum IVUrger ' feint 
Kmdtr;' S^brmiBkllen mnfs der Gebrauch der mo- 
dernMi. Wörter;- Cöywf«* Cnnhlerin), Careßih 
( Schmejcheleyeo ) Gaianterien (ßuhlerkihifte ) ,ca- 
f»WiTn( buhlen) Epochtf Orakel, (//urpaimr, Mi. 
nt/lers, Frojfffe , Procejs, Embrr/o; fie haben ia 
einer fo ehrwürdijjen Schrift keine gute Wirkunvu 
•tond konnten liberdieft fo ieicht mit fchickiichen mr- 
-frtzt werden. — Der Üebcrfetznrg find Anmer" 
■kmigen beygefiigt, wobey der Hr. Verf. ßeh d^t 
Handr ..... i. ^ 
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GMtt mdit», in Bcfamite ra vvnmMtn, «»• 

feri) nicht die Sache fclbft die Wiederholang erfor- 
4nc. Sie find wirklich nicht fehr zahlreich: Dod 
ioch könnte eine und die andere entbdirikb fchei- 
»en, Z. B. I. 3. „Bogen ]d. i. Kriegsmacht, Glück 
darinn, u. d. " 1. 9. ,,Ünd ich bin nicht mehr 
#tier] das Wort: Gott, (Icht nicht im Original, 
Sache feibd verlangt es." Wir mfiflea euch 
noch vra demjenigen , WM dem Rrn. Verf. dgeii 
ift, einiges auszeichnen. IV. 4. werden die Worte 
\rO 0^0,3 ttberfetzt: dem .Volk ift £» 

viderTpänftig ah me Priefler; deim O^IO kSnne 
eben fowohl Zänkeroyin beileuten, als Zabkende. 
Aber, Zünkereven der Frieder iit nicht eben das, 
was widerfpSnftige Prieftrr: und der Vorwarf fik- 
das Voik wifre fehr gelmd, der es nnr den Prie- 
fiern gleicfafetzte. iV. wird za "^O das Wert 
(oboeUoreidieiide AuteriUtt) tSafffkkt, 
und überfetzt: Jeder fchweift aus, man vergeht 
£cb. man liebt. (EbeO diefer&inn konnte auch 
ohne Aehdening der LeMt erinhcn werden, wenn 
■)C, ftatt "^C, 20m Vorangebenden lS~n2n ge- 
zogen, und QS^D, ftatt Öl^ZlC, ansgef^rochen 
wird. V. 7. wird aatt «*in Q'VSi^ 
* C?1?'^n~r^l< «igewHBme o IStt^ nrUH 

On'*p'7l-nhj, und Hberfetzt: bald wird ein Frem- 
der ihre Linder verheeren^ aor wird die dem 
Worte ^0*inO gegebene BedentmK iifdit crwi«> 
fnu VI. 7 wird Re'aidert inJTOlNa, in 

hac terra; im Lande übertreten fie Vorfchriften. 

ift fd^viel als DIN H^'^DD; derSinn: den 
Vertrag haben fie gebrochen , als wär es vertiag 
nicht mit dem Jehova, fondem mi*^ einem |IIIen- 
fchen) X. 6. wird das Wort in:iyO zum folgen- 
den Ven» fei» Soffixom aber doch auf Ifrael gc. 
sogen, doreli feine Projefibe wird Sainaria geftOrit. 
XII. 15. wtrd ftiitt ^ZC'"] angenommen li'Sy, ein 
Wort, dtt maochen etwas fremd vorkommen 
»(idite. XIV. 2. wird IV geändert inlV; wen- 
dedicbt Ifrael! noch ift Jeliova dein Gott. XIV. 3. 
werden die Worte p^nfiW Snfi noh\tUlJL<%«- 
bens (b wollen wir naler VerlpitelMii hilceit. 
D'c Anmerkungen dazu: „wie, wenn das Stamm- 
wort D"1S wJirf , und das hier vorkommende V/ort 
diJJ'tu\ jitti:i, vei ap'itionf'M hiefse? — Hr. Hofr. 
Pf. i»ur;,ert in der Vorrede, wenn die fe L ebcrfe- 
tzung KeyfaJI finden füllte; fo fey es niügJicL, 
dafs er die übrigen klei^^c^ Propheten anf die nü'nv- 
.liehe Art, beyZck and GclcBecheit doa.DriuiL 
fiberlsfiK 

: PHILOSOPHIE, 

Bert^in, b. lUylios : Magazin zur ErfaUrmgt- 
Seeknkuudt als ritt i^fehtKh für CeUIn tt: und Ungf- 
kkrte. Mit Unteritiitzung mehrerer Wahrheits- 
<^iiDde Uniiisg<igebeo Carl PkiUp Ü/untK 

■ } ' . • 



Prof, am Berlinifcben Gymm§m. Drittm Bm 

des erßes Stück. gr. 8- 

Noch immer erhült ficb diefcs Magazin das Ver. 
dienft, ilit«f«flattte Fa^a, und Raifonnem?nt3 über 
Erfahrungen die menIchUche Se le bctrtfiead zu 
liefern. Ift gleich unter frincn Vorrathe maadi«! 
Kom, das mehr icheireln , afs nähren hilft, fo 
bleibt es im Gauzen doch» io lange es von feinet 
icsigä> BefduiffNibeit aieht merklich verlieret, im> 
raer eine.«! der nützUchften LcfebQcher, und zu- 
gleich i\xr den Pfycbologen eine fcbä'tzbare Urkun- 
denfvmmlung. 

in diefem Stücke ftebt Kam Behufe de^ S^lca. 
krankbeitsknnde 1. riM irjA«f9f(»grvim Wahnwitz 
gehaltene) Pajjtonseredigt , bey der wir uns, d» 
Hr. Pifipofitqs Picbt isl^Seitang^ dagegen pro!»- 
fiht and fiefa erkürt bat. daftSe, Ib wie feda Aehe 
nicht ücht fey, weiter nicht aufhalten, a. Befchluft 
des Auffatzes: (iefcbichte meiner Vtrirrungen ao 
Hn. Paftor W*** in H***. Merkwürdige, lehrreiche, 
und offenherzige Sclbftgeftändmfle! Möchte nof 
ihre Durchlefung einen Menfchenfreund, der die 
Krfifte dazu bat, rUfaren, die Noth des Verirrten 
au erleichtern ! 3. Hr, KaniA%«a erziblC voa ci> 
nem Korbmacher ^oimm Omrai BMA in BuUs» 
einem Dork unv cit WaMeck. der in einer Artvoa 
Betiüibuag oft fehr erwecklich predigte. Das fon> 
derbwAeift, daflidiefcrllMUi, r Wy Ab(a0uog 
diefes AufTatzes noch lebte , zum Predigen getri»^ 
ben wird, wenn er nnr ein halbes Künoc^eo d. i. 
Tür drey Pfennige Bnaltwein getrunken. Dm 
Fadum eioigcrmafsen stt erkUCren dienet die Ab* 
merkung desHn. V.,da(k der KixbiMdiCr cia febr 
gutes C^düchtnifs habe, und noch ganze Städw 
ana Predigte» die im Jahre x^sjiselialeen worden, 
anawMidig wlfle.- 4. Hr. Umti bericfatet ein 
Beyfpiel eines weifsagenden Trjums. Darum foll- 
tedoch der 5te Auffatz nicht foaJIgemein überfchrie- 
ben fey n; die NtchU^keitdes jUtttduttgsviraögtns. 
Denn dafs viele dergleichen Fülle aas dem mela»> 
cbolifchen Temperament ganz ungezwungen 
klärt werden können, erklCrt und widerlegt folche 
B^^ienbeiten nicbt, wie die «nter der viertca 
Nummer enihlte. Zar Seelennatorkwide gebdi«* 
I. Hn. C. F.Peckels Fortfcrzun^r feiner Bemerkun- 
gen über dm Anfang der WortLjjrache in pfycho- 
logifcher Rflckficht. W«nn hier gefagt wird : K» 
dtr fangen ztißtdtrß allemal an, törperüche hMf 
dueu auszudrucken, fo itt dies erftlich nicbt aO* 
gemera und zweytens auch daher zu erklären, 
weil ibnea Aeltem, Wirterinuen uod^ andre Gefell- 
SÄafktf meift nar die Nennw0iter.TOD Dingeo , die 
abtn vorkommen vorfagen Uebrigens find diefe 
Bemerkungen, wenn gleich nicht fehr neu, docbROt 
vorgetragen. S, 87 fsgt der Vf., ea fey ilmi nicK 
wahrfcheinlich , dafs wenn gleich Kinder von den 
unziüilichen Worten , womit gleich von Anfai g 
an ihr Ohr überladen wird, oft nur den * mjif* 



Digitized by Google 



ihiwrBeffrtfr« fchitdiieli fey. & 
M , dafil i*jS**S einnwl g^f^; venn er Kiö. 
«tar hinw. fo tbUcen fie Vooib«!n lernen , wie er auch 
habe lernen mülTt-n; es i!l u i'ir, fie wördcn man- 
clieflWortQicbcvcrA«hit,aber«ben «las würde dieXh^i- 
tigkeic ihrer Stel« so neneo BegrUfisa awhr feU- 
Sen, als nnCerdrückeo , gefetzt dafs es aacb nur 
rnttceliDÜfsige Köpfe wiireb. Hier ite^t nun wohl 
«ioc klcfaie Uebertrdbyn^ des Widerfprachs; aber 
ibvlel bleibt wohl f^ewifs, dnfs es eine Scbimitre 
ift, Kindern nie etw^s vorfagen zu wolieu , als 
WAS fie aus titrn oi- jer frelernten fchon ganz ver- 
ftebn. 3. Beyfpiei von Verfen , 4i« im Schlafe ge*. 
nadit worden. PraT. Wübner in Gtfctnigen raiU- 
te einnaal in feirten jüngem j.<!iren einen gewlCTea 
Gedaoken in zwev griechilchco Vtrlen ausdrU- 
dkm» & berdüCfctgte fich dn Paar Ti^ damit 
vad koifote fie nicht faeraasbringea. • Einen Abend 
fchlief er unter diefen Bemtthungen ein. In der 
Nicht klingelt er feiner AufwiErterin, Üflfet fich 
Liciit geben» oivl fdureibtHlie V«rf« nieder, die er 
an Horben {n feifiem Polte fand, ohne ficli zu er- 
innern, dafs tr fie gemacht hJitte. 3. F i/ckologu 
fehe Benurkmgta Uber das Lachet» ^ und uubtn»» 
dere ubtr tint Art dts ummUkäMIdmt Ladbtnt. 
Das l«tzte beftehc darirn , faf? manche Meofchen 
eiue Neigung zum Lachen in itcii eoipfiiiden, wenn 
ibncB andre ihre gehabten, oder gegenwärtigen 
Leideo fcUldem, J>er Verf. zeigt, dafs dies raan- 
nil^rAltigeUrfitclieti fiabeo könne, and fetzt He gut 
a'jsi.ituiiid' r. Noch flebn unttr der» beiden andern 
Rubriken dter ort&tzungjogen ilichrr CJMcakter« 
%0ir Hrn. Seidel, ein Brief die SeeienkciHnimle be» 
trefTend, ein Beyfpiei eines unc^Iiicklichen Hanrres 
sum Theater, und etwas über ilcn Einflals iit«r 
DogfuHk ml Ruhe nod HeiCerkcit der Seele. 

GESCHICHTE, 

KoFSRHAOfir» bey Gyldendai: Oj^fimMgtr 
%ttr^ffmidt LOuU'Wgf iGrnf/kakt CmrvigeH. 

U. f. f. D. i. /!ufk!äru,T^eu bttrefftwi äie Lrhnsfot- 
gtiader (jrafjckajt Laurtoig tmä Sr. Hodtft^fiU 
lüwrM. dts Htrxogs zu ScMesiaig'HcMtim Aag»- 
figfiburg Recht md ß^t^gßit m 4n0nu 3» 5. 

Die kleine Schrift betrieb einen fehr wichtigen 
i^ebinfaU, deu ftechtsftrek Uber die Lehnsfoige iu 
die betrIebtlieliA» Lehne. Graffcha^ der Königrei 

ch'- DSnnemark urd Norwegen, und die Entllhei- 
dung derfeiben nach Gründen des illnifchen and 
»llgemeinen I>cht>rechts. Der erOe Erwerber, der 
dfie Graffciiiü La.u \%'ig in Norwegen dem Ko 
iHgi} ChriftitinV. zu einem Lehne aaftmg, und 
ArmnVobft voii demfelben als ein Erblehn empfieng, 
war der Graf Ulrich Friedrich Gü' ^r nl^Jwr , der 
1704 verftarb. Nucb dem erlten lAliusbrit-ie oiier 
nach dem erllen Krrichrtj;.^?- IJafcnt, welches er 
fon gedachtem Könige onter dem spS^'pt. 1671 
«rtWt, fellle dit GnflU^k Laiirwig ein «rbU- 



Lehn feynt fowohl de« (irafen ganze 
miaoUche NHcbl^ommenrcha'c nach allen ihren IM 
nien, als auch, ifach ErlSfchung dir Schwecdtfeit«, 

für alle Linie feiner Weiblichen Nachkommen- 
fchaft. Aber n«ch dem zweyten Lehu&briefe , Jen 
der.<3nif, «af fein« Bitte , 1692 den 27 Febr. erhielt^ 
als er das Lehn »it noch mehr c-Avorbren Grund* 
ftdcken venaehrte, lA die Erbfoi^sürduung derge- 
(hlt beitimmt, dafe die Erbfolge der weiblichen 
Linie blofs auf die Töchter des Grafen und dt« von 
denfelben abftammendeB mCnnlichen Leibeserben ge- 
hen foHe, fü dafs zuerft fein Sütcfter Sohn unddef. 
fida NfU^bkommeoichaft von der Schwerdtfeite za- 
efft in der ihAcigenden ivd dleoaidrchft in der Sei- 
tenlinie folge, foJaan feine jttngern Söhne auf 
KhnÜdie Weife, eine Linie nach der andern; und 
erft'nacii r i n /.lieber Erlöfchung derSchwerdtfeite^ , 
feine ältefte Tochter und die &hne, welche von 
ihr abfbmmen , und deren üchte Abkömmlinge 
von der Schwerdtfeite in der bey den S ulin n zu- 
vorbemerktep Erbfo^«ordauAgi and wenn aUe 
ihre vorgedacbte »ntnüche L^Mferben m^efleV' 
bt;n wäret), die zweyte Tochter , und dip von iht 
abftammenden Söhn« und deren üchte Abköma*. 
Hnqseaof derScbwerdticite iu eben derfeiben Effb> 
folgsordnung , und fo ferner bis keine Tochter, 
deren Söiine und üclice Abkömmlinge vou der 
Schsverdcfeite vorbanden wären, da denn endlich 
die Gntffrhaft dem Könige anheim fiiUen Ibllte. 
Dem zufolge kam nach des Grafen Tode die Graf» 
fchafc Laurw'ig an feinen Sahn FtrJinaiid Anton, 
nnd da diefer 1754 ükatb» «ui deüen Sohn den Ad- 
wiral dilllh » -Conrad, Grafen von Dannefkiold 
l.Liurwig, nach deffen 1783 erfolgten Tode /ich c'er 
Kechtsftreit erhob. Diefer letzte Beützer binttx. 
Sefii keine Sdhse, fondern blofs zwo TöcfaW, 
davon die ältefte Anne Sophie, verheirathete Baro> 
ncfie von BüloWi AnO)fiiche auf die Graffcbaft 
machte, die gleichwohl in keine fonderliche Be- 
trachtnng kamen* da des erfteo Lehner werbere 
NachkorameniMiaft in» der Scliwerdtfeite ganz 
ausfjeftorben war. Allein nun meldeten fich mVnn- 
liebe Erben von des Grafen Dir. Fried. Gtildeuitf- 
we drey Töchtern. Von der Siteften Charlotte 
Amalie. Gemshlirin des Grafen Chrii^ian Gülden- 
lüwe, die i6>9 verftarb, ibrermic dfra Herzoge 
Chrifrian Augoft von Schleswig •Hollftein-Augu- 
ft- nbnrg vermählt gewefencn 1744 verftorlieneo 
Tochter Friederica Loaife Sohn, Friedrich Chrl» 



ftian , ifziRer. Htr7o, 



.An^;;ifNT.lur;:^. Di 



HMcbte der «wcy ten mit dem Grafen Curl von Ah- 
lefeld verheirttbet gewefenen 174» verftorbenen 

Tcchter U'r'cD Antonia Sohnes, Friedrichs Gra- 
fen von Ahlefeld, uer 1773 ftarb, nachgeJaflenet 
Sohn, Chrii>ian Gref von Ahlefeld das Erbrecht 
ftrei^ip;, weil in dem Lehnsbriefe nur der Söhne» 
die vo den Töchtern des erften Erwerbers abfiam- 
men, nicht aber d.^ Tochter . Tochter - Söhne aus- 
drücklich gedacht wird. Daher er denn fich, def« 
fen Vater eta Sohn der zweyten Tochter war. 
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A. L.. &:NOir£UBl. ins- 



näherViif''tit5f<*»ft berechtiget hält, als denHer>' 
ioe von AtH;"^^'^"'»'^''-^ . e[i;en Toctuer . Sohn der- 
J]<«ften Tophter. Enaiich glaubet iltr Soho.der 
dritten GUldeDitiwifcfaen 1761 verftorbenea Mit 
dem tlrafen Georg von Leiningen vermählt f^ewe- 
fenen Tochtec Margarethe, Georg Carl, Graf von 
Leiningen, näfi*r als beyde vorgemachte zur Gtif- 
tchafc zn feyn, weil er dem erften Erwirber um 
einen Grati ixUhvr »lt. als der Heiracog- und'Gnf Ah« 
lefeld. tleberdiefe KecHtsfaeh«* eotbilt g<?genwär- 
tijrc Kleine Scfarift folgeiMll«. 1) Votum des Conle- 
f Jn7.railis Kof««d Anelftr.- ift gana slitt Vor:.' 
theii des Herzogs von AuguftenbLirg. Da die Ba- 

ToncCTc vi>n BüloiKf ads Toobter dea l«t2teu BeG-^ hmi man »iqfac b«meH(et oder nicbc bemerken woit 
tzers und'ih're Stohne' vWind^f» ^Ic« steti LehubH»^ ten, :^lb dtt" LelnnbcSef Mnen gedadtter bey^iw 
Je» nicht erBen i<önfien, indem fie fowohl ve^ö- AuadrUcfce, fondem den Ai>sdi LiLk Töchter und 
se des Lehnbriefesi als der Im KGoigsgefetz aem dia^ Sübne» w«lcfae derfeiben Abkömmünge (vo» 
\irorte SchwenKfekte b«yeel«gt0B'BwWätttiga«elUt AmMbmmtMptetBu^ find ; odM>^wM^ec ur tHtubt 
^ar St ^AVcrilrieite gehören , TofragtfiQh, wer VOTi fchen hctfst: Datter og de Süntier, fom rrr komnef 
den übrigen am ineilten berechtigt fey P In dem «f hende, enthält. Letzterer Ausdruck aber kanu 
Lehnsbriefe heifst es zuertt: die Erbfolge der weib» firiir gut auf alie von einer Tochter fowohl mitcd-i 
iiciien Linien fo'l ücli nur auf des erften Erwer- bar als unmittelbar enffproffene mfinnÜche Naehw 
bers Trichter und deren roänaliche Leibeserben er. kuntmen angewandt werden. DielVm aJien Ün4. 
fircclceii. Demnüchft abert nach Erldfchung der noch als Beyiagen beygefügc: A. Stammtafel von 
Schwerdtfeite foU des erften Lehnserwerber« *ite« der Nacfakommenfchart des Grafen Ulrich FriHHclt 



Iraaik Initieftter Fodrrftn^ d«f« er 'd«m Grade o4tt^ 

Ghede nach näher ift, gar nicht gefiürtt werden, ; 
weil nach dem Lehnsbriefe die jüogern Töchter > 
des erften Erwerbers dorrhaus nicht folgen folleh«, 
fo lange noch niännliche F.rhfn drr üht^rn Töc•hte^i 
vorhanden Ond. IL) Auszug aus uer Conferenz«j 
rSChe Bomemann , Steth, jM:obi und Colbiürnfeii ; 
abgef^rocbenen Commiilions-Urtfaeil Uber die Pra»M 
tenftooen des Herzogs und des Grafen AMcfeWIt.. 
Dies eatrcbeidec die Mtche zum Vortbeil des Gr*>= 
fco, . üntar dtn. Sot^shiidiioeigrUiiden ift vor^tto«: 
Kdr d«f liafs SdbM vor Ttfchtvrn riad'TocIitetv 
SöJn;'- t;Ic icligelt^rnJe AosLrücke fin '. Aber hier 



He Tochter und die von ihr abftaidmenden Söhne« 
dann die zweyte und die Sdbne, die von ihr ab* 
• ftamnicn, " f f- folg«»« Nun bemerket Hr. Con- 
ferenzratb K. A*, daft in dem dSnifchen Gefetz- 
büd» 5.6« ftCapi, 28 Art. and an rat-hrern Stellen 
Letbeserhen öder AbkUmmlinge nicht blofs unmic« 
telbace Leibeserben , (brtde™ IbtfMiptDäfbeiideR.» 
ten bedeute. D^iher folf;rrc er, dafsSübrip, die von 
Tüchtern abftaromen, hier nicht blols die unmittelbar 
von den Töchter« entfprolftnen SSbne, fbtidem 
» »adi derTüchter entferntere männliche Nachkom- 
' men, und folglich ' such Tochter. Tochter- Söhne 
btztichne. Wie 'idenn auch der Ubnsbrief, wo 
von den Töchtern und ihren Nachkommen die Ke- 
de ift, ßch nicht des Ausdrucks: ihre (der ♦Töch 



Güldenlbwe. B. Auszug aus dem effieo Errtcb« 
tangspeemt oder Lehnsbrie-fe der QnitdiM hmt* 
wig vom 29 Sept. 167t. C. Auszug aas Herrn 
U. F. Güldeulöwe Verrchreibung an feine ijltefta 
Tochter Charlotte Amalle dat. 20 Jenner« 16^3« 
B.) AoMug ads demletBtetnEnfcItoDgsiwfienfedee 
Gra^bbafb Laurwig« oderent dPem sten^ebnsbrie* 

fr \üiii 27 Febr, 1692. E. Aii:-/iig au-- der Her. 

zogin Friderica Loaife. Teliament vom 1^ M»y 
1744» beftitigl vom KODfawACbrifiüo VI den 1$ 
März .17^ Atif diefeSdicifc. besieht fleh fiUgcai4e fc 

Erindringer vei 'iU hitng'Häi LHnufHIgen i 

Grevjkah Lünrwigpn udgiine Oplifsninger u. f. f. 
d. i. EriHneruHgttt Uber äie in ÜUckßckt auf äte 



mit einer Ji^a^a^ 



'785* 



ter) Si>hoe»' (bndern vielmehr der Redensart: Söll' Lehits/olge tu änr ^rmffckctf't Laurttn^ keraus^^t* 

fifi die von ihnen (den Töchtern) entfprolVeii find ienen Atßl^nmggn^ neu au/gekgt 
oder abftaOinien, bedient. Jn der Linealfuccellion Jtie und ani^e» Antntrtotti^en. Kopetüm^sa 
^•z- 1- -c-u- j I : f aö Seiten In 8« 

\\öü dieC^-r] Erinnerungen Ifl^ e« hier genng za 
bemerken, dals folche nur Einwürfe gegen daa 
zuvor angezeigter Schrift Vnchakcne Vo):nm de« 
Herrn Conftreczrath- Kofoed Ancher v-ntliaken^ 



Jn der Linealfuccellion 
bey eioeita cogoatifchen Erbe durf keine Lmie' über- 
gangen werden. Selbfl" das Kcinigsrrefetz verord- 
net Uiefes fo in Abficht auf die I hronfolge Art. 
Qc.f. Bey einenö Lehn , das wie diefcs Feudura 
ob'btum ift, rnuf'i auf den vettnuthlieben Willen 

j4es erftern Erwerbers Rlkkfickt genommen, wer- and dafs di* Anm^kangen diefe tinwürfe zu wü 
den^ und der war in der Thst iiie l öchttr ra h derJegcn fui hen, .Es kommt alles auf vorerwähii. 



der Ordnung der Linieu xti begjinftigea^ . daher 
denn das Ei brecht der Tsebter «leein favorabUe ex^ 

iealiv zu erkHiren nnd folglich ihr Erbrecht nitbt 
inir uuf ihre Söhne ^ tondern auch auf ihre.£nkid 



— . 



JegQn 

te .Ausdrucke an: Tücbter und deren nifnnlicbe 
'L^iheserb«w und Tochter and die Von fhtien kom« 

■mende (abftnmmoiuif , ci.tfprorK'nej Sölinc; wor^ 
i^her- .wir uns: bereits in der unmittelbar vorhei:]g^ 
' " Reoftii£ott Unläuglich cfkilkct haben* « 
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PHILOSOPHIE. 

IGA und Lsipzio, beyj, T.Hartknoch: firfK 
zmr Phihtopkie der Gejchichte dtr Menfchiieit, 
Mann Gottfritd fferätr, ZmifUr TkeiL 
•fHS. 8. 1785. 

DieferThcil, der bis zum zthnten Buche fort- 
tUckt, befdireibt zuerft in fi^clis Abfchnitteii des 
Xechfien Buths die OrganiTation der Völker in der 
I9lfhe des Nordpols , und um den Allatifdicn Kli- 
cken der Erde, des Erciftrichs fcbön gebildeter 
Völker und der Afrikanifchen Nationen, der Mcn> 
Ibhen Iii dett Infein des lieifsen Erdftrtcbs and der 
Ämtrikancr. Der VcrfafTer befchliefst die Be- 
fchreibuHg mit dem Wnnfclie einer Sunmlung von 
lieuefi Aobildungen der NsHonen, Niebubrt 
Pafkinfon, Cook, Hö(r, Georgi, u. a fchonAn- 
filrige geliefert babeju ^,ßs wäre ein fcliön« s Ge- 
rcheuk» wenn Jeifiahd. der es k«im, diefiewid di 
zrrttr( i:e*:en tifir-n diBiiirfe der Vfrrfc?;ied.^nheit 
ViiilVrs Gefchlec lus fartiinelte, und damit dfnGrti' d 
hu eiiitr jjift'cktKäen SattirlrfTt uud Phtjfioji^nonHk 
'dir Miitjchtitit le^te. Pl ilo!bp!ürchrr kiin'orp die 
Kuiift ftliwcrJicli angewci dec wriien, und ciiie ' 
iKibropolo^ifclie Karte, 2inmernuntn eine 
Stooiogircijf vf rfiic'nt hat, auf vier nichts appp.'tii- 
tet werden n/üfite, als was Divtrlitüt der Mmfch- 
hcit ift-, liinFe aber »ad> allen Erftheinutij^en 
tind Klickf:( htcK , eine fo!tbe wttrde das phiiim- 
Hiropifche Werk krünen.'* 

' ' Das fitbente Buch betraditet vorerft die Sätze, 
'dafs bey To yrrfcbiedenen- Formen denr.och das IVIrm 
Tfeheftgefthttcht' Oberall nur eineGattung fey : und 
dafsdics eine GefchJeditfich überall auf der Knie kli- 
uiaüfiret: iiabe.- HiernScbfi werden die W>rkung«a 
Vlies* Klima «n'^SHdurig des ]Meii(bbet> ah Karpar 
und Seele be.'fuchtet. Der Verf. Im .r.erkt fcharf- 
Cnnig, dafs noch viele Vorarbeit*- n fehlen, ehe wir 
%n eine phj'fiologifche, pathologlfche, gefchweige 
an ei!;e Kliniatologie aller menfcliHcht-n Dei k- und 
EmpÜBdungskräftc kommen können , und da(s es 
joomll^iich Uty, das Chaos von ürfachen und Fol- 
gen, welches hier Hühe und T:efe des Erdftrichs, 
T>eleh:«frenheit deflelben und feiner Produkte, Spei- 
fen und Getränke , Lebensweife, Arbeiten, Klei 
*dung, gewohnte Steünrgen fogar, \'^ergnüj^en und 
Kijnfte nebö anderr. Umltünden zulaaimen ausmar 



eben, KU einer Welt zu ordne«, in der jedem Din- 
ge, iederctoseliMa Gegend feio Rächt ge&hehe,- an«! 

keines zu viel oder zu weiüg erhalte. Mit rühm- 
iiclitr Befcheidcnheit kündigt er »iahet auch die 
S* 9i> folgendeD allgemeinen Anmerkungen , S. 92. 
rar als Probleme an. Sie find unter fblgtniier» 
Hauptfiftzen enthalten, i. Durch nllerley Uifa- 
chen wird auf der Erde eine klimatifcho Gemein« 
fthaft befördert, die zum Leben der Lebendigen, 
gchürt. 2. Das bewohnbare Laud unirer Erde ift 
in Gegenden zufiuninengedrSoc^, ^wo die m< ilien 
lebendigen Wefen, in der innen genügfamtien 
Form, wirken; diefe Lage der Welttheile bat Ein« 
flufs auf ihrer aller Kliuu. 3. Durch den Bau der 
iLria an die Gebijrge ward cicbc nur (Ür dag grofsd 
Miim.heriey der'LebendigcD das Klima derfelbea 
y.iihjlos vevändert, fondern auch die Ausbreitung 
.(i*rs. ftl(,>nA:hebgeichlechts verhütet, wie üe mhit« 
irt Werden' kann. Im 4ten Abfthnltt dtefe« 
r>iic!-:s behauptet der Verf., die genetifche Kraft fev 
die ßflirter aller Biiduni^en auf der i;röe, der das 
Klima nu^iireundltch oder feindlich ziiwirke, und 
befchliefst mir einit^cn Ati!ntrkange<] ül>er den 
^wi/i äfr GtHt^is und äes Kitma, wo er unter an- 
dern atieh «ine pbijßjchgngmphifche Gttthiehu der 
ylbjlammHHg und l^trartnn^ - "JrrrGejrhittktt muk 
Ktimalen umi teilen. wUnfcht. . , 

liii achten Bndit verfolgt Hr. H. den Gebranch 
der meiifchlichcn Sinne, die Einbildungskraft des 
Menfchen, feinen prnktifchen Verftand, feine 
Tritbe a«id Giückfeligkeit, und erluutc-rt den Ein- 
fl Ufa der Tradition, der Meynungen, der Uebang und 
Gewdhft6«it dnrch' Beyi'piele verfchiedener Nai 
tionen. 

Da<s nnunte befchäftigt ii^b mit der Abfategjg* 
It^it ifda Menfthcn 'von andern, m jler BntMficke- 

lunp; feiner F.'ihigkei'ren, mit der Sprache als Mit- 
tel zur Bildung der Menfcben, mit der Erfindung 
ider KttAfte undWllTenfchaften dnrch Nacbahmting^ 
Vernunft und Sprache ; mit den Regierungen, als 
feirgclleilten Ordnungen unter den Menfcben mei* 
fteos aus ererbten Traditionen : und fchliefset mit 
Bemerkungen Uber die RaUg^i und di« iltcte 
Tradition, 

Das zehnte enthSlt grüfstentheils das Refiiltafc 
der Gedanken , die der Verf. fchon anderw&rta vor- 
getragen \ indem es aofser den Betracbtongeu U^ec 

. .Q9.* * «In 
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iea erßen Wohnfitz der Menfcben» Ttnd die aft«- 
tifche« TraJitionen ttbcff die* ScfaOpfunt; der Er Je 
md des Menfchenjrpfchlechts, das W^entlich* 
fie der Hypachei'e über die mofaifche ScböpfungS» 
nfchtcbte aus der Schrift: jieU^ Ofmutt Sff 
THj^fchtHgeJckkthts wiederholte. 

Diefe trockene Anzeige foit auch bey «iit rem 
Tbeile nur Ankündigung des Inhalte, nicht Dar- 
fieUoDC des Geiftes von dierem Werke Teyn ; fie 
foU dnladen, es zu lefen, nicht die LedUre delTei- 
ben erfeCzcn' oder unnöthig naachen. 

Das fechfte und fiebende Buch «Dthalten felbft 
grsrstsnithHb 'itiif Aostüg« attfVOtberlMrolireibQii* 
gen; freylich mit ßefchickter Wuhl ausg^Tucht, 
oieiftsrhaft dispoturt« . und aiierwärts mit eignen 
fiiunrtkiheii Bearebeilungen begleitet; »ber eben 
darum lefto weniger eines ausführlichen An-zuf^s 
faiii,;. Es geh^irt auch hier nicht zu unfrer AtK 
ficht, fo manche fcbSneStellenvoUdichtcrifthetBe» 
redfamkcit auszuheben, oder zu zeri;liedern, die 
jedena Lef r vou Empfindung licl» feibt^ «upreifen 
werden. Aber eben fo wenig wollen wir hier 
unterfui hen, ob nicht der poe tifche Olli der den 
Ausdruck belebt, auch zuweilen in die Plaiofo- 
pbie des Vf. ein{;e4rungeii \ ob nicht hie und da 
Synonymen für Erkläruinjen , und Allegorien für 
Wahrheiten gelten; ob niciit fbtt nachbarlicher 
Uebergifnge aus dem Gebtete der philorophifchen 
in 4*0 Bezirk der poetiichen S^rMbe, zuweilen 
die Grenzen und Befitzungen yon beyden völlig 
rfrrlukt f ) n ; un i ob an manchen Orten das Ge 
webe von kühnen Metaphern , poetiiücben BUdttCDi 
»ytbologifbh«» Anf^ieJongea nicbt efaef dnid die^ 
pe, den Körper derCK'danken wie unter einer /Irr- 
tiigaäe zu verftecken, als ihn wie ontjr einem 
dbfdifdteiDenden Gewatide angenehttbervörfehia- 
mern zo laffen. Wir UberialTen «a Kritikern der 
fcbönen philofophifchen Schreibart, oder der letz- 
ten Hand des Verf. felbft, z. B. zu uuterfuchen, 
Obs nirht etwa befT r gefaxt fey : nicht nur Tag 
md Nacht, und H^'echßl der ^ahrszeUen verän- 
äfrn das Ktima» •IsS.s^y: f,N;cbt nur Tag und 

Nacht und der ReiheiUanz abwerhrrhi Jer Jahrszei- 
ten ver&ndeni das Klima ; ob S. loo eine na- 
turhiftorifcbe Befchreibung diefer VerSnderai^en 
folgendes, in einer Jithyrambifchen Ode unge. 
SWeifelt fcMfiieBild, fich paffend anfchliefae : ^üm 
„den Thron Jupiters tanzen ihre (der Erde) Hören 
neineu Keihentauz, and wa4'fich anter ihren Fü- 
i,ften bildet, Ift zwar nur eine Qhvollkcrmmne Voll- 
ftkommenhelt:, \ve;I Alles auf dl*- Vereinigung 
»»verfchiedenartigfer Djnge gebauet aber durch 
»»eine innere Ueoe ond-VermiithlDng mit einander 
„wird aüenthalben dn^ Kind der Njtur gebohren, 
„finnlicbe Kegelmüfsigkeit und Schänheitj" oder 
ob nicht für den Uebergang von Bemerkungen der 
Rcifebeflhreiber über «lie Orc^^riration verfcbicd- 
Jier Volker, und über das Kiima, zu einer Samm- 
lung daraua abgezogner GemeinfiftzefblgpudeWen- 

4iM>8> nie d«r dai «cbtefiucJiaiüicbi» so 'Vff^iagr; 



„Wie ctflrtB, der tön den Wellen des Meeres eme 
,^hiffarth in die Laft tbim feil , fo ift mir, da ich 
,^rzt nach den Bildatigen nnd NaturkrSften der 
»jMenfchhfit auf ihren tieiit komme, and die ver- 
änderlichen Eigenfchaften de(&>lbeB, i)iif uoferm 
r.wpittin Erdenrnnde au«; fremden, mangelhaftea 
„und zum Theil unliebem Nachrichten zu erfor- 
^fchen wage." Auch unterfuchen wir nicht, ob 
nicht der Strom feiner Beredfamkeit ibo hie oder 
da in Widerfprllche verwickele, ob z. B. wennS.' 
248' angeführt wird , dafs Erfinder oft mehr den 
Nutzen ihres Fundes der Nachwelc UberlalTea 
ttufkten, «Is lor fich felbft erfitnden, «lebt bicr 
ein neues Beyfpiel z'.ir BeTiStigung des ?,i'7.e% He. 
ge , danr die Natuiauiagen des Meni*eh«n , die dch 
»Ofden Gebraach feiner Vemimfe beciebn , nur in 
der Gattung, nicht aber im Individnxim vollßsn-' 
dig entwickelt werden foikea, weichem Sitze er 
doch mit einigen daraus fliefsenden wi<ewohl nicht 
ganz richtig gefafsten, S. 20Ö. bcynahe eine ßrlcidh 
gung der A'alurmajt'J^ät ( welches andere in Profa 
tiotcesiäfterung nenne^) fchuld zu geben geneigt 
ift; dis alles müfTeti wir hier, der Sc h ranken, die 
uns gefetzt find, eingedenk, unberührt laffen. 

Eines hatte Recenfcnt fowohl unferm Verf., als 
jedem andern philofophifchen Unternehmer einer 
ullgemtrinen Naturgefchichte des Menfcben ge- 
wUiifcht: nämlich dafs ein hiftorifch • kritifdter 
Kopf ihnen in^ge&iuC vorgearbeitet h&tte, der aus 
der unerm^ßilicfien Menge von Völker bcffbhretbini- 
gen Oller Reifeerzählungeh und allen ihren mutb« 
mafalicb zur menfchlichen Natur gehörigen Nacb* 
Hebten vomebmKcb diejenigen ausgehoben hätte» 
darinn Te einander wldeiTpretiicn und fie (doch 
mit beygefiigten Erinnerungen wegen der Glau* 
wttrdigkeif jedes Erxlfalen) neben «tnander ge^ 
ftf llt hücte; denn fo würde niemand fich fo drcil! 
auf einfeirige Nachrichten fufsen, ohne vorher die 
Berichte anderer genau abgewogen ma haben. 
Jetzt aber kann man aus einer Menj^'* von Lündef. 
befchreibungen, wenn man wiii, beweileo , dafs 
Amerikaner, Tibetaner und andere Sehte rotHigO» ' 
litche Völker keinen Bart haben, aber auch wem 
es beiTer gef^iiit, dafs fie insgefamt von Natur bär- 
tig find und (ich diefen nur ausrupfen ; dafs Arne- 
rikauer und Neger eine in Geiftesanlagen unter 
die übrigen Glieder der Menfchetigattung gefun« 
kene Race find, andererfeifs aber, nach eben fo 
fcbeinbaren Nachrichten , dafs ile hierin t Wae ih* ' 
re Naturanlage betrift , jedem andern WekbewolK 
ner gleich zu fchätzen find , mitliin dem Philofo. 
pbeo die Wahl bleibe, ob er Naturverfchiedenhei- 
tcn ennehmen , -oder eile« nach dem GruttdfttM 
tout conu:;e c'nrz mus beurtheilen wü) , dadurch 
.d^nn alle feine über eine fo wui kend'e GrundL^ig« 
errichtete Syfteme den Anfchein baufk'Uiger Hypo» 
thefcn bckommm miilTrn. Per Einiheilung der 
Mei fchengattung in Kacen ift uofer Verf. nicht gUn- 
ftig, vornehmlich derjenigen nicht* weiche ficb 
wf aoflrbend« Fwbco irttmiet» w immb ik h weil 
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darBtgriff e!n«f Rüe IKm noch nicht dentlich b»- 
fitmtnc di^. In de« fiebenten Büches dritter Nu- 
nier nennt er die Urfacbe der ktimatifrben Ver- 
fchietlenheit der Menfchen eine gfnHtfcbe Kraft. 
Ree Qoacbt fich voo der Bedeatuuj; diefini Aas* 
drvdit im Sinne iIin Vtxt «üefen ftcgrifL Er wU 
einerfelLs das Evolutionsfyftcm, andererfeits iber 
noch den btos mecbanifchen Eiaflufs Kufscrer Ur- 
frefaco , ab uataogliche ,EriSt'at«nuigsgrim Je ab- 
weifen, nnd nimmt ein inntrlk!i na Ii Verfehle« 
denheit der ätufseren Umü^iade Jak Jaoß, diefen 
»ngemelTen, modiricirendes Lebensprincip als die 
Ortacb« derf«U>e& an , worinn ihm Kcc. valiig bey> 
tritt» aar mit den Vorbehalt, daft , wenn die vm 
IHM« organifirende Uruehe dorcb ihre Natur et- 
wa nur aaf eine g^wiß'e Zahl nnd Grad von V<^r- 
Ibbiedenheifen der Ausbiiduiig Ihres Gefcböpfs ein. 
gefcbriCnkt wSrc i nach deren Ausrichtung fie nicht 
weiter frt-y wäre, um b-y veränderten Umrün» 
den nach einem anderen Typu»^ zu bilden ) man 
diefc Naturbeftiofliaog der bildenden Nalor Mich 
wohl Keime oder w^rOagKche Anlagen nennen 
kriDtite, ohne daram die erftt-m als uranruüj^lich 
angelegte und fich nur gelegenclicb aiueinaoder 
faltende Mafdiiiien «ndKnol^en:(w]einiEvolatieiM- 
fyllem) anziif;h?n, fondern wie blofse weiter nicht 
erklärliche tinilhränkungen eines fich felbft bil- 
denden Vermögens, weiche letztere wir eben Ib 
Wvni^ erkUiren oder begreiflich machen künneo. 
-. Mit dem achten Buche füngt ein neuer Gedan. 
kengMig an, drr bis zum SchlulTe diefes Tnei:fl 
lorc währt, und den UrlpruoH der Bildui^. dee 
TBUnfcben fl^m'mtnrfbrfbm Qtnllphfn:' 
Gercbflpfa, mithin den Anfang aller Cultor encbtflt, 
welcher, nach lern Sinn des V^^rfalTers, rieht in 
dem eigenen Vermajjen der Menfchengattung, 
fondera gXnzlich aufser ihm in einer Beleh- 
rung und Unterweifung von andern Naturen za 
fuchen fey, vun da anhebend alles Fortfchreiten in 
der CuUur nichts als weitere Mitthdlong »n4 sii; 
ftlliges Wachem mit einer orrprUngltchen TraiK- 
tion fty , \velcbrr, und nicht ihm felbft der Menfch 
alle feine AnnSherung zur Weisheit zuzufchrci- 
ben habe. Da Kecenfent» wenn er einen Fufs 
BUiaerhalb der Natur und dem Krkf nrCnif^w-rg der 
Vernunft fetzt, fich nicht weiter zu licüen weifs, 
da er in gelehrter ^ipracbforfcbung und Kenntnifs 
oder Beurtheilang alter Urkunden gar nicht be- 
wandert ift, mithin die dafelbll erzählten und del^ 
durch zuglfc.rfi bew ahr en F cli philofopbifch zu 
aoUctn gar nicht verlieht j fo bcfcheidct eritcli von 
iUbft. dafir er hier kein Drtbea habe. Indeffen 
luTst fleh von der weit!Sufti;en Beltfcnhcit und 
voa der beibndem Gabe des Virf. . zerßreuce Data 
«nter eiOMi» Geicbtapunkt ua fafteu, wuhrfchein- 
Kch zum voraus vermothen, dafs wir wenigflens 
iibrr den Gang menfchlicher Dinge, fo fem er da- 
zu dienen kann, den Charakter der Gattung nnd, 
wo mOKlich» feJbftgewifie d^illifche Verfchit^den. 

isaieraeni vi«iScba< 



nes werden za leien b«k«B^Ma,. welckes anch 
Air denjenigen . der Uber den erlVen Anfang aller.^ 
menfchlichcn Cultar widerer Mt^ynung wSre, be^' 
lehrend feyn ksun. Der Verf. drückt die Grund-' 
läge der fetaiflgeo (S. 33S - 33^ faromC der J^nmer- 
kuog) kifsneb (bvtts: „dieJeYmo&ifthe > lefaren-> 
de Gefchichte trzShtt: daHs die erften ßefchaffeneO ' 
Menfchen mit den unter weilenden Elokim im Um- 
gange gewefen, dafs fie unter Anleitung deifel- 
ben dnrrh Kenntnifs der Thiere fich Sprache und 
berrfcbende Vernunft erworbeu und lia der Menfch 
ihnen auch auf eine verbotene Art in Erkent.tnifs 
des BGfett gleich werden vrolien» er ditfc mit 
ftuiem Scheden erlangt nnd von nun tii el. 
nen anderen Ort eingenommen, eine neue kUnfl- 
licbere Lebensart angefangen habe. Wollte die 
Gottheit alfo, dafs der Menich Vemanft und Vor. 
ficht übte : fo mufste fie fich feiner auch mit Ver* 
nanfi; und Vorficbt annehmen. — Wie nun aber 
die Ehkim ficb der Mnafi^n angenommen , d. f. 
fie gelehrt, gewarnt und unterrichtet beben f 
Wenn es nicht eben fo kBhn ift hierSber zu ft«- 
^en , als zu antwurren : fo fo!l uns an einem ande- 
ren Ort die Tradition feibft dariiber Auflchlafr 
geben.** ' c 

In pjner onbefahrenen WUft? mufs einem Denker 
gleich K^^ifenden frey Jftehen, feinen W«g nach Gut- 
dünken zu wählen;,anBi«iunbWBrtea, wieesihm 
gelingt und ob er, nachdem er fein Ziel erreicht 
hat, wohlbehalten wieder zu Haufe d. i. im Sitze 
der Vernunft znr. rechten Zeit eintreffe und lieh 
alfo auch Nachfolmr yerfprechen kOnoet Um dss« 
wiLien h§t Kecenfent Aber' dien ^enen von det&' 
Verfaflef eingefchlagenen Gedankenweg nichts zu' 
fa^^en, nur gUubt er berechtigt zu feyn, einige 
auf dielbns Wege von ihm angefochtene SStze in 
Schutz zh nehmen, weil ihm jene Frevheit, fich' 
feine. Bahn felbl\ vorzuzeichnea, auch zuftehen , 
müi's. Es heifät nümlich S. 160. ,,^in zwar Irüli- 
tac^ aber btijtr GrandfaU wäre es cor Philoiophie 
der Menfbhengefchichte: der Meiifdi fey^ ^h Thier,'' 
das einen H^rrn nijthig habe nnd von diefem Her- 
ren, oder dt^r Verbindung derfelben, das GlUck^ 
leiner Endbcfiioimiiiig erwarte.** Leicht mag er' 
immer feyn^ darum wtil ihn die Erfahrung aller 
Zeiten nnd an allen Vö. kern beitätigt, aberböfe? ' 
S. 205. wird gf'fägt : ,iGütie dachte die Vorfebung, 
dafs ue den Kuultendzwedten grober Gefellfipbai- 
ten die kichtere GlQckfeligkeit einzelner Men- 
fehen vorzog und jVne Vortbare Staatsmafchiencn, 
fo viel fie konnte, tiir die Zeit fparete." Gan:; 
rmAkXy iberällereril dieGlflckfeUgkeit eines Thiene 
dann die eines Kinder, eines Jttogüngs, end- 
lieh die eines Mannes. In allen Epochen der Menfch- 
heit^ fo wie auch zu derfelben Zeit in allen Stün- 
den , fin^fet eine GlÜckfeligkeit ftatt, die gt rade 
den Begriffen nnd der Gewohnheit des Gefciju^fs 
an die Umflände, darinn er gebohren imd erwachten 
ift, mgemelTen ift, ja es ift fo gar, was diefen 
Pttokt betrift, nicfak fiiMMl dlBfer Veiigleichaug det 
Q4 » " 
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i^ii derfrlVen und ein VorJnif('elB«r tUnkkm»'^ diviBiNiii 

tii Je «Her ritifr G-:ner»tk>rv vor <^er andern ansa« aaszierete. 
I^bc« mSßlich. Wii-, wenn über nicht diefea 
Schattenbild der Glürkfeligkcit , welches fich ein 
y4tT &lb(l micht, fondera die dadarch int &»el 
l^rfetste limnw fbr^hcnde'mtd' tmhfeiile Tli>> 
tii;keit un 1 Cultur, deren grofstmöglicher Grad 
vor das Pro.iu^ einer nach BegrttTen des Menfchea» 
ivditf geordneten StaitsverfäflTanf;, folglich ein 
«äpf Mi'i^lclun felbft feyn kann, der eigent- 
liche Zweck der Vorfehut r wSre, fo wUrde nach 
S. ao6. »Jeder einzelne Alenfch das Maas feiner 
GlQckreligkeit in fich haben'' ohne im Genofle-der. 
felbtn irgend einem äer nachfoifrenilen Glieder 
nuclizuftehen ; was aber t!<-n Werth nicht ihres 
Zufiandes, .wenn fie exiftirea, fonUcrn ihrer £xi- 
Henc felber» d. i. warem fie eigentlicb dafejrn , be* 
trift, fo wurde Hell nur hier allein eine Weife Ab- 
ficiic iin Gat.zen oÜVnbaren. Meint der Herr Vcr- 
&iir"rNvohl: (lafa, wenn die glUi^kiicben Einwohner 
Vuii Otah -iro, niimals von gelittetcrn Nationen be- 
fuclu, »n il.rer ruhigen IndoU nz auch taufende von 
^ibriiubdcrttn durch zti kber\ beftimmt wkren, 
man eine befriedigende Antwort :iuf die Frage ge> 
lien- kücnte, wtarucn . fie denn g«r exilUren find ob 
es ni;l:t taen ;b j»vu ;\' w ft-n wiirc, dafs diefe In- 
^ei mit ßllickiichen .^^chsafcn und Rindern, als mit 
ini Mofcen öenoffe f^ltick liehen Menfthen befftzt 
gewc''"n •A iir'!'. J tser Gruiiilfatz ifi ajfo nicht fo 
boj'i, a2» üer i^r. Vf. ineyi i. — Es mag ihn wohl 
iin *Ö/<r iWaJi» gefagt liabe^i. — Ein zweyte r in 
Scimtz zu •nehmender Satz wifre diefer. S. 212, 
•lieifstes: „Wenn jemand fii^te: daf^ nicht drr ein» 
i'-ine Menlch, (ondeni i):i<^ (lelrtilecht erzogen 
Werde, fo l'präche tr für miih unvirruindlich , da 
^efcltlechr und Gsttim^ nur ailf^emeine BegrifTe 
find, aufs^r, in fo fern de in einzelnen Wefen exi- 
fjiren. — AU 'vvcnn ich von der Thierheit, der 
$ttfinl>«'it, der Metallheit im Allgemeinen fpräche 
mxi üit But deo.benücliften , »ber in eiiuieliic» io< 



'*widerl]^fech^(iei} AtHboten'. 
— Aof diefem Wege der Averrot^^ 
fchen Pbüuiophie foll unfcre PbiIofop]:.e der üe-' 
fchichte r.icbt wandeln. ** Freylich , wer da fcg.> 
te: Kein etnaises Pterd bat Hiittm, ^>er die P£ec.'. 
de(;attang ift docb gehQrnt, der winde «oe pbttt 
Ungereim! iicit lan^Ka. Denn Gattung bedentc'^ ale- 
deno nicLts weiter, ala das Merkmal, worinn ge- 
rade alle Individuen unter einander ttbereidAim.' 
men mUffen. V/enn aber Menfchcngarti.T.g dav 
Ganze einer ins Unendliche ( Un benimm bare ) ge-i- 
lienden Reilie von Zeugungen bedeutet , Cwie die- 
fer Sinn deun gttwOBWjibiilidiift^, und es witd 
•ogenötninen , dafii dtefir Reibe der Linie ihrer Be** 
fliminung, tlie ihr zur Seire läuft, fich unaufThür- 
Ikh nähere , fo iA es kein Widerfpruch zu fagen» 
defs fte in allen ihren Tbcilen dicAr afymptotKdit 
fey unvl docii im Ganzen mit jhr zufanmien kom- 
me, mU anderen Worten, dafs kein Giie-i aller 
Zeugui>gen des Menfcheoge&bleclits, foudern nur 
die Gattung ihre BiAimmung völlig erreiche. Der 
Mcthematiker kann hierüber Erläuterung geben;- 
der Pliilnftjph würde fagen ; die Btfiimniung des 
menfchüclieiD Geikfakcbts im Ganaen iü UMMf 'kitr' 
Stktt FortJehrüHu önd die* Vollendimi^ deffMbcä 
ift eine b ofse, aber in aller Abficht fthr nützliche 
Mee von dem Ziele, worauf wir, der Abficht der 
Vorfehling gemüfs, unfere Beftrcbungen zu rich- 
ten haben. Doch diefe Irrung in der at geriihrte-n 
poleroifcheD Stelle ift nur eine Kleinigkeit Wich- 
tiger ift der Scblufs derlelben: „Auf diefem Weg«i 
der Ayerrqifchen l'hiiotbphie ( heifst es ).foU uule-i 
re Philofophfe der Gefchirhte nicht wandeln.** Da- 
raus lijfsr iicli fchlicfsen, dafs iini'Vr V t-rf^fTer, ikm' 
tb Ott :i 11 CS, was man bisher für Phiiolbphie auag^* 
gebfrn, mif^fa•ilig gewefi-n , noR ^itiiml, nicht tu? 
eir«rr urfruchibaren WortcrkU'run^', fondern ourch 
l'hat unil Bc) fpiel in dtrfem au»{uhriicbrn Werke« 
ein Mufter der Sehten Art SB fdiilolbphina 4sc» 
Weit darki^ea. werde. 



KUltZB NACHRICHTEN. 
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^ctrc rtcn , d.i(> 

die Collcgia den Pffii-l'oier. Lczililt wurden , itt^t ober 
ift' dies »icilcv .luf^chol cn , und die Trotcli'o! ci < , ImIwh 
dafut aafchnUtfie (jshalfe aus der Univcvfiiit'cjllo. 
' BE*6aptaVfl6>M- Hr. iiiro» t a» Maiiiui in ./V^rVn 
Hl rsxm-gtWmtm JtfUk tmik Aiv. Cw^migar /;:r das d"- 
ßiitmrfta iß dtr l*m$ttr4t!/ ernannt woidcn. 

Fkiaeatiui Blütter. Lri/nigt in ComnilTion hey 
Schwichett : Ad Vrancm 1). G. KfchcnbMK ' rf>ßota 
ff. F. t.f.fuv'jttk I"*^ '*> IccuniMicftoferianunKtfr 

multipli atj/;>i/9rtim itmgntib»! cemnenmtie IfSS- >o8. 4. 

KLtlKE AKAD. SCHHIFTIIN. St r asbiirg..U: Ffül. 0^f- 
^tr P.of. diA'. inaug. iheoioj. dt at-gt/o itia$ dm Exod. 
«lUU. SO, Sl I78S. 4« S. 4* 



Crtij's- iildf. M-ig. L. 0!Jf. Goilil.difT. ,.V fpatittxtta*, 
tn.i'-.iat:» i-t ti CHo in mutid" rcf|i. l'rarrc. ^. ''lae. I735. 
jKbirgfiu hiick. Prof. pr. de ht/u mtutit fammutt md 
rüia« fit fiutätmtiatim Seet. I. iTty. ' • 



V/iwMisniTE Awzst<^H. ^r. Boiinii, von dem _ 
Kro. 239. der A. L. 7.. anj^tvcigt hatten, ifafs vt iUn ßöäu 
tili (jovit, einen Gi|'fcl \ rm Mont blanc, am tuen SqMfcin- 
bcr vorigen Jahres erIMcjcn luure, ilt «m'l4mi Seriton. 
b<r dicfct .|ahr& mit feinem Sohne und Hn. mm Smi^ft 
wieder hinauf geltigcn. Sie lind bi» zur yn /m») 
T»fen j^koinnicn ; weiter konnten fie der frifcl\en Sehntet 
weisen olchc. Oer Baromctcr fl^d uiflg 7.611 un.i 1 1: 16 
tinie. So hoch ift »och hefai ntylwcr in Europa gc- 
koimncn* 
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II T EU A T ü R - Z E I T ü N G 

Mittwochs, 4en i6ten November ijgf. 

, , ■ - • 

AKZENErGELAHRTHETT, LSofeftanen. u. f. w. Aus den Betnerkungeft 

B,, , , ,r r- (S'**' ''«o Londoner und Evlimbounc-? 

RBSI.AÜ, bey Korn dem Ackern: Neuss En. her ArzneybUchero hat der Hertusgeber alles bev- 

güfches cUgf.ftmnes D;jpeiyatormm oitr Apo- gebracht, was IjOns ausgelaflTcn hatte und vo« 

tbeJterbuch, nach der Lonäner und Ldin^rrgt'r , Aar- einigen Motzen feyn konnte, io dafs die vielfache 

macopoe ausgearbeitet von Ii . ^»J- i^rasi' Bund. Jfl^J,e rteffelben dieTcm Buch alle Voliiottimerheit 
Zttrot* /ehr verttuhrte ^«JgwÄff. Au» Otm £iiglt- geben, i!ie h& nnr iH6);rie]i war, in tlJem He- 

ßkt» in 8> 2 A!pb. 7 Bügen. rr^rSt den Dank der Aerzte verdient, die diefe« 

\H'ir zeigen blos den erften Band diefer neuen Arzneybuch nicht entbebren künnen , theils uim 

jSiiflill^an, indeiii, fo viel \vtr wiflen, blos die- die SebriftcB uimI Vorfchriften der En^fmdifehen 

ferneu abgedruckt worden "ul, weil der Buchhänd- Aerzte zu vcrftehen und richtig zü fsH-n . theils 

ier von der erÖen Auilsge des Evveytfn Bandes auch um das viele Gute, welches die Eogtändir 

noch Vorrath gehabt zu iiabcn fcbeint, da fich der fchen ArzneybUcfaer enthalten, fich eigen za na» 

erfte rergrifTen hatte. Dlefe U^ berfetzung ift nach chen und amzowenden. E« ift daher febr zu wlin- 

der vierten Engläntlifchcn Ausgabe des Originals fdien, dafs der zweyte die zufanaaicngefetrtei. 

von 178t veranttaltet, um aber die Br.^uchbarkeit Arzneven enthaltende Band anf eine «bnlichcAft • 

des AA^erkes Hir 'ie Deutfc'uen 2U mmehrei», hat ber«ichert und verbefliert bald mebfolgcA m^, 
ier Herausgi bt r die neuern CheinIfcbeliEnttfeckun- 

Pen in kurzen Annserkut»gen be\wcfüg:, die vom Königsbeug , bey Dengel : Enfiomfämrmf» 
V«r^. herrührende V*rwandtfch*Ustal€i der chemi. *'**!iStf H^*" ^ 102 Seiten, 

fchen Körper berichriRet und mit einigen Körpern" ' EsW^ßütirlefne ^Veritchcn zum Gebrauch 

VCmehrf« die in der l'.'iamiacic AuinarkfiiiT.keit der akademif hen VurlH"uiij;en bt^flimmt, die der 

verdienen. Zu den olficinellen Ptlanzeu.ili eben- Vert, der durch viele gute Schriften berühmte 

falls vom Herausgeber die Benennung desLmn^ Hr. Hofrath AJ'tzgcr «u , Königsberg zu halten 

and die gewühnlichrce dentfche gcliommon , defs. pflegt, um folciie, die iciclit Medicin ftudiren, ia 

gleicfaen ift, wenn eine Pflanze e.ntn bervorüe- den erften Grundfiitaen der au&übeadeii Arzney. 

cbendenl^ntseen in der Artiiey battf , dlefer immer willenrchan: üAd in der Heilang der vomehmflea. 

biirerkft worden. Ueberilem hat der Herausge- Ktankiielten zu unterrichten. Diefe Handlungs- 

her auch die Abhebt gehabt die neueße Ausgabe weiie i& in allem lictracht lobenswerth, daesaller- 

dea ' Edinbourp^fchen Difpenfatoriums mit dem dingsgewifs ift, dafs der Prediger and Guttb»- 

Werk des Hrn. Lewis zn veretr.igeri, wd daher zu- fitzer mehr Zutrauen bey dem Landmann hat und 

gleich immer angezeigt, was für Mittel J:t us Arz- mehr bey ihm als Arzt wiirken kanu, als der ei- 

neybodi- verworfen und welche es aufgetiomtnen gentiicbe-Arst, grgen den er immer dies odec 

hat. Letztere, viü<-?T üe die wUrkfamen Artikel jenes einzuwenden hat. Nach ci:[Tn;en allrcmet- 

cekbiCHmt^ CQ*oinbo^ fiammula ^oviSi liiffpocaßaHum^ nen Vorerinnerungen folget eine kurze Aohand. 

Kii» gmmi, mufcus fjlaadicus^ pufßttüa nigricans, lung über die (echs nicht natürlichen Dinge un4 

$'eßnaeütn, ri ein'. ii ;Hn et oleum, dätwri» firammo' deten ungünftige Einflüffe, wenn fie faifch ge* 

mum<, ttivj «r/>, u. f. w. gehören, hat der Verf. braucht werden, dann wird von den Kindtrkrauk, 

»ofgenommen'and befonders bezeichnet, derglei- heitcn, und zuerft von den Pocken geredet Die 

eben find verfchiedene in Hm. (Men's materi» me- bäsartigcnfocken wecdeneuch zufammenfliersende 

die» befchriebene Arzneymitt'el eingefchtltet wer- genannt /welches vnwahr ift, indem einige fehc 

den, '/.. B.'die fixe Lufi, die Pichurimbohne , die fchlimme Arten der Pocken f'.ar nicht zufanunen* 

Sibirifche Schneerofe, auch hat der Herausgeber fliefsen. Uebeibaupt hütte der Begriff von der 0fit<- 

iKich einige andere A rzneykörper MU dem Hflaasen* artigkeit der Pocken eme beflere Beftlnmunff vef-; 

reich beygebracht, die heut zu tag ziemlich alige. dient, als i;cfc\\vh(n ift, neulich in Rückficht auf 

mein gebraucht werden, das £i£enbiltlein, die das mit der Krankheit verbundene Fieber. Die 

ZimmethhUen 1 das i^aieputöbl, d» awacMiilblwB Heiimctbod« ift taft m kurz angegeb^f aber fchr 
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«WÄckmiTsig : wir wundern uns aber t!afs es der 
Verf. wid«rräcb» die Einp^ropfung der Pocken 
fchr zn etrpfcblen , «tu dem Grund , weil (ie oiclit 
von aller Gefahr frey fey. Die Behandlung der 
Mafern fey genau dieftibe, wie die der Pocken. 
Unter detn Nihmeo Epileplie v^/Üelitt^der Verf. 
tlie Zuc^nn^i'n , denen Kinder unterworfen fiiul, 



zehn bis zwanzig Jahren fo fehr viel f^efcbrieben 
wurde, und fiud uoi^reicig aus den Schriften jener 
Zeiten^ {^rofsea TJieUi entftanden, fo wie z. B. der 
Vf rf. Dus den Arzcneyen '(es Hrn. Baläingtr vieles 
l^etioir.men zu haben Iciieint. Es iCk die Briefrorta 
gewtfhit , dirfe fUr> die fo gUnftige Fertn , dfe voH 
dtr Oberflüche der einen Sache zu einer anden 



welches eb^r.tali)- viellticht nicht ganz zu billigen fcbnell überfpringen , und vor jeJem Brief i\thtn 
ift, wegen der Co gut leichten Verwirrwg ^ PüAlifprUcbe au^ Dichtern, u. f. w. die wir in je- 



fiegrifie. Die Urfacben and die diefen angemefle- 
ne Behandiun^s^iveife werden fehr gut angegeben. 
Wider die Eoglifcbe Krankheit wird der Saft der 
Keüerefel emptohlen (es giebt gewifs beiTere und 
swecktDltfstgere "Mittel gegen die(^lbe , die' wohl 
«ine Stelle verdient hätten.) Von den Fiebtri . 
den Wecbfclfieberu und den uhajtendeii Fiebern. 



nen Sitern Werken zum Theil auch fchon gefuu« 
den haben. Die Briefe, von denen wir die Lefer 

mit Gewifshcit vorausveifclitm kiinr.cn, dafs de 
iimen weder viele Belehrung noch v.i«les VergaQ- 
Ren ^'o'wlthr«n Mftfrd'eti ; handeln von "det tJichrig- 

V.i-l": t-f IlexiTey, Litii vun rlnv.rtcrj Lebensrfjicln^ 
drn Leidenfchatten , der Ernährung» jder Furclit 



Die Halsrntiändong, wider die wir ein Gur^l* vor dm Stofenjabren, den Arfem EtCroaScM » 
Gaffer aus Eiüg unJ WaflVr nicht unbedi: l;c ra- 
Äe& wurden, üey dem Seite.nftich mliÜ'e ertt am 
Arm t nicbhcr MD Pttfii sur Äder gelafTeD werdeir, 

abermals ein nicht zweckmäTsijfcr Rathfcfalag, in- 
dem die Aderlaüe wo möglich alleaialdemietden* 
den Ort ib nahe ab es fe>n ^ ill, nntemotcmen 

•werden muf«:. So wie es anrh nicht immer wohl 
cethan i&, gleich nacii der Aderisfie, wie der 
Verf. will, auf die leidende Stelle Spsnifrhe Flie- 
gen zu Itgen. Vom SchJii?; und feiner Heilung, 
bios durch die kühlende Metliode. Von Faulfie» 



retten, was die BeDeiUlUngl firullkntliUwit W 
deute, u. f. w. 

SCHO/iNE mSSENSCHAFTEN, 

. {/Bipzia, bey Schneider: Lorenz Arndt um 
Blnnkmi/Hr^, ktiae JJctesge^ chickie ^ von dem VtT' 
faßr der bniiltf. 3ter B. S. 446, 4ter u. let^B» 
S..450» 8- CjeJfi- 20 gr.) 

Der ßatttrha/tf Arndts wie er fich felbft nennt* 
verliebt (ich nnn ab Komüdiant , das er am Ende 



bern, Gallesfiebern , der Ruhr, dem Scor^ut^deo des zurry^r» Bandes geworden w|r, in eine Sxbm 

Phf umatifmen , äuflertiLh^-r Kr-tzUnduti^en, dem fpielerinn; wird von einer andern verfolgt, deren 

Verbrennen, erfrurnen Giit Jtrn , Erltickungen Triebe er nicht befritdijjcn will , und die nun tot 

durch Kohlendampf, Ertrunkenen, desgleichen Rache feine Geliebte verführen iüfst; eineGräfwa 

von Wunden, Quetfchuogen , Giften und der be> verliebt Itch, jedoch nur platonifch in, ihon. uoi 

ften Art, wie GfbKbrendeu Hülfe zu leifteuftry.— * ditfe Gräfinn ill — fein ebmaliges Rösehtn: dofdi 

Ein anderer Abfcln irt giebt eine ganz kurze Dar- deren Empfehlung er Hausfc-krrtSr ihres Gemahls, 

fiellung einiger ViehkranlLheiten » ,d<r Rindvieh', eines gewultigeo Hejrdenerren, wird; Ififstficbia 



lynche , des Bltf tpifien* ', der rpidemifchrn bramd« 

ar*:iL,eii Krankheit d'^r Pferde, der Scliauffjotkea 
oder der Kaute. Endlich fmd einige zufammen- 
gern-ete Arsoeyen^engefUgt , unter denen w'it tu 
^. eineMifchurg um IlIiw im: treibenden Sj)if?g!as, 
Salpeter und Vitriol^eift auf keine Art, und am 
idJerwenigften in einem Werk büHgen kOnnen, 
von dem lieh feiner inrern Bn^lerweitigen: Güte 
we^^en hoiltn und wünfchc« liifst , dafsefiiii recht 
vine: Hk>ßde kommen möge: denn obÄrboD'der 
Verf. der auf die Heilung der KnnkTiciten mehr 
Äöckficht, als auf oss Theoretifclic genommen 
hat, vou keiner die Heilungsart ganz angiebt, fo 
iind wir 'lücü Oberzfggt, djfs diefes kleine Bach 
eeren, die die nüliern Erläuterungen de» Verf. 
darüber gehört haben, gewift- xor fif 
Erinneruug eo dw Gefagt« dienen werdet 

QUEDLINBURr. und Bi.ANKENBURO , bcy 

Emft : ßrü/s tmdutmjcheu lanhaits , zum Unttr 
mht tmd /Vergnügen für äüyemgeu, wtki§ käaf 
:air-tejir:ä. 14 B. «. (6 gr.) 
' Sie enthalten Beitrüge zur fogenaanten 
populaiwfc MWicia, tos dür-vor noge&Jir foni' 



eine Intrigue mit riner Nenne ein , wo das erl» 

roül feine Tugend fcheitert; gcrüih in ein Bordell, 
das der Commerzienratb PoüehiueU liült, und fio. 
det de in doetn einzige» noch edel denkemk» 
Mädchen feine ei^ne Schwerer, die er vlaraus er« 
rettet, und zum Kammermtfdcben b^y der Gri/ian 
midit; trift ilfiijrfiM(/M«Mi, «ber gans Btisgeartet* 
auf einem Maskrnhnü; wird dnrch Kabale bey 
dem eiferAichtigefi (} raten geftUrzt, und durch dff« 
fen VeranAaitung unter die Dragoner getkaa; ^ 
Major ift Mjximiliatifns Mann , die vergebens fei»« 
Tugend beftürmt ; geräth , weil er um ihrentwil' 
len einen Soldaten gehauen , in Arreft ; kömmt 
mit einem Verwei» davon ; hilft den Sasi/and lOta 
Galger begleiten; wird Wachmeifter; tödtet hn 
Kriege durch ein MtfsverftKndnifs Maxttfiiiuiu»* 
und halt ihr die Standrede, die der VerMw »»• 
nüthiger Weife ganz einfch.iltet; avaccirt bU zoB 
Oberiieuteoant ; befucht Rothen/eis, wo (S ein« 
2SrtUche Zufammenkunft mit /Ultiaidem giebt, di« 
leider einem gewiffen BmmshHm. bembnt m 
macht eine Sclilaclit mit, wo der Lefer mit einett 
GemiUde derfelben regaUrt wird ; wird in einem 
Sdnmfltael gefidudk^.verwuadeti indeti^ 
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^ bnd jlmäUenyiifleitr, lUe ihm viel Gale*«rsei- 

i^eo; klimme mit feinem V»ter xufanimen; «rbSit 
einen Abfchied als Kapiciln ; fiifcet VerfUhaunK 
swifeben tiatuubcim uod eiaetn Msd«i|e»,. 4tm 
ifiefrr ontreo worden ; htktyt dtdnieh Mm iMf« 
Alüir, eh'ichtfie, und lebt von ihrem Grl'.p. An 
jibntluuern i(l allo bin aus Ende (iieies HonaJUM 
kein Mangel, fo wie üb>:rhMiptdjU beyden iety^ten 
Biüide alles das beftätigen, was wir von den bt y- 
den erften Refagt lubea. Es bleibt dabey , djlü 
der VerrufiVr eine gewifTe Leichtigkeit beiitzt, ei- 
»ea Ronan flink w«g sa Ai^eibeoi und dtia Lerer« 
«De fich gern etwas vorplaadeni MTetr, ihn tmtner 
gern lefen werden, zumal, da viele f< iner elnzei- 
x\en Getoiiide Wahrheit liaben , wie z. ß. dif Sclül. 
Gerung von den unter Schaufpii-lgerellArbaften ge- 
Wöhnlichtn Kabalen im liritten Theil ; aber im er- 
Aen Kange unlVcT Rornanenfchreiber wird er nie 
SHtüften. Im Eing'^t.i; des vierten Theiis hat er 
Ib einen Diiiiog des Ree. üHer die vorigen Mode ge> 
■fkiltes Urtheil zu widerlegen gefacht , doch ohne 
die A. L. Z. n^mriu.ich zü nennen. In ili<^fcr\Vi- 
derlegttos bat ec baid den Tadel felbft. XQge. 
gehtOp Iwld tlida ohne gnugfameiaründe wider(pro> 
chcD, bald den Ree. unrecht [verfiarden. Wjs des 
Ree. Vorwurf Wjcgeo einiger unedeio Stellen be- 
tritt , fo bat er fi^ tbeils hinter mifsverftandene 
Nachahmung der Natur verfchanzen, theiis damit 
fchützen wollen, dafs niedrige Perfonen niedrig 
fprechen rnüf^ten ; aber auch der Held tier Gefrbich- 
tc befchreibt in . de«. oeiiea.T^eilen eine Werbe- 
ftnbe, fogar bis «ofilireB Gtntk^ und die PrOge. 
Uyei\ tiiies W rt'iLS mir feiner Frau fo natürlich, 
als es nur iraoner in einer Farce gefcheheo kann. 
Entjungfeniogen,. Attentate der Unkeufcbheit, 
WolluügftnSlde und Anek>loten der fkandalöfpn 
Kronik lind immer noch eine Lieblingsfache des 
VerfafiVrs ; ja es kommen allgemeine ßetracbtan- 
•gen über dro Ke^^iaii, den grofse N.ifen flmlen, 
und Ober die Urf;iche, warum (b oft büf&iche 
Mej fchen ihr Glück bey dem andern Gefchlecht 
machen, vor» mit denen die Leferionen wohl nicht 
suflrieden feyn machten. Eingeitreute Moralen 
foUen zwar zum Cf-j^eRgift dienen, B. St v der 
KonDeD^erclütlite , aber fie Iihdl-u bey de m .Veif. 
weder Kraft, noch Saft, ur?d der herriUitfiide 
. leichtflinnigeTo:) i^ rfr r Przahh. rg des Helden ver- 
nichtet -alle gute EinJfütkt- wituer. Was künnen 
die betten Ermahoangen fruchten i wenn der Heid 
Tfat lü« &304 fagt: MKöanteJcb mir dord» meine 
«Moni den Rifif^ einec Rabtners, oder eines Gel- 
- „Ifrts erwerb.'n , fo will ich duch mit V'ergrMippn 
^f diefe Ehre Verztciit ieiftco, wenn lie mir die 
, ^Zuneigung und die Liebe des fthBaenOefbblecfct« 
„kellen follteD." Im dritten Tbeil S. 2-; . !rat der 
Verfailer in der Note denSetzer feinen eignen Ro- 
mnn MmÜu Sommer den beAe« deatfeben Romsp 
»eo beygefellen lallen» 

'.• ptivxiQ, bey Schnei Jer: Neue Origiuiiro- 



Ift nor tm «aderft Titcftlatt fltr den 
Thcil des Loren* Arndt von ßlanlunburg» 



HAj«9URa« bey kUttbic^ { ^tm^^ Reihe , 6$^ 

Unter diefem Titel fiodet man ein Wochen* 
blatt, das mit dem zwfiift«ii Stücke Mif|piiArt lift^ 
weil, wie der Verft'fler, ein Herr Stikmtdi in 4er 

Vorrede fu^t, es nicht fo abgieng, als es die Be- 
ttreitung der Koflen erfoderte. .Nach der /^bficht 
des Vertafftrs follteh hier Gefcliiclite, Volksphi- 
irfopliie, Poflieni Beobachtungen ttnd Sccüe 11 a-js 
dtm gemeinen Leben» darione eine bmitt Ruhe 
p^or^ioen Mifcbmafch macben. Fabelti, Erzäh- 
lungen, 1\1oralt Satire, Dramaturgie, Schaufpielc» 
Verfe öod Prot* machen diefe zwölf Blatter buni' 
fcheekigt genug, aber, da von dem allen nichts 
einen hervorft^euden Weccb bat^fo wUUeu wir 
nicht , wk ni«a llcb,ia einer Sommtrimwkt Btit el> 



FBRMJSCHTE SCBRIFTSN, 

Ohne Druck ort : Mimettt für »npian ä fidem 

pur le DtparUnif des Achtes de f.i le Rßi 

de Pruße pour tous ics ObjeSs qm ont rapport an 
rignemmtrtU äts d jn entes provinces { prdfenttl» 

i4me Juiii 1785. 

£s.beftehet diefes Memoire aoa 3 Bogen io ^to» 
und einem helben Bogen Tabellen i.) Uber die, der 

Preuflifchen Monarciiie l'ehicndtn Miri^ralieD ur.d 
ihren Werth, a.> Ueber den Werth der natür- 
lichen, und, bearbeiteten PrndQkle des Hir.eral- 
roichs . in der Preuflifcben Monarchie aufgebracht, 
und 3.) über die reinen Einkuutce von diefeu Pro- 
dukten, and dem zu ihrer i3earbeituog angeftetl- 
ten Perfonal, doch find den TabeUen die Zahlen 
nicht eingerückt. Der Innbalt diefer Bltftter ift 
viel zu fchör , als dafs wir ihn unfern Lefern uo- 
angezeigt iailörn könnten. Der König, der feine 
Schlacfatrti feihft gewann, lilhrte «ocH soerft nn> 
tf r den Königen turopet s, f^efunde Finanzgrund- 

■ fatze in feinen Staaten eiu , v«rfammelte die ge. 
fclttckteften tlmiigften M&'nner um fich her. und ua- 
terftötzte ihre Arbeiten feine L'nterthrincn pK'if'k- 
lich zu machen. Er fai.d endlich auch, w^etti 
gleich fplCt, den MiniAer fdr das Bergwerksdepai^ 
tement, und fieht nun aucb in diefem, die herr» 
hchften Früchte flir fein* Staaten reifen. Wer <la« 
gerin^ltc lledenkcn hierg'i^en hat, k-fe cieft-s IHi- 

.juAeriaimcnoire. E$ umfcbiiefst da« Memoire, 
Ib wie da« B e igwe r t adepiT^einenl; frlbd de» 
PrcufTifchen Monarciiie, die in allen ihren Einrieb» 
tangen nach einem Ganzen ftrebt — das Htrtor* 
ghfm der Metalle uml Mineralien nidUt aliein , for- 
dern auch der nützlichen FoiTtiien , vom Gold bia 
auf Bern flein, §alpeter, Kalk, Pfeifeotbnn, und 
fvibft FeacrAep* kunatn; «»4. all sW«yte BelC 
Rr a . tt 
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te (liefea oQtzlicben Ganzen , anch alle FafrUUn 
und ManufaBhittH, die mit diefen Natarprodaflen 
des Mineralreich! fich befchtfftigen. Unter den 
BaaptHspitc^n I. } La Prufse oriental« et occidcn« 
Utle, lU ) La Pom^ranie. III. ) Ln Blarche Sie- 
ftorale et ia Nouvelle Marclie. IV. ) La Silefie 
et la Comte de Giai. V.) ie Ducb^ de fljb«4e- 
boors, la principaut^ de Halberfladt, les (lomth 
de BwnEftlJ et de Huhcnftrin. VI.) T.es provin- 
CM de.la We^balie avec ia Frife Oiientuie , wird 
nach fertlanfemien Nttnunem, in ffedranKcnen 
deutlichen Slitzcn aufgezählt, wdclie Art Gebir- 
ge ( tneift nach Ferbers Briefen aus Wällchland S. 
40 &c. geordnet) jede Gegend befitzt ; was fie zur 
Benutzung enthalten ; wie, und mit welchem Vor- 
■ theile man ße bisher bearbeitete ; endlich was ge- 
jbhMieil fi^U die MKngel zu ergttozen , luid den 
Vortheil noch y.n erhöhen. Der reiihe Seegen 
yqn Steinkohlen und Torf, der allen Provinzen 
.'der llonarchie von der Natur zugetheilt ift, macbt 
den wichtigf^en Gegenftand der Bearbeitung aus, 
und giebt zugleich Hülfsmittel aHen andern Er. 
seugnifTen der Natur und der Kunft — auch der 
Uervorbringun:; und Bearbeitung deg Eifena, das 
«unschft fich darbietet — zu grBfiierer VolUrom- 
tt>enheit und mehrerem Erfrag zu vtrhelfen. Auf 
,d efe erden und ^rüfßcrn Artikel, liat der ^eife 
Miuifter des Bergwerksdeparteineist« , die grfifitte 
Auto^rkfamkeit gewendet, und das mit fehr gro- 
fsem Vortheil. Die Graffchaft Mark gewinnt im 
Jahr 200,000 Kthlr. MniMiilm S. üt. • Di« 
neuen Steinkohlengruben am Ufer der O^'er . ha- 
llen feit 3 Jahren ihr Ausbringen verdrey facht S. 18« 
pie Torlbrädie im Migdeburgf'-hen und Halber* 
" fljtdtfchen Kefern 4itia[ fo vieJ Torf, feitdem fie regel- 
.inifsig bearbeitet werden. — Der Gebrauch der 
"'ffi ^tik öhlen feil mehr eingeführt werden, auch 
Wy Nadel- und andern Eifenfabriken , bey Salpe- 
le^edereyen und Kaiköfen, wo fie iheils fchon 
f{ligefübrt find, bey Glas- und Porzelianmanufa- 
{turenS.9. Bey der Münze S. 81 wird fie die Theu- 
rung des Holzes künftig von felbft einführen , fo 
wie zu Heitzung der Stuben zu Berlin S.7. Ent- 
fchwefelte Steinkohlen gedenkt man kün^'g, fo 
wie die Eng'.Snder fchon lÄngft thun, beyra Kn- 
' pferfchmelzen S.13, und beyni Eifetifchmt lzcn — 
Qberfdilefien aJleiu machte bisher (cfaon mit 70 ho- 
ben Oefen 151000 Ctn. jährlich — am gebmucbeB 
S.ix- M*'^ wird Rufs daraus brennen konren, der 
fchwütscr ift als der vom Fichten Holze, und 
bey ' in^^ncrä - W«(d>Bleintl«iidfabnk feine 
Anwendung fini^e n kam S. 1 Auch Theer, wie 
die Engländer fibon thun , wird daraus zu ziehn 
fevD} und endlich werden fie einzig die Iclitine 
- i^iigeBhek- geben* bkfacr ia-Dciitfchlaad dan 



Britten r.och nicht tiaehgeinachte Fmrmafchint, 
beym Hleybcrgbau zu Wamowitz S. 11 , vo maa 
durcn ße da^u zu geiangeii gedenht, jthrlich labii- 
15^0 Cotr. Bley, utid 15 bis igoo Mark Silber 
iMrMmmbringen ; beym Kapferflötz zu Kothen, 
bürg in der Graffchafc Manafeld — es gab bisher 
fchon jKhrlich 4000 C»tr. Kupfer * und 3PO0 Maik 
Silber S.15 ^ wo wirltlleh feiieii der erfte Vr^ 
fuch unternommen ifi S. 16 ; und endlich bey deo 
Kohlengruben felbfi, in der GraCfchaft Mark S. ci, 
in Atiwcndung su bringeo; • Ti»rf wird man biy 
Glas und Kalköfen verfuchen S. 3. Er giebt neb« 
der Feurung, wozu man ihn fchon fehr allgemeii 
anwendet, noch denVörtbcil, dorch feine Afcbr 
das fchwarze Bouteillenglafs der Hollünder nacbza- 
machen. Auch bey den Salinen kann er, unit dis 
lofsile Holz S. 17 , und die Steinkohlen mit 
grofsi m Vorthc-il gebraucht werden. Aber nocJi lind 
die Salinen nicht mit zum Bergwerksdepartement 
gegeben. — . Wie fchade wJire es, wenn, um dil 
Khöne Ganze za vollenden , diefes nicht noch ge- 
fchehen folltel — Der Verfucb durch tieferes 
Abfenken d;.r Salzfchbchte zu Halle bis uiiter die 
Salzfee zu Eisleben , felbft Steinfals vielleicbt 20 
entdecken S. 19, würde der Natuncefchichte nna* 
che neue Endeckung gewähren. Ein kUnfilichcs 
Stetnfalz macht mm fchon zu Grofscnfalde^, S» 
viel iDMi weis dadtifeh» diTs inni gdbttM Snbi 
in eignen dazu vorgencbteten : Oefen zolamnefl- 
fchmelzt — Eben fo wOrdeniiidiere UoterfmihiMi* 
geil S.15» der iUitefifthen ausgelSlbhttti ViitMff 
darüber Gewifsheit geben, ob auch in ihnen (wie 
aber bisher in Deutfchland noch nicht gefandeoiftl 
der Schwefel und Salmiak f^funden wvrden'kttia' 
te, den man in mehrern r.och nicht vü.iig ausgt' 
lüfchten, wenigtiens noch nicht gaoz erkaltttuni 
Vulkanen Italiens gewinnt. Noch eib ßew«f<>7 
er ifi: zu Ithrreich, als dafs er unongeführt blei« 
beu konnte — welchen eignen Gang der Verbtt 
ferung, die Weisheit bey den Preufteo gtht: 1» 
die Hervorbringung des Salpeters zu mehrerer Voll- 
kommenheit zu bringen, lies man durch die See* 
haniiiui gscompagnie rohen Salpeter aus Poli>«i 
und Indien kommen * . raffinirte tlin zu Rotbts- 
. bürg, verkaufte ihn um eben den Preis an dieA^ 
tillcris, als er bisher von ihr Ausländern bfz«lrft 
worden war» gewann hiei^cryein Aniebolklis^ 
nnd wendete diefe» Gewinn dazu an, dm inSU- 
difchen Salpetererwiigui.gcn auizuhclfen S. J8' 
Nun macht man jiibrÜcb fchon aooCotr. Salpettt 
' nebrlm Luide S 17. — ^JedeZeil» desvoHitfiicMa 
Memoirs beweilst aufs reue, dafs der 0'"'.^?* 
( wem es glneit weht in jeiuer Spracht gejtkfm* 
ijl) iü der GfftUcklidikMt Bergwerke ka 

aodb iouner ^iraft vottf^ 



jMMftfiftfr N**- >57' 5*'*" Up flu 2. ZeUa I 
jw4 äi» gr<^A»» IMfpUtH vtrltnigt. Nra. 
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I EioEN, b«y Sam. und Joh. LochtmannF: Se- 
*— * ,^aMi Ravit extrcitationes pläkthmtüg aä Car. 
firmt,- aui^aatii tnoUgonuiut im' ^riplpram Ja- 
0'am. r-.v-. ^-lo S. in 4. *) 

AU «üe Prolq^mena P. Hoobigant Im J. 
r753 succft biCamism Iti Quart» nachher bey fei. 
ner Ausgabe der bebrfiifcben Bibei in 4 ßundra 
fol. herausgekfMnmen waren « nnd nachdem dama* 
Ilgen Zafta'nd der bebr. Kritik Auffehcflieffrtfteoi 
fb nahm (idi Hr. Prof. Kau in Ötreclit vor, fte in 
einer Reihe von »kaderoirdien jAthtndlungfn 20 
prüfen and zu berii.hc^^eo. Dergleichirn DiiTerta* 
tteo«at-«rfchienMi liach und nach fUnf; d»e erfte 
IhiiÄr T761. di» iMste lm J. 1767. In Deurfcte- 
land wurdet^ fie tbeils durch einige rülimütlH' ke« 
ceq^ontn , vornehniUch in der £1 ot^ftifchen tbco- 
Bibiiolhek , bekannt , theila durch ^ »im» 
m: vr*r;rr fTpr^n Antikrltikus , in \v""icbem Di 
Bahrdt ihrtn VVfrtb-iH.\rabzuretzpn fuchfe, er 
befchloffen hatte, die Houbij^uu irbtn Prolegome- 
Üa und Atitnerkungen mm bekr. Ttxt wieder her« 
auszugeben. ProfC CMrfchi «n Br<>ineo rttckte In 
feine Be\g\\ liter::ri rijnifr. i i'T. pliilolog. theclojf. 
die drey erften derfeiben ein. Al« zn Frankfort 
ilefbehaiMtetlachdnKfi' von Nooblgaitt« Not. crtt. 
in V. T. libros veranfhftet wurd^ ; fo wünfchfe 
die VwJagsbachhar.dtunt^ dit-fem W erk tiurch eine 
tttte; ton Hwem Verl". reviJirte, Ausgabe diefer Ab- 
Tiandlnngen einen W<«rth zn verfchaffen. Allein 
weil Hr. Prof. Rao verlan^rfe, dsft der Druck un. 
ttrfrinen Augen voran1h!r(. t w i-rden folke, und 
hiesn die Haaditiog Itch nicht verftehen wollte ; 
n^^lM» tfe Siaehtr fletcn. Bald aber *thet .ßet dl« 
Lucf!'msnni"( he Buchbandtang zum Verlag, und 
der Druck ward angeftngen , nur |;ieng ertfuiserft 
toogfafli von ftatteo» ond-aoa dieTem ümibndmufli 
man es ertlären , dafs man eJne und die andre der 
neueßen Schriften «icbt angerdhri findet. IJebri- 
gens bat diefe zwote Ausgabe vor der erften gar 
betrScbtliche Vorzüge. Und nur von diefen kan 
iiler die Rede feyn . A o%r den TleMkhigen klei- 

ncni Vt-'antlprii nji^i r) , dir 



«■Tn f 



«jurcbgiingij^e ge- 
naue Bearbeitung , auch i'elbll ia Kücklicbtauf den 
AHdmck, varratiian, findet fich 4ti «ftt Wi 

•) Ver^. oban Nr9. 19Ä. , ^ , . 



triichtlichpfe ZuTafz von 5r . 66, wo der Iff 
Verf. die Re^tut g einiger von Hoqbigant ano» 
fochtenen Stellen , z. D. 5 MoC. 32, 5. nbd andmv 
welche die erfte Ausgabe übergieng, rachholt. 
Der andre Zufatz geht von S. yo - 107 ; er iü gegen 
Houbiganta Cap. I. Art. II clafT. 1 und 2. de htr- 
barismis and de falfis feribendi fomig gprfchtef 
Hfer ttm «Ine Probe «u geben, s. loi bey 

drr Stel'c 1 Mof. 5, ZQ. Hie ßfdrk 'irhf nfmerkttfl« 

getuaciu, cials ea eio kleines Lied in Reimen fey 
moi die Worin <b abgefetxt weed^ »tOEkn . 

' - • tcm^ nt 

m . : 

Die Abhandlung von dem Alter de» Samaritani« 

fchcn nmf des hebriiTchen A'phjbert s S. T12 ^ 
I2y ift aufs Neue forgfältig bearbeitet worden. In" 
der riin(ten Abhandlung iA S. I53.X /. ittotefancfc 
mit auf -derjenige Rückfich't genomn^en vvorden, 
waa. Kennicott, in feint-r zwoten Dür. 1 ratitm, za 
Guiiflrn des Samaritan i'lier, Pen tsteuchs behaupte» 
hat. Waa von S. 174 an erfolgt, iß alles d*r nettim 
Ausgabe eigen. Die erfle bfteli fn dA- MItte'dea 
pr^pn J5 von Artic. I. Cap. Ul. (S. UV. der Frank- 
furiifchtn Ausgabe) ßefaen. Jetzt ift die Arbeit^ 
bis auf Artic. IV. deffdbeo Cap. (S. XCVr. itr 
FrankAirtircheo Ausgabe) fortgeferzt. Hier wir^ 
MVmders Hooblgsnts irrige Bahaupturg, welche 
doch jetzt nicdf mehr verführerifch feyn konnte, 
gerügt, die erfte gedruckte Antrabe der hebr. 
Wbel fey die von R. |K.*Bctt tSiajim beforgte, 
(V.'ntfr 'J.p On'giml- Ausgabe reebnet Hr. Prof. R. 
auch noch die NiiTeliiche S. Tp6 ; es 'A aber nun« 
mehr eotfcbieden, dafs fie im Grand« weiter niefals' 
ats Nachdruck der Hut^rerifchrn i; .) s. ao^tü 
wird die Streitigkeit zwikiien Capellus nnd Bux. 
türf ff hr genau dargelegt, und ttber den krttircbcn 
Gebrauch der alten Ueberfetzungen viel Gutes und 
lUcbtiges geftgt. £ii«am> gewifs £bbr imorei- 

St • 
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d|«t Erklärung der Stelle i Mof. 22 , 13 verdient 
ausgehob«!! zu werdeo. M«q habe keinen Grand, 
die Lesart IHN zo vwwerfe«, nod "^^f^'f 
»nzunehmen : man miilTe aber ausfprechen "^rj^?' 
alias ; der Wid<ier beifse ein an^/rrr defsweger, weil 
Abraham feinen Soho^ii deiTen Stelle tier Widder eia* 
treten follte * vorher v. g- mit dem Nahmen be- 
zeichnet hatte. — Der Verf. bricht feine Arbeit et- 
was fchnell ab, er w:u<d es racjtle , feine Zeit und 
feine Geduld weitvr auf die Berichtigung eines fo 
leichten W«rlu za verwenden. Und in der That 
Siöclite man beynahe einem Houbigant die Ehre 
fioes. Gegners von folcliem Werthe mis{(önnen ; 
'doch Sufserterin der Vorrede, er fey nicht aii- 
geneigt , wenn « verlangt werde, die Arb«t«ttch 
noch über Hoiibigants vi( rt(S Kap. und die darinn 

Sufgefteliten kritifcheo. Kegeln zu erAreckeo, und 
e Ulk icinen Btidern DifleKaHonen ataeiaep arwcy^ 
ten Band herauszugeben. Wir hoffen , es wer- 
den (i(b viele Stimmen vereinigen, Hrn. Prof. K.» 
Irena ihm aocfa jene Mlllie eriaSen werden follte» 
wenijrftens doch Ztt baldiger Mittheiluiig feiner 
librigen Abhandlungen aufzufordern. Aber auch 
die Prlifung der Houbigant. kritifcfaen Regeln, von 
einem fo geübten Kenner, rnüfste gewifs bctrüclit- 
lichen Nutzen ftiften : btfonilers, wenn es ihm gefäl- 
lig wäre , die Sache felbf^ durchaus mit ftbicklichen, 
tbeils aus Honbigart.theils aus andern neuem Schrif- 
ten genommenen ßeyfpiele» zu eriSutem, und 
sogleich e(wa aach auf die De RofTifchen Canones 
Rtlckftebt za nehmen. Wer HöubigaoU Prolego- 
meiM befitzt, kann diefe Exercitationen niehr en(> 
behren. Aber auch wer ji^ne nicht be fitzt, braucht 
lie üich tidnt tv& anzUCcbaSea, uin di«^ 90 
k«]ütBeii:dtMi, WM M bicfStaUaniitk. ^ 
Cecitcto; . ; . , 

jRZNErGBLäHRTBBIT. 

Wien, be v Gräffer : Karl WHte's ünterfuchung 
'der Gefchwulß beu Kindbetttriwun au den mttru 
Gliedmajjen. Nebß eiiur Prüfun g di s Gebrauchs, 
Brüße aus/augen zu laßen , brij Frauen, dte ßAßfäur 
gm md idf^ fingt». 1785. 5 B. 8- (3 ' 
, ^ Urgefahr zwfilf bis far fzebn Tage nach der Ent- 
bioduag zeigt fieb bey manchen Wöchnerinnen ein 
, ieftiger Schmerz an der einen Seite der Schaom. nebft 
Fieber, bold darauf folgender Gefchwiilft und Span- 
nung dieies Theils, die lieh üii^r den ganzen 
Schenkel dei kmnken Seite verbreitet and fo 
ichitell fteigt, dafs das kranhe Glied in etlvehen 
, Tagen wohl aweyraal fo dick wird , alß das gefun- 
de. Zs fehlen dabey dis äufsern i^eichen der Ent- 
zündung, auch ift die Gefchwalft nicht waiTer* 
itichtig , foodem flach , glSnsend , gleich , vrider- 
ft-'hf-nd, und tlabty ft-hr fchiiiprzl.aft. Der Nich- 
iliifs der Wöchnerinnen und dasGefchai^ der Itl^icb. 
äbfonderunx bat keineo Einfliifr anf fie^, fie befltUt 
«ibnt Unttmlufd vni fliuie vofhcisFSMigtiit Ui^ 



(äcb die Wöchnerinnen , hat auch nie einen tJJdü- 
chen Auggang gehabt, und en<ijget lieh aUeaial 
durch Zertheilutig. Der Verf. leitet diefe Krtok- 
heit^'on dem Druck des durch die Gebwtawehdl 
in die Mutterfcheide geprefsten Kopfei der Fradit 
auf die Stfmtnc dir lyrophatifcben GefSfse äb, una 
hält die GefebwHift Wp nicbta weiter > al» auifti» 
tretene Lymphe, weldiei iHstere In foferoww 
feyn mag» dafs die GeA h wvilft, die wiraochmehr. 
ronls , aber ineiftena eher als nach dem zwölften 
Tag, gefehen haben, von ergofft-nen wäJfferichtea 
Feuehti^lrcitcTi herröhrt; die Etitftchuftg derfelbcn 
müchten wir aber lieber dem anhaltenden Druck 
der von derFracht aosgedehnten Gebürmiatter »uf 
die grofwn StSmme der Gef^fse der ontcm Glie. 
der wfihrend der Schwan;;c'rrchaft, und dem iadi 
der Geburt auf einmal fchneJl entOnteo Dnicl 
Zttfchreiben, wodurch die Gefüfse, wegeifr Kar.- 
gel alles Widerftandes, in eine A rt von Untliätigkeit 
verfallen, die allemal und leicht weicht, weoa 
die Thktigkeit des kranken TheiU diirchCkcBlaC 
binden. Reiben, Rü'uchem, überhaupt dnfdifl» 
kende Mittel unterftiitzt wird, welche HeHart, 
zum Theil wenigftens, der Verf. auch cmpfielt.— 
Die Bemerkungen Uber dtfs Auteogcn 4er BtttW 
find von keiner Erheblichkeit 

« LsiTzva , bey SchneMer: Vom SHUmmdvm 

der erßen Erzkh.inir der Kinder vcm Hirr» Ltttlk 

Aus dem FranzüJiJcIteH über fetzt. 56 S. 8. 

Diefes kleine Werk fcbeint nicht von denHrBi 
Lnret zu feyn, de» dieEntbindungskunftund dil 
Theil der Wundanm^kunii fo viel zu verdsDkeii 
hat» fondern von irmenl' andern. SchriftAeiler die- 
ies Nahmens , der weit nn^ diefi»» ift, und etat» 
abregt d'hiltolre naturelle in fieben Bünden her« 
magiesebeo ea heben vfwgiebt, dergleichen» ^ 
VieFvnr wiflen, derGebottsheKier £evr«f niehr gi>> 
fchrieben bat. Es enthält blos ein auf letcb- 
ten i*ü6en ftehendea Raifoonemeot i>ber vcrfcbie- 
dtne Gesenihtede dar Emehung, über keinen 
aber wird ftwas gefagt, vra* nur der Aufmerk- 
fiimkeit einigermaften wcrth''wSre, fondern der 
Verf. gehet von dem einen sa den andern mit ei- 
ner folchen Verwirrung der BegriHe und Seicbfjg* 
keit über , dafe Geh , wetm man das Werk gelfr 
fim hat, kaum erratben läfst, was er bat haben 
wollen. Dabey beftehet faft die Hälfte des Gan- 
zen in Auszügen aas den Werken des Hrn. Tiß^, 
BUff'om und der Madame Auel de K'btutrs. Die 
Ueberfetzung ift des Originals völlig wcrtb Hod 
an vielen Stellen nicht zuverflelMia» wie z.B»&i^ 
daa Sddaeen auf dem Scheitel, w* 

Fkankfttrt am H^ATir, In Kefifc^ 
Cchen Buchhandlung: B, währte Kindrraputhul 
vom erfin bis zum f Hafte» Sfahr de» Alters derKn- 
dn. JtuUrUhadm wdbimgkrtm Adorfn bin 
grfammm vti^t/U uad m^k tmäcttßi gßfnmld 
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von Einem Mi^nditigStM Km4^irtim4t.S9 ß^* 
gen in %. 

Mit einer DicUlUMit» ^ie ihr^s gleichen fucht, 
Oicinc der. Ver£, M.^«nDOtbtg. voa feinen Werk 
ifkA so AffM, '4a u «kmim atten Ruhm mäBgff' 
fall verdienen tem-de. Wir können ihm tlav on nicht 
da» geringfte zagefieben , weil fein ßuch in der 
flendeften Sprache and ohne tiUefi Menfcheuver* 
Äand abeeßifat ift. Wenn die Kioiler aufgetriebe. 
Ite Brü^ckerxxnd Milch darinn haben, foü mva ib- 
fien Pflafter drauf legen. Wenn fie BancbgtimmeB 
haben, fol! man ihnen Kümmel, LorbeerenblütCer 

feben, auch Brandtewein in den Brey ßieiiien, u 
w. ftlit einem Wort, dieallermeiften Vorfchrif- 
ten in dem Bnch, welches der fchaanilofe V'erf. 
zur Ehre Gottes verfertiget zu haben vorgiebt, 
ündvon (fer Art, dafs fie nicht allem die Krankhei* 
ten f wider die fie empfoihleii werden , nicht iiei« 
|en , fondeift aof alle Füle vtfpdiÜ]iun(>rii,iiiid ISA» 
Heil nadmi werden. 

Drscosh, bey Gertaeli: WohletHj^erichtete 
JS^'gs und Frisäensapotheke , tische in allen Zufäl- 
len Krankhnten und FerwunduHgen , jo wohl im 
nitti ab akf R^tfeu f äiuh entfernten Orten im Hans- 
fiand /ehr nützlich zu gebrauche». Dirje iß mit de- 
neu kößltfhen und bewährten Arzneyeu ange/Uilet 
nm4m vom D'. Johann Augujlo üebmtn^ 
med. et chirorg. Praftie. in Dresden. Dtittt «f- 
bejjcrte Auflage. 1784 in 8« 9- Bogen. 

Diefe Apothek 1(1 nichts mehr als eine fehr 
ijnackfalberifche Empfehlung verfchiedener gehei- 
mer Arzoeycn, die der feel. Verf. von feinem Va- 
ter ererbrt nnd , da er kinderlos ihirb, per tefta- 
Rientum der Arroenfcbnle in der Kriedrichsßadt 
SU Dresden binterlaflen hat. Erft kommen Brie- 
fe von nothleiJtn 'tn Kranken, nebft Btantwor- 
tnng, dann Beicbreibiingen der Tugenden der ec- 
BefMen Miftef, - Den helfen Begriff Tcm diefer d^^ 
ten Auflage diefes elenden Buches und ilen Ver- 
heflerongen derfelbea kaonnianfich tnacben, wenn 
mm nur ehten Pevioden. aar'der Vorrede tieft: 
„Der alte Kriegsgott Mars, welcher nachdem töd- 
lichen Hintritt dei glorwQrdigften Kay fers Carl Vi« 

fanz Europa ht Bewegung ^(etzet, verorfachct 
urch feine empfindliclie Blutpeitfclie um! fiirch- 
tefikbea Gefchofs nicht allein gefahrliche Wun« 
dev, fondem andi. vertndtte «od iSdlifebe Xnak> 

KöNiasBKRO midLcipzia, bevDaogel: S. 
A. T^JJot Abhandlung von den Nerven nnd ihren 
Krankheiten. Aus d m FranzUjl/chen tÜJer/etzt von 
F. A. tTeber, aus -Heilbronn <fcr Anaetif», ZÄr, 
- Fierter Band. g. 2 Atph. 17 Bogen. 

Mit diefen» Rand hat nun der Herausgeber die- 
fer Ueberfiftzung feine Arbeit befchloflVn , deren 
FortfetzDOg fii bald nicht m erwarten feyn möch- 
te, hidelB Hr. 'Hfllbc nicht gefounen feyn foll den 



«ligeben. Die Vorrede ^ ^iefep Band« den wir 
allein anzeigen , in<1em die dfrey vorliergehc'hden 

fchon vor etlichen Jaliren erfchienen fliid, befcliSf- 
tiget. ficb bloa utit dtr .undenkbaren Atbeit, diefe 
Ueberfttemtg vor der arideru, in Leipzig erfchie- 
nenen, zu rechtfertigen ar.d zu zeigen, dafs fie • 
auch gut fey, wora.i wir nocli nicht gezweifelt 
b«ben , (b nnangeni'hm es uns ift , dafs wir in den 
erfien Bünden anf fehr betrüchtiiche Ueberfetzer- 
verftofj»e lliefsen» die aber Hr. W. einem Freund 
^sufchreibt, der cjren Tiieil der Arbeit, die aber 
doch hIs feine Arbeit, unter feinem Nahmen» bey] 
dem l'ut iicu'.n ^',ijr, übern oiiiiiien hatte und wahr- 
li;heinUcli der Sache nicht fo ganz gewachfen war. 
E)iefer Band enthält die Kspitei von der Starnucb^' 
Sinnlofigkeit {extaje im Original , der andere Ucf 
berfetzer verdeutfcht es beiVer EntzUdttiHg) und 
UDempüodiichkeit , ferner vom halbfeitigen Kopf' 
febmerv nnd den anonmlifchen und namenloien 
*K«ankheiten"des Kot^fes, der Waflerfucht des Ge- 
birns und den Krankheiten» . die das Mattcrk5>m 
erreget» dann die grofse tmd wdtlSaf^^'Abhvnd* 
lung von der fallenden Sucl:t. Die Ucberfetzung 
tft* wie die der vorigen Bäude, leicht » fliefaend, 
aber dem'OrijgiMil'* lerefdhet der V^rf. fthrnach 
Willkühr behandelt , nicht immer [j^vz trea«- «Die 
Zufütze find nicht fo hüulig, als bey der Leipziger 
Ucherfttsaitf, nnd einige, g. B. o. it. S. 17. garz 
unz weckmäniig nnd falsch. Die \vichtif;en ui.d 
iin Original fo fehr unvolllUndigen Abhan iungen 
von der Hirn waflVr facht und der KriebtHkrankheil 
haben gar keinen Zufatz erhalten. In dem Vorbef» . 
ficht zudem Werk von der fallenden Sucht , wo 
der Hemiageber die Sltere Leipziger Ucbcrfetznng 
mit Recht tadelt, wird vieiAon Zufiitzpn gefpro- 
clien»- die wir aber weder fchrhitulrg» uocbiMv 
•dttotenid filr das W*rlc gefunden Jwben. 

SCiW EN E WISSEN SC HAFTKNi 

. Gkra» bey Beckmann : Der vervugiüekte Bauer. 
«Ar äk Gefakrm äir Stadt, ,tmä !^hi ntuk 

Größe f nach dem JranzSßJcben des Retif d? In Eye- 
tomu umgearbeitet , liauptJdckUtk für Teutjchlands 
emtUtrt yoiksklajfm ten K. L. N. 1784. 206 Set^ 

ten 8- 

Retif de la Bretomu ift einer der vorzügltcUften 
Dauern Romanenfchreiber der Pransofen , wenn et 

auf Lebhaftigkeit und Würze des Vortrags an- 
kömmt; auf die Anlage des Plans , wo meißens 
das InterefTefich zu fehr durehkrcQtnt» nnd siivie^ 
1* Rpifodeu den Lefer zerftreuen, verwendet er 
weniger Fleifs. Gej;enwfirtiger Roman, den viele 
braufeiide Charaktere vorzüglich beleben, hatHerr 
N. fo überfetzt ^ «^a^s Feuer des Originals un- 
gefcbwficht geblieben ilL Uebrigens zweiflen wir 
ober, ob es für Teutjchlands mittlere Vclksklaffen " 
fo lehrreich feyn möchte, als der Ueberfetzer ge> 
glaubt hat. Dt? raffinirende WoUuft, did tiiit fb 
vielen fchwtrMn Uaadlosicn vcrhondtiieti Debau 
&fl 3 eben. 
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. sa v.x.vw»ng Verra/Ter ein« 
vvi htrtf^ find, dem 

. . »S»»<Jk -.iCTC u»(Vrn mittlem Vo^i- 
y . a«<rti:)icnd geworden, in 

. V . .^v »«jjcii**dM8aefini«aeh«mdeut« 
„ ^ • «C^tx«« Lsür r mvhr kennen lehrro, 

^S» v^uC ^-«itWO. D-e Umarbeitung be&^t 
• s *A <>* M tft*»y»*««» von Perfonen iMi4 
\ y. s ...«h'j;t Htid, wodurch aber der Rotntn 
(ig^ yv« l g geworden, als fo viele aus- 

UK«>K^ Sch.».iip'<^i*» bey deren Ueberfetxurg man 
r>.N tr nulus thut. Aach find sn viel fniifftfirciie. 
WvMt« Keradezu beybchBtoli W*»dtai. S. Iffi*' 
jf^ÜitdttUMBbcinff tiowl Aber «io«a deatldica 



Gegenibnd urtbetles, ab«r da Urtheil vc 
nig ScharfTinn : «iHaft du [,nitge eine« Moor 

,ito den' Käiä>erHfe\ntn Otto von M^ttHtbach ber- 
MtnbriUI««» «tae An von •ogcfaeartai SdMufpit^ 
f«vdclm dtt Destfijhcn smr 0^tkoKttHKtlkiit 
,,bfadit ZQ bkben glatiben, wti toorinnen in der 
„Thai kein brjmirar l^trflanä ift.** Die nmttitnk 
F^'kslrjtr nKfcklM wohi fo tuiocii« AmI^Mm^ 
auf alte Litentar, da fie keine Anmerkan}; «f- 
kllirt, fchwerlich verttebn, und f&r foicfae Dioß«^ 
wie S. ipi. die Charaktere der fransdfilSebvD Trauer« 
(b:«idichcer, lieb wenig infetfcdurcii. jftfti 



KURZE NACHRICHTEN. 



PRSttALrcAiEN. Die AcaduMU dts Sti*Kc*t,bflUi- IM- 
tra tt j-lrts zu L'joh liat am ?often Au^ult eine öffent- 
liche Sitrung gehaUen. Sie hi't den Preis von 4goldncn 
Medaillen, deren jede 300 Livres an Werth wer, der 
Btträi* JK(/MwV ^i^"-"^ unttr dtn fVtut autKefcat 
VK» tiAlt ganz tusgciheilc, ytt\\ keine Abhandlung 

CB •flictaei^ten ErfodcrnilTcii liinl&ngLch enifprochea 
t,foiideni fie hat nur 3 divon Hn. Ko^ri , D. der A. 
G. saGrcnebk, crthulr, und 300 Livrcs zurückbehalten 
«iD fe« den phjfifebea Frei« für 17S3 zu verdopjwin, nnd 
fUgöide tttgtt sttm Gageuftand dcQelbcs m nacbcn : 
QmA Äa mtnitrt im fUms fimph. Im pim prtptptt tt 
tß phis ixntl9 de rtconr«itrt t* "prtfiniet 4t Fafum tt fa 
andttM Itr/qn'il ift *n it'Jpiltttita ÜMt tt •!«'. /»r f««e 
ifm mn Pf» tri» «tl^f^i Der JPtcit «wd tjttwär xcvöbn- 
UchM Z«it und unter das .fewötinlich^ ItadiitK-ingc« 
aatfatbcih wer<lcn. Oer Preis vi.n laoo Livret , (der to4 
|In. AtO* RafH't/ we^^n der EnKifdttng vtn jlwtrSkd 
4ti>gef«i« «Mr , ill bis 1757 vcrfchoben forden. Da fic 
ül*er die D^rtilmK lier Atrottatm nichts bcfticdigcndet er» 
halten , lo gicbt fie (liefe Piiiiitrago ,;anz luf. Öie Prcifc, 
Vielehe von den Hn. At<i'>'ioli und ( itnpiii peftiftet find, 
uud der Preis /'<r la dißntt.tt > tft iini^unlilt des ra'ifori 
htfriogfi^s , den der Dm dt l'iHtiojf autgcletit hut, (ind 
jfcijf^n üben (V. «06. u. 170. der A. L. 7. ) anj^erei.^t nor- 
den «nd I i t(t nur noch hinzuzufügen , dafs der eilte nach 
dem St. rcTcii, die Leiden andern nach dem St. Lud- 
■«in*Falt 17S6 vcrtheih werden iblicn. Der tuiuhru^aii. 
fikt v«s Ho. Chrijlim («flificte Preis . der fiir 1784 «uf 
di« Beltiminong ■•f«>«//»(C''f ef des ineoni fuicm drstcu- 
^/Mrbtijf*'ts%thtnyivt, ilt zunicksenommcn und für 
17t7 wieder auasafeizt. Er bcIUht itzt aus zwey gold> 
hn Medaillen, iode von jpo Lima. Oer Icrniin ift bis 
iUB |lica«A[>Til «ffen, und nach dem St. Ludu Fcl'.c 
aril^dcr Preis vtrthcilr. — A-scS die Aicsdcwi^ 
einen PÄi« voo'600 Ijvres nach g:d>c'it;m St. Lu'«*!y,»- 
felN 1787 auf VeranlaiTuni; eines würdigen und emhchts- 
VoUen Hausvaters, der Asi Geld daaa (yq^agabca bat, 
der beftto Beantwortung füllender Era^r actheile«: .Im 
Ifouaets. ptuvti-t - r/s ilt * tinfidfrds tMKtnt mmm tftn dt 
l- FulHtatiouf Di« AbhandlUnfed «frdeitflUA 
ler den u;cw<)hn]idiefl Ba^atiuis«n ftirswtt 1 April* I7t7 
»nzenoiTuncn. ' ! 

* 

Nit'a Eäfisdun&kk. Die Cl »fjbricl.c B»»f 
/iorJt irt /,'«r ffc.-r.y iiKcht Boiit.: tu.. i !ilf. die lUvket 
und leichter Äiid ah alle gevvöl.wUthea iJouteiüen; fie htt 



die ErUubniCs erhalten, dcnfcll)en ein Zeichen aufni- 
druckcn. 

Hr. ßrmn dt la Condamimt hat mit einem neue« PSo-t 
g«, der zugleich pflügt, ausf^ct und die Sm^ eadeckftr 
verfchiedene gluckiichu Pruban geinacjit , die er nun iai' 
Angefleht von Paris wicderlioicn wjl. ' 

Nevs KvrFSRSTiCRa. /'«/n, bey M. de Brea: 
mit tt CUo/ fi faifamt^dirt ii 'tmtmt - avtuilmrt, J Mia i a f 
grav^e d'aprds Greuse par un procadd noutaa« dr fiaeaa«^ 
don de: Ut dt Ena (() Liv., .avant \k |atire 10 Ii».) 

Ebcnda(elbli. bc^ Ocrmaifons: U Cttift'» et tjtomt^ 
d:it du Pulait dts kmptriHrx , vua d« Siü Grc'goite l ixme 
£ltampcs mvAa per L. T, Ctkum ücoitM WawiMMitP dV 
pr«s les deiiUiiadeUeMMK-walelilalf 39i«i)^^ SoHl 
boeh Gadca 1 L. « $.) Dica fad Gegenduc!« Ai-eia. 
paar andwa KupIcKtichaa» wckba^atich nach ^iM'^au». 
daadclben Gd|dK^kt lu &•» genadicm Zeichquagea 
{feftocnen find. • 

TouloHft. Unt Fitrgtt graede ca coulevt d'aprts Rm^i 

pkarl par Ridt fol: 

VaajttiüCHTK .\szKiCEN. Hr. Hofrar h /J'f/ in in Helm.; 
(lädt hat f ir fem K.unilkabiiict von den LiL-tu ilci lioctot 
}iilttrt\tJ. in XcrLhcri» dcii groficn \on ilincn i.rt.u-tich 
zum V'';rK ;i'*' ii;^4c^otcr;ea Wac^nercn , von den Gebrüdern 
ij'.'tit (itc vollij^ vrie'JeTii«r;Aet)tllten Vaucar.fon«' 
khe'i AutiMnaten und aus dem Cabincttc de» Bergraiiitt 
DatJi »n Berlin den grofscn Licitcn Stein, dtr mit dem 
StJhl l.et'ti^ l-eucr fJ.l iijt. und fich doch wis P^ppc 24ch* 
allen Seiten; bieget! Li,t, und dinn auch da^^ Wcitaugc er<<^ 
handelt, welches vielleicht das cinzig'e in feiner Art lft,i 
dst rrocKcn wie cm Specldlein ausficht, wenn et aber iMlt 
ein« halb« Minut« im Waliar UeiBi.: daa üdifSitftca ruiliaj 
eines oncntalifchcn Opalflckaa ^ist^iuid Mch u^l nach» 
gänx dürclifithtig u ird. • ' • " • • 

Hr. AV.fjrwjf hat fich in Matjs New Tttvre«'- Jrae i7|J* 
biegen Ho. Prof. Bruns Kritik fcincc Ueiiarleitim* vad 
Coimiiciiarllber den Jenaüai In dM'fMhaMdb Aaad-'* 
Ub. literar..¥trtbaidiKafr Da )ftm «lebe danahlaüe d* 
crilcn GrundflhBM 1« Hebe. GnaMudk twkaBttt ift : (• 
«jtd lieh dtefaM eoht 'Rdtwetüdl ia einen . weifen .Streu 
■iit_ ihnt^hdaAn. Br aafwortet rmfelTen. .lüf \il!v ihnr 
gemachte Vorwurfe, um ft aeigen Aiu 'b*:ttfumdt<inm ct*^ 
JjWnm Brw^fitmMm ^gt. Sonderbar ift «s , dai« er Hn. 
^ruos, der über einige Enghfche Prodiicrc mit der cinuor 
(feütrchcn Recenfentcn gewüholichen l^rey^udü^keit ac- 
unhcilt hatte, Linen <^'cnbahlWI 'Haft g^eB UC Xadtt' 
Enghfche Nation vorwiifc. 



■1 
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Freytags, den i^ten November 1785» 



H 



RRDBESCHTtSlBOnra, ' 

Ambvrg: Hißorifch flatijli/cke Rr/ckreifwig- 
der Staate» des detil/chen Reichs von H. 
Stdver, mic einer £inleUun:{ von IJerrit von Schi- 
taek, Kßn. DSnifchen Etatsrathe, ifter Theil, 1785.' 
321 S. ohMZueigaiingBfchr. Vorbericht und£in- 

. DMWeitlSoftIge Werk, welche Herr Etat»:^ 

X^^.h von Schirach iu der febr gut jjefchriebenen 
Piiiieitiing ankündiget , könnte ficli allerdings den 

g-öfsten ßeyrall verfprechen , wenn es VQh eiaef 
f felifciiaft llaatskundigerGelelirten uiitrmnmniPti, 
und mit einfnj leiner Wichtigkeit jingfint-iVeiien 
fleifse ausgefrihrrt würde. DaH» es aber die 
K'äft»- eines jungen, zwar hoffnungsvollen, ge- 
.Wils aber in dieftin telde roch zu wenig verfuch- 
ten Mannes überfrc'ige, wird durch Heim Stövewi 
ßtyfpi«.'! glcii-h bey dem erfteo Sdiritte ffeinerUo' 
teriichoiung leHätiiJit. ' 

D'etVr ganze erfto Theil bandelt von Chnrfuch- 
fen , nnd b^fchreibtt nach einer i ) EinJefliing in die 
•GHchichte des Landes nnd a) einer geo^nphi- 
fciienlJeberficht, 3) Be\ ü'kerung, Protiuft % Ht-Vg- 
^•U, Manufiiifcuren und Handel, 4) die ConitilUi 
tionlind KegierungsverfaAung una eiidlich 5} dfe 
ficfluts wirtiilchafc und das Finanswefeii du^resChar- 
fUrften^liyms. . , . ' 

Die UrTsche , warum Hr. StSver ein Werk , in 
welch' m die Staaten des ganzen otutfchen Reichs 
liiftorifcb-fttttiüifch befchrieben wer<ien feilen, mit 
Churfacfafen attiDlPfft, wird wohl nifmand errathen, 
tla es weder nach leincr geo}j;raph!rLl;en y,«^^, noch 
nach der fettgelctzten politilchen Ordnung das er- 
j|«ift; da es weder fein Vaterland ift, itufs man 
es alfo feiner Vorliege, noch ihm fo vorzüglich be- 
kannt ill, tlais man es dem Gtfiahl ft-intr Kräfte 
beymeflen Könnte; man mQftte denn glauben, er 
habe dem fchon lange erwarteten Cunekrijclien 
\Verke, das bereits unter der Prefle ift, da er fich 
Qnrodglicfa ihm: den Rang abzulaufen getrauen 
jkonnte, wenigftens eisen kk'm&a fvrjprwig abge> 
V9 innen wollen. 

Der hillorifche Abfchnitt befteht aus 126 Seiten. 
Den Namen. SaclUitn leitet Hr. St. S. 4. nach 
WtlicWind von Star» ( SM J her, glaubt aadi zu- 
gleich , dals daher die in Niederfjchfen gebrauch, 
fche Betheuei ung bjjf miner Säx. komme. la 



Oberftchfen fif^t c!as gemeine Volle big tiOfäurSSx, 
£s bat auch wtrki. ür. St. diefe Derivatton gewif- 
fermaften gegen die unter den Drn'ckfehlem S. 31 S* 

angezei^teiV/.V,'tf» //c/l[* wieder zurückgenommen. — S.* 
5. hcugtjt und Horß misbrauchten dieL«-irhiglliabig- 
keicdea Btttxi^ J^ortigin von Ctrmffall, Ober^ 
banpts der Britten ge^t^n die Pi6len, und Hern 
gi& erhielt dasKönigretdi Kent, aufser verfcfaiede- 
nen andern Befitzangen. 6. Ztf dem altfOil« 

Wcft- u.'d Mittelfachfen beliehen len tiitfleitigeti 
Sacbfeo, kam zwifchen 527 — 531 noch Nord- 
tbttriagen. — Hr. St. glaubt, S. 8- dafs Religion«^ 
eifer und Fanatismus bey der Wormftr Reicbsvetw! 
raroraliiiig 772 eben To viel Anthcil au dem S£ch^ 
fifchen Krieg, als politifche Ablichten, gehabt ha- 
ben. Bey Carl dem Grofsen wurden jene gewifs 
von diefen weit überwogen — S. 9. Zu der 
lüSlÄiferfamtrlung bey Paderborn 777 CnkAtj%»Tf 
waren zwar alle Aichtifche Herren bemfen wor- 
den, Sie hatten fich aber nicht alle daf^iblt einge- 
funden. tJnferer Rleynung nach glich der Krie^ 
der ^chfen «inem pohtifchen Codfüderarionskrie- 
ge, \Vp dfe HofTen zwar^oftmafs Ober dieConffidc-' 
rirten gefiej^t , fie ;>ber bey weitem nicht fogleich 
unterioCht haben. — S. 10. 11. Carl lieft n«^ 
Hr.. St. 45000 Sachfen bey Verdfn an der Atler 
hinrichten. Dicfes nennt Hr. St. eine von den h;i 



teßca und kaum (wir würden -jicber fagen» gar 
mrAf) 2U entibhnldigenden Graufamkeitm , wenn 

der Hingerichteten auch in der That nur 4500 ge. 
wefen find. Carl der Grofse unterdrückte auck 
nicht alle Slchfiftrhe Völkerfchaften auf einmal, 
fondern eine nach der anJern. Der allgemeine 
Friede 2Ju Seltz 803 unterwarf dieSachfen keines- 
<vegs den Franken., fouJem machte de denfielbcor 
g!eicli. Daher kömmt auch die Verthe/Iung' dei" 
deutfcli^n Keichs in linder des FrMnkifchen und 
in Linder des Süchlifcheu Rechts. Wir behaup- 
ten auch gegen Hr. St. S. 14, dafs nicht Rotten- 
und Empürungsgeift, fondera Freyheitsliebe die' 
Sachfcn hauptfachlich bey den Kriegen mit Carl 
dem Grofsen «leitet Iiabe. Daher blieben fie 
äncb nach dem** rW'il unter Ludwigs Regierung 
ruhig. Da Hr. SL S. 15 berichtet, dafs Ludw?^ 
der Dentfcbe durch den Verdunilcben Tra^t von 
843, als erfter dentd^er Konie der Sacbfen das ei« 
gentliche Deutfchland grüHoSttg fo hätte er , als 

t\^^i^f^?4'^f!9Si^i^f^F^ ^^^^ 
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auch zugleich bemerken Mlen',' Ma diefer Lad- 
wig iction im Jahre 8(^0. den Siädttn DcutCchlands 
ausdrücklich verfprecheü mulUe, wUktS'^uu ihtt 
Eititüiiligungin diefem Reiche vorxonchraen. — Lud- 
wig das l^ind XoU nagb S. 16 ThUrüigea dem Her- 
ajg Otto von Sachfen gegeben haben. Aber lier- 
xoj(Octo war dlefes Ludwigs Vormund, und be. 
ftis fetioa wirklich eineoTheil von Thüringen vor 
Herzog Burchards Tod. Eben Jafeibft" nennt Hr. St. 
die vom K. Conrad gelclieheae Empfehlung des 
mächtigen, (apfern und Ii lugen Heinrichs des Vog- 
lers fjl ich ii'ch eine If^'altl' i rfügung ; die Uebergc- 
hung dtr Familie des Küaigs Courads abtr eine 
Veränderung des i-egierendeo Haufes. Ferner 
fchreibt.Hr. Stfiver, ^^"'^^ leidigen Gebnilcbe des 
„Kauft. und Befehd'i! -sr-chtes — diefea politi- 
,,jciicn Brandmarks vieler u.derdtutfthcn Vülkt r"— 
die CründuDg der dbchriichen Städte ganz allein 
en , da doch d!» bifu^en UeberftUe der Hungara 
lind Slaven , welche man nicht fo gerade zu , wie 
Hr. St. t!)ut, üiiuber nennen kanu, hiervon die 
Hauiicurfachen waren. — S. ig. llertnanu von Ril- 
lüng, ward 951 nicht Herzog fondem b los Start- 
halter von Sacbfeii. — S.20. der letzte Kaller aus 
dem Siicljfifcheti Haufe, hifis nicht Lvidwigll, 
ibndero Heinrich Ii. oder der heilige. Ct.%<'u die 
vbn Hrn. St. S.3T. bis 23 eeltilltert« Meynung b«- 
weifpn nicht allein SächRfcne, fondem auch anilere 
Gcfchichlfclireiber mannichfaltig, dafs K. Heinrich 
der IVte fich fein Schick&l sogezogen hatte, (A 
}»leich auch nicht zu läugnen ift, dafs die Sarh- 
ien wegen offenbarer Bedrückung wirklich mit 
der völRgen Abfonderong von dem übriger Dec-tfch- 
Und amgiengeo. Die berzbaften Mmün^eln 4er 
8|tcl)<ifcb«i Filrften, ihre Gerecfatfiune -zti vertliei- 
digen, Dlmllch die Errichtung mehrerer FelVan- 
^en auf ibrem Gebiete, die Abrchaflimg des Sach- 
mircchtes, die Einzieliaiig derErbgttter desWel- 
iharifchen Grafen, Ulrichs von OrlamUode (riii) 
za vcrhinötrn, nennt ilr. Stöver S. 24 einen hat t- 
miükigen Stolz; die von den Sächfifchcn FUrflen 
iSach der Gefangenuehmuos des Grafen LuJwig 
Von Thüringen- (1114) zu feiner Befreyung und 
ilircr eigenen Sicher' cii: gcno!!;menen Martfärcgeln 
iber, ein eigenui^chiinis verfabren. Au« dem eod. 
Arh ve» ( ifiigen Fitrß«n in!t Katfer Heinrich V ab> 
gefciilülll neu Vergleicht- , unfer der Bedii'.gung, 
^dafs fr ZV. ar die J^ürigiiclirn Güter zurück zu- 
i^nehnnen befii^;t feyn, aber da;^(;;cn auch jedem 
;,<h? S. ini^'.- ; !Tcii follte," folgert Hr. Sc. S. 25, 
dafs fcbon d.inials „' lie Jcutfchen Reichsftände. 
^M'aa den Kaiferl. Fifcus anbetraf, M käntm StU- 
f^te ieeittre Gtfttzt ais ihtt Cuniemem anerkan». 
t,teHf und alles, wa* fmReiche war, Graffchaften 
^un;l I?( rzOfi' i.'mier nicht mehr als Lehen, fon- 
^dern als Eigenthum anfaheo." Was kann laaa 
wohl V«« einetn folcbm Geftbichtftlirefber drwar> 
ten? Uns würde es zu weit führen, wenn wir 
aÜe in dicfer crfttn Abtheilung bemerkten Fehler 
und M ngcl rügen wollten. Bevor v«' r zur neues 
ichce tlb«^beo, b^iliKcii #i mw Jii«r luv 
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noch in Anfehnog der Ordnung feines angekttn* 
digten grofsen Werkes zu bemerken , dafs , wenn 
Hr. Stöver einer natürlichen; prdnang hütte foigeo; 
und künftifrer Wiederholungen entübrigC feynwot- 
len, er 8.31. nach der Erzählung der auf d je ReichSr. 
ackt erfolgten gewi tfamen ZertrruTiraerjrg 

des attea H^fzogtbams i^ichfen, mit der befon* 
dem Gefthtchte der WeftphSfifchen und Nieder 
füchfifchen Sta.iten oder feines eignen Vaterlar-ies 
hatte anfangen, nicht aber fo. gleich zur Gefchicb« 
te des neuem und entferntem- Charfürftenthumt 
Sachfen übergehen, und diefe mit fo vielem Eigen, 
dünkel zu eiuer Zeit her erzählen folien^ da felbft 
die crft vor wenigen Jahren erfchienene und all- 

Riacin bekannte, von ihm aber nirgends aog0> 
hrte Hibtriehifeht Gefcbicht« von Sachfen , m» 
ftieiticj die Seini};e, fo wie lie gej;enwärtig be- 
fch^iHen iß, ganz unnütz oiacht, ja lo gar diefe erft 
aus jener viel'tlU'ltig berichtigt werden müfste , wenn 
fie jemand auch nur alft ein gwökuüclus Haudbndt 
gehrauchen wollte. — * 
Die .Abdämmung des noch jtzt blühenden Han- 
fes Sachfen, wird S.24. Sufscrft trocken und feh- 
lerhaft angezeigt. Heinrich der jüngere war nieb* 
ein Sülm dvs Gr .fen Wipr.iht von Groitzfch, for- 
dern Heinrichs von ibburg und Enkel pedona de« 
aten; folglich war Conrad der Grefte fdnes V»> 
ters Couiin und Heinrichs rcrhtmftfsiger Erbe. S. , 
42. erwähnt Hr. Srüver der vom Grafcu Günther 
CXXXII) von Schwarzburg (des letzten niSoBÜ- 
chen Zweiges der Wachfenborgifchen Linie) wi- 
der Graf Heinrichs (XXXV) von Schwarzburg In- . 
tereffe an den Churfürilen Friedrich den Sanftmfb 
Ibigen giefcheb^en Veräafsenwf .wttrhvAfntf 
BentznfHiren oder SchlSfler , aber in (6 Qnh«(U«iaK 
ten Ausdrücken, dafs daraus urmuglich dieferauf 
eine vorherige Laadeshtrrlühe Verweigerung ge- 
gründete Kauf erfehen werden kann, welchem man 
doch eigentlich die (Erneuerung des Bnidrrkrie- 1 
f^es hauptfficliiich zufchreibL Uebrigens fcheint ' 
uns die bey d-efer Gelegenheit angeftellte Ver- 
gletchnng des Herzogs fViihetm mit einem ^ev- 
daten um foviel unfchicklicher, da es Hn.St.wob! 
fchwer fallen dürfte, das ier'ium compzratio»is zu 
be weifen. — Der von ihm bey der bekannten 
Gefdiichte dei Prinsenreobes S.43. bis 46. ange- 
brachte drcy Seifen lange Extrift ilt eben fo wenig an 
feiner Stelle, weil es ihm wohlnicbthktte darum zu 
thun feyn follen, dlefes haflige Verf^ahren des ibnft 
fo f:(! ftmüthigcn Friedrichs deducUorsmäfsig zu 
vertheiüigen. Wenn man fich , um diefe Sache 
nnparthcyifch beortheilen zu können , in jene Zei- 
ten und Umftäode verfetzet, fo ift wobi kein Zwei> 
fei , dafs Knns von Kaaflfangen , ehi fbnft tapferer 
und um d»n Churfürften wohlverdienter Ritter, 
diefe Entführung blos zu einem Zwangsmittel ge- 
brtncbeB wollte. Es hktte folglich anehCbarfliri 
Friedrich, als Parthcy, diefe Sache nicht fo ge- 
fchwind, eigenmäch'ig und wider den Rath feiner 
vorncbmilen Beamten entfcheiden|folleB. IKt 
Reformation mUst Hb Sctfvcc & ISO, auz allei« 
' . ^ . ^em 
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V><3e«n ün1>efl;t^2ten'felbffircheri Stolze, der hffro]. 
„fchen Leidenfchaft eines FrivaCmanties (i>. Mar. 
„tio Luthers) bey". Aber «m fehr bekannten 
Sachen den Reitx der Neobeit su {»eben» verfüllt 
«rniit SU oft in Ungereimtheiten. Der Mifsbraucli 
»der Piibßliclien Gewalt hatte fclion lünglt ein all- 
C^Htteiqes iMisvergiittgea verurfacheC; c« war 
•gar aaf nabrem ConcHfis die Notbwntfigkaie «»• 
fier Kirchenreformation anerkannt worden; ea ift 
«Ifo tingereimC, die von Luther onternoBiaenf 
mutbige Vertbeidigriag iet von ihm und ändern 
tcchtfchaffenen Männern, t, E. fn Sacbfen von 
^ttttpitz und vom Bifchoff von Mt'ißien erkannten, 
4nMl von m obrem Reicbsfurrten erft insgeheini^ 
dann fcfteiitüch unterftützten Wahrheit ^;ritf/?j 
ßtößi/chett Stolze mms Privatmannes zuzufcbr'^i- 
ien.' — Der ans StoUberg am Harz {itbürtige 
Thomas ?f1iinzer wnr nich'- fuwohl, wie Hr. 
S. 57. memt, tormlich aus Sachfeit vt-rwiefen, 
Ibndern blos von dem Zwickauer l\]ag!rrrato , wo 
er ttls Diaconas bey der Catharinen Kirche 3 Jahre 
C1520 — X55a) geüanden, wegen verfchietiener 
durch feine Predigten in Reinsdorf, dann in Zwi* 
-.dcaa feibü, an&nUenen Tumulte feines Atnta 
«ntitflen vord«n. Er wendete fich bieniaf nach 
AltTf-iut in Tliürld^en, wo fodann der fogenannte 
Bauer* Tumult Meadich ausbrach, wo «r aber 
Mdi witifer sverft geilet vr^rd^ — S. 62. 
Bennt Hr. Sr. die EntTrhloflenhcit, mit wc)< ij t 
-derCbtirRirll^ voo Sachfen die Reichsverüunmiung 
«ti' Regen fpurg vertief!^ eioM trviTUghi Stois, nnd 
die nach wahren Grondfätzcn di r Pdli::!!. abg^Jehn- 
Römifcbe Königswahl Ferdiuands eine kairtnäelti- 
^« Wideriet2uogi S. 63. veciohere -Hr. St»» 
ChTirflirft Johann Friedrich habe einen Charakter 
Wifc Luther gehabt. — Die gröfstentheils aus 
des Hem-TOO Schlraoh Leben des H. Woritz voo 
Sac^fen geroger«f knrxe Erzählung (S. C6 — 77.) 
dtr i ülgen des Scbmaikaldilchen Bundes bis nach 
der zu Augfparg 1548 gefthehenen ftyerlichen 
Belehiiung diefes Hery^ofrs mit der Clnir Snrh'Vn 
und des bald darauf puDÜcirten Interims baitr-n 
"Wir anfers vorzüglichen Beyfalls würdig. Denn 
^a ein LGefchichtfchreiber kein Schmoichler feyn 
'idarf* auch durch eine getreue Darßellung der 
vorzüglicliflen Triebfedern der handelndeu Perfo- 
■en> die daheit catAandeneo und durch nacbherige 
fthtnliehe Tnftaten reebtskrKfti^ gewordenen 
«intrSchtigungen nach Verlauf mehrerer Mciifcher.- 
alter nicht wieder entkrSCflet werden können, fo 
ift one iblehe Freymüthigkeit für den ScbriftfteU 
1er rühmllcii , für den Staat felbft aber unfchüd'Ich 
«ndzor Belebroog der Nachkommen von grofsem 
•Kntaen.' — . Unfers WifTens war hingegen K. Fer- 
dinand nirht (S. 8°) Moritzens, fondern ffAv.cs 
Bruder», des sacbherigen Churf. Aoguft J, vertrau- 
ter Freund. Unrichtig ift S. 87. «lafif Chorfiirft 
' Chriftian II. 1591 die Rcgieruntj unter Mitvcrwjl- 
tnog des HersMs Friedrich Wilhelms von Sach. 



d<?n» J5yi erfolgten Tode ChrrftiaOS J, on^mchtct 
der in dertcn Tellaiuente gdchehenen Ernennung 
des Churrirften von Brandenburg «im Mi r ^ or- 
monde, Herzog Friedrich Wilhelm von Sacbfen. 
lydtnar^ als aiicWler Agnat, einziger gefetzm&'lsi- 
ger Ad.-niniftrator aller dejii minderjährigen Churf. 
ChrtU. Ii gehariecn LKoder zu feiner Volljiii^. 
rigkeit t6oi: ^ Vennathlfeb hat Herr. SttTver dai 
in r "vcr Urffhrifk ZU mthrcrn malen befindliche 
äacbfrn . AUetAur^ ;darch Sachfen - Laucnbufg zu 
verbefibrn gegiaabt. ^ 

Die wider den Canrier Crell S. 87 — 89- ayf- 
geführten Befchuldiguugen fini für tinen Gc- 
fthiditTcbreiber nnftrs toleranten Jahrhunderts 
viel zu hart. Das Verfahren widtr deiifclbcn 
wird von keinem fachkundigen und unpartheyi- 
fchen Manne gebilliget werden, ja es ilt auch 
fchon damals bty weitem nicht all^t mtin für j^e- 
recht angefehen svorden. Uebrigen« gefchsii die 
Hinrichtung des tingiUcklichen Crell erft einig« 
Taf^e nach H. Frre:?rich Wilhelms von .S'-thf^u- 
Wfiiaar der Alteiiburg \öjti^<;ra Abfta.Q^e. 
Cliurf» Johann Georg I , niclrt Georg I , übernaht» 
zwar fchon jCc^. die Regierung, als poftttürtef 
Adminiftrator des Bisthuma Merftbarg; dtefea 
kann m^n aber kcintEwe^f s eine Witregti^teiifthnft 
der CburßCcbfifcben 5titaten nennen» — Die von 
Cbnrfiirift Johann Georg I an den K. Ferdinand 
II j;^?iuacLre Forderang (.S. 9.:.) wofür deritlUe 
endlM:h.(U«l|aa5t£abtrat, betrug; uicht 70,focdein 
7a Tbnö«n^Goldes, aufser' einigen anderdrabt^ 
nicht fo klaren Anfprüchcn. Wenn übrigens Hr. 

l?er ^/er ,Cielegenbf it behauptet, difs Chur- 
IM- löil*^e«rgl >^erdinandsl[ Freund bleibei» 
t::fSß'cii, nm fein cigenps Int^rcOe zu befürdern, 
fo wi'ierfpritbt er damit dem Urtlieile alier ftaais- 
kundigea <SeJebrten damaliger 2Uiieii , ^ fo ifp^r 
dcmjouiger . was er felbft gleich d^rnüf S. <.'3. voa 
Ferdinauds hvtriguen fagt, und grljadtt iith nur 
auf die «ben dafelhrt geiiiifseit Irr^^v Meynyng» 
dafs fJpr ithlaue Ki^yH-T Ihm,, Jch. Gtorg 1, rer- 
fpiociien habe, in dem bcfchlofsnen RelHtutions- 
Edifte die Bisthlinier Mdfsen, Merfeburg und 
Naumburg ausdrücklich aurzauehmcn. — Voii 
den harten Bedingungen, welche K. Guft. Adolph 
dem Churfürftca Joh. Gtor;; I \ . ftlirit ben 
haben Uk uns nichts bekannt^ wabi aber 

dafs, Hn.Stßehauptong (S. 94 — (jr.) eutg<?^cn, 
der von Joh. Georg I 1635 gelchlüfiene l'Kigcr 
Friede ibm felbft fchSdlich war, und ohne die 
StandbafUgkeit anderer ReirhsfUrften, weleb« deo 
Wefiphlfüfthen Frieden bewirkten , dem gan/en 
Reiche hücbft nacbtheifig geworden wäre. Wie 
will Hr. StSver be weifen, dafs diefer Prager Frle» 
de im Ganzen für die protel^antifchen Stände vor- 
theithaft gewefen fey , da doch in deaiffeJben nur 
noch ein vierzigjühriger Befitx der mcb dem 
Pafiaoer Vertrag circ;e7f'g*'r(en freiftiichen Güte^ 
ftfpulirt worden war r da ^oh. Geor^I fo vielauf- 
gr opfert batt»t ^ lÄvfis ra ^rkngca? und 
Tt '» ' d» 
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4a er ficb ücSm llbffft, «Air FeräinmuUU äsiftt 
In Bc (in* ^ Stifter Ittviften , MnicburK afid Nsoiii* 

hurg befurid ? Ferner erhieken die St'hwedeo 
cM'iliooen K'ichfthaler vermfi^re de« Weftphif i- 
KhcO FriedtfMi nic ht von Churrachfen tllein, Tod* 
d«rn voni ganzen deatfchen Reiche. Hier hat Hr. 
St. die Worte feiner Urfcbrift nicht recht verkan- 
ten, denndiefe hiefsen : „nach gffch ^offenem Wdlt- 
»,p üliichen Fricdea behielten dieSchw«dm ivLetp* 
f)Sift&c. ihre ßefatzangen , bis itmefi 4ie im Fri«' 
„<Jcn*fc!i jiTi vtrrrproch^r ' r. Mi runf n T'tich*. 
Mtbtkr ausgeatahltt worden &€." Hierzu trug Z.E. 
der Erzg^birgfche Krds ttberhaopt 49324 Rtblr* 
•^(Tf. !H ind Zwickau insbefondere 2C.i')3 Rtblr. 
ig^r.yl'f. bey. — Joli. CeorgU erhieit bey der 
väterlichen Theilung zu feinen) Antheile nicht nur 
den Leipziger, Mei lHTtirchen,u.CrzgeblIrgirchen Krtifi, 
nebll (<«^r überlaafiz usd einigen kleinern Län- 
dern, fondcm auch und zwar hauptHfchUch den 
Churkrris,oder die ^mv Chtirwttrde naddwBatittnf» 
fohttft Magdeburg gebörig«n5tirdtrQ.A««itcr.HSchft 
ttrangeo(hni ill ea, dais Hr. Störer oft$.97. bt«: 
too. lehr wiilkUhrlich die Namen abkürzt. So 
lienntcr die vier Churfürfter» Johann Cteorge, und 
des letztem Bruder Friedrich ^^ugufl, it hr oft 
TcMechtweg Gturgl, Georg Ii , u.f.w. Auguft II , und 
nacht Mcrdurch >tcn weniger kundigen Lefer, Ar 
welchen doch eigentlich nur diefer AttazDg ge» 
fclirieben fey% kann, ungewifs. So nennt er S. 
113 den Krollprinzen Friedrich Angult , fchon 1718 
^uguft den dittun. Der für das Intertlle desPiin- 
•seo Conti ftfflitcnd« Primas hiefs eigentltdi IU4> 
Z\f[tr:.Vi'-\ , nicht Ra^'cziciou'fky ; Prirz Conti 
witi>ul)te allerdings die i\roß<; y.ii erbngea, niacli. 
te (ich aber (bhun bey feiner Ankunft iii Daiuig 
wenig Hofiiung dazu. — Die vom K. Ang. U. in 
Sachfen zum Vortheil der rrnvii Lutiienfchen heh- 
re unmittelbar nach feintr pobInt!Vhefi 'J hron- 
liefteigung vorg^nommeceii V«rt>efl«ruogco hätte 
Hr.^. & *03> wohl gedutt «n (tieeiffdreo. — Auch 
nrth^U er S. IC4. zu gelinde, wenn er glaubt. 
K> Auguite AbCcliC fey bey Entwerfung feines 
Plan* g«f(*9 dM* jungen Küttig von Schweden Carl 
Xll blo» gcwrfen, den Liefljndifrhen A fcl von 
dem Schwc'dilUien Joche zu befreyen, «Ja er un- 
fehlbar nur die SchweUifche Rt drückang benutzen 
>iKoUfee, um diefe Provins wieder nuUr Fokil* 



fcbe Botiwgfsigltrit «a briatet. Nklft favO^ 
der Tnveatialcr Friedir , tM vMoiehr 4tr Mi «» 

Kov. 170Ü Ober die RufTen bey Narva erhaltf ^ 
gro(se Sieg i der hierauf erfolgte Entfatz Jet Stadt 
Riga (deopjul. 1701) aad die Schlachten bcj 
diffow(9Jul 17c 2) undPttitufk (2»Aug.i7e3J 
fetzten K. Carl XU in deo Sund dem Könige Au> 
gaftll. auf einige 2^it die polaifche Krone zu tcc- 
reifiien. — D«fs • «Her aadi diefes Kunige» fi» 
«oBttiditii^e, iafiordiidPfiagften, bey AbftUi» 
fsung des RanftSdter Friedet "i -e \V 'in;acht wirk- 
lich Uberfchritteo, und daf« K. Au/uft deofelbn 
Hiebt wenigfteos Dach feiUer AadMiiift iitSaeUn 
genehmiget habe, Üsiin keines wr-^rs To E^erati -zy, 
wie Hr. St. S.IOS. bis 1x2. thut , behauptec wer- 
den , eben fu wenig all die Pfmgllen zuerksDott 
Todciftrjfe. Wenigftens war K- Auguft» Zuik» 
nicukutifi mit feinem , wie Hr. St. fagt, trotvigeak 
Feinde c^^rlXll) eine Folge des gefchloi&nei 
Fricdeas. Ec^lich war auch König Aognli nidt 
4er trflt, fonder« der aUrrbizit, wckh« 
r:uh Carl» XU. TtHie f rli m t Sdiweden, weoig- 
üens förmlich, mittel^ feiner unterm 3 Jun. 1729 
auf da« Schwrdifche Sdmibcii vom 38 April 17^9 
ertheütfn Antu'ort, ausßihrite. . Die von Hn. St. 
S. 112 angeiiihrten L'tnftände, find alfo, fo vi« 
vieie andere, au5 der Luft gegrifTtn. — Des im- 
glücklichen PaiSuls wird gar nicht gedacht, 6t 
doch eines Gt^fchichtfchreibers vorzüghcbfte l'äidit 
In einer u i p.irt heyifcheD Erztfhlu; g Oer B^f^ftra- 
heiteo h«üefat» auch nur eine« folt hcn Erzlblni 
BryMI oderTMel veneflgtidwAclimiig verdiea* 
Hrn.,'5itöversI,obpserheba:.gen und Tadel (»»ddahft 
auch gemeintgjich blos reunerifchc Gcroeinpiacz^ 
«if die cio bciitttfiuMrLeftr nacli^aeiitet. 

* - .• 

Selten filbrt Hr. St ferne Qnellen an » weidM 

do( !) bey Werken , wie das teicige wer<<en fol', 
unumgiingiicb büthig ift. Wir bäUeo noch weit 
mehrere Fehler nod Unfcbirklicbkeitea apslicfcea 

können, wenn es r.i.hf ohne Nutzen wire, tri 
ntan Diilit uiiun aus titm Angefüllt Ltn ixurlliei'Cit 
könne, ob, und in wie ferr.e Herr St. die lür jede« 
Gefjhichcfviireiber unentbehrüchen Eige nie haltet 
nebli der fteftimmthcit , Richtigkeit uud kur^eOl 
Voitng« befitte. 



KÜRZE NACHRICHTEN, 



OtrrrNrncMB .^N^T^LTES. Die Hn. A^tdy^ und 
l he u et lind von der <,cJVlir*.lu!t der Asi/t« ?u CoMiiXt- 
ii<n er: Mint wuril; ti , ••n 'i;c L'ntcrf»Khitn,{tn mit dein 
ii.intrfli'Khcn Mii^nctifiU js ffTrzuitz.n. s l- « erden fich 
^11 ;hTcn Vfrf'ii;'!-« tltr M.i^vict« dci Hn. Abi^ U y-ib!» 
•bedien. II. i>n 1 Ji: l»iit<fttn nutwAhlen, die n>ehr al« K>o 
PftinJ tragen. AI4e KranVcn , weUlie «n Netvcnfcrtok* 
heilen , an Zuckungen u. f. w. Iculcn , werdvn lindcTuag 
erfahren. Wer fich der Rar der Coniiniir«ricn untcrtirtr« 
<cn' «iO, dirfficb nur htf ciatm derfslbotmddtn. 



Klein« akad. Schkiftkw. TSMrif^. ÄVA. Hnfü- 
dif'j Pctropolit. diff. tnjug. iKveßigttHdu$ tr^falt'f»^''^ 
tum ttammM0 q$uuriam ptrhula pratCiS/orr Prof. iTtS- ■ 

Et^mijtn, ßiarhf pr. Spreimtn obf*tmtt9mmm «* ^ 

Ao.itrr /'tohr.uii! i ß. foi. 
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LITE R A T U R ^ Z. E i T U N G 

. , ' Sonnabcads, den I9tcn November 178s. i 



BRDBSSQHRBIB UNG, 



HAMBUxu: ßißorifcti ßatiftifche Be/ekreUnmg 
der Staattn du mojchtn Hjeicks &c. 
J ßffchlufs des Nro. sr^. abgebrochenen Artikels, 

Noch mehr wärt; indfcfs bey rfen folgenden 
Abfchoitten zu erituiero. Da aber die dafelbd ab- 
gehandelten Gf ftjpde wt ntf^er hekannt finJ» 
lo fcheuien uos auch aie ^annntn vorkonimendon 
iFebler verzeihlicher, als die bis iiieber bemerkten. 

Die von Hr. Sc. benutzten He^npelifcheu , BU- 
fchingifchen, GersdorfifchenjHcinickifcheu, Catiz- 
lerifcheo , Hangerifchen und andern Angaben hat 
0t. oftOMls ganz nnrichtig vorgetragen, Au- 
&itt zu Tagen, daTs ein Kreis aus Städten, Flecken,- 
PörleriJ, R:rccri;ütern und Acmtern beflfju', 
mM(8 es z. E. b. 12«;^ bcifisen : Der ftteitnifcbe 
]lLrtni beftcfae tos ij-AeinterD, in welchen fich 40 
(3jW Städte , 4 Flecken, und 472 (314 Kitcergü- 
ftaer» Aebft 13(13 C^A^) Dtirfero ^iindeii, J^r- 
gi^cfaen F«lüer itnd ftrtsverfiS^dniflV giebt es in 
«uefer und Jt-n foli;t.i;dMi Aothf-iuingni tin? fi-hr 
^rofse Anzahl« To dal'i wir i'eiblt ein kieine« 
Bä'iittcJien fdirciben konnten • wenn wirnQV'die 
lins bekatir.tefi arzeigin und berii htiRcn wollten. 
In Anfehuug dtr bey Dresden auigetubrccn Unrich- 
tigkeiten I». 129 — 133. vcrwciftn wir der Kürze 
Ij-Moer auf Hnjckens Mig^zin , und trinneru blos, 
liai's die lltefädeiier Biider Gaiicrie ohne die PuAelU 
inntereyen nicht J200, fondern über 1700 Stücke 
lintj dafs fidi diiruntir alf-r nicht die meiften Cor- 
reggio , foüütru die meiütn Kubens, nämlich von 
jenen 6, von diefen43, befinden; Jafs die aus 
16, nicht 18 Schwibbogen beftehende Brücke nicht 
Von den 2öUen , fondern von dem aus 5 ij2 Raths, 
idörftrn beliebenden BrUckenamte unterhalten wird. 
Kur bey hauptbauen trägt die ChurfUrfiticbeCajlie 
etwas bey. — Schulpforta S. 138. id nicht di« 
vornchmite von den 3 Churfürßl. >".ächf. Landfchu- 
i»a, tsMi^pxii fie fin4 einander gleich, ift aber von 
illen tlic^ Rede, fo'faeifst es Meifsen , Griran» nnd 
ffürta. — D:ii wenige, was Hr. St. S. — 
1,40. von den ^aifcbaften Stollberg und Schwarz- 
)|iurg fagct Vift tb«l8 nnvolMHlndf}^', theüs ganz 
failchi t5eydes würde er vermiedm haben , wenn 

Sr auch hier Hn. üüfching geAiIgt wiü^. — S.143. 
iicer den £47 Brandßellm, weJdM fiäi ionrrmtb 

[ AU£, nus^ - ■ • ' 



4er Leipziger Ringmuler befinden, verflp' Ht. 
St. vermuthlich FfuefjlHttcn oder ÜHu^^r. (n Ah- 
fehung der Erzählung S. 1^4,, dafs von den Pra- 
ger Emigranten nnter Anfälfning eines gewifTc« 
Doccors Joharr HcfFmi^.nns 20OO von St h\vr idnltz 
nach Leipzig gezogen etc. finttawlir die Worte 
Scitweiannz aooo unter d«n DrucfcreblernS. 317. 
als eine Verfetzurtg snj^zeigt werden. Eigcnuich 
hätte es aber heiisen follen: D. Johann (i^'fiinann 
gebürtig von Scbwehltiks, und rächberiger Bi* 
fcholf von Meifsen, zot^ 1400 von dir Präger 
üniverfität mit 2000 Studcnttn nach Leipzig. Eer- 
ner ift die Leipziger üniverfität T fo wenig als di« 
Wittcnbeiger, dem Laiidcs Türften »nm.,'^''y.r, 
Ibndetn <tem Kirchenrathe zu Drefs ien unterwar- 
fen, urd ihre Dcputirccn werden ejgtntlich nicht 
d«n Frliatcn gleich geachtet; gebüren aber «ur 
erßen, aus dtn PrÖaten, Grafen, Herren und Uni. 
vi rli':itcn b-lhlier/den Clafie und fomiiren ütrigons 
rin betov^res CoHegititir. — Die BefchreiSu» g, 
"wetdi« Hin. ^rSver S, i.|7 — 14p. ftin der Wild- 
heit des Uber trfgflivms n-ihc ift nicht mehr 

1>afl«-nd. FreyUcb find die waldreichen Gegenden 
nsgenu^A weniger mild «1s freye^ Floren.' Esver'. 
dUntten fiih in «'aflgt-rGcgcrd dit V.'älder vielleicht 
nicht ohne Natluheil der Harcourrwcrke. Dage- 
gen hat man fchon feit nehrenr Jahren angefan- 
gen, lelbit in dem fogernnnten Sächfifchcn vSiberien, 
nicht allein Hifer, Kraut, Küben und Erdäpfel, 
fondern auch in mittelmä'fsigen Jahreb Kor» und 
Gtrftt? iivi «ipmüchetn Erfolge zu bauen. — üe- 
brigens hat St. nicla bedacht, dafs aas dem 
ChurrJchfifchen Niederlande, nKrolich rus ThBrin- 
gen, den Stiftern und dem Leipziger Kreife, das 
Erzs<b>rge hinlänglich mit Getreide verftheu 
wcr-Jcn konnte; dafs aber, t'a die Entferrurg den 
l'rcis davon erljohet, man es lieber in I'Cl inen 
Kaufet i dahingegen das Niederlifrdifche ander« 
wärts vcrf il ret wird. Erdlich ift es nicht i» 
Obererzgebirgifcheo, fondem in VoigtlSndifcTien 
Kreife, nfimlich bey Falkeofiflin, wo die Sitchi:- 
fchcn Edeigefteine (^Topajen) w^s denFdfen iSekie- 
ckenßeioe) gebrochen werden. — Nach S. icx. 
foJlen die Schweden 1A4X den Boekwtier Kohlen, 
berg angezündet haben: dafs jber dls Factum 
nicht fo ganz^ajjsgeniacbt fey, iü unter andern 
auch aus des 'O. Agfieoh Wiito sa «iWdlcn , in 
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obiND ftft loo Jalir zuvor berichtet wird, dafsi die- 
fer nnterirdifcbe KoliieDb|rftad menfchlicher Bo«heic 
za((efchrieben wllr^. ' Nüdi Baffoo etc. bedarf es 
tber gtr keiner menfchlichen Bosheit. — Die von 
Ur. St. S. 15^ «ogt^zeigte Eintiieiloni; der Schön- 
WgirclM^n HerHbhaften in Ckwrßehfijcht Lehn» and* 
m Reicks- A/t er- Inline wir^l riuirrachlifcherSfits mit 
fehr wichtigen Gründen beltrttCen. Hr. St. loilte alfo, 
befooders nach dem Tffcbner Fri^en , dicüTe.Vciv 
theilong nicht fo für ganz atisgemacht angefeheni 
oder Wenigdens die Grtiniie feiner Bebaaptung zu- 
gleich angeführt haben. Auch haben wir in dem 
>efcbn«r Frieden dVe von ihm aiisdrUcktick bemerk- 
te Ausnahme, „dafs Uie tutdcri (^rq^Jchaß Harten- 
„ftein und die Herrfibatt Stein, Reichs wegen von 
„Chiirfachfeii zu Lehen empfangen werdt" nirgends 
«nffliiden können. — Anftatt : „das Krdsbergamt 
hat feinen Sitz etc. follte es wohl S. 154- heiligen: 
Das Kreis-Airt und das Berg- Amt haben ihren Sitz 
xa Neuftadt an der Orla. — Von den bey der 
gefdrdeten Graffchaft Henneberg S.155. bemerkten 
10 Städten, 5 Marktflecken und vielen Dürfjifrn, 
befit'zt Chtttfachfen nur z ^tüdtt: (Schleqfing^n'ond 
Suhla), 50 Dörfer und gegfn 17 Caii:iic_vi',ütbi?r, 
Vor werk und Jagdbäiifer. Mtumugenww^iiichnhil' 
luUden gehören daher äncli aufkeuie Weife zorfta- 
^ tiftifchen ßefcbreibung der Länder des Cliurf. von 
Sachfen. — D«,Hr. StüverS. 158 -r- lAu., die^^^^ 
^jSi^f Toleranie ^er Lutberaner 'und 'Katholiken 
»'(ier Oberlaufitz S. 158- rälnnc, fo hätte er. als 
H^lftoiriker, noch beyfiigen foiien , dafs diefe Tu- 
gend dem TraditicNis-Rie«e& gemSf«, ft^ich ni^t 
fo ganz dem Wohlgefallen der Einwohner üb< r- 
JafTen fey. r- übrigens illaus dem i^ten Hefte 
der Ai^^lbl^^l'SAMi^äMlS - Anzeigen ein Refcript 
l>ekannt, woraus man wohl ficht, dafs auch in 
der Oberlaufitz die Einigkeit anter den verfchiede- 
aen Reiy^ioQsvcrwandten nicht fo i^anz votlkotn- 
nen ift, noch feyn kann. — Was Hr. St. S. 
XÖa — idß. von den Vorzü^cD und befonders von 
; Cpnfiftorialrechte der Stad|t Görlitz fagt, gilt 



anch von den ttbr^en SechsiHtdten, hauptßichiich 
yon Buüllin. — (Jm aber, diefen Satz völlig zu 
berichtigen, ift zu bemerken, dafs aufser dem 
llqakMer Unter- Confiliorio zor Zeit weder eii^ 
Cboirfllrftl. Lutberifches Confiftorium, noch eine 
Superlnlendur in der Ober-Laufitz zu finden ifr. — 
Wichtig« Kirciienlachen werden aifo .entweder 
vom Ober -Amte sn BadtiBn oder erförlerlidien' 
Falls vom Gt hi fmerj Conßüo zoDref^-d. n entlchie- 
den. So u^ixHen aiKh geiftlicbe Candidaten vor ei- 
»em öinrftdifiibbeQ Coofiftorie examiiiirt nnd 
confirmirt werden. — Das Nonnen!. lofier Ma- 
rkiitbal ^rd nicht,j^34., fonderx) *>*ch 
•wgü ^ mtt zatfz geOiftet. — Hr. St. Ihgt 8; 
170., da6 mit dem in Guben aas dem See- öJer 
Boy -Salze, gewooneuet^ reinen &aiz, ein anfehn. 
licher Handel ge^riebea «rafd«; allein dierer hat; 
khan längft ganz aafgehürti El?en dafeibll ver- 
ttci^t ^kUdt und Hmi^äSt Forßa ml F^orJ^ 



„(In Th'iringen.) Dafs „von der Herrfchaft 
„Liibbenaa refp. aa die Landesr^ieru ig za Dres> 
„den , und an-dad ObnflftdHmn nacb'Ltlbbea, an. 

„beftinimter Weife appeflu-t werden könne", ift 
kein VorzpiL, fondem eine vom Lindesberrn weil» 
lieh gemadiw Rtnl|bhrffn|iong. Wm 'der Aosdraek 

' Hnbiß:nniter friift an^^^ij^en fo[f, wird vletldcibf 
dem Herrn Verf. eben fo wenig, als ans bekaaot 
feyn. 

Alle dlefe Fch'er, welche jedem etwns auf- 
merklkmen S4cbfifchen- Beamte^ /begleich auffal- 
len mUflen, und Überhaupt theila 4Mt Mangel der 
zu einem folchen Unternehmen unentbehsücbea 
KcnntnilTe und Beurtheilungskraft, theils einer 
uiibe^^rcißichen FUleitigktit btyzame&en find, wer- 
den durch keine neuen Bej tr'i'ge zur hi(torifchefl 
und geograp^ilchen Kenntr.ifs diefes wichtigen 
Staates vergütet. Hat aber Hr. St. fo grofse Feh- 
1er in den be^din erßen Abtheilungen begangeq, 
wo er nur feinen WegVeifem Schritt vor Scnritt 
folgen durfte, wie kann man wohi von ihm vol/- 
lländige und wichtige oder doch wefligftens riih- 
tige AunTchlunTe ,.äb'er CfaQrfbchfens HetOnBerun^ 
„l'Voducte , Bergbau , Manufactuien und IlandeV' 
erwarten, wovon in der dritten Abthailmig ae> 
händigt trfrd. ' Bey allem , was Br. St. -in mmt 
Abtheilung, S. 174. — 235. fagt , erfcheint fo 
wfnig Ueberiegang,^ daflk er gegen die redeodeftes 
Bev3(e der neuem Gefehlbhte, ja Ibibft bey Gf 
kgenhett der Hugenotten und SaJzfjnrf^er Eraf- 
granttn S. 174. behauptet, dafs »t^ur wenige l in" 
,,d«r von den beillofcn Folgen des onpolitiibhefl 
..Rehgions-Katifltjfmus To frey gebliehen wJeChuN^ 
„fachfen." Diefer Behauptung wollen wir nur 
den Bauern • Tumult , welcher in Sachfen anfieog, 
die Gefchicht'- der Fiacianer, der Grypto - Calri- 
niflen und ihrer Verfolgtr, den unter K. Ang. II. 
Regierung wegen der von einem verrückten Ka- 
tholiken geichehenen Ermordung des PreWgerS 
Hahns ausgeorochenen Dresdener Tumult, dfB 
Eyd der Geiftlichen auf die Symboiifchen BScher, 
den gleichfalls noch beftehenden Religions • Eyd 
aller Beamten entgegen ftellen. Hr. St. fefbftf^t 
auch aof eben diefer Seite , dafs (|er Zu grofse Kin- 
flufs der G«flUchkeit die Aufnahme der Hugenot* . 
ten verhindert' habe. — S. 176-193 hat Hr. St« 
allerley Bei 5ikt r:iii^s nnd Conjumtions - TabelJeO| 
ond andere dabin gebörtge Oerechamigen abdrii* 
ckenlalTen, welcM als Afofifrjc&ff gr8fstMitbci|i 
gut und richtig find, weiche er felSft uber mit 
^br weniger Aufmerkfamkeit geiefenbabenfflofs, 
weil er zwardfefblbra hier nAddatiit«or^<M^ ; 
Beobachtungen über die Urfiichcn der wcchfelwa» ' 
fen Ab • und Zunahme der Bevölkerung verbuodei^ 
doch aber nicht bemerkt bat, dafli z. B."fidai ' 
Bcviilkerungs - Lißen von 1755 und 1775 S. i 9 
ond j82. nur zwey verfchiedene Abdrücke von der 
nemltiben Jahres »Tabelle von 1755 find, nach 
welcher die Bevölkerung damals fich auf löpsoaO* 
oder mit £ey(iigaog deis beym Uifxigtr Kreift - 
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»ng#f^J5tcn DrocXfchlers 1695026. SeeJen heVief, 
and dir gegenwärtig nach den In der CaBzier» 
lliMfsnenrchen Q^artalfchrift befindlichen BereclK 
■uiigeD füglich auf 1895638 Seelen gerechnet wer« 
4en<kann — Nach S. jgo. bfitte auch 172a und 
1772 die Bevölkerung der (Umtlicben Charßcchf. 
•ScMtoo «Ol «ioer vöUtggUkkem Aosahl, nehmUch 
•MS i6js6o6 FwfiMcs feHbnde«^ woranter j*ie$. 
muU 534743 Knaben und jUnRÜnge unter 14 Jah- 
mi fievir«:(eD würen. — Nach S. i8<^ t'oU 1775 
<lie StvOlkeraog der Niederlaofits bis auf 105785 
Seelen angeftiegen feyn ; S. i^t. wirJ aber ^ö. « 
tbeje Suname als die wirkliche BevOikerunR für 
Ai« ongltidliicbe 1772(16 Jahr angegeben, üebri- 
KCM ift wobl bey dtr SCidt Dresilen die BevOlr 
ke'rnng nieiMts Mli«r «1* 60000 Seelen ingege» 
bpn worden, yo.ooo irt alfo eine ganz fmfche 

altnme. — Die meiften Bergrccbnungen , weicht 
r. St. S. 197 • 207. von den ClrarflleMifiebcii Bei^ 
werken giebt, haben Ihre völlige Richtigkeit; wir 
nUfTen aber auch hier bemerken , dafs er fie , wie 
-jedfr Kanftvcrfttfodige fb glekh feibd fehen kann, 
nicht n gebrauchen gewufst hat. Uebrigens 
glaubt In nnfV^m Tagen niemand mehr an die voa 
Fabricius und Aibinus angegebenen ungeheuren 
Summeo des erften dreyfaig^risen Errragt .de^ 
Scliaoebcif;*ftlwn Bergwtrke. Wenn Hr. St. alfo 
S. *0O die von Melzer angegebenen 50000 Tonnen 
Goldes afif die Jahre 1471 - 150T., das ift jühriich 
^S^ TMOcn Goldes , Tür eine bey weitem ZU germ- 
geSmnmf hjfit, fo hat er gewifs nicht beJarht, 
wie viel Silber hierzu gehört, und was für eine 
Kevohition «üefe» in ganzen EuropKifcheu Han- 
AelslVftem bewirke haben mU&ce. — DcrVerftofs, 
^o S. 203. Hr. St den TebeUarifehen Quartals 
Ertrag des Freybergifchen Bergamts für den Er- 
tng der fömtUch» Churrachnfchen Bergwerke 
hsAt, hat swar durch das S. 321 bemerkte &ratnni 
berichtiget werdtn füllen. Dirfes ifl aber wirk- 
lich nicht grfchehen » weil der Fehler nichtön der 
Büfchingirchen Tabelle, fordern in dCT ^KtfMTh 
fahen Anzeige S. 202. zd finden ift. 

' JHm iüJigtmeineH, nicht aber ^älfMiOir<MiNach- 
ftetem vö»dem guten ZuAande des ttehflfbhcii 

Fabrikwefens una des Handels S. 209 — 235. hal- 
ten wir für g-^ründet. Der Abfiits der Drefsdner 
Spiegel ■ ManoaetBr möchte wohl dcht fo bJiafig, 
t\s Hr. St. meynt , auf die Ldps^Ecr HefisoBsä 

foieo und Rulsland feyn. 

Unfers Wifleni giebt es gegenwärtig in Leip- 
•j^iudltao, fon^lem 22 eigentliche Buchhand. 
mBfjM$ hitrnnter find sbcrdiejaBiichdnickereyfti 
Bfent mit begrifiBD , wovon dl« melflen zugleich 
einen anfehniichen Buchhandel treiben. Von die- 
üer ietstem Art ift die Breitkt^fifcbe die fiSrkefte, 
fe hat KegenwKrtig 21 Preflen, and verbrandit 
nilein jährlich 1200 Ballen Papier. Ueberboupt 
hefncben a«gea 324 Creiude Bnchbtiadicr dj^ Leip» 
Big« Hefo. 



Das Lob, welches Hr. St. S.ago bis 232 den 
guten Coromer^ial - Einricnhingen in ChurSacjifea 
•rtheüC, ift völlig gegründ^'t; die Art ahtr« 
«r diefes thut, fcbeiot uns fehr trivial. 

Die Vergleicbung des Engländers, des Frah- 
zofen , des Spanier und des Bayern mit dem Giur^< 
fyebGtn jnOcbC« jioeh hingeben* Wie er aber die Na; 
ttoul*- IndnAri» von Oiiir6ehfeo mit Qlsvides, 
mit dem Tttrken, oder dem ortkadoxcHmohAia- 
medanert mit der beil. Hcrman lad der Spanier, 
dem orthodoxen Cathojke.i, wie Hr. St. (ich aus- 
drückt , und der vhilofophiß hr,i, dn<; i der m „Chur- 
„Sachfen herrlchendeo prouiuiUiidieu iidifiijn^* 
verbunden hat, das mufs aos den Bocht'ielit^ 
S.23g bis 232 erfehen werden. 

ßo 4t<» Abtheiiuiig S.2:;6 bis 2ü6, welche „von 
,,dcr CoaCtitution und R^-gicrungs- VerfalTung &cc.** 
bandelt^ würde ijch um ein Grofses yerminderQ 
laflTen , wenn die Getneitipliftze von den verrcbio^ 
denen Rc^gierungsformen i S. 236 bis 244; wegge- 
1 alten worden wären. . — fJiclit meiftenlheils, wie 
Hr. St S.24> fagt» fondern allezeit werben die 
Landtags -Verfamlnngen zu Drefsden, und zwaf 
in dem eigentlich hierzu belUmmten Landhaufe 
gehalten. Dafs, ohne Einwiliigung der SlJiiide, der 
Cborßirft tuuk nicht äü gtringjli /Auflage ma- 
chen kffnne, verfichert Hr. St. S. 947 soverfichtU: 
eher als es jemals die Stfimlc bt.'jauptet haben. 
Die Gencralaccife bat der Latule.sherr aus eigt' 
ner Mach< eingeführt; die Sütze davon werden 
noch gegenwärtig ohne tier Stände Theilr.ehmung 
erhöhet und vermindert. Al;t der La»desa:dje ift 
es i!uch flfid^h nicfat g^inz ausgemacht, in vvie ferne' 
die EiKwiUigung der Stände, nöthig fey. Da Über- 
haupt der Landeftberr in ibr Ge/etz^ebung allir Art 
den Ständen nur ein {'^otuni d. U!>erativHin einräumt^ 
fo hätte Hr. $t. Tagen Tollen , dafs die beifnUigti^ 
Sätze der Abgaben c £. der Schock- Qaatemberi- 
PerTonen- Fteifch und Trank-Steuern, des Stempel- 
impoftsi von Seiten der FinanzcoUegien nicht übtr-r ' 
fthrittlD werden können. — Was Hr. St. S. 250 iiß 
265 von der Oberlauütz fagt, enthält verfcbieJenit 
gute , vielleicht auswärts weniger bekannt« NftclH 
richten ; wir künrten jedoch aucli hier eine grofse 
Anzahl von Fehlern ausscichnm, we|vbe wir bey 
Verglcichottg d<ri« l h«n mit den hi der D^Mnet 
Quartalfchri/t befmdlicbcQ Cauzlerifchen Auffätzen 
bemerkt haben. Da Hn. St., wie wir aus einigen 
Sttikn ( S. 266 — 267. 272 — 274 ) fehen, die Ha- 
fchifche Befchreibung nicht unbekannt gewefen ift, 
fo würde er in ferner Nachricht von den vor- 
nehmften Landescollegien und von der inlindifcfaeu 
Admioifttattoo ttherhiMipt viele Fehler vcrmifdea 
haben , weton er dfefbs gewift Mir tdehhakiif« 
Buch hierbey zu Rathe gezogen hätte. — Was 
Hr. St. S. 275 — 28^. von dem politifchen Verhält^ 
bHTc ChurfachTens geften das dentfeh« Scidi «tci. 
von feinen Titeln, Wappen und ADf)}rUcfaen, von 
der CfaurfUrfti. Hcfbaltuns emählcc» hat awar 
grofs' nth«ito flAi« JUcht^g&iti fthMich ^« 
. Uli • 



Digitized by Google 



A.UZ. MOV£UBER. S78S* 

• w • - • -• M 



tef1ialttuigskoft«n , fgux Mfch, ja feU>ft Agt. 
fchmackt ift. Die Armv« wird jährlich anrehnlich 
vermehrt; ihre Kofteo ßetgen daher auch verbült' 

nifsmÜlsitr. Anitatt tlfo, dafs fie feit 1770 anfthn- 
lieb hüctvn veruiiudcrt werden können, haben Ikü 
diefelben wenigftecs un» 300,0c» Tblr. erhühef.— 



«ber wohl j^ramd ton diefen wlchHRenGegenfHrn- 
den hieratti eine «iich nur o^flKchlicbe KeODCnifs 

erlangen. ji »l 

Endlich kommen wir auf die 5te and letzte Ab- 
Cheilung, (S. a»? — 317) in welclier „die StaaU- 

'.wirthwhaft und Au Flmmawelten von Sadncn** -» . — 

■buehtinJel' werden fo'ilen , und welchem etWM Die EinkUpfce von Charfachfen foUen nach Hr. St 

iroBi Kriegsttaate beygefiigt worden ift. S. 2(/>, S. 309 üb«»" 6200,000 ThIr.jiJbriich betragen. IXe. 

Ifr.S*. «om «^«Btlielien Gegenftand diefea Ab- fe Summe ift zuvor nach den verfcbiedenen Berech- 

fchnktes Qbcrreht, redet er nochmals von der, we- nongsarten zu befttmoen. Hier fisd iie za gcria> 

äifcftens in praxi , ungegründeteu MarhtvoUkom. ge oder «u grof? an^egebrti. Vor c)Mr genaam 

nSiikiit der Churra'chfifchen Stünde in Anfehurg Beftimmuncr iruft (eitgefetzt werden, was man ei- 

dermeiften Abgaben und Steuern.— Die 6eben gentUch tiokünfte nennet? Wie viel die Unter- 

ins dem Xlten Ttieile des KUrchingirchcn Mag«- Ownen an fixirten Stenern ? an CoDibtttiensab^a- 

siBi genommenen und diefem Abfclmitte S. 297 bis ben etc. cor tribuiren ? Wie viel die Erbekungsko- 

00 ? einverleibten Tabellen «eigen nebft den MabU ften betragen ? — In Anfehong der Ausgaben *ire 

orofchen - Stempel - imd Inpoft-Get^« den vollen eber zu berechnen , wie viel die Fin«n«ulintDiib«. 

t774Ker Jahresbetrag der Trank - Schock- und tion mit Inbcgrif des Hofes und dtr erlaubten De- 

Ou-ueroberfteuem, und haben aisMiUmaUeu ihren putate oder SportuJn betragen d Wie viel zu Er- 

cTitfchiedeMen Wertb. — Die Lmu^ntTf denm haltung der Armee fowohl an Naturalien als au 

Hr St. .S. 291 geilcnkt, ift mit der Pfennig- unJ baaret» Gtlde gtikfen v/trdn) müü'e'? uttd er.d ich 

Stcitockhfu^r vereiüigtt. Auch kann man nicht, wie viel njicli Abzug aller gewöhnlichen Aujg«- 

wie Hr. St. glaubt , Tagen , dtfii „die Schodc - und ben noch üeberfchnft sn «nvorheicefiehenoi Fil> 

I'fennigfteuer36 bis 5K Pfern.voot Schocke mache** 
eben fo wenig, als dafs „die Quatemberfteuer 49 

mal auf dem Lande, und 46BMI in dcn StUdten*' 
bezahlt werde. — Fs ward 1707 bey Einfüh- 

ruME der Geueralaccire bc-fchloHen , dafs von . „ , — — 

'dieler die- SttWte mit 231/2 Qoatembem und für den Chunürften und dcffeu Mi6iftiri).'m luift- 

06 ip^ Pf. nämlich 16 Pi. an Landfteuer and rühmliihe Tbati^iche,. welche Hr. St.. »fcjErr S. 310 

ao i/i Pf. an Schockfteuer übertragen werden bis Si^miCvcHUncdenen irrigen Sttsw verbui^Ut 



ben noch Ueberfefanu 
len verbleibe, etc. ^ 

Endlich ift die im 2ten Quart, der Drefsdn« 
Quartaifcbrift 1734 befindliche, ui^d mit R. (0. 
K. R. Canzler) benierkte Anseise vor. dergro£i«o 
Vermtndemng der Landes - und noffi huldef , eine 



fbiiten ; ea feilte fcjglich der Stätdtebeytrag zu 
ditfen Steuern lerhältnijsmäjsig um fo »lel gerin- 
cer Ayn. Gegen wärtij; zahlen tMb Äe Stidte 

fg Pf. das Land aber gegen 55 Pf. Land - und Pfen- 
nig- der Schock ftei»ern. Da nun ferner das Land 



fo^ia- gans verkehrt voqpfcrl^en hei 
SCHÖBNBlFiSSBSSCffJfFTBNJ 

burg_ ootrr es et kalt jedtr jritu» Ijiim von K. (i. M. 



hiit 46 Quatembern belegt ift, fo zahlt jeder Land- (unter, der Zuichrift Karl Ccttfirüd Mwrjck) ae$ 

mann jährlich 46mal in 12 ratis fo viel, als fehl Stiten. s. 

• • ' tf'^i^- ijas belle an diefem Stücke ift noch der DMUf;; 

Die Be^^'benhtiten find wenig vorbereitet, uiä 

die Hnr'ilui^;^en nicht rootivirt. Ein Mann ver/iüf'st 
feine Frau, vlnw gt lugfuir.cn (jrurd. Auf ein- 
mal, da er ihren Namen auafprichc, A lits ihm wie 



UIHKil J»ll»-'»" T 

SIii p!um betrügt. Die Städte iiuigegen nur »31/0 
ijial fd viel. üeBrigen« dürfen- War die von» Lande 

wegen des aufgehobenen Mahlgrofchens zahlbaren 
Pfennige und Quatember ferner nicht mit in An- 

f.itz kommen. ' "e"i\ ..^ . _ 

Aus (H'-fcn Beyfpielen mag man auf die übn- ein Stern aufs Herz, ui.d er dankt dem Himmel, 
cen Stüverifthcn Atigaben fchliefsen. Wir be- dafs fie gleich wieder bey der Hand ift. Vi/'em 
merken nur nocb t daft das -von Hr. St. S. 308 an- folche Charaktere und Vorfälle auch in der wiii- 
EPbrachte Lob wegen vcfmointlic'i jährlicher Ver. liehen Welt^- vorkamen, .fo find fie doch gewiö 
Pfin derung der für die Armee erforderüchen ün- nicht dnönatlfch. ' 



KURZE NACHRICHTEN. 



» ToiJS5FJi.i.a. Hr. ftyr». Königl. BaunieUhr zu P«- 
tit, von dem man ein Wcrjc iibcr die Jtankuoft bat > ift den 
M Attgttft in Paris ^cftoiben. 

• Kiarafe AK An. ' Stihllf VSS. ffüa. ffo/i. jJ;«Ä. tle Wel- 
rtitm StKO.l^arylvan. ^ifl: isaug. d* progncfi pi worbn 
ucutis. 178 f. 4 B.8. .-T! DiesÜt die letjte rnedic. In- 
auKivraldifpuucion «lit.. Wien , denn nun gcfchicht die 
Pronioiiv n , wie wir fckait^ fN. 171^ anjfe2aigc*habea, atif 
eine andre Weife. ■ » " - • ' •' ' t 



Vr?MiscinE AS2HÜEN. Hr. Khhi Scuhcit, Pridl» 
der DiöiTcs Viviers, Vc.-tjfier der N.uu'K'^'^'"'"''"*^ 
ruti5j;i\ien Franl reiclis , ha: einen Rcchrsltrcit mit Hn. 
Ai tie /j«; r' i/ Pri^lter ebeniicriclbi-n Diöccs , und V*''«" 
Icr der Ltttrt.': HrlvitKrti und des Buchs: Qtuefi ft^o'^ ^' 
SwlPtie. Dielet ittxtrc hat jenem avrR^cburdct, er he«« 
dundlätze, ilis cici Offcnbahrung wider^)rect»eo. Hr.Afe- 
hi Sioulutic l'cnicrt Gerechtigkeit diefer I wp"^ ' 

tion, und btgehn die UBtennuckucs-der Schnfti 
fifl enthalnn nt . * ..It fi\. • 
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. ■ Montags, den 2 Iten November i785^ [ 



'Ö0TTMSaMi:4^MTäMrT. . 

A(7Gunir«4» B«9r Rief^ers Sshnen : F)ram Falks 
SeeJforgers in Hoft n kurze Stttenrtdi n zur 
BUäung eines wahren Ckrißen. Erjhr und zwfy- 
tMT Ba$d.wn den vornehtnfteo Eigenfchartin uad' 
Uandhingen eines Chrißen. 4</6 unil 5K6 S. 8- 

Hr, fai,k führt viel gute moraiiühe Satze fafs- 
lUdi aus; ftiM Reden find nicht zu lang, uird 
doch defswegoti nicht blofse Skelete. Stin Aus- 
druck ift nun wohl nicht ganz rein von Sprachfeh-', 
lern aod provincialen Wörtern; er fcl reibt z. H- 
^ ünkäjiett Air U»koflen s wegen dem Soide, üatt 
wegm du S. f «ntgege» llir««g*^,'«f; auch find 
zuweilen die Redensarten nicht anflündig ^er og; 
s. B. em üppige U^eUdixkr für e%ne Üppige I raurns- 
ferset. Doch atfig Je'K'^^'^^^'^ yro\\\ dem grüfsten 
Thei! fehler Zyhürer nicht A hr »uffailfn.. jV«rum 
■ö<«o.die •l'reiigt Hn. ^tdjf *o.t ärr tßcWM' 
•«» ßilÄtJr/rtMl''.'» überfcJai worJeo , fe- 
hm. yeüt nicht. • ts K»fet doch jjewifs vid kathoii, 
Irhe Glaabeni^noflen, die zu vemünftiR find, 
als dafe fie, weun man üiiicn vorf.gHi will, die 
JietHge Kirche £ry untrügiich, m-^u niüfle ihr die 
Veromift «itcrwerfpn o. w. nichc fr .g-.n rt>:l:t:.y 
Wa« ift denn das für eine Kirche V Wo id fie und 
wo war fie ? Bettaiid üe nicht von jchtr aus Alen- 
Ichen? Un^ vrahw ^mUitt auk denn ihre Ud- 
tri^iebkcit? 

ERDBESCH RETDUNG, 
'' B&Tzow, ScHWEKiN uiid Wis.mar: Einlei. 
hmg in die atigemeine tutä'bej'ondcre Lwropäijcke 
Sta.ifikunJe, von M. E. Tozen, Erfter urJ zwcy- 
ter Theil, io dir Uüdnt-rifchen Buchh. icci; S. j;r.8- 
Voll Brwartopg wird jedermann diefe drute 
Auilage eines dentlchcn Origtn»lwcrk»«ir H»nd 
nehmen , das in einer bisher blos für GeTcHcht»- 
maaer, oder das Katheder gewifferanafsen be- 
f»immten Wiifonfchaft fo viel Licht verbreitet hat. 
Ditle Erwartung wird «ich beym Duichlcfen o^er 
Nachfchlagen gewifs im hohen Grade erfii! t, ob- 
ffUteb die zahlreiche ClaiTe deutfcher Lefer, für 
^•IdM defRlekhMi. Handbücher beftimmt find, 
und die felber ans den jedem §. beygefdaten 
• Sebrifte« oSbem Unterricht fo feiten fchöpfc« kte. 
«dt BUS wünschen wccd«n«. *Uf Mi 
kl,Z,trS^Vt*rmitnnd, 



t9»•^n^^9m^^^ 4 



der Verf. (!en Plan eines Lefebuchs, in den eine« 
lbti0ifchen Handbuchs » welches die er/le Ax>s. 
gäbe in gexriffef- Abficht w, rtrwMniek, und 
uns {htt zwey, wenrgftens vier Bümo über die 
Iner befcbrieö< iien Reiche gegeben hätte. Da« 
Werk hat lorft ganz die Einrichtung der zweytett. 
Ausgabe ; tfic feitdetn in der Statillik vorgefalJenen 
Veränderungen find faft UberaHgehun'gen Orts ein- 
gef< iialt*^t , tind noch am Ende des Werks die dem 
Vecf. .wihrend des Drucks bekannt gewordene» 
nlm^ AafkHhniRen »ngehrii Wtr haben .la- 
bey mehr als einmal des \'i>rfaiier8 aiifserordcntK- 
che Befchtiderheit zu bewundern Gelegenheit ge- 
habt, <<afs, wenn er manche neuere enjrllfi-he, 
fru zMlfclj«, oder andere ausifindithe ffutidifche 
Werke nicht bey der Arbeit i'elbft vor fich hatt^ 
er l-' bir die dcuffchcn Tagebücher, :«^e GBttingl. 
fche Zeitungen, hiiiDhuri^itiEhe Addrescqintoirn ach- 
ri^ht(« «irtit'j' deren AosseQgr rr henptztt, als 
d*f«> er, It f zt b^y den ilingcm deutfcben ftatj- 
ftifehen Sciiriltftelu rn fo fehr Mode jv'inlf dieTi' 
t^l nngf-ltfener austÄndilcher Wert« 'ttlftihft^ 
Dem Hamb, pulitifclien Journal traut Hr. T. wirfth'ch 
zu viel, es ilt gemeiniglich keine beüere Quellen ^ 
als eine {{ewMuittchc Zeitung, worinn oft tnfK? 
ciii&itiK kehannengtefiWTti aU politifch genrtheik 
wird, wir konnten -hier nnfere Arzeige eines 
Werks, das in .Irey Aüs;;abci. I.iY^fr in den üäti, 
den des lefcnden Pablikums ift, und überfetzt auch 
In andern Ländern gelefen wfrd, A^ich fchliel 
fsen, aliein . thp'ls zu zeigen, dafs wir dies lehr- 
reiche Buch autmerkfani geieien, und unfein 
LoDalfo gewifs etwas mdbr, als g^wöllnlicheflZe|^ 
tungslob ift, theila mit einigen Beyfpielcn zu be- 
weifen , wie faft untn?5glirh es ift', in diefem Fa- 
che b-y allen Quellen, und alter angewandtes 
Aurmerkfainkeic, Voilftündi^eit za «rreicljeti, 
theils bey dieftr Gdef^enheit den Hn: Verf. anf ei. 
nige Flecken oder MSngrl aufmcrhfam zu machen 
wenn er cVwa ein grüfVeres Handbuch mit Ein- ■ 
fehlufs Preufsens ond Otfterreichs nach feinem mit 
Recht ausführlichen und dabey lichtvollen Plane 
geben wolhe, wollen wir folgende Bemerkungen 
hinzafetzen. 

S* 77. würden vir denGrofsmaifier von Malt», 
Bidit den EnropKlfthcn SoliveraiM beygezirbit ha- 
ben. Man ftbe nur dteVetMiuVfnBjlalta in de« 



0 

' Digitized by Coogle 



ALLa LITßAATI^R-ZEITDNG 



Cirafen YonBorkBriefetj überSiciUea and Malta. — 
Uns icheint der Tictrl des Kötigs von Portugal, 
Herr der SciiifTttbrt und HaoJlung nicht fo fonaer» 
h*r, aU dem.Hro. VtrC S. 86. Er zeigt unfrer 
Meyoaog nach nidits mehr und nichts weniger ao, 
alÄ der Spsnifche T td, Herr von Weft- und Oft- 
iodko. Kur Bit dem Uot^rfchiede. dals die Spr« 
tier bey ihren crftca Entdeckungsfahrtei» ErM»e> 
rurgen macliten, folglich «He Niioicn der bezwun- 
genen L:inder intlen KiHi. Titel aufnahmen, die Por- 
togitlVn aber Tür Kechnung ihres Königs und fei- 
ner HaDilelsj^cftlifchafttn Neger, Goldltaub, E fen- 
beia und Ollindifchc Waarcn tintaufchten , und 
^ber ihren Künig ('cn vornelimOen Htuddsberm 
betitelten. Dafii aber andere Ltoder, wie Hol- 
tind , Ejigland cte. tile den Titel von ibren Neben- 
Blndern in auswärtigen W't-Ittheilcii führten, kam 
1irabrfcheinli(.h daher, dafs deren Benutzung ent> 
weitr privilegirten KattfmaDnSgilden von der Re« 
glerorg übfr'aflcn ward, oder diefe Ltfnder dem 
Rluttcf lai.i(e bty ihrer üclltziithmung, keinen oder 

f «ringen V'ortheil brachten. Des Verf. Eintheilang 
es Künigrelc)» Spanlena in i8Pravin;!en, iß ganz 
gti;en die dortfg^n landesüblichen Eintheimngen. 
Spanien bcfteht ans 29 Provinzen, die Herr Bü- 
fcbing «uch fchon io feiner Erdbefcbreibans b«> 
«erbt bat. — Ebizetne Manvediaf nnd Blinctt 
tirerden iczt nicht mehr geprägt, dagegen aber 
Und den Spanifchcn Kupitrmürizen Ochotes von 
acht Marav. noch be/zufiigen. Dafs Spameo et- 
wa hiipdert Millionen Piafter Einkünfte habe, ift 
Un» in Vergleich mit andern Angaben ungtAubliclt, 
es ^eich Herr BUfching einmal ge»gr, aber 
^«Idies bcv einen fo iebr wichtigen Faftum notb- 
wendig gefchebtn nnftt», nicht erwicfcn hat. Die 
neuem Spanifchcn Staattfcbulden , die der ameri- 
banifche Krieg hinteria/Ten hat, find $. 17^; nicht 
erv.khnt. Hr. Necker fchKtzt fle ito minionefl 
I.i'. res, die 1800 abbezahlt feyn werden, nach an- 
dern Nachrichten, deren Verl, fie aus fpanilciien 
Finanzverordnungen gezogen haben will, fliegen 
iic zo Ende des Kriegi auf 29 Millionen Piafter» 
yrelcbes mit Neckers Angaben ziemlich Uberein- 
jäimmt. Den Handtl nach den Spnifchen Weftin- 
^ifchrn Infein , und einem Theil von Terra Fisoiz» 
i.'hrKnkt krineHandelsgefellfrhaft ein, vielmehrktfa. 
iienjprztdi" vornohmltt-n Flnnd. Isf>;idtf des Reichs, 
Fpanifc he l'n-ducle zolifrey einführen. — Unter 
4i'n 5 < rtugififtben Produkten fehlen Korkbofs 
\itid Gerberrinde, die beyde doch nicht ganz uiv 
bei rechtlich i^tr das Königreich find. Die Seiden- 
toiaijufai^uren verbelTern nch nach ocaern portugi- 
Jifcben Macbricbtcn wirklich. N4chAuszttgcn,die 
Ittetofent 6ber diefe Materie vor fieb liegen bat, 
'»werden blos in drrSf:*dt nra};an;.a gcoo Pr'>nil tiri- 
^eimifclter Scule zu Tb/lenden verwebt, lo Oftin- 
dien haben di^ Marattcn den Portugiefen feit mehr 
kis vitrzig Jahren Baza ri (BafiTihn) und Cho^ul 
weggenommen. Die Veltuog Mombaza haben üe» 
Wie UaaUun iar ftiacr Kfifi MckOffindiM T. h 



p.ir. verCchert, bereits 1698. verloren. Des V.Ein- 
theiiutig von Braiilteo weicht, wie beim Acbenwall, 
feUlfi d«' orueden fechften Ausgabe, fehr von 4i 
wirklichen LaadwcintlieihMig zb. Nach dem |raclii> 
giefifchen Staattknlendcr vo« 1785 ift diefe Plo- 
vinz , aufsi^r Kio Janeiro »b die acht vom Abbe Ray- 
nzl angerdhneo Capttaniae eingecheilt* and diefe 
wieder in swanzlg Conaraas, derea Nam 
wir, weil doch vielleicht einige unfimrLefer eine 
richtigere Kenntnifs von diefem no<:h ziemlicb ao- 
bekannten Lande zu haben wUnfchen, herfetzai 
wollen; Bah'a do Norte, üabia do Sud. Ceara 
fSiara) Efpiritu Santo, Gojaz, Ilhers, Maranhao, 
Matogroffo, Para, Paraibu, Pemambuco, Pianbi, 
Porte Segaro, RtcdaaMortGa, Rio Janeiro, Saban^ 
S. Paolo, Sergippo del Rai, Serrodo PHo, oDl 
V^illa Rica. — Der Erzbifchof von Goa hit, aa- 
fser dem Bifchof von Macao, die Bifchüfe von 
MaUcca, Cochin, Meliapor, Nankin und Pekin un- 
ter fich, deren Stellen zum Theil mit Exjefuiten 
befetzt find. ( Vielleicht eine wichtige Entde- 
eknog Air die , welche jetzt überall heimliche Je< 
fnicen und ihre verborgenen Ränke wittern.) Ao« 
fterdem ift in Hyder Aly's Staaten , in Cnogaoov 
ein Erzbifchof, der lien von Goa als Primas ep» 
kennt. Aof der UoiverfitSt Coimbra find 6^pk 
Faenidtten , die fo im Staatakaleader taf tiBaiidtt 
folgen: Canonifches Rech»^, Philofopbie, Juri»« 
prudenz, Alathematik , Medicin , Theologie, und 
Alte Literatur. Mao mofs aber bey dBcler JtaC* 
Ordnung noch bemerken, dafa der gaa» Awk 
nach aiphabetifch geordnet ift. Bey den fiortb* 
gilifchen Münzen merken wir noch an, dafs kei- 
ne Viatajas mehr in Silber gapriigt werden. 
Die beyden S. 351 crwlflintan BrafiHfeben Hfe» 

delsgefelllchaften rnüfleu doch wirk ich 3ii''j:eho> 
ben feyn, denn fie werden 1785 nicht weiter auf- 
geführt, aller die Weinhandlungscompagnie, die 
jetzt direfle ilire Waaren nach der Oftfee abfetit, 
ift noch im vollen Flor. — Bey Frankreich find 
die neueften Veründerongtn genau aufgemerkt, da- 
bey aber werden mit nna viele Lefer b«^i^ 
dafs der Verf. bey feiner Arbeit Neckerc ttftirf 
liches Werk über die Finanzen nicht beoatzthat 
Nach diefem wtfre auch die GrUd* von Fiankrricii 
anf ^6.950 Quadratm. zn beftimman gewefco. Nsck 
eben dem Verf. belland die Köntgl. Parifer Bibliothek 
aus 225,000 gedruckten Büchern , und ycocoHand- 
fchriften. Ueber die Summe des baaren Geldw 
in Frankreich wankt der Verf. zwifcheD Neck«r 
und dem diutfchen Vf. des fornzöfifcbcn Fin«ni* 
ftaats, ungeachtet letzter die lä'cherlicbften Prob« 
, der Unwiftenheit in feinen Behaoptongen geg*' 
ben, und länitaens in ScblOsen StaataMzcigcB 
2urcchtf;ewiefen worden. Bey den franzofi^cbeo 
Staatsfchulden haben wir nichts Ub^ ihre aiimäh- 
lige Wiederbezahiung gefanden, vorzüglich oicbr« 
von dem zu Anfanjrediefes Jahres vondcrR»f^ffU''8 
entworfenen Plan binnen fllnf und zwanzig Jib- 

ccb; xamWliMi LivMs 4irNiiln>lftb^i<i f 

ianb- 
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hmhUAi ifir »ukb, fo viel wir wiTen, rnrAojftih- 
ruDg geimcht wird. Deo Abfcbnitten von Fabriken, 
vrid Manufafbareo , wUnfcbtea wir nicht bioa bey 
Frankreich, fondern anch bey andern Reichen meb- 
rere VoUdMndigkeit. Bey dem franz. Stock nfch- 
fang, würden wir nicht die Remarques für plu- 
üeors brancbes de Commerce , foBdem lieber eine 
der neaeften Haaptfebriften Uber den Handel der* 
Franzofen nuch Amerika, Reflexions d'un Vieil- 
Urd du Pays de Medoc 1785 angeführt haben. 
Iip vorigen Jahre befcbilftiEte diefe FHbberey 330 
Schiffe und 11,315 Matrolen. Sie verkauft« n flir 
Xi,799,oooL. an*Thran undStockiifcb. £« wurden 
dtdtnvb i9j5i 1,000 L. in Cfecatatioo gebndt^ 
W*iiD gbeidk die Amräfter aar ^ttf^tOOoL» g/t- ' 
wannen. — 

ß ; v Grofsbrittinien, hat derV. viele der neue- 
ftenSt^tiftiker: Dr.Price, Uowiat, LordScbeffield, 
Clulnen« Arthur Yonng and andere , nicht felbft 

ftmotzen können , manclies wiirJe foniU in tlie- 
Iff neuen Ausgabe gewifs verändert worJen 
feyu , 2. B. gleich im vierten $. wUrde der Verf. 
den feit 1776 angefangenen, aber noch unvollen- 
deten Kanal von Glasgow , den Nimmo in f<;iner 
Gefchichte von Stirlingfhire am umftandlichftcn 
befcbrcibt, nicbt ilbei^ukeo haben. Bau* und 
Bnmheitf und Tannen, die so Matten gefohicl^t 
wSren , findet man nur hin und wieder auf der 
■weiUichen KUfle des Hochlandes ; auf der nördli* 
chen und öftlichen, ift der allergröTste Hodsman- 
gel. Bey der HSuferzahl in England hätte noth- 
-weEMiig bemerkt werden muffen, dafs ihre An- 
zahl aof des «nfidierften Zählungen beruht, und 
dafii man daronter.nnr die fteoerbaren vergehen 
WmSf- Bey den ofttn^fchen BefitzunKen der Eng« 
Ifinder hat der V* i^^* natürliche und politifche 
EinUieiiung in vier Präfidentfchaften übergangen» 
und bey dem wenigen , was von Bengami inia 
deflVn Dcpendenzen pcfaf^t wird , möchten viel- 
leicht wenig Lefcr muthraafsen , dafs die Englän- 
der hier Uber fünfzehn Millionen Hin ius und Moh- 
ren herr^hen. Dafs man jetzt Schotten in all.n 
europSifcneo Heeren findet, ift aas einer zu alten 
Quelle ; die wenigen ausgenommen, weFche die Re- 
beliien von 1745 ihr Vaterland zo yerhdrennfitbigte. 
Würde dem Herrn Verf.' der' Bewdt fthr fchwer 
werden. Sechs Millionen ift für die englifi he tin- 
wohoerzahl zu gering. Da der Verf. die an- 
jetzt bekannte Zahl von 'acht Millionen nicbt an* 
nimmt, fo hiittcn Wir gerne fe-ne Grlinde dage- 
MD gelefen. Secfashiiodert taufend Seelen find 
nr London wirklieb viel zu wenig. Ira Sommer 
<777 ^^^'^ «iner ZSblnng wübrend einer 

Parlamentsvacanz wirklich 960000 Seelen und fitzt 
das Parlament , fo rechnet man die Einwohnerzahl 
«p ijaooQO Seelen vermehrt. Die Londocr aoti- 
qmdftbe SocfatMfc wiüei i t das ihr von Bm. T. 
beygelegte Lob nicht. Mann kann kaam etwas 
mkrolo^fcbera and nnbedeute .ders Jefen, als die 
A b l ita Bmi in .ia der Aicbid^g^. 



Auch die von ihr zuöi Druck beförderten Werke, 
die am Ende des feciiften Bandes .der Archäologie 
nahmhaft gemacht find, beßehen grO&teatiieite aot 
einzelnen Kupferftichen, die Uber die cnglifbhe 
Gefchichte wenig Licht ausbreiten. Dafs König 
EUluard der Bekenner das Common Law of Erg- 
land üimmcin lafieiit ift eine Fabel, die eine et- 
was genaue Prfirmig der Ibnr zugefchriebencn Ge> 
fetze am beH^en \vi lerlefjt. Uebir die Menge der 
in Englancl-C'urfirendenBaukzedtk'l haben'wir nichts 
befriedigrndes gefunden. Wir begreifen kaiim^ 
wie lier V. in der Note f. die Summe derfelben 
auf 400 Millionen fchätzen künnen, da hücUilens 

2 Millionen Pf. St. curfireo. Bey den eoglircben 
■onemkUnften hätten, notbweodig die wichtig- 
ften oder fonderbarften feit dem N. A. Kriege ge- 
hobenen Taxen, wie die Taxen auf Bedienft , Hü- 
te, Bünder, Fuhrwerk angeführt werdeu müfl'en. 
DieTaxe auf Geburten, nndUegriibniflreift l^ngflena 
aufgehoben. — Der Senat der vereinigten Nie- 
derlande ift, ^wie wohl von dem geehrten Herrit 
Verf. za erwarten war, genau und grttndlich her 
fchricben. iJeym V'orpcbiirge der guten Hofnung 
haben wir indeflVn .Sparmanns Reife ungern ver- 
mifst. Die Bevölkerung diefes Freiftaats ift eben- 
fiills, mitPefielsBcmerkungen verglicbop, zu hoch 
angegeben. Mirh diefem wBrden die flehen Pro* 
vinzen , nebft den CJencr. lirilts • Ijlnc'ern nur 
1600,000 Kiu wohner eothaiten. Dafs die Nieder* 
ktnderdieBcari>eirttng ihrer vaterliiidircben Hecfa. 
te vemachläfsigen» wiiTen wir nicbt ganz mit 
jier joiiWchcn Gefcllfcbat^ zu vereinigen, die un- 
ter' dem Nahmen der Geroetfchap pro i.scalendo 
jure patrio zu Gröningen blUhet, und befondere 
Verhandlingen herausgiebt. Zu nnfern Zeiten 
macht Amfterdam wobl keine Kanonen und l'ul- 
vcr mehr für Spanien , Italien imd die TUrkcy. 
Ünmöglicb wird der Verf. beweilbft 1i8mien> da» 
»Wes einmrtl in die Amfterdammer Bank gekomme- 
ne Geld nie wieder zurückbezahlt wird. Zweck o. 
fer wMren denn wohl nirgends in der Welt Geld* 
fiimmen zoftmroen gefchlittet worden, als eben 
hier. Bey den folgenden nor lifchen Reichen ha- 
ben wir die netieru Veränderungen genauer ange> 
m<rkt gefunden and daher nur bey Dünnemark 
und Schweden , einige wenige und geringe Bemer^ 
kunptn beyzufiigen. In Kon^';sber^ wird den 
ncueften ^jachrichte^ zufolge, kein Silber mehr 
gemOnst » fiaodem in Kopenhagen. 'Zu der Kopfr 
Uencr tragen anch die Einwohner der dlinifchen 
Städte bey, die für ihr Gefinde, Gefeiten uudl^hr- 
linge jährlich in zwey Terminco eine beftimmte 
Abgabe dazu bezahlen. Die Altonaer Heringsfi- 
fcherey wird wohl jetzt nicht mebr a^'f Rechnung 
der Krone getrieben. Sie ward von derfelbe« 
178a der jetsk aafjnht^beneii CvudeamMgnie a^ 
fftittca, «d Hl Jeli» ^ «it die (DuuSMattenf 
allen dXnilbben Unterthaneo frey. Auch die vom 
Verf. S. 709. aogefttbrtui lünf Departements 
ier FiMMBtt üad »iJt wriMeik wvfdcn. 
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Bty Schweden hat itt Verf. di« nenefte fehr Ter- 
beiTert« Ausgabe, von Lagerbrings StatsXunfkap 
von i784aozufijljren vergelien, eben fijbey fchwc- 
difch Pommern ins Mvfter einer dünift^lien Landes. 
Ekfchreitmng, von ftejchenlMcl» Beytrirge. Heb« 
und Hirfche triebt es in Schweden nicht. Sch we- 
den wird jetzt in st^ Landabauptmanrcbaften ein- 
getbetlt , weil Stoekbolm , Stadt snd umUegMid« 
Gegend, fiir zw ? y rechnet werden. Wenn man 
die fcbwedifdie Volksmenge zu dr y Millionen 
MifiAMfgC, werden Fümnu-rn und Wiirnnr mit ge> 
rechnet , und mit dtefen LKndcrn kommt die an» 
geführte Summe doch noch knge nicht heraus. 
Unter den fchwedifchen Vcftungcn gegen Rufa- 
iMd find gerade die vorzUglicbften Sweabiirg 
ifiad VoimBk Ubergans;en. 

SxRASutJRG, beyTreuttel: E^m Fritdr.O^rr. 
' Farntrherm inNtu(di»tei,/'/Hf '(ingsgriinäe lier 

JSräbejchveibungfZim NlUzm jmngar ßunäir twzUg- 
jtsh än^rrichtet. Sechste /iusifabe. 1785. gr.S-TSS. 

In fo fiero hier eben die Eintbeiluog der Linder 
brobachtet H\ , die der Hr. Verf. in (einem gro- 
fsen Buche anecnouMnctt hat und das <xasxe mit 
\Veglaflung «tm deflcn, wat 'di» etilen Aitflmger 
noch nicht zu wtflcn braiuhen, fdbil siuli der 
Gelcbicbte, die in jent'oi Werke bey jedem Lan« 
de voranflclir* in nil^iichfter Kürze zufammenge. 
zog'-n ift. vfrdient das Buch Fmpf'hlur^. Auch 
dies tli kiii geringes V trdivnlt, tial's die Lander 
^nd ihr«: Unterübtbeiiungen auch To viel als m^g* 
licti auf die kleinfte 2«M |nbmchc und nach 4ien 
\ycicgrgendengeordttafcftftd. Aber werotn W fVn. 
aen ntui /Ititu'^r.in, und zwnr ohii'j .(\bf(.'hiiiüe, oh- 
ne V«fi»w'*^ruoß J>o!ilie i'auiti) (um. 
diefen AmdnK'k «1 gebrandicn ) fiad ilocJi wolü 
ArKiBdirlificbAAOtlHg. 



VERMISCHTE SCHRIFTRS, 

'S' 

FIoK, iti der Vierllngirchcn Bucliliandiurg : 
BeyrtHtil unUr der Rugurun^^itxanäers, ein Nack, 
trag zu den Nachrkhten von BramduikBrg 
back von Cliriflcpk Frieär. Schlemmer 109, S. $. 

Die ftrftUcben Tilgten , die hier gepriefenw«. - 
4er, find groft und edel ; aber was die Arf , m 

fie Iiier gepncf-'n werden, betriffr, fo inufs rosn firli 
an den guten Witien halten. Z. B. S.tj6. „In uu- 
ferer Gogend hatte ein armer Cyciop das UngHick, 
dafs dci' ^roisf EiA:nhammer feinen Fofs auf dem 
Ambos zer>;vietfclite, und ein K<fliler verbrannte 
(ich in feitii'm rauehendcft Kolilbaufen ganz tr- 
bärmü lt. Bey de Karen wurden der Herrfchtft 
verrechne t." Oder S.60 „Duklagteft fonft, wfim- 
der hl d'-itiem Acker wühletide Eber und <Ier (»e- 
früisige Hirfch deine beieknenäe Hofnuog und Nah. 
rang ungefchent ranbte, du kiagteft Amftttber Ih.' 
re gehegte Menge, dafs du dich an dpinein t/Vr- 
fUjsigen privUegnttu Oieb eicht rikrhen dürilei. 
Ist naft du einen Feind wemger. Erkenne ei« 
als ein gtitmStH^fs Merkm»\6''\<^fr gnSdigften Her-' 
fchaft, wenn Ge in ihwo Martiaiicn muntere aw^ 
ßolze Thiere anteritXiti, durch welche dtin Pferi' 
Mutter eines u/obigäHmtm AiUm 'wicdt*'> u. f. w. ' 

Als eine Bsylife m dieAr Sdsift feil aMi«^' 

fehn die 

Ebeuda/rH/ß gedruckte: Grunäächt Naciatwt^ 
von dt» (dem ) Sich rsreuther HfilbroHnen ( brttMMnX 
bey Wunfiedel im Bayreutifchen 40. S. 8. 

Die Nacfarichc an iicb von den fUrftL Anfialte» 
'SD bell^er Aafnahtoe desGe|untfl»riHnieiiiiftNGlir 
f ttt; ^ Schneihaft abet üt itf jSiprA 



.KURZE nachrichtl: 



RlsiUB AMV. ScaMfra«. Stm/gart. Kaufttr didu 
inaufi. .V*»r am ttükiHmße» tmmttu fi dt% Barorntttrs 
mna jilatioMieurt. 1785. Dem Hn. VtrC rclici« da« Werk 
des Hn. d* Luc, dis in dief«r MflMiie Epoch« flMebi, bey 
Verfertigung feiner Ai>hanAun|{>unbel(«nat pnNÜ» *tt 
fcvn ; fonit wurde er nicht Gmndfiitt*, Hypotbdca ttdd 
f rtihi un>{cn, dcvcn Unrithcigkcit J-Jte dargochaa hat. 
un -cnommen, und fdnc RccJinunaCB darauf gebaut ha- 
ben, V. orius djriti ambweadig untichti](e i^önndn er« 
WMlifen nuifsrcn. 

f/aJ!f- Oen «rrtcnSept. vciiiic'Liii^tL- Hr. RuJoifih Go^i- 
hald i:ath, Lehrer «in tU(:''ge.> .Si :a[^> uin.ulü it-.i.i Iiu.i- 

5 mal Difpu^:>i>n fupcv OviJn LK>:. III. v. 75. 76. iirucr 
em Vui"--^ W"- ^*'^" "''"^ »'urdc zmw Mj^iltcv 
efaann^. ^ ^^^^ ^TjTthcidipe ^«h. Chnfl*pk S«tki fei- 
na lna«jnii**(pot«wn .^w^P'*^ 



ftuuußdeij^ffori pnJiü9/0imSM ttmptttrt t |. aad 
«rhiett datauf dan giaduta docteris Juria. 

VaaMiicHT« Awaaiex«. Dk Hcr^ldtfclieBnchlMidi 
lang in Haawutg MAi drucken ; ÜHigltft Odt» viut iitt 
ätr mm E^fi, UaUir, Hagtdortt, Kltijt, fU, Kiof/ßock, C' 
jf. Sttmiät ümMw, £/chfnburg, Lavattr^ rtidk, hSf-m 
mmi BtKtkur mi$ JMmUm de« Hn. Capdlmciitcr SikuU. 
Fr. Preis bis Eadc Febr. t?86. 1 RtUI. 4 or. NaclifKr 

Nkvf. Kf yrERSTiC'iE. Faris. V Etifevtmtnt dts Sa» 
{•inr: , Llt.Mujic v;! ^'. Ji: d..n> h roinierc du Jciiein p.ir Mwc 

; jiour 1.1 io^CjilJun .( TAcademic Koy.ilc de Pcinfurf, 
S..nl.'tuic i.t .XivJUi.ci.i-.irc Luilc ci tiav.ilc lit ,\l..iTi:iiJe. c'J- 
yri - 'ic deiVieiß original de M. Cjcin: , Cht\ ,il;ci ilc TOidre 
du Rfl «tc. fia liv.J 

Ebsodafeibtt : L'jiuunr tmdmt par U Jfofit . Hßtmjft 
graiaia'fttJlaHMn», rciniM da t 
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. G 0 TTESQELJHR THE IT, 



Ur s A L A : Hier ift in diefem Jahr bcy T»! . Stscdfrus 
äerjce Band der Schriften der Sehwidijci.cn 
TluaU^^dumGtJeUfckiift erfcbicneti, die iWt 1 779 ans 
lieht traten. Es find vier SiUcke, die zufammen 
X AIpb. 6 Bog. io g austaachen. Sie find alle ho- 
■Bilctifl-h und enthalten thetls ErkllroBgco der dor- 
tigen jährlich aufgef;ebenen Bufstexte, theils Dif- 
pofitionen zu Predigten, hier beionders über die 
drey Artikel des cbriftlichen Glanbens , thciliOM« 
ftUtfUcbe Fmtigten» als von Un. D. Chvdeniut 
IUmt den kcilwra Geift, von Hn. Horpredigef* 
Borg, von der VortrelliciiJteit der chriftliclien Re- 
iigioo dem bUrgerüciiea Gefetze Kraft zu geben, 
und von Hn. (W. and Probft FrBling, Bbcr die 
herrliche Ziifamtnenfiimirnn;^ dc-r Güte und Ge- 
rechtigkeil Gottes l>ey ßelcrafui'g des Sünders. 
Alle in dea Gefchmackf der in SchweiU^n noch auf 
der Kanzel (b wie Uberhaupt ini th^ologifchen Fa- 
che und Schriiteo herrfcht, aber ßch doch xu ih- 
rem Vortbeil vou den wutMBtm doctigot Pcüd*^* 
ten iMterfchetdend. 

OEKONOMIE, 

SrociciTotist? Dk KÜmgL Sehgedifihf PtOn»' 

tifche n«Jtliich.nft , die auf fo niart !u i !f V Axt (?en 
Ackerbau, den Handel und 1 Utzliclic Gewerbe in 
SchvMdentmterMtzt dnddarcbPreisaustheilungea 
befördert, veranOakct auch den Druck verfchie- 
dcner 7M gleichem Zwfck »bzitlender Schriften, 
Schon feit 1776 erfcheint monatlich das fogenann- 
tc llHsftaHmngs Journal. Wir erhalten fo eben 
die Stücke von Jan. bis AuRuft diefe« Jährt isf 
5928. in 8, und \\ ir wolitn hier nur unter einer 
Menge j^konomifcber und anderer Abhandlun- 
gen, di« foMieentbelten, ekiii^der wichtigften an- 
führen, damit Bjan die Einrichtung dieft-s Jour- 
nals daraus kenmn lerne. Ueber die Fifcherey, 
HMdel in Weftbothnien , Uber die beftf AfX 
nncl Weife, Kartoffeln» Hopfen und Lcinfanaen so 
pflanzen , über die auf dem Acker als Unkraut 
trädifeoden Krünter und wie folche doch nutzbar 
iea gebrauchen fey n , wie «Uerley Uolswrbeit fcbtin 
braun va fxrbcn fey, Befebriibaiig ffnci BMr. 
falTes , wie aus Gerberlohe eine Art VOD * 
J,U Z, »7il5» yterttr Baad* 



tnrf zu bereiten fey, von Lampen mk Hering^' 
thran, über t'en Bjcnenbau in Rufsland, Mitt«l 
grofi^ weifsen Kohl su erhaht n, SletfaiJde aas 
Toback«:r.im: n Od zu prc fiVn, ijbcr die Üiitt rJial- 
tungder W't.st, eine neue Art von rifchreursen, daft 
es fchädlich fey die Lämmer zu lange Qfugen Ml 
laflen, Befcbreibuhg, wieeogiifcher Küfe imgleichcn 
Kufe TDil Buftenniidi g«M^ wird.Etr.ricbuir.g des 
Arbeitbbaufes zu NvKüpini;, vom i.andkauf, von» 
Abfcimeiden der AeJireu auf dem Acker, vom Nu- 
txen des Hnififchcs» Uber die Kirchfpidtnagazine, 
von Bereitung der Schaffelle auf ru/nfclie Art zu 
P«lzen, über die Ur&chen des Mcofcsauf deti Wie- 
fen, Uber die Wartung des Ho I2 es , Uber eineSteiH- 
brücke auf iiöi^emen Präidwerk, u. d. m. Wir 
(chweigen von einer Menge anderer Artikel, welche 
die Vo ksmenge, de :: HurtJel und die Waarenprn- 
fe an yerfchiedcnen Orten in Schweden, merkwttr- 
dige N«tiirbegebfmh<}ite« und KSnigl. tlkonooii. 
fclie Verordnungen, rührolichi« nkoi.om fein- V^r- 
bflTefunpen uiiU C'nti-ruthmui gen, metroroiogl. 
fcbe Nachrief. c?n u. d. nj. tnthaJten. So dafs aif« 
dies Jourmil feinem eigtntläcJjen Zweck , eim-Men^ 

Ee nützliche tikunüm>fche Ket>ntnjfi'e unttr den 
euten auszubreiten , vollkommt^i entf-wicht. 
Der. Secretfir der Patriotifdien GefcUrcba't, Hr, 
MoiUtr,Vk, wo wir rieht febr im», der Bettaigf. 
bcrdicfcrgtBidiiHcsigcn MoattdVbrilb 

GESCHICHTE, 

Stockitolm : Tai. om ^apan/ka Nationeu, htä- 
Uf für K. Vet. Acad. af C. F. TImabtrg, ned. ock 
Bot. l'rof, 1784. 

Vicht leieht Inrnn tun von jemand ftcfaererc 
und bcflere Nachrichten von Jap.:n erwarten . als 
vonvHn. l^cf. Thunberg, der das feltene GlUcic 
gehabt hat, ftch in Dienften der .HolUrndifche« 
Con-.pjguie dort fo lan;^e :iufzuhalten, und alles 
feibl^ zu feiten und zu unctrfuchen. Er bat uns 
auch davon fchon viele Bi werfe gegeben« Seine 
in vorigen Jahr auf i Alph. 7 aiit 30 KupC 
erfcbienene Flora Japonic« bereichert die Uotarik 
ungemein. In einer bey fviner Aufnalime in die 
AkadcBiie der WiAenfchaften gehaltenen Rede gaib 
ef Olli von den JapaoifcbeB fiAünsen fehr esgench- 
Ipe Nachricht««, xmi Ucr hafieiiwdt f v.aun diele 
' Yy e firadtr- 
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fonderbare Nation felbft nsch der BefchafTenliejt 
ihres Körpers und ihre« Char«kters. Ihre R<io- 
lichkcit, Hüfluhkeit, Aberglaube, ihre thr- 
Jichkeit, Sparfjmkeic, Hochtnuth, Freyheits- 
Hebe, Mutli und u»!ver(ohnlichcr Hafs Rfgen ihre 
Feinde wird entwickelt, und dann auch von ihrer 
Kl^idertracht, -Banarf, GerRthe, Nahnmgsarten, 
WifTenfchaften , dem unter ihnen fo hoch gctrie- 
beoen Ackerbau, Kvtision, WafTeo, Uaodei u, f. 
W. fercdet Wir vfiraen unfern Lefern das Ver« 
gnUßen maclien. daraus einen Au»7U{t zu ppb^'n, 
wenn lic nicht fthon davon eine deulfche Leber- 
fetzun^ in einer bekannten Monatfrchrift lefen 
ftfinotco, woraofwirlblcbejctstverweifen lUSiweii: 

SPRACHQRLRHRSAMKEIT* 

Frakkfvrt am Mayn, bey Herrmann: 
Dhdors vom Seiiien Biblipthek tler Gefchichte. fW> 
itrBttmäf aoa dem Gricchifchen Uherrbtat von 
AML jladr. Stroth Herzogl. Sachf. Kirrhenr. Und 
Bnct des GymnaHums zu Gotha- 546 S. 8- 
• Ehendajeibß und in g1eichi-m Verlane: Vio Ca/. 
Jhu RSmiJche ütjchichte^ Ztv-yter Band , aus dem 
Griecbifcben ttberfetzC von Johann /tbtgußm If^ag- 
mr ConreftortmGymoaiaa tn Mcrfeburg 17)^4. 
618S. g. 

ßfenda/eihM and bey eben dem Verl. : PltUarchs 
Imratifeh* Anmultungm aus dem Griechifchen 
liberfetzt, von ^oh. Frudr. Siil"inon Kai! im [fi r 
Profeflbr der Herzog). Landfchule zu Gotiia. 
Zweyter Band 1784. 434. S. 8- 
- hbeitdq^ : C Püams Stcundus Natut^i^h- 
irns denLatefnlfbhen Dberfetzt von "Ooft^^roß 
ft Fünfter Band 416 S. R. 

Ha LUE, im Verlag des Wayfenhaufes : Briejt 
äts M. T. Cicero an den TItM» Pompotmu jfUiew, 
Ins Deutfcne öberfetzt and mit AnmerknnRen er- 
läutert von Elias Kajpeir Rtickard Prol. und Rtft. 
emeritDs des Magd. Gymn. yUHer nad *läwltr 

Tktü i7«S' 41 Bogen R»"- 8- 

Daallediefe Ueberietzongen vordem Zeitpnnk- 
tt» von welchem die At!g. L. Z. anitgebt, angefan- 
gni lli^eB, ft> begpUgeo wir ans mit einer fcur- 
scB arheneinen OiarakterUKk derfetben. 0er f^l» 
Stroth hat d^n Diodor mit gleich grolVem F'eifs 
irod Gefcbmack überfetzt, tr bat fehr oft glück- 
ficbe VerbefTerungen des Textes beygt bracht, oder 
doch wenigfK'Tis verderbte .Stellen zuerft entdeckt. 
Die gegrüntJeten Regeln , die er fcILlt dem üebtr- 
fetzer vorfchritb, hat er dnrchgäiigig frlbft zu 
beobachten fich die gröfste Mübe gegeben, ohne 
iaft deefiaib In Ganten AengSHchkeit merkbar ge- 
worden wäire. Auch Hr. Connftor lf\v^mr über- 
fetxt ungemein zierlich, fliefseod und trea; und 
«•leuchtet aus Telncr Arbck eine «ben fi» gute 
Kenntnifs des Griechifchen, als Gewandheit im 
dentichen Ausdrucke InTvor. Aach hat er erfte- 
re noch iiie nod da Jurcb glückliche VorfchlSge zu 
Butekl^ngdMTaCMbnncfinb fhiht,Snk 



TUt-SIITUNG. 

Kailtotjfer hat un|^eachtet der vielen Schwierig, 
kelten, «He ihm etn eodt häufig verderbt« Text 
entgogegcn fetzte, es deAnoch^ dabin gebradit, 
dafs (ich die Plutarchifchen Abhandlungen in fn« 
ner UeberPetzupg mit Versr«ii;;cn !( Ten lafTen. 
Aach die vielen vcrGjicirten Steilen find ihm griifi- 
lettthells wobl gelmigeor -Fbn and Hm. Wign^ 
hielt der fei. Srroth für feine bellen Mitarbfiter in 
der Herm.nnniü !h n Sammiurg von Ueberfetzon* 
gen griechifcher Scbriftfrellcr. I 

Hrn. Prediger Grofle mufs man das Verdienftzu. 
ppftehn , dafs er bey einem Autor wir des Plinius 
N^turgefchichte ift, wo fowohl die kritifche Be- , 
(chaiTenheic des Textes» als auch d«r StU dcsVer. 
falTers und die Sachen felbft, dem VefacrTetzer fb 
viele Steine dcs Anftofses in den Weg legen, die- 
fe nicht nur oft glücklich Überwunden, fondern 
inch manchen neuen Aaflbhhifs sur richtigere Er- 
kIStrung beygebracht habe. Der fUofte MBd hcw 
greift das i7te, "gte und lyteBuch. 

Endlich was Hrn. Prof. ÄWf Äar^/f Ueberfetzong 
der Briefe ad Atticnm betritt, fo ift fie mehr et* 
ne gnte und rieht ige Paraphrafe. als fchöne Ueber. 
fitzurg, darinn man den Briefltil des Cicero u-i?. 
derfiiode. Sie kann aber nebft den Anmerkucgcn ; 
ata ein fehr guter Cotfttnentar Bber die Britle an 
den Atticas dienen, und in diefer Abficht ift (ie 
Lehrern und Schülern der lateinifchen S|>n)chefebr 
zu empfehlen. Wir wünfchen , dafs der wUrüige 
V't rf. feine rühmlich erworbene Freyheit vonAaJt». 
arbeiten nun dazu anwenden müge, nicht nur die 
Ueberfetzung der Briefe ad Fratrtm und adM, 
BnUum, fandci;pi aoc|| die ingekQndigte ncne ond 
ont Zufktsen vamefarle Ueberfttsimg det HUI» 
MBUeben L*b«iis dcs.Cicnm befMusogtbcn. 

P'BRmrSCHTE SCHR IFTEN. 

Wien, bey J. E. von Kurzbeck: Sonnnftb 
aber den üffckäftsßyl , die erfttn üruudiinun fkr 
angehende ößerrekki/ch» Kauzie^amtea. j;b4*3SH i 
S. 8- (1 Rthlr.; i 

Die kaiferlicbe Reform , welche ficfa feit An- 
tritt der Regierung in allen Fltchem der Staatsvcr« 
valtuiig ausbreitetete» nahm bekamiterHtftM 
auch das Kunzley wefen in einer Verordnung vom 
2ten Januar 1782 zum Gegenftatid , um es ron 
DnnUtzen Formalieo , WeitVnftigkeit u. a. litfr» 
bräfuchen zu reinigen. Herr von SonnenfeU 1»* 
fleh mit der darüber fogleich verfprochenen Schrift 
um ««ey Jabi» vcrf^et, lö dafa ihm auch an- 
dere -snvorsakoaBinm find. Aber feine Verdien- 
fte um Oemrreich In wichtigen Regierungsfacben 
fowohl als befonders in Bildung einer Rierge gu< 
ter Zägiinge und Verbeflcrnng der deod'cbeo 
Scbrciknit mkn etwas f» Torsl^tkbcs crwartea, 
dafs mun feinen Unterricht auch fpÄter doch lieber 
lefen wird, ja der Verzug hat felbft den Vonbeii 
gebncht, dab er die allgemeine Anwendbarkeit 
UtmtgßSattUbmM Abküfsang dtfl t ft b i fta an f' 
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fittzennddie gleichwohl wt^en Uebermacht der 
Gewohnheit ivirgeoi^ls. durchgefetztc Befolgung 
dkft« genauer hat t>«Q&achten künnt n. 
^ " Im ganzen, jftr.cs .in '!^'r Thuc für alle dpnken- 
4« Gefcfiäfcsleqteji^dlie an dein elfernen Joche clt-s 
Schien Irians (eoßwB* ein aufr:c!it:en<lfr und früh- 
Uciier GedanXe, >.Hr Zerbr^thinit^ deiTclben unJ 
E^nfiihrüog einer yei:"ü'>ftigc " und kurzen Ver- 
ftbrungsart eiDefp fqf grofsen 1- ürftcn und ib grofsen 
SchriftÜeller yereJniget zu (Vhtn. 10 gfeicb das 
Befakat der bisherigen VerbcHVruüg kein voll: 
kommenes Ideal oder noch weit unter der Erwar- 
tung nach dem grofsen Rufe davon, ifl fie viel- 
leicht in vielen Stücken noch nicht tinmahl zu 
der Mittelmäfsigkeit gediehen , welcher man an- 
derwiirt» fchon lange gewohnt ifr, fo bleibt fie 
doch inim^r fehr fchStzbar. Ahn mufs fie billig 
nach ihren Umftänden beurtheiJen und darf alfo 
vorzüglich nicht vergelTen, die niedrige Siufe zu 
betrachten, von welcher fie ausgegangen ift. Wenn 
man die bisherige alte Barbarey des 6fterreicbi- 
fchen Gefchäftsllyls , felbft in wichtii;tn Staats- 
fchriften, mit den neueren Proben oder mit die- 
fer Anleitung des Hn. v. S. Vergleichet , fo illdoch 
wirklich die VerbeiTerung von fehr fichtbarer Grö- 
fse. Ganz nach deih Ideal und feinen beften Ein- 
ficht^n kann man überhaupt nie reformiren , weil 
za li%ke Sprünge die Nachfolge anderer in der 
Ausübung noch mehr erfch weren. Befonders kann 
man auch nicht immer genau unterfcheideai . was 
höhere Vorfchrift oder was Erfindung und Vor- 
/chlag des Hn. von S. feyn mag. Ohne Zweifel 
£hd ihm in vielen {Stücken die Hände gc)blind^Q 

Eewef^n» und er würde fonft nodi mehr vm^e- 
ildct haben. Wenigfrens waren die gefetzlichcn 
VerfalTungen des Landes, die Benennungen man- 
cher Gefchäfke und VerhältnifTc , NVcUhe in den 
Verordnungen vorkommen, und die dabey ge- 
brüucblichen Kunftwörter und Fornieln, ja'fflbil 
viele andere einmahl aufgenommene Ausdrucke 
der öfterreiehifchen Landesmundart Jür ihn unver- 
Saderltcb. Das giebt nun freylich auch dem neuen 
Gefcbäftsftyl, zumahl für deren rieht gewohnte 
nördliche Deutfcbe, noch eine gewifle unan^eneh- 
«le Robigkeity ein fteifes und holperiges Wefen 
und bisweilen fogar eine gcwide Uriverftuüdlicli- 
keit. Aber da Hr. v. S. praktifdi und für fein Va- 
terland arbeitete, Ibi war das nicht immer gänz- 
lich zu vermeiden; er mufste local und Individuell 
'werden, eben um nützlich zu feyn. Ueberdies 
büngt ja Vorliebe fürs Vaterland mit von den edel- 
den Trieben der Menfchheit ab, und wer follte 
ihoa alfo nicht darinn kletae Ausfchweifung zu 
Uate halten ? 6ep,qg er liat rühmlich die Bahn 
gebrochen, dejLöfterreichifqhen Gefchaftsffvl bald 
zu einer gewmen *VoIlkd£Dmenheit zu bringen, 
Wenn ihm andere fleifdg folgen und weiter fort- 
gehen. Auch in andern Gegenden Dentfchiands 
iftdem guten Beyfpiele der Reform vjel Naehei- 

üro^ SU wflnftMB nndfit ift ff wiftfdbft adci» 



fr hon ajn meiden ausgebildeten noch fehr nöthig, 
ehe wir darinn zu der Votikomnoenheit gelangen/ 
wi: Iche die Vemonft und das gemeitte Wohl wttn. 
fchen laßen, von der aber auch «nfere Kacbbaren 
bey ajlen vermeinten Vorzügen nocJi eben fo weiC 
ejatfemt find. 

Die ganze Önlettimg iilinsöübfteae getbeH^' 

und fonderbar der Inhalt eines jeden durch kurze 
Ueberfciirifr des Gegenirandcs mit dem Fragzei- 
chen angedeutet. Die iiebcn erften handln von 
dem Gefchäftsftyl und feinen Eigenfchaften über- 
haupt, vorzüglich Sprachrichtigkeit, Deutlichkeit, 
Kürze und Aniland. Ueber fede derfeiben werden 
einii;t> j^utf» Vorfchriften ge^',plK>n und znm Tlu'il 
mit Steilen aus Aken und Neuern z. B. Horaz, 
Piinias,Kettlfer, demdeutfcben MufeonibeftStiget. 
Aber um recht nützlichen Unterricht zu geben 
find fie fad zu kurz abgebrochen und zu allgemein 
mit wenig befondern Anwendungen and Beyfpie- 
len. Bisweilen il> auch der V^ortrag dem KrnfV 
der Sache nicht angemellen und zu blumig z. B. 
„Zierlichkeit gleicht Überhaupt einem fprSden 
,,Mädchen, flieht, wenn man [ie fchr fucht und 
„kömmt ungefucbt von felbft entgegen. Die Zier- 
„liehkeit in Gefcbitftsanfnttzen ift eine ric'itige be-' 
„forgte Sprache, Mundns erit qui non oßhidrt jor. 
t^ibus, Horat»* So gut das von einem Dichter 
wie im Vorbeygehen als ein allgem^er &t8 ge> 
fagt feyn mochte , fo wenig pafst und nützt ef 
zur Belehrung fUr junge Leute, denen es ganas 
ohne weitere Be^mmung und Ausführung bior 
geworfen wird. Am heften nod umftändlichflen 
ift nocibvon ^ier Sprachrichtigkeit gehandelt. Es 
find gemeine -Sprach fehler des Kflinzleyftyls berich- 
tiget und bey der Deutlichkeit wird nochmahls 
die Erinnerung gegeben , fremde , .felbft gefchmie- 
dete und Provincialwörter zu vermeiden. Grundi 
fätze i7nd Beyfpiele des Hn. v. S. find darin recht 
got, doch was er fo ilpricht, thut er feiber nicht. 
Denn' fiMRe ganze Schrift wiroinek von Fehlem 
der Art. Auf allen Seiten findet man ofterreichi- 
fche Hik'rten und Provincialausdrücke wie £Mä, 
abgrföneUrt, dann fDr and; atußetten IBr tkdeln, 
wenige Biigen, j^ufziindung der LampeC, /F«- 
funqru an Behördt, Eben fo hihlfig find unricbti- 

fe VerbindangeB» B. wttide&den, dafe er 
übe für hstte , wepen fremde». In der Kecht- 
fchreibung endlich herrfchet aoiTailenderficb nicht 
gleich bleibender Neologtsmiis z. B. Te^U^kt 
Hiperbaton, K'crßnt-.iior. , SpexierfäUi, 
ßü, kriptijch, uii/erladen, ausJchUißen'. 

Der achte Abiatz enthält die. EintbeUang der 
Geftblftaatrfnrtze und hier vcnftb denn glciefc der 
roch übrige Wuft der rothwelfchen Termirologie, 
wie wenig die Reform den alten Sauerteig anigc» 
fegt bat< Z, B. die Bblicbcft AnftHtae-^&m t«a 
Friintin an den Monarchen oder an eine Stelk 
(CollcgioBi), von SteUe zu Stelle nach ibrcoi^«^ 
(von cflien Coitegiim an d« udei« ipd^Om» 
yya .V«w 
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YerbKlttüfs tind Ünterordiwaig) von Stellen ani 
das Publikum -i. 11 w. Danach bekomsen fie 
DUO ci<»etie Nam^n, <üe zum Tbc il gan;& lieblich 
ins Otn* hlten «nd von befunderm Sch^rfCno und 
C "fhmuck «eagen z. B. Relationen, Rapporte, 
Aua*a&^*a» Specieafafti , AuakUnftc, Infinuate und 
Beinfinmte * Cotnpafsfchreiben, Indoflattonen , lo- 
tunntiODf ri , Praefidialnoten , Rufe. Von jeder 
Hauptart wird iu eiaem der iüi|j*fnt!en Abidxzc 
bfclooder» gebändelt, «a werden darttber nmfiSnd. 
Ucbe Regeln ge;Tcben unJ ^^e*fttiis einige kurze 
Beyfpieie hinzu gefügt, Di<?l'es» aliea kann im all- 
gemeinen ohne Zweifel den fingvlieBden (jeTobäl)»* 
leuten itn (■'U : rclchiri-hen vrMi ^utem Nutzen feyn 
und auch dem Ausbilder einige Autkiariing über 
den ihm oft nut zu kriafen Mechanimili der Ge. 

f, Urifis;iia::ipulai\^n 5;?ben. Aber man vcrniifl'et 
doch jileicli 2;wty if'r l>eutlichkeit des Ganzen 
ifchr Doxliwendij'.c Stücke, nütnlich eine Ucberficht 
dtr veruMtdtnen C<.lN |;ien and Beamten nach den 
Arten ihrer üefcbüue uikI der Unterordnung der 
Inilbuiflen« und eine ins einzelne gebende Erzüh-. 
lun^; des Ganges einer Saclie durch die verfehiede- 
nen Befchiiftigungcn der Ober- und Unterbedien» 
teil bcy «nein CtfUegiiMn oder durch mehrere In- 
üanzen odef Departements, welche nach oder mit 
einandt>r dabey zu thuo babtn. Die Votfcbriften 
4ei Hrn. v. S. zu Abfcbartung einer jeden Art Auf- 
Ci'.zt fuiJ einfach kurz ur.d orilenclidi vorgetragen, 
und libethiiupt meiftens gut. Dtfondcr« hat er 
ficb die Zergtiedeniog der Beü;)n«itht:ile und des 
innern Haut« «ngelt-gen iVyn laffen 2. B. der Bitt- 
fdiriken in die VeranbCiuiig, Bitte und Qriioiie, 
d«ir ßericlite in VerwUiTung , ünterfucfeung und 
Gutachten , der Patente in h:int;ant^ , Anon^nung 
und Verpüuuug. Auch hat er überall die kleinen 
tJnterfcmede der Spielarten genau bc zt icI nK- t, wcU 
ches z^i^^x oft nur locüliUid '.vilikiihrlith, aberebta 
desweiMn für Oeßerreich 'itlto nützlicher und Cii- 
wcodbm ilh Die Anweifiing ift alfo vo.lltändig 

g. nug, in (b fem man vnraiisff-rzr, dafs er die 
tiumabifeüfteherdeöfterfeivnjrcht; V rfaflung beob- 
achten mufste, und die Form des Herkomnwns 
nicht sUndem durfte. Aber von einem fo fei bft 
ii«nkeiidcu Schrifttteiler büUe nun doch auch wohl 
vermathenlolkfD, difterDebender brauchbaren An- 
leitung zum üblichen zugleich tiefer eint^edraugco 
Wäre und auch das Natürliche Noth wendige und 
Seliwklidie erwogen . die GrUnde dee Uerkoou 
mens und der Verordnung unterfuchr und cij^ene 
VorfcbUlge zu Verbefferungen ans der N i urder 
Sabhe- Tjefjpelehet hatte. Hieran aber t < : U t e« faft 
ggnzüch, und überall wird die reue Ver'jf ranp;«- 
art als entfchiedene böchlie VcUkommti.'.i 1' rur 
faBinerwähreaden Beobachtung erap foh len. G 1 eich, 
vohl iß fie^dodi wirklich io 'Vielem der uabeüiijge: 



Vemonft und dem gereinif^ten Gefchmck 

noch gar nicht gt-naift. Dahin p;ehöret die ^ 
zwiir.|;ene Vertbeüung zufan'meubangrnder nen> 
lieb ein^chcr AufHirze in Numero ; fo z. B. wird ei> 

nc r.irtfclirifc um l 'nterrtützung ei^cr Spinnfl-'-iile 
mi'. LrlaiibniCs, einem Cüpital, Wohrang und 
dreyjähii;;em Bcy trag in vier Punfte getbeilt und. 
denn f^nri hinterher *^rft die Gründ«» in Jfchs Nu- 
meri aufgcz^i^u'C, die doch zum Theli mit jeuen 
unmittelbar zufammenbfingen. Eben fo wird die 
Wf!''.." !*' igkrit hf ybet>a^en , welche insgemeia 
fu c;'l auit uimütüsn üt\ '. u;t'n eiitfrebt z. ß. der 
Veror iming der Aerzte bey dem Gefuch um Ur- ^ 
laub zu ein r Reife ins Bad. Selbfl in dtr äufsem 
Form find dit Neuerungen meiftens nur unnü:^'.' Zie- 
rerty , wie die abilrafteu Ueberfchriften: Ärr? fl/a- 
jeßätl Hoc'irjb'i:ies GuhrKir.r: ! Lühlichrr Sladt- 
ratk! und die Ai\i^v.^i^O':ti i'ntrrziichurterbUtät 
(wie ßeif und langweilig gei^tn ilie gcmtineSpra- 
che!) ferner iVw AuTcbrittfn (An da?) Öß. Gu- 
bcrmwiu ^ bittet ) um Fcnßon mit Verb<ifsUPg. 
weniger den Sinn vüllig aasdrückender Sylben, 
und endlich d^e lakonifcben Befclieide: (Wird) 
Dewillig : , oder Abgaviejen , ( 1 u } de tu A'. wu der 
znzu/i Uen, oder e^zubehaiten ^ wofür die auch 
Vor^efchJagenen ei^pnf'ichen AbV.iir^-nrf^r-n in Buch- 
fiaben noch eher BcN taii \ eruicncti. Auch habe« 
dfe ateiften von Hrn. v. S. gegebenen Beyfpieie 
ganzer AuFfatze noch r^-j viel Flerke vi>n dem al- 
ten Kofte der Barburey z. ih. ein Küi^t v£tiidalcita- 
tion^ entfak'lt in wettigen 2^ilen folgendei: „N.N. 
„''einj Bürgersfohn aus — iftb-rcits \ or4ojahrea 
„in — Kritgsdienllt,' getreten , o\\v>v- üafs von dwa> 
f.ßlbtn mit&s etwas geh^freC worden, StineVef 
„wandten — fii d daher um die £'1/0/^ /(7/'''j;,l' fei« 
„nes — Erbthfciits aMgelanget, Es wira dtmna<:ii 
,.N. N. oder tUknftUU war von feinen efceiicbea 
„hrben lebt — zu erjchruvn rorjfUt^rn . Durch 
„dit*' (Stelle . Wer foüte lo etwas^'on eintmtiic 
mcht ganz aitväterifchen Gefchätt&aiatm w Obcf 
und Niederfachfen erwarten, und rurt gar zvm 
Müiii r von einem der vornehmtVen Styiiften und 
fchcinen Gelder der Kaiferftadt Wienl Abefcrifl 
ja ftlbft in feinem theorttifclien V^ortrar^e nichc 
einmibl rt in von diefem Schmutz der oberJeutfch«ll 
Mundart und des Kanzleylbuibes z. B. S. aop.hnfst 
es: Hätte man dis W'vC-n e•t^es Berichts in elref 
Befcbrelbiing zufanunznja^en , io würde man fa^ 
gca: e« jey ein Auffatz einer untern Stelle an die 
immittelhar höhere, ( \Vfrd denn nicht oft ei 5«- 
überiprungeo.^) worinn u;e VeranlafTung ins A?^'"' 
gtj'itxt und was dabey vorzukehren i|>, ials ein (^ui- 
achren bei/gerHckt w ird. Da mufs roari wohl lEJt 
feinen fragenden Ucüe:lrhriften ausrufen: Sprach-^ 

richtigk£i(? pedtlibhkeitt ,Aiifiui4? :peftttf» 
ftvl2 . " - '1-^ ^ * 
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ERrrrnT, bcy K^fer: UUre «m irr BUUridtat, 
tktorttifck und praktijih aastimtntbr gefetzt 
zum gemeinnützigen Gebraneh^ auch fitr Sohhey 
die keine Gelehrte find, herausgegeben von ^oh, 
Aug, Domdorff t FOrftt. Quedlhibarmrchen Sdfts- 
PrDbft*]r-R«Ch*, «iMlKe(;ierung»advok«ten daftlbft; 
der Kuhrfdrlll. Mainziichen Akademie nützlicher 
WitTenlchaften ru Erfurt, der Y{exzo%\. Braun- 
fbfaweigUcheti deutfchen Gereüfchafc zu HelmftlUlt 
und der Natur forfch enden Gcfclirchafc zu Halle 
trf^ ^R^f ^ 8> 2 Blinde 977 S. und 7 Kupfer- 
Wenn man die Fortfchr^tt^ In der Elektricitfit 
mit dem Hu. Verf. nach Perioden cinÜieiJt : fo ge- 
hört fetse in der Michaelis- Mefle 17^ gelieferte 
Sdlrift pocli in ^nt der liceriu Schon feit J2BKe* 
rer £«ib hattea mAnn Näteftttndi^er PVfr^tfns 
Hypotdefe von einer elektrifchen Älaterir, die 
ducch ihren Mangel oder Ueberflufs in einem Kör- 

ßr alle elektrifche Errüheinungen bevmfcte, v«r- 
Ten , weil fehr viele fich daraus gar nicht er- 
klären laOTeu. Der Klektrophor überzeugte ile 
ikoohmebr davon und V'oltas CondenCitOTy Yb wie 
Um Hr. Prof. Lichtenl»erK io feiner numm Aiiigar 
fce der Enclebenfchen Nitarlehre erktttrt, Wst Mt 
gar keint'U Zweifel übrig, dafs man jedesmal zwo 
•iektrifche im Kör|)er vorhandene FlUfiigkeiteo 
«Boehmeii aafTe, die {ich einander im Gleichge- 
Wichte halten und nnr alsdcnn wirken, wenn die- 
fes gehoben ift. De»> (.ondenfator kennt nun 
zwar der Hr. Verf. DOch nicht , wenigQens hat er 
denfeiben nirgendwo erwSihnt, aber jene Mcynun- 
gen der Naturkündiger waren ihm wohl bekannt. 
Er felbS geßeht io verfchiedenen FiÜlen die Unzu- 
iXogHchkeiC der FritoklinifchenHypothere: gleich' 
wohl bleibt er ganedabey, and übt die\SedaId fei» 
ncr Lefcr oft nicht wenig durch feine dabey ange- 
brachten Erklärungen und vermeinten BeweUe. 
I>m1i cKcfim Hang zum demonilriren abgerechnet, 
verdient er fttr die mUhfame Arbeit» alles erhebli- 
che aus fo vielen Schriften in und aufser Dcutfcb- 
Utnd in einer guten Ordnung gefammelt zQ haben, 
den Dank der AnfiUiger in diefer Wifleofchaft, und 
das Buch befaslt feinen Wertii. Ks bfOtht tQS xp 
Kapiteln io 1 Bünden. ^ 
A.L,Z, iZSs^KmmBmd, 



Du ifte Kap. entbfik iiigemeine Begriffe von 
der ElektricitlEL Die Eintheiianir der Kttrper in 
Leiter and Niehtleiter bdt er flbr Rnrricbend ; von 

IfalbCeiiem, die der Condenfator fo wichtig ge- 
macht, will er noch nichts wi/Ten. Wenn er dea 
Hr. Pro£ Lichtenbergs -f E und — E mitFiHtakHn«' 

Eofitiver und negativer Elektricitfit- für einerlcy 
mt; fo ift dies ein frrthum, den wir vorhin fchon 
btr'ihrt^ haben. Im 2ten Kap. befchreibt er de« 
ciektrifchen Apparat und vorzaglich den Lichteo- 
bergifchen Lnftekktrapbor, der racb hier abge- 
bildet ift. Es ift feine gewiAnliche Elektrillrma- 
fchine. Unter den Elektrifidchetben vetmiät ouui . 
Mr\rums und Pickels Erfindongeo. V«n den La^'^ 
donggflafchen werden ^ Arten angegeben, davon 
die bcyden letztern vorzüglich gefcüickt find, die 
Elektricitfit lange zo behalten. VoRagtiefa gut 
find die NachrichCea von dco Elektrometern. Das 
3te Kit>.~!hlfbR ete« Befthrelbang des Gebrauchs 
die(er fnfh-nmrr.te , das 4te die Grundregeln für 
Anfänger in der Klektrioität und daFSce FrSoklins 
Theorie, oder vielmehr ErfahruDgsfftze, die ät>* 
le richtig find, doch aber die Hypothefe »on einer 
elektrifchen Materie, wie er meint, noch lange . 
nicht beweifen. Im 6ten wird diefc Materie ft>rti 
gefetct nnd der Unterfchied swifchen Leitern und 
Nlchtfenem« nnd wie dieftn die Elektricitä't von 
jenen mitgetheilt wird, feljr gut g-ezeigt. Oft ift 
der Hr. Verf. der Lichten bergifchen ErkUCmtigsartl 
fo nahe , dafs man erwartet, er w#rde noOi emea 
Schritt weiter gchpn und dann feine Hypothefe 
verlailen. S. 179 werden die Erfahrungen von ei> 
nem ifolirten Leiter angegeben , welche gerade 
alles entlialten, waa man zur Erklkrnng derKleift- 
fchen FIsfche des Elektrophors und Conden&tor« 
zu wiffen nüthig hat; aber freylich wird durch . 
hinsflgcAlgte Erklärung hernach AUes wieder In 
dco dten Gang gebr«*t. Im Tten Kap. weiches 
von dem Principio der leiten<?en und nichtleitenden 
Kürper handelt, wird unter andern audi die fehr 
riditige Bemerkung gemscht, dsis di* Elcktridtfl^ • 
die man den Leitern giebt, nicht ihf*r Maffe, fon: 
dem ihrer OberfllLche proportional fey. Auch zeigt 
eine Tabelle, was fUr ElektricItiCl in den aogege. 
bcDWi Ktfmero errcft weide, wenn fie durch ver- 
ftUedent SoMMDSui «rielMi wtidea. Im j^ten 
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auch a priori bewiefen. Die AnziehoDg eines 
KorkkUgelcbens von einem elektrtfdisD Kürper i(i 
diM Wirkung. Die Wirkung ift doe Anwendung 
der Kraft. Die Kraft jß dasjenige, was den Grund 
f Ofi VecKnderung/en in (ich eothiit u. /• w. Das 
m d>e eiektrifehiB AtmosphSre, die das Mitfedftb- 
jj;iibt, wodurch der elektrifche K«jrper ilen une- 
Jektritcben anzieht. Man iieht nun fchon , warum 
4er Beweis metaphyflfch beifst. — Der Hf. Verf. 
gefleht dabey , dufs die negative AtmosphSire nach 
FrünKJins Hypothefe fchwer zu erktüren Sie 
mufs nach derfelbrn mit der pofitiven nothwendig 
ejptrrfey- fey« ; dctin es ift diertlb«? aufgejagte eUk- 
trifcbe NUtexie, die tiie Luft um üinftlbtn zu- 
limmenbSlt» nnd daher leicht wieder in denftlbtn 
eindringen kann. Es ifl daher nicht su begreifen, 
- Wie ein negativelektrifcher Kärper » 9, B. der Elek- 
trophorfo lange ftine AtmosphSre behalten könne. 
Cr fagt zwar;, die Luit uiii einen folchf ti. Ktfrper 
l^hnni werde negativeiektrifch > abic^r wie ile .'as 
werde, ift gar iiitLl dargttl an. V'h- T.i.lr l:\i':e ja 
die elckuilctie Materie i)>^küaiQ}en, »Uo ir.thr, ais 
^e vorher hatte, nnd ift daher nothwendig pt Htiv. 
eifkirifch, Co iiorh tiv.tf AtniCyr hdit um ti. 

3en foicben Kütpcr voriianden ift. jjtr Verfucb 
es Beocaria will auch noch nichts fagen; denn er 
Ijifst fich gewifs noch viel leichter aus einer ilup- 
||elten elcktrifchen Materie erklären, zumal wenn 
Aan mit Hn. Wilke die poiltive Feuer und die ne> 

Sative Säure nennt. Wenijjftetis Geht man aus 
em i4jir2ftaube auf dem Elektrophor, dafs^die po- 
ittiveleKtnrcbe Materie in dem Staube eine andere 
Bewegung noacbe, als die negative, und dies kann 
^inlffnglicher Grund feyn. Außerdem folgte aus 
4er Behauptung, dafs blofs der pofitive Knopf leuch- 
tet , weil er eiiien Ueberflafs uer Materie in Anfc- 
kung der negativen hat, dai^ hhjs de po/Uit»äk- 
kosphärt iandtte. Ift das aber der BrMiniiig ge- 
fUifs? 

Im pteo Kap. wendet er feine Theorie anf den 
fteflitidigen Rleftricittftsträger an. Um den Harz- 
fochen zu laden hSlt er es für das wirkfamfie, ihn 
mit einem Fachsfehwanze zu peitfbhen. Wir 
ViSen aus Erfahrurg, dafs man viel mel r in wpit 
&ür4«rerZeil aujriciuct, w^cn man ihn mix eintm 
flataeiMge f< hlagt. Zur Erklärung der Erfc hei- 
Tiur,gen andt inrciL t-n nimmt er den faifch n Grund- 
satz S. a^Ä au, dafs ein Stück ifolir:ts MetaJI, (hier 
die an feidenen Schnüren hangende Oberfciieibe) 
auf den cUfb'ii<üiCD Kleben f^ttttzt, keine Eie- 
«ricititt annehme* wenn fie mcht berillirt werde. 
Warum hingt man ße denn an Seide/" ift es nö. 
thig. die iSeiqtung einer Batteriefcheibe oder eines 
Ikrlk 44^ befelniebeneo Bretter, welche die Bele. 
. KDng der darzwifthen btßr.dlithen Luftfcliicht aus- 

SbchcD, zu berühren» nm £le^icitfit biaeinaa- 
ringen ? dorh der Hr. Vcif. wird ftine Kfloae Er> 
Jtllirung desEltftropiiors verwerfen, wenn er das, 
.Was Hr..Prvf. Licbtenb«^ in der Eniirbeofickc^ 
^al^l^'dttftber gefagt, «i gdcfin talk •. 



Im I oten Kap. werden die VOIltf|^Miea Ii. 
fcheinnngen » das Fortftofseo, Lenehttn, fwikm 
geben, Zynden'nnddffSciitfHnrlilfrt. DleMnd^ 

chen Verfucb^ mit dem Korkelektroraeter an eii« 
oder mehrern eleftrifchen ifolirten Stangen io» 
den hier wiedler vor. Bey dem eiektriftSenlidüi 
Vvird die Gefthichfe von Piccartf« h-uchtenHfrr rif 
romcter, nebft den Meinung*- n der Naturkütc^tr 
dariiber erzählt. Er erklärt alles, was Bn-oWNb 
Homberg , Mairan , du T'ay und Mufrf.enbiotk 
über gefugt, für faUciu Das iii etwas zu flrtid 
Du I r»gt, die gröbere Luft äsd QaccUae 
verhindere «.las I.eiiciiten ; »an abicr florci 

Erwärmung des Qurikfllbertr Äfe Menge derfifthst 
vermindert: fo leuchtet es. Das ift .wahr, uM 
Viellticbt auch diefis, daf^ alsdam» £di cfte ftiH 
Materie leichter aiis dem QLieckfllber eatwirii^ 
und das I,euchrcn verurfache. Hr. v. MofiJt* 
brock und die Übrigen fchliefsen aus dem Lock* 
ten des Barometers anf die Gegenwert einiger Luf 
in dtm obern leenn Räume, und das ift auch wsir 
Hr. iJttmntr Tagt in Ephem, foc.jmeteoroL Ptiü. 
1761. pag. 61, dufs fbin» Barotta«ter "tefcfi dr« » 
fitn uiid zwey'tn Auskochen, und zvt-ar r.(l 
dem zweyten am ftarklien leucbtettn , fchsftt « 
aber ddreh das dritte Attsktfcben alle Loft «rg; 
fo htirten flc auf zu leuchten. Dafs übrigens tfifä 
eine elektrifche Errthtii.ung fey, iionnte viel lär- 
zer bewiefen werden. Hr. de Ltie lagt, dafsffii 
leuchtendes iiaromiter leichte Körper, aisFi^ 
an fich gezogen und zuriickgeHofi^en habe. Diu 
ift hinreicbend. Die Erfahrung femer, ii'" 
mancbaial mehr oder weniger leuchte f ifiM 
aus der iufsem Reiniglteic der Rfihre und drri* 
zu erklären. Das ift der wahre Grund , d«r 
nicht deutlich genug angegeben ift; dem> wue 
von der «■ retbenden fvKhi- EfefctriMq^ 
fjßt, pafst auf die inntre Flf/cJie der Bar« n>«tn- 
rüiue. Mam weifs aber, wem gleich die zu rei- 
bende «iltere FUdie der Kogel, nicht aber«» 
innere rein ift, dafs die Kuf;;cl alsdern aorh vAt 
ihre gehörige Wirkui^ thut, und giefst ^ied^s«^ 

f en mit Rarxmiterie aus. Wenn er die Urf»(k 
es Ecuclitens am li in der Maferle d« GW** fr 
chen will, fü dafs manches Glas oicht geftliitM 
fey , die elektrifchen Verfuche hcrvorzubrii^' 
fo bekenn«! Rt'ceu f., dafs rr diran noch zwciffk. 
Er hat gefthrn, difs Barometer, die nach *• 
eitimaligeo Auskochen roch nicht Jeoclit'« 
wollten, es bey dem 2tei> Auskochen tbst en.JBq| 
dem elektrifchen Knalle vermijjrt aan die Ä*** 
Verfüche mit den S( ifenblafen, welche brenrM 
iuit einer depbtogüb'firteo vemifrbte Luft 
ten. Im Titen Kap. findet man die VeHMe^T 
geriebenen feidenen Eändern und im lätft» 
mit dem Weberfcheo Lufteldttropfaor. B** ^ 
ftblnft diefts Bandet «acbt dar«3leKl^«•**' 
Natur der elektrifchen Materie. 

Im 2ten Bande handelt das i4te) 15^' 

wi 171» Ki«b ««B 4bj CUtiicint *r im^ff^ 
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itt^IrrMK» ^ mtf jitafo %>u?Wi ^*WPß ^ Stwtrre» 

liir; das igte aber von der medicinifcben Ele%ici- faffung, und (!a$ Nüthigf^e fcuis der Gt rchichte ; ul< 
dttr aad dicfe -Materiell QuA. fo ausdUidiob bebaa* k4 in kurzen Sitzea^t weif he a|/B Antworten »ul 
Mt » M- «M .woM -akllA AisdcrHcb wieibtiges öie ziirSeitf. ftebendep Fragen aozufeheo find, aber 
•OS andern Büchern in di«{cm vermilTeD wird, docl» für ficb in Verbiuduiig flehei] , ütid foiglich, 
Ebeo da» gilt «ou dea vickn und nannig^tig«« obn« jeo^ Fnaa a^zMieli^^, geiei«^ wt-^-deix ktiu» 
Ut r ft wh au / w iI i I m dmjmbdft des i^o Bw^ «W* . A^C Toi^rMr Art hi^ e^^ g>:vir><j!V, alaFffagebaoh 

betracJjtet , die erträg^Udil^e Einrichtung. Uebcr- 
älliP( ift Vortra<( und Auswahl dem UnterricbU 
•nf Sqbuleq voUkomn[ien angetnelTen; zwmt» 
man auch am Ende des Buclis die Sph^irenlehre 
nßd ajtQ GeQgrapJlie fe^r swed^oUirsig abgehan- 
delt finM» l^fto «Mhr aber wtre zu wUnfchen, 
diifs diefcs brauchbare Ditch , bcfor.dcrs in der Be- 
fdirei^ungder übrigen Weittheiie von fo »ntichea 



ausmachen. Am Ende üadtk man ooob M 
ftcr äbei dit vorgetrag«acii llataricii. 



Strasburo, in Treuttels Buchhandlung: 

Herrn Fuedr. Oßerwnids Hißcrißhe Erdbefchygi. 
Im^ > zum tSuizeu deutjchfr ^'ugtnd ein^-ti kktcL 



ikrJsibM ßßd kejfgfßi^t AnJan^sgrUndt die/er mf- Mäpgeln un^' Fcfilern gereinigt w»re. Wir wol- 



Jen'chaft für jutri'e Kinder , ti»e EinletUmg in die 
Spitärenlehre unä die Ei dbejchrtibung der ältern 
S^eittn, uebß einer FergUichüngsta/el der vomAw- 
ftea Staaten in Europa. Vierte verbclTerte Aosjra. 
be »785 gr. 8. 594 S. 4 Bog. Vorrede u. Regilier 
vod i/a Bogen Staciftifcb« Tabelleo. 



len Bur tinip^e, die uns b( \ m Durchblättern anf- 

S^fnüci) ÜRd, ^D^eigcp. Aiien i^at zumTtaeil Pro> 
nkte, welche tfie Natur In "andern Weltttleileft 
nicht darreicht, als Specereyen , Gewürz, Thee 
und Kaffee. Wi« V auch Kafie«, der jetxt ia £» 
grofser Menge aag Amerika kSmmt — In AfKct 



Die franzüfifche Auflage die fes Bucha iß 17^3 werrien die Wail^rfalie im Nil, als die gröfslen , die 



ichon zum 5ten male in 2 li^f&deor, und zwar vom 
Hrn, Verf. felbft yerbelTert herauflgegeben. In die. 
Ter deutfchen verGchert der Hr. Hi-rausgeb« r eben- 
ialis, befondera hey Dtutfchland, vieles aus deqi 
BBfiehing und was (bnft fWi {^k «r Zelt K^Sndect 
hat, ergänzt und berichtigt zu haben. L'nferdefs 
ift doch noch manctiea tteJien geblieben , z. E. dafs 
'jiS» tSraObbaft HansfeJd ntfkih flir»D eigenen Herrn 
.'babe, aber Schulden halber fequcflrirt fty, da 
.doüb der MasAafiamm 17^ erktfchen^ und das 
r^ud daiwrf voo KqrSacbfta und Biiittdenburg oh. 
ne fernere SeqneiVratiön in Beßts «enommen ift. 



mau keoBC> Ocluhricbeu. Man kennt ja weit gcü* 
ftere in Aroerica. Im Kaifcrrbnm Pet» imd ms* 

rocco foUen die PortUj;ieren noch Mazagan , 'nild 
wie man wenigflens aus der Verhindung fchlieiseii 
ImiQ, ßuqh Pe^nan haben. Man «reif«, fie haben 
ktincs von beiden. Mozagan befafsen He zwar v9r 
1769; fie haben es aber, im gedachten Jabre frer- 
•wiiijg verialTen und' zoruört; Än* äer SOJfpttSe 
von AitlcA fetzt er lauter KaflVrn, und rechnet 
dazu die üotteutotten , weiche btkaiintJich eine 
'veribbiedeDe Vatioo' tosmachen. 'In .Amerike 01 
-die Gröfse der NorJamerikanifchen Freyllaaten aus 
;l9deis.ilk, fo weit BiUching. reicht» las Buch noch dem Leifle büuftg fi.hr falich ahgelchriebeo. Z, B. 
.tomsr richtiger, als viele andere» die ans eben S. 409 l|eobaft|;niire Ml. ijstfo QiwdfBtnMtka 
deaafelben zufamroengerchrit ben fird , unpf-aclitet grofs feyn. Das ift eis Fehler von jooo Meiler, 
nicht eibouki die Büfchir.gifiche EintheitUDg um der JUafi'achufetsbay 46. Quadrat meüet?. Hier fehlt e}> 
:ibifltogrr willen befolgt m. Der Verf. orAietniTm. se Nulf.' llaAMts Collegium zd CSanibridge fiall 
Jicb die Lk'nder und ihre Proviiizen nach den Hirn- heifseu Harvards Collejjium. Neuyork ift um zco 
•fBcli|g»enden. 2^ B. von Europa werden erü die Quadratmeii«ui zu ^ohi , angegeben. Pbiiadejuh^ 
^adrdlteiMi Kflirigreiebe , GroftbrtttamdeB , DMn- foll zwifirben den Delaware . und Skotskoll • Flqltk 
nemark, Schweden un RufsJattd mit den d;.zii [^e- liegen. Der letzte Flufs heifsr Schuylkil. Statt 
hürigCQ Ländern, abgehandelt; alsdai n die 7Stäa- iiOo Quadratmeilen find 1600 fiirSüd.Karolina^ 
*ten in-der Mitte von Europ^, die er in 4grofse -leCSt»-- D«f dttnre «rqpl^igeKelifbnues 9-4fl^ 
und 3 kleinere i heilt. lei e findFrar krc ir!, , Di utfch- als ein aogeoehme» und fruchtbares Land beAJkrif- 
-land, Polen und UngarB} diefie die &chw«iz^ die ben. Mot(Zumi| (nicht Moptezumä, wie m«u i^n 
: wrein^eti Iffederisnde und Preiifteo. Auf dfeTe et meioiglicTi nennt) Toll ervmigeScbM^lfB vecu 
folgen die 4 gegen Mittag, Portugal, Spanien, Ita- lehren halu n , ehe er die Spanier aufgenommen. 
.)ien und die Europjidcbe Türkey. Auf eine JÜ>ii. . Xeifi eiiue;ebohtD«r jMexican|(r.foi^ ^^. bürgffrlicbeo 
:licbo.Ait besdelt e# dir Provinzen jedes. Reichs ab. • oder gelftiich«» BfdSmnmcen gen^oakmen werden.?- 
■ Um deroCjedSchcnifle zustatten zukommen, nimmt Die Gefchichte nennt uns doch verfchiedene von 
'<nr deren fo wenig, sismöglich. Z. ß. In En^od felui. >^ber eihgebohrne Amerikaner überhaupt, 
',;«refden fi»tt der 4ÖSbire:S die 7 gröfsern Provinzen, so Ibtdfeb Ae«tem gefchickt genug wiren, 
die vormals fo viele befondeie Königreiche ans- gehören freylieb zu den gröfstcA Seltenheiten. 
Skachten, und in Jeder Provinz Uberail «nr die Bey den AntiUeB« die UocjTl^i^ jdie. E4)rp|iäer fo 
«effcwKrdigften Oerier ai^eHihrt, wid zwar fo, wichtig lind, iJs Hgend eioTbra des feftm Lea* 
dafs man das Ganze leicht Uberfeben QP^ degLGc- des, itt die Befchreibung viel zu Kurz gerathen. 
^iffhtnjlifc c«Bfi%cii.kaBtt. fiejr jedem Lande un. \oo viclca ift weiter tdühtM als der Name, und 
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XL.& HOVBHBER. ittS» 



Aefer Mn mi wieder nicht mnnsl recht sBgege- 
bea. Ate Antigoa Oiatt Amisru«« Nieuwes wtt 
Newitt I« A>ot , die Ekoptfiadt aof Barbados flatt 
BrtdgetowB; Bey Domitif^ wird unricfatie be< 
merkt, daf« die FranzoCen einen betrkchcucbcn 
Theil für Loaifiana bekommen. Den hatten fie 
iMoEft» ehe M «ine VertuGctiiing 4ief(^ Fiamctf- 
ttrara Ppoffns gedieht ynr* Ste wvtltas flif dies 
Land ganzDomingo haben, onddas wolltenlidl <ii0 
SpaniCcben Einwohner nicht ge&Uen laflüsD. Die 
Grensen vom HolländlfchenGidHUifiDd auch nkbt 
richtig angegeben. Den AmaKonenflufs icheinc 
derHr.Verf.auadeoiCantamineund andern neaem, 
die ihn befchrieben haben , nicht za kennen. Er 



«ekc ihm 84Mttndiuiaen» nnd (kgt, daft 
mnerMttndiinf;and oSen Theil« dort von 4eaPoik 

togiefen, und hier von den Spaniern , MilHonen an- 
würeo. W>hr(cfaeinUch rUhrt dieder Fehler 



daher, weil er das ioMfe BraCliiti nodi nach i»t 
alten Leyer Amazoneniand nenat , and fich (bldxs 
als ein hefonderes Land vorftellt, da doch die P«n 
togiefen nicht bioft da« Ui«r des iyansoosoftraw 
bis an die Spaalfehe GraoM b«itseo , and ^gan- 
tc Gegend unter die Statthaiterlchaft von Marao. 
Kon ood noch eine neue, d2e wahrfcheiolidi von 
Itm Hraptort Fort Rio Negro den Nanwn 
gebracht, fondern aach weiter ftidlich im Inatm 
des Landes fcbon feit längerer 2^it die grofse gold- 
reiche Haaptmannfchaft Mato groGm Jubou Ei 
mlilTen überhaupt dem Hrn. Verf. die nenemSchrif 
ten von Brafihen noch gar nicht bekannt (cvn^ 
welches fchon daraus erhellt, dafs er noch S.Sal- 
Tator für die üauptfiadt dos gannen Landes vU 

Stts «!■•• Vieokftiig» angibt. " ' 
saflUiren vccMdM Smb. 



RURZS iTACHRlCRTfeir« 



BcrSaDEtoNacM. Hr. D. Xr^t zu (huälitAmrg ift 
von der Princenin AmMIm 9** Ftti^m «M ' Utttia Jjtfmrtt 
ernannt wordeo. 

ToDSWlULi. Hr. D. (7- BhitA, ordend. Lehrer 
dar Aaitoaiie', Chirurgie und Geburtshalfe auf der Uni- 
'vmMxwa O/tH. ift im Julius d. J. goftorbcn. 

Im Sev^cniber ift zu C«He der- baTtaBma Vk* pcte« 
idtoc d«sObenif^l«tioB$serichn'dafdM»rBik Jür* Bf. 
•Ml ^n^ ifct / am Ted« al^cgasgen. . 

Avdilftin dpnftlbeä Monat zu /fr«/£i0der bshaBatatlä» 
lllnäche Diehov OUarl yl bibee. 

Den 35ft*BOcrat>ctftHb Hr.'Sabraetor Jmt&' In AU 
C«mt iai JSfteD Jihre feines Alters. 

Navs Landkmrtcn. Pmris: PUm itt P'Uhs'fia M«m- 
trikStt Liefern ne, die 4PIm« KuißmÜiuftl, f^mjelum 
and lijfabo» enthalt. 

Nai-K MusiKAUS». Parti t bey le Duc* Pnmtr, 
feii-r.d tt troißtmt Camnt$s pur k gfäftcim ou le puno 
forte , avec accompatin«»cnr da den« violom . alto, bafle, 
deux hnurbois et deux cort , eooifoßs par /f^ B. Mutmrt 
f6 Liv. jede« ) ■ . 

EbendtfelbtL Trfis (hiatmtnjtm dcax. vielaas.. dto 
« badTe, compeft» ptr 3»fipk Jßäbt. Oawmr jai« } { 4I. 
10 &) 

Atyi^ dfar FarMA. (hifias dPan lltaaac* avtc 
iMiit vanaoons paar daaa Aums par la Sc. Äfft Cl ^« 

4 s.) . . , 

Bey Imbaaks Tini^ SMuttiptt» U «AwäiAi^.'kv^ an 
accompigaedica» de violon , par JHwto Ctnut^. Otnvrc 

ijmc. 

Neue KvrrKisTiCHK. Bey Koapca ift die siiVc 

herausgekommen. 

Bey David: Anti^Ut Etrttftjnes , Grtcqtui H Romal- 
tus» gravis par David et impriiufes en couleun piopres. 



AmätinicaMO. Hr. yUqO'Anr hat «in IVmti ^A- - 
ttktvmi* 0 <äf /tjEMv» «(«loauligt, daa'^0 «i«efyft6> 



pnttifche Befchreibung dct menfchticlien Körpers. 2)nn« 
Saaunlvng von Kupfcrfticiicn , gc^L-iclmet und geftochen 
▼on Hn. Bristau, Zeichner bcym anjtotuifchen CibiBtt 
der königlichen VicharzBevfchule , welche die vcTlcKi«- 
dcnen inctifchlichcn und thicrifchen Orjjane unter vr- 
fchicdenen An(w:iitcn vorllcUen und mit fehr au$fülit)i> 
chcn Evlvl4runi;en begleitet feyn follen 3) AbhindlunKa 
über den Meclunifmus and die Verrichtungen dicfer Or- 
gan« enthalten , und bey Did«t PaiiU in grot Foiit U)rt 
fch6ia gedruckt werden foll. Die Kupier wetden von Ha. 
JBtrif*Mi mit ungemeinen Fleift gearbeittCr Ond (eflait nitii 
dem Leben illuminirt. Um nbcr fo ^ubre Kapfer nicht 
mit Buchtlaben , die auf die ErklSrung vemreifcn muffa, 
zu verunanftalttn, foll, neben der illinri' irren Tafel noch 
imncr eine andre folgen , die blot gezeichnet ift , und b«T 
der di« Buchdaben angcdetuet feyn feilen. Die Kap&r 
aber werden thciU aachdnNatvr« thdleaacbdcofchja- 
ften anatomifchea Warkta gcftochsn wätdcni die Ittztea 
«eidta ai«hc ttbuiAtif« «erlen. Die Kupfer aiit dar 
BMlraai wtidM in Hdba tutgegeben . wovon Icto 
6 intuaimna Oad 6 fthwam Rupfer nebft der ErUlna| 
dericlbe««aihalHMt and n Livres koften wird. OÜB^ 
rchrcibungra »ad die AbhaAdlungen werden in be(b«<«« 
Heften erfcheinen, wovon der Bo^en 6 S»ls 6 A aw { » 
l^oRen wird. Sobald der erflc Heft crrchienea fty« VlA 
ioü er in der A. L. Z. angezeigt werden. 

KuMSTSACHEN. Wir Hilten es furunfre Pflicht, iooi« 
fern Blättern eines trcflithen KiinIHcrs zu gedenken. Hx- 
HofjH'Äveur /)«// in Suk!a im Htnnebtrgi/ihiM fchr.tidtf 
ungemein fdiön in Stria. Wir haben Proben vor ucl. 
die fich durth Rit.htigki.it der Zeichnung, durch Erhi- 
. beoheit, und durch Reinheit 'der ganzen Behandlunj 
auweiclinen ; und durch da* fchöae matte Anfehn , oi^ 
die erhabenen SteÜcn im Abdrucke erhalten, unbefciireiö- 
lich wohl in» Auge fallen. Er hat feit einiger Zeit 
fuche im Stetnfcbneiden gemacht, die fchon 
MittcUmisifa reiche«, and ift ^«haj filar fMdilich m 
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h l T E R A T U R - Z E I T ü N G 

. . . Donnerstags, den 24ten November 1735» 



1 0NX50N, beyCwIrfl: Medicat Obfervations and 
— * ^nquiries , by a Soricttj of PhtfßäaMS M JJuh 
4on P al. VL 1784. 419 S. ^r.g- 

UiMini^eit i»4 ÄrTod einiger dcnroncImillcB 

Mitglieder waren Urfachc, dafs diefer fechfte Theil, 
4ler wolil leider der letzte (cyn durfte, erft nach 
«ioeo Zwifcheoraom von xo Jahren auf feinen Vor» 
fjänger folgr. Die letztet) Arbeiten des grofsen 
M^iUiam HunUvs und fordyces, und die an ^iiefe 
<3«klKten von andern eirEefcfatckten Abhandkin- 

«O Oiachen den grüd&Cen Theil diefcs Bandes aas, 
r an Wichtigkeit keinem der vorigen nacbgiebt« 
Zwar find die Krankengtfch'chten zuweilen etwas 
W«i(lliBftjgmathen; a^iein .dmfiir JijUC um gemei« 
fiii^ich MifieLdcbtigkeit Tcliatflo«. 

In der \'o:rtde ein Paar Worte von der in Fnp- 
Jdnd zur Uandeiswatre gew ordnen innlündifcheo, 
der niffilchMi ^ vfillig gtefcben, ««hren Rbabar* 
ber. — fVri^kt von einer .bfrym Heben' einer 
ixhweren Laß durch ZerreifMing des Sinus der Bolll- 
ader entfiandnen, erft den dritten Tag t^idlichen 
CliKeTgiefsung Jm Herzbeutel. — Macbrtde von 
einer nüt einem lympathiicjien Schmerz an bei- 
den Armen begleiteten t durch Fontanellen gefieil- 
ten Brullbrüune. ( Dm Ree. fcheint fie gtchtifcfaeo 
Urfprungs gewefen «o -feyii. ) OjeinehrfliJHitzefl. 
de und üppigere Lebensai't aes grofsten Theiis i'er 
ijigUiDder, ?(([y ilrlache » dafs fie diefer l^khek 
Mttfigwr «1« die hrlloder witetworfieB find.' 
Afa^oH iieilte /weym.ihl die WafTtrrurhf; durclj 
Mobnfafity der ein (fUt wirkftmes und urintreiben- 
4ct lUtte) HL— £raf/«OB«inerPu!s3der^hwnlft 
der Krümmung iler Aorta. Sic iifnete lieh in die 
Luftrühre. Auch an mehrern andern Pulsadern 
fanden ficb Aßeurvfroata. Es war aifo ( und das 
iA leider oft der Fall ) nicht Localfehler. — Che- 
jSo» von einer fonderbaren Krankheit. (Kec.fcbeint 
es eine B^-uftbräane gewefen zu feyn.) Dobfon^ 
Joho Hmter und Haygartk lobep» das ^oeckfilber 
im innern WafTerkopT. (Ohnerachtet.fiec. Aihlt 
wi« fchwer es ift diefe KraiiJiheit von endern , zu- 
. aaidri foa Wproibefchwerden zu unterfiBlieiden, 
(efand «r doch die fater angeführten FlOle SBcr* 
zeugeod. ) — FothergiU über Epilepfie »nd Apo- 
llesic, WirkÜNnkeit der ZiniCaJif it^ BmA^wm^ 
. . ALtZt tfif» I^IApiif AmA 



aber ancli i*. wo getriik keine WOrmer wift^n, 
ieiftete dies Mittel oft in der Epileffie die vortrefr 
licbften DienOii Dflttfehler, mfnahl in der 
Quantität find die gewühnlichne FVfache diefec 
Krankheit, bcyKmdem fowohl als Erwachfeneo, 
und wenn man diefe nicht vcfncidet, und dadurch 
die gefchwächten Eingeweide zu f^irken verfaumt, 
helfen «He Specifica nichts, deren viele wohl ih» 
Ten Ruhm dem Umilande verdanken, dafs fit 
widerlich find , und daher den Appetit verderben. 
Mifsbrauth der Adcrlilüe beym Sciilagflufs, die 
oft indem fie die KrSfte zu fehr fchwöchen, mehr 
fchaden «Is nutzen. Zumahl beym Schlagflufs nach 
einer fiarken Uahlzeit , dem gewöhn lieh den anter 
allen , mufa man Breclimittel nicht Aderlsfle brau- 
chen» aber auch in den Füllen wo Erhitzung, Lei« 
denfcbnften , grofte KVtte n. f. v. Schuld find, ift 
das fchwächendeAdf rlsfTen meifteMsmirslich.(Offen- 
bar geht hier der grofse Mann zu weit. Aderlfifie am 
Kopf find doch in den allermeiflen FXlIen «iient* 
,behr|icl3, und ohce fle, das in vielen Fällen fo 
nothweudige Brechmittel gef-ihrlicb.^ Warnung 
an zum Schlage geneigte, nicht lange jnit umge. 
drehten Hilfe rUckwürrs ro fehn. — Cullum von 
einer grofsen , am hintern Theil derUrinblafe und 
gartztii MaOdarm hängenden, Ifcliurie verurfachen- 
den Wafietblafe. In der rechten Kiere fand fich £iter. 
Fotktrgayvn dcai«i!t DeMkcit vergefel [fchaftetea 
Kopfweh: iSitk • icadack.") Seine Quelle find 
Ditftfrfakr oder zn grofise Bitterkeit oder 5Curt 
der Galle* Ausleerende «od Mnterlier bcOlnfti« 
ger.de Mittel heben es. Aber ohne genaue Diä't, 
und VerbelTerung jener Eigenfchaften der Galle ift 
an keine Cur zu denken. Uey diefer Gelegenheit 
Riebt Hr. F. einige allgemeine, zumahl auf den 
Xleridian feines \'aterlandes pafl'ende diiitttilch« 
Regeln. Eigene Speeles ift übrigens dies Kopf- 
weh nicht, wie Hr. F. wilK der fich wundert^ 
dafs man es in den oofologifchen Kegifiern ver- 
gtflen habe.; — . Sequira über ein krampßiaftes 
Lovermögen zu fchluckeo. £s war eiue Art von 
Titunus, bey der eile krafnpfflillcnde Mittel nldttt 
halfen, das kalte Bad nicht ausgenommen, die 
aber-4ka Queckfilher- Einreibungen in 3 Tagen 
wich. — Dr. migU tter defilKThtsea des Ealt 
ten Bades im Tetanus. Bald war ein Sonnenftich, 
Md EtjUkuiiSi «M hleiue fufswundo 

AM;» • 
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S8d ALLa i.IT£&4TfJK*Z^irDNa 

fchuM; alle Mittel, feIb(lOpiaBi,hblfenBichts, »her (Ift nie, sU »of der Sktiilierftub« UMgerBbrl.) 

4*5 kalte Bad tb^ Wander. . .Wfoae fchien za Ein Zicterßaar. — in einem Fall wo der graue 

Ichftden; and felbS naeli dem Bade wardM dfa Sttsr von den ftltwalsen begleitet wer, erhmgta 

Kranken föhr kühl geh-ilten. — Douglas von ei- doch die Kranke ihr Geficht Ib gut wieder, daft 

sein Hülben, der eine Art vpo verfteckter EfHlepHe fie grofiie Schrift lefeo konnte. ( Wieder 

war» npd wo vor jedem Anlkll ein Jucken anf det wetf«» Aiflr Äe Operation tneh In fblften-nlUtt 

Knken Seite des Halfes vorhergieng. Die gewühn- zuweilen zu helfen fcheint, indenn Öc den Rettr 

liehen krampfailiendeo Mittel^ halfen nichts. Ein wegfcfaaft, der die Urfiicbe des fchwarsen Soaci 

6laft iMlt Wäffer aber hob den*AnftU Hmneraa- iHt. Ein FaH wo die Bewegung d«r Pepffln 

Senblieklich, nur Ifefs er feiten lange genug Ru- nicht von den gewSbnlkbeti Urfachen herrührte; 

e um diea^ zu trinken. Endlich entdeckt^ eia es fchien ein Fehler des Gebims Scimld zu fcya.^ 

ZtefiÜI» defii Riechen an Cmi de LQee ihn eben (b Die nadi einer heftigen Opbtniniic ttlBSig teidM. 

ftcber hob. InneFlich half doch das Mittel sichts. — kelte Liofe, ward nach «irem Monat etwas, und 

JUütktU' heilte eine in der Harnröhre entftandne nach dNy Monaten wieder völlig hell. Dr. 

UrimFideldofcli den blef^ftmenCatheter. — Ein» Hnnttr Uber i^m Ungewlftbcit dn* Zeldietid« 

merkwürdige Beobachtung von Dobfon, der ei- Kmdermordfc Dieft wichtige Abhandlang ik 

nen äufserlt heftigen» mit einer groTseo Schwierig, fchon bekannt fenii^. Ihr Hauptzweck iik eioz» 

kek zu fbhiucken veibohdnen» nach einer pUKsllcli fthirfen» daft man Ja ata -dem SehwioMaen der 

Unterdrückten Salivation entftandnenMagenfchmerz Lungen einer verheiraliditen Gebtirt, nirbtgfejcii 

durch W tedcrherfteUung derre4ben heilte. Selbft auf Kindermord fehliefsen foll. — Drey Fille 

Qnedifilber half nicht eber, als bis es diefe Äim. ein^lttlcil BHdong des Herzens > von «bendeOH 

lecrung wieder hervorbrachte. — Smith \on ei- felben. Einmahl war d\p Lungcnpulsader ^lefd) 

»er kleinen, dasGehirn drückenden, Wahnlinn und bey ihrem LVrprung gänzlich vtrfchiotTen^ cia 

xuletzt ekle cödltch» GehimentzilitdiiQg verurGi« wanig flUnt war doch ans der Aorta durch de» 

cheaden knochenartigen Verhärtung. — fotlur- arterröfen Canal und den ofnen Theil der LoBgen- 

giU vom grossen Nutzen kleioer Gaben von Brech> polsader in die Lungen gekommen. — £iD au- 

würz in der Roluw Er giebt 1—2 Gran Morgens» der^ mr die LonB^npillsader bey ihrem Uf- 

nnd Abends, wenn kein be fonders Contraindicans fprung ätifserft verengert, tjod in der Sc^le^d^ 

da ift, Opium. Die Ipecacuanha führt geJinde ab, wand des Herzens ein beträchtlich^ Loch, fo^ 

ohne zu fchwScben» und befördert die hierfo-wich- dafs die Aorta aus beyden Herzkammern Blut »> 

tige Ausdiinftung. — fjo'fd von einer durch ei- hielt. Diefer Knabe ward doch r 3 jahralt, WBCht 

neu Beinfrafs verurfachteti Wimigpfchwullt am aber blos in die Länge, und faft gar nicht in dl» 

Kopf. — Sntait vcrfichert aus cij^t-ncr und ahi Dicke. — Im dritten Fall war auch eine Oef- 

drer Erfthnihg, dafs mrin fehr Unrecht thiie,'W<»nn» nung in der Seheidewand, und die Valvel def 

man gichtifche Glieder warm halte, und dafsiliafsi- ovalen Lochs fiebförmig. — Die dunkle Fi« 

ge Kälte denSchmerm ngiindere undabkUrze. < (EU' be aller derer, bey denen wenig Blnt nach des 

»e fonderbare Meinung, die allen nnicrn btsheri- Longen kommt, heweift, dafs es dort feioe KO« 

gen Erfahrungen gerade zu widerfpricht.) Ferrier the erhält. " — Ebenderfeibe vom Nutzender 

empfiehlt er te Anfidl Blntigel , Brechmittel und Milchdiät beym chronifchen Erbrech n. Die hier 

Chinarinde. — Brumvrll über die tCdlichen erzählten Fälle (elm völlig (b aus, als wie die, in 

Würkungea der Belladonna. 1(1 nicht ioterefTant. — welchen Ree. ohne Aasnahme Verengerungen d*i 

JÖsig! m»er «ge verfchluckte Feder. Sie ward pyloras oder Zwölffingerdarms fand; und doch 

^apb vielen vergeblichen Verfuchen endlich durch that Milch Wunder. Schon die erfte Taße blieb 

die Fifcbbeinfonde wieder aus der Speiferühre ge- immer im Magen , nur raufste anfangs wenig «rf 

zogen. — Pearfon von einer Niere, die beynabe einmahl getrunken werden. — U^hatikjf v« 

17» und von einer andern, die 45^ Pfund wog. einem Mann, der eme halbe Uuze Opiwn ircfv 

Ihre ganze Subftanz war verBndert. — Johu (bhluckt hatte. Ungeheure Gaben von i Örecbadb' 

Pearfon vom Nutzen des Mohn faft s in einer Uriu- teln verfehlten ihren Zwecke oml nur die Ueber- 

verl^opfuflA. JDer Kranke hatte fchon «ine veren« lUiloog des Magens mit warmem Wafier eveichte 

gerte Steife in der H^rSbre, dte dorcfr die ^t^ Ihn. Elnbhrien der Luft , vermittelft eineis BÜlf' 

Zündung einer neuen Gonorrhoe gäfnzlich ver- balges trug viel zur Rettuqg bey. ( Das Aderlafi 

IchloIIen ward» Opium wUrkte als Autiphlogifti- am Halle bitte doch nicht verftumt werden fol* 

am. — Imeaa vom grauen Stdar. fSnmKA el. len.> — Nachrichten von der Inflnenn. Dr. 

nem Schlage entflnndner verfchwand von felbft. t'iergilt fummelte ikiich ein Circularfchreiben la 

i Vielleicht war zugleich die Kapfei zerriüen^ and die berUhmteilen englifchen Aerzke Bey trüg» 

le Utafe nach nnd nach aafgelirit ESninabl znr Gefiditchte diefer merlrwirdi|een Epidemie 

war ein blofser Stich in die Hornhaut zur Cur Freylich find die eingthiufnen Nachrichten (tta 

hinlänglich. ( VeimutUlich hatte dieler Stich widerlbrecbead und fcheioen Ree, zu be\reifeo, 

auch die Kap fei verfetzt.; — Dameis Vorfchlag daft diefer Aedfifchr 6rtlMh' M eisigen Orten 

pa.vipA» srnsk «u der KnpM n iUnodau iOtsiiaiiso^t tu «sdett gülkhl x»A wie«!« 
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ip-aoilüB» 'H^tMk MtMTf MUefcfc wmtp mA- ^vofdM» wo e« «anebeii AogetM'ck gab ^ in 

da(s man ctsher eben fi> fehr fehlt, Venn man es mir wohl thaC, mich out einem Freande ad- - 

AdwlnO», als wenn maaBrech- und Purgiermittel terhalteo zu könivsn;." Die Wahrheit cfieferSchil. 

I^emein nod «nbedingt empfieltlt. Anfteckead demng iä uns kOrzlich durch dnen neoen Reifen» 

Wtr die Krankheit nicht. Altf litten am metften. den in diefen Gegenden , den Hn.EiblioCfaekar 

Venliiniiende geliude fchweifetreibeode Mittel ckai'd Gotha, beltrafcigt worden , der eben die. 

pafscen immer» hitzige A:ha<ieten oft. DenB^i fim. Jonffir cum Führer gehabt: hatte. Aufialiei»! 

tchlufs macht eiae von Dr. Morris befchriebene nad neu ift die ßefchreibang des Labyrinths, das 

tddtliqb« Vece^cnuQS und VubüsUMg 6^» fy-^ man in diefeu wüfien Betgen. in der Gegend voa 

IHnMln >. < Connayeur antrift, \\ü<i dafs aus einer Menge ge» 

riCuaitger S^ile, K:\binets, Zellen a. f. w. beftebefli 

, ERDBESCHREIBUNG. toll j Schade, dafs Hr. 5oMm< diefs Wunderwerk . 

nur vou HGrenfagen kennt. Kühn, und Beweis 
. GKN^r.bey- Barde :, Nfimlkdt/eriUüm äugia- der Gleichgültigkeit der Gemfeojäger für ihr Leben, 
Am et gtMUrsdt.Stnigftx dm» »'Ä k «Ntff ift die Antwort, welche einer diefer Jfiger, die 
de Buffern» Uf Jl p mvit l^M:^ ^ S. >. mm halbe Wilde nennen könnte, dem Herrn 
^4 Livres.) de Sauß'urt gab, der ihn abmahnte, ßch auf Strei- 
Auf dem weitlä'aftigen Titel, den wir an- fereyeo nicht zu fehr der Gefahr aoizufetzen; 
möglich ganz abTchreiben koonteo, ftebt noch „meiii. ^wfrvater, erwiederte er, gieng in den 
ier Zufatz: Ouvrage qui compl^te la defcrfption .,Bergcn verlohren^ mcm Vater ift dort gefiorben^ 
des Alpes Pennines et Rhetieaaes dvm6ne Au- ^uod di«s foU auch mein Leidientoch ' werden, 
tc«r. Wenn dieft A)fN/)/^tf, \\\ rtjKtit verwao- »ändern er atif feinen Schnapp(«k.fchiug.*^ Inder 
ielt würde» fo wSre es treficiider md wahrer, That traf ihn kurz darauf das Scblckfat, das er 
denn obgleich viele Buchhifndler la der Schweiz iich felbft geweiflügt hatte, dena er kam einft von 
«ad Frankreich diefe Befchreibnng als den dritten einer Jagd nicbt wieder zurück, und feine Fami- 
Theil der Delcription des Aif«s verkaofea, fo ]ie ba^ nie erfahren kOnacn » wo er veniagiUckC 
sufs fit dodi grärjsteutktih fUr eiaea Auszog it. Die Befchreibung voo der Stadt A6flS vfld die ' 
«ad oft wirkliche Wiederholung alles deflen ange- vom Sp^k auf dem grofsen Bernhard , ift zienWicb 
fehen werden», was. Herr &wm>, fchoo in i^ten» bterefiänt, and das Abentheuer aut eiuigea 
Schriften, z. B* fefaian voyage pittoresque, feinem fitadere , S. 2S7 mit vieler Laune' crsXblt. Uelwr- 
Mont . Blaiic, und der roebrgedachten üefcription, haupt bat diefe nouvelle Defcription das Gute, dafü 
zor Gnäge a&gemsf kt ImK. Da^^OfOKSte darnmea fie die Stelle eioes Handbachs für Reifende ia di»> 
ift dm ScUlderaag des Mstern im vorigen Jahre (en. ^Gegeodevi vertritt, aod ihnen ata fblcb««- 
I^Mpa^hten Verfuchs, den Mont>ßknc zu erfteiF aammrilM^iü:^ wird, indem fte üch alsdann nicht 
Mlfiwo, aoter den Augen «nd dec ADTdturaag. asit den fibriggm AlpeobefchreibuDgen Savweas zi^ 
M B«rm Bmrrüf zwey Einwohner ins der 6e>. fehleppen lram:lien, nnd aUeNotuen Wer In Ein« ' 
^eft<l du Prienre de Qiamomii den niedrigften Gi- aufammengedrängt finden. lu diefer RUckdcht 
Blei des naerftiegeaen gröfsten Berge« der alten verdient allerdings Hr. .fioMrrü Dank für diefe Aas- 
Welt,- oder den fogenaanten Dooie da goutc, gäbe. Die beygefdgte Ktite von der'Aipeakette^ 
glücklich erkletterten, und ßch auf einferHulic von ftand ichon in der Defcription des Alpes Pennines et 
aiehr denn aooo Toifen befanden, Elq/e aogewaa-r Rhttiemus, die 4 oder 5 hinzugefügten Kopfer aber 
aelt» Seineidm Imtte Bern ätmrit vetUaderfe find laftedk Wedit, ond machen den un^llinM 
ihnen zu folgiea» Keu nnd interefTant fdr denRei- ArtHles^ die fis geftodiCD hibtn toikn, ff* 
ÜBoden ift die SefaUdening der Führer oder W«g- aig Wutm 
^iife l miChsaMwiL Der titeftedarnatefvwelelini 

der Hr. ^oam^ den Doyen des guides nennt, \(i SPHACHQ SLEHRSAMKEIT, 

Micbel Paccard» er ift fonderlMJ» als der guide , - i», 

' der DaneB-herfHints die ttbrigeB, welche eiDpfoh. Hamburg, bey Hofmann: Lettn tTtm Alle'. 

len zu werden verdieaen, find, der grand JorafTe ; manä a Meffieurs Us Auteurs de laGrainnunre Fran^ 

Victor Tü&if Pierre Balma> Fran^ois Paccard; foife jmbUie ä BerUnJous re titre&c. 8. 33S. (agr.) 
jer Ksves Paccard; nnd Jofoa d'AumeßboSr Der aagsnaaale Verf. folgt der Aufforderung 

Der Grand Joraffe ift der Liebling des Hr. Bourrit, zu der unter Herren Prof. la Ve^ux Aufßchi bev 

von dem er folgende Befcbreibung aHu:htr„Ein Himburg herausgekommenen Sprachkunft VerbeA 

IHanB ebne PrStenfionen, fimpel, ehriieh» deflen femngen anzngebea. gehen zum Theil auf 

erßer Anblick nicht einnimmt, an dem man aber die Einrichttmg des ganzen, z.B. die übeiniäfsige 

Leibesi^ke,. Klugheit, ildelmatb uud eine Weitläufigkeit bey den Zeitwörtern , und den 

Hetai twiliKgfceit bewondertydie ihnan^annt, allea Maagel emcr Anweifung zar Rechtfcbreibaag. 

au thun, was einem Vergnügen machen kann. Befonder« aber trifft der Tadel einzelne Fehler, 

£r ift Biir durch fietiaea gefundea Veröaad und ga. wie bey der Ccmjagatien die felbft geattchten Tem- 

tMBwiglif filMli. «f «MlMAWtiidenuigea, pora:jl».Wimf 4riMir, jt vmtis u vemr,jt vm$ 
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fkdndre, nnfl hey ier 15iec!tnatton den "Sttr, dars 
tijeau nicht nn Singular gcbrüuchlicb fey. Aua 
Voc&balar wird die fiiUbhe ÜeberTetzBng 
£poux und E^onfe durch Brifotignm und Braut für 
Gatte and Gtctin bemerkt and in Abficüt der Recht 
fcbreibung Verfishen wider die Vorfcbriften der 
franzufirchen Akndemie x. B. BaiUi/, euUUrg^ oder 
yrider die felbll grgeb«n«l Kegeln ond {JnbeftiUi-' 
digkett, \i/ied'fferens , ardents, c!ef und de. Auch 
seist er Uorichtigkeiten bey den GeroiaiuxiDen, 
da we Redensart Jairt fa fwrtumi obir« Gmnd md 
andre, fai aormi au cabnret , it veut mourir 
wenigftens zu unbeftimmC und allgemeia vcrwor; 
fes und. Endlich werden fogar Druckfehler «K 
«etnerkt und darnocer fitul auch fehr g^\>i9, fff 
B. im Vocibular V» Ckataignes Kirlblien "Hn Apo^ 
ßat ein Apoftel. Durrhfiäni^ig ift a!fo der Tadel 
Kcgründet und die Verbeugungen dabey gege» 
die Herren' VeriUTer bitten crTpart iurcrden kUmca. 
Hingegen wiire es auch beffer gewefen , wenn der 
dcutfche, Konftrichter in feiner Mutferiprache ge- 
(blnieben hätte, um nicht ü-ibO: wieder dyreh klei- 
re ^rammatifcbe Fehler filüfiwMjgebttt wi9&i6, 
des ßmpUs fautfs. " * ' '• • '* ^'-^ ' ■"' 

; VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZUt-LiCHAir, in »Ier Wayfenhaiu und from. 
ftiannifchen Buchhandlnng: hachimi HthricilJampt 
Rofnnjon fecundus. Tironum caofa latine vettit »t- 
que indicem latinitatis a^ijicicndum «ocnvk FMI^ 
Pia LMmrltUk» 3^4 S. 8. 

Den p'lUcklirhen Geilarkcii Hn Campen«; KoWn- 
fon in lateinircher Sprache xu einem Lefebuch für 
foldie SMtBlcf ZQ tnadien; di» «ber'di« «eStA An. 
(angsgrUmle hinvi-eg, and doch noch nicht mit 
hinlänglkchen V'orbereirungskeimtnifTen inn «inen 
ülaflirchen Autor zu lefen, atMgerüftet wären, hat 
Br. Ueberiüüui aüt vidcm f kifiw waä Ge- 



fchicklichkeit öiiügeTlJbrt. Er ifr hef&hciden genigt. 
in der VorrMe zu geliehen , dais nMUi noch ver> 
fchiedena ^Mwanismen finden w«rd«r Diefe ha. 
ben wir aacfi bemerkt, jedoch find es meift folche, 
die Anfthiger nicht irre machen, und bey der nuci»- 
herigen Lefung der Aken leicht verheert werde« 
kVnneu. So wie das Buch idit 4<eitoa ifl^ kMia 
et mir dem beAm Oe wiflea «Uen Lefareiv mmO»- 
braiiche beym Unterricht cter voriieragteo Klaffe 
von Schülern empfehlen^ «nd i>ey einer, wie 4kli 
vcm.attien lllst, bald «rfeheinendencwe^rfem Alt 
läge wird Hr. L. leicht noch manche Kleinigktitea 
verbeflem, hie und da einen richtigem Ausdruck, 
oder eine mehr lateinifche Wenifung, ein eigent» 
ficfa bergditfrendea Temptw oder pudt-ndera moäum- 
Vtrifi fiFtsen ItOnoen. In manchen Kapiteln fiol 
uns kaum drey oder vier Stellen a»fgelJofsen, 
WO wir dereleieben Acndernnff fUr nOcMg ecach- 
fttim. Awm ift die CamBt imm r «ia tikSt ooMr 

den Angen des Vf. gedrucktes Buch immer (lei- 
fsig genug beforgt ; da indeSen vermuthlich w«- 
gen der Anniherung der MdlEe Hr. L. dieAaahlD- 

Sebogen nicht zn fehen bekonimen , um die noch 
chcn gebliebenen Druckfehler anpriuseigen , fo ift 
a;u wünfchcn, dals er i!e.n V^erlej^er das V'^rztich- 
oUs derienigen, die etwa nichc glcioh «rratbcn 
werden KOBoMn» noch sufeode^ dnarit es nf eines 
befondem Blatte abgedruckt , un<l diefe« den noch 
nicht abgegangnen ^xempkr^n beygelegt wer.ca 
könne. Bi feilte uoagewifs wundem, wenoniclC 
überall^ wo mn bisher mit Schülern von |p biau 
Jahren den Canulins Nepos oder Frtytri Collofit 
TerrnUaiia u. d. pl. gelefen, an deren ftatt g*g«* 
wikTtiges üuch eingetuhrct wOrdo« da« io AMrirt 
ftfeie« Innbaltfl <b Idirrrich md tiimvMg mi i« 
Betracht des Isteintfchen Ausdnicks, man mag mf 
Menge der Wörter und Redensarten, oder auf Ret< 
oigkeit und SinipikitltttrdrlMiadpi«Ah%fr 
suMQkmiÜi^g ift. 



KUKSS KACflftICHTSli: 



. AMHÜNBtcwKC. Hr. Dag0fjft.ä4 fjteadmiie di Difon, 
h Anatomiftt I'riifnrairt du Ärf, liaMi|K ataneues Jour- 
9*1 anter dem Titel : Obftrpaifm pettodiqttft fnr i'Jii. 
/Ipirt KattriUi , la Pk^fiqvt et In Am «n, welches ir« 
Oach dci: Natar illuininirtcn Kupftm bcglcim feyn foll, 
md Irerion er een bemlnnten KünfUero und von Ge> 
IfhRcii- «00 allgtimin bekanotan ftuf umcrftüczt wird. 
Ba fttt in Quart gedrncitt, «nd w4cbendicb feilen da. 
te« «wiy Bogen auscegcbea wcrdsn« die aUi» jilirliah 
104 Bagcn betragen urid 4Billde aVumädiefl werden. AUe 
Monate fott eine iMunrinine flaKe aAr BrMur«rtin<{ der 
tlaupffadian- beygerugt watdem Dar Snbfiarqnki-n^iirei« 
^ de* gaoMn Jahrs^s, dar «na AadiK>t 4« JaM 



angehen wird , wird 24 livres für Pari« , und jo Üirrtl 
fuv da* übrige i'rankrcich Teyn, da es dann aber {»oitiicf 
geliefert wird. Um die Licbhshei in den Stand /u f«r«i-r. 
flw Werk zu heurtheilcn, %crhngt man nur SuWcrijuiDa 
fvr ein Vicndjahr, die 6 Lirtct tür Paria, fitrdas nin* 

!;e FrankTcich aber 7 Livraa lO Bona iMKagM «iid. Naa 
obficribirt bey J?«yr<* Librain, qua» dtsAMH/HHt, H! 
dm P»iit Attff, oder bey Ho. Vtigotf fdÜ, d ß»^ 

fraadt ra» dS» iSiaurfcatrf St. AKttimt, a» «aAi djr M «W 
«NN/r. Das StoBatakupftr jram |«aaar vird dk'Aac 
lonk dar Haad vorftcllee, und foll znr 
ainar Abhandluaf nbcr Mtfiaat* utagoeiifaha i 
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ALLGEMEINE 

t I T ER AT ü R - Z E IT U N G 

FreytagSf den 25tett Novembo: 1785» 



CiOTTESGJ^LAHRTHElT, 

I—l ALLE, bey Tratnpens Wittwe: Lihrftuch der 
^ JJogmatik herausgegeben von SaamlMtirfinnsi. 
Prof. d. TheoL «md Ephoros des »formirt Gym- 
jiaf. — ^Aw äm l^mmfehin überf^h so Bo- 
sen g. 

Schon im Jahr 1777. kain die Dogmatik des 
V. lateinifch heraus , und es liegt daher die Beor- 
theilung ihre? Inhalts aufser den Grenzen unffps 
Plans. Die deutfche Uebtrletzung lut Herr l'iii- 
rich Samuel Mürfinna^ ein Sohn des V. »auf lieflen 
Anr;t?:hen und unter Llcffen Aufftcht" verfertigt, 
weidjes letztere für die Richtigkeic derlei beii bürgt 
Ma Grand wird in der Vorrede nichts weiter an- 
ftf^f-h^n, als dafs man denen , die lic(h-r deidfcke 
ßis iiiie^mjcke liUclur fä'j'etty habe dietien wollen. 
Deren werden frc \ Lieh auch unter den Geleiirten 
/mmpr mehrere. Ob es aber gut- ifr, dafs feiril 
foichc fvlituoer, denen tij^iie anerksnmte Gelehr- 
famkelt ei» gcwiflcs Anfehn unter den jünReren 
Studierenden {^iebL, f:c!i darin iincli dem fj(-pio 
Stcuii bt-quemen, utid die EiUbehrlichkeit der 
•IteD. SftfacltcD * befördern , ift eine aiuire Frag«^ 
und wir hünnen uns am aller>ver)igli:t-n üb^ rzeu- 
cen, dafs die Ueberfetzung von CoojpLndiiä Ijey 
yorlefungen den geringßen Nutzen habe. Ein 
andres ift ihre IJin'irbeit'H'i^ für Nici!":!^enlrjpen. — 
Die wenigeil Zuuirze becreücu ubrigeub bios die 
Anzeige einiger neuem Schöftcttt die erft nach 
dem erften Druck herausgekommen, unter denen 
ivlr manche wichtigere, ttatt mehrerer unbedea« 
tcnder DU^otiitionea » za fiaden erwarteten. 

. '' ' MATiltMATlK. 

Dr£sukn: Befchlufsdis voUßäuäigen Recftcn- 
imekt u.f. f. erOke^nd iBe ausgmchHtte» Aufge- 
hen zur Uebung , welcliP. in dem erßcn Thrür 
diefeu Nummern angegeben ßnd. I^o»^, A. Koch 
^785- 271 S. 8. 

Was man hier m fttehen list> seigt der Titel 
an. Die Auft!;:ib«n gehören zuden einfachen Rech- 
jmnpsarteu m ^x:.zm , uobenaauten und benann- 
tan Zahlen bis g6, in Brüchen vonS. 193-203, 
:?ur Regel de Tri in ganzen Zahlen von S. 87-192» 
und in Briioiien von 203 . 265. Vi«leo K^cliea- 



meift^fn wird diefc Sammlung vonExempeln will- 
kommen feyn : bey dem etwanigen Gebraufh der- 
felben aber mufs bedacht werdeo , dafs die S. 9. 
lo.gebrauchtf Zpffiiilut c; des Mukiplicators nach 
der Addition als 4^ iu 40 und 3, desgleichen maa- 
die Zerfirllang ddÜelben nach der Multiplicatioo, 
z, E. 17 in 4x4+1 oder 3x6 — 1 und 2304 in 
gx 8x.öx6, von gar keinem Nutzen ift; dafe die 
S. 62-73 ftehende Exempel nur Refolutions.und 
Retiuctions - Aufgaben find; dafs in den bcydem 
Regein de Tri oft andete und liiirzere Wege .bie- 
ten eingefchlugen werden künnen; dafs die Exem* 
pei des andern Hauptpunkts nicht mannigfaltig ge- 
nug find. u. d. gl. Dafs dem Verf. die S. 265 . 274, 
vorkommende Aufgabe, ohneraehtet ereinigeoisl 
die Hand an diefen Pflug j^clef^et-^ fchwer ge- 
wefen , ill ein Beweis , diilä er blos die fogenaon- 
te Kaufm^innilbbe Arithmetik getrieben. In gu. 
t?>fi Afil-itungcn ziir juriftifchen und p iirirc'iea 
ivtditiiiiui ft wird die Aaflüfimg dieler und tiiuili, 
diernocb verwickelterer Aufgabt indem Abfcbtiife» 
te von TcMnderten Zahloogfiteiaioca gelchre 

erdbk^chjblmibunq: 

Leipzig, bey Joh. Friedr. Jn^os: Nord-Amt" 

rikn, nach dm PricdensJchlUffen, vom Qakre 1^83» 
Nebß X ) einem Torbe'^iciUe vonAftfrita (^berkaupt^ 
a) einigen Kärttn irod 3) einem /dnUlnefi' 
chen Regler. Von ^oh. ^ac. ßfoßr , Könlgl. Dä- 
»ifcben Ecgtsrath. Dritter Baad, '^SS* gr. 8.5^3 & 
und X ifi Bogen Regifter. ' 

Ditfer 3tc Theil , welcher noch das Uebrige 
des fefteo Landes von Nordamerika entliült , wird 
wahrfcheiniich der letzte feyn, da der unermüdete 
Greis in diefem Sommer mieten unter den Arbei« 
ten gcftorben ift. Der Plan und die Ausfuhrunfrs. 
art m. fcbon aus den vorigen Theilen bekannt: wir 
seigeil tlfi» Uot den Imifiilt dicfts dtttten Bunde« 
an. 

Zuerft kommt die FortCetzung des 6ften Ab* 
fchnitts von dem Spanifchen Nordamerika * wo jn^ 
2ten Kap. Qediforuien, Cinaloa^ Florida ^ Louißana, 
Mexicoy Nhmixko und andere Spaoifcbe Staaten» 
als das auf Karten fogenannte Cibola, Neumkb^ 
ßen, NeHgranadauadNettnaiarra befchrieben wer- 
den. Von CatiforiMM werden wit^dt^t: die vericiiie- 
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denen grfifstentbHIs ür!i fr hr "^M/Mtfumlkmdm 

Nachrichten angeführt. Dtn Pat. Bc^er r.furx er 
Äyr, weichen Fehle^ fr docii am fcnde.dts ßuclis 
felöft verbeffert. 

B« y Cina',oci_ wird auch die Provinz SoHorOy 
beyde abtr oline Beftinuniuif; der Grenzen, ^vel- 
che auf äen uns bekannten Karten fr^ylich noch 
fehlen, und it.rh ihres grofsen Keichthiums an 
Gold and Sill/er geilachf. Sie haben nebft Cälijor- 
mt it and Neunavarra feit 1776 einen eigenen, vom 
Vicckönige zu A ' li/yjf.r/fo unabhä)>^;iß»"n , Statth3l- 
ter, — ÜfyLouiftJtia wird bemerkt, d:*{s der Mis- 
ßßppi.iBi Friedensfchluire 1763 deflen öftlicbe 
Frenze geworden ift ; folglich U\ <\er im vorigen 
Theilo begangene Fehler, üafs die Engländer noch 
«inen Theii von Louifiana hvhen mlifäten, weiljm 
Friedensfchiufle nichts von deffen Abtr^rurf; ftüii- 
de, dadurch von fei l»A grhüben, Uebrigeiis findet 
man von diefeno L^nde hier viele gute und zuilk 
Thiil neue Nachrichten. Auch du Fratz ift dabey 
gebraucht. — bey Mexico ift, wie überall d e 
vom Hrn. Schlözer herausgegebene höchft mangel- 
tiaite Erdbefchreiburg von AiiUTikii zum Grunde 
gelegt; doch ift auch Hoher Jon und Ka^nal Jabey 
2U Hülfe t^ei ommen, und if W<i//TOcAf uiebt Rttf, 
foMdern feibft Qiv'gi'ro \veiitf^!l'^n<! f^enannt. — 
Von Neunuxico konnte freylicii niciit viel getagt 
Verden. — Hinterher handelt i r noch von nieh- 
rern Spinifchen Nordamerikanifchen Landen, 11 - t 
rechnet dahin Cibola, welches in Huumgartens all- 
liemetner Gefchichte von Amerika Ntugranada 
gepsnnt^ wird, und auf de LisU Karte onw Ncu- 
n^x;c'j 1) t^t Neuere and belTere Karten haben es 
iiicl:', u id der fei. M. rnnthmafst, dafs es QnaJoa 
feyn foU. Wir finden auf der von Domingo de 
CaßiHo va Mejöco 1541 gemachten Karte, welche 
in des Lörenzana Hiflmri» de Nueim Efpatma be. 
Endlich rft, ungefähr ein paar Grade über dem norcK 
Jüchen Ende düsKalifomifchen Meerbofens ohnwtit 
eines nach iJordoft laufenden Arms, der hier Bra- 
CO de Mira Fiore heifst« diefe eingebildete Stadt 
«nter dexn Namen laCiuJad deGbora; das Gerücht 
dav(^n mufa damals fo grofs gewefen f^yo, dafs 
man für nöthig gefunden hat, fie allein nebft 
IMexico mit i hürmtJi auf diefrr Karte abzumahlen. 
Ilan fieht aber ans Jiefer Angabe fchon • daß.fi» 
^lit Qnaloa nicht kann verwechfelt werden. 

Dae andern hieber gerechneten l-änd- r 0nd aa- 
feff fifeiiieon, davon b!os der Name und Jie Lage 
ingegeben ift . entweder fchon bey Mexico abge- 
|«ndelt, oder man weis itat nichts iwobf wte 
S.B. von dein AaieriküitUbfaeDNci^nuuMla odtt Or 
|i0ta. 

Im Tten Abfchnitf« findet nm^tfCaefchicbte 

von den ehemaii^;en Rrfitzüi ^^tn dtr PortugiefeD, 
Schweden und HoUSnder in Nordamerika. 
^ Der 4ce Hauptcb^t enthSIt ein alpbabeHlfeftev 
•yerzeichnifs des Nordamerikanifrhen NaturreicBs, 
vrl^hes man rii&iich überfchlagen kann, firaoch- 
l^er^ift der 5te Hauptcbeil; wekbir ton VpX^- 



Mcbte 4» Eucaftfftbeo KwUSanok In Anfebtig 

Amerikas handelt. 

An^ £nde kommen nodi viele Zafttze zudem 
xften und 2ten Bande, und darunter die, welehe 
die StaatsverfafTung und den Zuftand der NorJame- 
rika^ifchen FrcyiM^ten, fp viel bis i^t davon bi 
Icannt gewordeD; betreffen; Befbnders fiudipt man 
hier einen Anszu;^ ans Rignier Recueil des Loix 
conflitutives dts Colomes ^nglotfes confederitu Psi- 
ris 17-^ und den Confimmm des tnu» £fafi mä 
ä» i' Jimiriqfte. Paris i^Ss* 

Stock HotM: Geogravkie S/ver kommgariae 
Swerigt Samt Därunder hSrande Lättdtr F^rfat- 
tad ttf ' Kric Tuneid, i Band t Del, x/2 Aipb. in 
gr. 8. 1785- ■ 

Man kennt diefe Schwedifche Geographie such 
bey uns in Deutfchland fchon aus der Ueberfe 
tzung der erftern Auflage von 1740, welche 
zq Hainbnrf^ heraufkam. Seitdem find aber fchon 
in Schweden noch vier immer mehr verbeiTerte 
Auflagen erfchienen , und dies ift etgentiich fdiM 
die fei hf>e. Doch ift iti dtrleibeti fn vieles umge- 
arbeitu , und binzu^efetzt, auch die ganze üu- 
richtung ondEintheiiung fo verändert, dafs aaafit 
a!.'? ein neues Werk anlehen kann, davon das, w«l 
wir vor uns haben, nur der ^Anfang ilt, und b.o« 
eine allgemeine Einleitung und d e geOgrapbifcii« 
Befchreibung der Provinz L'pland errhäit. Ef 
enthülc diefe Geographie, worauf der Verf. Hr. 
Afsefs. Tuned einen vierzigjährigen Fleifs »er- 
wandt liat , aufser dm Geographifchen aurh ver* 
fchiedenes, was zirr Ihitiftifchen Kenntnifs diefrt 
Reicht dienen kann. Kein Land auf der Erdko- 
gel hat unter gleicher Folhöbe einen fo gehndia 
Winter, denn in Afien und Amerika ift es unttf 
gleichem Grad der Breite zehn Grad kälter, lo 
Schweden giebt es 1300 wildwacbfende Art«o 
von Gewächfen, worunter über 200 MedichiiW 
kräuter, und an 1400 Arten alierband Thi«re. 
Schweden ift in sä Landshauptmanfchal^eOf ^ 
Provinzialgerichte , 12 Berggerichte und io2 
ftriftgerichte, 14 Bifchofftiiter und ip C rfißo- 
rien vertheilt. Vor 100 Jahr hat njan in Schw*' 
den felbft noch Salzgefotten ; im J. 1776 gcbratK** 
te es 284^36 Tonnen ausländifches .s.iJ/. \'^-^ 
1761 bis 1781 .hat Schweden dagegen für »ebr 
als 46 Millionen Rthl. Metall and «tneiat . Wah- 
ren aufigefchift. Im J. 1768 beliefen (Ich d e auf- 
gehenden Waaren aof I3,747,9ii6 Th. Silber M, 
und die eingekommeneneii mir «nl 9,905,873 '^^ 
S. M. Es könnte doch anftatt 3 MiJhon«ri ti»' 
wohner , die es jetzt bat , wenn es recht 
bhuet würe, 9 Mil. haben. Dfe ZafH •tferSN*«»' 
wohner betrii'^t nur 163000 Perfonen. Die jähr- 
lichen Eii'künfte Schwedens werden zu 4 Mj|« 
RtW. Spcc. gerechnet. DieVottmeiigciiiaua^ 
ho irr wird zu 72414 Pf fönen angegeben» oiew 
machen 1115)6 Haushaltungen auSr welche 4137 

ittuicf «aiBflbbewoiaw». ^ßäd^ g*^*^ 

. i »g«- 
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tm^dthr 750,000 Rthlr. Waaren von da aus, und 
faft für eben fo viel werden hineinverfchrieben. Voo 
tfOSländifchen Orten korr'mfn dort jührlich 6 bis 
700 Si'hiffe an. Stocklioim hat fcJbft 200 ei't^ene 
Fahrzeuge, und die Zöllr und AccilV dafelbft 
brachten vor verfchiedenen Jähren an 66,000 Urb! r. 
Von den dord{;en Einrichtungen, öfTentllcbcn Ge- 
bäuden , fo wie, auch von den umliegenden kö- 
nigl. Luftlchlüff«?rn von UpDla, Oerpf^rutid, Enkö- 
ping u. f. Wi den königl. Höfen und den den Offi- 
ciera ftatt Lohns angerchiagenen Gütern, Ingiei- 
chen von der ttbrigen politifchen Einrichtung in 
Uptand findet ttaan gute und zuverlafsige Nach- 
richten. Die ganze Schwedifche Geognphie wird 
in 4 Bünden uod 10 Theilen geliefert werden. Es 
•wird alfo ein ansf&hrliches g eographifches Werk, 
woraus hernach wieder ein kleiner Auszugs gc* 
jna«l)( werden foU j wir wünfchen , dafs Hr. Tu- 
neid es ganz zu Stande bringen roüge. In der V''or- 
»«de hat der V^erf. von den HUIfsmitteln, die erge. 
braucht« und den handfchrirclichen ihm nnitge- 
tlieiilen Naeforichten geredet; lafs diefelben bey 
der Geographie Schwedens fehr nützlich fryn kön- 
WSüf ift ontlreitig ; wir wUrifchen auch, ddf-, wenn 
•r im 10 oder letzten Th. auf Schwedens Nt ben- 
lltDder, befondfrs Pommern und deren Befeh rei- 
bang kommt, «r gute und zuverfichtliche Nach- 
ficlK«ii von minder fiebern , derjileichrn b sweileti 
in Schweatn felbß-, aus geWiflen Abfichtea VCf- 
kreitet werde», wohi unterfcheiden möge. 

Stockholm: Re/a til Frank) ike, ffialieti, 
Jmfüz , l'yjklutät HoUanä, Etiiftand , Tmktet och 
GnUand: Be(kfifveDafochtfter,f)'.<^y. HjörnßUl^ 
effer dtjs äiiä u^tfiJtm «f C ifjörw^ 1784. »7 
Bogtn gr,». 

} Diefer Tbeil der BjörnfiShlfdiett Reifen, die 

■wir auch fchon aus der dentfchcn U- biTfetzung 
jkeuoen, enthält nichts mehr von Bjürrfiahls eig* 
ner Hmd, fendem-der Herausgeber, Hr. Biblio* 
thpk. Gjörwcll, hat duritin «uis(-r einigen Nach- 
richten von (kiTen Tode und einem voilßSndigen 
Bcf^iAer fiber daa ganze Warb , vier Bdefe des der. 
Tn:ilie,en Königl. St bwed. Legatioi f predig ers, zu 
ßiomberg, aus Pera abdrucken iaflVn. Es iierrfcht 
•war in fofcJien nicbt fo viel eigenilfche (lelehr^- 
famkeit als in den Björnitählfchei» . aber auch nicht 
fo viele Seibä|^e(alligkeit und Vorliebe für feine 
KatioOi und wir Jaleiifdarinn mancbegnte ciieTQr* 
ken betreffende Nachrichten. So wird im i Brie« 
fe vom Handel der Europäer und befonders der 
Franaoftn nach den Levanten und deflen Gefbfaieh-, 
te geredet. Im a Briefe wird derZuft;>nd derGrle- 
cbitcben« Armenil'chen , KaciK)lirchen und Pro- 
teftantHScben Kirdie- in der Türkey beicbrieben. 
Von den Armenianern haben fith za ifchen 30 big 
40000 zur Katholifcben Kirche gewandt, welci^e 
von der Armenianifchen Geiftlichkeit dtsfalls 
nicbt f9 fehr aus Fauatifmus als aus Verdrnfs , daft 
ibft Kinkttnftg daronter iaiden, verfolgt \yerdeo. 



Obgleich fooft die Europkifchen Chnften oder Frau- 
ken kein« Unterthanen der Pforte find , fondern un^ 
ter dem Schutz der löm. KriAti. und Frarzfifirrh-n 
Gefendfchaft flehen; fo mulkn diele KatholUche 
Armenianer doch vor wie n.ich das Kopfgeld den 
Türken bezahlen, ja de haben Erlaubmfs vom Pnbf^, 
fich bey Taufen, Haclizeiten, nur Beicht und 
Abendmahl ausgenommen , • der ketzerifclien ar« 
menianifchpn Priefler zu bedienen. Die Armenia- 
ner trennen iich in 13 Artikeln von den Katholi- 
ken , befonders darinn, dafs ile nur eine, ntfalrch 
b!o8 die göttliche Natur in Chrifto annehmen , auch 
mit den Griechen behaupten, der heil. Geift gehe 
nur vom Vater ans. Sie haben 3 Patritfcban , wo 
von der zu Itfchmiazin in Armenien der vornehm», 
fte ift. Auf dem Berge Athos find so Klöftcr, wo- 
rinn an 5 bis 6000 Mönche find. Bey aller fo ge- 
rühmten Toleranz der Türken wird es doch als 
ein verdienlliich Werk angefehen» einen Cbriften 
zum tUrkifcben Glaut>eD zu bewegen, ein Chrift 
aber, der einen Türken zu belehren fucben würde» 
muft fierben oder ein Rluf.'lmann werden. Der 
3 Brief giebt eine Bcfchreibung von der Peft, und. 
wie iich die fremden Miuifter dabey verhalten» 
Es ift falfcb dafs fi? plötzlich tödtet» Der dritt» 
Tag ift der gefShrlichfte. Auch wenn mau ße- 
fiberftanden, mufs man noch 60 Tage medioa, no-. 
dic<» und mifere leben, und nichts als RHfs ill 
WafTer gekocht geniefsen. Der Rufs. IVlinifter 
iiefs 9ur Zeit der Peft immer einige lüften in fei*, 
ne Zimmer legen. Im 4Br. endlieb lieft man ei- 
nige Nachrichten von tltn Hochzelten der Tüiken, 
ihrem und dem armen ifcben Fraueozimroer j der 
Uletna oder dem Corps derRechtserfthmen, deren 
Anfehen, V^orrechten und Ge Ailt, den fogenann- 
ttn Emirs» der fchlechten BefchaH^cDheit der jetzig, 
gen tBfkfftben Münze o. f, w. Aus dem Anhang- 
ge der Briefe, worinn von Björriffj.hlt.Tode Nach- 
riebt ertheüt wird, Seht man, dafs lieh felbiger 
feigen 'frllhan Tod wohr faanptfteblich dnrcb ei- 

genfinn)i;e Fehler ir. ('er Diät zugezogen habe, 
kr trank alle Morgen 2 Oka (6 Pf.) kaltes WaiTer, 
afs fo ein Oka frifchen KSflei ohne Brod , und trank 
Milch darauf. Statt warmer Suppen trank er kal- 
tes Wafier, badete lieh, und befonders den Ko(i. 
an beiiien Tagen oft mit kaltem Wsfler, und «r* 
zürnte fieh , wenn ihn der B fchof v( n I.itocörO" 
und Uin getreuer Jaoiiftbar davon abrietiien. Da>' 
'dnrieb zog #rficli dn Fieber und eine rothe Ruhr, 
zn, wornii f r d. 12 Ju!. 1779 zu Salonichi ftarh. 
Er hätte, wurde er langer gelebt liabor, tiUtzUcb-^ 
wenlen können ; es fey dann . dals der SU viel* 
Weirauch, den ihm feine Land.«ieiite ftreuCtCD,ilm 
den Kopf zu fehr eir^encmmen iiatte. 

LJT ERARG KSChlfC RTE. 

Leipzig, bey Kiaubarth; Sficue^atm auto- 
gropf.uium, Ülußr. rationem, quae interaßt Eraß 
mo Rot. cum aulss rt homMm MM Jm proicipm 
omnique rtpH^L 6.4. • • 

Bbb. Von 



Digitized by Google 



A. L... Z, KQVEUBEI. «78$. 



. Vop dtti %ier erftcn Stücken dkfer Sammlnng 
von Briefen , die Hr. 0. Rurfcher heranseiebt, haben 
wir fchoii gehandek. Dies fünfte eotbült i) fUof 
Briefe von Carilinal Ba-tiluirJ, Bifch. zu Trident, 
von den Jahren 1526 — 1531 an Crafmus. Voran 
geht eine kurze nftchricht vom Leben des Man- 
nes. Bisher w:ir keiner feiner Briefe an E. ge- 
druckt, wohl nbcr von E. sehn Briefe an ihn. Da 
aber E. bey der Aus\Krahl der von ihm zum Druck 
beftinamlcn Briefe anderer i'erfonen auf W ichtigkeit 
des Inhalts und i>chünbeit des Austirucks ikiui« 
fo lä'fst fichs aöcb h'er wohl begreifen , waram 
Bernhards leere Complimentenbriete nicht mit auf 
die engere Wahl kamen, zumal da de in dembac- 
barifchen bifchOllirchen Cansleyftil gefcliriebeti 
fiutf. a) Zwey von Jlphonf. l^irvefms. In dem er 
ften ift der Sinn ia den Worten S. 13. qukfuiä niiiii in 
aperibus imst kamäin hoc dmm Uflw /«rffii, ätf 
plictiit, von flatitn evulgavi etwas cuiikel ; es niufs 
aber nach k<md im hoc ( d. i. nicht zu dicfer Ab- 
ficht, um Friller zu facben) und dtum Ußor ein 
Comma fjefetzt werden. 3 ) Elr en Brief von 
Alpho^j. Vaidtßm 4) Einen von ^'0/;. Maldouatus 
und 5) Zwey von ^eJr. HornebHtgf des Dtfbhofk' 
von Triilent Sekretiir. — Wir Hhen begierig <ier 
Fortfetzuug entgegen, die aber nun, wie man uns 
fagt , etwas versdgert werden wird. 

' Stockhox.]«: ^i^fMfMN«^^- zw üfuer Secreta- 
Mren — Hr. P. W, WargtnH^y hsilct af Du. 

ßgtli-<iri':>-hjr!in. T784. 5 Bnren e^r. 
, Die aW. der W>Aeulchüfcen saxi StoctUiolm 
liftt dem Attdenken diefes ibreis wttnHgen m44em 

Vaterlande Fhre brinpentlen Mitgliedes nicht nur 
«ine fciiüue Münze , nie nuf tit-ffen LieblingsbemU- 
hung um die Jupiten« Trabanten an(|[»i«let , gewid- 

inet, fondern Hr. Prof. Melan Serhjelm hat auch 
de^Ten Leben in diefer Gedächtnifblchrlft, wovor 



aufser einer paffenden Titelvi^ette , jene Mitte - 
in Kupfer geflochen ift, entworfen; und wer konirte 
das belTer thon, als ;felbft ein Aftronom ? Wargcntia 
war 17 17 in Jemtiand gebühren, wo fein Vater Paftor 
war. Die Sonnenfinftemifs 1729 erweckte bey ihm 
eben £o, wie 170 Jahr vorher, ein gleiches Püäco. 
nien Ley Tycho Hnihe, den Hang zur Aftrouomie, 
die r«in Favoritftudiym ward » und um die er {ich 
Kemacfi befonders doreb fdne Beobachtungen mi 
Tufel;i Jer Juiiiters Trabanten fo ungemein ver- 
dient gemacht hat. Er hatte das Ungllick, dift 
ibm auf einer Reife. von Upfuls nach Stockholm 
fein Koffer mit diefcn fo niülifam ausgearbeiteten 
Tafeln gefiohlen ward, und hier war alfo nichts 
zu thun , als Üe aub neu« anssaarbeiten , er nuicli.. 
t< aber bey der Gelegenheit noch mehrrre neu« 
Entdeckungen. Man hat vier Auflagen voo £ei>- 
nen Tafeln, wovon doch die lebrtere zu Berün 
heraus gekommene fich wenig von der PeriGfchco, 
die de la Lande zugleich mit feinen elgeoen alfa-o« 
nmaffefaen TaMn herausgab, unterfcbeidef. Aber 
er hat auch roch nach der Zeit nicht aufgehört ta 
deren VerbelTerung zu arbeiten. Er hat die Ab* 
handlangen der Akad. der Willi mit 60 eigenen Aöi* 
arbtiturij^ n btreicIiLTt, die theüs ebenfalls die 
Theorie der Jupitermonde, theils die Gefilhicto 
dier Wiffenfchafnen, befoodcrs der ii»tfaen»tifdNir, 
als der Thermometer , Logarithmen, der Ebbe ond 
ElttCb, der Kometen, des Nordfcheins tt.f. w. tiittis 
der TeHfchiedenea Klimata ond deren UnterftU(4 
betreffen, theils vcrfchiedene aftrononiifche Oufef 
vationcn liefern theils das 'J abeiienwerk angebeo. 
Man fab es ihns niebt sn , war er war, nnd feht 
Exempel beweift, dafs man fich betrüget, wenn 
man .Genie uud Gefchickiicnkeit Aach dem äafser- 
licbeii Anfehen beurtbeileo'wilL 'Er' war belidNi> 
den, dictiftfertig, arbeitfafu und von Hotol ÜDit 
I^iedrigen geachtet und geliebt. 



KURZE NACHRICHTEN. 



Klcikc akad. ScHRirxEN. Götiingen. ffofi. Frid. 
Eru. Heine CcU. Aiil. inaug. d» tuedicatucirtis vegttainlibus 
a^rüigtaitbus 1785. 

. ^ndaüelbft. JR»»^-^ Herrn. Sttndfr Curon difl*. Iiuuig. 
jfiuitfff« dt aHtimmm erwii etaKtimtNia/lufn praieipitiirim 
v/u iiitdico I78J. 

Marburg. Curlius pr. C^Utttaneoruim ad hißorLi;;i fa- 
(Mtitiuiu partifxla VlU. 1785. 

Eb«nd(ifelo(V, G. F. C. Roitrt Regina. affe^Tor. diff. in- 
aug. dt ftatu tormn qiti ftcundum ßgßt mp*rit Wfmtiur 
ruvllenmäfsigc. 178 J. 34 5- 4- 

AsxüKDiauNC. Die Fiüukin Kai.tunsk/i ia Kaum- 
buig hat fich axjf Verlangen entfchlolVcn ein B.indchcii 
ihrer Gedichte herausgeben, von Horn wir bereits einige 
WoSigcrathnc Proben gcfehcn haben. Uii zur Neujahrs« 
meffe vrird darauf 1 Kthlr.' Convcntion$iij;eld- fubfcri» 
birc.'uod man kann fickdeshatb adch bey der Etp.'der 
A. L. Z. melden. 

VsaMiscHTs Amzsioem. Auf ß$/i/ii,dfr mß/cktii 
Ka^mm M eia'eaB&Cehsr Offi^cr SiUäigt, welcher fich 

it > I . • ■ 1. 



hzy der letzten Riifc des Cap. Coök'l befar.J , jetzt ab«r 
-io nilltfchen Oienlten fleht, mit einem aus^efucittea Comp 
laando voii Subalteniolficieren , den beftea InfiniaicoMai 
und allem NothwcndigcQ reichlich verfehen, vors erlK- 
SU Lande über Irkuizkt /akattt, Oeiotzk und /ß/gfusiti 
Ciiojf, den n>::olftß dbxvSfts an den Kci':>, u f.chcn, di- 
fclhit , foadeilich an der Mündung , Ucob jchtun^cn tiir 
die w;ihve LSrec und Iii\.i:e, welche von Ccok bciweiWt 
worden, anfteikn , d.inii lo weit ai» mögiich eotwcdtr ifl 
flachen raluztiigcri i.Jcr zu Lande die KufU dernuomtltr 
frcywilli;', \intciwoifc:ien 77i//»<t//i/ir;< bereifen, und fr 
Charte des öiHichcn Sieerifns endlich volKtändig m: J 
Darauf foU er die unrcrdcfren für ihn zu üdutiA crbauieu 
sirer Fahräeuge befleigen , und mit deaflflitii die i^"^ 
fetlegcncn Infcln , wclcnc oftwirta den UmH^^ettit keftii- 
uülen ,|bereifen, und richtig auf die Charte bringen, tl^ 
diefer '^ :clltii;cn Eypec'itii-;i find J his 6 Jahr ausgrfett'»^ 
und (iic A(iiv.ir;ilit.if Ibr^t ruf alle Weife uir ihre BefiSrdfr' 
luiiv,'. Fin j^cfchickf er frLinzöfifchcr Niturforfcher, Hr. 

Corrcfpond-nt der Akademie zu Pctcrtbürg, «ri« 
dicfi.&aift als Botiueas niitqucbin. . . ; /.;• 
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ALLGEMEINE 



t I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 

Sonnabends, den 26ten November 178^. 



i Ihne Druckort: Pontius PiLitus ; oder der 
Menjch in allen Gißaltni; oder tlohe und Tie- 
fe dir Menfchheit ; oder die Bibel im KUim n und 
der Menfch im Grofsen; oder ein Umverfal Ecce Ho- 
mo; oder alles in Einem. Von ^. K. Lavßttr 
{Hacon. zu St. Peter. xi^mtarsUr^ mUrtmd 
IftxUr Batui 43p S. X2, 

: Die 5 erflwi Mnde diefti htScW fonderb*ren 

I^vatcrifchen Werks gehören Dicht tn unfern Plan, 
daher wir uns blos aut den werten einfchrtfoken. 
Kvr ft> viel ctimieni vir, tun derer Lefer willen, 
die vielleicht von dem Ganzen noch keine Idee 
hätten« .und fie ficb^ aua den abeaäieiierlichen 
Tite^mcli fcli w er li ch machen Mrfhm, dafii Hr. 
Lavater c'as, was von Pilatus erzählt wird, durch 
feinen Freund Hatnan aufnierkfum gemacht» fo 
iarndlich wichHß tind hihaltvoll , fn dem Pllatua 
felbft aber den Mann fand, der die grö/ste aller 
Rollen , Jeit dem Men/chen tuf Erden gelebet habeth 
g^fpielt , ffb Kiehter än Wehtirt äer JTtH^ ob 
Exccutur dfs p-rüjsfrn aUrr Rath 'chltiJJe ; dafs ihn 
die^ veranlafbte, die bisher lange nicht genug be* 
Oieilcee Wicht!|^eit des Gegei ftawdw h er r o f »tt»i »» 
hen lind r'en Mann lebeniüj; darzuftellen, der 
(»Weisheit und Thorheit , Tugend und Lafter, Ge- 
;,rechtigkeit und Un|Kerecbrif keit fm hSrhf^ in»g. 
,',l{chen Grade in lieh verband." Zugleich follte 
fein Buch „ein Macaain menfcbiicber, fittlicberi 
^.praktHbhfir, ehrt W Mt e r BeaierltiiB|;aa .wd Ge* 
..fühle, ein Hanc!t.iirh für aüe feyn,- deptÄ ChffS- 
püus Evangelium lit b würe." — 

DttNh der^- Tbeiie e&gen Drucks hat er nun' 
«cvürkUdi Acut Idee Mvft Jtimr Art verfolgt. Mit 
.welcbe» Glück , mit welchem Gewinn für Chri- 
fitfithun tt^d Wahrheit? -r darüber fvid freylwix 
^ O'Atile iat Pubfikum fehr «etbeilt gewefen. 
Hjnige haben , bcy allen diefen grofsen Vcrfpre-* 
«huMePtMy 3eU)i]tg§iiiUyig^eit* womit Hr.' 

fidi «• Ende jedes B^ndea i^lMi . racenfirif 
and ihm das Siegel det Vortreflichlttlt aufJrtickt,' 
■doch von dem aU^ fidi nicht ilberzetucau bionecSie 
IgbmbeD, derUabwtraibvatRi* de« Cihifiointtireoa^ 
4kr SchwVrmeraj (ty fo viel darinn , dafs die ein. 



M diefe oft ins farcenmursige fidTende 

rung derfelber , weif edler und würkender aufdejl 
verftändigen Lefer fey, al.s lo Bäodeeinesibkh^ 
Pontius raatuSi Andere nehmen in trtuem Qim^ 
^^f» alles, was aus difftr Feder kömmt, fiJr un- 
übertrefbar an, und folgen einem Scfariftfieller 
blindlings » in delTen herzergreifender Sprscli» fifl( 
fichkaum enthalten kSnnen / Spuren von Infpira- 
tion zu ahnden und auszurufen : Alfo bat nodi 
kein Menfch geredet! ^ ^ 

Ree. weifs lieh von allen perfönlicheo RQck- 
fichten fthrfrey; er fchätzt in Hn. Lavater den^ 
Mann von grofsen Talenten , von einer uneribhOpf. 
liehen Einbildungskraft, und von einem für das 
Edle und Gufe fehr warmen Herzen; wird fick 
auch, bey allen Verirrungen feines Geiftcs, alt 
entfcbliefsen , weder über feinen Charakter ent- 
fcheidend abzufprcchtn , weiches uns Meofcheti. 
ohnehin nich t z u )^mmt,noch das mannichßiltige Ga- 
te, fo er auf viele Art geftiftet hat und noch ftiftet, 
zu verkennen ; fchSmt fich endlich gar nicht 2a 
fagen, daf« er vieles von ihm, und felbft SttUtal 
diefea Pontius, mit Nutzen und mit Rührung 
gelefefi habe. Aber er kan« aildi nach feiner Ueber« 
zeugiing nicht leugnen, und glaubt es klar wia, 
der Tag einzufebea» daf« diefe Art von Scbr^ 
berey im Gancen mflTgUcfa viel Schaden ftiftet» 
den Gegnern des ChriHenthums WaHVn in dh( 
Hände liefert, ehrwürdige Dinge dem Ge^ 
fpütt «usfetst, den firnfteoi und fiiflen GeHl, der 
der wahre Geift des Chriöentliums ift, In aufbrao- 
fende Gefühle verwandelt, den G<fciupack an k'cb- 
ter Andacht verdirfat, und Ittr den Schriftfteller 
felbft eine felir gefährliche Klippe ift, bey allem- 
Schein von Demuth , bey allem Gerede von Oh»- 
tsacfatsgenihl, dodieÜ»l iind flohes« werden und 
die Begeitkningen der Phantafie beynah mit hö- 
bern Einwirkungen 2u ver]»rechfeln. Dies habem 
wir bey der Lefiong der crten Tbsile oettbltf. 
dies hat lieh uns durch Beobachtung der dadurch 
hervorgebrachten Wirkungen begütigt t und mit 
diefer Ueberzeugung haben wir aflch diefen vier«, 
ten uud Gottlob ! letzten Band aus der Band ge- 
legt. Dies alles bedarf Beweife und es dürft» 
überhaupt eine näher» Dtrfielku^desiimddrbii^ 
Werks in maachec .AMcbt .fntttMM 
^^^^^^ - ^ t^. I j> «.i > * 
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El geht diefer vierte Theit »on dem Zeitpunkt 
MS, wo Pilatus Jefum der Geifelune Ubergiebt, 
und fttbrt die Gefchicbte durch dreyjsig Kapitrl, 
wovon be3m«h jedes nur einem einzelnen Wort 
oder tJmftande aus der Paffion Rewidm» t ift, bto 
aiir Bewackungäes Grabes durch, Der Verf. para- 
phrafirt, dramalMrt , tchwetfc von der crften Idee 
zu angräinzenden hinüber, wie es flie Gtioj^enheit 
giebt. Der Geift der Behamlhing wird duixhein- 
sein« St«l!eBtni kentlichften werden. So heifst 
es vS. 6. ,,F.a^4Utur\ Gegeifseltl So fchrecklich 
Wortthatift, fo kommt ihr doch ein Wort 
>Ä"™'I**P ^oWendsn Barmherzigkeit» an welcher 
„ne veröbt MT.ird zu /hatten: AlleSünde wider der 
^,Men(bbrn Sohn wird vergeben werden u.f. w.** — 
S. 9: nFlai^Itetor! Qeg«»i(^ert* Solches hatte Er 
f^wer'i') nicht von Hch feibft geredet ; fondem wril 
^Er(aftr?; defTeibrn Tage» Prophet» Priefter» 
;fKönig,MenlchengerchJecht - alles war ~ Terft»- 
Ahe finnbÜdlich , reprefentatif — hatt,. er geweif- 
aijaget — fl^igelletur. Durch alle Jahrhunderte 
,M»«'»or In allen R^onen der Eätle» wo in Hm 
»♦geglaubt und nicht geglaubt, wo er angebetet 
»iind geläftcrt werden würde. Fiageiletur Wel- 
^l^rFlttgellirteift dieftm Fbfiellirteii gleich? S» 
i^Wie er, diefer auter allen ätifser) ich eo Kränk uti- 
ilgen innerlich unverletzbare, unter allen defcbia« 
i^pfangen unent we^hbare,^ Sich wenlgfteos^ Amn 
^dert und vier unävter zig Taufenden 
^Sojder» welcher den Befifhl g»b - Flage Uetut^ 
lAinddie, vrehrhe eilen, mit Ruthen aTler Aft (kn- 
t,Belehl zu vellzwhen , in zehntaufendmal zehn- 
,|Uufenden — die anonynaen Geiteler feiner wüc« 
»»digften Veitbeidrger in diefem Jahrzeheod nnt^ 
«kMer nicht mitgerechnet." (Wir fragen jeden un- 
BrfilnKenen Lel'er, ob es möglich ift darhm Sinn 
xa finden? Oder irgend einen vermeinten Sin» 
4em andern wahr zu mac ben ? Fragen wzs das la- 
lefa]ifcbe#'%W/(/f<r/ foil, was fttr Kraft darinn liegt, 
werdi«i44ooQfiW? Wahrlich man möchte auf die 
Stelle anwenden ,. was gleich darauf folgt: „Daa 
^einzige Wort an feine Garde Flagelteturf — 
»we che That voll Thatenwards, die auf JahrhniK 
liderte fortwürkte? Wer zählt die thSrichten 
wPredigten und Sckrifte», die es veranlafste!)" Um 
die grofse Wirkung diefcs einen Worts zu bewel- 
ftn , nennt H. L. auch „die ftTillionen Biider, Ge- 
^ählde des Gegeifseltea und alle Eftec te derfel- 
^Vnf" S. 29. „Ecce homo» "Seht welch, ein 
y^enfcb. — Kein finnreiibereir, nnerfchöpfliche- 
;;res, erhabnerea Wort ift je Uber>fum Chriftiun 
jjausgerprochen worden als dies Wort des Pilatus.** 
fiies wird durch 70 Abf^Itae darchgefilhrc und d» 
Heibf «ni0 freylich faft kein Spruch in der Bibel^ 
der nicht mit ilieft ni Ecce Homo! in Verbindung 
CeawuDgen Wierde. Eine Menge Pfaimen undPro- 
fhctenllellen' ' "werden abgefebneben tuid auf Ihn 
*>ergetrageD.Naehdem diefcQuelleerfchßpftift, helft 
es gar & 521 ^icb bin ntcbrgelefart genug, nm 
^ aaekwUidlg^ca SteUna iks niteoi^icittJumft 



nvon Göttern und Helden itme zu haben. Doch 
„fey ein kleiner Verfuch gewagt! Auflb». and 
„wen fo? und wen fan/i? auelen ohne ihre Abficht, 
» alle griechifchen und riifntfchen Dichter? Wm 
„fie GrofseS attd Gates von ihren Göttern und 
„Helden fugen — fie fagen'a von Ihm. Siewiff«-» 
„nicht was fie f»gen , nicht wem fie Zrugnifs ge^^ 
„bcnY" (Grofser Gott, liiro gerathen wir wieder 
hin ! > Nun folgen Stellen an* Pitutar, Ovid^ Orphns 
u. f. w. wo bey allem, was von Pa», ZtvSt Htnu- 
ies gefangen i^^ geß-agt wird : „Von wem 
„daa mehr als von Ihaa?** Wir trauten kam 
unfern Augen als wir S.7T. lafen: ,»|irelch eia 
,»Menfch mufs der ftryn, der es /ick g^agt achter 
„kann, waa.ao den Uugott dm Schiaß ge^gtvisit 
„Auch trat von Umetjen Groiaes gefagt wird,g«il 
,»]hn, kann leiclit ein IJvd auf ihn werden. S. 3. 
mW« ift der Proteus, wo war er je, wenn es 
„nidit Ar MintJ'ck eu^ Ga4M» wwrT — Hat je 
die Uppigfte Phantafie eines Typologen mehr mit 
CfariOo gei^ielt alaHr, L. in dkremKapitelS Nach 
Endiguiig derfelben wagt -«r ^Otalk^ dMI> 
Sprung in das Gebiet der Aeflbetik. ,»kb habe 
Hdai Wort Ecce Homo eHtabem gebannt,, 
„mir die uatatüH^ Gelegenheit dw wiebt^ W 
„Ru vom Erkabeaeu ahzohandeln.** (Nun wahrlich 
kann in eiuBndi alles tu^üek kommen.) Wir 
Wiffim nWitrfllr wwt 4m Capitel gefbKriebm iA 
Unmüglichför Crbauung fuchende Lefer. Was folic« 
ihnen diele aefthetücbea SubtilitKCea? AuchiMU 
kaum fttr MXitner vom Matiec! Wo «ftrden fiest» 
was für fich in einem Werke wie Pontius Pilinil 
erwarten künnen '4 Und wenn awh dies, \^ie we^ 
de» fifr -GedoUl haben , fiel» durch die Menge val 
Worten und ohne Wahl" aufgeraften Beyfpielen, 
durchxoarbeiten ? Denn diefer Excorfoa nmsäL 
siebt weniger aJa 172 S. ein. Es werden wiedsr 
eine Menge biblifcher Stellen und Erzilhlangenak' 

Sjefchritrbeni in denen der V> fammtlich deafiemil 
es Erhabnen su finden glaubt. Man knan m$, 
kaum vorflellen , was für Stellen dahin gezogen 
werden. Nur ein paar Froben: W<^nn Gideon voa 
Gott verlangt, er folle zum Zeichen feinea Wüleol 
ein ausgebreitetes Fell einmal allein uafs werdeo, 
das andre mahl allein trocken bleiben UiTen, fo 
ruft H. L. S. 129. aus: „Verzeiht einem Kin^ 
„KindereinCalt. Ich weifa nicht, was erhaben ill,weoa 
„es diefs n;cht itt?" — Matt fleht wohl, dafil 
fich wieder desV. LieblingshypoMitfe von der Kraft 
des Gebets drein mifi^ht, denn er redet bald da^ 
anf H^on dem Gefühl der Qottabeßimmitnfiskr^ 
„das m uns liegt und der £delfteinij> der Krone dtf 
„Menfcheitift." — S. 133 heifst es „Erhaben M» 
^mcktSt was alle mir bekannt<;^n Gefcbichten erzilr 
,,lcn , fcheint mir — man lache meines MifsgeTubfii 
„uttdmeines rerdorbenen Gefchmacks, <iie<^ f» 
„dorbeneGefchmaek macht mich glücklick ♦ 
^haben wie niehts fcheiot mir die ganze Gefthkb> 
,,rf- Ekas unil Baals - Priefler auf CtrnteL**- — 
Viel sa M«uMa bat übrigens . diele Foanci^£^ 
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htkm wk Mt^ nMt: iMi is«1ir tff ein Bey. 
ft>iel htbt fo an und man fieht alfo wohl^ daf» Hr. 
L tauner das Büf^hfte am mmStam M^MUitr & Nr. 

g> — Bty Geiaiiebte von Elbif Himmel- 
rt ruft er S. 141 aa»: „Ich werde «aorgen uiem 
^ebfte» erwUins^W wen» ich «lorg^eD dies uicbt 
fierof» ond erhaSen fiade. Vmi wer mich fragen' 
MKöDUte : ob krhs fürwahr halte? wörcJe mich 
Mfra^an : Hab' ich heioeo Oolch tu meinem ffttfen* 
ffidieb, indcln ich fnHindlich rak dir toreche» auf 
.„der Stelle nieJerzuftechen ? *• Wir können den 
V. nicht \^eiter fotgetu Er fchraibt nach nnd nach 
die halbe Bibel ab ( daihte ftfe PbiiHoa die BOet im 
kleinen werde) and ßaadtt ällrs Erfiabcn. Nur noch 
«älp Paar Proben» wie.wnt iha diea führt. Nach 
4nführaOK der ^11»; ,»t)er btnuter gefidirtn 
„ift,d*r hinaurgefahren rft, auf dafs er all» 3 erPll- 
^lete*" fcbreibt er S. 216 ^»ftlich dttnkt» die liote 
,^11te«iFhimaaen «rerde»,»nd keinPapIcf anfErden 
„fey Werth foldie Gedanken aufxufafreii. Ich er- 
^zittre vor Vermellenhertr fo was- hundeclmal ge» 
$,^gt nad (^ASitiebeir wa Mmb, «itne tm Efai«» 
^furcht verlhuBmt , und vor Freude aafiier mir Mt- 
«^zlickt gewefen za feyn." — EbnuL «»Erbabett 
^nd idi die Stelle ood ich (cbltae nrfdi ludtU«-^ 
nt^g g^T'g.zö f<?y". fie hinfchreiben zu kSnnenr 
^ohne aehnmal wie einmal dabey ntederzufallea 
^tiBd anzubeten: Die Mk'mier foUen untevtliaafim» 
,^hren Weibern u. f. w." Und nun das ganze Re- 
Aiitat: was dsnn trhaben ßy? — „Es ift etwas 
Unendliches verendJicht» etwas Unaofidenkbare^ 
^denkbar gemacht; Etwas zehentaufendfachcs vef- 
„eiofacht; Etwas Unanfchaubares anfchaubar ge. 
nWacht. Es ift alles in £int;m.<' Bey der Erklä- 
rung begreifen wir freylich wohl» dafs alles, was 
der V.vonSuUer, Mendelsfohn , Engeln, a. Uber 
4ie Materie las, ihm kein Grüge thun konnte. — 
Vom fechften Kapitel an kehrt der V. zur Gefchich- 
4e znruck. iVIit unter wird die Erzählung drama- 
tifirt, z. B. S.373 ein Gefprüch» zwifchen Püatu», 
ffojeph, PiUOus Gemahlin nnd dem Hauptmann. 
Aber fireylich fpricht in jeder diefer Perfonen Hr. 
iMvater und es macht eine fonderbare Wirkung 
ih ihrer all«r Munde die Kraftfprache zu hören, 
die das Eigenthum feiner Schule ift. So fagt der 
rtmfsiu Hauptmann : „Ich, o Priitor, begreife 
nicht, wie er ftarb. — Du hlitteftes fchen follen. 
Mir fchwindeM alle Momente Himmel and Erde vor 
Zweifel. Doib haU mich die gnmß'rpe Gewiß- 
küt. (Mfthrlwh eine fehr nngewiffe üewrfiibeit, 
bey der einem aUt Sfomente Himnul und Erde 
mr SSm^tl £chwmden J — PV.atns. Wie fiarb 
«r ? ^ Hauptm, ^Wie er ftarb ? Wie foU ich. uor 
^^fchretblfiches befcbreiben ? Mit der Stimme des 
,|Donners , als wenoer alfe Todte ins Leben ztv- 
,^riicitrttfep wollte,, rief Erl Vater &c. — Gera- 
ufen vcribUe^ l Of« ganze Natsr fchieo au er- 
^ftbrccken,. da er fein Angefleht nledemeigte. Die 
dtadit M mit, voUt» toittebM» 



ecmffie» vrv 



„da !h«i ftin Hrrzibnch. Alfee 

>,llQiiirate, war todtbleich , u. f. W. 

Es ift noiiiSgiidi,. da£> bey eioer iblchee liSt^ 
fung von Senderbarkeittü» Ücbarteeibnngen > 

radoxien Hr. L. nicht hKtte flihlea follen, dafs er 
einem grofsen Theik von Lefemanfti^rsig« vielleicht 
ttdieriMv werden mnftte» Daher dcna euch die 
vielen Prehgi nnd EpOogi ^edttiü ^ worinn^er bald 
feine Gleichgültigkeit gegen alle UrtheUe, bald fei- 
ne Veracbtuiig aTes Spotte», bald wieder feine eie^ 
ne Unzufriedenheit mit fich felbft und die Geiftes- 
armath feines Werks tfufsert. £s macht diefe De- 
aAtbtgiing mit dem HolmilNeefaeD^eKc» alle Krilik» 
und den beftä'ndifren auf feine Meinungen gefet*- 
tenTrümpfes, wo man Gründe erwartete, befonders 
aber aocb mit der onveraeibHcb eklenVerrede zu d ie. 
fem Theil einen unangenehmen Contraft. In fet- 
ner V. fchreibt er l>los einige Steilen aus Brie- 
fen nnd Bachem ab» die er Ib etnlencMtHd paflend 
attf fein Buch findet, daß erblos darunter fehFeibtr 
„Äifu tbu ich weiter kein Wort hinzu.*^ Und was 
fagen non dIefe Stellen ? „Wer ein kluges Bucfk 
„fchreibtjrateiü Ediftausgefchrieben. — Erit^ mt-hr 
„von Goccesgnaden, als die dorchlaachtigfteu Haiip- 
Mter.—> Wer die ttUtzlichJle tf^ahrHeit klar, warm, 
„fehÖD, ganzfeft, fanft fchreibt, iftder ein verächtli- 
^cher Schriftfteller ? — Ift ein Buch gut,.fbia es end. 
»fSweckiieb.nach einemEndzwt ( k dtrreh feinenEnd» 
„zweck gefchrieben. Fühlt diefe Impulfion der Lefer 
„nicht darch , fo taugt das Buch nicht , oder der Lefer 
„ift ein rrcfjf. Der behalte Cubacbs Gebetbuch u. C 
,»w.** Wenn man rr^hig gentfg ift,fich die Dedamatioo 
des VerL nicht übertäuben ond den heifsen Strouk 
feiner Empfiidongen nicht mit iDvtvrifienztt.iai&tt» 
fo lieft man mit Widerwillen, wenn er, im Bt- 
fehlttfs feines ganzen Werks, fofehr die Sache^fwi«* 
Pontius Pilatus mit der Sache Chrifii verwechfelt, 
fich freut, dafs das B::ch in demfelben Grade 
^Antipathien als SifmpatkitH wirkt, und dafs er 
darin aoarofts nOt dafs ich mir de» za füfsen 
,Ajedanken geftatren dürfte: vielleicht wird 
„mir die ewige, nie zu verdienende thre, daf* 
,^twa» von dem, was von Cbriftas Trübfalei* 
,/emer Gemeine übrig geblieben ift, auf mieh 
,/alle.*^ Es klingt zwar abfchreckend gnug, 
wenn er hinznfetzt: „Die bütert Sekalkunt 
y^es fatamfchen Sinnes, oder eine fehr emvßndUcha 
„Unfinpfindlichkeit werde das nie leiden können.** 
Aberwirlind unsGottlob,.jetterbj:ternSchalkheit des 
f/atanifchen Sinnes u. der empfindlichen ünempiind- 
„lichkeit '* fo wenig be wofst, dafs wir nns dennocb 
getrauen zu fagen , dafs Leiden um die/es Pontius Pi- 
latus willen und um der nicht zu nennenden Schwer» 
mereyen darin , kern» I eidin lind , auf die matt 
ürftch httte ftolz zu feyn. Zwar fagt der Verf.: 
„die Schnait heiist Fontita Pilatus, Der Herr heiict 
^ßsCkrißiS. Den ehrtl nnd das thnnwir voB 
ganzen Herzen, wie er nns in hoher edler Einfalt 
•OS dem KvMi9iki0 bduBBt jfU 4btr an» Ebi* 
Cfic faccbt 
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- fISr Sm , Aut es uns !ei J , hfs ein Schrift-' 
♦»tj4er, der fo viel wirken und df>r , wie fetblt ein- 
x»iii« Stellen diefes Pontius beweifen , fovii l vor- 
rr ixhes aber Chrifteothom fagen künnte , als Hr. 
r, gut ti m so UDferw Ziit, lUe S»eh« der 



Wahrheit durch foldw Spielercyeii ntrf 

reyen aufhält, und <len nüchternen Mann, der 
z-wifchen Deismus und Cbralcuchum noch w^iw 
len will, gewifä, wenn er gerade auf ein fotcbet 
Ptoduckt uilU, v«k dMfepk-aadkkfeiiccckai i 



KURZE NACHRICHTEN. 



OfrvtNTi. Anstaitfn. Am jten Nov. ward 2u 
MTicn die mcdicinifch chnurriühe r.eucrbaufc Jolcphini- 
feh« Akademie fiycilich in Gegenwart vieler hohen Genc- 
tlJ», MinilUr und andrer anjtefcliencn Pcribncn cröfner. 
D«r K. K. Protüchirurg und Reiclisritter, Hr. von Brambill«, 
kielt eine litcinifche Rede, nach deren Endigunger im Na- 
HKQ des Kalten den lunf ur<l. Lehrern, den Herren lii\Un^, 

^trM^. '*y fif* und Streit, dem C(>um\andi> 

ftndl ^ SCiabwbirur&en , lin. Cot/f/frtA.und dein Ho. Pro- 
f gX^ MtM i^ein eine diclcr FeyerlichkeitgewidowtegoMw 

PtnfcinflmTi 40 Oucaten l«h wer, einhindigie. 

BcreapsawMO. 0«r Proftflbr Juris. Hr. Rtiilfrdt 
id Jena, hat 4mi ChaMktw cinci Hns. SafiMengotiMiKmnr 
Ifa&atht triMaMn. 



AsKüvniovxo. Vive muArnnfftiB Gi^ ^ , 
Pffürctn tiug dir hSnß» wild l Ot t Mtm Gmtrtt hat ua 

Uni^n d^n NVunfch gciursert, die AvtawcitttPS wid Ver> 
brcruin^ \:incs z«c>:kHiiUn)( cingertehtctcn und'Kftaftifllill' 
n.n )cdaii Jalirc nou herauszugelwndeii ScMfftrkaiimbif 
vcraiiUltLn tu können , worim dea deutfchen Scclaaqm. 
die ntiicrcn hcy andern IctIährendeD Nitionen bakaOM, 
gewordenen Erfindungen der Steuernvanjkunft fiiri wfte^ 
nur ui«<:lianir>:h in einem auch den gcincinllcn FähijkeiteR] 
»ngemeUcnvin Vor(v.>Be ulhcr gelegt und ihnen die wirlf.' 
liehe Anwendung dcrüHcn durch fin« SM^vrlniig voll- 
ItandKcr iinil taUlicho Ta'icUcii lo viel inu^iiwih crie-.-.i- 
rcrt wur.Uii. Sil- 1v,u it/t Hii. See- C.'-pitain i/«./.«r, 
Cotnmandeur des Wiehtfchirtcv vor Stjdc , der neulich 
de« von genannter Gelellfi-hiift ..;crtr/fcn P'.ci". iibcr den 
Vutrrrkht in d^' S fii/r^'hi t v;o\vonncti liar, (S. A. L. /,. 
Ji{. 141.J zur UebcTr.chinitn^ dicles Gci^liSTrs vcrmOwht ; 
uüd der Kalender für rH*) l.e;t imm Di jeU fcrtii?. Lr 
iOthUt fitr diesmal die Ueitiir.m jn^^ (V,k;icj ilunmelskor- 
•er, die «ur Findung der Bveiie n S;c vmv.u^lich an-' 
wendbar find, der Sounc, de. Mondes und der vornehm- 
ten l'ixllcrne für jeden Tag, ocbll einer Anweifung zum 
alleemcinen Gebrauch derlidbeai und einen Anhang von 
AmSi «BeittiMhrlichen ■eikbutttOKea der fewAhnli 




vermelüt worden, da n:ch u-.J nach alle Thcile dar- 
StcuL-rmanskiinftÄgaliandeit, die neuen Erlindungta 1« 
Secn efcn, nnd die «ielirigftan SoeinannsbiKher und Kar- 
ten ange/^-sKtweTdaB fellMb i» Wird al<b euch aU afirt- 
„,mi/cÄa fjakirtmfk dteoan Itdooaa. Fiir JenjeBigen , dar 
ach der Muhe der Berechnung f ur praknichaa Anwandaa; 
nicht unft/icV.«n Jan* «der will, werden die 1l«fnltait,ia 
vü.iHir.Js^'.n Tibclha bweehnei, Wnwigefilgt w«rim& 
d«. h >\cT(1en Ui; Tabellen tmd der Kniender. fadcaSM- 
t. n.k^-.. verkauft werden. Eswci.t.-n »uit ie. lein Jahriao« 
ein vder mchrc.e Hette folclier T i'iellcn au* .;c;;cbcn , und 
twx dicinul zwty Fkfte, wovcn n.n die zum Gehraxick 
dc4 Kulendeii dienenden Hulfitabeilen, iUu artdr» Tafel» 



enthalten wird, w«Llurc4i min nach der D«uw:sfcbcn Me- 
thod: die Breite aul'scr doni Mittage, durch /,wey b;aba€li. 
tctc S 'nncnhüfien und dit zwifcnen den B:ob;clnunjta 
verflr>(ljne Zeir linden kun. Oic KunftwÄrter werden oe.^ 
ben den deuifclicn in hoUlndiüibcr , engliicher, undtue^ 
wenn et vetlnngt wird, in fran/ofifcher Sprache beff»i 
fu'it werden. Oer Vtrlescr, Hr. Buchhändler Hafmutm 
in Hamburg, wird arcs mit guten nicht zu Kleinen 
»5/<*«M Lettern auf ftarkcm Pzpicr ir Median 0£h», atit 
der ihn gewöhnlichen Schönheit und Genauigkeit druck»- 
kifen. OcrBr. Vet&fibc wird dta Comenir iirtbft nfa«., 
Dehnten. Um die Sdtkn dar Aulafa IwftiMaitf. au Ida* 
nan. fcblliw Hr. Ihfmam ta^ diesmal den Weg der Sab-' 
ftription ein , deren Pretrfiir den JCatender angehnndea, 
«luigefiühr I Mark g fs^., und für den Boges der Uftifit». 



fdn 4 fsl. feyn wM. fTur ein gebundaea VaanMlir 

ev man etwas mehr). Der KdendSr wird gegen Vreihi 

ten , die beiden crften Hefte der Tafeln ooer mit Ende ji- 



feihatch., 



nuars ausgcjeben werden. — Dies alles ill du.ch oae 
eigene cinsn Sogen ftarke AttktlmJijiutig bekam gemad«, 
der ein AuiZU'^ aus Hn. M!ill*r\ Prcisfchrift bcygefn|tift. 

Hr. <1$ Pili in Paris hat bakanoc gemacht, daUdv 
Band von feinen Cim^fim Mm gjtawmnmtkit U^ÜMldOTf. 
Livrcs kolkn foU. 

Kleine akad. Schriftkn'. ^rna. ^o. Jag. Fri- 
char,it Frof. dilT. fit fi ituo'Hmißo ihn , ijuod fitf.'frf:it»rrm 
irit ejuaquc dtdietcntiA a debitis qutbus accepta reddcndi. 
ÜMt in.eodiMB gaa«e.iid Nov. CVlU. iTSf; 4^ S. 4. 



Nf.l'E Musii:\li«n. Pari-. cy le "iu.: : Hier knirr.t 
attfscr den vicl/i andern frAnrünfcIicn itim ikilii'i:hta 

;|oum3len , von denen//' /.'.if allein ohnehin Iciion j wr-' 
cgr, no.h fol^cnde^ heraus, das uns crit kurzlich be- 
kannt geworden ilt: Sournai htbdemaäairt^ coinpofe 
d'Airs d'0ticr4S et 0|>£ras-Co»liqucs . mclc de VMderil.' 
ks, Rondciux. Avicttcs Ftan^jirfas et inlicnnea, Duet,* 
Ro nances , etc avec accnnipa^nement de cl ivecin ptr Itf 
nisilleurs Aatiurs. — Das Journal koflet 15 Livres fiif 
Paris und potttVey durc!« gana Fcank^ich. Die Li«f(riW.t 
gen begehen aus 2 bis j Bo^en. und werdza Soanoih 
ao«agd>cn.. Itxt find vom «ifte*a Jahrgaaz die läiiW, 
und jre Noainier eribhiencB. - ; 

• Nsvc RHvvaaaTicu. Pmit^ bsy jomt>ert.. {cmuf 
t^UuMt du mutiMU pmpits 4 Pmfiigt ä*s Arüpt. par 
V. Dmmdrt BarUpUt conceitant les ufages Relizicux. Cj* 
Vits et MiUtahres dcsGrecs. dfs Romains, oes Kiraill.' 
ifet.et«.} MMivenillit., r^dig^e par M. CtthiKtfUt 
lim* vftf« MHnimdei G(te»ea def>BHMlaa. «r . -* 



. VsaMtfcitTK As'ZEter.»!. Die mJif.Stt ' Kafftritm 
tät Nätaralifütah::.-! des Hm. PMla^ , da« iri Anfebuif' 
der Meiallurgie fehr Volttladic W*^ ftbAoNr W. ftr* 
tOOdO Rubel i^tkanfi. • 
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k h L G' E M EINE 

II TER A T y R - Z E I TU N C 

Montags, den aS^en November 178s» 



QÖttESiiELAßRTHETT. . 

I -wOSLAR, beyKireher: Cltamkten einiger Per- 

Jonen, weUhe in den Schriften des neuen Bun- 
des vorkommen, in Predigten vorgetrogen von ^ok, 
Cottf. Hmia P«ft. sa Gosiw 13 B. 8. 

. Uoftreittg ift die biblifche Gefchichte werthi 
Qocb vi?lhSofiger, als bisher »fchehen ift, auf der 
'%WZ9\ 1)enptzt zck v«rdai^ m zur Fixinrog der 
.AuToierkrarokeit nichts bequemer, als Gefchichte 
.ift, und gerade «inige der fcbönftem Theile der Bi- 
bel , bey der onanfliOrlicfaeti Wfederi»>Iun|^ der 
Pericopen , ungenutzt liegen bleiben. In rofim 
£ad ODS, unter der Menge von .Prediecen, die 
wir jifhrlich erhalten r immer die «m -wHllienMiien. 
ften, die nicht das taufendmal Gefagtc noch einmal 
Ugen , viD<i feltner gebrauchte Abfcboitte dec bibli-. 
'ufaen BtJe&er wllilen, und Hr. Hemriri verdient 
■yori dit^fer Seite LoS. Nur die AnstVihruju'; miifsce 
jeflVr feya. AU Predigten überhaupt betrachtet, 
fehlt es den Teiniii^en noch (ehr «n Leben, W!tr> 
nie und Popul iriiät , himfi;^ auch denGedanken an 
'ZaCMuraenbang und Ordnung. Man Icson gegen 
'd*S Gefagte ^!d)t gerade vieles einwenden^ aber 
'main weis auch oft gar iiiclit, wnrvni es ^^^^3^ ift, 
VukI befürchtet, dafs der Verf. zu ofc den erften. 
^•danken » der ihm eingiefiilien , nfedergefchriebea 
)lAbe, unbekümmert, ob und wie er ihn mit den 
foJsendeit, oder mit dem Hauptgegenftande ver> 
KiMMi werde. Zar Beftftcignng nnftrs Ürtheils 
von du'fer Seite, fitzen wir nur den Eint^ring der 
Predigt Uber den Charakter Simeons hiebet. „Die 
'^etniutft, dtirch welche wir tvt ErkenntnifTen 
^Vfi^ Teitnn Einfichten Rolarpren können, ift ein 
^vofthlt^bares Gefchenk Gottes. Sie giebt uns 
„itet VoTfiig vor allien tdietidfgen Gefehüpfen der 
„Erde. Sie macht uns zu Herren diefer Welt 
^(£rde ). Durch fie kennen wir den Schüpfer, den 
„Gefetzgeljer und llegehten aller Welten. Durch 
,,{ie lernen wir Walu-heit und Irrthum, Gutes und 
^ükB uoter&heidea , und können wiften, wel- 
„diei" V*ra«trfift tte-Gefchöpfe auf unfer Glück 
_„vnd Unglück haben. Clß ke n Dfut/ch.) Sie ift 
^»der Grund unfrer Freyheit und unfers GewilTens 
^undauf fie OÄr) beruhet unfre Empfindung dea 
JLafters und der Tugend, des Rechts und JesUn- 
!^ecl(ts. Durch üe tiaA wir nolrer (nm tmjrer) 
• 'ALZ. trS5> ^w^^ t 



„Abiich ten bewufst, und IritooeD das Gegenwärtige 

„und Zukünftige vergleichen. Sie giebt die Hof- 
„nnng zur Unfterblichkeit. Ohne lie koaneo wir 
„Gott nicht verehren. Eine thenre Wobltfaat 1^ 
„alfo die Vernunft, aber nur dann, wenn wir fie 
„gebrauchen und zu gebrauchen wifTen. — 
„mufs ausgebildet werden. Hieraus ftiefien zwey 
„Pflichten:* x) wir müften unfern Verftand üben, 
„3) wirnUfTen die wahre Religion lernen und ihre 
„Lehren im Zufammenhange faftiea." \|rer ia al> 
1er Welt erwartet diefen trocknen Eingang, bey 
dem gewifs fcboo ein Theil der chriftjichen Ge- 
meine eingefchlafen ift, in einer Prediijt ^er SS. 
mton. Aber man b(ire nun die Verbindung : „Qb 
„aus die Venranft dazu gegeben^ otsd ob der End- 
„zweck der Religion GUickfeligkeit fey, (wie das 
„nun >irieder znfammen kommt?) daran kann nur 
„der zweifeln, durfte nicht, oder nicht in ihrer 
,>g<lttl:clien Gefialt kennet. Simeon, jener wiirdi- 
^,ce Greis, kannte fie und war glücklich. Durch 
„ffe bstfe er ftine Vernunft anfgekUirt. Er hatte 
„die Rö'tlichen Sihrifren fludirt, und durch fie die 
„Stärke , fromm vor Gott zu waodeJn. Sein Cha. 
„rakter wird uns dies deutü^er 'zeigen. Wir 
„woHen feinen Charakter betrachten und die An- 
„wendung deflelben machen. *♦ — Das heifst doch 
wirklieb in den Tag hinein fbhrriben , und dem 
Publikum zurouthen, mit allem vorlieb zu nehmend 
MUjchten folche Beyfpiele waniend-fdr junge Catfe 
didaten feyn, die ohne alle Vorflbang' dorvh VhU 
lofophle, uch für trefliche Prediger halten, wenn 
fie nur Seiten füllen künneo. — Als Charfikier» 
fehilderungen betrachtet find iHefe Predigten nicht' 
viel befTer. Zwar hac der Verf. manchen Zu^ gwv.z 
gut aufgefafst, aber we<ler in der Wahl mancher 
Perfonen, noch in der trelSniden Zeichnung feinet 
Bilder ift er glücklich gewcfen. Das neue Teftap 
ment gab ihm weit reichern Stoff, wie man am 
heften wird beurtheilen kfinneii, wefln wir ooch 
kurz den Tonhalt der Predigten anzeigen : ,,Dec 
„Charakter Simeons — der Maria — Xv'icode-' ' 
„mus — Maria von Magdela — PUitvs Genab^ " 
Pilafus — Kaiphas — die Kaiisräe'rin — ' 



,nn tes 



„der reiche Jüngling.«' Am Schluß jeder Predigt" 
whrd das vornehmfte des Charakters in JRa&ndT^ 
swungen, die fich bloe diudi dM $yIbeoaMHlft 
von Vrofa unterfcheiden. ' * 
Pddir 
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Halls, bey Kümmel: Journal ßr Prediger 
SiitfzehtUm Bmdes trßa ned xwt^is SM Bei-* 

de 16 Bog. ( 12. gr. ) 

Beide Stücke find wieder fehr zweckmäraig 

fffammolt und unterrichtend für Prediger and 
iinftige Geldliche, die durch Co ruliifrp und er- 
lahrongsmäOrige Vorfchläge und guten Rath, ohn- 
ftr«lti|; weit beiTer, als durch das Lefen «Ar para* 
doxen Schriften, zu ihrem Amte vorbereitet wer- 
den konnten. Wir mliflen uns begnügen nur lairz 
den Inhait auzuzeigen. im i Stück tneilt Herr P. 
Pauli Gfdanken über prakcifclie Pffdij^-en mit. Ein 
andrer macht Erinnerungen üt>er H. FauUs ehemals 
ge&ufäerte M -ynung, man müITe m Kinderlehren 
nicht viel von dem IJnterfehieile zwifchen natürll- 
•cher und gcolTenbartcr Religion fagcn, Hie fich 
doch leicht beantworten iAfl!«n und auch fcno:! in 
,dem folgenden Stück beantwortet find. — Luthers 
.Gedanken über verll-hiedene Gegenü^inde der Li- 
turgie und dea Kirchenricuals werden mit guten 
Anmerkungen begleitet, — In der Palloralcorre- 
f^ondrnz werden Nachrichten von dem Zullandeder 
Landfchulen in der Graflchaft Hochberg, — anÜ 
kirchliche Nachrichten aus dem WiirtenbergKchen 
eegeben — auch etwas über beucre Einrichtung 
^er Kirchenbücher erinnert» das Befolgung «rer- 
dient. — Dann folgen billorifche Nachrichten 
und Recenfionen. — Im z ^^evteu Stück, zuerft 
die Abhandlung von H. Prof. Nieinetfir^ worin er 
-.•»Vorfchläge thut, einzelne Ciuflen von Mitgliedern 
.cht. Gemeinen befoiulers zu bearbeiten, um mehr 
'fubjeftiv zu predigen;" Auf den» Lande kann es 
lUr den Prediger, der Imerefle fiir die Sache und 
ThStigkeit bar, kf^ine Schwierigkeit machen, Sonn- 
tags etMirai Naclimittags von Zeit zu Zeit folche 
iibgefqnderce Tbeile feiner Heerde, die Alten, die 
Bausvi^ and Hausmütter; die ledigen Söhne und 
Trichter in d»^ Kirclie zu verfammlen , und über 
Wübrheitea und Pflichten mit ihnen zn fprechen, 
<lie fleh in die ÖfTendiche Predigt nicht immer fcht. 
cke». — H. Stmthorß redet mit Würde und 
Wärme von dem perföiilichen Vcrdientt des Predi> 
eers. — ITnter der Psftoraleorref^ondens finden 
iGch unter andern, Nachrichten von dt n ProteiVinti- 
fchen Gemeinen in Oefterreich von Herrn Sup. 
Foek in Wien und Beyträge sur'AttfkUtnmg der 
Gefchlcbte lies Bar. v.aiortsiaJ. I7 ReOCIlfioil«Dfl|fr> 
eben den Befchlufs. 

MATHEMATIK, . . 

NüRNBF.na und Lbipsios Unhrriekt Saat 

fra^uj-iKtt K'c'ienkun'l , zu i^eomelrijchcn, prrjpt- 
&mfchai und optifchcn Zeichnungen und ßerech- 
mn^eity nützlich für /i.ifäni^er und Ldibhaber äitfir 
iriffniichaften. Fon ^. 1\ {^fokum TMa$ 
Me^r) i7Ji6. «728. gr. K. 
*' Dies ift eigentlich «Ine ümsrbnhrag de* 
1724 Nürnberg Bey ^^\<^^\^xCc\\\^x\i x\Gi\ Mathe mr 
Hiicieni^jiß' tmä Nutzgartens^ Oanaa (^ßtii^ 



wtndigße von der Arithmt 'ua vulgari, äecimali usi 
&xageßmalit iifgteiehen von der Geometrie , 7Vi 

fonometrif , Lon^itietrte und Planimrtrie , oder vom 
leldmeJ/'eH, Jamt einer Ai^ettnit^ zur Pn-Jpeäii &t. 
tatkalttmt welchen Schübler und Roft hcjausup. 

Eebcn. Der Hr. Pr.M. wurde, da der gcJacbOt 
uft- und Nutzgarten vcrgridon war, und doih 
noch immer Nachfragen darnach gefchaUen, vea 
der Wi'igel- und Schtteidorfcljen Hundlung crfucbt, 
dirfem Buche eine modernere Gellalt zu gebeOi 
den Styl unferm Zeitalter aopillendcr, sa nschMi, 
den Vortnu; abzukürzen, manches neue zuzn- 
fetzen und ihm einen aridem Titel zu crtheileo. 
Dubey feilte die Abfjcht bleiben, nur eine Samm- 
lung kurzgefafster Vorfchriften zu liefern, ntiti- 
lieh für oie, die weder Luft noch Muffe haben, lid» 
in die Theorie einzalalTen, und doch zu iiirenG«- 
fchäften diclo oder jene Aufgabe au« der Arithme. 
tik, Giomttric u. d. g!. brauchen, Künftler«. B. 
Oekonomen und manche Proffflioniften. D« ä* 
Kupfer, weil die Platten noch vorhanden 'wjtfpy 
im Ganzen genommen, beybehalten H^erden fdt 
ten, Co entrtand daher eine tinfchränkung, fo öäfir 
nur die Arithmetik eine gänzliche Umfcbmelzang 
erfahren, die übrigen Witfenfchaften hingegen 
nur verändere werden konnten. DieRechenkond 
erdreckt fich von S. i bis S.76. Die 4 Specie« mk 
ungenannten Zahlen S. 1 bis 21 , mit genaatfta 
Zahlen S.22 bis 25, die Lehrt- von den Brüchen 
S. 25 bis 34 , vön Decimal • Brüchen S. 34 Ml ij* 
die Ausziehung der Qaadratwttrisel S. 4rlüi4l^ i 
die Regel de Tri , S, 46 bis 55 , die Keccenregtt J 
S.55 bis 64, Vergleich ung zwifchen Effefte, ür-' 
fachen und Zeiten S.64 bis 68/ die GefeUfdiill» , 
rechnung S.69 bis 70, die Zinsrechnung S.7i-7f 
und etwas vom Interufurio oder dem Rabatt S74 
bis 76, find die darinn abgehandelten GegeniHto' 
de. Im 2ten Abfchnitie, welcher den Titel geoBJ*« 
trifche Zeichnungen führt, kommen S.7pbis^ 
Erklärungen aus der Geometrie, S.yi bb us 
giben, weiciie blos gerade Linien und Winkel bfr 
treffen, S.113 bis 123 die Zeichnung der 
S.124 bis 127 die Zeichnung der Körper auf «» 
Papiere, S. 127 • 134 das Addiren, Subtrahiren, 
Multipliciren und 'f heilen der Figuren S.135144 
die Verwandlung derfelben, S. 145 -172 die Tr»- 
gonometrie und die Logarithmen, S. 17a -193 
Feldmeffen, und S. 19 J-aog etwas von geome» 
fchen Berechiiaugen des FUteheninnIralts der Fi- 
guren u. d. gl. vor. Die Pcrfpeftivifcheii Zeich- 
nungen werden S.ao9-2<S4 und die Jiatöptrifcb« 
S. 265 - 272 abgehanÄlt ' Dafli «Ist, wtsntlsf » 
fen Rubriken initgetheilt worden ift, gut fey, 
für bUrgt der Nune des V. und eben de«w(««o 
hielten wir eine «ismhrirelie Innlnltaaiueige 
zweckmässig. Dagegen fey uns nun erlaubt, ei» 
ge Hedenklichkeiten zu öufsern. Von den gerne» 
nützigen Wahrheiten und Viwftshrifken der WaöJ 
matik, dtr<T'eichen der gegenwartige ünterricW 
uuaäic» laileu ück..Üeiv Mu&& .Giünfi« tog^b^ 
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die eine v^M:^ popaKfe Ehkleidang vertraKen, tete, so {rnHnt», xu4 «Ub Ibp oklil JNit XfA 

und ohne aiie t^igentlicfae Theorie begriffeu wer- legen fey. 
An kennen. Dergleichen GrUnde erfchwereniUHl 

erweitern dm Unterricht nicht, machen aber gleich- Friedrichstadt: FerHänßtgi Mküunz 

wohl, daii die ertheiiten Vorfchriften nicht blus xum Rtehiiemßir Igkrnrmdäiutiirtt m ftkom O- 

mit dem Gedachcniflc. foodern «ach mit deip Ver- ^as recbMB «tenM» F<m Ä. ff. LuKBe. X784. Oppr 

ftande gefafst, nnd daher leichter behalten werden» S. 8- 

fetzen ferner in den Stand, die erhaltenen Vor- Hr. Lunze will eiive demotiftrative Reche»- 

fchrtfcen im nöthigen Kalle gehörig zu moiüficiren, kunft liefern, die fich zugleich durch FaCkiichkeit 

und klüren nebenher auch den Verihud auf. Wit- ii- J Anlr! ungzu praköfcben Vortheilen empfehle, 

re es diher nicht gut getvefen, t!en Vortrag Die Lt-urc von deu elufachen Rcctinungsarten trägt 

der ercheiltte Vorfcbriften , fe. viel als möglich, er weitläuftig.tftf 318 vor. Vorder Regel de 

durch dei^ieichen Grttnde au unterftützenV zu- Tri handelt er von den Verhältniflen und Propor- 

täälf da man bisweilen Regeto nicht eher ganz tionen » uud zeiget, wie die Regel de Tri mit ih"- - 

«ertteht, als bis man auch ihre GrUnde keont« reo Arten, der eirtfichen.und doppelten , directen 

Ferner fcheint uns diefer Unterricht &c. zu un* and indirecten Regel de Tri, der Gefi^Ulcbaft«- 

voliibindig. Wie anzulünglicb ill 7. B. das, was und Kettenrechnung, darauf bralie. In der 

$,25-34. ficn Brüchen vorkommt, für folche Regel de Tri felbll: werden vorzüglich die praktl- 

Fetfonen , für welche diefes Buch gefcbrieben ift? fchen Vortheile erklärt. Am Ende folgt ein Ver- 

Dle Aufgabe; Briiebe von ungleichen ^fennern zeichnifs der vomehmden Gold • und Sslbermttn- 

Ml Brüche von einerley Nennern und fo kleinen «en verfchiedener Oerter, wovon der VtrfalTer 

ZAbleu,>aJs dtbey möglich find, zu verwandeln; felbft Tagt, dafs er es blos auügefchrifibefl habe* 

findet man daCelbft nicht. Wenn jemand nach dem Warum der VerfafFer nicht noch heraUafTen. 

4ofl:en g die Brüche 3^/4, 2/3 , 4/9, 7/16, 3 /y, 4/5, der gefcbrieben? Darüber höre man ihn felbß. 

-Ä^7.xx/i.4 addiren foilce; würde die.dafelbil er- „Ich werde docb mit Erwachfenen , dieihreuVer* 

ttaeufe» Anweifuiig hinlünglich feyn ? und wenn ftand und fchon einige Kenntnils in der .Rechet»* 

fie es wäre; wie weitläuftig , utinöthif^er Weife kunft haben, nicht fo reden foiien, wie ich. tuU 

-weiUättfcig, würde die Ausrechnung werden ? So einem Buben von 6 Jahren rede,, iin ^ 

iftanchin der Geometrie der UnteHcMed zwifchen äijcke» Dialog, und mit Hülfe verfchfedener SpUf' 

geraden ui^d fcljafeii Parallelep'pedcn , Pyramiden, Urtyen deinonjirire , was z. B. eine Einheit Ofler 

..^eg^ki, Prifiinpp und Qrlindern picht , angeführt . Zs^liftp** ,yoi:r. S.V. — ZBraaenfebenfrewidiicheii 

'-fprordeo* «uid onter der AoffchriA-; Etwas von Belehrung und Zurechtweifung, um die der Verf. 

geometrifchen B< rer'mungen . des Flacheniohalts, am Ende der Vorrede bittet , gäbe diefe vertiünf- 

DebA TheitoDfl der Figuren a. d. gl. kommen von tige Anieitirog Gelegenheit genug; es wird aber 

*4fm «i4mi^ wos.die Aufgaben wtx Den Plfifeken. durch die Aeufserung, die tinmittelbar auf diefe 

inbatt^ines rcchtwitiklichen Parallelogramms , ei- Bitte folgt, zsveifelhaft , ob Hr. L. defi;leic7ien > 

UMQnadrats, eines fchiefen Paralieiogcamms , ei- UelehroRgen auf eine menfcbcnfreiindlicbe Artanf- 

ONie jeden «ielediigen Feldes ond eines Kreifes zu nehmen werde.' Wabr aber iftes, dafsdiesBoeb 

finden. Hätte nicht billig die Berechmitig r1rs fowohl in Anfehung des demonitrativifcheD der 

Ki^rpers ebenlialU gelehrt werden miilTeo V Endlich Ckusbergifcben Recheniiunlt, als auch in Anfe- 

Wiuen wir niehe, ob die Art des Vortrags hung der Kweckmsrsigen ZaAmmenziehung meb< 

allezeit zvvrrl;m.if"sij^ f^y? Wem man für nüthig rf rer Rtrhnungsarttn , die iiicl.ts\n eitcr als ver- 

'findet, die Grunde der erthetiten Vorfcbriften fchiedene Zweige Eines Stammes find, and des 

vorzoentbatten, den folHe man dbcb auch wohl guten populären Vortrags mehrem neaem .Anlei* 

mit Aus'irürken aus der Buchftabenrechnun^; vcr. tm^ea surpxaktiTchesRochiiiiktt&ilwcitntchflebe* ' 

fchoneu V Auiserdem wird häufig; zu fehr bey dem ■ 

AllgemiBcn gebliebm, tfa daß davon fiir den-, VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

dem es um die Aufiöfung einzelner Fäüe zu thnn 

ift, viel Vortlicil zu crvjjarten iiünde. ßefoodere Bekn, in der Hallerifcben Buchhandlangj 

Beyfpielebievon führen wir ans Mangetdes Rann» LitttraHfche Chronik. Erßer Band 40S S. nfcS- 
nicht an, fo wie wir es auch nirlir ti'r r;ö- 

thi^ achten, die Zahl der voriierg^henden mit £it>e wcAIgedrackte Sanimlung zerßreiiterAb- 

an«iern zu vermehren. Kurz alles zufimmeh so 'bandlangen meift vorzüglicher Verfiifl'fr , als von 

fallen, Ibglauben wir, dafs ausdicfem, fo wie es Jerufalem, Möfer, Heyne, Garve, Herder, Ens;el, 

nun ift, immer brauchbaren Buche ein viel zweck- womit vielen gedient feyn wird . die üe gern iu 

adtfdgeres und nützlicheres Bach htftte werden einigen Bflnden beyfamraen zu haben wünCchen. 

können; lind abf>r dab^y iibcr;;ru;;t, d.ifs die TTr- Die Sammler wollen ioder Abthtilung eine Dtnk- 

facb, warnm foiches mtUt gefchchen ift» nichif fchrift auf einen beriihmten Mann vorfetzen, wie 

^ indenKenntiiiilen^nddcmWuUndesV.foDdcmrn hier dieHeynircbeaufWiiikeriiiiinif undüft. VoU^ 
i^infohrünkangpi» flotpr .weiciuin fr ^arbfii* _ J>orths auf N««^» 
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• Dessau und Leipzig, bey ^ter Verlaj^scafle 
D«f Sehachfpiel. Ein Biii des mtn/ehßcluH Lebens 
i» SO plni'fofhiichen Skizzi» mü äium Ägkang» 
^ Sarätn^im, 1784. 8. • ■ " 

'Mtn'mnft dep Witz def Verf. bewundern ,dlM^ 
In'i^ m Bilde ^ines Spieles fo viel Gelegenheit zu 
guten Betracbtungen findet ; doch iit nicht zuiüug- 
nen» dafii ftUxviuigaasgel^^nene AHegurieen am 
Ende ermüdM» and dis Ahe-nt der Fall auch' 
hier zu fey».' Dafs übrigers dHs Buch für diejeni- 
gen, veltaw das Schacbfpiel nicht verftehrny ■ot 
wenigften tottehcod- fcya iiiiUle»v«cAebtfi6h vo» 
felbft. • • - . 



Ein Air d}£ Ehre - der deutfchen Literatur pa- 
triotifch ge6iiitC«r Ungenannter macht zufolge un- 

frer Nrd. 2^:5. gegebnen tabellarifchen T'eberncht: 
des letzten aligemeinen Verzeichoiffes ueutr ßj- 
äierin der Beyidge zu Nro. igz. der Haoiiiurgir 
fchen neuen Leitung fiie Bemerl^ung, dafs dieBLi- 
cherärnte urergiebiger ausgefallen ais feit eini- 
gen Jihren gefehehen find. So wohlthStig nun die* 
fer MifSwachs feyn würde, fo mülTen wir doch an- 
zeigen, dafs (ich diefe i^i)^;abe blos dar;iuf grün* 
^t, dafs In der Micliaetis MelTe beynahe'iooo we> 
niger, al« in der Oller Melle herausgekommen« 
l^icf«iS hat swar feine Richtigkeit, aüeio es folgt 



daraus ntcbt,daßi'tibferbaupt der Schrifteo w^}gc^ 
gewordeh wVreo.' Um' ^Te« «o finden, nnfsi' 

rasn bioä dieMichaeli^mefT- burenfJen ni't ler 
M. M. des vorigen» und dteOHermtile des laofen« 
«kn fntc 4»t O. M. des verflnteei JnbfM, odtc nöi^ 
rrchriger, die Summen beider MeflTen von zwevi 
aafetiumdier folgenden Jahren g^en etoaniier bä^ 
ten. 'Denn es ilt belmnnt; dar» Arft langer Zeit in 
den Oftermeflen beynahe noch eirmahl fo vi»! Bü- 
cher herausHommen als in den Micbaelismeilaib 
Pn uNr nun in dem Vnrzeidiiiifli^ - 

der Mich. Melle 1784 - 954 Artikel ... 
- - »785 «ber üyx Artikel 
liez^'hlet haben , ( wobey die Mufikalien und .Bü^ 
eher in ausiändifchen Sprachen nnit gerechnet find»^ 
fo itl dis zwar eine, jedoch febr kkine, Verntiadii 
rung, die vic-üciciu diircii den L'ebericbnft dct 
Of-erraeiTe 17P,Ö. über die Ofterraefle ""HJ. völlig 
M ieder erfeczc wird. Zieht man aber vpu iepmi 
Summen die Mufikbücher nndf ßUcher in mflKiidl* 
fchen Sprachen ab, C unter welchen letztem fich 
mehrere befinden , die gar nicht deuttiche.Pcodo^ 
a«, fonJern blos ComflftiflinnMtrtiknl atMiJKiidiäfl 
BuchhJindler find) fo ha«: 

die Michaelismefie 1784 • 830 
die - 1785 aber 8x6 Artikel 

geliefiert, wodaid» di« IMnmm apdi 
wird, \ . , . 
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?Rtt«AUFCAt8N. Wir fiatei die ?reHlr, -wddie die 

Atadeiiiit Royale des Sciencts , InfcripttoKs et Belks-Lffm 
ffe% zu Tovhufe für die Jahre I7g6, \ind 1787 awsgefetzt 
Viirtt:, in N. 106. lier A. L. 7. jnj'efuliit. Wir muHcn 
hur noch einip.c liinzulugcn , die in der k-r/ten SirzuMt; 
icrfclbcn bcÜnriHT fiml. Es w.iv im J.ilu I7g2 7uni Prcilti 
fttr I78J folgende Aufgube gegeticn ; d'expojtr Us pnt:, :- 
polts rivotmions qut te commerce de TotitotiJ* a eß.ujt'es , 
et Us mvynis dt fttnimtr , de Nttndr» ft de dttmire Its 
»bftaeUs, fif* mutrmx , foit f^fois , I'i *fl . fü Pop- 
po/tHl ä/rnttetimiftt ä/tt mrogres Die Abficbten der 
Akademie dübev find durch die dicijahrigen" BetntwerRm>' 
,-en niclit crhjllt worden; ditier fetzt Tie tIenfeJbeo 
CieKciliand ncich einmal für 1788 aus, und zwar mit ei- 
nem Prcife von loo Ltnusdors Auc'u in Anfehung der 

Aufgiihe , die für den aufscrordenrlichcn Preis Von 1783 
iracgefetitt und 1785 NMcdtrhoIt ward: Je ifeterminir Irs 
motfetts ies plut at'aniiJgenr de cotiduire dam la VilU de 
Toulwfe un« qpartH« d' eint ftiß/anU, /*>it das fovrcts /per- 
ftt4ans h t^nitvirt dt cette l illty foit dv flmrf n:-i haignt 
Jw!f vimr$ , fwr '/«urtiirii en tont tettis , dum Ui differtf» 
^HOtlktrtt unx hfftiea 4»»aßi^m*St otue inctndifs et ä POT' 
rnfvnutt d(u mw. dMs ptattSy des qui^s H des ffremena* 
,;c. . i'.id /.war bcmerUcnswerthe AbhtndlonBen eingelatl« 
fei., .'er th der Zweck der Akademie noch nicht ganz 
tirciclu ilt , ("o (er/t iio (Ili.[cn Pifiis nrjcliir.-.il-, r nun 

aiKli zum Irrztciiuwl , für r^iS aus. Die Abliaiidiungeo 
ninii'tn durchius vor dem lctj;feii ApviL an den ScdCDHC 
itec AJudeiaie.Cf. N. 106. j «ingclietert werden. 



• KiiiKS. AtAbfennscats ScntPTFH. f79ttita^ Cart 
Vtr^iUlrBn Hohnicnf. dilf. innug. JJi'q-ijftth an Sueciae 

mißtßtis müqmd attHUrit pnx H^e/lpkäUfa i pracf. Gaue- 
rer i78y. 

Leipzin. Citr. Chrn, Dif^emkflh difT. tnau^. theol. 
de mun^rf ^ . C. Se> inu>ns r,pt. ii:r,x. i7^?y. 15 S. 

Ebendaltlbih Ckm. Qotti. h:'h>^';i dill". iqaug. theol. 
de amtco /'. et N. Tefl, cop/ett/u irr, tu/h tr^ffuOt tktli 
/iiattat gravißui» eurgument^.. ijSi. 48 S. 
' BbtadflMblt. Pvhi Prof. .dilC d» vmrit^ imrm» «»«ri*. 
mm qutrinuUum ettuftu 178s. 4* . ' 

Ebcfldafdbft. C»r, G9tti, AW/. ^roE'ot. 4t eaufis aUt^ 
tri Platoniconrm rettMtitnaH m'nägUni ttuißimii» mmimi} 
ms. 40 S. 4. : " 

Strasburg. /Jtiffchla ger dilT- Tfieologio Sott a>i<: eM 
Jienophoiitis Memorabiiitius exiej v/a tnael. Schweishn:<fet. 
Prof. 17s J. 24 S. 4. . 

Tiitirgeit. Storr. Prof. dSn". de] beata vitm pofl mar- 
tern. i7Sy. 5S S. 4. 

Ebend^felblL D. Hegelmeuer dilT. thecl. de nrntrimmmt 
Ptaegua/iims. 1785. . ; 

Grmfsw»hle. ^mi, .M^tm O&rogoth. diO; 

pr. Nackrickt vom der gfgetmurtigtH Sierrttittaig duCfim- 

Hafit'.iH\ SU Idjleiu 17?J. ,43 S- 4. 

tV'#f/. E. (]. BuUi nger pr. 3. liißoria mfrtatjfljt Wt'k 
cunaiium medica Lib. II. et III. i78i. 8» ' ' ' 
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ALLGEMEINE 

LIT ER A TUR . Z E I T U N G 

Dienstags» den a^fen November I7S5«^ 



QO TTSSGS LAHR THETT» 

l-^RESLAU , b. Korn : Paßiohspredif*ten von Hir- 
»Hiiiii DuKirt Hermes Paftor zu Sr. FJagdalen* 
In Breslsu und Jes Stadtcocfift. FttnfteSrailliP 
InBg. xaoS. 8. (8 gr.; 

Br.'H. htt etwms W^ffiwn fn d«r Art wfft«r fist- 
ln eTlicmata vortrffgt z. B. über Jnc. 5, 13. lautet 
die Propotitioo alfo : «Ja dieren WoVtrp werden 
«Chrülelb anfgefedeit den Beyfpiel JeAi 20 folgen, 
'^daiiiit ihr Leiden (ich glücklich enden müpe i.zu be- 
bten, «ieno er hat ftuch im Leiden gebetet ; 2. ihr 
^Gd»et fo«ioziiff)«hten, wfe«f fein Gebet im Lei- 
„deneingerichtethttt;" nndüber Jac. 5, 11. alfo: „Ijn 
diefen Worten werden wir zur Geduld nach dem 
Beyfpiel JeHi apfgefodert. . . x. .ds Itunr man beflW 
als auf irgend ein« luidre Art lernen was Geduld 
fey und wie fie geübt wtnie- 7. d^i kann man 
ton der Seligkeit der Daidenden aufs allcrvöllig- 
fte Uberzctjf^ werJfii. — Etwas Eignes hat er 
ferner in eii er gcwi'Tcii Art poctifcher S*:hilderun- 
gen, wie z. B. in der Stelle S. 103. wo man ein 
Fragment einer in Profa aufj^elöfsten Mt ffiaile ^nicht 
eben tiner Klopftockifchen.) zu Icftn gUn.bt. Ob 
diefe Eigenheiten Schönheiten find zweifeln wir; 
das aber wilTen wir g(Wirs, dafs uns di'j i 'i-en 
Srellen feiner rrtdij^Cc-n am bellen ;;cTal!t n haben, 
die diffe Eigenhtitt-n rieht hutttn. In feinem 
Ausdrucke ifr uns auTgefallen, dafs fr die Siiprrla- 
•tiven, die mit a*/fr verfitfrkt weracu , zu hatitig 
braucht. So kömmt auf «wey Stiten S. 103. 104. 
alUrqUt'gße Gofincung . allcrfryerlii-hße Sfille, 
allerhuitigjles Scbhichtfeld , aueylit iii^ße Ltkho , ai- 
iertiejfte Traurigkeit, and alkrlidfenswtirdif^er 
Htilard vor. Diefes ifl ihm nun weht allein ei- 
gen. Wir kennen mehrere Kanzeiredner die ihn 
darinn noch Übertreffen. In feinen iSupetlativen ift 
dem doch noch Sinn ; uns find aber Beyfpiele vor- 
gekommen , wo die Sucht (le zu hKufen zuwei- 
len in A^3«ycf«/f ausartete, als wenn von dem ei- 
nen Gott der aJterartifiße Gott, und iton einem 
andern am Ollertage Jeftia der atkrauferßandenßt 
•Heiland genannt wurde. 

Ais ein Anhang zu diefen Pradigten ift aaza* 
fehn die am 2ten Sonnt, nach Kpiph. gehalten« 
über das Wort Jefu : iUcim Stunde iß noch nicht 
kommen; worinn daflelbe i. als eiae ficlehriuig 
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i. eine V«rfiei&ang betrachtet wird. Ebeadaf. <t£ 
L ins. : . ' 



ZtlLLiCMAu. In der W. H. and Frommaani- 
fchen Bachhandlung ift von fin. ^o.^omh. £adlu 

manns Unterncht und Troß beym Ahßerben nalnH- 
VerwatidU» die dritte Autlage gemacht wm^ett. 
.1784* ^ 

Leipzig. Bey Weygund ift von Heinmch San- 
ders ßtuh ffiob zum allgemeinen Gebraoche, in. 
gleichen von ebendefTelbcn /^hkandhmy^tn ühtr f\^a- 
tut teaä Keii^iou für du Liebiiaher und ^nifeter Got- 
Ut die mwtfbt Atifli^ «^^Mnmn, 1794. g* 

Magokrurg, im Scheidhauerfchen Verlages 
CkcJUich» Volhredni über die EvangHkn fitrlAind. 
Icutf zum Vorlefen bryn öifentlit^en Gotteaiiienfte 
eingericljtet von Hetar, Gottlob Mertener Pred. ia 
Beyendorf und Chrißian Ludwig Hafjftmog Pljed. in 
Weifchleben , beyda bey M«gdebiUig» XO74 iS. 4*. 
37«5- (3 Rth'-') 

Die Vf. haben in diefen Predigten In Gedankdl 
und Ausdrnck Jiuf die Bediirfniffe des Landmanrfg ' 
mit gutem Erfolge KUckCcht genommen. Ibra 
Erklärurgen find deutlich, ihre Beyfpiele ras det 
Sphäre des Landlebens gewühlt, ihre Sprr!rhe vef^ 
bindet Einfalt und Anfiand, fo dafs wonl zu.wQil« 
fchen wäre, dafs diefe Predigten viele alte apf deM 
K rcherpulten der Landfchulffleifter fiOCJl jä^JiNute 
Poftüieo verdrängen möchten. 

PAEDAGOQIE. 

BERi.nf, beyHimbnrg: Land/chnlbihUotM,'^ 

Dritten Bandes Pievits StUck 116 S. 8« 

AUerley nützliche Sachen ; befonders guteprak* 
tMbbe Vorfduiften sn Erkiohttfiiog de» lAitcff* 
richts im Bedinen. 



FKAHRPVitT und Leipzig, bey Bittaner; 

Gründliche und deutliche /Intrr-fuHf^ zum ricliiiuett 
und guttn Ausdnuks der lauintjchen Sprathe ^Ur 
oben Khfftn zm Vmhenitung aifdie StiäUmi^gm 
für dießeUfen , von Jofa. Gottfr. RSchüiig CoOfeSör 
am Gymo. zu Womtf* 367 S. ^ 
Eee«. OrMnd. 
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Grundifch ift d?e Anweifung allerdings , snmal 
Vit der Lihre vom Verbp . und dem Gebrauche. der 
tjirpofum und modorami aber dentltcW kSnnte 
. lie wohJ noch werden, wem d^r \'7. bcy einer 
neuen i^ufiag»' die <^fge!n unter wtnigtre Haupt- 
püt kte, und überhaupt lichtvolle Ordnung i» d«« 
Uanze brächte. Itzt fchadec foVar nurh die Eiti- 
nchtung des Drucks der 
Haupt 



Eine SammTunp;' , dergleicTiPn man fclion viele 
bat» und jiie, d« He nichts Neires enthält, man 
btos denen , die nMit fehom mit einer Ilten vct- 
fehen finil* enpfeUen bena. 

GESCHICHTE. 

Pessau und l-EtP^iG, auf Korten der Vm- 
lagsk illV: Slaatsgi'jetze der drr^zch» terein^tn 
und Nebenrc^Lelr, Paragrnplien aa4 Noten» atmrikatUjche» Staaten {.mos dem Fnunfififrliftt 

• ^ iSberft fz'. 573. S. 

Der Titel druckt nicht alles aus, was man In 
d'if r. r S*Rimlung iii dt-t, \vm! lie auch vcrfchifdene 
Triftat^-n , lUs . ie mit Frankreich, HoUanJ ut\d 
Scliw-t den b'igreifi. Die Ueberfetzung ift richtig 
oiid fltefsend. " 

(lüTTixGEN, bey der Witwe Vaadenhök; 
Pffijii r zu hm Hofrath '^ch^S-etr's StaatiauzH^tn. 
ilurbis 24f}rr Heft, von Friedr. EkLird , D.d. 
W'fl' Kön. Dün. ßiblicth'-krchreiber. 150. S. gr.8, 
Ift mit der an des Verf. Arbeiten diefer M 
fchoti bek'nnt^n Pür'ktlichk«':t w d Ordnung gfar- 
bt-iter, und aWen Bt-fitzcrn dieles wichti|^en poii> 
tiicben Journale uncncbebrlicb. 



Deutlichkeit, indem 
^ . - aragrnplien aa4Not 
m emem fort mit einerley Schrift gefetst find. 

Wir V Bey Stahcl ift von i^xn FUknr äfv iftt- 
gtnd aus dem Franzofifcht n Überfetzt eine sweyte 
Verbefferte Auflage erfchienen 1784. 8- ' " 

KRIEGSH;'iSS F NSCllAFTEK 
. FitKTBsito und Lkii'zig, biy Ctai z: AnUi. 
tutt^ wu etnjtinger Artiii, rieo'Jicu r eine richtige Hi- 
uriheiiuaaskri^; nach Gim4\t.ren nh^vj^rt. Mit 
meftittbekm ßtiffplfkn n-läutrrt. 1785. ^ 57 S. 

Im zwt-yteti .Abfchnilte di. A r Schrift werden 
unter zwai «ig. Tittin, verfchindeneEii.rR'i >-»»m 
p«y der ArH«eHe geprüft Es werden 2. i;. aie 
Ubtrfchr i M \-v Kugeln, und dieGab» Ideichfeln.er. 
grnenAxeii, demmketteo beyiftm Transporte des 
Wchatsee verworfen. Hingegen wemen bey 
Kegimcntsftrickenb eyerne, beyg'öflTem eif«-rtie Klf- 
geln empfohl5fD. V,oo der beflVrn Einriditung 
:aianeber Arten des GefcBfttzes, 2. B. der Hau- 
b tzen gibt der Verf. Anfihlijro , die von T?»«h» 
ruMg und Eiofichten zeigen. Der trlla Abfcbnitc 
der I ur gewtfle im gemeinen Leben gangbare und 
•nCchfi lir WMhre, ab- r dosw gen inthc gleich 
imnaer angewendete .UfrmeinfötM' mtluit, z. B. 
dafs map die JMittelffrafse einfchiagcii, den kör- 
7.'Awr\ Wi g a.'sdet» beReii ^v:;l.!pn foile, «.f. w. hätte 
iüglich ganz wegbUiben kü.iiien. : • 

OEKONOMIE. ' V . 

Hali^E, bey Gebs ner ' Gtorgf ff^ilh. Krnff. von 
WtilWy Handbuch fUr Uß^ärtner und Hut .' II mjrf fin- 
de , nebft Zxtßtz.r:j xa Jimum vorigm SeUtftin, 
»5<5^. 8. (13 gr.) 

In aluhabetifcher Ordnung werden bier die 
vornehmften Sorten von Blumen angeiObrt» and 

bty jtdff knrn Rcflimmung und Pflege ge« 
^icfrn. Für Gelehrte fchr:eb der Vf. nichts fiir 
Indere Gartenliebhaber aber ift es immer ein nütz- 
liches uiid biqi.eme.«! TafcheiibiiT-h. Ztrr rzt ptn Nach- 
trag zu f'eiijea im IJÖS« und J7}i4- Jalire herausge- 
"kommencn kegeln derüeuÖR-'QudKttcticui^ä'rtuerf j^. 

PIirSTK. 

Leipzig, bey Hilfcht r: Handbuch der gemein- 
^t^iögejt Chitme btjf ver/'ehteäenen ekjfmtjftkin Är- 

b-!fcn, Z'tbtrntiingett, kuHßßU:ken und Geheiwiif- 
Jm zu Ausbreitung guter KramtmUt in mechamjthen 

JÜUtßtn und aiiäem umntb,'btfu£t9 K^ijJ'enjLbajtm 
'imsißUUienltiAtiu , 



Stockholm: Swm Lagerbrings Sma l^tkh 



jserDru 

mfloria. Fjerdt Oite», DrtSt ah ^irdt 4fibim$. 

gen. 128 S. i«i 4. 

Nachdem der Hr. Verf. in den fcbon von um 
angezeigten erlten bey.fen Abth^ilungen diefrt 
vierten Theils feiner fciiwedifcben Reichshiftorie, 
die ei{rentliche Gefchichte Schwedens von der Rf(;i«- 
rung der Königin M;'.r}^arrti]a an bis auf Körig 
Ciiridophers Antritt der Regierung», von 1400 
bis 1440 befehHcben; fo (bhildert ernun aucbmcfc 
feiütr Ck'\vü!.nl.eit in der dritten Abtheilurg i!tn 
Zuftand des Reichs inoerhalb diefer angegebC' 
nen Epoche. Gr zeigt , dafs Schweden noch in.- 
mer euj Wahlrtidi f^c-blteben, dafs der Ktir.igv^e- 
]ea Einßufs in die Wahlen der Bilcfafife gehabt 
oder (ich angemafst babe. Ftft eben fo unglOdt* 
lieh doch mit wenigem Widcrfpruch übte König 
Erich feine Hoheitsrccbte iu Anfehung der Be* 
fetzung weltlicher Aemter ans. Wennf KiNf 
Er>ch in Ausübung diefer feiner Rechte wenig 
Kachdenken gebrauchte, fogieng er in ADfefaung 
neuer Aufleimen und Stenern noch viel weiter, wt- 
vn auch feibfl die Ge'ftüclikeit lu'clit frey blieb. 
Die aligemeine Sicherheit hatte wenigen Schutz» 
Vornehme Herren reifecen bewaftiet durchs Land. 
Dfr l-c^ch!shiiber und Vomehmeij druckten ä'a 
unter ihnen l'tunden» fo fcharfe Strafen auch ^ 
Gefetz anf die Verbrechen fetste. ' Die ^läum 
ii'uteii Gewnir und Lift, während dafs ui^tfr ''(in 

f cmtintn Voik eine gewiffe einfältige ünfcl^ui 
erfchte. Die damaligen Sitten und Gewohphn- 
te^ , bey Hoc!*2-.ttn und Begräbisj/Ten, in Klei- 
dungen, fcü'en und Trinke«, der daraabge Zu- 
fiand des Ac kerbaues uud Handels, ancb die da- 
SMlige BeldMffpiilieit du &fawe(Uftfacn A^f^ 
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wird (jefcliildertj auch wird von . den berülimten 
Herren und Maouern des 15 Jahrliunderts inScbwe- 
den> unil dem dort ileli '&iedery;elanVnen auslün- 
difrhen Adel geredet. — Die vierte Abtheiluog- 
befch kfciget fich blos tnit dem ZuOand der Kirche 
indiefer Periode, rowohlüberhanptals dem Schis- 
ma, da einige in Scfi vodeii den nrt?gor, andere deo 
iliexander für rcchcmafsigen Pabli: anerkannten; 
dem Anthtil den die Schweden am Coffnirzer und 
BalVIcr Concilium oahnncn, mit der Zufamraen- 
kunft der Gciftltchkpit zu Arboj^a mir den von den 
Pabften den Sch w den •ufgeleKt^n Stenren der 
Abi^ube der F 'Vlio^'e an den rfim-rrhrn "^«•jiil und 
der Gewalt des pablks in Schweden, d-^m Klo- 
fter der H. Brigitta zn Wadilena, der Fretfprfcl.u- g 
Srhwedens vom I^un JIfclieii Primat, den Erzbifchö- 
fei) in L'pfdla und den übrigen Sciuvedifchen Bi- 
IchSfen der Zeit. Alles mit vieler Gt-nnuigkcit 
aus den heften in den ^^oten angeführten Quellen 
erzählt, doch fiehc man bald, dafs der Hr. Verf. 
mehr Fleifs auf die Sachen als auf den hifto- 
rifichen Vortrag gewandt habe. Dorh das mufs 
ttaa iendüch einem To stten verdienten Mann« wie 
«iü ütg^rbring ift, su gat» Balten. . 

Stockholm: DSdSgluU» i Stoekiolm i *t Tat 
for K. V. ceiifk. Acäd. granricad»«f L. OdhtU^ 
i.JK.. Coli. Medice, lyijs. 
fTach <)en bisherigen Angaben , nach welchen 
in Stockholm jährlich eiper von 20 bis aj.tkrbeji 
foll. wurde die MprtaiitfiC fbifelbd gröfscr als felbil 
in Rom ,' London Bfitf Paris feyn. Und doch ift 
Stockhülm kein ui.gefunder Ort, es fehle nicht 
Ml gateu Medicinaianibüten und tUchtiLen Acrz- 
teo. Der Fehler moft «Ifo in der 6fre<£nung jie- 
•Cen , und entweder die Zahl der Gebohrtlen und 
Lebenden zu kiein, oder die der Geworbenen za 
grofs angegeben werden. Du erfte ift> wie Hr. 
Odheilijs in ditfer vor der Akademie i'er W'ffen- 
fchaften bey Niederlegang feines Präfidiums im 
Fehr. d. J. gehaltenen qm nun gedruckten Rede 
zeij«t, derw i'-e Fall. Die ansiSndifchen Mint- 
:ßer und ihre Bedienung, die Herri'c haften vom l^^au- 
de« die fich fchon dort dninal haben anTcbreiben 
lafTen , und es in Stock'u lm rieht aufs neue thu- , 
die vielen ab und zureifet>den.j SeeCahceiide, o.e 
£eh oft hinge in^ Stockholm anfliaiteDdep Nor^lSn- 
difchen Vögel - Lein - Fiat hs- und Butttrhrairer, 
,d:e commandirte ArbeitsmanlVhaft > die Menge von 
„Bedienten, beyderley Gefchiechts. 'die dort oft 
.lange auf ihre eigene Hand liegen , befondtrsanch 
*dafs die grofee Menge K i' ler, die im erften Jahr 
"fterbtOy' nicht istt in die LiOen der Ltheucien 
aurgenoron>eft werden; li'id die Urf^che -'iefts 
politifchen Rechnungsfehiers. Dieangieftellte Vtr- 
gleichung zwifchen der Menge der an den atn mei- 
■^ n hinraffen en Kra- k helfen geftorbei'cn i::Stoc\- 
lioim und Lon un ift hier weit profsicr , ats dort, 
iLnkiintm Orte fmu To gute öRVntiiche Anllal- 
teD> dcrgi«idMa Hi, O«. Ja Sfiylihnlin >tteui xj. 



rechnet. Und alle angettellte ünterfttchungea 
und VerglcicJmngen fetze« diejMorUiUfit i&Stock«* 

bolm fo heronter^ diA jKbidijcli nur einer fon 34 

bis a6 ßtkbU 

.VCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Päag und Wikn: Amalia Ringenthal ^ o^tt 
Rache und £>je$-jitcht äunh Briefe, im TVatur/pid 
in junf ^xiigiH, m Auto» Dmkt Brmha, xo^ & 
8. gr..) ■ . - 

„L'eber nichts fagt der Verf. im Anbange," alle« 
die Huromelu von Spöttern fo fehr als Uber dranu 
matijche Stürke, und das vielieiclit deswegen, 
weil jeder als Menfch 'las Recht zu haben glaubt, 
Uber die Gemähide der Menfchi<eit feine Ikmerkum 
gen machen zu kO*nnen. Dah«-r reibt ftch an man- 
chem ehrlichen Stücke Schneider, Schufter, Fri- 
ftur, bis zu jenen Kerlchen herunter, die ein 
Paar QiitMBd RomaneLund Luftfpielc gele&n» und 
daher tollkühn mit geballten Kauften fiber die 
M 'fe hijjfalien, die wohlmeyneud dem Publikum 
ein äramfnatijcftes Vroinit reicht,. Diefs lind unijer 
mir ♦ und ich hebe nicht einmal einen Stnn anC 
iie von mir we.gzufcheuchen. Nur n it denen will 
ich hier reden, die mich verfteben w.erden. Lef- 
fmg fagt in feiner f>ramniaturgi<^ - o was tfeffing 
da gefagthat, wüten wir fchon, wenn es unfer 
Dicüterwr beobachtet hliU«i .W?on er yon ihm we- 
nigftens nur geler/ t hatte, dafs man Dfama, nicht 
Aw/'^i' -tchreiben mufs. -Wie Iii r im Schanfpiefe 
viw Moadtbatieo gefcheho', und wie im Anliange 
bewiefen wirJ, difs ßch diefe vier Todfeh läge gar 
•wohl mit der Jransjd lll en Kunfi; reimen lafien; 
Icfe man feibft nach. Wir getrauen uns uichts dar- 
über cu fagen , denn der V^f. würde unfre Kritik 
doch weder für vemiinftlß noch für menfchenfreund. 
lieh halten, und eine folche verlangt er- doch uur 
^ wie billig! 

Riga, bey Hartknoch: ßibUothek dn' Romane. 
Zivul/ttr ßanä, 326 S. 8» 

.FaHVt den Zweykamp*" des AlbayaKies, den Ps. 

fchjuli» df s isi5m?r in> der Weit htrumirrcndeii Ju- 

den,, und die Fortfitzung des Auszugs des P:'^ 
'jatr /J#i-f r^- in fich. Von kleinem Stücken find die?- 

mal ein Auszujr aur, dem angeblichen Fragment des 
•Xenophon vont ellcntejit tronvc äans lesraints, äi 
'Pc.'.-':\. rc ; <\if Cöa flir:c c ' f No\ cUe des Ritters von 

Fiorran , und eme Probe einer neufen üeberfetzune 
.der Kiarifle an^genoniiieu* 

Lübeck und Lkipzig : yl/ierwtriher oder 
Folgen juaenalichfr Ei/grJuchtf ein Origiiialfehab- 
J'piei inflhif ' n. 72. S. 8- 

Der junge barou Ugt S. 66. Unt! ich I ich lebe 
noch! ich Mürderl Ha! Ihr HöÜengeifter, ftUrst 
über mich h r; zerrcifs-t und fchmeifst meinen 
fch'andbaren Körptr t.uch allen Wintien, dafs nie 
ein MenH'l] etwas davon, auch nicht Im Staube 
tc^ffe** — ün4 liKJart er durch Dontter und ad- 
' £ee a gründe 



Digitized by Google 



A. L..:Z. NOVEMBER. X78S. 
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«ttnte Inf JEU dem herzbrecTienden ^piphoneni» 

fort : tfy«, — ich iffiii meh träeckfn! Ea mag r - r/r u j rr 

IbDll wohl w»hr feya, was <ier Doftor Qx^- - Ahspack, bey Haueifen: Du Jf'erke des Ho. 

«Ibers, 16 ftet, dafs man öfters falvavmia eimn rar, Latemjche» Mffrjetz. in zweycn 

Pferdeapfel für einen Borftorfer anfleht, aber uns B-nden. Er/lir Band weicher die Our« enthaa 298 

iB^Ä-r*' ''^^''^ '''' - iÄ&tJ'Ä'Ä^t^' 

• iERFmiT , bey Keyftrr » vMiFtfrMM&IM- ^en Sinn des Dichters 
Ut$^ejckiclüe der vierte Thni sttm incftemnale 
iä9%cJcgfc worden. 1784* 8* 



• Anspach, bey Haueifen: Friedrich Leswigt 
Aermals eine wahre Gelcbicbte heraasj^egeben 
voH ^. ff^. A. Schopf el 3998. 8. (20 Rt.) 

Studentenfcenen , mit unter feJir platt and leer. 
Der Verf. erzähle gleichwohl zuweilen fo gut^dafo 
man wOnfcht, er möchte Kraft genug b»b«D, einen 
beflern Stoff ZU bearbeiten. IJt l r Igen» mag die 
ganze Gefchicbte To wehr feyo als ütt will» fo ift 
Wenigdens die ftlfbh, dtftetoer, der in Hell» In 
der Galgftrafse wohnt . den Soldaten^algen an» 
fMncm Kenfter feheo könne. Diefer üinftimd war 
•US der Etymologie des Nenwnc diefer Strafee ge> 
togen, die aber nicht vom Soldatengalgen , wel- 
cher nicht hier fondern aof dem Markte fleht, fon. 
dem voQiGtlgtbofe, «af welches die Stra(seftthrt;i 
und vor liera «Uli tlB Geigen fleht, üimi Nemen 
erhalten hat. 



_ , fj trc'j, als es fich la 

einer würtlicben Ueberfetzung« und fo angenehaii 
als es fich in einer profaifchen cKun Heft, Uberso* 
tragen, war L^It Ich aiifiiigs die Abficlit der Ueber- 
fetzer, und bleibt auch, zumal nachdem fie (9 
manche Verbeffleruogen , entweder nncenommm 
oder felbftgffniidett hahen« nnlicektgihr yerdienltt 

LITE RARGESCHICH TB. 

Je VA , bey Cnno!« Erben : ^oanms FrinL^ug. 
Uri — SuppUmnta et emendationes ad MtHdtkum 

lUterariain Struvio - ^itgUnanam tribus olim volu- 
minibus ixeujßm pertiiuntes, ex autcoris 6:he4if 
Mllis edidJt et noonuUa adjecit Htrm,uFH9d» KSAm 

Phil. M. - 339.S. gr.8- .> 
Der Titel. drückt alles au?, was man hier 20 
fuchen hat. Wer jene bibl.lirterariam btfitzt, wird 
diefe Zufatze, die fich auf die Seitenzahlen de^ 
fclhcn brxitiin, mi* r>wk aanehitten^ohglcidi-ilHtt 
vielmehr feyu könntejj. ■ • 



KURZE NACHRICHTEN. 



' PailSAVrcABSK. cTV««. Eine Gefcllfchaft hicfiger 
Studierender liet eine Summe von 17 Ouliaten aiis^^efezt, 
Wein IWCCk^lÄ^ea i'olkxbiickiem über das fo /ehr ums- 
gtiriiiff» iMßtr Se/b/Ibefieck/^fg. Nihcrc Nachrichtai 
Ton diefer Preisaufgabe gicbt die Bibliothek, für Denker 
und Männer voo Gefchmick im jtcn Snick des |ten,Btll- 
dt-s. N'iiv iiuiCs noch benies !'t werden, dafs nicht noch 
dem Min S6 iondcrn c; lt r.ath dem November 86 kein« 
Aufftrze mehr den Schied;.! ichter Hn.- Prot Jdac in 
Ueidelb^rg eingcfchiekc wcrd.i\ können. 

Kleint: Schriften. Ftf!/h'<rq im Dreisgau. Sä- 
ttt a/n JÜ-n TiteiUn der ffurisvriuifr.z v.vd ruf den 

5»ttti/tkga Jf^ij^/(*a//eM, mit Erlaubnils der jundifchen 
aeültlt aar Lrhallitng der Doctorwürdc öffentlich rer- 
t)icidiKT v.jn Hm/^ UaiwfitÄtsbibliothectr und Ifkrcr 
der gricchifchcn Sprache «ui Gyouiafium zu Eieynift. 

1785 22 S 4 

i'ty lleinfius:- Atitk ttnttrm ^r^dttA «»*- 

MtH e.ue Si flen, ein Schau/} h! für Kinder, in zwey Auf- 
«igcn v<»n f. C. J. 38 S. 8. lU «me kleme Sccne der Gut- 
herziitkeit für ihre Abficht recht gut diilogirt. 

GStfit.geu. Soft- Feter Fraf^k j^ftkJirdigHug des Unit' 
/den /n/ZifUs wie jukhes tw /tu tr ll'iederktrfleltutis zum 
dorthin armer Kruv.km und znr iii/dut>g ;rfg*r .lertte 
4iugeruktet tcrräen/aä. 1784- 4 Y"^'" . i-^^'j'!' " 

e«a nur kwa« Zctc befafs zeigt wie noihwcndij} klmifche 
Xaihicen» «nd verinn fle von SpUilem ycrfchicda» find. 



er redet dabcy von dem N-Jtzcn den fic angehenden Aetfr 
ten teilten und bclchrcibt die MnasP'geln mchwelfifalB d 
bey diefer Anltalc vert'abrea wollte. 

Ltipvgt in der Buch handl. der Gel. Ein karrtitkn Bf 
tuns , Mtr Macht . über. di$ /ctumtrveüejlem Agfr 

»ritt* Ar A'atur' eff't IVinä »nd IFajftr vtrur/achtn ÜMT 
Matth. VIII 81*27. von .7- /^r. Betkar. 1784. 2 «. g. 

Darmfiadt VLtA Leipzigs in der Buchh. d. Gel. Fra%- 
ti:fut einer Freäigt Uber die Lotto/Hclu und Jerfu vtm '• 
jhr. ie Ft/lgeu betfm Landvolk gekailen über che W^itc 
Sammlet dtc ubrrj^en ßiocKcn jo:i. 6. v . 12. 17S4. >i. D«: 
Gedanke eine fokhe in Schwange gehende moraUf^he Seu- 
che gerade /u auf der Kante! ansttgtvn&A» yerÄcai Bcf* 
fall und Nachahmung. * - • • 



Neue Musikalifk 
fiade, Op^ra mis en M 

Parin, b«y Adam: 
piano qutac flMdna. 
-X. Adam. Oeuvre 5me 

Ebcndafelbft, bey 
vecin cju piano -fürte 
ccis:|;ol^es pai' flntno 



Stuttgart',. J'artitiv* dt t&fm- 
nfiquc par Nlaäeu ffitmffi, 
Symphonie oneertante pour le forte 
ouponrdeux piano. forte, par/ 

Imboolt: TVwV Soitmies pour teekh 

ävcc accoiiipflgiicincnf de Viol'^a» 
Clemrf.tt. Oeuvre ijnie (7 L. 4 S.J 



Ki'NSTSAtHFK. Eiidolßftdt. Daa FUrjH Schirar tbur^L 
Qui^iiLait/i Ott/ eihi JCi.ri t/therge ilt in Kupfer geltoche« 
vom HmnKämmeter , Maler ZU KudoÜladt« uodiwri^ 
' «HB 6 ZU haben. 



■Mm 
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A L. L G E M E I N E N ^ , ; 

t I T E R A T ü R . Z E I T U N G 

Dienstags den a9ceQ November 



GOTTESGEL AH RTH EI T. 

\TxK^Di<i , bey Anton Zatta : Sacrorum Cond- 
' Horum nova ft tunpliJftmacfriUSio , in qua prae- 
Ur f(i, quae Pbil. Labbeus et Galr. Coi'ii.ytit.s , tt 
noviüime NicoJ«UB Cokti in Uictiu tdtäertt ta omiM 
i^fuper in fuis locis optime difpoßta exkAimhir, ^um 
Joannes Domwuus M^k:,,, Arcliepifcopus Lu- 
crafit« evuiffzviti Eäüio novißttna , ab eoäum opti- 
4m nufÜ9 PrewJiiiSt potifinmm /avore^ etiam rt 
Bpm prafftante Efji. Caiainali, Dominico Paßloneo, 
JanSae Jeais MBo/kÜcflt ßibliothtgatio, aäisqm item 
tHubtißimis vmt «Mms mmMafriees ß thutibtu m- 
rata, fioiomm wnciliorum, novwumque documen- 
forum udiütt9iiilms loatpUtata. AJ NS» codd. Va- 
fic. Lncenfrs» «Hosque rtcenfit» et perfe£bu Aa 
. ceJntit i tiam notae et dUTertj. quam plurimae, quae 
m ceteris edittoiuiws defiderantar. Totmis viceß- 
mufrxtn. Aba*llCCCXLIVaft)ttea<i «.MCCCC- 
' Ä.1784. gT. fol. 1255 S. (loRthlr.) 
• '* Wir haben ein fOr allemal tieo Titel des koft. 
' baren und prltcbtigen Werks vollftgnrfigabgefchrfe- 
ben, ord werden bey den künftig noch zu erwar- 
■ tenden Bämteii den Raum dafür erfparcn, OM auch 
auf unfre erfte Anzfigc von den) in unferm-Zeit» 
rauro zar.tfcbft herauSj^^ kouimene I f^chs u. zwan- 
Zigrton Rantie btzic! t u könrifn. Oas W«k nahm 
1759 feinen AnfoniT, und olglHeh iSer gelfbrt* 
Erzfaifc-hof yVa»?/< fchnn ^-(•^ ^eltoiben iil, fo wird 
«8 Ooch ftitdem vierzehnten Ba.ide au:» d^fll'lben 
iiachgelanenen P«pi«reti wBOfiterbrochen forrge- 
fttzr. Wirklich aber btduiftc c!as ganze Unter- 
liehmen weder grofses Aufwaiidcs, noch vieles 
FleWses von Seiten des Herausgebers. Es wtfre 
•Uch zu verwundern, wfnn in lÜcTtm Fach der 
Kirchenlitterakar noch wicfUigt Cotdeckuogen hat- 
tW} gemacht werd^ kOonen , nadidem bereits» ' 
tUfser den auf dem Titel erwähnten Sammlern al. 
^ CoDoiHc^overhandiangen , von andern ein fo rei- 
cher Vorratb von Aften und Dcereten der Provhh 
^^'f^Iil-noden und hifforirclun Erlk'uttrungen darliber 
C^!i?fert war, Manfi lelbft aber, nocltebeer die- 
grofse Arbeit untemabnii felae reicbbalttgen 
S »4;p[emente zu der Coletlfthcn Sammlung, zu 
y ucca 1748 befoDders edirt hatte. Diefer weit- 
'^oft'ge S^ff nMifste nur gehörig mfimiiicugc- 
*^gt-n und dmn chrocologifcb g^Jf|B|t ^jipi^lte»,. 



Und 'das ifts eben, was in diefem voIuTninöfeft 
Werke haoptOfchlich geleiftet wird. Was neo 

hinzagekommen , ift fogar betrScbtlich nicht, Ift 
das Werk zu Eode gebracht, ( und es ofibert fich 
merklich feitietn Ziele ) fo dürften doch noch Mb« 
terialien zu einigen Suppietnentbfinden vorgefntu 
den werden. Dawäre denn insbefondere suwQa- 
fcheu, dafs wir eine forgßklttge Naehlefe so dett 
Germanifcben Ktrchenverrammlungen erhielten. 
Denn eicht eintual Harzheims Coocilia Germaniaft 
ilnd von Manfi gänzlich aufgenommen ; and tfocb 
ift Harzheinn roch gar fehr unvoUßä'ndig. Wie 
vieles gehörte aus Schannat, Hontheim, Würdt- 
wein&c.hieher ? Doch man hat hier faft mehr 0ber 
Ueberll'jfi zu klagen , als ij her Mangel. So viele 
Kapitelfchlßfle, bifciiütliche Ausfehreiben , Con- 
vente über die allorbefonderften Kirchenangelegen. 
Jieitcn, fo viele beyißufig iti Gef^htchffdrrclbera 
und Chroniken vorkommende, olt ganz zweifel- 
hafte und undeutliche Erwähnungen von Synoden 
&c. find in dei^leichen Sammluügen auf^enom. 
min, dafs, wenn man Volißandigkeit verlangen 
wollte, man wünfrhen miiftite, dafs £e dop^el^ 
fo ftark und zahlreich an Bi'ncfen, alfo doppelt fa 
theiter« und mithin noch we:ii;.-er iiiirz; ar wenlen 
inöthten. Auf die Verwcrriurg dtr Documente 
zum Vortbeil der Gefcbichte kömmt kimftij^ viel, 
mehr an , als äof ihre Anhffufung. Uiid eia grü- 
fseres Verdiet fr würde fich der Gelehrte erwerben 
der die Gcfcbtchte eines Zeitabfchnitts, belbiw 
ders der miklem Zeiten , aus einem einzigen Ban- 
de der M.iiiüfchen S:imm!ung voUftifndig bearbei- 
tete, als der, weicher noch zwey Folisnfct; Sup- 
plemente 2Q einem fofchen Bande lieferte l'ji ift 
zu bedauien, dafs, nachdem in diefem Fach fo vi^l 

gefammelt worden, das gefammelte noch immpr 
► wenig Renützt, ja dnreh Kritik noch faft zu we- 
nig zum Gebrauch zul cruiret ift. Denn wie viel 
£ilfcbe Waare wird hier noch immer toi^eftelltf 
Wie viele verdorbene Texte und Lefearten , Inter- 
pulationen &^c. kommen vor? Wie nothig fiäd 
durchaus Erläuterungen der Sachen aus der Spra- 
che , ans Geographie , aus der VerfafTting der Zel- 
itn! 11. f. w. An n"uen Bemerkungen zur Ge- 
fchichte und zur Kritik der Concilien fehlt es, be< 
ibnders iWC Manfi*! Tode, noch mehr, als an er- 
heblichen aMVtMb '3i!k Jnkoi ^flga DeaeOen 
Iii 1 ' ' Wk, 
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Theilen g«r keine bemerkt. Defto mehr Nach- ecci. La^anae von i35r. vom Bifch. Berengirius. 

läfsigkeiteo im Abdruck fin4 on» vofgfkommeoi «ebil Uen Zufiitzea voti 1566. Leges eccicimiU- 

md grobe Dmckfehler in Menge', daf* so be- ne Aegidii (Aibernotii) Epife. fteUiienfii vm 

fürchten ift, dafs »ucli wichtige Unriphtigkeitei) 1353 aus einer Handfchrift und mit Varitnteo d- 

ciogefloiTep feyn ffifigeu. * ' * ' oes aiteD Abdruck« Peroüa. 144^1. Sie betreffen 

vomebmlicb du fogenannte Schifina, das öer 

So weit vptn Ganzen. Die Corcllien des vor Baier Ludwi)> in Italien veranlnf?t hatte, «tid d« 

T$fß Itegeotten fiandes .find au« dem Z«kr8ttin der KetMftry dar Fc^iceilen.. Psager rwvina^iryfli 

letstett Päpfte ZQ Avignon, und dfs datauf ausge* ode, v. 1355. aiM Harzheim. Londner CoodL f. 

Iwodinen päpftlichen Schifma. Daraus erkcnrt man i -?56. aus Wilkins und Manfi's Supplementen. - 

Ibbon die Befchaffenheit und ddu Uaupthihak der Von einerVerhandlung z»Angcrs von 1367. ein ptu 

vicbtlgem Verbandlnngen. Aber in eben dieren Worte: Dvsal Zufatz vom Coocil. zu York MT. 



richtigem Verbandlnngen 

Zeitraum füllt auch die Wiklefitifche fogenannte 
Ketzerey. Alle übrigen Synoden, die (Ich nicht 
fof diele Hauptbeg(^bcnhcit«o der Zeit - bedehen* 
betrefTen Vorfälle,, Zwifte , Unordnungen iu der 
KirchenverfaiTung einzeh^er Gegenden. Ein« Ab» 
&hrift des chronptogirchen VerzeichnllSM der 
fammtlicht-n in dieftm Bande enthaltenen Sachen 
^irvi man, von uns nicJic erwarten. Wir wollen 



Desjr! 

J. Von 1368 ein Concil. zu Cracau , au«,CMMM 
Foloinae prtvikgium. Von 1370 ein Magdcborj^ 
fehe« ConeiHom ans Hzivlitiim >Pie yMiavtm 

find in (Um Manilfchen Abdruck weggelaSoii 
ein betrttchtlicber Mangel. So beiist es Art« i fraf 
ttttitttum äoeemü jm^^kUir tndtrt nt tultfia 1» 

plicite et dißinile, und feilte wohl heifstn: la:m 
Jimpiicüer crtäere , ut ecciejißi chncos vtrotx- 



swe dasMifühten, was l|Rnfi neue«, wid vor der pütüt tt t^mch, . Ee bfwdA« -zufserdem grote. 

goietifch n S.imnilung voraus hat. Zuerft eine NachlSf^ij»;keit . dafs der Herausgeber Harzheims 

lagdeburge/ Provii ziallyuode von 1344 oder viel* Supplemente nicht angefeheo hat, wo dies Conti« 

fnehr nur ein Sdireiben des BircbofsOtto an feine Kumviel vollfittidiger ztf finden ift, auch nicht 

Clerify, aus Hürzheim abgedruckt. Wer kann ins J 1370, fondern 1383 gefetzt wird. Na kte 

rathen, was das Wort C/rifbett, bald im Anfange Erwähnung von einer Synode zu Lyon 1376. Von 

diefes Schreibens beifsen mag? Aus dem Context 1390 eine Modenefifcbe Verfiunmtung in iadm 

ergiebtfich, dafs es ftyl'eit , (Freyheit, freye des pä'bftlicben Schisma aus Manii's Suppl. Eint 

Plätze) beifsen müiTe. Uud fo finden wir das Pragifcbe ans.Barzbeim voo 1381. Eine Loqde^ 

Wort ancli' bey Harzbeim gedruckt. — Von 1345 fefae von 138a Uber die Wikleiiten ; eine Oxfortnr 

iteht hier, zum erfter.roal gedruckt, ein Floren- in eben dem J. über eben diefelben, beyde WiÄ 



^er Diöccrai concilium , eigentlich aber nichts an- 
ders als verfchiedene mit dem Kapitel verabredete 
Verordnuntzen des Bifchofs Angelus. Vor allen 
pinger, foll man glauben was die heil. Küm. Kir- 
fibe glaubt, and Uber den Glauben gar nicht dif 
putiren. i^eon Jhu iila fiUja eß vinus efiam in 
optimis nurUms* Ferner Beltätigung al er altera 
^fitnten. Uebeir IKllsbrnach geiftiicher bentfiden« 
Penunciationen etc;. dasallergewühnlichüe. Ueber» 
all niclits merkwürdij^es, aofscr etwa , daf» gebo- 
ien wird, die Taufe <>i nulio a'.io liquore zu ver- 
walten , als mit WüiTer ; die Hoflien furi;fäitig 
bcyzufchliefsen; Niemanden hofltam conieci-atctn 
vel vimum turaikn, mji pro jpirituali animae^ re- 
feStioMt tue ad unum (^wird heifsen folleo p/um) 
aliunt'f öis Fronleichnamsfell ja zu beziehen; 
keine Ketiquien zu erlügen. Ferner für die Laien, 
weder M;inn noch V/t-ib follen mit einem Kinde, 
das noch nicht drey Jahr alt ül, zufanimenlthla- 
fen, um es nicht zu erdrücken; ein Gefetz , das 
jn j<=nen Zeiten oft vorküintntftc. — Von -'34Ö. 
ein Frager C'onciiium ausLUnij^. Lieber ausführlithe- 
ie Aften der fogenannten l-'fiudofynodi Cpoiit» 
von 1347 eine Anmerk. von Manli, aus feine« Sup- 
ptmei.ten. Dubliner Provinrialfyuode V09 1348 
aus Wilkins.^ Koch eine D^bliner von 1351 ."u^ 
demfelben. Eine Aretinifche, von 1350 zuerft 

{gedruckt, ur bedeutende Fragmente. Von. dem- 
eiben J. ein PaJufuier (^oncSiam, aus dei|.Con 



Supp. Noch 1382 ein Concil. zu Gran , aas P«- 
terfy und eins 1383 zu Cambray , über d»s 
ma, beyde nur erwähnt. Ein Salzburg, von 138» 
aus Harzbeim. Von 1388 ^ine Provinciatfyih «• 
Palermo aus M. Suppi. Fxcommunicationes VOO 
Nie. Berutus, Bifch. von Trevigio aus dem ifr 
Ilgen Archiv, über alle Ketzer, alle, die GeifflK 
ebe.oJer geiftliche Güter antailen, übef Coe 
cubinarifche Geiftliche, über die, welche »lOw 
nicht jährige Kinder mit zu Bette nehmen erc. 
Von 1392 eine Utn chter Synode ttbereict n Mürch, 
der fich durch faifche Documei.te zum B fchof ge- 
macht hatte. Zum Par.fer Concil. von J395 ^* 
beträchtlicher Zufatz, meift franzöfifch, »us M. 
SuppL Aus eben denf. von 13(^6 ein Concil. a> 
Arboga, unbedeutend; und eins zu London *»• 
der die Wiklefiten. Von 1397 Zufammenkuuft 
znAvignon, zur Behauptung der Rechte ßeofr 
dict. Xlit aus einer Handfchr. eine forgftitige D*" 
duction. Von 1401 Concil, zu Acte in NarboDn« 
Uber ein don gratuit der Klerifey für den Köni^i 
fteht am unrechten Orte. Zu London '3^^ ""f 
einige neue Fetttage ; dafelbft 1399 über du Kecfi- 
te der Engl. Klenfey ; und 1400 über Bt^kehrng 
und Strafe einiger Ketzer; alle aus M. Suppl« 
weni^rtr, das Avign. Diöcef. Concil. von M«^ 
über ein Don gratuit. Manfi merkt an, dafs lol- 
cher Sachen aus Engl, und Frkr. vielmehr g«"!^ 
fert werden könnten , dafs es firh aber de' m"" 
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(ige, Lehre und Sitten betreffende Conetlicii mi|- 
tfaeileo. Möchte der Mann fich das üurciians zum 
Gefetz gemacht» und dit; gasiz beroudt^ru l'ro- 
vincia(kirchenrüthe ihren SammterQ geialTen ha« 
Ven ! Zum Parifer ConclI. von 1404 einifje Zu- 
ßitze, aus den Suppl. und eben daher Nuth rieht 
von einer HammeburgifcJien (Hamburg.!*. Provinciat. 
fynode, wider diejenigen, die d«n fchadlichtn irr« 
thutn .au/bringen, dafs, wer im Minoriceni&ieide 
fterbe, gewti^ feiig werde, aach nicht ins Feg* 
ffoer komme. Oafii Svvertnenfem heifsen folie 
Swerineiijfm, wird ein Italiener fchwerlich rächen. 
J^in Parifer Concil. v. 1407 eignet, nach wit'der 
aufgehobener Autorität des P. Petrus de Luna, allen 
Kirchen des Reichs das Recht zn, Rifchüfe zu vy'Shlen. 
Vortrag des Blich, von BourJtaux, Abgeordneten 
dfisP- Gregors XllU vor eiuer Verfammlung vonBi- 
trafen «US Engl. SchotH. nndTrel.zu Lon<ion 140g 
ifi betreff des Schifma , kurz angeführt. Zum Ox- 
fi^rcer :ConcU. von demfelbea.^Mu', desgieichea 
9U dem von Labbens kaam erwähnten Coodl. zn 
ivlicinib dedelben Jahres beträchtliche ZufStze, 
zam letztem befondexs eine Rede von Gerfon.aas 
JÜneo Werke«, ftirifer Convent v. 1408 zur Be. 
fteHnng der n.ich Pifa zu fchickt-ndcn Vater. Con- 
cU. zu Perpigoan uqd.zu Ah 1409. Alle« diefes 
•ni- WhSiit>p*. Wie vieler ZuIVtze diefes Werk 
noch t^ih^i; gewefen wk're erhelkt fchon il:r;er, 
dfUs tiarzheioi v^ d;em Zeitraum^ den.ditfer a6te 
Band in fich fafst, alleitv Uber üebenztgdeotfthe Con> 
cilien, oder doi Ij fc. viel Artikel. aufTii^irt. von wvl- 
eben Manfi et^ fecha in f^ne Sammlung Au(ge< 
«omAnm hat. ' Nun ift freyltcb viel onwicbtiKegf 
auch viel liieher gar nicht gnhüriges bey jenem zu 
faden ; aber docii auch nuuichea , da» eben fo in* 
terefltRC ift, ab viele von M. der Aafoahfiie ge* 
■w'urdijite franzüfirrh ■ und itaiiäiiifche Diöcefan- 
Verordnungen, mauches aber gevyifa noch viel 
l^tereflant. r. : Maa -fcanir daraus feben, wie W^« 
^ig Fertigkeit und Regel der Plan habe, nach 
weichem dies Werk» wenigjftena jetzt, bearbeitet 
Vitd. Voq, 27 tlen £«nde- reden wir AücbftMM» 

• RECHTSGEL AH RTHEIT, ... . 
' BitxsLAü, bey Korn; firßKk eitles jhszugs 
i<r R mijc'ttn (Jtjtize in einer freuen Ut herfflz.!'!.^ 
ium Beiiitf der /üfqffmg. eintf yoiks Coäe^» XX. 
ff» XXVIL Biidi nadi Ordnung der-Pändaiften. 
SSO S. 8. i?84* XXVIII- XXSl^l, Bodu 292 S. 

S^HeferWerfc^fMion 'vot deni Zeitpunkte, von 

den die A. f . Z. ausi^'elit , argegangt^n, üt d fich 
feiner Brendigpng, wie es fcheint, mit ichnellen. 
SdhritteB nihcrt ,"fo «torfturen wir Ms dabin ein* 

ausführliche Beurtheiinng desGanzcn.nnd begnügen 
HUB voritzt, die Fortfetzung angezeigt zu baben. 

ARZ NETG ELAN HTM ETT. 
KVbnberg, bey Grattenauer: Vtr^ehe aus 
Str theoretijthm Anaugkmäe, ^Skn^ TbiU 



9^ 



'NtrvtH und einen Theii ibirer KränlUteitAt von 
D. ^oh. UW. üottt. Schäfer, Oett. W«Ueril.Hofo 
und Leibarzt. 4,i4|S. ^785- 

Das NervenfyÄem ift nach dem gelehrten und 
felbftdenk enden Vtrf.iiTer Urfarh vieler Krankhei- 
ten und Zufalje, die man gemeiniglich bisher ver- 
derbten SSften zugeicfarieben. Er geht von aflge* 
meinen Betrachtana;?« Uber die Gründe, welche 
in den Nerven zur Erzeugung der Krankheiten lie- 
gen , aus, und verfolgt denn feinen Gegenftand 
ins Befondere, indem er diefe Theorie auf Fieber» 
Rubren, Schlagflüfle , etc. und aif die Wirkung 
verfchiedener Arzneymittel anwendet. Wenn 
aucJi Hr. S. zuweilen zu viel aus feinen Beobach- 
tungen fchlöflfe, oder zum Vorteil feiner Hypo- 
thefe zu einfeiti^ verführe, fo bleibt ihm doch der 
Ruhm eines phUofophilchen Arztes, und feinem 
Btidbe das Ver.iienft der ileifsigften und grQndlicb« 
den Ausführung. D..fs er übrigens Hrn. Unzerj 
Theorie genutzt,- und darauf fortgebaut bat, ddr> 
fcn wir nicht crft anzeigen. Uebrigei^ ift di|« 
Werk nicht blos dem praktifchen Arzttt» 
auch dem .Phyfioiogen 2U mpfehlen. 

... PHlLQSOPaiß, 



Stihasbukg, in der akademifcben Bocbhand* 
lang: J^ur prnktifchm Seelenlehre. Bty dem 'lade 
ejims meint r 2^tih^rer t \Hn. ofok. fruä, Lemp i Li- 
n^^Vorlefung vcyi .^1 X. llUtßg Prof. %^ S. 
123*5 (9 gr.) . , 

Reich an Gedanke« ift die(e Vorlefijng und 
darch ein« dem Stoffe angemeflene WQrd« und !>b- 
hattigkcit des Vortrags angenehm. Der Vf. eifert 
;egen die VeroachlSfsigUDg der höbern Seele^- 
rilfte, nnd die UebeH^nnung der Stnnficbkeit. 
Er iufsert gerechte ßeforgnin'e Uber dhv tey der 
immer weiter gebenden AofkiSrung und Verfei. 
n'erdng; so -gleicher ' iiHnieir ztinrtinende 

Er.tTvräftung. Hiebfy komrnt^n tr HivliL Cedarkctt 

Ober die Gegen^de vor» die der M«nfcb fciuer 
freyen TKJfHgkeit nntferwerfc« kann , wen» er 

nur will, fllilkhu-;^ doc}i lüefe fcliune Srhrft be- 
foMders die wenigen Jünglinge » die IicIjs zaon 
Wahi rp uche gemacht babi» )m res nm fe Jubtim 



terertbui zu ihrem Trofte, und viele andere Sil 
ihrer Anfmonterang und Anregung iefeul 

Strasburg, in der alaJem-fchen Bncfiband- 
IttDg: auteHleiirt iiuts ekriJUiekem fkkjiopbim vou 
BS* D, 141 S. 

1!> elp.e rebf^rfetzutir^ dfr frnti 2. Schrift : ^rflÄr 
d'unFkhfopheChräiens dti Vf. redet dwipn znerft 
f on der Liebie «dr Ordnung , der wabrni Gerecli' 
figkf it un 1 Ciückfeh'gkeit ; hii rn?ich(l von der 
Uebereis&immuDg der Sittenlehre des l£.vaiige> 
Ihiros nüt der, wtlefce die gefude- Verrwift 
uns lehrt, und mk den EedürfrMffen , der VoiK 
komlneDheit und deia Glücke der Olettfchen ; eudr 
lieh zeigt er, irk AOtblvtMlIl dl» Werk« der 
tttz 
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Btrmhefilgkeit ßod. Wenn »an in Wahrheit ein 
Cbrift feyn wUU Der Verf. belebt feinen Vor- 
tnn dnrcfa GhsrAkterfditUerangen , und ea htcrrdit 

befondcr?; im letxtrn K:iritel «bCB fo vitlLidrt tlfl 

W&it^^ IVinen üedanken. 

SC HO V V E ll'fSS EJ^SCH AFTEN. 

NÜRNUi>;n.a und Bayreuth» bey Lübecks 
^fbev: Littfratur der Mujtk^ oder Anleitung zur 
fCennttrifs der vorzUgiicken mvßkcilijchtn ßlUhrr/Gr 
IJebhaber dtr mHi'iluUijchtn Lturaiur OtJimt:tt; her- 
wsgegebtn tmi' tkmm UMmier ätr Mi/ü 56 S. 

und 

Ebendaf. Bi-ytri:\e zur LUteratur drr Mttßk, 
hertusgegebeii von ^. Sivgm.QnAtr beider Rech* 
te.I^tKtor und ürJ. Ailv. io Nürrbert^' nrtS. 8- 

Ob man gleich in beiden Schriften, die zufatiiinen 
gehören, faft nichts als Verzeicbniffe der BUcher* 
tiiel firjdct , fo ift es doch eine nüthi^^e (trundla- 

Se SU einer küofcigen rüfonnirten Laeracur der 
lofik, imd als folche mit Dank sucrkenaen. Der 
Entwurf, wonach die erßeSanimJang gemacht, ift 
folgender. Evjler Abjchnitt. Schriften zur Einlei- 
tang in die Mufik ; von der Gefchichtc, von der 
Kritik, von Jourmilen undBibliotbeken. (Rterfind 
die allgemeinen Journale nicht aufgefubrc, weiche 
fieb auch Uber di« Mufik crftrrcken. > JSmqfttr 
ytbjehn: Schriften allgemeinen Inhalt», I.extcii, Allg. 
Traftate und Abhandlungen. Verroifchte Schrif- 
ten. Dritttr Ahi'elmtU Von der Setzkonft, ins- 
befondtre der Theorie derTonarten, mufikalifclKX 
RechnuRgeUj der Uutnoiiie« dem ZeiCmaafs, itec 



Melodie, dem Gcnei-albafs , dem rortrapotiT^t und 
der Cumpoficioo. l 'Urlef Abjchmtt. Von der Sing» 
kuoft, StDgfpielen und derSingcompofitioo. -FU^* 
tfr A'yfchn. Von der fnßrinr.mtalir.ußk; von der 
Behandlung verfchiedener Inftrumence, von 4ef 
IfliUrtinwiitalcoinpofition. Die BeytrSge find fdsbr 
(yÄciBHtUdi, fondtio «Iphfebetifcb georatiet. - 

VERMlSCäTM^SCHRIFTEM. 

Dessa:/ und Leipzig, h der V^eriagskaff- : 
Ccrtni/c.'itc Ä/fßtze zmn A ackdeaken und zur Un- 
terkathms, Zmntrr Theii 410 & 9. - 

Kitie grofrp Arizalil profaifcher und verfificirter, 

Srüfscrer und klemerer StUcke, worunter viele 
Im Uebnngsfttttke 6nd, die wohl f&r den AbSim 
ger, der fic machte , rieht aber für andre unterhalb 
ttnd itytx mögen. Doch findet man verrchiedcaf 
darunter, die fich durch Inhalt Qnd Ausdruck tm- 
pfehlcn; z- H. das Fragment ü!jer die empfindram« 
Leftüre auf Schnien von J. A. Schäfer. ^Der Hw. 
ausgeber, der fich unter dCm Voitericbte ' bcbM^ 
ift Hr. C. G. Lüien/'tld. 

Lkipzio, bey Weidm. E. u. Reich : Stherifcki 
AnekdoUn, ein Koman, der wirkliche Gelciucke 
enthalt. 1705. 8" 

Sind aus dem zwölften Theil des LefiMabfOStl, 
Unter eignem Titel abgedruckt. 

Dessau undLEipzio, in der Buchhandl. d- 
Gelehrten : Der weibkche Atfif^ cdtr fechzig gft» 
tßgsfunden 6B. 9. (4gr.) -- ••• 

Für ihre Beftimmung unterhaicend geoog, ' ' * 



KUR2£ NACH&ICUT£K. 



KlKISE ak ad. SCHSIFTEN. Ffßn f : Üfllg. C. A. 

LiUeu dti J'ttäigta. L'tiHä. ßtiviu , änj-\ du ll'ut.aerwt i k<s 
Stßi CAriJ/i und dtr ^po/le!, tiutr fci JUirkjtcu uri.j df 
für die //^afirheit ui;d(j'"U/r\/ii:eit (kr Lthrt Qtjujir.ri , und 
da/s utaH fich von ihrtr hijl'trifcheit Qtivifluit noch kentzii^ 
tagt üötrzeugen kVttnt, (4 B > Etwas feichtcres ift viel- 
leicht nie über diefe lu wichtijjc , fo viclfcicige und 
fcbwcre Sache gvfchriebcn worden. Bitte Hz. J^iätm, ftati 
äit wenigen KcnnrniflTc, die er fich an« feinen Gonegieit 
und eigner Lecnirc gefaininelc hat, foglcich zufammen zu 
Icfcn und drucken zu laficn , der Frage , über die j^eftrit- 
ttn Willi, cid rc.fcv nachgedacht , Ir.itte er bclbndcis die 
Sfchnfceo des flcftncrs nicht vom bh'fsoti Hüretilagcn ken- 
nenlernen, 1' \ i ■>: Ol fichs wohl n.chr haben einfallen 
UiTcn 2U glaubtii , cmc lo oMrtia higc DnrK^ellung der 
Sache, ein Raifonneincnr, in dem ftch cmc Pcntio Princi-- 
piian diä andre anfcblicß, werde irgend einen nachdenken» 
dfn Leier Aberzeugen. Sein ganzer Beweis dreht fich um den 
Satz : „fJrelßkrt oftfH ttalüHt H^fihrluittn, ditübtr dit l'tr- 
tmnfl fii:d, *, B. r«» dir Drriieini^ktti, i^trfviinuKii, 
A«ftrflthttf>g dts Leilt'. Diefe Ll'nti^n uns efureb Hiehts 
ah durch H'i.%dir gturß ntrdrtt. Frf>o fiyd Wundtr die 
flarkfit» Urlittdt für .iie H'alitiu-ii /..■!;> e. V.^n fchlic- 
üc hieraus auf das ui>rige .' wo ü;e AusUiutunx dem V. zu 

nÄbfifdk vM. da • imrweift er auf If/I und liäfmkalt . 



'i 



Vertheidigun-cn. Dlefe folieinen ihm das non plus «1«^ 
deircB, was tur das Chrifteathiun gelbst werden k«BBi^ 
zu »jn* 

' Ln'p9ig. Chrn. Co4tl. KKk>ibi\\xit, /peeimm9k/0r9i^ 
tmm in Etanfiais fakmüm, amt imferitHuir jOt^h, xm> 
35 S. 4« • . ^ . 

Ebezfdefclbft.' M. G. L. Sp«a, catcchet. ad aed. Pen-.,, 
Col!i>tio verfionis Syriacae, qiu.-i.i rfhkito rccnnt, cum 
fragmttuu in (iMHmtMtariis Lmki atmi Suri obt iü .iiifiim«. 
Spac L i78f. . . ■ ^ 

Ebf ndafclbft, S^o. Chr. Gottl. Erntfii Prof. dt ProcttM^ 

^f.*f" Comautaatiis ßrmeeis.im ämtMmkim it C«$tiem 
fiktfs. I7t5. 99 S. 4. '^^ ' 



Neui Ki.<pr£EfTicilt. Fmrk, bey Efnaur et Rapil- 
ly: FtrtrtÜ dt Leonard Emitr, defline' par Mme. J'ttrf. 
d'aprÄs le Medaillon que l'Acadeinie des Scicncci a wf» 
de l'Acadeinie de rctorsaoing fta Sous J. 



Bey de la Lan(<e : /./? Fonf/ihtt d\iin»ur\ «avee p«f 
i\. ]'. Rfr-:auit, dMprCs Ic Tableiu d' H. Jlri^mri 
Peiotre du . K,oi, (34 Uv.) - * 
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A I.-- L G E M E I N E • • 

LI TER AT U R - Z E I T ü N G 

Mittwochs, den 3Ctca November X78x»^ 



' ■ • . .. Schleiifen unterlialtett werden. Eben dfes ahef 



AHmtrKtf tliHl fflfet , bey C. E. 0«hlit „.cht es von Tirutrchinapalli, wuidie Kao4i« i^r- 

• /? , rr der Brmznn;irn dt-r Euro- kommen , abhifnpg. 



'CnW'})' 



jBOer iH Üßinäiea, dijrrfi Jiinguß Henmngs. ater //. VerfiOang der Landleute Und der Re^ 

~e» 1785- gr. 8- 59« S. Kegirter «i»* Von Rierungsfom. Alte Ländercyen im Köaigreidie 

j-ej-; hat auch den Titrci ; 0 ; S:irna- Tanjour gehören dem Kdmgeand^^Ä vftpacfc-* 

^ "i£'^ä!*1ß /^-f ^''^ Taujomijcke Gtbut und tot. Die Jiilbe Pac! wird voraulibetahJt EUU-' 

MmßnH lamme, nebß einer WaemeH Wm ge Braminen haben ihr Laaii als Kipreiithaii) voia 

4en Producten dsr Koromanidfchen Küße u, f. w. Könige gtfcoenkt befeomraen: Ackerbau Vt Rtf) 

Der Hr. Verf. hat fich bey der Ansarbeitung ligionspflicht ; daher wird er aller Dedrückang uh- 

^IBefes Theils vorzüglich der Alilfiousberichfe, wei- geachtet fldfsig getrieben, und der zur Sklave- 



, ÄU Bali» (bit dem Anfangediefes Jahrhundens rey gewöhnte Indianer ift zufrieden, wenn e^ 

~lo vielen Bänden herausgegeben ijnd , und noch rur feinen Hunj^er dabcy ftilicn kann. Aufser der' 

fiiJrtgefctzt werden , bedient. Die Aufrichti^eit P^cht find poch ZüUe auf allen Landftrafsen zu 

^jpc MUuonarien und ihre Bekanfitfchift mit der entrichtien, ple Macht deg Kliffs wird auföooc^ 

j^nich», dem Lwidc und den EteWcJhBtra fetstai Reuter ond looo Marra Fufsvcflk. gerecl^t. Jeder 

t ^ 4^ allerdings in den Stand, mehr ditvoa zafclirei- Reuter fcbaft fich fein Pferd feibil •ol 'oäd w«^ • 

' 9ben, als andere Reifende konnten; abef frevtich» loo Mann zufammenbringt» .ift HaaptluinB. Ihr 

Üt-rfidies oor N^beasblicht ihrer Schriften ilt> fo Sold ift auf die f achrungtntngeviefen , undwir«! 

•{l'fkofteC CS viele MUiie, das zu diefem Zweck« ge. in der Erndtezeit bezahlt Untertiefs borgen di» 

r hörige zufammenzufaUien. ., Der Hr. Verf. hat dies Braminen den Trappen zu 50 pr. Cent. UeberaU^ 

>'^getUaii, und andere iheiis g^ruc-kCbi; theijs UBge.' auch in den. Gerichtshöfen , Iserrfcht Betrug. Die 

druckte Nachrichten und . CHic^lien damit verban- Einkihifte des Königreichs werden auf 6 Miliionea 

f "Jiep. Das ReAiItat ftiner BtiiiUhungcn , das er Pagoden angegeben. 

uns hier liefert, foil aber nur als ein Lntwi^f zu Kap, Ifl. Lehnsver^indüchk^it und SacceHücnt* 

' einer ^ollttändigen poliuTch*n und Natur. GeftrWch- folge fai Tanjour. 'Es hUngr von Kmatik gewif-' 

le aiigefehen werden. Die OrdiHit g ill folgtnde. feriftafseu ab. Nätnüch zu Folge des 1761 voa« 

1 Kap. J. Geograpbifcbe NachridiC Jtom König- Gouverneur P'gpt feAgefetztep Tractats inufs der. 

reiche Tanjour. Es ift 24 detitfehe Meilen lang König an deii Ntbob m Ktrnatik ^IthfKch 4 Lack 

und 17 Mcikn bi tlr. Die Grenzen fiisd in Nor- Rupien bezahlen. Der jetzige Raja ift feiner Ab- 

deo die Provinz Gingi, in Wedcn Tirutfchinapai* künfc. nach ein Maratte.und oacta Un. Sohnertit. 

li.und Tondiman.iuSrden'Marawar und MaMole. der dntfg recfttmltfdge Erl» d«r MlfratdfblwB: 

Die Refidenz iö 7 Tamulifuhe Meilen, jeg^ SU' Krone , dafür er aber lieber Tanjour gewählt htt." 

3 Stundea gerechnet, von Tianqnebar eptfertit Die Abkanft und die Folge der Tai'jourfcben lUk» 

Diefe weltUtuft ge Stadt id gleichwohl lAir WaU nige tus diefiem Stuniike wird hidr kurz angeführte 
und IMauern umgeben, nnd hat noch viele Häiifer Kap. JT. un.4 V, Fntwickclong der Gefchich- 

ttüt Strohdächerti. Die MilHon. hat hier. eine Kir- te ond Lage der Indianifchen Staaten In der Karr 

^tie und ftSefaaleik. IKe tn 4er Seeküile nahe bey mtik feit J732 bis 56. Das wefeödiclie davon ' 

^Ujanier liegenden HandelsetablifTenicrts find Dt- Welfs man fchon aus dem Rayral. Seit i75<f fleht; 

«ipöte» Tranqaebar» KarikaL, N>gof« uad Nega- die Karnatik UAfnitt^ibar unter dem gtoliien Mo. 

ptttiam. Unter' den Forts föheint velliMta das vor« gu!, v'obey imr noeh hltre bemerkt Urerdefi fol*, 

ziiglichfte zu feyn. Man rechnet 5733 D^>rferui*d len, wie wenifj diefer jetzt zu befehlen hat. 
3,64.Pagoden. Alle viertel oder halbe Bieilen fin* Kav, VI. Eigentliche Unruhen im Tanjour-, 
(llt fDtB OffintHefao Ruhegebmde. ' Datf TMijoor* lUt 1763 bis 1776. Die englifche Compag.^ 

khe Gebiet \\\ jws der fruchtbarften L&ider In. nie eroberte Tanjour ;es ward aber in London ge-' 

iui:i}«., Verfci^iyute Arme ^ FluiSu ^lraffi>e» «lifsbilligt, «nd liord P<goc leute irjäd^ Köni^, 
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tri't vülHgerSooverainltSt wieder auf den Tfatoo. 

Diel kostete X777 «lern Lord da« Lebm. 

Hör fnitmdyinKap. enefhll die Krl^stm. 

raben des Hyder Aly un 1 feines Sohns. 
^; ,. DasJÄte liap. enthält emige.autbentifche Brie» 

.tf nnd ^actiriebtcn zur Erttateruni^ d«r Ltndea-' 
Verfaffuog in den mut-rn Zeiten, weiche vornfim- 
lich aof das Vcrbiilttiifs der dünifcben Colonien 
gegen den Nabobvon Arcate einige« UelitwerfcD. 

Kap. X. Nachricht von einer dh'niftfken AffllMlf- 
fade an den Hof zu X^njour i753> 

Kap. Xt Lage und Gr6fee von Tranquebar 
peift der Loge zu I'ortonovo und dem dSnilchtn 
(lebiete. In Tranquebar find etwa 5000 upd im 
ft)inKen Umfange des Gebiets an 30000 Menfcben. 
Die gewuhnlu lu' Sprache hi^^r Ui d auch in dt'ii 
Franzifßfchen und Ho:iäudifchcn Etabliilunents 

Vfft verdorben Portugiefifch. In der Bt^Tchreibung 
Üer übrigen Bcliczungen der Dinen wird Seuters 

J^arte gebraucht. Das dänifthe Gebiet ift n»it ei- 
nem 'Gräben umzogen. Es hat Waflerleitungen 
^enujr, HrHcken aber fehlen. Start derfelben bat 
man verfcineJcne Fahrzeuge, die auch an derKU> 

.fie gcbraiiclit werden. 

Kiip.XTI. Klima un.l N'aturbefcliafTeülieit- dt r Ge- 
gend um Trarquebar. Diefcs ill fchon aus dem le 
Gentii b( kannt. In Anftrhung der natürlichen Vor- 
züge ifr Tranqiiebar Uir die- Europälfchen Schiffe 
.wenig bcgünftlgt. Beloiiders ii\ das Waffer hier 
iSchlecht. ' ' 

K-^v XTÜ. Ackerbau. Preis, MSAft-and.G^ 
Wici;L des Reifes. Erdmaafs. 

Kap» Jtli^. Einige Produkte der Gegend om 
Tranqnebar. Brenn- und Bauholz iftfehr thcuer. 
Letzters komme aus Europa < auch d«a JJjkoba- 

Sifbhen Infrjn) und ftatt des erÄern gebraacbcn 
, ie meifteu (gedorrten Kuh m ift. 

Kap XV. bäume uud Pflansten'hier und in an- 
dern Ländtrn Ofiindieu«, in 8 Abfcbnitten. 

KtfP' Xn Rf vrrag zur Naturgefchicbfe von 
Hn. Küi.i^. El lar.d den Ebenbaum blühend in 
.'Tf'nqueniule, un4 konnte a]fo den Linne, nach 
^deiTen Vermuthung er zu den I\iin-.nfen i.Jer Pal- 
ipen gehören follte, verbeü'crn. Uss Hoiz ift au 
ffch weifs, ond wifd efft fdiwau» wenn der Baom 
-«bßlrbt. 

''^^^p. XVII . Einige giftige Thiere. Unter den 
Schlangen ift Vera Wirien die giftigfte, nach ihr 
, die bekannte Cobra de Capello. Jene horl man 
'vohhef an einem iwachtelSihnlichen Geklapper, die- 
r.n ilirem Gczifche. Die Veru Wirien fch leicht 
iCch in Häufer und Betten. ' Nodi weifs man keia 
^ ^'Wietel gegen ihren Bift. 

Am Ende des crffL-n Abfctmitts findet mtO ein 
Regifter Uber die vornehmfleo filatericn. 

\. Der 2te Abfchinlte befc>reibt in pK^tpiteln die 
Efnwohne'r und Spr.'uhen der Ralbinn.: Ol' :.'id:ci;s, 
dieGefetze und Re%ionsvert.;iitinfr, die Kaffeij, 
G^nSlIisberehafiefiheit, bäusuciic Vcifa^ng 
. M WiffiAfdMOKn der Jadiuer. 



Die MifTionari<"'n untcrrchcUpn blos die Ma^aba- 
ren und Mohren, wenn fie^voo den Einsvohneni 
Iifdiens reden. Zu jenen feebnen fi« die Sed» 
der Bramas , zu diefer die eigentlichen Tattarn 
oder Mogolen, welche jetzt die herricheodf Na- 
tion atismaclien nad die liihomedttilftlie R«!^;^ 
haben. Beitfe Benennungen find unrichtig, und 
können aus Hrn. Page uud a. berichtige werden. 
Von den Perfern, Ooebern oder Feneranbcten, 
weicht" 'He Lel.rc des Zoroaf^ers annehmen, und 
der alceo meilt verlphren gegangenen Sprache der- 
felben y die Hr. Anqnetü da Perron unter den E«- 
ropäf r!) zu^rft f^t lernt zu haben vorgiebt, ift hier 
manches erhebliche augebracht und die Prahterev 
diefes WandermamM, der in ciDigen Monaten »"lO' 
arm und vcrhafst er auch war , dennoch mehr Ge- 
heimniffe von den Indianern will henusgebrackl 
haben, als die reichen dort herrfcheaden EoglSa- 
der in fo \ ielea Jahren nicht gekonnt haben, dent 
lieh vor Augen geüellt. Von ihren Gefetzeii litfs 
I^Hltiap Inden jalireni773 bis 75 eineSammlung ini- 
chen , und überfttzen. , Indefs gelren diefe nicht 
Uberall, den iie find im LAnde der Maratren, in 
Decau und auf beiden Küften ganz verfcbieden. 
Ihre ReligionskenntniHe find fthr fchlecht, und 
iluf Gottesdicnfl: iil wtiter nichts, ais hergebrach- 
'tee mecbanifchcs Wefen. Es hslt auch fchwer, 
ihnen beffere Begrifle beyzubringen , und befon- 
ders, fie zunt ChriitenUium zu bekehren: d«oa 
.'dieChriften werden den kufserft verachteten Ri- 
rias gltichgeachtct, uud jeder Profelyt wirti i^m- 
halb als ein foicher angefehcn , der mit VerlaiTung 
feiner Karte in ein anderes Gefcblec hr getreten ifc 
Alfo ift die Vertheüuni^ der Itidinner i- Kuftender 
chriftlichen Religion üulserlt hinäeriicii. üebri- 
gens ift es wohl gewifs, dafs die erilen GrouJ' 
fätze ihrer "Rciigiun bey ihnen v; rlofire'; gegan- 
gen find. Denn üe ftreiten u iijU iiber kie AecW- 
heit und das Altcrtlium des Vied^m und Scbsftalit 
welche diefe Grondfatze und die alte GefciiiciiK 
enthalten, und man kann ficher fchliefsea« 
die jetzigen fogenannten Aughtomth Scbaftah oal 
dcr \''if dam vorfer;^i;che Betrügereyen untergefcbs» 
bener kanotiifchei- Bücher feyn. Die belha Keost- 
«jgg findet man noch in der Aftronomiebcy denT«- 
roulen , welche die MondsflnfterniAe und den 
der Planeten voraus beftimmen können. (N»CB 
dem Hrn. le GentU aber verftehn fie davon auch 
nichts. Sie können dergleichen Rechnungejj fltf- 
fchinenmifsig nach einer alten An weifung nMttto» 
ohne dafs fie felbft Begriffe davon hätten.) 

Am Ende diefes Tbeils findet man noch «jj 
Verzeichnis der vornehmften TamuÜfebeo 
anderer Indianifcben Benennungen , welche in de" 
Nachrichten und Betbhreibangeo von O/Hadia» 
vorkommen, nnd noch ela«B Bogen R^iflflr"* 
aten Abfdioltte. 
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btfrjan if fe'xtöiMle irfrandradet. I. U. HI BmÜt/L 
J7Sa — I785« zufammen 3 Alph. g Bog. in Q. 
^ Durch die grofsen Begebenheicen , die fich nn> 
gefshr zu Anfang des 10 See. zutrugen , bekam 
«ich die Hiftorie ein ganz anderes AnfetMO. En« 
fopens Miehte und Staaten kamen in eine viel nlf> 
hcre Verbindung nnd die aligemcine Gefchichte 
. ckrTelben juiufsairo auch bUlt|^ in gleicher Verbiq- 
dung fortgehen. Sie mufa ons e^iie safanimenbffa- 
gende Kenntnifs aller EuropaifchenReiclie auf ein- 
mal gehen. Und daea ift die gew(}bi>iiche Metbo* 
de, dit-^eibMchee jedn Sbtvto für fieh «Kein alK 
zuhandeln, eben nicht bequem. Wann freylich 
, 1^ einer foicben jülgieaieiaep BehandiunKdifKct* 
; Ite lief Dcgebenliekeii eiiÜNlner Stetten binRNRlen 
getrennt werden tnufs, fo wird doch dagegen die 
, Kette, die alle Staaten vereiniget, dadurch ciiher 
,■ snfiMnmengezogen. Robertibn feblog ibhon eine fol. 

ehe Darfiellung iltr neuem Gefchidite vor . und 
.^ %t. üaUtnbtrg -waet üch jetzt daran, einen l'oichen 

war, tiser dicfe Arbeit «niing, 
rocli Amaiiuenfis b^y der Königl. Bibüotliek in Stock- 
^ holm , iit aber feitdem vom ^ünige zum Kelchs* 
'j.lttftoriographen ernannt worden. Das KiJtoigl. 
" jKwizleycoUeg. in Stockholm hat Plan und i^nsfüh- 
\iilin gebilligt, und jeder Freund der Gefchichte 
Vwlci-'^ier Bocbrnüt Vergnügen lefen. Der Verf. 
.|ilbt fich weder Geographie noch Ciirönologie, fon- 
'\ dem die Begehenbeiten und. ihre Verbindung felbft 
'* km einem Reich ins eiidecefilbcen, und er ift bc« 
ionders in den UeD&rgSngen fehr gUtckiirh, da 
£e ganz natürlich aus den Staatsveräitdeiuueen 
•jfelbft und' ihrer Verkntfpfnni^ entfiebm; Man 
kaun ihm we ier Gefchicklichkeit, noch Wahrheits- 
liebe uud ünpartheiUcbkeit poch einen suten bi&ori' 
Ibhen V<>rtrag«bf^cedien. AQcb'dadiiraiQntenrchei. 
det er fjch, dafil er dje oft noch fehr verkannten 
gleichzeitigen Siciiriftfteüer jeder Natipn felbft ^u- 
mthe gezof^en,- genutzt und nenerr ScbriftfteUer 
jhfnach kritifch geprüft und behandc>lt bat. Auch 
faitiba der freye.Zugang zu den bellen Bibliothe» 
CCD und Avcfaiven in Schweden in den Stand ge> 
ÄCSt^ manche neue Bemerku' g und Anekdote hinzu- 
inietzen. Dtr erfte Band dit fer fcliützbaren ^Vrbeit, 
«irfbbien ibiMm 1782, der andere 1783. der dritte 
'Aat erft gatiz neulich die Prt-fie vcrbll- r. 
> Der Verf. fcbickt eine kurze Einleitung voMUS^ 
worinb er den Zuftand des Mittelafters föhildert, 
und zeigt wie lieh darinn zuletzt alles zu den 
grofsen Veränderungen , womit die neuere Ge- 
fchichte atiftfagt,- «ilniliHg vorbereitete Barbarey, 
Vüikereroberung, Lehnregierung, UnwiflVnhcir, 
Kreutzzüge, die Europa im ix See. anfingen eine 
Selfere Geftalt zu gelHBO^ AufltomineB der Sttfdce 
undReichsltänJt, Gottesgt richte, aur:<ommtnderö- 
mifche Rechtsgeiehrfamkeit, WikJefs und Hufs Re- 
fermation u. f. w>. find hier befonders die Gegen» 
ftünde feiner Betrachtungen. Und nun fSin^t er 
feine neuere Gefchichte lelbft an , der er nach Ro- 
bertlbas Mulier einen allgemeinen Abrifil des dl^ 
■aligea jSuifaiudc^ der Luropttificiieii Stntes vonui« 



Ibblckt lii''den'vibr nns habenden 3 Bä'oden \!\ 
bisbw ttucdie erfte und zwote Periode dfr neuern 
deibhichte bearbeitet. Jene nater MuctmiiiaR. I 
Regierung und diefe von deifen Tode ,ua. siiiiiAqr - 
£uie des Tridentifchen ConciliuoBS. v. 

Hr. Hallenberg verdient, dafii nan ihn «twa« 
näher ken:;en lerne. Den Tod Pabft Alexander 
Vi fchreibt er mit den ültern Scbriftftellern einer 
Vergiftung zu, Jie ihm nicht befKmmtwar, aber 
auch felbft dem Stifter derfelbcn , Borgia, da er 
unwiiTend von dem, andern befiimmten > vetj^ifte- f 
ten Weine trank, beynahtf ttbel befconimen wllre. 
Der Hals der Königin Ifabella von Spanien gegen 
Erzherzog Philipp rührte von defitu ungetreue^ 
und harten Aufrabmng Regen feine Gemahlin Jo- 
hanna her. Dicfe hatte fre\ lieh liiclit die Fif;w. 
ichaften, das Herz des flüchtigen Philipps zu feg. 
fein. Ihre zu heftige and ins Kindifche fallende 
Liebe mufste eher Abneigung bcy ihm erwecken. 
Da fie lieh einmal au eine feiuer Maitreflen ver» 
griff, begegnete er ihr fo hart,, daib fie dar&ber 
wahnwitzig ward. Philipp hatte vielegutc Eij'jcn. 
fchattea, aber feine unerlättlidie Liebe zum Ver? 
-gtingen machte ihn nngefchickt za regieren,' und 
rüthigte ihn , alles auf diejenigen , die um ihn 
waren ankommen zu lallen, welches doch unglück- 
licher weife ttidit aJlbzeit w«ritlgdin>(e Leute wa- 
ren. Wo nun in Jen Niederlanden ein Tanz oder 
ehie Luttbarkeit angeheilt war; fo war Philipp ent- 
weder OffimtHch oder verkleidet dabey, nnd ge. 
w.inn dadurch allenthalben die Hochachtung und 
Gunft des dortigen Frauenzimmern Seine Gemah- 
Udo war noch nach fi^em Tode fo verliebt in ihn, 
dafs fie feinen Körper Wiederaus dem Grabe neh- 
men und auf ein prächtiges Bett in ihrem elg« 
nni Zimmer legen Hefs, und fo eiferfUchti,^ uni 
ihn, dafs ficli kein Frauenzimmer ditfein 
Bette nähern durfte. — Von der Caimarfcheif 
Union fagt er fehr richtig; es wurden zwar die 
drey R< iche dadurch unter einem Künig vereini- 
get} allein die innere Befchafiienheit der Re- 
Kterong ward dadurch keinesweges gebeflert. 
Denn da die Reichsrüthe in jedem dicfer Reiche 
an fülchen eben fo viel Theil wie vorher hatten j 
fo blieb nicht nur die Mucht des Kiinigs eben fo 
fchwach wie for-iK fondciT! ein innerlicher unter 
die fem Reich aus ihrer Verbindung erwachfender 
Kcid trug das feinige dazubey, ile durch nen« 
L'nrul'cn zu fchwUchen. — S. »55 lefen wir den 
Jnbait des Friedens z\vift;hen Schweden und Wa- 
filei Iwanov/itfcii v. J. 1510, den wir fonft von 
keinem Gefchichtfrhreiber angeführt pcrundcii ha- 
ben.— Ludwig Xli war ein ftarker Haus.,a]ter,dica 
fland vielen Herren am Hofe nicht fondcrlich an. 
Sie veranttaireten daher, dafs er einmal nach einer , 
Krat>kheit, die er überftanden, in bleicher und c'i;t- 
ftellter Gcihit auf dem Theater aufgeführt ward , 
wo er foglcicb, nachdem er einen aus Gold berei- 
teten Trat k eingenommen, völlig wieder gefund 
erfchien. Der Künig erfuhr es, und einige rie- 
then ihm, die Scbaufpiclac sa bafirafen; alkin tCr 
Ggg a * iägte 
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figtei E» Ul mir weit fieljer, ihCs meine Hofleate 
tk&t meinen Geiz lachen, alt wann m«i« Volk, 
meiM Verfchwendatig follte. — L94s 

_ XIT Gemlln , Anna von Bretagne , war 
4em Pabö und dem ofterreicbifchen Haufe immer, 
gew^t. Dorcii das.erfte verur^Mbte fie, dafs 
Mit ntoircb« KifdMBvtrftmmlMK frnebtlo» 
lief, und darrh das anJrre, da(s Ludwig; oft vom 
Kaifec und Spanien betrogen ward; fo lehr fieauci} 
fbtift von den franz. Scribenten pflege erhoben zut 
Word* r . Das,wjs Hr.U. von Ferdinindus Catbolikus» 
Leo X, und Maximilians Charakter fagtt fciiildert 
ari^ den kcnntlichllen Farben, und es Ififst iicb 
Bkrt gMce- Besierung danus crfcJirea. So f«lic 
er Luthcm nnd dm «rftan Rrfbrmatoran Gerecb* 
tigkfit wiederfabren Isfst, fo kann er doch ihren 
q(t, übertriebenen Eifer nicht billigen. — pey Kö- 
nig LuJM'ig von Ungarn b<-merkt er B. III. S. 43, 
dafs bey ihm fall alles zu früh kam. Er ward zu 
zeitig zur Welt gabohren, ehe fein Körper noch; 
ciansl mic Haut überzogen war, Icnitc Mh re. 
deftt ward als Kind und imtar Weinen zum tUir 
fiig gekrOat 1 zeigte in Atear Jugend nngewMnH 
liehen VerHand , im zehnten Jalir /icng er an an 
Kcgtcrang8^fcbt(fc«n zu arbeiten, bekam im. 
J«hr ritten Bart, hatta im ig graue Hut» onir 
(hrb im^of^en. — Heinnch V'IH. T?(!:;ierung ward 
nach Wülfeys Fall rciiIcciKer als .vorher. * Ea ift 
ein fcbreckfiches Unglück , wem» man gctttflliifiefe 
mit groTsen Eigenicbaften einem verbtfstei» 
nod unvernünftigen KSnige zum Werkzeuf^ fen 
der Thorheic zu dienen. — Durch die Heirath der 
hl Schweden ficb zum Lutherthom gewajidtca 
Priefter mit ihren bisher^cn •Conenbiuen wnrdeik 
ioch dir mit fo'chen vorher erzeuj^ten Kinder für 
iaht erklärt.. — Als auf dem letzten Cprces. oder 

püiuKMgiu Spute eil A(gaastt, dmivatlb^Stt 



Carl Raum mschen wöllfe . das PM'ifll Herzogi 
von Infin^ado fehlog, zog der Il a w og feinen D*-, 
gaa and hieb folohem in Gegenwart des Kayfert' 
Ober den Kopf- Carl befiütl den Herzog zu arn., 
tiren ; alioiii der Connetable widerfezte ficb^ 
fiUH-te den Hersag in fein Hans, uod der mat. 
Adel v*rReft da« Kiifer md folgte ihtt. Dir! 
Kaifer mufste feinen VerJrufs ntcht cur verbeiffen, 
(iouderu fchickte auch den Tag darauf an den Het'. 
mg und liAs ihn fragen, wie der AIgnazil be.' 
flraft .Werden füllte. Dicfcr verlangte keine v?ei-, 
tere Strafe und fcheckte dem Alguazil für feioe 
Wunde 5C0 Dukaten. Die Stände bewilüatea. 
auch Carin die yeiiing|B>T>»eo jticbt, er net fii^ 
aber ancn naebiicr oia wladai xufbmiMto.' 
wir wollen keine weitere .abgerifTene Stellen aa-, 
führen. Wenn man bedenkt, dafs in denh-.er ab*, 
gebändelten Perioden die Evtdeeknog der ntmk 
Welt durch oie Spnnier. die Eroberungen der Po*, 
tagiefen in Afiika und QiHudien, die Unruhen ia 
SpamenJtsÜen und Ungarn, die Regierung Heicricli 
Vlii io England , die RivalitJCt En» L indGak 
V mit ihren Folgen, der RefomMitiottLatlieiaBii 
Calvins und ihre Ausbreitung in Europa, derflMt 
feakrieg. das Augaburgifich«. Qlaubensbekenotniftj 
die Religioi>aA»eitig|caitefl.&inibenr/)d Verfolgun- 
gen in Deutfchland*. den Niederlanden, der Sthwrit» 
u. f. w. der SchmalkaJdtfche Bund, der Reil- 
gioBsfriede, die Wiedertäufer, die Türkenkricgfr 
der Jerolterordca, die Tridentinifcho Kircbenm^ 
fiimmlong u. f. w. fallen ; der wird leiebtreMoh 
tbeHeo. was ein fo gtiter Schrifclieller, als der V*rf. 
wirklich iUt, fUr Stoff zu einer Menge voo neora 
VerhlnduDgfB nrnd- rcfaaH&btigeo Bemerkoag«a 
geki!'t habe. Und es ift ups angenehm, tiafs *oa 
Greifs wald aus fdioo eine baldige sute deuificiM 
ikherftttwng diafci flaaho aiyMoal^gt ÜL . 



NgckrkktOM die Lcfer der A. L Z. be/bncUrs mßOiuhen Dtut/chUmi, 

Mir groAsr VsTwandecnag Ulm wir Co eben , daft der aAad, tßMmtäkmg •iur JAr.V lf*r*htrgs m 
^iwr/iftiftit, worian Toi^tfbcn ffkA»diSs fein akadeiriiC:h(|r BrMfwccbM nie dar A. L. Z. vereinigt ««fdaa Wki 
waaecen- wir un» deck fiebea ebm ums aachdtbeklidi «kttrat lübihi , mit dm gtifiwifchm geMritn ^«u^. v«»'^ 
^wtrd. Wir wtftWw othw» nght, anftm ttmtüefcsB tw^a fla n'tefem nechtniits zu verl^cbent. dtfrdiaaM 

fefchehen wkd, und nie ge1eh«hen kann. GMekfticMtm Hr. v; Herzberg faine Z«nc1 ausfliegen , «Uldia w 
urch Briefe amderSchweiz, tue Wien. KcmpMilil.a.O.«orda^McheB Verbindung gc\r.irner.wekbe diefe TcdiiebmODfl*^ 
C^iontlsnten für rithtij lialten mufiten, unj(«*chtct dteSecitt&t der Unrcrnrhuier der A. L, Z. daran nicht g?d'eht, 
bloi der al<adeinit'<;hcn Handlung in Augiburj den Debit aufnir ErfiiLhcn vcrfhiiv t , nicht aber derglcichtn 
viberlegff und getvSuiiitc Plane voo einer Vereinigung dcr&llicn mit A:m akadeinifclicn Bricfwcchfcl auszuftttuenethj* 
b itte. M.'n erlucht alfo das Pabliciitn nothmal*. fich feft darauf tu v«iU(R-n, d«fs die /.;/. p^ttninp k«Sm 
«ndtrn Inltirut« je werde vereinigt werden. Auch melden vir mm \(<raus a!kr. Inrcrcnenten im fiull:^'"-''' i^i'J'f"* 
hnd und andern von Jena entfci i tcren Gegenden, dif» die Socictat der Untcnici mui i crcir» mit verfcbKdencn jiiicl'*' 
liehen Haupt und Grenz \'<jiUiiu.:rn in Ui.tci aandlung getreten, wodurch die an vitk-n Orten bisher den Atowoi* 
fehr läl)is!i;tfanrie Krhohung des Picifcs KHn/tiv:li ^ehöbsn werden foll. Diefc \yxt, wie wir mit Vergnügen vcniefo"'j' 
in den in'eiltcn Fullen mehr Gcwinnfuclit der v^ircndcn , fondern Fehler in der Einrichtung der Spcdiiinn ^'"{S 
de gehabt; da dielen noch vor /»rfin5;e i'.cf. folgenden jj'.Mcs «Jjgcholfen werden foll, fo hoffen wir rcwi!'». ''"l' 
«n die Granxeo von Dcutfchlnnd der Pieis \nn /fciu TaaUi luy ficycr wochcful. oder moqail. Sendui^. ub«r»U 
gehalten werden ; worüber wir, bald wir voo der Spcictäc d. U. (Usu ia .Staad. ZCÜMIt find». teil dt*.*** 

fimwßcn und /uvcrum^ften Na^krkhcsa-odd Aowcifini|m mhc^ .'vi 
Jena den jo. I«J«v. 

I7lf. EKfirfiiioB 
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. IjlUtwocha.» den 30(en November I7«f« / ' 



ARZEN&rGELAHRTHElT, 

Lr.ipzta, bey Junlus: And'^y^s UnicrfucUun- 
gen Uber die iVuth nach dem Bißt toUer TkU- 
rrm d«fi Fr. 444 S. «. (i Rthlr.) 

Ift eine gute Uili--''rcrzu"g der Recfl^rc'its fut 
ite Rage, die zueeft der königl. Gefelircb. der Aers- 
te lnP»rf»iron Hn. Aodry vorgelefto worden« iiaeli> 

her tij 1778 und in den bryden folgenden 

^ren gedruckt errchieaeo. Der Verf. hat da- 
%n thut gioftt Mettge von Brftbraogen iodfcr 

> "L«tpj5iov bey Weygind: ArtUv durmtdki' 

mifckra Policen und der gemeiHnÜtzigen Arzneykun- 
de. Herwisgegtben von ^k, CkrijUan Frkdr, 
"Seherf-^ der Anueyw. Df. Lipp« Dctnoldifehw 
!ln m^rdicfii. Jsmej/tir BtmA 1784. *^ ^^K^ 

in üv. ' . • - 

Oer ■ Hemivgebef wollt« durch diefe« Wen 
Vornehmlich zrigen. welchen Vortheil die Staaten 
Von einer (brcfüitiKen me<Jlcinifchen Policcy haben« 
und die, die omnr nodi wenig RUckOchc nehmen, 
nus ihrem Schlummer erwerlien. Alles, t*'a8 da- 
her einigf^n Btfzng auf die Erbalturg und Vermeb* 
rung ties Wohls des BQrgersha^ w«f ^lem Herausp 
geber zur Aufnahme Willkommen , nchmlich was 
gemeinnützige Medictn und medicinifche l'olicey 
Ktrift. Der erfl» Baitd ifl- bereit«. 1783 vor der 
Zeit heraasfgekommen , auf die die TJtera«^- Zei- 
tung bey Anzeigen der BLieher Kückficbt iiimint, 
diber wir den Innhalt des zweyten Bandes nurMB« 
»eigen, welcher, fo wir d^r erlle, eine Menge 
•♦öter und niitzHcherThatiBchcn enthalt, die, fall* 
'ue gröfstentheils auch fchon gedruckt Waran« doeb 
in dif fem Werk aufbewahrt und allgemeiner bc- 
kannt gemacht zu werden verdienten, aber apch 
tnanche AuffÜtze aus andern bekannten Werken» 
^efonciers Zeitfchriften, die -der Herausgeber nicht 
hÄtte aufnehmen foUen , w*il der Leier dadorcb 
Viür Sti oft iii den Fall gefetzt wird, manchen Auf- 
flrta zwevmal, aiKh roch üfter kaufen zu miÜTen. 
üiefer Band erthäli die FUrßlkk r/enburgifckeHib. 
ammetiordnung von /^Äfl.ein befonders gedrucktes, 
ab^r der Aufnahme werthes Stück , weil derglei- 
eheu Verordoongen feiten tibcr dA Land^ fttr wel* 



ches fie beftitnmt find, hinauskMUHen, und weH 
diefe manches enthalt, was wtr in den neiften an. 
dern vefmifst haben , ntmlich bey Strafe einge- 
fchKrfte Befehle , die Kindbetteiinnen nicht mit tf. 
tziger Behandlung und Mitteln txt verwthrlof^ 
u. r. w. — Unterricht, durch w^u ßlr M'.f fei p:mz- 
Uch FermßlUcktt umd üblos Jckewende PerJonen wi0. 
ätr kergrfMH wtrdeu IMmwii, tue einer Bratni. 
fchweiftifclien Verorclnu-ij; von J780. — Fetnrre 
Naehtckt von der Jü-ankemi/ärterjchtdt xn Manheim, 
€s ift die Gefthiefate der Ofl^Heben PrHfiing, dio 
der verdiente Hr. IVI iv rrir ffinen Srhiilcm unter- 
nommen, und eine Ermahnung l>ey der £nttaflnofr 
einiger, in der er Dmeifilire Pw^ten nochiniw 
einfcliarft. l^e Krankenzimmer befchnfftn Pyn 
und gereinigt werden muffen, wie es fcbeint, von 
Arat Herabsgel»er. Die VorfdtlVg* find InageftMiiit 

gut, nur das Rä'urhern mir C-jCcnriUe wurden wir 
nicht allgemein empfehlen , weit der Kauch diefer 
Rinde bey den meffteü Meufchen Kopffc b mergen 
erreget.- — f^on der rer/.f'/clnmg des Ü^eins n-it 
A'.aun^ aus dem Kozier. — DtnEtivregeln zmr 
künftigen Einrichtung der SfitäUr mnd aUgemtitttin 
Vtrjorgunnshtiitftr , wu" fokhe wn St. Maj. dem 
Kciijer au die hvffundationscomm(jßon Uerausgegebek 
worden, ein eb«ifelis fchon in einer Zcttfebrift ge. 
druckter Anffatz. — Nachricht von dem zu Han- 
nover errichteten Hofpitai zur /^uj nähme und Ent- 
bindung armer gefehwächter Perjhnen , vnd de* dä» 
mit lerbundfnen Hehammertfchi U Es ift eine in 
allem Betracht lübiicbe AnOalt, die den Gefchwücfa* 
ten einen fiebern, gefundefMmd^unerkannteit Zil- 
flnchtsort fchaflft und in welcher junge Hebammeh 
unter der Aufficht eines Lehrers und erfahrner 
Hebammen unterrichtet werden. — ChurfUrjÜt 
Särh'ijn:;'; Mandat, wif bn* ßch hrnorthuemüm 
äieuchen unter dem Idornii,:h zu verjähren, gedruckt 
im Jahr »780. Mit Anmerkungen des Herausg^ 
her«. — fort drr netten Hebammenfchtde zu Tverdm 
und tiu tr Einnciüung. — Vorjchlag den nachld/- 
figen Landmann zu nfilhigen, feine Getraidätker 
rein von den der fi^rntltchrn Cir/mdheit oft fo JtchUd- 
liehen Aftergetrcuäarten zu halten, von demHeraus- 

{ reber. Die mit Aftergetraid, Lolch, Trefbe, FlucH- 
laber vetunrein-gfe Frucht fol! dem Pred^er, oder 
dem Gutabeiitxer gaiuü ueuuicaüeD. (Ein untJumlfdicr 
fliili o Tof. 
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4«« Ajjjs^a, ijji'?£|tATüR.ZBiTüi?Q- 

VorfchI§i5, der die heiligetJ Rechte deaEigenthnins zufrieden und meynt, e» fey roch fehr Zweifel- 

»nd alle« verletzt. Ueberdem würde mancher forg- .baft, ob je durch die Einpfropfung eine Seuche 

Öltige Hauswirth dadurch unverdient geftnifctwer- der Pocken veratileffet worden fey , welches wit 

den; denn einige Arten des Aftergetraids , z. B. an feinen Ort gefttllt fey« laflfen wollen: um der 

der Wildhaber, fliegen aufden Acker de« Sorgfäl- nicht ungegrünieten und gan» catiirüchen turcht 

tigen fowohl, als auf den des Nachliffigen. - aber, die in dlefem Betnwiit h y ied«B flatt habta 

jitaeige eines neuen und fettr bewährten Mlttfls, toi- kann , haben wir «loch allpmal tr([ ganz zu Antaug 

äer die^mrmer ätr HaustMere, aus dem Journal der Seuche» die Einpfiopfuug uutcrnommc», und 

encyciopcNlique und Hm. GStztus Werk. Es tft fie Leuten verfaget, die fie in der von der Scuclie 

das empyreuraatifche Oal von hornartigfn Sub.^in- jranz freyeu Zeit verlangten: denn i^nlteckupg 

sen, WeUhes.mitTerpwjtinül vermifcht und aber- unü Verbreitung des Gifces kann weni^ltehs zu- 

mal* delHIlirt wird. Dasaufdiefe Arterhaltene Pro- weilen durch die Einpfropfung veranlant t werdeo, 

duft feil ganz untrüglich in Ri-ckfiiht auf feine wovon uns mehrere Dtyfi>iele bekaoat lind und 

Würkung leyn. Hr. S. verßchert es bey Menfchen mit unter diefcn auch einige von fchlimmen iiusgang. 

welem. Erfolg, wider die Spulwürmer gegeben ta — RimMta yorJeMSs* äi* SchädUchkcit ki^pjinur 

l^..ben. — Archricht von dem Krfh:.; dir fWfucfw, Gejchirre durch ein, n ausdMvendcn ütoerzug U 

welche in Gegenwart der AlJgtordiutea d'rKöingl, verhüten ^ aus tlen Sdiwiüuchtn AbhanMiungen. 

'jpMämk der IVtJj'^njchr^ftrn, und äer Kötiial. Ge- U^anmg den Taback r.utd m Buy aufz'ukititt, 

■kÜfeh«tft der ^'a-ztf ro;i Ihi. ^aniu in Riickficht vcm Htrausgtbrr, - Landcsherractte Urort^, 

:«U$ Moffette$i der Akrute zu vertreiben^ an^eiUUet g,ti, die t^erhuiun^ des toikn Huiidibijjes una Ou 

vpardtn , ans dem bekannten franzOfifchen Werk ' 
X4er Erfolg hat aber lioch gelt hrt, dafs das Mittel 
^es Up. Janin zuw.eilen nichts, zuweilen zu we- 
ivig lelftec) U Rai y'orfcbtag.m,Hmr brjj'ern Bau- 
ärt und f.nickädiichern l inrichtuu ' eims Krauktn- 



Abwendung dir If^aJJ^rjcheu betreffend, von Speyer 
und CJiurSiichfen. HikantUmacluMg die AujutOMg 
dts fl^aijinhaujes zu Meinmiuftett betreffeud. — 
Kurze Nachricht von heiijamen Ftraitjuiitun^i«, 
Fnordnun^en, Thaten und yerJUt^uni^en , die 



ki»Jes, a>u Hanczovsky's Beobachtungen , einem Außnihme und Ehre der Arzneywijjenjchajt und mt- 
fehr bekannten Werken MitUänijthes Bedenk*» tHeini/chen Pohzey abzudecken , euier »ier belten und 
,liO:y den Gnntithszuiland eir.rs MUdtrs , ein ei^e- nützlichiten Aufflitze in dem 8«»»?nJ\fJf' 



nt-r Aujfatz, von Hn. Archiarer Hensler, un^iun- 
i^itfg'der hefte im ganzen Werk, der bey den 

an fich fcfnveren Untcrluchurgen diefer Art ein 

.vprtrrfliches Mufter ab.jcb'^n kann. — Ncciir-.c'.it 

von einer HoJ'pttaianßait und viediciuifch ■ chirurgi- 

fchcn Schule des Hu. Bo/rath Ti amptlzii Miinbcrg, 

£s kamen fehr viele Kranke räch Meinberg, die 

der menfchenfrmndliche lirurnenarac, weil er 

vonnisfib , d.ifs fie durch den Gebrauch des Brun- 

:»iens tiictit gtnelen würden , auf die j^ehürige Art, 

ohne den Gebrauch des Ulineralwafitrs beforg-fe. 

All dicfen Kranken lehrt Hr. Tr. befonders Wund- 

.ärzte ihre Kunll und innerliche Kuren, auch an 

Thieren tJje nothwendige Zergliederungswilfen- 

fchüfr. — InquißtiomacUn w^qen (ines einem Kind 

iin^e^ebenen Alayicuruis und darauf erfolgt in io- 
I .ibtf. Es find die Originatuc^en , die Hr. S. hier 

mittheiit; der Fall war fcbon aus den Kannüver» 

fchen Anzeiget) und aue Fritzens Annalen bekannt. 
\ Die Nieren und Harnpünge des Knaben waren 

hüclift entzündet und mit fchwärzlichem Blut 

aiigefüilt. — IFiesbadenßhe^ Anl*itmg für den 

Landinann, in Abficht auf fein Verhalten betf herr- muuL u...-...^... . - , o— -- - , 

.Jcheuder Ruhr. - l'on dnn ciiemijdten Lehrmßitut unfere Blätter : wir bemerken nur, dafs der Vf«. 

ius Hn. /n,giib in Lan^enfatze, ein nützlicher diefe« Buch eJgentUch für die Meifter der Wojd 
mnd uns angenehmer Auffatz, der die Achtung, arzneykunft bellimmt hat damit üe ih«-e Lehrlft.. 

;die das I\ibiicum für den vortreflichen Mann hat, ge darnach unterrichten konnten, und «üio aws 
in tinnn i.uhenGrad vermehren muft. ~ Beiftrag zugleich (Ür, diefe. Der er leri 
zur medumjciien Polizey, in RUckftcht des l^erbots fo.lten drey Bande die ZergliederungswilTenfC^t 
der Pockemnpfropfung aujser etuer PockfospidemU , und die Chirurgie faflen : wegen de. ö.ufangs 

.von dem Herausgeber. Er ift mit dem'^Verbot lltoerien 'abalat der Verf Jetzte^ in den z y 
da£ii»pfropfi»g«i«MUl«.ZeitderSeachei^ Je««i.^dw(^cli«Mlilt. ^.-^''y^^ 



dem man das Gelcbehene kur« flberfelfeli lernt 
üeberbaupt würde das Wtrk fehr gewinnen, 
wenn ilcr Herausgeber manche gröf^ey e ^^g^ 
nungcn mehr zufamraenziehen , alle ForaiiöWv 
die b OS das Popier tiillen, wegfchneiden , nndruT 
das Nützliche und eigentUcl> Wiffenswerche aaf- 
bewahren würde, fo wie ea auch nnangeneh» it 
AoffiCtze-aus allgemein Icfenen Wecken. bitfs» 
weileti «^ier abgedruckt «u lefcn. 

Leipzig, by A. Fr. Böhmen: Dr. Friedrich 
Auguli IVeitz anaiomijch-clururgijcher Katetkts- 
mns für Leki iinge in der fFieftdarzneykunfl. Erßts 
Bündchen, die Oßeologie und Mjolo^ie enthalmd. 
jTgj, jj. la 1/3 Dogen. Zweytes ßändckn^ du 
Splamifiologie und du Lehre von den ScUagaäir» 
eutkauetid. 17 Bogen. Drittes Bündchen, die Ltk- 
re von den yenen, Nerven, lynifhatijchen Gefäisen 
und Drüjen enthaltend. 1784- »3 Bogen, ri«^«' 
Bändchen 1785. «nd Pünjtcs ßändciuMt'dieCkem 

gie enthaUeua. i3ßo««n- . . ^ 1 
Die erften beyden Mfnde diefoi fBr Anftns^r 

nicht ganz uninitzcn Werkes, gehören n»chj,^ 
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Fri}^ vaA Antmorteo'vttfMbt, nach einer auf 
«Uc Fülle «tww.'aogeichtck(en Methode , der. die 
' aeoeni Krzielier und Lehrer der Jugeod mtCReebt 

viel voG dem Nutzen sbfprt'cheD, den man ehe- 
dem von ihr bo£fce und bey dem dritten Bande hat 
4er Verf. die Werke der Herren Haa/t und Loder 
vorsiigllcb genutzt. S^hr nlitziich ifl es , daä er 
m^ch hehiuidlung jeder L^ehre, und in dem letzten 
^pnlomifchen Kaad nach der Bebandiang der Lehre 
um den tUtUadcrn, Nerven,. Iyapfaecifi;bcn Gcfilt 
ftea uodOrttlen ein hCefaiifclieBalpliibetifcbeeVer» 
seichnin» der btfchriebenen Tl-eile zur t^ lernung 
der Terminologie und zur Wiederholung Im die 
Lemeodeu aD^efiigt bat. Ueberh:uipt iltid die die 
Wundarzneykiinfl ci,th:.Itenüen ßiiiule nicht 
ichlecbt gtrarijtn , utid ei clui!: cd einen geiir.gen 
TheÜ der Manualchirurj;ie , ajcr eiiiCU dei\o grö- 
Aem der MedicioAlcbirurgie und der zur Wund- 
erzney nöcbigen Vorkenntnille. Von den Opera- 
tioiicn ii\ noch keine ausführltcJl bthanJelr, als die 
ganz- -gewühoucbeo ciiirurgifcheOf das Schrö- 
pfen, das Anlegen derßiuci^el und das Aderlafleo ; 
bey den Brüchvn, die im fünfttm (hnd ausfülirlich, 
sröfeCtntbeils nach iicm muReriufcon Wcik des 

' CUiU Htekter behandele werden, iil fogar von der 
Opendott durch den SchnitC nicht gehar.dcit voc* 
deu, doch verfpricht der Verf. In der Fflßc viel. 
Ifirlit l"L;ne Lehrlinge auch mit Um g. wüliiilicli- 
^«n Op«ratiotieu bikannt zu machen. Auüer at;u 
angt^ttbreeo GegenÜXnden befchSfiigt fich' übri- 
gens (ter letzte T1)C'I mit -Irr Hrrausfchaffung 
fremder im Sciiluud l'teckc« üebLiebfiier Körper, 
dt:r Behandlung der ertrunkenen und vom Sturz 
und Kalle lebioi'en« dtrr von fchSdlichen OUf,il<^n 
nud Dümpten betSabtcn, der vom Blitz getrolTe» 
Den und vom Gift ar jrL^riftencii Pt-rfonen. Au- 
.£ser den Brüchen, die t- luen fehr groüen Tbeil des 
'Werkee einnehmen, ill der Warm am Finger die 
einzige chirur^ifche Krankheit, deren Ketintnifs 
und Bt'bandtuiig ia (licftm Bandchen grleJirt wtrJ. 
— Das Werk ilV, wie der Verf. in der Vorrede 

»^nm fUoften tiKadcbea ikgC, ia'a. Uolilfodifcbe 

.f^rfetac worden. 

* ' PAEDAGOGIK. 

Lkxpzio, bey Hil&ber: Lekbuckfür KiAdtr 
mu tkr tiaturgejctdekt* von ^i. li^üh. Schwarz 
•. Fönfterund Ittzter T!uil J^ho-^en g. (8 gr.) 

' EnthiÜt,wiedievorner{;ei)endeo,B«lcIireibur)$;en 
! von kennentwerthen GegenßiCndeo ans allen crty 
Natunrexhen. F.^ iil ein Regü^ r zum Nuchfclua- 
gien Uber »«le Theile diefes wirkücii nützlichen Le- 

OEKONOnilE. 

Lripzio, bey Hilfcber: Brian ^anfon Brom- 
- uficht gtUMir BUatmbäfUTt teekher aus ianatr 
faknmg Ueäitfii md woktfntfit Art xndt, wit 



dit Bwun als hüchß n^lzlkhe InfthUn zu beJiand !n 
ßmif tiatr verOeJ/irten Anweifung Mttlt und 
mtärrtWeme ausJUomg za machen, aus dem Engt' 
überfetzt von D. C. F. iWicliaeüs. p2 S. 8- (ö gr^ ' 

Bey dem Vorrathe guter BienenbUcher, oer 
dem Deutfchen bereits zum Gebrauche oflfen ftcht, 
war die Ueberfetzui'g diefes enj^lifclien , das ein- 
zelne zerftreutc Bcobachtuüg. n ausj/cnomracn 
nichts Neues enthält, ziemlich iiberfliiteig. Doch 
ift die. Ueberfetzttog gut gemacht, und wer fonft 
nicht nit AawdfeM(cn diefer Art verTehcn ift, dem 
kann diefe huäM. ihrer guten Ordnung und Kich- 
ti^eit wegeä, tn^fobleo werden. Die angehüne* 
tn Anweilong SU GetriDken ans Honig macht Of 
dem belefnen Oekoaottien ooch am erUen intec^ 
eflaot. 

MATHEMATIK. 

Ktfw^osBXKO, bey Härtung: Arithmeti/chet 
ümierrieht fitr atte St^ät »ad fjindjthmleH im fran- 
zen KStügreich Preufsrn dir ^ugesid zum BulfH 
entwor/ea \on David Friedrich von JJUkrea Cantor 
der Neprofi^lrt. Kifdi« 363 S. 8» 

Eine gir fchr altmodifche Anweifunp, bey der 
man, wenn von Befttmtheit der Begriffe, grUndii. 
eher Theorie, und lichtvoller Anordnung die Ret 
de ift, gar fchli'cht verforgt weril.n wird. Nur 

Jfleich aus der Xumerarion eimge Beyfpieie. „Zäh- 
en heifset einer jeden Figur oder Ziffer ihren gc- 
hörigen Werth und Stelle zueignen?" Wes.bat 
aber der, welcher an Fingern zBhIet, oder Geld 
zahlet, mit Stellen zu thunV — ,,Dcrfelbett Ün4 
neun bedeutlicbe, die Zehende Figur (die Noll) 
hingegen ift ünhetUntBeki** als ob das nichts 6r. 
dt-:<U'!r, wenn die Null den zehnfach grüfsem • 
Werth einer Ziffer, hinter der fie llelit, andtutet. — 
.„Verfisbicdene Dinge machen keine Zahl aus.** 
Nun warum denn nicht? Ein Buch, ein Hat, ein 
Schuh, find doch drey Stücke oder Sachen. Alfo hat- 
te der Vf. nicht fjgen füllen : Wi tl ße n'uht von irfwr* 
ky Art Icjjn; fcndem : als in jo fem mau fit unter 
tnu Gattung Irmgt. — Dsft indeflTen es ttnmfie. 
lieh ft-y, aus dicAm Jache die vorgetragncn Rech- 
ruiig?artcp. zu lertu-n , behaupten wir keircswc- 
ges, aber dafs es wric btfffre und bequerr.eic 
Hardbiic!;cr f.rr die Jr.iJind fchongebe, das küpc 
nen u.,d uiäü;n wir auf Ehre und Gewtflen be* 
bsupteo. 

NATÜRQSSCmCHTS. 

SroeKnoLic: IntrSdes • Tat am Djur -Xi. 

kcts Si'-.iitiknper — cf Sam. üdmann Ledam. 
af Htfien- Houib. Patriot. Sälllo. 1785. 44 S. gr.iJ. 

Je unenc^Hcher die Schattiningenfind , wotlarch 
die Natur \cn l>ici:t bis zur Finfternifs linkt, je 
weiter der Abfiaod zwifchen den Ceyioofchen Ele. 
phanten und der Siberifeben Spitstnanr, cwifcbdn 
demHippopottOlllSWKl'dcmkMBeiiWtaBauf dem 
Hlib 9 Saad- 
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Sandkorn, zulfchen dem indifchen Feigenbaum 
Qm) dem kieinften Mouini , z>^irchen der Oädü 
fehm Kreide ond GolVooda» DiaiA&uten, dem vor- 
diltten Eifen und Penis GolJe ift; defto fchwerer 
ift ««, alle tiie Mittelglieder diefer unendlichpn 
Kette zu überft'hen. Und doch find fie Glieder 
einer Kette , doch faaodelc die Natur nicht ohne 
Regeln , doch that fie keinen Sprung. Du lets> 
te GewÄcbs ift ei» halbe? TI 1 r, das letzte Thier 
ein halbe« Gewicbs. Diefe Verwantlfcbaften :def 
Nator flielit der V. ehi Geiftlicber in Schweden, 
in diefer Rede als MittfIgMeder befonders in dem 
.weitlauftiRt n Thierreiche aufzullelleo. Der Grund, 
trieb aller Thiere ift Erhaltung ihrer fiflbft. Dies 
grfc' iilit durch Nahroog, Vertheidigong ondFort- 
ptlan/.ung. Aber Wie unendlich verfchrede« fiiid 
die Mütel, welche die Nattir dazu bey den Tbie* 
xen Miwettdec» und wie oft hat iie bey eiaerlcy 



Thierart verfchiedene Kadswedte zngTelcfi n be- 
fUrdem? der Biber könnte fein Erpenlaub mit (loin- 
pfem 2Ulfafien zermalmen , aber er gebraucht Hoüi 
zum Bau, er könnte mit weit fchmSlem Sch vsnz 
übers Walter fahren , aber gebraucht ein« tAmvt- 
ke le. Hier eine Gleichförmigkeit fordern, duwifc 
re der Natuc einen Zwang anter ihrer WQ»de m$ 
legen , e» würde eine UnvoHkornmettbett fkjti, 4t 
einzelnen Tfiieren fchSdIich fcyn würde. Gen- 
de die Sch^uürigkeiten, die wir antreffen, wena 
wir den Schritten der Nattir nachfpUren, wennwir 
die Glieder wo<lurch fie alles verbindet, entrf«:k«i»i 
zeigen zui^leich ihre VoilkommeRheit. Hr.U.hat 
hier einen \*f r f.cii damit Rcnri»cht , und wer ihn 
ganz und mit Aafmerk&mkeit Hell, wird Riit 
Vergnügen «lleatlMÜbcn K«iintiri& ODÄSdMilGdN 
tigkeit bemerken. 



KURZE NACHRICHTEN. 



PasUACrcAISK. Dk AcadfMie Rot/alt dts Im/triptitv 
M BtUtt'-ltttns MM Parti hat den Preis, der auf die belle 
AbhtBdhmt «b« den Zpjlfttd der Bauknuß bef dtnEgfp- 
fer:: unM das ^ was dit üriwhtm »e» iknrn «KtMiU 
•^"Acm war, Hd. (fmtfmww d» Qnimei/ zuarkaont.' 

nie KVnigi. Akn.lein:f der H'iffntUhafrtn t.\x Ktnkkit'H 
bji folgende Preisfrage «ufgegeben ; i¥mn ritr Ihr a» am 
frifchm Htringm gekoekt wird , btmbt jtdtrzttt eiu .-/l/itU 
■tmrSU-k, der auf eirkothttm F/eifci, Kntuheti ««./ Si/>:/j- 
pea kfftflit. l-'oit dit/ew vft mutlut man mit dtnuj, Jti/s 
gr , attfur dtr gtuShtilUhtn ylnteendutig mr JJrn^nng, 
' mit \utetit zur ZubeiH/iiiig des fiikhit^tH Lfr/^eitiaittt, 
Sitlini/tkiu./. tu. geh-itM<fM werden kVane. üiejes .iu butr- 
thei/en iff erfardtrlich, genan» KeKtttnifs von allrn Bt- 
MamMtiUm äi^fts Abf»U% xn habem. Uan verlaetgt äaktr 
,«/m v^tUmmmi clumifclu ZergUtitrm^ deffilbtm. mttd tid$ 
mtf^ y*rfiuk» gefliitite Be/ihfeibuftg von atr heften Art, 
mt er «wV ffM^en tmdCettiiin angewandt werden kBnne. —— 
'Zu Verruchcii wird )t<'.em, foviel er braucht, von die- 
(mi AbfcU a«n des Bahulifchen Scheeren verabfolgt wer- 
den, «fmt «r fich an aaaan der dimiaco Tbranftcdcr wen- 
det, obn* andre Kdlen «U fiur den Tnosport. Dtr 
Hiuptprei* llt ioOt der Praiafdn Aceefltr $0 Spec. Reicht- 
thaler Beide «erdan ma dem Frlnüeniood de« vcrfiodb- 
nen Dirciteur» der «ftindifeban Compafnie und CoQunas. 
deurs de» K. Wafaerdaai, Hn. iWr, SMgrtn , genommen 
iKcrdrn. Die Abhaadlungett mtiJicn untndcn gawdhn. 
liehen Bctiingungea vor Snda dai Jl I7l6 dcT Alu4> ein. 
^efitndt werden. . 

Bn oHNUNGTs Hr. It Brun, einer der Ledta frand. 
^chen Dichter , hat durch Hn. vom Cmktaii eine Panfien 
Wadian« 

Eföpiui'^ v >'GEs. Hr Äi.'f';? , ein Sohn de» Hft. 

Oberconültotulviths Silberfchlaga in ßerün, ilt aU d$n- 
0er Prediger an ätf ffttmuisUr**» im Jltt§Miirg ang«. 
ftaUt worden. 

Der ttr, geheime Rcsierungsrath Fte/enins tu Pritd- 
berg ift vom iemfen«^ t/tm H^tm Hatm^g .ab «r«hUt. 
tker geJtiitur JUA S» VmAk 



Hr. Cir. Cottl. Fried. StSnte , Lehrer an der RctlfchuU 
ZU Berlin, ift a's /V«4l(f<r nach Beyendorf in der MittJ. 
'taark gekommen. 

• Hr. O. A. Qramafi ein Sohn dM Ha. Caadatt 
.CramtTt ift mit g irtfrekm I lditr Frtififgke tdttr R^kth fM 

geworden. . 

Hr. Collegtenritth Palim ia Petersburg. imdHr.i{D& 
Stiritt» in Moskau find au Riutrm 4ur »ItnmKIßAtm 



PuBQawna BilTTXu. . BtrSm Fwfmck eh* 
tragtitk« Landesktiietir Atüttt «» anwdei». »der / or/dOf 
WH die EingeMemu Hts AteOs Brackn/ed* in wenii; Jihru 
'teieh mtrdtH ka^mt von J. B. Tiihu nm. 1785. 94 S. 8. 

Herr T.< «in Beemter im Ravensbcrutfchen, ereShltt is 
einem ireuherzigen Tone, wie er feit so Jahren d» 
Wohlftand ferner im Kriege hart irirncoominenen Biuera 
wieder hcrziiftellen «ein - et lut Ui;> ihnen wairer fort- 
•zuhelfen h.n er auch dirfc^ vcitvautc Sen<<fchteib«B ra 
»i.;/r,;fft Ift h:r,ichhJ<u,Ti.'ji/n aiifge/el;i ,nui rktten /mni 
uiiä Ji f^ »>.-< Haui f-fjtliiikt. E* enthalt einen Unwndit 
vcii [iclicrcT Nutzung dtr Obltbiiuinc zu Wein und Eflij, 
St.i:iriirrcrung des Rindviehs und der Scluf«, DunRimi 
mit ViilMachc, die [)cfonder« fohr genau und gut , njcfi 
Art dci Scliwrifzcr. gclehrct wird, Bcfteilung vcrfclvKtk- 
nct .^lten Klee und (irfifcr und dem Tobacksbau, >4ul«m 
vtr.i^n rc Ji cii-.i-; Mirtc! ^cy^cn gemeine Krankheitfa 
und S-hSdtn bey Vieli und Mcnfchcn nngeftihret Dit 
intialt Ilt allo weder vollttindig noch allger>.ein und 0««- 
nell, fondern zum Theil local, wie der Eifer gtgaa i»« 
Tntihfame und magere Düngung mit Plaggen , und ms- 
ciies wörrlicU nbgcfehriebcn , wie aus einer fchon 17W 
hir die Landlcute ;;edruckten Anweifung zum BH du 
futterkriuter. Gleichwohl tbcrhat die kldnc Stiaiftnc 
ger. guten Tones und der Fafslickkcitiir d*a09*l*' 
Vo!kt.e> Hnfe lo viel Bevfall gefundca, da» der Verfiel" 
(«ac dem zum Kamraerraili und BevfiBer der MiadaoftlMa 
Kammer ernannt , die Schrift ibtr in 'einer BlHitni Auf* 
J*g« wK(!er ^bg,.aruj,kt und m alle Rinmero wir Am- 
theilung an die Landleute vatfbhidtt ift, «n «RkhnaEti- 
awcck.tic auch atoU indm Bodthandel «n i 
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GOTTESGELAH.RTHEIT. 



in 



der VleHiBgiTchen Buchhandlung: 
Briefe zur Bildung des Landpredigtrs. I7it5. 
'43^5^8. 

Es tritt hier ein Mann auf, der rieht nur die 
Pflichten des IVedigers kennt, fondern auch £r- 
'flUiniDfr hat. Und auf beides die dfuodOrtze baot^ 

die er iiicr \orträj;t. Er hat die Sckrifteti der Al- 
ten und der Neueren, gelefen, und das Güte aus 
diefen und jenen benntxt, ohne dsriof zu fehen, 

ob es alt, oJer neu ffy. Stin Zweck ilV zwar 
liauptfadiiich darauf gericbtet, juogtn Predigern 
'auf dem Lande nDtsUch su werde« und fhren Ei- 
'fer und Treue in litr ptilKiilien Amtsfiilirurf^ zu 
belflrdern ; aber auch manche alte Laudgeiitiiche 
Hod Stadtprediger werden noch viel Gates »us fei* 
Den Briefen lernen köimcn , und felbft der erfahr- 
ne 'J.biologe , von welchem der befcheidene Verf. 
glaubt, dafs er hier nichts Neaes finden wUrde, 
'wird dennoch die Brlffe mit Vergnüf^en hfen. 
*Der Inhalt der Briefe, deren in dif fem Bändthen 
ein und ßebenzig find, wird diefies IJrtlieii rccht- 
.fertigen. t — 6 Brief. Dafs i!er Laadprediger (Ich 
"otbeii der Seelforge der Erwacnfenen hauptfächüch 
der Lsndll'faulen ai nehmen folJe. Refürdt rung des 
"Verj^r.üjjclis am UiittTric!itc ; lJrrncf:en der fihlech- 
ten tseiVhafienbeit vieler Schulmeifter; Nüthige 
'Sthuibefuche desPredifjers ; FÜnrichtung derSom- 
mcrfchultn. r Bvlef. Vow Predigten. Der Pre- 
iliger. darf lieh nicht blos auf die Evancelieu ein- 
fchrä'nken , londern mufs allf Zf.ic einen Text wüh- 
Un, welcher der jede snnalif^en Verfaniing und 
Lage ftiner Gc-naeinde am angemefietiften ift, doch 
-dtiM.cr die Evsngefien nicht ganz liegen laflfen. 
C Pas wäre gut , wenn aüe fr« dij^er recl:t wählen 
keim ten und wollten. So lang dis aber nicht iit, 
hat die Wahlfreyheitder Prediger in Anfehungder 
Predigttexfe noeii viele Schwierigkeiten. Aber 
wahr ift es, man foilte doch in den Ländern, wo 
es noch nicht gefchdien td, endlich e>nmal Ein« 
richtunfTPti trefien , dafs nicht von Jahr zu Jahr 
über die Evangelien gepredigt, fondern mit an- 
dern Texten »bgcwechfelt werden roufste.) Aus 
dem Tex^e mufs eine folche Hauptmaterie genora- 
mto werden, die den gröfscen Tbeil der Zuhö- 



rer nützt nnd die am meiden erbaut Jede Mate^ 
rie mufs man fahren laflen , die sufk'Iliger Weife 
Schaden thun kann» der den Nutzen aufwiiqg^ 
S.9. Brief» Der Prediger mufs bey Zeiten aiil 
fangen über feinen Text nacbxadenken , und dat'- 
auf merken, was die Materie, die er wählt, bey 
ihm feJbft fUr einen. Eindruck mache. ( Ein feht 
beilfamer Rath * } Oafs man die ganze Predigt auf- 
fchreibe, dem Gedkchtnifs einpröge und fo vor- 
trage, hält der V. nicht für gut, und meint, dafb 
es dfeFreimUthigkeit im Vortrag hindere. ( Vok. 
allen Predii^crn ift das nicht 711 beforgen , am we- 
nigilen , wenn fie von Anfang an fich an diefe Art 
SU predigen gewOhnt haben. Wir kemmi Pi^ 
diger, welche mit der gröfsten Fre"müthigkeit 
ihre Predigten wärtlich nach ihren Conceptea haU 
ten.) Doch fey es nicht zu rath^ra, daib 'etn Pre. 
diger in den criirren Jahren feines Amts blos nach 
einem Entwürfe predige. (Es fcheinc der Würde 
d«r göttlichen Wahrbeitefi und der Achtung ge. 
gtn die Ziihürcr, die e'n Pre diger haben mufs, 
nichts gemülker zufeyn, als dafs er, aufser ipdriti. 
genden FSilen, allezeit feine Predigten gans aus- 
arbeite und auffchreibe, Thut er diifes , ib wird 
es ihm, wenn er in der Folge in Atmcer kommt« 
wo er mit andern Gefchiiften oft iiberhäu't ift, d^< ■ 
flo leichter werden , im Nothfall einen Vortrag 
nach einem kurzen Grundrifs zu thun, der ficb 
durch Ordnung und edlen Ausdruck eoipflelt Hat 
er aber im dritten , vierten Jahre feines Amts fieh 
fchon vom ausführlichen Concipirea entwöhnt: 
fo iSt er gewifs im zwölften Jahre Ibbon oahe dar- 
an, ein SchwSrzer zu werden.) w. 11. Brief. 
Nicht trockene phii'ofophifche Moral, noch tiefge- 
Ifchrte Unter fuchun gen, dürfen der Inhalt einer 
chriftlichen Predigt feyn, fondern das Evangelium 
von Jefu Chrifto. Denn wahre Erbauung und ßef- 
ferung wird nie gründlicher , als durchs Evangi0> 
lium bewirkt werden. (Manches was hier der V. 
S. 44 f. 48- f. faßt, w'ud den Herren, die fich fehl, 
men, evangelifche Wahrheiten VMeotngen und 
den Heiland auf der Kanzel zu nennen, auffallend 
feyn. Aber es find doch lauter febr wahre Sa- 
cfaca.) ra. SS. Br. (Jeher Eingang, Hauprfat% 
Anwendung einer Predigt; über die forghütige 
Wahl der BewofsfteUeii. {,Da V. gUubt, 4m 
Iii». > 4S 
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es nttttlielt fBr d«n «netnen* Mhmi f«7. die 

M'tUftellen auf der Kanzel tiich: aus dem GedScht- 
Difs ^erzufagcn , fotui^rn aus der Bib«l vorzulefen ) ; 
— über die KanzeH^rache- — ( Zwecn fehrjehr- 
reiche Oriefe für Kaadidaten tmd angebende Predi- 
ger.; — Behutfainkt'it inj Ausdrucke bey dem 
Vortrag der Lehre, dafs uns Jefus von der Sünde 
erlöfet habe, und der Lehren von der Unznlüng- 
ligkeit der Gerechtijrli^ic ^us d«tn Gefetz, dtePau» 
liki im Brief an die Rom^T voriiai^r, kann nicht 
genug cnip^len werden, S. 60. — . „Ein Predi- 
Mger niufs ganz «uf den Zweck «rbeitea feine Ge- 
gm«inde au erwecken , zu erbaufn, zu befTern. 
>,La(ren fi« uns jeden Vurtheil in acht nihinen, den 
„Schlüffcl zu ihrem HerzpQ zu finden. UnferErnft, 
lyFrucht zu fchaETeo mUße «lu jeder Miene hervor- 
^leuchten » «U8 jedem Ton« der Worte ßehtbar 
„(zu vernehmen) fcyn. Diefer EmO, der vona 
«gemeinen Manne. g.nr wohl bemerkt wird, bahnt 
i,ttM den Weg zu feinem Herzen. Je kaltünni- 
,.ger der Prediger ift, defto kaltfinnigcr bleiben 
„feine Zuhürer, aber fein Feuer zündet fie zu- 
».gleich mit an." Es lleckt oft eine Eitelkeit da- 
hinter, wenn Prediger den Segen ihrer Arbeiten 
foglelch vor Augen leben wollen. Er ift im Grun. 
de unfichtbar. Vielleicht Ift es uns Hir die Ewi^;- 
keit aufgehoben , fehen , dufs keine einzige 
"Predigt, in reiner Abficht gehalteu, ganz verloh- 
len fey, i^. Es ifc tinc grofs? Pflicht eines Pre- 
digers, das AeufTerliche aiclit zu vernachiüfiigen. 
Man kann unmöglich einen guten Begriff von ei- 
nem Geiftiichen haben , der nie Tür die Ordruog 
Heines und der'Seinigen Anzugs forget, und aus 
allen ffsner. häu:.lichet) Kinricfitungen LeicbtHnn 
oder Niederträchtigkeit hervorblicken lärst. 15, 
Kein Prediger kann ohne ^fachtheil unehelich blei* 
beu; aber fViue Verehelichung ift die gröfate und 
folgeiireithlle Begebenheit feines Lebens. — ( Die 
guten Vorfchrlftn, welche hier der Verl. giebt, 
werden diejenigen henotsen, denen iie ßedUrf- 
Bifs find.) 16. Üeber die Toleranz eines Predi- 
gers. ^ — ,Jch bin, fjj^t der V., ohne ein Indiffe- 
.^rentift zu feyn , ganz wider den fogenwinten Re- 
ptigiooseifer, dcrttider Welt meiftentheils ntchtt 
„anders, als Dummheit, oder eine Dtc'^e der 
„Leidi-nfchaften , des perföolichen HaiT'::s, oder 
^»wenigftens gewifTer poütifcbeu Abfichten gewe» 
^jfeh ilt. Die fiufsere Form macht weder einen 
^ehrliclicn M.inn, noch eiuen Clirilk:!. Gott 
„wird dereijH jeden Monfchen nach dem Maafse 
,»der Ue|»enteuguagen beartheilcn , die er nach 
„dem Uchte feiner Zidten , und naeh der Obrigen 
„T.age feiner Umülinde haben konnfr, und ihn neh- 
mten n»ch der Aufrichtigkeit und Treue, mit wel- 
'„cher er feinen Ueberzen gangen pemlifs gelian- 
',,delthat." — Von tlrv, iHrrnbutifchen Brüdern 
Brtheilt der V. fehr billig- — Kin Prediger lull nicht 
.darüber eifern, wenn feioe Zuhürer benachbarte 
gute Prediger gern bffrcn. (Di« Aeufserungen des 
V. hiertber S. so. verdioien von allen Predigera 



behersißt sa wertfea.') 17. 18- Ko Prediger mft 



ficS cine-i richtigen , Begrjf von der Si-^ii-hVei- 
weltlicher öeluftiguogen , des Tanzes, des SpiciÄ 
etc: madien, um bey der Amtsführung recht da- 
von urtheüen zu können. (Ueber eiDige Artea 
diefer Ergutzungen raoralifirt der V. ftreng, z.B. 
über das Tanzen. Was er darüber fagt, iVheirt 
mehr auf ausfchweifeud« Täore ungefittcter Fer- 
fooen sn pafleiif ab auf das Tanzen überhsn^ 
Man kii'.nti auf dicfe WHfe 8!:ch srtfere Leibesbe- 
wegungen , 2. B. Spatzierergeljen 1 Reiten , Fah- 
ren , als unfittlich anfehen.) 19. Ob ein Prediger die 
Pfarrgiitcr felbft b.auen , oder verpacbtcp foikS 
D.*s letztere ill wol in Anfehung def wfaifiebeo 
Benutzung, und in Abficht ai)f das Amt das Befle. 
(Doch nicht ixi allen Fällen. Es giebt fülle, \w 
«e Verpachtung «ler PfarrgUter eben fo tnets 
ZweifclsgrUmle \vii!fr (Ich li:.t, als die eigene B«. 
ßeilung derfelben. Wie vieiGiuc* kann nicht auch 
ein Pfarrer, wenn er, ohne Vernachläfligung fei- 
nes Arotes, ein kluger Oekononj ift, durch fcia 
Beyfpielbey feiner Gemeinde befördern?) aö. aji 
Ein Lanilprediger mufs der ve rautefte Ficnod 
und Katbgeber feiner Beichtkinder feyn. Haösb«- 
fache der Prediger find in diefer Mficbt nothwea- 
dig und nützlich. ( Ganz recht räSh der V. «n 
Anfehung diefer Hausbefuche, Klugheit und Vor- 
fichtigkeit an. Weit mehrere Urfiwhe»'» abd« 
V. S. 100 f. angerührt bat, erfordern es, dafs ein 
Prediger alle Üehutiamkeit anwende, ondderglei- 
eben Hau.sbefuclie nur feiten aiiftelle. Nur allzu- 
leicht kann er fonft in manche verdrüfsUche Fani- 
lienhltndei feiner Znhffrer ein^fiochten weidtt 
und feii.em Amte Nac!itl;eil zu:^iehen. Bey meh- 
reren und volkreichen Gemeinden mUlTeu folche 
Befuche ohnehin fparfam angeftrllt werden.) 2a- 
24 Von Krarhrrbefiuhen der Prediger viel Gutes; 
nur leidet die Vorfchnft dafs der Prediger unge- 
rufen zum Kranken gehn foil oft aus mehr als 
einem Gru&de AusDahoieu. 25. Der Prediger niufi 
dem Vororrheife des gemeuien ManneS , der auf 
dem Kraiikenb/rt- oft ein abcrglänbifcbrs V^ft- 
trauen und alle feine Hofouog der Seligkeit bl<s 
auf den Gebrauch de« Abendnals fetzt, bey aller 
Gelegen'ittt c- tgegen arbeirf n , und ihm beiiete 
Begrifie davon Ltryzubringcn iuchen. 26. In wel- 
chen Füllen es erkiubt und Pflicht für den Predi- 
ger auf dem Lande fey» auch fttr die leiblichen 
Umftitnde der Kranken zu (btgen und gewifler- 
m-^llen ein Arzt zu feyn. 27. 23. Von der lSl»t- 
tereinimpfungt (Der V. hält aus ph^ fifchen u*ä 
moraUfchen GritoJen nichts davon ; Wir »i'* 
nicht, aber nicht um diefer Grüride willen, 
chen vieles eutgegen gefetzt werden kan, fow^ 
aus Erfahrung. Wenn der V. glaubt, dafs«« 
l 'rf^ern keine fo geftihrliche KraokfaeiC 
üib man fie vorfpiegelte , und fich auf iW» ««* ^"t 
ner Gefch wifter Beyfpiel beruft : fo würde man «« 
gleiche Weife die Pefi nicht für gefthrüch halt« 
ESiDeii» veUiuuDttitldi cinis'Hffftk""«'^ 
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IMI^fcnUtöimtii^) • '{^. 'Vbn Leich^predigten; 

30* Bn Preilig«r thut ein gutes Werk» wenn er 
dea £illefO jungte Ferlboen , die üch v«rb«ycatben 
wolten , «irMct , dtfi» • fi« Ümeo , wo nkfae , firhr 
erhebliche Urftcben in Kii We^ treten, ihre Fi i 
wiUiguog nicht errcbweren. „Wenn ich ia mei- 
M«eniPfwrfl»iBfo bdre, dafiiein paar junge Leute im 
j»Uirgange nndfvt rcraut mit einander unigthen Vann 
„fucheich bey jeder Gelegenhe it fie uudüieÄelcera 
tyZttr Ebe und zar Befchleonignng derj^lben xn 
',Jbereden. Oer Anffchub hat in:mer üb!e Folgen. 
p*Det Ebeftand baot ihnen vor , und ill eiae herr). 
«tScbiile UlB junge Leute. Es werden ihnea de. 
y.durch Bande engelegt, diefi^ in Ordnung halten. 
»»Die Liebe gegen den Gatten heilet von manchen 
^Fehlern. Die natürh'che Liebe und Sorge Air c^e 
»»Kinder macht gute Hauswlnhc. Die feiden in 
»»der Ehe beztfhinen di',- jugendliche Wildheit, de- 
„müthigeo den Stolz, maclien rohe Gemüthtrg^ 
„fchtueidig, lehren Gotr fuciien , btten und glau- 
»»ben.»» (Treflich! Mochlen nurnichtin manchen 
Rhadern die Gefetsedie Ehen, befonders der Ar- 
men, fo fehr erfchwerer , gleich als obs nicht ein 
viel j^rufser Unglück für den Staat wäre, eine 
Menge arner, aufeer der Ehe erzeogtcr, ohne 
aller Erziehimp; aufwachfendt r , als anner eheli- 
cherKinderzunabtD !) 34. Man :cm l:e folche Anhal- 
ten macbent'dafs l'erfbnen , die fleh verehelichen 
WolltcD , von den Pflichten in der Ehe hinlänglich 
unterrichtet wurden. ^Der Wunfch des V'.S. 161. 
defo Obrigkeiten iu diefer Abficbt Eheftaudsfchu- 
ini errichten mögten . hü v^r fnnderbar ; aber, 
wenn er ausgeführt werdtn könnte, würde er 
gewifs fehr heilfame Folgen habeD.^ ^S; 33. Von 
dem klugen V^erhalten c-ines Pr. , wenn er den 
Hochzeitaiahlzeiten dtrhaucrnbey wohnen inuis.Ür 
lUtinGefelirchefteii der Neigung zum Scherz nicht 
ellzufcfar folgen. 34- 36. UebcrConduitenliflen der 
Geifllicheo »Uber Vtfitationen. (Verfchiedrne gute 
VorrchlKge» nur derlS. 176. in den 5 letzteren 
Zeilen möchte üble Folgen haben.) Utber den 
Nechtheil den ea hat wenn fo \ieie junge Leute 
befonders aus niedrigen Stünden Theologie Audi, 
ren ; von dem Schaden d*n Margel an Lebensart 
jund Weltklugheit bejTix Pr, ftiftec. 37. Es iftganz 
ohne Nutzen» wenn ein Prediger immer muthlos 
Uber die Angriffe der Feinde der Religion klagt, 
oder Ober die tbeologifche Freydenkerey feufzt. 
(Der Auszug aus der kleinen Schrift in Verfen: 
Klagen und Hofoungen Air unfer Zeitatter etc. 
konnte» wegen feiner Unerheblichkeit, ganzweg- 
bleibea.) Die fogenannten Reformatoren haben 
bisher manches Gute gefagt. Die Wahrheit wird 
doch bleiben, u^d durch ihre Unternehmungen zu- 
letzt gewinnen. S. 195. 38. Ob die roenf';hliche 
Natur fo verdorben fey, wie die alten Theologen 
fagen? (Der V. trttgt feine Gedanken hiervon S. 
200 — 213. vor, weiche Aufmerkfauikeit unJ Prü- 
fung verdienen. £r iäugnec nicht ganz , dafs bis- 
weUeu die filteren Tbeologea £cb uubehutfufi aus- 



sedHickt hebe». 39 —Vt Ve»i der Beichte 004 

Privatconim.niion. 42, K n P"e;fii^er [i''.': iv.cht Ur- 
fache, um deswülea fein Amt iiitaerzuieget:, weil 
eeihm ibhwer wird, die alten liturgjfchen For- 
meln zu tragen S. 235 — 237. Es kann nicht alles 
auf einmal gebcilert werdeii. „W»«" niUflcn Uber- 
»»heaptauf Erden keine ßehtbare Kirche fuchen, 
,,r}ic g.ix^z und volikr r::r.Gn c-creinigcl lil. Das 
„Gola'der WKbrhcii: iin'ltn wir vielleicht nirgends 
„ganz gediegen. Eine Ki?chL> ^ini i? rein von Vor- 
»,urcheilen und irrigen Bej^rifi'tn i<> ein Ideal." 
S. 33S^ 4.3. Warum c«ir Bauernü.»nd To verachtet 
Ui. Der Bioer wird gröftentiicils von denen , die 
Uber ihm find, zu fclilecbt beiianadc. Es ift nicht 
zu leugnen, dafs der Charakter der Bauern, we- 
nigiUn« dem groften Tbeil nach keinen grcfsen 
Werth habe. Aber wer hat Schuld dnrnn. (.Hier 
wird fehr viel Wahres und Treffendes über De- 
fj^Üttm , FBohndienae," WiWfras , jSgcrty ranney 
u. f. w. gefagt» S. 241-243.) Fin grofser Theil 
des Uebehs» welches man unter dt n Bauern findet, 
fianimt von einem htlhem üebel lier. Man be- 
kümmert fick auch zn wenig um die Biidunß der 
Bauern» und wendet zu vvtnijr darauf. DerPre» 
diger könHle doch einen kleinen Anfang dazunia- 
eben, wenn er bisweilen im Winter des Abend» 
10 — 20 Bauern zu firh kommen liefs» und fidli 
mit ihnen auf eine» ihre Aufklärung und .Sittlichkeit 
befördernd« Art unterredete, oder nützliche Lefege^ 
fellfcbaften unter ihnen errichtete. Invteleil Un^ 
dem lind die Spinnftuben verboten. Man foUte fie 
rirbc verbieten ; fondern für eine belTere Einrich- 
tung derfelben iorgt»ti, dafe fie eine nutzbare Schu- 
le für Bauerntüchtcr würden. Amtsleute und Pfar- 
rer füllten auf eine gute Einrichtung derfelben den- 
ken. 14. Ueber den Abeiglauben anter dem ge- 
meinen Volke. Prediger und Schullehrcr müffen 
die Quellen deflelben zu verßonfen fachen. (Nüts- 
lich zu lefcn (tir Prediger und Scholmeifter!) Der 
Prediger mufs fich aller unrichtigen Voritellungeil 
von der Gewalt der büfen Geifter enthalten. Der 
Exorcifmus erhalt auch die aberglÄubigen Welnnm 
gen unter dem gemeinen Volke, (W'tm wirJ man 
doch diefen fchadlichen Gebrauch in den Lündern, 
wo er noch üblich Hl, abfchaffen!) Die Obng- 
keit foillte loch Schatzgräber . Ziegeuner, Wahr- 
fager und Leute, weiche fympathetifche Cureu 
verrichten wotiteu fowohl, als diejenigen, wekW 
bcy ihnen Rath fuchten, nachdrücklich befirnfcn. 
Den Verkauf folcher Bücher, welche vom Pur.iti. 
reu, Wabrfagen aus der Hand, Geiftereitircn etc. 
handeln» follte man eben fo wenig, als die Kalen- 
der mit AderUfstüikin und andern dergleichen Al- 
liBzereyen , femer dulten. 4g — 49. Ein predi- 
ger mufs die Sorge für ft"re t i:;ene Erhalturg, bey 
feinem Eifer in feinem Amte, nicht vergcffen. 50. 
Ueber einige GebriCuche und FormoUre aus dem 
Pabßthum, welche manchen Predigern anftöfsig 
fcheinen; befonders Uber das, gewöhnliche » alte 
TautCotmolar, CDas oeueTailooflmkr, w«^.«^ 
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iW V. S. 2PT> einfefffefct l«t, tft s^9r befTer, 
als das alte; aber die neuen Formulare in dvr pfal- 
zifchen L'turgie für die luth. Gemeinden und in 
Hermes, Fifchers und Salzraanns Beytflgen zur 
VerbefferuDg der Liturg. haben Vorzüge vor die« 
fem. — O'er V, glaube nicht an den (jiauben der 
Kinder im Mutterieibe: fkn« der Glaube kommt 
aus der Pre<iij;t; wie kennen fieglaaben, von dem 
fie nictits willen V) 51. üeber die, oft ungerech- 
ten VofWUrfe, welcUe den PrcdiRern wegen des 
Gri^?:es gemacht werden. — Prediger fol'r.u auch 
den geringften Schein diefes Lalters mciütn, Ue- 
berb'.iupt feilten (ie ficlit snm Grundgefetze ina- 
chen I keine Pflicht zu predigen, die fie nicht («ibft 
übten , und kein Lafter t her zu rügen , bis fie von 
d?r lierrfehftft defTelben Mhk frey wären. 32. 
Vom Betrage!i der Plurrer gegen die Schulmeiiter. 
Viele Pfarrer geben fich zu iVhr das Anfehen der 
Vorgel'et7.ten , und lafTen den SclmlmeiHer zu fehr 
empfinden, dafs er unter ihnen ift. — Der Psbft 
fieckt oft «m kieinften Dortp&rrer. 53. OeffentÄ- 
che Kinderlehre iil eine der wichtigften Ijefcbafci- 

8' angen eines Predigers, und llit'teC bey Kia^O» 
ud trwachr^nen oft mehr Nutzen, als viele Pns 
aigten. (Die Anweifupg zum katechiliren , die 
der V. ii'cbt, ift gut. Wenn er «her, bey d^rUop 
Urweifung der Kinder in der Gefcbicbce der R«* 
liäon, S, 323. verlangt, dafs der Lehrer die Kiu- 
'der auch die Gefctiichce der Treunnag der caivini* 
Ifaben Anhänger Yon den Lotbcrancm kbren ibll: 
Yo lieht Ree. den Nutzen davon nicht ein. — Die 
Vrobe einer Kuteohifation Uber das zweite G^ot» 
S, 3=2 f. ift nicht öbel; jedoch fn iler Lebte von 
Y-idichwlircn unvollÜüniiig , und vom Abt r^lau- 
"ben nidtt UubÜch geau^.) 54. Von der Zubtrei. 
tuDg der Kinder sum Genufli dei ^bendtluriilC 
Die Confirmaticn folke allenthalben eingeführt 
fL yn. Wie fie einzurichten fey ? ( Der V. be- 
fiüreibt hier die Confinaationahandlung, w^e -dr 
fjc eingerichtet hat. Die erde Fra^e an die Kinder 
lauert fo: ,,BckeuDet ihr euch mit. voUkommeoer 
„Ui-bcrzrugnng za der Lebre Jefti CbriftI, wit ße 
tnt Ai4~ ffurgtjchfh Ci '.aitbensbekenntnifs eHthaitcn 
Warum nicht lieber: „ff^u Jü in der k, 
Schrift etttfmitm iß f Die Artikel inK.Cxad 
jl^ndcts die letmei: Voo deo . Iliibiliaclmi^ 



wiflen und vergehen <1&ck woM die Kirid^ iQcBtf 
Warum ift n:cht- in der zweiten Frage, an- 
ftatt: Der UrjpruHg und Erhaiter etc. gefttzt \rc«. 
den: Der &:/itf/>/fr und Erhalter «iier Dioge? Dit 
vierte Frage enthält am Ende einige uneigcntliche 
Redensarten , die wohl , ob He gleich bibiUcb üud» 
ttidrt vbB Attea verAnoden werden.) 

LEiPzta, bey Jacobk'er: Neu« j&ndandach. 
tcH auf alit Tage im ^krt, Erfte Abdieilmig 37^ 
jS. Zweyte 38*- S. CiRthi'. ö fr.) 

Haben einerley Verf. und Einrichtung nutte 

im gleichen V^erlagc vorher erfchicnenen Morgetu 
andachtin. Es lind nemlich kürze Gebete ur.d 
Selbftgefprüche, denen j^desnMil ein kurzer bibÜr 
fcher Spruch zur Veranlaüung dienet, undfiekila- 
een immer einer jgrofsen Anzahl voo lAeii- 
(tkm mm JieillniiMi . Erinnuvg 1 



Ebtndttjelbf II» nne andre In {leieber Abfictt 

jiiclit unbrauchbare Wochenfcbrift augefangeD w<»- 
4ent j^ijtrr dem Titel das So$uUagsbi4Ut & ^ 
woHnn nicht ^lo« eigne Betrtchtopgea, Ibudem 
auch AuüzUgieaos Lsthcr. Arndt».». «. geUtitiF 

.werden. 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. ' 

LEipzia, in der Dykifchen Buchhan Jlung: 
Sammiurgen zw Fhyßk unä Naturgejckuhte w«* 
ni^en IMhabem dießr U^tßinjchnjteti. DntttM 
Uaiuins *w»^ts StätA. S. 13X bis 223 ( 8gr*) 

Dlffcs .Stiicli enthielt r. ) eine grijndliche AV 
baodluug über Um. Voiu's Couäft^ator , weuurck 
man in dnen leitenden Ktirper Inei»^ Elektrfciril 
zulammendrängcn kann. i^ie Vorrichrutig iwi 
Werkzeuge werden brrcl>riebeQ , .auch «er Uiitc» 
Icbied swifcben dem CoKärnfiüof «nd ^ketoopliar 
gcz;M)j;t. 2. ) das Schreiben des Hrn. v. Sauilüre 
über die Eiektriciiät des im'.nicbüciien Käi^rs. 
3.) einen Aoszufi^ ans ebemdeflbibenJ^Au^ri'AI^ 
i^rotmtrie und 4.; die Fortfetzung des Auszugs 
aus Büflbns NaturKefclüchtie der Vögel* Wir wiu* 
^blien dleferSammlnug rietofjefcrj aad eine lauge 
Dmer. 



KX7 REE NACHRICHTEN. 



• NtVK MusiSALUv. Pafii^ bey Boyer, nnd Mme. 
te Mtnu : Trais SuüUt ptwr ü rinmtcin «• t« frrH ptMutt 
dont}e<"dcux jnmnierM «vac «ccompagnetneac d*lia'via. 

Ion et d'un violonccllc, et h troificmc «v«C violon, ftlm 
et biule ; coiiipore«s i>av ^. li^'m-ha:. 8uie Oeuvre du cla- 
vecin (71 4 S.J 

ttxndifcljit - Ouvtiturt dt t.hnaat ßatut , itrmf^ 
•Our le davecin, avec accompflgneoMat dftviokMl adKbi- 



Ebendafclbft; Crmuh Sü/mUf'jßOKr hjUanar ü'i U 
forte piano , avee MeompanMoiem -da riä/bu iAHfi f 
^. X &triel — N. S|. du Jenraet da Piteaa di di» 

ein per difierc Auteura (5. L. la tS.) 

New« KvrFcasTiens. 'Hr. (Ju/rin, KupferÄcdwf ia 

Strasliiir;?, h;t den f^ii. Knicllmciltcr Richter auf c'ncrit- 
dirtcn Platte vor^cltcUt. mitten unter einer Gruf pc SW- 
«er. wie er einefeiner Comjwfitionen iin .Ifjpqlir 0 Sm** 
hiltii aua'iütn< Der Preis iit so Sess» 
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a O TTESG EL AHR THE IT, 

m l ofr , In der .Vierlingifchen BurJ hr^n^^t-in^ : 
^ Btitft zur Bildung des Lanäpredigers. ijbS- 

BeJ'chlufs desNro. aS5.nbgehrocncnr\ Artihr's. 
55. Lieber den Kindennord. Die meiften Verbre- 
ch«!! dielerArt gefchehen unter foleben UrofiibideP» 
daCsdie Begriaiiij;ung derV^erbrecherlnren ( ben nicht 
als eine Ungerechtigkeit kann an];efehei) werden. 
(Den WUaf<£tn desV. M warn unehlich AAwan. 
gere Perfonen durch eine liebreiche Behandlung 
zum Gefläudoirs ihrer Verg'^hung bringen, die 
GeMftrafen der Fornicanten aufheben , diefe Ver- 
brechen blos der , t on den bisherigen Mängeln ge- 
reittigteu, Kircheitzucht überlaffen , untl den Seel- 
"foT|!erti die Verbefleranj; ihres moralifchen Zi ffan- 
des heimgthen, aucli jungen Leiitt-n die Efie nie 
erichwerc« , fordern tntlV}t:<' auf alle ii.öglicbe 
Weife befürdern möchte, tritt Ree von ganzem Her- 
zenbfv.) ^f». Die Vorurthoiie df^P 'fi^ mr nfr M:innes, 
in AnreliUiij^titTf lirlichtnBtgTlibrhle der mt Uncho- 
' iifchen SelbCtmürdt-r, urd der Anwendung der H Ulfa- 
mittel- fie vielleicht roch ^iirrtttn, mufs der Predi- 
ger, vurzüglich in öfft>nt;i( hcnKatechifationen, ana- 
' «urotten fachen. 57. Ein Prcdiijer bey einer klei- 
nen Land^tmeinde ift giUckKcher, und kann fein 
Amt mit mehrerer Zufricdenlieit führen , ala Pre- 
diger in grofsen Städten. (Mag garz wahr feyn!) 

59> Veovr das Verhalten eines Predigeis, 
bey Zwiftigkeiten unter den Eheleuten und Uber 
Ehefchcidungtii. „Ehefchf iiiu'^gen , welche aus 
„«hebrecherifchen Abiichtcn gefacht werden, find 
„dtra Gfcifte de« Cbriftenthumtt panÄ zuwider. 
»iGefeRDet fey die weife \'crcjrdiiu!^^' :iifrr> L: ndfs, 
„die denjenigen l'erfoiien, welche durch Khebrach 
„fich vergangen haben, die Eli« mit dem neben. 
„bnl»lerifchen Theile verbietet. Go'a m r!. ? e die- 
„feto Geietze ein langes Leben und ewige Kraft!" 
(Areer!) 60. Ueber DiHicoiatfoiien der ver> 
iocti-i Ii Grade. Man fulfte iiie mofaifchep Gefetze 
von dei Ehe. zwifcben Blutsverwandten aufchriil. 
Hebe tktn nieht ohne Aoadalime anwettden. 6t. 
Von der Vor{jchtij;keit eines Prediger«, wenn er 
zuPerfoDen gefordert wird» von welchen man 
ffUubt, da6 fie gdflHcbt Aofecbtungen UKten: 



CEin fehr wichtiger Brief. Allen Predigern find 
die Regeln, die der Verf. S. 38^ f. giebt, bey der- 
gleichen Fullen 2u erapfcli'Li . 63. Ueber die 
zweckniüfsige Einrichtung der ^nodalveriaiDiii- 
hiiigeo. 63. Hemerkttegen und Voilfafilirge, dM 
Bauwefen der Reif>lichen Gebinde betreffend. 
( Alie gegründet: aber wenn fie nur alle eben fo 
leicht ausznfBhren wiren.) 64. Maxinen flfr 
Prediger, welche das Unglück haben, mitGericiits 
herren , Kirchenjpatroncn uod Beamten in Zwift 
sn gerathen. 65. Gefcbiditr ehie« MirdChenr, 
das durch Schrecken in Epilepfie und Schwer me- 
rey fiel. Ueber die Entliehung&art der KeligionS' 
fcDwimcrey. Ob jede Empfmdung der Religion 
Schwärrocrey fey ? Man mvifs htpr nvc;1«t ilie Haha 
des Chirbury, noch Zinzendoris wühfcr. 66* 
67. Von den Klaffen über die gtwöhnlidie 
Einrichtung dis üftentlichen Goltegdicnf^ts, — • 
Von der Einführung neuer GefangbUcher und Ver* 
beOerurg alter Lieder. 6g. Die Mtft Libiiey Ift Xo 
fch'echt nicht, rfafs man He g«nz wegwerfen 
follte. Die StelltK in derfeJben wider den Pabft 
und Türken follten nicht gebraucht werden. (Una 
füllt dabey ein, dafs noch neuerlich in einem auf- 
g«;kiarten Orte ein Katechismus im Gtbranch ge- 
weftn, und vielleicht noch ift, in weldiem ein 
Keimgebet h wider die Mo/eowiter befindlich iO.) 
Indefs würde es fo ungerecht eben auch nicht feyn, 
das Papfithura, welches immer von der katboli- 
fchen Religion zu m^terfcbeiden ift« mit feinem 
rechten Namen zu nennen. So lang der Päpftler 
bey feinem Orundfarz bleibt: Aufscr der Kirche 
ift keine Seligkeit* fo lang wird die Intoleranz der 
Tömifchen Kirche nicht aufhöre», wenn auch glHch 
einzelne Regenten lu 1 f lüeder derfeÜ t n dfe duld. 
famften Geuonungeo haben. ( Wir wUDfcben bey 
Gelef^enbeit der aach bter angefUbrcen Naehrien- 
ten in der Berlin. Monntsfchrilt , dafs die V'crfaf* 
fcr diefer Nachrichten mehr Auffcblqfs Uber eine 
Saefae geben nachten, dieTo viele AufmerkAm. 
keit errcj^t !;nt, und für a!fe Prcref'.i-^.t; n fo Wich- 
te ift. Möchte man doch die proteftantifcben 
Theolegea oennett, welche fieb mk den rttmifbhen 
Profelyterirriachem in geheiTrie X'^erbindnngen ein- 
geladen haben ! So lang keiner diefer Mtfoner ge- 
nannt wird; halten vicw dkfr Naduidtt Üir ite 
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, Gefyea&trmäiacheü, andere «ber nennen fülfchtich 
Vttrdige und gelehrt» Theologen, als Tbeilneb- 
»er an einer To unwürcli|Ten Sache, und fuchen 
ihre Ebre dadurch .in geheim su uocerftrahes. ) 
69. Ueber die Genttitgkek eines Predigers in 
Fortfiihrung der Kirchenbücher und Pfarrproto- 
^iie. 70. DjBia Leiden emem Prediger hcUfam 
find. 71. Ein Prediger Tölke (ich einen Anf* 
fatz feiner wicbtigtten Pflichten machen , und ihn 
wücbeotücb einmal dorct^lefen und tich darnach 
prttfen. — Mehr kann hier aus diefen Briefen 
nicht angeführt werden. HofTentlich werden die 
Herren AmtsbrUder des V* ücb durch unfre kur- 
-zc Anzeige de» Innbalts eines Co nutzbaren Bucha 
bewegen iafft^n, dalTeibe felbft zu lelVn, und die 
vielen guten Anweifungen zu einer klugen und 
pflxhtroäfsigen Amtsführuig, die fie in demAl- 
ben finden > anzuwenden. Für die Ungleichheit 
in der Schreibart des VerfafTers, die wir an eini» 
gen Stellen bemerkt habni , wird man durch die 
guten Sachen , die man in ailen Briefen antnft, 
^hadlos gehalten. Nur wUnfchten wir etwas 
weniger Druckfehler, befonders in den angeführ- 
ten lateinifcheu Stellen. Der Verf. fetzt es auf 
'den Ausfpruch des Publikums aus, ob er noch ein 
zweytes Bändcbeu diefer UriefedUrfe folgen laiTen* 
Wh* glauben, nach diefer Aeufserung des Verf. 
mit Grunde wenigfiens noch eis fiüQdchen hoffen 
.2a köQocQ. 

ARZENETGELAHRTHEIT^ 

B} KLiN, bey Vofs: ^ohcnn Gottlkb IVatttr, 
irßen Lsurtrs der ^erg^äerungskunjt tuid Natur- 
leOre bejf dem College nietBco • clmrwgieo zu ßtrlm — 
tnyolot^ijChes Handbuch zum Gebt mich drrerjcnigen, 
4ie fich in der 2icrglieäerungskunß üben auf dem 
'»atmmfekeu Tkeattri» Berlin, Zweytt vtrbtjfnit 

Wir zeigen nur dasDafpyn dipfes frnter. f^eut- 
lich abgfiafsien, in aUem Ijtiracht zweckmatbigen 
Handbuches an, welches bey d«f sweytmAnfli^ 
einige ZvUüxm» crhilten hat. 

WiKN, bey GrSffer; Mmdiung vom La- 

zarethßeher , miß ftmm yhl-K^rtt'e vom iürkcrßtter. 
^lis. dem iMeiHtJciur. ats hcrrn S£baßian 'Ct:ya. 
''>78f. ingvo. jslJo^^fn. 

Der V'f rf. Cu fc" Schrift, die in T»:?i!i«»n mit vie- 
lem Btyiaii aut^etiütniaen worden und aus der wir 
das Wichtigite auszeichnen , da fie als ein auf un> 
fem Boden verfefjTes I'rnd'skt anzufeheo, hat in 
Zwanzig Jahren nur dre_y mit dem Lazarelhiieber 
^)ehaftete aufser dem Lazareth, in der .Stadt behan- 
delt und vertu herr üb'^rhaiint bey der Hcilunjij die- 
»r Kraiikneit iViir glutk ich gewefen zu ft-vn. Die 
Jjitfiille iier Krankheit und dit I 'riachen de'rftlben, 
wo die Bemerkung fehr fondi rb ir iir. aber Grund 
zu iiaben fcheint, dafs die Hypochondrillen mit 

||alMn|ivo& Mm mit ftnliditcfli Stotff lofiirft 

* • *■ • 



feiten befallen werden , welches der Verf. der ber. 
vorftechenden Säure in den erften Wegen diefet 
Kranken zufchreibt. Die Heilung. Der Verf. lobet 
die Brechwurzel , der wir aber in FSlleo diefer 
Art Brechmittel aus dem Spiefsglas immer vorzie- 
hen, fo wie wir auch feiten, und nur im Noth- 
fall auf das Brechmittel ein beAinftigendea gebet, 
weiches oft einen grofsen Theil der abgezwedu 
ten Wirkungen des Brechmittels aufhebt. Wi- 
der den Gebrauch pofitivfr Abruhrungen im An- 
fang der Krankheit nach dem Brechmittel fehr wich- 
tige Rej;eln. Auch die Würmer werden, and wir 
denl<cn mit Recht, bey diefem Fieber, bcfonder» 
einzelne Fa'lle ausgenommen , als zußtllig angefe 
hen- — Epfomer Sa'z, welches der Verf. bey 
Schwängern anrüth» wo kein Brechmittel gege- 
ben werden kann , darf nfcht gegeben werden ; 
es befördert die Füulnifs , und Glaubers Salz ift io 
diefem Fali unendlich beflVr, wenn ja Mittelfalte 
gegeben werden folien, die wir bey Fauiftebem 
unvermifcht nie gern geben. — Vom Aderlaffen 
und dtflVn fekener Notbwendigkeit ; tloch la\k 
mangefelien, dafs in Failen , wo heftige Zuckuti- 
^n vorhanden waren und der Kopf Tehr einge- 
nommen war, die Oeß'nung der DfoITelader fogleich 
Hüllt- fchafte: aucJv das Zerfchneiden der ichlaf- 
fchlagadern fey in diefem Fali von Nutzen gewt 1 
fer. Die i brige faulnifs widrige Heitert iß fehr ' 
.unbeüimnit und verworren vorgetragen. Voodeip 
Kampfer, als hüchfiem füahiffsiindrigen Mirtel, 
und dem Bauchflufs, in fo fem er zu urterbiltea 
oder zu Ijcmmen ley. In Rückficht auf denMob^ 
faft ift unftreitig mehr anzumerken, als der Verf. 
fagt: er ift eines der gt fährlichften Mittel bey fi> 
lichten Krankheiten , und nur in fehr beihmaitea 
feltenen F ällen anzuwenden : auch die fliicbtigea 
Salze, die der \''erf. fehr anrith, leiften zur Hem- 
mung der ZutlKungen feiten viel. Von der NA- 
rung der am l.azarethfieber Kranken , wo der V. 
mit dem Fleifchbriihen zu fre\'c^eb'g ift und foar 
von den weich gefüttenen iiyern glaubt, dafsw 
nicht unichidiich feyen. Die Ge&hren des Ktf 
kerfiebers , vveli lies unter einij^en hundert Gefui- 
geiun im Geliiigiiiis des Königs l'cür wütbete, 
hat der Verf. nach Janins Votfcblägen, durch den 
Gc:-b:-:inch de? FiFigs lehr Tsnäitidert oftd groiMS' 

thtils acgewcnatt. 

J.vwyra , h:-y Wf vgmd: Archiv der media- 
r.ijciien i ä.ixeif u}id air genuinnütz^ßcn Jrzntf' 
kuiide. Herausgegeben von Dr. ^oh. Chnßuin 
Fnfd. Schtr/, — JMttir Baad, 17«5. aaß<)g«l» 
in i^\o - ■ . - 

Die Einrichtung des Werkes ift gant diew«* 
liehe, wie bey dem von un« in den vorigetfflB^ 
tern diefer ^^Ricung angezeigten zWtyteo Bw« 
diedbs Archivs, und wir zeigen daher aucn 
von diffem Hand den Innhalt kurz an- ß'*' 
ßruäuiu 1 lü- die Sckießjchen Kreis- und Stadt pkypcüt 
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fenche erkrankfen Fiehes. Breslau, v^m J. 1783. — 
Maymtjches und Erjurtijchvs Patent uebß umßänd- 
Ucher MedtcinattftroräuMnif der Hülfsmittel für Er- 
trunkene, Erfrorne, Erw'irqte und Jonß durch fchäd- 
Hche Dünfle betäubte Ferjonen. Die dazu yehöri- 
JgtB Wenzenge und Arzneyen find in Erfatt iil 
«ifbiere öffentliche Häufcr, Gafthöfe, Spitkkr, u. 
f. w. zum fthltuiiigen Gebrauch hini;tftellt wor- 
idt-n. Karßrfllich Pfälzifche Medicinalordnung 
für die Herzogthiimer ^iluh und Berg, öffentlich 
bekannt gemacht im Jahr 1780. Sie iil von dtm 
nun verfiorbeocn gelehrten Arzt. Hn. Brinkmann, 
verfafst worden, und entli/fir fehr viele nü'zlicbe 
^nd gute Vorfcbriften. In den AnraerkunEt|i dä- 
iu meyht der Herausgeber, es feydocfa m^tfßvt 
reche, dafs man blos den Doftoren der Arzneyge- 
lahrtheit die ZalaiTung zur betondern Früfung vor 
dem Coiiegium medicum gefiaCten wolle, indem 
dadurch manche Ahr brauchbare Miinner, denen 
das Geld für den Doctorhut fehlt, zurückgehalten 
^W'ürden : ffortrtflidi ab«r ifi es in aüem Betracht, 
dafs die jungen Aerzte bey der Prüfung auch über 
PhyßKatsfäiJe und die riclicigen Mc-rkmaie des Apo- 
*.th«kerwaaren beiraget werden. Von den gthei- 
■fneb Mitteln der Aerzte, die wir ihnen doch nicht 

Sanz, wie Hr. S. wjII, uuterfagen würden: denn 
e fmd das «ig«itJicbe Eigcndnim der«r, die m 
erluntfen o et zweckmäfsiger anzuwenden gelerot 
haben, und ein Arzt, dem es viele MUbe uod 
«Beobaebttmg g^oftet, eher fein Mittel orit Nu- 
tzen auf die z.weckmäfsigen FKllc anzuwenden 
geitrnt hat, kann doch gewifs auf keine Art ge- 
nöthiget werden, fein Eigenthum in deiA (bgenann- 
tcn ktceptarium des rtpothektrs jedem , dereswif- 
lenwill, preis zu geben- Von der Zuziehung des 
Arzte» zn cbimrgifcheii Operationen erwartet 
Hr. S. auch zu viel ; es mufs hier der Fall fehr 
oft eintreten , dafs der Wundarzt überwiegendere 
KenntniÄi.; bat, ais der Arzt, der dann feine RoHe 
libel fpieit , oft auch durch Uebprlegenheit des 
• Anfebens dem Wundarzt die ganze Sache ver- 
dirbt. Wichtig aber ift es, difs dem Wunderst 
die ausfchliefsenden Curen der Lufffeuche verboten 
Verden, er miül'e dann in der Prüfung feine Kennt- 
Iliffe in Uiefein Fache befonders bewiefen haben : 
wir wiffen aus der Erfahrung, dafs bey dipfen Cu- 
ren von den Wunüärzten die meil'ten iVlenfchen 
T«r>iorbea werden. BeygefÖgt hat Hr, S. feinrti 
A'merkungen die Wirtemberg fche Taxe des 
Lohns, den Aerzte, Wundärzte und Hebammen 
zu lodern haben, welches wir fehr billigen» da 
die Taxe aufser dem Land fehr unbrkannt ift, und 
ifi Rückficht auf diefe Taxen in Deutfchland noch 
.vCiD grofser, feltfaroer Untrrfehied herrfcht. — 
Herzo.^1. Braunjchweigt che erneuerte rirordttung, 
das y et fahren biy den Luren der Verwundeten a^rf 
dem platten Lande betreffend, von 1783. — Hu, 
Bindneim's i^erfuch au/^ gcfchmiedetes Eifen oder 
Klopfer etne haitoare Qlajur zu Jetzen» damit ts der 
V itmum ^ MidU Mmf^^ pUlpsiiida betanatcf 



Auffafz aas FTn. CrelPs chemifchen Annalen. 
Des Magißrats zu J^Unrh Polizejfbrfe'nl gegen dk 
üi)ermäfsige Anzahl eUr Hunde und derjeiben f^er^ 
waltrlofung in gefäitrlichen ^'ahreszeiten, von lySS- 
Der Herausgeber meynt, man hätte befehlen fol- 
len,'d)tfs die herumlaufenden Hund« einen MauK 
korb tragen müfsten , wir denken aber nicht, dafs 
diefer vielen Nutzen ftiften wird , indem er meift 
zu loeker engeleitet wird, «nd die Hunde zn fehr 
dränget, wenn er eng ift. — Des Sanitätsrathszu 
^Urck IVamung an das Landvolk im Ab ficht auf 
die U^uth .der Hunde ^ mit einem Unterricht von 
der Heilart der aurch wütende Hunde verletzten 
MenfchtHy von 1783« Es war uns angenehm zu 
fehen, dafs JiefeS eriencbtete Coiiegium die Me- 
thode empTahl, von der wir feit langer Zeit den 
bellen Erfo ggefehen haben, nemüch den Gebrauch 
der Anagaiiis mi'' Queck filberfalbe. — Hn. Mt^ " 
derer' s Abhandlung vonc/t'r Hitndste?uth, e'v.e Ueber- 
fetzung der lateinifcheu bekannten Schrift und für 
diefte Werk nicht ganz zwecknUifsig. — f^erortt- 
nung u^rgen des ktiuftigen Unterrichts der für dos 
FUijltnilmtn Lüneourg beßimmten Hebammen im 
Leütjche» AcfonMr^ptial^ aueli deren nachmalige 
Btßeilung von 1784 f^erordnung aes Magißrats 
zu Hannover gegen das Brandeweinfchenken und 
Ldquenrtrinken in der dortigen Rathsapotheke. WIt 
wünfchen mit dem Herausgeber, dafs Verordnun« 
gen diefer Art bald lüerall erfolgen mügen. — 
Auszug aus Hn. Gai-dane Uuterfuchungen über di§ 
Ulfachen ufid Retlunj^smitttl des Scheintodes Imj 
ins IVaffer gefaUenrn, bey von Kohlendampf be- 
täubten, XX. C w.' Df* ürfchrift flehet in Rokier's 
Zeitfchrift, und der Auszug daraus ift ziemlich 
M'eitläuftig, aber mit nützlichen Anmerkungen 
des Herausgebers verfehen. Herzogt, UecUenbur- 
burgijche Patentverordntmg zur Rettung verunglück- 
ter PcrfoneUf ans Schluzers Staat&anzeigen, einer 
fo allgemein gelefenen Zeitfchrift , aüs der frey> 
lieh nichrs abj^edruckt werden Tollte. — Regle, 
mentfür die kJni^l. Gefelljchaß der Aerzte zu PA- 
riSf fo ihr der König in Geflalt eines Freyheitsbrü' 
fes den ißfn Febr. irS'o geben. — Noch ein Mittet 
zur Tilgung des Qlnnckjalberwefens , aus einem 
Brief ah den Herahsgeber, und endlich koise Nach* 
richten von heilfaiten Veranftalfungen , Verord- 
nungen, Thaten und Verfdgungen, die zur .Auf- 
nahme und Ehre der Arzneywiflenfchaft und -d^ 
meHicinifehco Foliiey ^ff^t^, und Biichecra* 
zeigen. 

SCBOENB WISSENSCHAFTEN. 

Kemptbk. in der typogr. Gefelllchaft : Artmfnm. 
ßers Gedichte. Zwey.Bindcfacfi mit Mofik. S. 
in 8vo. (20 gr.) * 

Nicht leer voo Schönheiten, aher aoch oidit* 
frcy von Fehlern, die die Feile noch wegnehmen 
muffte ! In der Epillel nilhcrt fich Hr. A. Gückingkts 
Manier, und ia imr Ode hanftht da Fcncr, das 
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wenn auch nicht immer die Giut, docl) den Schein 
mid die Farbe der Flamme hat, die in manchen Ge- 
dichtflo Ton Amarant aod Naatchen brenat. Si» 
ver^caeh alfo immer tmter' den frateti (jedichtett 

einen P!:it;^. aber frcyüch keir.i ObL-rflelle. ]ü» 
zdue iVitöjirucke fiod mifsratheu. z. B. i. S. 50. 
«' ♦ 

Dinn und \»,inn 
Waid fo vu wir zpgthgeH 
Wlhrcnd daf* cki F«ind«ahwr 

Seinen Giftftrotn auf mich f/tStiU* 
■ ' Und mich mit d«r Dummheit SpMT^ 

Kavalierifch nhziirhzicUe. 

Was tedentet hier das Wo-f zngebogtn? SpUr_ 
ckiH heiü als t-in ticfpetiü t rieht inen; es foUte 
fpucken heifsen, diefes wäre aber hier zu unedel. 
Ein Heer von Feinden, das mit Speeren anzieht, 
fi^yt ancli tcdnen Giftßrom, Hfer ift Hr.- A. vn 
ütn AlU'Rorie von Schlangen in die von einrm nn- 
rückenden Heere hinUbergefallcn. tiitderknitken 
ift vbm Spetr nicht richtig gefagt. Der Gcdtnltcv 
eine vortrefliche Filrftnin an ihrem Gebartstage an 
den Tod 2a erinnern , weii fie ihirk genug ii^ die- 
fe Erinnerung zu ertragen, ift iidl0o;'S.5ft. aber in 
folgender Stropht: . ' 

\' Und fireuDd Hain dir tuulich vorxMwcUHe 

' Einen Jüngling , badend (ich in Stralcn • 
Von dcmLichtllrom der Unlttffblichkcit, • 
^Ift ein Labtriinkt den man in Pokalen ,' ^ 
Gtfill vic feiiea einer Eutftinajbcttt! 

ift wieder niclit zufamtncn zu reimen , wie man 
die Handlang eines Alübtcrs einen £.ä^^rui»^ nennen 
könne. Hr. A« S. hat Genie und Kritik ftttf ein« 

der letzten hf5chl^ fchimpnivhe Arr gogrn einander 
.überRcftellt. Wir wolkn hofl". n nur das wahrt- Ge- 
nie gegen die Afterkritik ; denn wenn crs anders 
meinte, und aucfi fjpßründrti- Kritik hi ".Im lirdN 
gen wollte, To war i*;; ur.? erlaubt, an Hora^ i:u 
appelliren, der das l'riviiegivira quidlibct ctudrnäi 
für die Dichter, darc)i die fehr viel enthaltende 
Claufel: fiänwiit pfacUHtcoSm^immHiat^TiCchnivik- 
tc. i.nd doi li Jjmit den wohlbergebrachtcn K- r ;] 
ten. feiner Zunft nichts SU vergeben gemeinet 



SP RACHGELEHRSAMKEIT. 
CoBURO, bey Ahl: Funianieutali-i^ c l, 



der 



framaji/thin Sfrachi von ^, P, Metrmami Prof. an 
Kafim&fanoni 71 S. 4. (lo gr.) 

Es find tabellarilche Ueberfichten der Declina. 
tioneo, Conjugatipiieo , ConilruCc onsorJouDg u. 
f. w. deren Mutzen beym Unterriebt und eignen 
S'^:-f!;nin i!er rranzüfuchen Sprache l«icht: bec;rcif- 
lich auch von dem Vf. fcbon duj-di lange i:^:^. 
niag erprobt worden. 

rERMlSCHTE SCHRIFTEN. 

Fr A N K Ft r R T xind Lfi I p z I o : Philipp Melanfff. 
tho»s Bedenken von kaiftrlickir und päBßlichr Qt. 
laalt nebfl eimr ktJlorijrhfH EilUeitm^ VO» FtnU' 
ta/fuiiq dit'^'rr Schrift il6 S. Z- 

Al^Pabft Paul iV.die Kühnheit hatte, nachdem 
Karl V. die Regierung niedergelegt, die Ernen- 
nung des Rümtfchen KOaie» Ferdinand L febiei 
Bruders zum Katfir tnznfeoitcn , wnrd Mctendi* 
tliotJ zur Ausfertigung dieffs Bedenkens von Cbur- 
fürücn von Sacbfen veranUfst, das hier feiner Sei* 
tenheit, und naneberitzlgen VerhältniOezwifblKa 
dem kaiferüchen und röroSfchen Hofe wegei! am 
feinen de utfchen Bedenken hiej abgedrurJit vk-or- 
den; und deffen Durchlefosg gewift nfemaodee, 
def es noch nicht kannte, gereuen wWi. 

London, b. Nourfe. (foU heifsen Nühnbeho, 
b. 0 Bri^t mar uds zu Paris an ihre Fmt- 
diun zu iJuurJcaux , oder gelreue AbjchitdmMg itt 

Galantei uii in Paris J^g S. (j^ gr.) 

H^ichft fchrnuzige und ekelii l u- Cocrefpoodtfl* 
einer Bordeilfchwtfter; deren U^'bt: f. r?rer dadurc{t, 
man denke! den heilfamcn Endzweck AoCcUtüza 
erregen bey Jünglingen befördern will; wobey er 
fo, gar Altrcier's taifleau dt Paris vorher anfübrt, 
' ans dem inan die Sitten diefbr grofsen flauptlb^ 
f' 1 1 fo kcDpea werde, dafs der Inhalt ditür 
Briefe einem nicht unwahrfchciiilich vMkotanm 
werde! Gerade als ob hier von WahrfcbentUdikvit, 
lind niclu \ielm:lir vor) Sitrfarakcit die Rede fey! 
Bey den Gcmühldtn eines ftlercier wird freylich 
der Jüngling das LaAer verabfcfaeoen lernen; ite 
aber hinterher folche Abfchiiderungen vorfcbUgec» 
heifst fo viel, als einem, der fich eben in einer 
! ;i i;;"r.!ülic::in Qiu lle gebadet bat, anratheo, d«6 
er 4tch,um die KeinigunK sn vollenden, in GefeÜ* 
fchaft einer in einer Miftpßltsa wifl^. 



KÜRZE NACHRICHTEN. 



Sar6aDS»uMGfs. Zu Ltiptig ift Hr. D. Scharf P». 
fl^r vt St. Nicolai, Vt. D. Ai'fmVi ylrtätditteotitis tu St. 
Tiiomat, Hr. M. Btruhardi Diaconus, Hi-, M. £ni« Mil' 
togsj/rtdigtr ebendardbß, Hr. M. Bt^tr SutÜwiwimt 
iltr iMMffi ßrcht , und Hr. 1^. Aßi$ fndittr m- d»r 



Hr. Prof, RBmairg in R^tek liat «mm* Aln« AV* 

»on vea Mcklenburf eine gMm XtimUk und den 
taxtcr eines HoftätUs erhalten. 

Tooc«riti.t. Den ai. Auguft ftjrb zu VeUnrä d« 
. dttreh verfchtadent hillorifche Schriften bclut-ctc rrÜiCi 
Hr. Unrim QmUnmeä^ in «bie« Alm vm H Jtiwai' 
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Fr^ytagS) den aceii Deccmber I7g5* 



ARBNfrQELABRTHEIT* - 

LEIPZIG , bey Weypaml : . J^hii der mtdi- 
einijchen PoUztff, und der ffnukuiutzigi» Arz- 
lu^ßamie, Heramgtg^nm wm ^ok* Ckrißun Prüd: 
Säurf. — rurtm Bttudt» $tpt Abtktihmg 1785. 

Za Bogen in^vo. 

Mit diefcm Band hat tÜefes Werk die Einrich- 
tung bekommen . dafs mehrere Abtheilungen un- 
ter dem Titel eines BinJes herauskommen, fotift 
iß lohalt und Auswahl den vorij^t-n gleiclt. Die- 
fer Bind enthält den Bericht übtr vcrjchicdem von 
dem BQthfch'jfter des Multl'f /'fror Jens der KöH'.gl, 
QtJeUjchäjt der Airzle zu Fi\ris lorgelrgte Fragen^, 
kitrtffend die Gefahren, welche die Oeßnung der 
Grabkeller in ehur Pfarrkirche in Malta verurfcichen 
\oKn^Ct und die Mittel ihm» zuvor zukoinr.iru, wobey^ 
.%uck die Gefahren bey der ßeerdigur.g und di tnAas- 
grct^en der IMchtn it den Kirchen gezcij^t und die 
f^orjichisreiiclit angeg'hev werden, da tnan beym 
C/ntf^sbrn eims veräxchtlj^eH Platzes bn)ba\:htf.n 
fglUt , aus dem franzöliü l'.en in unlVrn Gej/enden 
ieitenea Werk. Die Kirche des heil. Domioicns 
in RAiit» war durch dis Erdbeben fehr befchudiget 
worden und m iOte neu aurgebanet werden. Dies 
littf&iich nichp audcrs thun , al» iiurch Legung ei- 
nes tM«m Grandes, wobey die Grabkeller in der 
Kirche, die hochft zahlreich waren, geöffnet wer- 
cieu nuiüiteD. Die A^r^te in Malta hielten dies 
fttr n^brlich, fo wie aoch die Societe de Medid- 
ne, die auch um Ruh f^efraj^t wurde , nnd deren 
Antwort eben hier abgedruckt ift. — Eine Beherzi- 
gte j t von Hrn. Ehrhard. Siebetriffc den Kach, 
dafs der Gottesgelal-.rtheit Obliegende auf üniver- 
IttMten auch etwas von der ausüberid'jn Arzneyge. 
itlMthttit erlernen feilten. - Strasbnrgijclte^ l'^tr- 
(U'd^mp:, die F.irjorge in ßch hrJtcnd den Gefahren 
tkr tVutli und andern aaflukenden Krankheiten der 
lyenvomAommen, von 178 — Hrn.Dr.lefs 
/Jnttffori 0^ das Bedenken über den gcmeinfchaftli- 
ciut^ Abnkmatskekk. wider Hrc. Hofrath Gruner, 
SOS ScWözers Stsatsaezeigen. — ^nnterkungm] 
über das Chjir.'ürjlLSächßfche Mandjit, die Horn- 
vieh/fuche betrej/end, vom Herausgeber. V^on der: 
lIiMTOltimWchkeit der Cwdons zur Verhütung der] 
den Kennzeichen des kranken Vie- 



Vieh, der Abfonderunt^ des kranken Viehes vom 
gefunden , der V'erwahrung der Leichname des 
gfvtVorbenen Viehes, u. f. w. — Beitrag zu äiit 
jlpotkfkertaxen y von Hm. Prof. Mönch, aus Hrn. 
ßaldingers Magazin. Ckur - Pfalz . ßayerfcke f^trm 
ordnuig , die dem CoueiOo um£co ertkeiüe uem fm- 
ßr'ir oti betreffend von — Einige PoragrO' 

piien zur f'erbej/crung des Apothekerwejens, aus 
vM dem Sande, entdeckter Verf&lfchuDg der An* 
reyed. — £id xmd Pfückt einer Leichenfrau tu 
Hedbi-.iii , von 1772. — Etwas zur Mücljhht bcif 
AI faf ung einer Medicinaloi duMHg» Es ift eine übet 
alle Mafsen fchündliche und dumme fchriitliche 
Conceßlon zur Heilung der fallenden Sucht , des 
Aberwitzes und des Krampfes, dße ein deutfcfaes 
Coilegiura mcdicum im Jalir 1781 einem Quack.- 
falber ertht-ilte (aber warum wird ein folches Col« 
legium nicht wcnigHens dadurch an den fo gnn^ 
verdienten Scfiandpfal gpfteüt, dafs man es beym 
Namen nennt ? ) — Einige Beyjpiele alier AJedicinaU 
fmi.ceifv,eictzt in Da^ekknuU In Nürnberg wun- 
den die Tobten fc hon icrg aufcerhalb der Scadt be. 
graben, 1540 wurde den Mctzijern verboten un- 
i2t iri;^e Kälber zu fchlachten. 1409 wurde eben- 
dsfelbf^^ ein Wcinvt-rfäircher fcharf beftraft. — Ein 
Artikel aus der medicmijchen Pol zey für die Päda» 
gogik gegen den Hanäkufs der Kinder. Wegen der 
ffbarfen Ausdiinfturf^ der Hände fey es fchon nach-, 
theilig, einom Geiunrten die Hand zu küfsen, Ztt 
gefchweigenjeinem Kranken , krätzigen, mit Ge* 
fchwüren behafteten (mit dem Tripper, dem 
weifsen Flufs, Gefchwüren an. der Scbaam , voa 
dem Gift der Luftfeucbe beladetoeB, der feine Hk'n« 
de vielleicht gleich vorher zur Abwifchuug der 
ia'.'.che, odfr zum Jucken der kranken Theile ge- 
braucht bat. ) — Hejfen - Httmmißhe Verordnung 
gegen die Ankündigung fngrnannter Geheimmittet 
H»ä Univerfol&rztuyen ta den J^eitungenf nebft eU 
Hes fehr trefTendca iiiidgatieDAninerkang desHer^ 
aujtgebers darüber. — tin neuer Thatbeweis für 
die UnfJiHdiichkeit des fogenaunten franzliftckten^ 
Rindßeifches f aus den Rollociter Zeitungen. — Von 
der Prüfunßsart des QueckfUhrrfubümafs und de» 
ver/ujsten Qjuckfilbers )Ur die Apotheken ißtatoren, 
aus Baldingers neuem Magazin und GöttUngs AU 
manach für ScheidekUnftler. — Entwurf wie es mit 



Anfteckung, 

bes, der Schädlichkeit t kifches von iolchem^ der Verfckrtibm^ äerArzne^tu für Arm zu kalten^, 
. ^UZ, tz&5» fUtmUmtL " "LH • " " ' im« 
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von ffro. Odenthal , ans Gückings Joufnal. — l'm 
einem neu erbauten Krankeuhaus in yJItona , aus den 
Evkemeriiem ätr MenfcÖteH* — jinzägi einer «« 
2Urch zu errichtfndni Privatfchu'e für Taubßum- 
mt. Hr. Uifich in Meilen, ein Schüler des Abu 
l'Ep^e, btettft feine Pienfte ao. 

WiKN, bey Thom. Kdlen v. Tratnern : (5^. 
Steidtit LehrLiich von der Uebamroinkunft mit 
Kupfern. Dritte verheAcrte Oti^ verniclirte AoA*» 
ge. 11^4, I Alph. 9 B. g.' 

Diefes fi^on tange mit Beyfatl aufisenoinmene 
Ltlirhuch liat Ju'f'h diefe wirklich verr.trkr'.e und 
verlitj/erte Auflage f<;hr viel gewojinep. Denn der 
kafmerkrame Verf. hat, dorch die feit der zweyten 
Aufgabe gemar-'nten Erfalirungen gelcrtet, vieles 
abzuändern, oder zu erweitern, genauer zu be- 
ftiramen , auch zuziifetzen Anlafs j»<-fundcn. Ks 
ift deshalb nicht b!os für M bjmmcn hüclift biauch- 
bar, fondern dem anfangenden Accoacheur ein 
guter und fichcrer Leiter , da «lie meiiten Hand. 

8 riffe völlig anweodbftr find. Nur wünfchteo wir 
er Sprache mehr Reinif^keit und weniger Pfovin- 
cia!r?tTierv. \Jm unfer ürtheil über das H' Ti^ri^ zu 
Im (tätigen , verweifen wir unter anderu befoudera 
ianf das I\^t« CapJ' Vf. AbfcK.« wo die wichtige 
I,ehre von der fchiefen Lai^c der GcbSrrautler ab- 
gehandelt wird. Sie iit um vieles kürzer, aber 
viel richtiger beftiromt. Diefes gefchicht auch 
bey der fchiefen Kopflaife und vorzüglich bey <!er 
Wendoni;, (wobey Hr. S. mii: Recht fthr ^cgeii 
das uünütze Zurlickarbeiten vorgefallener Theile 
(den Kopf aasgenommeo) wj^rnt , denn die Gebiir- 
kidner lei Jet fiift immer da bey; eben fo bey Mer 
G«.fichtsgebur(: , bey der vorgcfalKnin Nabel- 
fchnur, bey der Arnigebart: Hier ro^tite Ree. 
W'M lieber den RftCh der KUem Ansgabe biybe. 
halten , nemlich den Arm au?zatlrelien und Jie 
"Wenduag za machen, als. nuch der N'. A., die 
Fäulnis des Kindes erit abzu w irteii. D e ?,iurtcr 
Jttimmt hier wepen fo vieler eintn'tendrr f Juiit ui- 
dc in offenbare Gefahr. Diefe fielen dem V. bey ü( r 
Klicke ngebart vermuthlich ein; daher er den in 
^tiefem Falle gans unmiwcndbaren Rath mit Recbc 
lifer weglieft. Uebefhaapt Iftesfbbrvoffichtig ge- 
' hasjJclt, dafs i;: If r K, A. die Hebammeii in wich, 
tigen Füllen auf den Geburtshelfer gewiefen wer. 
den, wo ihnen io der Kltem A. viel zn nvye Hnnd ge> 
lafTen svnrde. Die Vermeiirungm and V rrb;- He ni Il- 
gen find gut, häufig und bey nahe bey jedem Ab- 
fchnitt aozutreffen. Man lefe befonders den Zu- 
fatz übfT d- • ur nütze Hülfe bey tiatli.'lichrn Ge« 
burcen, und dagegen dieAnweifung der nothipon 
S 133. bey der Lehre von Blutttürzen, bey d^n 
Zeicnen eines to iten Kinde<;, Umkenrung der Ge. 
tehrmutter o. a. m. End|?ch find die verjiin^ren 
Snir Iirjc/uu und /Ilbinijchm Kupr^rrafeln , du- einen 
b^fondern Vorzug diefemBuch geben, durch eine 
neue vermehrt worden. Sie enthtftt einen Ge- 
burtsßuli! mir Lr .V ^Ifcher Lehne durch Rimim , 
.Veicbe die Leiuie iiaiiea. i>i^«a za gebraochea 



würden wir} zu furclitfim feyn. Denn wr-m fie 
etwas alt werden , ib zerreifsen fie leicht. Die 
mit eifern' Kebenh^ken find fii-herer und beflcr. 
Die zweyte Figur bildet Thedens Müchpumpe ab, 
wovon auch die Anwendung; S. 445. .nngi^zvigt 
wird, diedrit*^e Fig. ab> ;■ <iy.- ;ur auch fcliori unter 
uns durch Abbilduiif; und Befchreibiing bekannte 
y^rnicch, worinn in riore;iz die Suuj;et;dtn die 
Kinder trappen, und an du* Bruil k-p^vn rnUffeir* 
um der £rdrückung in der Nacht vorzubeugen. 

GESCHICHTE. 

Sxocxiior.M: Aminndfe-Ttfl Sfve* — ÄiixrS- 
dtt-GrejVf C7,l KatieaJcHÖld'iSliet /dr kon^LJ'^e- 
tenß. Acad. af defl". Ledamot, Btiß fknur. 
5 Bogen 8. 

D:»s And '^ken eines Staatsmanns» der fo vie. 
len Theil an tSen öffentlichen einheitniichen und 
ausiiindifchen Gcfchäften hatte, der fichn.n Berli- 
ner Hofe b^'y Kritifchen Unftänden die Achtoiw 
ja die Frenndfchafc eines Khni)^ von Atm Geit 
Friedrich U zu erwcrl cn wufsre, dor in frinem 
Vacerlande bisweilen verkannt, bisweilen mitUn. 
danl( belohnt ward*, aber innner ein prakHfbber 
Schwede blieb, verdient f!er Nachwelt atifbthif. 
ten zu werden. Spin Vater war der Prof. d-T i 'oelie ,. 
und nachherige BilchofRlideeD. Dieferli itr- vie^ 
le Kinder und wenig Verm5j;en. KudenfköJd war 
in feiner Jup;end fehr fchwichlich. König Carl 
XII gab ihm, da er auf feinem Nordifchen Zuge bey 
deftea Vater iogirce, ein doppeUes KOnigl; MioeQ. 
diiim , nnd die KtiOigin Uirica wa^ ihm nnd feim 
Familie befonders ge\vop,(.'P. Er wardimicn Adtl- 
ftand erhoben und fehr jung mit dem Schweit. 
MhiiAer Gr. Bjelke nach Wien gefehickt, von di 
kam er zu Gr. Sparte nach Paris ; nud wohrife her- 
nach unter Gr. Wellingk und Gyllenborg dem 
Bräunfchwelgifchen Congrefs bey, der i^ber aof^ 
liörr, da man in Schweden für put fand, unter 
Liiglan 'ä V'crraittelunj; , einzelne Frieden mitHan- 
nover, Preufsen und ü&nn^ark zu fchliefsen. Der 
junge R. iHllte darauf einige ansiihidffcbe Reifes 
un, und ward hernaefa mit dem Kar. ZflKcb umA 
Polen ahg' fcliickt, F.etzterf r \\ ^rd bald zoriicfc* 
berufen und K. betrieb alfo allein die dorögea 
befbhwerlichen Negotiatkmen , ward Minifter sm 
poliiifchen Hofe, arbeite e urter der Hand bey der 
neuen Künigswahl für St;iPislaus, und begab fich 
mit ihm nach Danzig. Von da kam er in feia 
Vaterland zurQck, hatte vielen Anrhei' an dem 
Reichstag 17.58' ohne jedoi ti au der AbfetzuDgder 
keichsrifche u;id an dem befcblofiienen Kriege ge- 
gen Rufülaud Theil zu nehmen. Und nun Jmb er 
an den PrpufsifcbeD Hof, wo er befonders dm 
jetzigen Königs Vertrauen g Nvarn, ! ui König 
nach Scbiefien folgen oiuii>te, unter der Hand an 
*tner Verbindung .Schwedens mit Piwifkei» gegen 
^ufsland ;trh(it te, die nl rr dorh rieht za Statide 
kam. Die VtmKbiuog der JPriii«eflui Louife Iii- 
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rike mit dem Scbwcd. Throttrolj;er ward durch gaUnii katfmBfcher JUMfäueki. S* 8* '?SS* 

ihn betrieben, auch die AuBzahiun-^ dos Brand- rtbl. 4 gr.) 

fchntzes von 30000 Rthlr. Der glackiiclie Fort. Eine Nachahmung des oben Nro. 9. recenfirtcn 
ean^ der Oeltcrreichifchon Wfiffen bewog den Obnöayiifchen fatyrifehen Bachs, die wir naher 

Kötiii; aufä neue in Höhnien einzubrechen, ermufs- afizuzeigai «ben deswegen nicht bOthig findeli* * 
te es aber , wie Prinz Carl zurückkam , wieJtr 

verlufien, and fagte bcy der Gcl?^enheit zu Ru- Stockholm: Tal om iMtkerhfitr BUe i 

denfKuld, m te:ncTfelte;ionrr'-3-müthi^kett:,,Wenn ßf^lfva jTidnna och pjv jtdamjinfcdde gniom Foik- 

ich GciiLTÜ in uities andern Dicntlen geweftn wii- y.'a^fx Oruk och inbiiluingt l/ltiet foc Kotig, Vet. 
|e, ich wäre calürt worden. — Nac!i dem Frie- Acad. — af ^»,17^ jETfr^n», BanCO.Coniu. Arn» ' 
den war R. der erfte, \v< I h?r .'tm König die iVach- Dtltn. J7S5. 18 Bo^'^. fii gr. g. 
rieht von dem gegen ihn von Deßerreirh und.Sach- Der Text \[\ zwar nur eine in der Acti. der 
fen. angelegten Plan gab. Der Kßnig wollte es Wiflliiichaftei) fchon im J. 17^0 gehaltene K d -, 
erft nu"ht glauben , fagfc :-h^v dem andtrn Tag zu allein der nun fthon vcrflorbcre V't rf. hat hernach 
R. :„lch danke Ihneniür ibro Nachvicht, ich lulle aus Büchern und belbnders Reifebcfchreibur.ijeu 
fehon marfchirin." Einige Ta^c darauf br:ch der fo viel dazu gefanmelt, dafs daraus ein kleines 
König felbft auf, und nahm mit den Worten von Uych erwaclifen , wovon die hülorlfchen >\nmer- 
K. /^bfchied: „Leben Sie wohl , und ni.'hmen Theil kungen doch den grüfsten Theil einnehmen. In 
Bn ntekiem Scbirkfal , fo wie ich immerandemihri- folclu r Komme alles vor, was der Verf. von den 
gen nehmen wtrd".'* Endlich kam er wudtr in im Text angcfrihrten bt-llcaterien nur irgendwo 
fein Vaterland , ward dort Staatsfecretair, Freyherr, gelefen hat, ehre jeacth allemal eine gt hörige 
fioflnuLzIer . (als (okhiTiimrste er, wiewohl un> Auswahl and Prüfung anzubellen. lo dem befon. 
KCnie den Tr-ictat mit d( m Kaifer und Frankreich der.« dazu ßoilrurkten Rfgiiier kann man wcnigftens 
wider den k\ünig vonPreufsm . unterzeichn-n) Prä- viel über 300 hier angefühlte ^nd von den Reifebc- 
lident im C ommt rzcoll., nndPeicb.Krath , würdaber fchreibern (alfo nicht eben botanifch) befchriebene 
1766 abgefetzt. Der Kcinig von Preulsen bot ihm Gewäclife finc'en, deren viek- roch wiedfr eine 

eine grofse Pfnfion an, wenn er zu ihm kommen Menge befondere Arten muer (ich haben. DerV. 

wollte als Patriot fchlug er es aus. 1769 ward hat ßch befonders hier nur noch auf das GewSchs- 

er wieder in d(n Reichsrath aufgenrmmen rnd reich eingefchr.fnkt und diejenigen Früchte und 

Gr<:r, euch KanzKr der Akndf mie zu lj>rala. 1772 pfiat zen daraus angeführt, die entweder wirklich 

ward er zum zweitenm.nl rbgefetzt, l/er Ktnig in (ich felbfi dcUcat lind, oder doch durcii Mcde 

wollte ihn näcli df-r Revolution aufs neue in den und Einbildung ley vielen Völkern dafür gehalten 

Radi beiuftn, AJleii) nacl) d' m er dem Reiche 5a v erder. Dtr gföfsre Theil dicfer FrUchte undGe« 

Jahr gedient, fafste der würdige Greis in dnem \ii:chfe iiT i^ui»liindirch. ?:in leckerer Garnnen kam 

Alter von 74 Jahren zu viel Mif^trau<n zu feinen hi«r nuf n arrigfaltigeArt befriediget werden, nur 

Krüfnen uud ftarb in feinem 85 Jahre ohne Vermö- freylich dürfte das, was einem Ke*;er, Indianer, 

gen zu hinteriaff««» al^enein grJiebt nnd allg«. Tataren, Siiefen, Uckervorkctr.mt , einem Euro- 

aiein bedaoert. , pSer hisweiien abfcheulich, wenigftens ehe er es 

gl wohnt worden, ungcniefsbiir fchein^n. Hr. B, 

VERMISCHTE SCHkiFTSN. theilet diefe dellcjte Früchte befonders in WcheeiD; 

die durch ihre Süfsigkeit oder tairch eine angeneh- 
QusDLiNBURa , b.Ernft: Skizzen ausätpt Lt' me Siiure gefallen. Türken und PtrGuner lieben 
Äm u%d Karakttr grojsir mä Jfitnrr Mättver un- vorzügHcb CAüt Früchte. Die Juden in Marocco 
jfrer und älterer Ztiten, zum ßiltuf d>r Naclutfe- ui d Hottentotter eüVn den Kci ig am liebftenmit 
rung und rereälioifr guter Htrzm tn dir ^ti^fnä. den jungen dsrin befindlichen Plenen (fo wie man. 
iLrfieundzwoteSamm!aPg20oundco:iS.K.(i6Kr.> che bey uns d:n aitLn Kafc der von Maden wim- 
in der erftep kommen Haller. Heidejger, melt). Auf Sigrid Stnrn Hocliztit in Schweden 
Roufleau, la Caille, Lambert, Hürdel, Voltaire, .*yd- wurden aliein 453 Kannen Hoo g und 3 Faffer Sü- 
»ey und Philipp v. Comines vor. Die zweyteent- cade gebraucht, und aufeluer Hochzeit in Dünne- 
hältNachrichtet. von dem bcrühmtenPropheteiig/c/j- mark im J. 1550 brauchte man 45 Pf. Zctker, und 
clüm, Abt des ( iftercienferOrdens, v. Ritter ha- 3 bis vier kleine Laden SternZucker. Vom Zucker 
9»dt y.d,M&ler Michel Angela und Karl ^'nos, kommt er auf die Datteln, Melonen, Gurken, die 
von Barklai, James Cook und Fatafox. Das Gan- im Orient mit der Schaale roh au'gegeflVn werden, 
2e ift zwar nur Compiiatorearbeit aber doch von Papsja, Feigen, Pifarg, weiche auch unreif ge- 
.Aebr suflUlig«Bi Mats^ als viele sodi« Con^ koc>t und gebraten Itatt Brod gegelTen werden, 
iMdflacil. Dnrio, eine Frucht die wie verfaulte Zwiebeln 

riecht, Nauca (Radermachen Thrb) die man io 

Wien b. v. Vvrzhtk: Bildergallerie klößfrli- Tunqoin von 50 bis ico Pf. hat. u. v. a. m. Eben 

'htr.Aäuiträiukß mm mki^t ßtgiag* xur ÜtUtr» fo geht Hr.& die fiiDtriicbcti iificbte danfa^ als 



Digitized by Google 



aas 



A. L. Z. D£C£MB£R. 178$. 



^ kDMUf Mmgt » Sit Fradifc voa verrchiedenen Cs,en Menge kirioerer Beeren , roch m«hrem «». 

Ca^is CiU-f ) , Citroren, Poin';ran2cn , Apfeld- ländirthcn Früchte mit unbekannten N«taen und 

nen, Poropeluies, HlaoineB, Pfirfclien, Apriko- von tum Tbeii fonderbwen und den Europütrn aa. 

reo t Quitcen, Htfpdii, W«intniibeii. Einer gra» fimg« widflgca GdcfaiBMto gf6ihw«igpii. 



KURZE NACHRICHTEN.. 



Kl FIXE AK*D. ScimiFTiiN. fllt'tm. ftm Pnile dtT 

tti'rß/rtti /i!jt.)ty/ f , ritt Ttmporalien i^n-f: Kit ,:'hi: äf.H ffrr' 
koiumtH nach iu unttrfucfitit. Eine akjdciiiilchc AIjIi.iuJ- 
lung trcy Erinltunp der Doctorwurdc vei !liäi(i),,;t von /> . 
3"/ ign, »ou Luide'!. Doinizellar /u St. fem uuil Ale- 
xander ZU Afchafienb-.irj;. 1785. 8- Bog. 4. 

L^fnig, /r. Goctl. Uum Prof. pr. äi ut^itoa* exifltHtiat 

dii vrtfi 'i' AV< ;r//rfff. See*. II. I?8f . y B. 4. ■ . 

Gl ethifjltU. M. fl'.tiln:iHS Asta Pauli Epheßaa AcU 
■XIX. dijftrtatioue pii'iaiogita litn^rtua P. Ul. tefp. S. B. 
.mtka Kug. a «. 

Ankundigcsc. Der (7/A. 7?;7//j Schihart von Kleefeld 
»ebl «in« neu« »eriodtüiit: »Schritt, als eine FoitUtzun^ 
•iciticr dkonmniuK kaincrAluUfchcn Schuften, hcttweii.: 
henus; Wevl^n'dMcrite Heft zur Leipzi^-cc NcujdhrsinciU 
in der J. G.|ilün<rlchcn Huc'nhandlung, unttT dcmTicds 
QtknamiJtUtr Brit/mc^ti erfcheincn wird. - 

Klfisf- Sciirtktkk. Unter dem erdichteten Namen 
Al4tiiopotis : Machrictuttt vom eittscn btri^hutttu Seim/an- 
ftalun Kl Dr.ttfckimA. Kcft«! Stock. «MW kmUifümt 
/luhanJt. 60 S. 

Es 10 nicht tUe« ganz wahr , was der Verf. an den 
S«Uuhalblcen des WAiTenhAuic* zu Hall« tadelt , 2. fl. 
ob gleich menche altm Stabeuburfche die klcuicrn zu al- 
krley Vcrl-hiclvunsen gelrauchcn , fo hahen fie doch Kein 
Recht da«ii , und es ift auch fo allgemein und gefährlich 
nicht aU « 1ii'.t crfchciret ; aber vieles bclciv.l^is was 
I cctionsphn, Lehrbucher, m d Uhrer bctrift, ilt buch- 
f älilich wahr. Ks wnv ein Pasquill auf den Jiicr.fchlichcn 
Veritand, Bucher wie Lungcr.s latcmifchc Graniqiiatik 
«lit ftelicndbUibcndcn Schvi:tcti diucUcn zu laflTeti. 
p» einmal «ine flnr«hnliche BuchhitidUing mit dem Wai- 
rcnhaof* verknüpft iC. fo wäre e? nicht zu t-idcln. wenn 
die !i)tcinif:he Scuul« iich nieitlens Colcher Lehrbücher, dl« 
AAÜWäi verlegt wurden, ledicnre; aber man urft&t«1ai«eh 
dafür rnr^en , dals v on Zeit /u Zeit bej/'iit in d«n VerUp; 
kirnen , und muistc ci Miciit m( eu'ige drammattkcn , Wf- 
gt Giundlr:.unsen der Theolc-it u. f. w. anlegen. Die 
Lehrer werden im Ganzen fcl.wcrlich bcflcr werden, la 
lanae man fie nicht beffer faluirr. Wer zxvcy Stunden 
inforinirt. bek6mn t einen Tifch , wo wö&hcntlich nur vicr- 
nifll FI«itch fcgeben wird, und die dritte Stunde wird 
mit fech» PfenoiKcn beiahlr. DaH«r find denn auchftcher- 
lieh zwey Dritt«! dar Uhvcr ganz untauglitih« Leute. Bey 
vielen gctif die UnwilFcnheit bis «um Erftaunen. W .r 
erinnern uns eines Mcnfchcn, derin der dtimn ueojjrmilii- 
fchtn Klaüe leinen Unterricht mit dor Biliauprung anfing; 
Wo da» Woic lifogrtiplun herkäme, Icy uaicr den Gc- 
lehtteu n<-';h nicht au-^eni.icht. Dt Lectionsplan ? — 
in Klein Qinnta wird der Cornelius N«pos ^defen, zu 
dem die Schüler in der vorigen Kl.ifTe duiLh I.nn^cn? Col- 
toqutl g«r herrlich vorbereitet find, in Grosquima der 

StKnut. Ii» KleinQ«»»* die CoU't^äa Tereniian» vom 
. Frtvtr, das sefiehuiacklofieA« Buch nater dcf Sonn«» 
In Gros^uam & Curaus» in klein Tcrtit.te Clftr 



toTnnentarlen. V^erhierinneiifenvemflnftigen ZufimniMh 

hnng in der Folge, oder Stufengang zeigen kalm« 
niiui tnagnru jtpoUo. Im griechilchea wird in eÜMtKhf- 
len bi> auf Sccunda hinauf djs Xovufn lejlnmfv.iuin grat. 
Htm cxponivt , in Sccjnda werden die apocry^ln , und la 
Pri'.ua bios etwas aus r,csncis c;:hreltmnathr' und Freyttt 
fatciculo gclcl'en : So ging der Schlendrian, to weit Re- 
'ccafentens Wiilcnfchaft reicht, dreyTsig Jahre lang fort, 
•OD VJSO'VJio. Siitdemiiabcn wir van Iceioeu mcikti- 
jrhcn V«rbalf«rungen gebArat. Gicichwol itt die Adbb 
& «ichtig; daft hier für Cutatoreii, Ditecnxtiii uod 
'Aufleher viel lot^ieeren das Vcrdienfte« in «mtCQ wircn; 
Wir wollen Ii Li i^:n fcyn , die die Aerntc verltiin(ii;cn, 
•wenn uns i Ji^' .ifte Njclir'rchten davon zugehn. Wit 



begreif* 



d«fs dar a!l;onii;in^ C.tntt ineofchli- 



eher Anibkiiu iiiciit immer die \'srbeiii:tuii3eti raachea 
IjÜst.'dic fonit wolil zu wünfcbcn wären. Scnr jui i4 
es aber do*.h, dä($ von Zeitzu Zeit einmal eine Lejclutlfsei 
flullictgt, die d<is Dunkel, in welche» fich ein verjiiirtcr 
Schteudnan ü» gern verbirgt , einmal erhdk , damit nicht 
Anlbilteit, die nach der Lage . ehmeli^er Zeiten uut ltc>:!:( 
geftgnite h.-ifs -n koniuen, am Ende Gefahr laufen, diefsa 
Namen nur ««r «»i.4^ ««p-«r zu fuhren. Wir inullto i« 
Abw cndniig alles MisverlKindcs hier noch erwähnen, dsß 
von dem königlichen Padd^oi^io hier gar nicht uio R-*' 
ilt, welches von je her eino hefi'cre Einrichtung gcktn 
hat, und nuir «ntarUn. Prof. Niicmeyeri Aufliebt geeiii 
noch mehr ecbaken wird. Vi^icht geht euch uotci' ^ 
nunmehr unter drey Direi;tOf«ttt Hn. Schulze, KniMUtI 
TCiemeyer, verrhcilttn ObcraoflicÜt der Schulen des W»y- 
fenh.iul'^'s fnr dicfe eine ncvio riioc'ie an. 

Sonit wunr.crn wir vins, « .irum ficli der Vcrf niclu 
.gcneont, nccn mehr warum io &;ir lUr Druckoir vcriic.ki 
i\\ Hsr der Verf. "redliche Abuclitcn don SctiuljiiUidun, 
an (lcn;n er zu tadeln findet, eben d.iduich /u nutli'O. 
nicht fchaden, fo-fehn-wir dazu keinen llcwcyjnjs- 
grund. ' Warum fich mancher, der nber Regenten «und Rc- 
gierangsv>.r&IIttngen fraynntthig urtheilet, auf diefe Ait 
verwemet, fiefact man wohl, aNr fe lenge Uot*ciüHicf> 
und Schulen nicht die ulthnain ratiotum rtgum ttatt 
tere Grunde tjebrauchcn d iifcn, ilt fchwer zu begreiTem 
warnm lieh ein ehrlxl cr Mr.nii furchten follte, ilinenuntl» 
die Augen zu lagen, was an ihnen beitcr i'eyn könnte! • 

ScHvLSCMRiFTEN. Gtra. S<.-hi:t€, Ditecti pi- Sil:cät 
itt c. 1. iiptjl. ad Horn. 178$. 9 S. 4. 

Berichtigvng. Die Nachricht von Hfl. D. f/f« 
Tode, die wit aus einer andern Zeicünr entlehnt, ui»o 
K 2; ^ der K. L Z. miigetbeilt ketten-, itt snanfeniVa^ 
gnti^en ganz unbegründet. . • 

ViRMiscHTK Anzeigen. Hr. Hartm.Chrifiian B*»*^ 
hat der twot*H Sammlung von Sthalunrifftn tmvinBiP' 
welches fechs Leijzicer und Gi^tfiRger FraucnzimuMr«"** 
hält, und der .Y<7/r^« S^u!!i>Ha>:^ erßtn 
acht Riffe von Leipziger Gelet.rten und Knnltlsro «i. ai« 
herausgegeben, die (fo viele wir von den üriginaleii m- 
niKoJ wohl gairaffi» find. Xcltara kettet J nbir. « ifr 
läxmt tS gr. 
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QO TTSSGELAHR THEIT^ 

HALLB, bey Gebauer: Bibliottne» dSimi» poft 
Jacobi le Long et C. F. Boerneri iterata« 
«uaa online difjpofita, eflaetidata, fuppleCa» contimiata 
ab Andr. Gottt. Ma/ck, Partis IT. de ver£onibut 
bromm facroriun Volnnen III. de verfiooibns Lati. 
bJ« Seftio 1. 1783. Seftio II. 178$. gr. 4. 4 Aipb. 
4 B. und Appendur Suppleadorutn, 10 B. 

Was der gedoldigfte Fleifs und die miilifamfte 
Sorgfalt eines Literatota in literarifchen Sa«nnxlun. 
gen je geleiftefc iMt odcr MfteB kann , das hat Hr. 
5ujp. Mafch in diefer Ausgabe des hiftorifchen Ver- 
seichnme« jder Bibeleditionen im Origioal undUe^ 
fevrfttsnriMo, du Ir Long anfieng nnd Botmer betvi- 
cberte, geleiftet , nnd feinem Werke fo vielVoUkom- 
mcnheitgegebco, als Ein Mann bey Arbeiten, wel> 
tiM fi> f Kl iAmwEMRmg habeo , zu geben veniag. 
Diefer vor uns liegende Band enthält blos die, zum 
Theil raifonnirenden, Anzeigen und Befchreibun- 
gen von Aasgaben lattinilr.hrr Bibeln : der trfiir» 
Abfchoitt nennt uod cla/Tificirt die Editionen der 
yulgatai der tetztere aber befchrelbt die gloifir- 
im Bibeln- M die ttbrigen lateinifcben Uebrrfis 
(jungen von MSnnern aus jeder Glaubensparthey 
•US den Originalien , oder aus andern Vcrfionen 
dl Proia und Verfen, und der Anhang ergtozt, 
j^rofscntlieils aus Äo/7tf Supplementen , die vori- 
gen Bände. Da der eräere Abfchnltt Uber die 
grenzen der A. L. Z. hinausgeht, fo wollen wir 
^los für den Zweyten einige wenige Zuftitze , die" 
bey einem Werke, deßtfi Haupttugend Vollflkn- 
digkeitÜeyn {bll* inA^ möglich bleiben, hieran, 
führen, aber uns nur auf diejenigen Bücher ein- 
ibbrioken, die wir vor uns liegen habeo, ohne 
linA» ttbrigen literarifchen Quellen , aus wekhen 
wir Emendationen und Zuft'lze liefern könnten, 
za benutzen. — Im Kapitel de bibliis gloflatia 
^erwilbcen vffart ' In Evangelinm AetodjDm Hat* 
thaeum, Mircum, et Lucam Commentarii ex ce- 
clefiaüicis fcriptoribus collefti. Novae Gloflae or- 
Anarfaw I^Mciowii, doitec meliora Dominus. Oli- 
va RobertiStepbani MDLIII. fol. — S.4JI. Die erfte 
Ausgabe der Kxnofitio Jo. de Tunecremata in Pf. 
147a Rom. iftHKht in 4 , foodem in fol. and Vdalri. 
cus Gallus der Dnicker. Wit ^ 

4. L» 2. tiSs» Vi*rMa*9i» 



hier nicht angeführte Strasburgifche Auegabe {Ar* 
geutinae 148a foi) vor uns. — 5.325. über Ja. 
dicnm - Viftorini Strigelit. Die erfte Ausgabe^ 
wahrfcheinlich vom J. 1567, ift ohne Anzeige des 
Druckjahrs — $.427. Ünfere Auagabe über die Bii' 
€tm der Maoedbitr imt oidit den Titel: Argumn: 
ta et Scholia , foodem blos : Libtt da« Maccabaeo. 
ruHK Interpret« Vift. Str. Lipf. i^*^. Die Hypo> 
mneittata in N. T. geboren nidik anter die ghwr:» 
ten Bibeln, denn fie findblofse Scholien, ohne Ab- 
druck des Textes» «— S.449. $.10. ,vo von dec 
BibelObeffiltsow dcf Cmlio «{laadelt Ht, wer* 
den die Nschricbten von den Streitigkeiten zw!« 
fchen Ct&, and Besa aas Foefli VUaCafldllonil J« 
Barkiy's BibBotb« Hagana dm. m ergMsctf 
feyn. — Tkk S.503. §.56. Wenn Ueberfetzungetf 
einzelner Kapitelangemerkt werden follen, wfiiw 
den wir noch C. F.' Schnorrer Diff. in Jndi^ V« 
•fub. 177*^ and «ü 5. 57. A. F. Rückersfelder in 
Canticum Deborae , Gröo'ng. 1753 fetzen. — S»SSSf» 
§.73. verdient noch angeführt za werden: PlaL. 
mus CXIX. E.X Ipfo forte Hebraeo latinum fecit 
Seb. Seeroiller Canon. Polling. Noribergae 1770, 
— S. 543. §. 75» Solomonis prov^rbta^ fr|nentäi, 
ecclefiafticDs, Sibaft. Caftaltone interprete. Bafil. 
(ap. Oporin. 1556) la.— S.552.fS.87 yermiffeil 
wir Andr. Hyperii in Efaiae Orarala Antoot aÜ oi wg , 
breves Bafil. 15*^4. 5.561. §. loa. In prophetam 
Arnos Jo. Brentii expofitio, Wit. 1530 und gleich 
nachher: Exph'catie llficheae et Nabumi prophe> 
tarum David Chytraeus. Witeb.1565. — Zu S. 626 
Epil^ola Pauli Ap. ad Romanos D.Erafino ihterpre-' 
te. Lipfiae sät ofr. Val. Schumann. 4. Zd 
S.öifi. Anhotat. in £p. I. adTheflal. cum verf.I.at. 
de Paul. Jac. Müller Argentor. 1783. Ep. Jacobe 
■ CF.Stöfr. TtoUflg. 17^. Johannis I.Ep.graee» . 
cum nov« verfione Lat. , Joh. Bened. Carpzovi^ 
Helmft. 1773. Ep.lL et lU. ib. . Epiftobi Jacobi- 
Epift. Judae - ibid. 4. . und Ihnftonm Jacobi et Jtt. 
dae App. Epift. catbolicae - I^tioe vertit Seb. See- 
miller 1783. Norib. 8- — 5. 655. §.14. vermiffen 
wir Joel explicatos . autore Jo. Leosdeo. Vli^j. 
1657. — S*. ^82. §. 12 find zwey Bücher , nicht 
Eines. Der Titel des erftern lA : SS. App. AGm 
ex Arabica tranilatione latiue reddita — perFriedr, 
j4jnium. DeiTütidc« Mlim: SHttü Ap. ad G«k 
AAam* nntUof ■ ' 

■ 
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rtnthios ep!ftolae daae ex Ar. tranfl. receni Latinae 
&d«e p«r F r. Jan. i bävde vom J. 1578* sp* Jo. Mare- 
fiebsUam, LoKdnaciimn. Za%. n. gehört» noch 

Ev. lecundum IVlarcflm ex verf. 'Arab. ' intct-pred« 
ed. Chr. Aug. üode. Bruiirvic- 157a." Vöti eben dic- 
frm Gelehrten za S.6g^. Fragoienta V.T. exv«r* 
4öBe aethiopici interpretis . Htlmd. 1755. — T^ii- 
ter den Catenen A. T. fehlt S. joi. i'rcicoyii vd- 
riorum in Elaism - commei;(arioru(n epicome, Jo. 
CurUrio interprcte, Parif. 1530., demi «ueh T.II. 
S. 236 vorzüglich gedacht feyn folfte. Von der 
Cateni In Jobtim ift (iif erfte Aus:.;:ib'- vom J. 15^/). 
bf-y Anton. Tardif. — Das fiMifte Kapittl de v«r- 
lionibos metrici« vKre einer grofsen Bereiche» 
tuhg fähig. Poemarum Jo. Srigelii L. I. Jenae 1572- 
fiaiite nicht überj.',anij;tn Icya, dt-r grüisce Tiieil 
f{kn Boches {lad IT^ilmen iii lateinifche Verfe ge- 
bracht. Von de» Kiagliedern Jeremias iMt Joachim 
Cdtnerarius noch eine fpfitere Vcrfion cdirr: Pro« 
pbctae Hieremiae Lamenta converfa in Anapae- 
|tM latioos Lipr. 1554. 8. . — Aegidii Delphi Kp. 
•d Romanos (^.753) ift mit den Anmerknngen 
und Conimentar des Giit>ercus Cognatus auch be- 
fouiierä 2u Bafel bey Oporin (ine. anno in ot't^vee» 
ffedmekt. -~' Docii wir mUlGen qnfire Qbrigen Zu- 
(atze zurOckehaltenf die, wennfie nuch noch weit 
zahlreicher feyi» konnten und noch wichtiger wai- 
fen, doch nur die Wahrheit beilatigen, dafä li- 
terarifi i)e Arbeiten dt-m Meere >;lcichcn , das nie 
voli wird| wenn auch gleich uile Strome hineiU' 

; ARg-HBrGBLAHR THE / 71 ' 

Wien, bcy Thomas Edlen von Tratnern: /«- 
ßruRioM für die Pn^tßoren der K. K. chirurgijekttt 
ßSiiitärakaäemie. Aus (auf; Beffi Sr. K. K. apo- 
ftol. IWaj. Jofpph If. von .,7. j4, ßrambilUi. Erßer 
7ltril die Sc":iil;' 1 rn Tcnd. zi'ip^y/'fr Theil dai Hpf- 
pital betreffend. 1784. i Alpb. y ß. in 4. 

' So wie das ganze Medictnal • Wefen in Wien 
eine andere KiclituiiR urulFovm eriialttti int, To 
ill insbefondere in FacuUät die innere Heil« 
konde ganz vm der VnlWn getrennt worden , fb 
dafs iV/2.V;v nun allein filrfhirurgen gehört, wel- 

■ (he von eigenen ProiVtTuren, worunter jedoch 
Mich einer <Ue innere Heilkunde vorträgt, un- 
terrichtet werden. Her H- rr Oberftabsehirnrgus 
jBtanibiila hat ditiV Eiuriclitung gemacht. Er irt 
l)ircjfor diefer Aiiftslt, die den Namen einer K* 
K.M'l'tärjikademiei^jhret unJ eshän;;t alles unmit- 
feibar von ihm ab. Seine Verdicnfte um dieWif* 
ienfchaften, befonJers u;n dieChiriu'gie . Lirieniiof- 
len, data diefe Einricbtua^ auf feilen Stützen (u- 
hm und ancti fo- unverJnderÜch foitgehen wird. 
Js'ur A !)eiiit es nach der vor uns ii' gnui; n .^clirift 
zu iirtheileu > dais n^n Geh bemUiit die eigentii- 
chi-n Aerzte gjnz «OS di«fm Grenzen und viel. 
Je ' t i n h weiter 7u vrrd"iit f Pt! , iird in df 1 
Chiiurt^eu aikt zu vereinigfru, ja zu cooce^Hricit^n* 



D'^nn diefe haben faf! keine beHimraten GrenzK. 
nien, werden und ddrfen auch umüch greifen, m 
, Qnd aalker den Ho()iitKlem vne fie wollen, fkn 
fie folien nacf» S. Ib. im "Civilflatide in allen gleich 
den Msätk^m feyn. r>eshalb fie auch fchcincn zu 
Magißera und 'Djcforat luicii S. 17. 19. erhoben 
zu feyn. Da aber i r v; ,s auch lieh manche S'Jra 
per und Durorakoaie hier fo gut als unter deu 
Aerzten einrctih-ic-ben werden, fo raufs man es 
der Weisheit des Regenten iiberlaüen » daCär n 
forgen, daft im Ganzen ^dns Medidnalwcfea, «ol 
die KrhaltuDg dec BttTget des Staats d^^ nidili 
Verliere. 

W«0 diefes aber lieina Mos ellgemeiRe «iri 

gewöhnliche Inllnirtion irt, fon^Tn darin r ^tv.z 
genau vorpefchrifcbcn wird, vviv und ivasjedorkh- 
ren und wie er fii.ii verhaken foll , fo wollen wir 
einiges daraus vorlegen. t>iefe medidnilcb •chi. 
rur^irehe Schule biC fechs Profefforen, damit alle 
Tlieile gründlich und v ollkommen ahuetiandelt \Vi r 
den. Oaiier das I Ki^». vorerft ihre Obiiegenbeiten un 
allgemeinen benimmt. Die ProfeRbren oder laa*> 
mmiirende St i sdiirurgi find dem Pratochtrur' 
BUS antergeordnet und mUlTen in der MilicSruut- 
mm lehre«. Jeder roufs von feinen Mannfcript 
in df n Stunden richtig ablefen und w^nn er krank 
wird, es einem andern zum Ablefen geben. (Da- 
durch müchte der Vortrag wohl etwas fteif nud 
fclilLifriR werden, wenn der l^hrer »Ues auflchrei- 
ben foli und durch freye Erklärung nichts hinwi. 
fügen darf.) Soll die Antritsrede bty dem Lehrcur- 
fu3 uaci» x8' aüezeit vom AU«r / -der Nothweo. 
digkeit nnd den Votzüffen der Cbirniviei den 
Uülfsmitti Ir. nnd dem Betra^^en eines Chir.irG;j" 
bändeln i fo möchte fie zuletzt wohl etwas leer 
WMrden. 'Uebngens itl es doch etwas hart, dsfs 
kein vStabrchit'iHVQS und Profefibr ( alfo auch kein 
fchon iangbcrühmter und erprobter P/rtti?) etwas »o 
Druck geben iJarf, worauf der Protoohirurgus fein 
Imprimatur nicht gefetzt hat. — //. Kap. Für 
den Prof, der Phyftologie und /Anatomie. Er muft 
mhdi^T Geomett u S. 21. anf.i::f;e», Taber dochmni* 
dciPbvfiolog wohl von der /^iathematik noch mehr, 
doebattch Meehtnik, Hydraulik, Hydroftatilcetc; 
insbefondere lernen V; Dann geht er zur Phijß^ 
Uber (wobey auch mehr Lebren > als die von der 
Luft» von der Optik und von der Electriciilt fSr 
den chtrtirgifcheu Ar/x noth wendig müfstcn ah;;*- 
Imidelt werden.) Nach dicfen Lelirrn mufi ef 
die Ti^rie der Anatomie oder die Phyfiologie 
vortragen, welche lieh mit der Wirkung jedes 
einzeln Thcils befchufüget. (Wie viel Phänomen« 
würden aber unerkljrbar bleiben, wenn er nicLt 
die Wirkung mehrerer oder aller Theile zufam- 
men kennen lernte? Ueberbaapc werden- Wer die 
Schüler die verfchiedenen BewejTLin^^en z. B. dc< 
Hersens, des Blutes» der Lungen, von Sjieicbel, 
Sebtncken, Schlaf und Wachen etc. fchwerüCk 
vergehen, the fic noch i'i'p 7U diefen \'l rr^Lijtungen 
leiUiuten 'ihci.e uu5 der Anatomie, Jicxiu in, wel> 
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«te ftgwHMi Httim 9«^ft<»n^ mAniRt^ Hier 

werden die bekannten fieben Theile der Anatomie 
nch hier vorgezeichneten Vorfchrifcen (lurcljge* 
gtngen. Beym Herzen foU gezeigt werden, dtfii 
nicht Han cif d«* Circolation de» Blotes entdeckt , 
foadcro 70 Jahr zuvor Co/fimötrs, die einigt- Jabie 
damitf CatJalfiH befiütigc habe. (Ob den Cbü*'- 

En.ditf« n«Üi «^«tfiilturfte Qeleturtaukcit viel 
l&n winiy VMicirht wQrde fie es ««hr in. 



terefOreii, wenn man ihner, 



die Circulation 



duccb ein Mtkrosliop zu zeigen verfprScbe,; Bey 
den NervM'ibU er EmpfindKcbkeit md /ZMieAar. 

km Apt Ner%*en erklären« welche letztere andere 
fu^liclier bey den algemeioen Krüfren oder der 
Muftlielfartfr betrübten. Bey den weiblictsen Gtw 
hurtstheUtn ^. 35. foU er die k'ufstre und innere 
Flüche der Schtide zeigen, (warum sicitC auch die 
Schamlefzen , die einem Chirurgus der Brüche 
wegen mehr nützen? Weroin wird gar eichts 
TM 4er wichtigen Veritnderong derGeburtstbeile, 

'fiSmiich der Mc-nltruatjon, gffagt?) 
i III. Kap. Was dt-r l*rof. der Faikologig vortra- 
gen folL Oiefe Lehre wird in fecbs Thella ab^ 
gflCbeilt: in Nofolo^ie, Symptomatologie, Seraio. 
tik, Etiologie '.Aeciologi j Tiierapie ondHvgifne. 
Obgieicb diefe Eintheilang im 4. gerechtfertiget 
wir !, fo liefse fich doch vieles dagegen einwenden, 
das jeder ieioit leiciii: einfieht. Die 13. entbehrliehtm 
VnAwumtbtkrlichtH Urfachen gefallen uns auch niclit. 
AUeio die fratiHfpomMts und occtijionales find gaux 
jnit erkijtrr. Hinfec^n Symptom and Krankheit 
laft fo als ob bt'id.'i f-inerlcy WÜr«;. Lo^'j!Vlie 
Strenge in Uefchreibungeo roüchte wohl auch taancii- 
tnal fehlen z. B. der Blutflnfs (%. 17; id ein eigcp 
ner ZufaU von der Wunde. Wo kommen abpr 
geätzte, gebrannte and andere irunäen hui'^ Här- 
te und Widerftand eines von Natur weichen Theils 
find charakteriftifcbe Symptomen dea Scirrhus ; a1- 
fo auch von Krampf verhärtete Tfaeil«, alfo auch 
jede Gefchwulfl, die von ftcK^Lender Milch, oder 
vottr der Baut ficb erzeugt, feft fitzt nnd vi^Ueicbt 
In cfocnAMbefs übergeht 1 „^'i$ckin nnd Bei/stn ehi 
Zufall der Krätze." Die finnlichen Zeichen in t^cr 
Semiotik ^ 58. und die Schütjszcicken üad aacb 
aicht von groftem Gehair. Dcbb wir erbaltes 
keine Empfindung oder Rfwufstfeyn von tt vas, 
was nicht durch die Sinne geht odtr gej^angen ift,. 
es gebe ans d(.<< Zt i< nen der Kranke oderdieUm» 
ili'henden. Von diefeti Lehren geht der Prof. nun 
fogleich zur allgemrinen Tkerapie über ; „dena dnrrh 
fie werden vorzUirlich die Krankheiten geheilt." 

"piefe beliebt aus 6 Thi iien: aus der bJofsen Hand- 
tuiUgung , BandOfien , Inßrumtnifn, MaJetutUH , H^- 

^^ir-.c' und Allitrri.i nttäic<i. Jt-ne Lelireii wrden 

•Bur erwühnt, die letzte aber volKiKndig abgehan- 
delt. Diefe ift kurz and gut. }n der No'^logie 
foip-t Hr. B. dem Cfl//^/«!. \V;>rTnm aber nach ^ 46. 
phiinofis und p.irBphimofiä i>u:er die kalten oder 
waiTei^efeb Wülfte gerechnet werden., da wir ,tt; 

ftft iAiuet «!• unEküch rntoiindcte GeftJivrdlft.-^k. 



feigen haben, feben w^niobt ein ? Aach (ind üfk^ra^ 

voll gewi (Ten Krankheiten ändert- Bt grille fubrüluirt 
als gewöhnlich. Z. B. %. 5^. „So bald t-in ganzes 
QVvtd. bi.«; äuf die Knochen Iq trocken wie eine Mu- 
mie wird, fo nennt m&n das Uttel Necro 'h. Ent. 
Üc-bt diife Krankheit vom Genufs de« üratjukomsl'O 
fo hcifst fie Necroßs ußiltK^inea.'' So haben fich 
&läQncr, die fiegefeben nnd auch wirklich geheiit 
haben, ihDmna obferv. for UNecrofe, Trojau^w*, 
rieht drlibtT erklärt. Bey der Krftickung foll auch 
von der brUickuog der Kinder im Mutterleib ge< 
redet werden. (?) Bey der Lehre vooKrKmpfen §. 5^^ 
foUte billig Trifmus oder Mimdfperre .ils ein Lüiih- 
g*r Zufall bey Wunden tiiciu vcrgeflVn wor*!en 
leyn. Bey der AbweiLimr.r; ^.75 i.icljt die Mut- 
terumkchrung tinvt-rljo uct ri). Aiuli ift nicht je- 
der Vorfall eine fitLtbare Geichwuift ohne Hütle 
oder Decke. Denn es kann ein Gebärmutter - Vor- 
fall fchon dafeyn, den wir uicbt ßinj, wobt aber 
fühlen, Sie ftbwÜlt aber aneb nie m. — End- 
lich beendet der Prof. der Pathologie feinen Lehr- 
curfu« «vt dem Unterricht der dirzmeyforvicin. Da» 
IVte )Up. lehrt die chirurgifchen Operationen, In- 
ßrumente , Bandagen &c., &ss uns am heften ge- 
fallen bat. bt\m AiiLriafiti» Wiifelt er durchaus 
den Gebrauch der Lam ette. ßeyni. Aüsrotttn der 
Warzen foll die d f ihr der Arzeneymittel [follte 
beifsen^ia^i^ii" Arzeueymittel} angegeben werden. 
WollemanddsHydroccle von Grund aus kuriren, fo 
mUlTenian die Haut von unten oacb aufwitrtt|l)Mtt«Bt 
diefe Methode fey allen vorzuziehen ; foaucotniil- 
fi-n tili.' l'ifr .n \öllig gefpalteii wi rtien. Bey den 
Pperadonen > die Gebim^Ulfe bctreftcnd, foll er 
von der mit der Scbaambete* Trennung verknüpf- 
ten Gefahr Erwähnung thun. Zu Ende diti.F 
Curfus wird die ^erkktUilu /{''und • Arzeuii/ ^ ocer 
wie Hr. Br. lieber will, und wir auch beyftim- 
men , inrichtiiche Semiotik ir.ite;enomreeo werden. 
Diefe beliiuiüek das petnlicLc Gericht ais den Kin- 
dferaiiird: das bUrgtrliche , als die Lncjui.^fc- 
rung ; das poiitijch i diefes wird doch itzU als ein 
eigen Fach, iiemHch iwrfffrmyfifcrfoliciy betrachtet» 
und d.is grijr^ukf Gericht, die Ui fachen der Ehe- 
fch^idung, auch die Jitnuepkt oditent die nuincb- 
faltig' boöharteh Verftellungen, die man Ferke- 
xungen zu nenntn pHegt. die Wirakehi u. f. f. 
Vt«« Kap. MedtcioijtiJii y<ii-.Ujun^in find Viii'^ ui.d 
Ä&chtig. Vltes Kap. für den Prof. der Cktmu und 
fl<!n}::k. Er foll nach df-m die Pllunzen leh- 

ren, auch 2Uj.-Ieich die U irkungen , üie Compo- 
fitionen, zn denen de kommen , an^^eoen. Sollten 
dazu wohl drey Monate hinlirglich feyn ? ]n den 
übrigen drey Monaten follder Prof. A'a/i/ri^rA/rfrÄff 
und CiuKiie nach d< :i ^' v.ühn liehen Kit flu n ' ^/-n 
lehren. Die medicirifche Chemie, theik Br. Ur. 
nicht -nnidiiekicb in die Apotbekerkonft , phyfio- 
logifche und paChoh^ifcbe Chemie ; jeneuntcriucht 
nerolirh die gefunden, diefe die kranken Theile 
. des thierifchen Kürperd z. B. Nieretd^eiijie, Ey tcr&|B. 
Unter diefem Li«bscr ficht der hoCMÜiciie Garten 
Mmm a " und 
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and die Apotheken. Vlltet Kip.^ Main^; - 
Anfebtmg der Bibliothek ift im gaozen fehr gut, 
aber dtCi auch ein Prof. kein Buch mit nach Haufe 
nehmefi darf, ift doch zu eingefchrSukt. Vlllte« 
Iby: &at den Projtetor, . Er foU die Anfane^Qn- 
ift der Ämtodl» «id Ciiinirgie vortrtgea, di« f¥ff» 
parkten beforgen und vielen AUeriey (eyn. Doch 
hat er Hofhung RegimentschirargM oderftnebeto- 
mal Profeflbr za wfrden. Zoletst feigen i\tt 
Stunänt' TabelUn, wenn, und was gelefen werde, 
eine Conduiten ■ Lifte und die GefeCze die Bibiio^ 
tlwk-lMtreirend. 

Wegen der Neuheit und Wichtigkeil eines foU 
chen chirurgijchrn Sifßems in DeutTchland wurde 
freylich unfere Aafmerk&mkeit mehr darauf gezo« 
gen. Deshalb wir es auch fffoxt nach leiiicm wich* 
tigen<Gefiehtcpiiiikt beurtficilt bsbes. VieUsIdifc 
wUrJe manches genauer beftünmt feyn , wenn 
\mtsM der JMaou nit wSre zu Rath gezogen worden, 
üerTBcincnFMiietelim follte , aber es aach verftaod 
zu lehren Da der zweyte Theil blos das Spital 
betrifti uud alfo vehr lacal ift, fo weilen wir ei- 
niges Wenig» dinnt mzeigen, aber es zu lefen 
ff hr emprehletii Denn die Einrichtung ift fchön 
und enthk'It vtrl Intereftantes. Nach dem iften 
f(ap. findvsrrchiedene Krankenfale ; und find un« 
ter diefen Kruke, di« »ntojteoj viel Uattthe ^ c. 
machen , fo kMinen 'fte in bcfiyndffe NebeiiKlmuief* 
Dann wird an die Tafel, welche bey jedem Bett 
ift, der ganze Verlauf der Krankheit und die tjCg« 
liehe Verordnung gefchrieben. Die 0rdinatH>n8- 
tcttel und vortrcflich , wotlurch Ccher die 

trüfste Ordnung gehalten werden kann. Zu der 
^etpfleguag der Kranken find Oberchiruf^i , Unr 
terpEimrgif Pra^ticanten , Wärter und Knechte. 
Leicht Gefahr bringende Arzneyen mUflen die 
Oberchirurgi fei bft eingeben. Die Spcifenrdnun^, 
und die dezil geltfirigen Onünationszettei, wie 
ansh di« hfMbSoBcliige RdoScIlkcit liat «aAra 
gaasen Bbyfell. * ' • 

PAITTAf in dem Ktoft^r des h. Salvator: Amt»- 

tationum auatomicarum Uber fecttndus de organo 
oUaSus praecipHo äequt atrvu aa/akiiu i^UriwUnu 



nnvorum cmM tm&oft Moda Su^ 
pa 4. S04 S.'nife mr- bttedHi Mma Kut i t l» 

fein. • • ' * ■ , • •• 

• Dicfe akadefldrdien- BenmlMnaB* ^ Htint 
Sesrpa zeigen, wie vld lUicaf« <der AnMnd« 

ei'Jeckt worden, wie viel aber koah noch zu 
beobachten übrig fey, wenn ■um die ZcrgjUs^ 
rang bis zu ihfvtt letnteaGvBBMnTcrlblgSttwni 
Und wenn wir auch zugeben, dan die meiftea 
hier vorgetragenen Bemerkungen bU>ff« foge> 
nannte Subtiiitüteo find, (o kteoeo und miiSea 
wir doch geftehett, dafs mehrere uns fdhr wichtig 
gefchienen haben. Da es aber unfre Kiorichtang 
nicht zulSfat, weitlüuftig zu feyn und jeder Zer* 
gUederer auch ieibftdiefeBemerkaiwen lefen mufiy 
10 wollen wir blo9 den flanpcinbtle aozeigen. Im 
erften Kapitel wird die Structur der durchlöcher- 
ten Platte de« Siebbeios betrachtet und die ht- 
ISdiairenbeit der «atcra ge wnd enen Knoi^in ge* 
nau befchricbcn. Im zweyten unterfucht er den 
Urfprung des Geruchnervens , verfolgt diefen bi« 
zu der Platte des Siebbeiika und bllt feinen nioJ 
den vordem Fortfatz fOr ein Ganglion, wie diefe 
Bemerkung ebenfalls auch Malactame fchoD ge* 
macht hatte. Das dritte Kapitel fijczt die Aefte 
tfefes Gftnglion, welche durch die Platte desSiek^ 
Iwtns gehen, aas einander und bfcfchreibt HM 
Verbreitung in der Nife. Bey diefer Gele« 
genheit veigteichc er den Geruch •Geb<ir>aB4 
Sehnerven mit «iBiiMer und feu^n flire AiMb> 
gie auf. Im vierten Kapitel ift die Rede von 
den Nafennerven, welche aus dennt fünften Paare 
der Gehimnerven ihren UrTprang nehmen 1 und 
Im fünften folgt die ßefchreibung des n. fiaJhpalO' 
tfM, eines Aftes, den itf/ri«/ Uberfehen, Cotimm 
aber fchon vor unferm Verfafl(»r entdecict hatte. Er 
entTpringt aas dem ganglion jphenopalathmmvsA 
«eht whjrfits gegen die Vercinijraog der obett 
Ktnoladenknochen zu, durch die dtSlns incißvot 
hindurch und bildet unterwXrts hinter den Vsr* 
denShlien eine JnftL • tf but finikn UkrAm nth 

im mehreren TUmcU QB4 
Schafe gefehen. 



KURZE HACHftiCHTElL 



, . AMSfltf DieuiTGXN. Von dem prächtigen t^^etfc« des 
.'Hem'Prof. Mtrrm, in Duitbura.' Btjf/riigt tnr bf/ntm 
ihrm GMkifhif dtr i'Sgrt, wird du zweyt« Heft roit ilM- 
' imAhrttn ^|Lupfcim ItneHlaet bia sor Oftsrmdle 1716 er- 
• fehabiw. Dar VtofaOc« MUt and,di«< Vcrlagthandlontt 
Joh. Go|tfir. Mölltr« Erbtn in Leipai|> MhuNjn darauf 
- Prinumervion ipit 8 rthl. la gl. an. 

H«rr Prof. l^ifclier in Leipatg hat ein« nwie AtKgnbe 
roai At/eUms mit Itririfehen -Noten bafergt, < die bis zur 
" iTÜtindw J.a tHlinfiibsn - 



dafclbft, welche belendeiB iär tnoftapi 
das W«fks Suigc tragen wird« «rfidMiasn MI.' 



SdMsk^ 



t Sdramsw. dltii^r'*' 



KLitmr aaiiDeMiacRB 
*j^g, Afcm /i i i Frankenhuf. AifT matig. „ 

maaUtm, XH$. g4 S. 4 ^ . 

Bbendafilbft. /ferm. Bi'-n-fi Brem. diif. in«ug. 
ratisti illuflrandum ftatuta quaidam Bremenßa , praelcf. 
tim LV. LVI. et LXXXiX. leceat. colk«t J« *• 
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. A L L G E iM E I N E : ' 

^ * ^ * • * • • 

L I T E R A T U R - Z E i TU N G 

... . V . . . • 

... 

SpnnabendSyj^en gten Dezember 1785* 
' • ' 1 1 tt i'ii - 1 1 1 I r ■ I ii t ■ I > T ■ T ■ t i . t ■ ■ r ■ ■ ■ 1 1 IL ■ T < ■ ' ■ I ^ ■ I n I r f a I B I ■ 1 1 

SPR 'ACHG'ELEHRSAMKEIT, dm Werke die NntzMcit» wenn ef gleidi nicbe. 

R,, , r ^ , j,^ fyftcmatilbh volUUliidig ond im tinselneD fehler- 

lOA, bey Hartkroch : Des Ijord Mosmddo frey ift, • " . « 

ff^erk von dem Ur/prunge und Fort gange der htt «rficB Theile enthalt du erfte bneli den 

Sprache , übn fetzt vor F. /I. Schmd , errterThfil Beweis, dafs die Sprache den Menfchen nicbt na- 



1784, 478 S. gr. 8. (i Rthi. i2 gr.J und zweyter türlicli , fondern durch Üebung nod Fertigkeit er- 
Tlieil I7«S. 496 S. fr. 8- C R**"". la gr.; lan^t fey : Es gehöret afcferdawi jcweyerley , Ideen 



Das Anfehn, welciies der Schottifche Lord Bur- als Form und Articnlation als RIaterie zu ihrem 

Mt vmi Mooboddo Uberhaapt unter den brittifchen Ausdruck. Aus diefer Veranlaüaj ig handeln die 

WeltweiAen behauptet, feine VeriiclieTung auf den erften 13 Kapitel 'von den BegiitTen, von Anlage« 

Gegetiflaad diefes Werkes mehrere Jahre vieles Kraft und Fertigkeit, von den Idten des tnenfch- 

Studium, NachforfcbuDgep uud Sammlungen von liehen Geiftes und ihrer Bildung, dem Unterfchied 

MateriaUe>n gewendet zu haben, dat anlfehen* disr Empfind ungs- und ltefiexi<KM- Ideen» dien «b>, 

welches die Urfchrifc fclbft gemacht und der flracten , vollkommenen und unvollküinrnt nen. 

viele Wi<^erfpnichde4 fie bey den englifchenKunft* Darüber wird umitündltch phtlofophirt, au« dea 

richtem gefunden , kann' die Anfmerkfamkeit rri>' Alten, bdbnders Plato-, gefchOplFb nnd'fie mit dm 

Zen and etwas befonders und merkwürdiges darin neuem verglichen , vorzliglich aber Locke's Bis- 

erwartcn lafTen. . (Jeberbaupt .verräch es durcli- nennang und Eintheilung der Ideen . getadelt und 

gVngig iehr deutlich den e^EeritfafimlicKen Chara* ihn überhaupt Haiäa' wie das Koni dm Befaelo' 

jfcter der engÜfchen Art eu lrudiren mit ihren \'or- vorgexogen. Alir^ läafc darauf hinaus, dafs die 

sttgcn .and Nachtheilen. Durch Scharffmn u^d fiegrUTe der menfch Richen Natur nicht angebohcen 

Untedbcbungsgeiß gewinnt fein^- (^eculatfve -pItt- find., (lindern erft erfno^ vrerdeDmUfiTen. In der 

lofophie über den n-.tnfchlichen G< lÜ und feine neuen. Philofophie, diefü it des Kanals wcnigftens, 

Ausbildung das Qcßr%e der Freybeit uud Origi. ift. wobl «iie Vorlleitung der meofcbiichen See- 

nalitst, weiche oft felbft bis zur Liebe' der Seit-* Ib als einer -'unbefcfariebeneit Tafel MuBg gp. 

ftmkcit gt ht^t. r^Iic <km Geift der alten griechi- rfug angenoronncu, ur.d der hier fo eifrig beftrittene 

firhen Welt weifen genäbret, folget er iiiren Grund» Satz, daüt die Ideen dem M^nfcheu natürlich feyn, 

fetzen, benutzet ort ihre- Acisi)>rUche und hat iicli' will doch vrohllm Gründe niehto aiiders fagen,- 

felbft in Abficht des Vortriigs ihre unbefangene als die Naturgebe V^ermöRen and Anleitung jenezu 

Lehrart und die .e41e Eio£ait ihres Styls zu eigen befchreiben.. Es iil aho am Eude ein Wortfirat, 

zu raachen gewttibt. Aber zn dem eigentlfehea dem der VcffirflW n^ bllcn feinem Aufwände von 

G^enftande diefer Untcrfucliung war das alles Tieffinn und Spitzfindigkeit doch nicht ausgewa- 

noch nicht hinreichend, iüchtige Sprachpbilofo- chen ift. Zugleich aiber zeigt er fchon hier feine 

, pbie will grofiientheila wu Beobechtungen ge. Neigung zu Abfchweiftingen wie Ober den x»yh 

(chöp(t feyn und erfordert daher mancherky Ge- beym Johannes und zum Paradoxen , indem er z. 

Idbtmnkeit. Ohne diefe. gerfith auch der beße B. behauptet, ^ der Menfcb küune Heb gewöhnen 

Kopf 4d IfTthQmcr mid fe gebt ea dem guten L6rd dn AmphiMum zu feyn, wie die Fffehotttr, Von 

öfters. Denn er verrüth Mangel an gründlicher der Arüculation handelt allein das letzte i4teHaupt- 

und ausgebreiteter Kenntnifs der wirklichen Spra- ftück. Dafs diefe auch dem Menfchei) nicht naf 

dien und ihrer Gefchichte. Auch hat ihn biswei- tlirtich (by, zeigt der Verflvrtcbtig aua dem - B^.* 

len feh»e Unbelumntfchaft mit ^der'neuen Literatur, fpiel fprachlos gefundener einzeln in der Wildnifs 

bifbndeia der,aa6Undif<^en'^i:^ uniiüthigen Aus* crwach&ner Menfchen , höchft feltfam aber fetzt. 

- ildiwetfbni^ 'und 'dUe Verna^Iltnigung fremde!^ -«r ihnen die gknze Nation der Orangoutangs iu' 

. tiÜlfskenntnilTe zu beibndcm Schwierigkeiten und Angola und Alien und die fabelhafte Erzählung 

fehUchl^^n in feinen Unter luchuogen verleitet. Diodors von ^den unempfindlichen Bewohnern einer 

SmAi .benimmt ailles diefes ^ireder Ihm. das veii^ unter Pkolomaeus 3. entdecktea indifidien htBfi'wm 

Unte Lob eines guten Philofoph«»;- noch felSft die Seite. Mt.miSmm IMfee f^rt hieber die 
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Scbwieri^eit aller Völker ibn«n ganz unitewohiu 
te Biidift»l»en •otfbrccben za lernen tliid de« Un- 
terrichts der TaobnuimDen , wuvon aber hier die 
•rfte firfindang ouricbtig Walli«»'en cugefcbcieben 
fM, dalkhoB Jinge yorhircler^^nei^ncrPoo* 
^us , Paul Booact in ^nnifln n« a. dMgldcfaeii.gfu 
geben haben. 

im sweyteaBaebeWird wegen der Verbindung 
zwifchen Sprache und Geffllfcha't auf d'n ürfpruriß 
des bUiKeriicben Zuftandes fortgegangen und in 
xo Kapiteln ^ezeiget» daft anch dtefer de» Men- 
fcben nicht natürlich fey. Drr Verf. höhlt von 
Ariftoteles Eintheiiang der Thier« aoü ond m«ioC 
fler llenfch tky noch angefeliiicer als die Raob^- 
Te. Das foll die Menfch^^nfrefTerey bf-wcifen, wel- 
che mit der üu&erften Wi^i^beitverbuodenzu feyn 
pflegt. Aber fie Ift Wo« die faffchfte Abartung, 
•welciie in Gegenfatz der h^ichften Bildung eben 
die vorzi^iiche i^nUge des Menichen zu.alUm und 
^tdorch leine Erliabenbelt wer den blo« tbieii. 
fchen Trieb darthut, Er erzählt ferner Beyf^iele 
tinvemÜDt'tiger 6nd fpracblorer Vüüier, wie die. 
firdieflcr, die Unempfindlichen, die HotxefI(*r' 
l^eymDiodor, und die Menfchen mit Katzeiifchwan- 
sen» weiche ein Schwede Keopii.g auf den ntko- 
iSerifeben' IniVln gefeben. Aber 'diefe alle bewei- 
feti gewifs nichts mehr als die aucli mit angeführ- 
trn ASen und ^Kakerlaken, woraus fogar l4nn6, 
«Ofch' Vcrwechrelungi leinen Nachtnenfcben er-* 
Ichor, den aber andere neuere Naturphilofophen 
j^ach genauer Beoba^tong längft wieder vernich- 
tet haben. Eben fo fonderbar fktlt auch die Vor- 
Hebe Tür das Alterthura auf, womit z. B. diefi>ar- 
kanif{:he Republik d«r P^atonifchen gleich und 
fiber »»» neuere Stersverfiflungen hinweg gefcH^ 
wird. Aber wenn mjn von dief< n einzelnen Irr- 
tbUmern und Seitfamkeiten sbfiehet, . fo phiiofo- 
]äiir«c er gtins richtig, dalb die Faniißengeletlfcbaft 
die erftegewefen, dufs aus ihrer Erwi itiTiir);4 die 
bürgerliC ieeotftanden, und <Uß ei>dUcb dazu das. 
gemeinfebaftiiche Bedilrlnile der Nothwendigkei- 
ten dts Löbens befondersin rauheren Hirain..Isrtri- 
chen ond die Vertbeidigung gegen Tniere und 
Feinde soKetrieb«! habe. Er hat nlfo «war nach 
leixier ßeftimmuDg Recht zu behaupren, dafs die 
I^Urgcr liebe. Verbindnqg nicht natürlich fey i wenn 
• er darunter fo viel verftebt als 'weTendt^ noth-' 
wendig und aherfchafiVn. Aber fie entdthr doch 
suös der Natur de» MenCichen und nach derfirlben in. 
4ff Regel und den meiflen FUlen; und in fo fern* 
l(annman fie fowohl natUriicbiiennenalsden freyen 
Vid ^ob(m ZuAand der Wilden. Aoch sehet er. 
«nrinn so weit» daft er feldie-börge'rlidie Ver» 

nindung bey den Bit b^rnjinniint, wclob'^n er nicht 
blos In&iict zur Gf feilfchal'c wie den Bienen nnd^ 
Am-ifen/fiindeipi ^Ickh den Henft^MO Vernof^' 
l^berlegnng nbd «fgintMMl» foUti^ Verfiiffime 
fufchreibt. ' 

Das dritte Eiicb Qtet endlich vop der Hatipt- 
%|^^lj|bft 'knihdi te Uffpciiägdef 



Diefeo fetzet nan der VerfalTer erft eise tan^Ztit 
von nebrem Jahrhnnderten nach Elnriebcung dei 
bürgerlichen Zufltndes, iflid darin kann man ihm 
fchwerlich beytallen. Denn wenn einmal fo lange 
^efellfcbaftliches Leben ohne Sprache gedaneitlilt- 
te , fo Wörde nachlier kein Grund einer VerSnile* 
rung und der Eifiudung^ entliehen kttnaen. Hin- 
ge^^en liegt dcrlMbe gleich von Anibng hi der Fl-- 
higkeit Töne hervorzubringen, daJurcli Empfin- 
dub§en auszudrücken» die Tüue der Natur und 
Thiers aadmnhmcn« nn articnliren und fo tünaA- 
lieh fioh dadorcb Gedanken mitzutheile'n , wie man 
noch jetzt bey Kindern und feibft i^rwacbfcnei^ 
dfo dib'Sprache nicht verftehn» deacücbfehenkain. 
So entlieht alfo die Sprache mit dem gefellftbiftlk 
eben Leben zugleich aus der Natur dei MenfcheOi 
beyde fehreiten mit einander von der niedrigden, 
Uber die tliiertfchen nur wenig erhabenen Stufe 
fort und äeigen immer höher und htiber. Dielet, 
aber nlber zu zergliedern ift hio' verabfllonet nai 
nur eben daraus entliehet die Schwierigkeit dem 
rohen Menfchen die iij-iindung der Sprache zuza«' 
fehrdben, welche den Verfiifler so dem Imbiun 
verleitet, dafs fie grofsen Silurffinn und viel KUtfl^ 
erfodere ond alfo eine längere Dauer und VerveV^ 
icominttng des Men&hengefchleehtn. vonusAtWi 
Hätte er die Cnterfuchungen eines Herder. Flll4' 
u. a. benutzen küouen, Ib Würde er darin nid* 
■ wrfiülen leyn> fbndcm gebOrtg die gebildete Spf»' 
che von ih ein erft?n rohen Anfang unterfchiedro 
haben, der gewifs Wenig genug vorausfetzt, 
er ficK fogar gewiflemaften felbfl^ bey den Thh*' 
reo findet. Das zweyte Kapitel handelt vomAl* 
druck der Begriffe uurch leiden fcbafcliclKS Ge* 
fthvey, G e b er&H, n a ch a h a i ende nnd Mabto< 
rey , und das dritte befondera von der Mufik und 
ze^t ihre UnzulSnglichkeit. Im vierten wird 
encHich die Sprache guiz richtig- ans den leiden* 
fchaftüchen Tonen, wie Ausrufungen u. d g. der« 
geleitet, nur hatten die nacluhmcuden hier ockt 
wieder ganz ansgefchloffen werden folten. Die 
weitere Ausbildung von beyden zu grilfserer Men- 
ge und Verfchiedetiheic machet das aus, was ins* 
gemein nnd nilctr hier Artfcnfatioa genannt wMl 
Der Verfafl&r macht lie gleich andern zum UflterJ 
fcheidungszeidien d<r Sprache. Aber eigeotiicb 
Ülfat ficb wobllieine Qrllnze davon nngeben, Ibn^ 
dern der Begriff ift blofs relativ nach der Gewohn, 
heic uud mehrem oder mindern Vollkoniroenheit 
jeder Sprache' dnd ihree AIpbabelhe. So fchetoet 
der Zung-nk!atfch der Hottentotten, der Gurgel- 
Jauc des Arajiers beym Ain und Gbain den Euro» 
pier nicht articuiirt , weil er ihn weder nachi^' 
eben noch fchfeiben kann, eben fi> das deutfcbe 
ch oder englifcbe th dem Franzofen , das fraiisöfi* 
Ibhe ail , oir",- alm n; i. NafStetOne oder das Icbwe- 
difche ao und düi ifche oe dem Deutfoher, fu lan- 
ge es i>im an Unterricht und Uebuog fehlet. Vom 
unfteo bid' sehnten t^i^f-^wlni von den erii«a 
üHfpittdgUehdD* vmgäbm^ %iichni iberbaupt 

* . 1 • . . . ^ , , . . . g4^UÜ>* 
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ekande]^* dtreti 4«r VeHafTer mehrere anolmt gifobig geoag die BiCcayifefae fUr ciiieo Zweig dar t 

' bdimiplit Von ihnen wider die meiihns ange. Ccltifcbeo Mzooehmett oml iiaelisttiHireibeB, daft-^ 

Ofommene Mcynan^, dafs fie alle viel SeibftUuter fle den Gräoitodera und Efkimaiix, fo wie die' 

nnd laage Wurter habeti. Er leitet diefes von HochtchottiKQdi&be den Eingebohroen in Florida 

ihrem Urf^ung aoi d< m leideorcbaftUchen Gcfebrey- vccftindlicb g*W«fi»n fey. Die tentonifelie , meuit' 

her* Allein felbftdldes, ja fo die Thierftim-' er, habe ganz (fordaflen einKenommen, wie die. 

■MH find ja oft ganz «innich nnd doch mit mcb> too Strableobei^ ertrfiunnteo rumfchen Buchftabei^^ 

rerenMitJaatcrn v e rff tzt. Pie s.ur Beftitigung an« in Sibirien beweifen foUeo,. aber den eben fo an-, 

geführten Bejrrpiele der Hurynifcben und Caraibi- lehnüclieii Hawifchea Stamm vcrgiratcr gßaz. Die 

fthen Spfiebe Mbe« iM andere gegen fidi nnd- Uelierefnftimmimg der Zafil> Verwmdrentftf- n.- 



der VerialTer bat darauf viel zu einfeitig gebauet. 
Wenn man im ganzen die Sprachen drr roheften 
Vdlker in America nach Gilij's, in Africa nach 
Oldendorps und in cicr SüdiVr r,;ich Forfters Nach- 
richten mit einand r und u.it unfern gebildeten 
vergleicht, fo zeigt fich, dafa die Vtelfylbigkeit 
ttod Hkrte oder Weiche nicht eben dem AtterUiam. 
nnd der Cultur emfpricht, fondern vielmehr von 
Clima, Befchaffenheit des flachen odr pebirgigen 
Lande« and hauptfltchlich det Urvcrwandtcbaftge» 
uriffrr HauptfHrmm« ablrilngt. Et zeigen aueh- 
fonft an ti rt- l 'rrht ilf geniitj wie wenig der Lord 
nit dem Studium rohtr Sprachen bekannt fcyn 
»ttft. b r fjgt z. B. man kenne deren nur dr^y, 
«raibifche ui d huronifrhe Sprache habt' ^ r 
kc^De Analogie, kt'ine Redetheile, W'uvieiv, /Ab- 
leitung oder Flexion , welcht s doch wider alle 
Begriffe und deo Aogenfchein i(l. Denn wie küon. 
ten fich forft die Völker verftehen, oder wie bStte 
jT.hn Grammatik*"" der Sprachen liefern können, 
die er doi>h zum Theil felblV aaTufaret. Er fchreibt 
dem MiffieiMr Sagard bHndüng« tU eine Eigetiv 
tliüm! cnkcir r.acli , difs bey dfn Huronfin jeiler- 
llleine JJiltnCt leine eijjeDe Mundart und andern 
nicht verftXodliche Wörter habe , und ein gleiches 
fii det dofh in den IMiindarfen aller gebil>leten Völ- 
ker noch Jetzt Iba. Er bewundert den Reichtbam 
an Flexioneo in der Sprache der Giraoeu in Ilrafu 
Ucii , der AlgooUneo und die lo Ofu« der Arme. 
i>ier, da d»ch eben du Cbankter der Baiterey iA* 
fo wie z. B. dis LapplSndifche 13 Cafus und noch 
poflelQva enclitica» dag Ungrifche fehr zahlreiche 
conjngationes, trtnfithm, ntftitivaa n. f. w. hat, 
die Culttir hiTip:fppn mir der Zeit die Sprachen 
vereinfachet, lo vv.c z. B. die flawifchen neuerlich 
den pusl verloren haben, welches er auch hinter 
ber felbft einitehet. Er rechnet hingegen die Go^ 
tbifche Sprache wegen ihrer eigentbümiichenWur- 
sein, der Kedetheile Beugungen und Syntax fcl.on 
»f den kÜnftliobeoL nnd . bindet in def Ueititfifchen 



d. g. Wnrrer im ce:tiri:li c:; , te'itonifchen und grie«' 
chit'chen mit dem periilchen tühret ihn mit Recht- 
auf eine afiatifcbe Herkunft, die man aber nodi^ 
weiter bis nach Indien verfolgen kann. Hinj^- gt-n, 
ii\ die üebereinkanft der Uteinifcben und chir 
fchen oder ihrer geraeinfchaftlichenMutr r dtr Pe- 
lalgifchen mit den eigentlich morgenländifchen:^ 
Sprachen mfonderhelt der HebrSifchen fchon viel 
gt-niifier. ÜL^cri is d m er darin foi^t, hat zwar 
eine Anzahl ubereinftiBuneodcr Wörter ge&mmelC . 
Abeff %iele iJaven find im Laut siemlich verfehl«-' 

dt'n un>l bcv uorh mebrern beruhet die Gleichheit 
der Bedcucuri^ auf harten Figuren* Pazu kommt, 
der neue Irrthom die so dem Stamm ^eli<tri|Ma. 
Phüiiicier ah yiichharn der Ej^ypter mit ihnen für, 
ein Volk zu iialceii, ohne im geringften auf die un- 
ftreicig uralte koptifche Spmcfae zu feben, die ganz 
verfchieden von der Pbönidfcben nnd Griedufebett 
ift, ob de gleidi dSe Buchfbben von dieHer «ign*. 
nommen hat. Femer wird noclj angenommen,, 
dafs durch die aufklKreoden Eroberer uud Anbauer^ 
weldm nach der alten Qercbidito an« diefeo bey- 
den Ländern nach Griechenland gegangen find, 
auch die Sprache mit dabin gekommen fey. Sou 
verleitet endlich eine gtnze Kette von Ilitiittqieni 
und FehlfchiülTen zu dem Satz, dafs alle Sprachen 
in Europa, Alien und einem Theil von Afrika aua 
Egy ptt-n herftammen , welches feinem Alterthuin, 
und früher Coltnr nach dazu am fcbickUclißeigi fey^ 
' Der sweyte Tbdl ' enthMt die voraebmfkr» 
Lehrrn 'fr philofophifchen Grammatik mit befoo- 
dem Anwenuungen auf die bekannteftes Sprachen. 
Hier. ift daher mehr Wahres und BraodibaNa^ aber 
anch weniger £igenthilm!ichp!5 und Neues aozi}. 
treiren , das man nicht bey Harris in feinem Her- 
mes, bey des firoffes und im Deatfchen bey Mei> 
ner and Adelung eben (o gii£ 01^ wohl bcSer in« 
den kennte. Im erften Bache Wird der ftormefln* 
T'ir il dfi Spr.iche zergliedert. Nfch einer jilge- 
meinen Einleitung beitimmet das «rfte Kapitel deu 



befbndera in den Worseln, die aus drry Mitlanter» Uittetftbied einer rohen ondKonftfjprache- Zu die 



bi.ltehen, ein voUrtändigesSyßem. Die noch übri 
^en Kapirel Qtmlich das elfte bis zum dreya^ehor 
ten liaben die Dauer und Fortpflanzung der >spra- 
cbe nebft ihrer Vrr^rttifrvr^ , Vermifchung und 
V*rderbnifs zum Gegeniiande. Aufser einigen ail- 

J!emeinen Beyfpieleo von England und dtm römi- 
chen Reiche kommt der Verhtfler beibndecf auf 



fer erfordert der VerfaflVr, dafs fie alle Begriffe 
deatlicb, mit wenigen Worten, durch deren V^er* 
bindung und mit Wohllaut ausdrücke, welehcii 
doch -gewif« gröfstentheils auch barbarifchen zu- 
kommt. Aber feine Begriffe von der kUnftlichea 
Ausbildung der Sprache find übertrieben 1 



da er 

annimmt, ~dafs fie durch wiiTeniicbaftliche Kennt- 
den ZuCunmenbat g der bekannteilen Spiacben hn nie der SpnckhAw «nd fSrine Philbfopbie ge- 
tMUMW Er ift ibar dab^ oBwiAod «ndiciGbt^ fch»^ n fey. m driM Hanptttick folgt die 

• ^ hau » üv^gu 
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HaaptabtheilutiK in Nenn - nnä ZeitvOrter. Za 
jlB ii tttljtn weraen die Pronomina mit ihren Uutor- 
tttcn '''^ Artikel mit gerechnet. Von diefea ■ 
fll}t ihren Gefchlechtern, Ztblen und FäUen wirJ: 
Iris 2ttm achten Kapitel gehandeh ; bis znm elften 
von den Verha, inren Zeiten» Modis, Perfoneii, 
u. f.w. und iraswölften von deoPartictpien, Bey- 
Wörtem und Partikeln. Der Verfaffer hat ihreße- 
griÄTe, die Bedeutungen und den Gebrauch ^ut er* 
Idäret. Nur verföllt er bisweilen in Ubertneben» 
SpitsAndigkeit , wie bey Erklärung der Declina- 
tion nach den Categorien des Ariftoteies , und Fa. 
radoxie, wie bey Unterordnung der Adjeftive, 
Praepofit^onen und aller Partikeln, die er in i^*" 
i^mmt zu den Zeitwörtern rechnet. Die Beyfp:c- 
ie rm<l (turchi;ebcnJs hanptflKchUdt von )ler jrrie« 
diifchen Sprache hcrf;enommci) und des Vfrf :i!Tt rs 
eobe Kenutnifs unu Vorliebe tnacht^ dafs er ihr ia 
Veil^ieiehuTig mit andern vielleicht zu ftbrdcfi Vor- 
zug giebt. Ancli ift er wohl nicht fr^ y von dem 
{gemeinen Fehler zufällige BefchaiEenfaciten^ ,wie 
Artikel, Geftlilccht, Optativ , Medhmi nl d. f^. ala 
nothwendig in der Narur der Sprache gegründet 
voran ftelien, weil er nicht wufste oder bedachte, 
wie Heh andere Sprachen ohne diefelben eben <b 
■gut oder roch ht iT r helfen köniipn. G^g^n d.is 
finde wird noch im dreyzehnten Kapitel von der 
Abldtung gehandelt. Auch hier wini dfe grie- 
Chifche Sprache alleti weit vorgefetzt, \s elches 
vielleicht nicht fo gefchehen wSre, wenu er die 
reineren Mundarten der teutoniftlten umf die f (a> 
Wire^t*" bi'fTiT jrekannt und unterfucht hätte. Ja 
er üherfchreitet alle Wahrheit und verfällt in Kttn- 
iteley, wenn erfaft i11e.W(ftter von den Vethh 
herführet} z. B, '^•l' von »xl» , <puf von tf -xan}*», 
ihm** und »iJi« von den drey Perlonen des per- 
ftSA pafßvi , und fo^r^betiauptet , die ganze Spra< 

che aus (J»';i z\vi'\-lafhen L'rriinen 2».- , ic< , it* , ttt 
und vm ableiten zu küonea. Zuletzt aber im drey- 



K U R Z E Ir A C H R I C H T E N. 



. lBr«ai»savv6SV. Hr. Rthrf Büur^ ift Utpf^g^r Ebcndardbft.. D. ^inwri' pr. dt hgmtis Jisdtimtt. 
dir AßrttvaUt auf der tloiverfiiit tu EMtÄtirg savorden. Upfitnfit ad CiuiUVm CoHfidm^in/t i't%5. si S. 4. 



ToDSfFftLLE. Zu London ftarb den 9. Octob«r Sir 
^pkn Cuünm Baronet Mit^;licd der Kön. Gcfellfchafr der 
Wi!rjnfchi,rten , iin 5;. Jahr feines Altcis. £r ift. durch 
feine Hißarjf.«/ t&t Pmrifk •/ M»mft*d und andre Watkc 
vertheilHaft bekannr. ' •' 

Kl.EINS AXAD. SCHKIFTEK. Goilitißetl. /IJolph. Ftt. 

~ Hiirrr. Fofff Schwflrzb. Sofidtrshuf. diC inaug. dt tiram' 
wijßont vQti M mmMw S. Jt* ^. WHJfttMUiti ,t7Sj> 

. 48 S. 4. ■ • 

. Lfip^ß. D. Gt. •Mjrim* 6\fi.' it-Livßa parlu- 
ritiuHms Mf'ßHtr^riM k^ris ttgipoeilnis tniiius.ltthüera. 
I7W- $9 9' 4: 



nUngm. ffac. Fritd. Camtrtr Wirteinb, diff. i«^ 
aus. ^ fifis mtrtU duigmifiitis ftwA ftotmmt. m- 

ms- ^. 

Berichtigung. Hr. Kayfer, defl'en <r#/*»^*"« 
.^ti/Jiitfi> f irmi/ckfen Inhalts in der Bcylage lU H. 
aio. der Allgemeinen La'reraturzeltuns füt die kiiafiiS* 
OftcnnefTc ?jngekiindiget haben , hat fich cinfthlaflen. Ha- 
Florians Novellen, welche i:n v. J. xu Pari« unter dt*. 
Titel ks fix NomeJks \w M. d..Florttacic. l'^'^*^ 
.Jcomaicn in ainar 'freien Ucberfetzang ta frä^AbOPÖn*» 
tat Wcritchca an&ttnehaien^ ' . 



sehnten Kapitel will er doeh nicht zogtben, dift 

auch die Wurzel Wörter eine natürUche Bedeutung 
haben. Diefea bat doch Tcbon ,Plato gezeigt ua2 
neneflicTi Fulda am bellen aUsgeftlfiret, aber auch 

zugleich übertrieben, und es erhellet wohl am 
deutlichfteu aus den vtelfn OnomacopoeiQi aller 
alten Sprachen bev Schall- und andern finnlicheo 

Ar.sJnicken und dem Wi"erfpruch der nienfghli- 
eben Natur ^^egen alles ganz wiUkührltche , das ' 
nan im entgegen gcltrtzten FaUe, annehmen 
mUrstr. 

Das zweyte Buch lüfet in fönf Kapiteln dea 
materiellen Theil der Sprache aof. Der SchiU 

wird in Articulalion, Höhe und Lk'nge nDterfcbi^ 
den. Daher redet der Verfafler von AuflöAing dct 
S^KW^ein Worte, Sylben, wohey die Japiner ni- 

a. Morpenlj'ndcr liehen j^ebliebeii, j^nd ün(:hrt,ib*n, 
welche zuerU in AegypiCeo erfunden und deDGri^ 
eben mitgetheitt worden « dereii Atphabeth er als 
das voIlkonim( üHt' gepriefen , und wie gewüiin- 
lich eingetheiit hat. Auch wird der Unterlchied 
#er iietugen Schrift der Aegyptdr -voh den Hiero- 
glyphen und ihr Urfprung aus Bilder fclirift , wie 
die mexicanifche und Charai^en, wie diect>io^ 
fifchen« gezeigt, die Zufiftise von Palaniedes unl 
Sttnonidca aber für unnütz und VtrfchlimnitruDg 
erklnwt. Das übrige handelt von den Aoceou-n 
der i^lten oder der Prorodie und Kbythnioa t^tt 
Quantität, welche mit Recht unterfchie-ien ß.'^*/. 
aber die Meynung des Verfaüers , dafs erfcere *!4 
IWufilmoten HUhe und Tf^fe anzeigen, ift docüaodi 
awelfclhafr, wen'gftens die Auffprache der heutig«! 
Griechen dagegen» womarl) iie vielmehr Stürle 
tod Sc-hwitebe Uhterfbkeideti. Auch ift dab«) 
die VergfeicliUlig njit dfn jicntrn Spracl^ni s;;m2 
Übergangen, wo doch z. B. der grof^e Unterfchied 
«wichen den von der latdoifchen und deatfcbcn ab- 

ftaHUBendeaeine eigene Bctiachtüngvefdknctbtttf' 
. (^Der ßeJchlußfolgO 
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A L L q E M E j N E N 

L I T E R A TU R - Z E I T ü N G 

Söniiabemls» den 3tGD December 17$^. 



SPRjtCBQELBHMAMKSlT, 



VfiaA, bey Hwtknoch: Du l»4 iiMboii» 
irerk vom ätm ür/pnßg Mtd Rrtgmgt. 4w 

Stacht &c, 

■ Befehlmfs des Nro. agf. abgfbroehemm ^AiüMt: 

D*s dritte Buch betrift die Zufainmcnff tzung. 
Za«rft wird alfo in vier Kapiteln vom Syntax Re« 
luDdek odtr von Verbindun^^ der Worte durch uch 
,£eU>ft oder vennittelfi ihrer Eintracht oder Kegie- 
nuig, wie in drn alten Sprachen, durch ind«nre 
TerbtDdaogg Worte, und endlicb durchlbeflimmCe 
folge nadj- ZuAunntnAcraiig , wodurcb fich die 
MQereo Sprächen aefar der Berlmrey nSbem fol- 
Ittt» Das giebt nun wieder Gelegenheit zu einer 
Vcvgteichuni; der alten und neuern Sprachen zum 
Nachthetl der letzten and zum Lobe der griecbi. 
ÜBfaen freyeren und periodifchen Compofitir n, be- 
fondt rs des DenoAhenes , wobey abor aof iicr na- 
dem Seite der Vorzug d t BelUmmtbeit und Deut- 
licbkeit in der fetler«Q Wort/o'ge und den kürze- 
r*n Sttten der Nenern ^tr zu Tehr herunter ire. 
fetzt wird. Darauf fo'gt r rn. r aurli in vier Ka- 
piteln die Lehre von Zuiauimeafetzung des watc- 
rie.'len Tfaetlc der Sprach», tiSmHeh titeiie der 
Bochftabeo in Sylbon , Worte urd Sätze, wobey 
dks Weichheit, d e lüt gern flicfs?rden Worte, die 
hffufigeo Endungen aüf Sctblibnre dtTgricchifchcn 
Sprache mit (Iruiide bemerkt find : und tlieüs der 
Accente und Quantitäten im Nunitrus der Profe 
und Metrum, darin» ebtnfuHs Jen Alten der Vor- 
snc gebühret. Aobannweife ift diefem Bach« 
nodi- ein gedo2>pelter Zofttx beygenigt. Der er> 
fte enthült eine Nachric ht von lUrcliIii'-rfchcn Spra- 
che, die aus fabelhaften und unvoillhndigen Er- 
afhlungen der Jeftritcn «nd kihnni Mnthtnafton- 

gen zufammengeferzt ift. Der Vtrf. fetseC €• 
swifchen einer barbarifcben und Kunlh'pracbe tnit^ 
CMH inoe und glaubt nach du Halde, fie Dcftehe aof 
latnter einfylbigett Wörtern , die fich wegen Man- 
gel der Mitlaute b d r x und z und der einförmi- 
gen Endung anf cinM Setbftlaut oder n und ng nur 
aof ^330 b«lattf«a nad blos durch Erböbang des 
TonS' »Werley Bidentiuift erhalten , He habe we- 
der Zufammenfetsnng, Ableitung noch Beugung 
•nd nr oiobt ihreft|3eiaktn_anid(r W«M; Aoci 



rnont«, dn in dvWehvddieit To weit surfick- 
gfbliebMM Volklüiaaelie nkbt crfnndett haben 
ibttdern fle nllfre. nit der Religion trnd den Wit. 
fenfchaften aus Indien zu ihnen gekommen fejm 
und urfprUngiich auch aus Aegypten herOanunen» 
wie des Goignes von den Charakteren gezeigt h» 
be. Zu diefer aus IrrthUmem zufammengehäuf- 
ten Vorfteliung nun hat Hr, Hofrath Buttner zu 
Jena dem Ueberfietaer einige Anmerkungen mit- 

Jedicilet , die aber wegen Verrpktung nicht unter 
en Text, fondem befondera nach dem Vorbericbt 
abgedruckt find Es wird dadurch nicht nur «Ü« 
Hypothefe. von der durch die Indianer «oa Aegyp- 
ten nach Öiim gekomomics Gnitnr nnd Sprache 
gründlich widerlegt, fondem auch in Abficht ih- 
rer vermeinten ScmJerbarkeit manches berichtiget« 
dafs nfnlich auch die Sprachen in Tonkbi» 
Siam, Pcf;u und Tibtt der chinefifchen glei- 
chen, , d-afs die Kinfvibigkeit nur von dea 
Stammwörtern zu vrrikhen und die koptifcbe nad 
deutfche, befonders aber cnglilcb«<41ir darian ziem- 
lich ifhnlich f«y und dafs die fehlenden Mitlaute nur 
von den Milfionarien Überhöret worden. Hr. B. 
•her fcheinet doch felbft faft zuviel an der Selt&nw 
lieit sn hSngett. Dabin gehöret, dtfii er die mn» 
fikalifche Modulation bey behalt, die doch Baver 
fcbon mit Grur.de geleugnet und anders durch fei. 
neNebentüne erkläret hat, und hit>gegen derSpri. 
che die Beugung abfpricht , welche ue nach dem 
Augenfchein der Grammatik hat, nur dafs die 
Beugungsfylben bisher aus dem Vorurtheil der 
fin^lbigkcit aligaftinden gefchrieben find. Sa 
ilndat ficÜ aHb fn der Tbat bey genanerer Unter> 
fuchoiig gar nichts fo fonderbares an der chinefi. 
Cdien Sprache, fondem es iti blos aus Mifverfiand 
ihrer CiiandtterMirlft In Ermaogelnng der Bnelr 

toben erdichtet. Der andere Znfatz bt Acht in ei- 
nem Auszug von des Bifcbof Wiikms philofophi- 
feher Wortrprache und Charakterfchrifr. Sie wini 
als ein KunÄwerk des menfchlichen Verftandes er- 
hoben, weiches der Nation Ehre mache, und es 
mag feyn, dafs Wilkins feinen Entwnrf mit 
Scharffian oad mit einer guten Eintheilnog det 
BegriflW oad Ihrer Vcryadongen gemacht bat. 
Aber die Sache felbft bleibt doch immer ein leeres 
llirage<ipiaftohneaUao2iatM», w«U das M^lo. 
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nifche TJebel äer Spracfienmenge im Grunde nnr darchgeeangen , nk'mlich äet $ty\ dn ümpBgi^ 

eingebildet und fie vielmehr dem meqfcbUcheo Ge> der Briefe, der didaktifcbe mit einer VeigixidunK 

Ibhlecbt natürlich ond' vortheiihtft KT; du Mltt«t des Lnorec ond Virgil^ der dlatofifcke, wIepC 

•ber fie noch vertnelirtt, da man zu der Menge noch 'to and akroamatifche wie Eaküdes und Arifiot«» 

eine binzutban wiH, und docfar der meofchliches les; der hiliorifche blor erzlüd^deuodrhetorÜdii 
Natar zuwider kehe der eiomtKl vorhandeiicft «tM 



dem Wfge rSurcen kann. Die vermeinte Erfin- 
dung ift auch nicht fo beyfpieUoa und £elcen, «is 
liier vof|;egebeh wild» denn' vor MTillÜDi ift In 
Deutfchland Btchers und felbft in England Dal- 

farns Verfuch bekannt genug, auch haben ferner 
olbrig, Kalmar, und noch neuerlich Betger un* 
fer Vaterland damit heimirefucbr. Hingegen \l\ es 
unrichtig und machf dem phiiofophiichjen For 



mit Einfchaltung von Gefprifeheo und Rede», 4ir 

hcy den neuem ft-Iten ift. Hierauf fo!^;t ein ge- 
grihidetes Lob der Grieplieo und Rüiner al& Leim 
und Mufter der Beuern in Abfieht der ConpoiäN» 
die doch in den alten Sprrichen we^en des Rhyth- 
muH und ihres mannigfaltigen Baues mehr Scb #ie> 
rigkeit gehabt, etwu von Vernieidang der Un- 
fcliicklichkeit:, Künftcley der fophiitifcbmptdan» 
tifchen und gar zu blumigen Schreibart; wie fie 



iUiDDgpgleifte dee Verfaflers fchlecfite' Ehre, deA Ifocratee, die f^iieerugriechlfthen Sophtfl«D, «te 



«r ghnihen kann , die Sanfcritafprache der indifchen 
IWeltweifen fey auf folcfae Art durch di^ Kuuü 
zufammen gefctet, da fie hicifr (Be alte Miipdart 
der Lsndesf^rache ift. Zuletzt kommt er darch 
di^fe Verai<iaflung zum Befcbiura nochmals auf 
ibinen paradoxen und smndfalfcben Ueblingsfäts 
SurUck, dafs die gcbiidtcen der Kuiiftfprachen 
Atcht.von dem Volk durch den Gebrauch erruiid>.'i), 
•londem von rinselnen Weltweifeo durch mUhfame 
Z< rgliederu! g erdacht und dem Volke anftatt fei- 
nes virifylbii^en vocalreicben Jargras a.lmübjlicb 
bcvgel räche feyn, fo wie fie auch durch Vernadi» 
Ik'^igurg wieder verfallen, welches das Beyfpiel 
der . Gritcbifchcn, Lateinifchen und Gptlutchen 

Das vierte und letzte Puih endlich band It in 
J4Kspiteln vom Styl und überfchreitet aifo die es> 

?[enHi(hen GrSi zen des G^enftandes'der^nter» 
iichut g. Ind' (Ten winl darum des VerfyfTers Phi- 
lofophie darüber vielen nicht minder angenehm 
iVyn, wem fie ihm gleich im Einzelnen oft nicht 
ieydimmen können. Er theüet ihn auf mancher 



Libanids, und Kömt r wie Plinius, gebraucht ha- 
ben, und von dem Vorzug, welchen Weltbund 
GefchKrtsleufee von Kopf und Gelebrfamkejt, urie 
die Alten waren, darin haben. Den gänzücbei 
Befchlufs macht endlich eine Erzählung der Wie- 
derwürtigkeiten der c^elehrfamkeit. B<*fon(iefs 
fucht der VertalTer die Ver il^ung derAegyplifcbw 
Priciter • Col legten und Vfifulgung der P>tlugo- 
rtfer in Italien fehr wicbcig zu machen. Ferner 
rechnet er dahin die Unterdrückungen Griechen- 
lands und Rums und zuletzt die Eroberung der 
Saracenen. Seit diefer ift nach fbiner Heinuiig 
mit der griechifcben Literatur die Gelehrfarak it 
durch ganz Europa in tiefem Verfall, aus u'dc/iea 
fie nur die GraMfaen dorch Modeliebe wiedir ä(» 
ausziehen kSnnen, einj.ürtheil, das wieder gvii 
aus eigner übler Laune unJ Vorliebe gefloll*«! i4 
nod wenig Bt-yfali finden möchte. 

Ein W t rk von fo mannijifaltigem, interefiin!» 
und nutzbarem Inhalte verdiente nun ohneZweifel 
äudi in Deutfcbland bekannt gemacht zn werdeoi 
und diefes ift auf eine fehl ehrenvolle Weife gcfchfr 



Jey Weife ein, beurtheilet darnach alte und neue, hen, da tir. Gen. Sup. Herder die L'eberfetzung b^ 
befondera engUfcfae SchriMleller, und giebt Bey> forget und den erflenTheil ehic Vorrede gegeben 



fpiele aus einzelnen Stellen. Zuerft aifo bt-trsch 
tet er die allgemeinen Charaktere des St vis , und 
jtiBOit drey Stufen an , den einfachen wie Lyßas, 

Menander , Tcrerz und Swift ; den gefcbmiickten 
fowohl Jen ernfthaficn wie TTiucyd»des , Salluft, 
Tacitus, der befonders fcharf durchgenom- 
men wird, der Weltweife Seneca urtl Tilallet un- 
ter den Neuem, als den muntern und blühenden. 



hat. Er empfiehlt es darinn fehr rchmeich^-lluft 
durch die Erklärung, nachdem er über den Gegen- 
üand ziemlich alles gelefen und felbft davon ge- 
fchrieben, doch dem Brieten wiüig die Palme zu 
reichen. Das ilt nun aber wohl zu viel Refagt, 
da er ihm zugleich ein^e der wichtigften Haopt- 
fehler vorwirft, von denen er felbftin dcrbeksno- 
ten Preisfchrift, indem Geift derHebräifcbenPoeße 



wie Sappho und Anakreon, Hippias, Luchin und und den Beytrigen zur Gcfcbichte der Menftl»- 



die fpätetn Sophiöen, wie Libanius, unter den 
neuem aber Shaftsbury und Hervey, und endlich 
den mittlem wie Plato, Ifocrates, Demo0henes, 
I)ionyfius von Halicamafä, Cicero, Hoiingbroke, 
ilaihs Uk a. Ferner gehören noch dahin der erha» 
km* Styl, wovon Bejrfpiele aus Mofes, Milton und 
Honer gegeben find ; der burleflce, wie in Popes 
Donciade und Fieidings Thomas Jones, wo hinge- 
gen fein Jonathan Wild getadelt wird ; der Ik'cher. 
^che, wie Ariftophanes, Lucian, Swift, und der 
VerfaiSfer des Hudibras, der wita^e UMd taooige. 
Iüi tft hefondeoi CbmkfKn d» Agcli 



beit, frey geblieben iih Der Vorzug beftebt ilf« 
hier nur etwa ia dem gröfsern Umfange oad ^ 
genauem Aus füll rung imetapelnen , darsus ab« 
zugleich die Abfclnveifungen auf Neben fachen uod 
die vielen Unrichtigkeiten eotftanden find, Mre'cl« 
l^bt das Uebergewi^ lieben möchten. Die« 
hätten den Ueberfetzer veranlaflVn foUeo, ficknj 
das Werk noch verdienter zu macheo als wirkl» 
gefthehen ift. Er hat dfO sweytett un i » 
1 iieil des Originals in feinen zweyten zufa^omeB- 

frzogen und <leshalb die ^anze L«lue ioe«e 
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9ldtrhBn? anF die eoglifdie Sprache und Pröfodie dafi der jcmfge Redaaeur des Werks fn ofTenbar 

liittsf». , Aber ebep diei» UtzU.s^flUe gewUs üf^^ii. nachliii^.dRbqr Vfräd»^.ift> iodc« er die S.4f9 

4er vielen AebnUcbfceit Bit dem Dracfdien jiiter; ftehendcn ZiifilM,' .«ckbe Muli beym Abdriac^ 

eflanter f^ewekn als die meillen Unterfuchungcn Icincr Supplemente su fpät bekam, und daher, wie 
der erfteiL^wfey Bücher und die ga^ize Lehre von» er iagr^lofro noo plane luq mittheilcn muUtc, nicht 
Styl, welche tüglich ins knrse zu ziehen, fo wi* in lecum plane füiun au ^ igiartt fe tyt bat. Zu deQ.> 
auch noch manche Wiederhohluiigen vi egzufchnel- kleinem und Provinziaicuncilien , die zwifdicn dexa 
jden ^e^yefen wtfren. Dafiir hatten aUdean mehr Pililchcn und Coitnüzilchcn nocii au%etührt zu wer- 
Btthige Zofinse und' Berichtigungen Plate gefün- den pflegen, kommeif hier noch B«fey.;da« eine «au* 
den, die jetzt nur ganz ein/tln in Anmerkungen Will^i'is, zu Canterbiiry iix J. I4l^gch3Itcnen, eine 
beygebmcht päd. Die Ueherretsung (eib^ ill zwar bioise Kctzerinqutruiun , vornehmlich gegen einige 
.verflKndHcii nad.leaber, ntwr ee fcbeinet nnterdeir Bücher , die 2tiim Fetter verdammt werden, und ge- 
Genauigkeit die Güte des deutfchen Ausdrucks ecn Job, OWcalleÜ , vcnnut' Üch einen Wiklefircn; 

{gelitten zu habeu. i>avo/i zeigen die vielen. ICin- das andere,, au« Marlene» zu Paris im J> 1414 über 

chaltan^en, welche oft die Periode verftellen und die "Wahl der t^eriönen, die am der Kirchenprovins 

die faSutig durchfcheineuden englifchen Wortftt- von Kouen aufs Concilium nach Cöllnitz dcputii t\'/cr- 

gangeti und Ausdrücke» z. B. iajst uns non ~ den^foUten. Die zwcyte, grdlste Hälfte des l]»ndca 

anwenden, ein felches Zeitalter, wie /ntr« de« jft mit den ACIcn der Colthitaer Kirchenverftnun^ 

Auguft, flwj diefer Erklärung — /j^rflM^ziehtn , die hmg angefüllt. Unter dcnfclben find vorerft nur 

Cjicitte pder Härte der Sprache. Bis weiieu ilit auch zwey nicht viel bedeutende Zuiätzc von Manfi, die 

der Ausdruck so fehr uiB gemeine nnd nnedl« gfi- der zwSlften SelBön angehängt find. Numlich: Ca« 

fallen z. ü. diefes bringt f auf die Vermuthung, ius in terminis, cx quibus caufiset foinitibus Domi- 

d&.CiÜar den Krieg ouj dem Halje hatte u.d. gl. na$ Papa JoanncsX^il« motu» fuit ad rccccIcn(UiiQ 

• • . de civitatc Colbntkmfi, und Tcnoir literarum Fridc- 

. aOTTESQELAHRTHEtt, rici Ducis Auflriac; bciilcwiis einer Handicbrift; das 

' _ ssweytc urlprüaglichdeutuh, hier aber ins lateiuiicl»« 
. VKNEDia, bcy Zatta: {Ä'/wror«»i Conethonm aberietzt. Da »n» diWef Kirchenverlamrolong der 
novaet atupitßtmaco'leßlto. — ^o.DonünicManß.^ pleifs eines Daitichcn, Hermanns von der Hardt, 
Tomus vtcejimus Jeptituus, 1704. 1235) S. gr. fol. pnen loübcrvollliaudigen Vonath von gleichzeitigen, 
<|oKthlrO . ffcit daMftr besiehenden Anflitzen und Erläuterung^- 
Zwcy berühmte allgemeine Kirchcnverrammliin- fcliriftei. zti{amoicngcl)racht hat , wovon auch iLhon 
gen »weiche durch das groise pipH^iche Schilina und ^^uilS näcliUe Vorganger Gebrauch gemacht haben, 
dMreh die langen vergebliaboi »emilhungen , ea ab- To^ydTcn ca die KäufS^r dtefei ni<^>te 
«ttftcllen, veranlafTet wurden, machen den Haupt- Ühcl nelunen , wenn fic ülier dies Ccnciliumviellöcht 
. ftofiEldicics Üandcs ausj aber dielcr weitläufige Sicuff nochi;iuen ganzen ßa»d , wühl gar mehr als einen, 
itt durchdielen einen Band noch nicht ganz ertch&pfr. erbahtn foltren» • Wi^ Oentfdie würden alib den 
iJenn zu den erllen ciicfcr Iwritlcn V crlaininlaui;ci), Italiiinern 2:11 GefaUen, unter welchen das Hardtt- 
der zu Pilä 1409, waren im 26 Bande nicht nur Iche »Werk ohne Zweifel viel fcltcner ill, als bey 
Aden , Urluindeu und Nachrichten von verlchiedc nnt-» ' den grttfsten Thcil delTelben in dieiem Ve- 
nen VorbereitungsanltaJten und vorläufigen Provin. nctranilcheu Abdruck um vieles theurer zu bezahlen 
cialzulammcnkiint'tuu, lundcrn auch Ichon einige habeih als das ganze Werk unC rs Landmanns, Denn 
nilier dahiu gehörige Sachen enthalten; und von der bis jef:Bt iilhier aufser den Praliminarlchriften, den 
andern, zu Loitni/ ill im künfngen i^ande noch vie- 4^ ScfRoncn, einigen Bullen und Beflhtignngcn^ 
les nachzidiolen. Vun S. i — 130 fbJgen hier, nun Dccrete, und ßigne's Noten, nichts gclittcrt. • - 
die übrigen Autfätze, die, das Concilium zu Piia 

bctrcficnd, Ichon vun Coieti und andern geliefert Breslau, bey Korn: Dr. Balthajar Ludewig 

warcr». Und darauf bis S. 503. lauter Zulatze von Tralles mthiaendige ytrtkiiätguug feiner^ kieiuen 

Manli, nerohch aäa ampliora, welclic aber bereits Schrift von der Ehre und Unfchuld des gemeinfchafU 

im dritten Bande ieincr Supplemente zulammen zu liehen Kelchs bey dem heiii'Jjn Mendmahlt gtß** 

finden lind. Marlene, Durand, de Rubcis, Ughcili, die harten Angrife des Hrn. JÜ. Chrtßian Gott/neä 

W'lk-iB"» luid andre hatten ihm dazu die Materia- Grtnur. 1785* in 8. 7 'Bogen, 
lien Ichon reichlich geiämmelt; aber aus Bibliutlic- Hr. f runer hatte, wie bekannt, gegcB.dett ge- 

ken und Archiven erweiterte er dielen Vorrath gar rueinfchaftlichen Gebrauch eines Kelchs beym 

lehr. Denn ic uilier man neuern Zeiten kömmt, Abendmahl, wegen der möglichen Fortpflanzung 

dffllo, wo nicht eben an Wichtigkeit , doch an Men- ejr igts Krsnkheitsgiftes durch denfelben , beion- 

ge, bctiiichtlecbere Nachlelcn lalfen ßch anltcllen. ders des Giftes der Luftfeuehe, einige Zweifel er- 

^It diele Zuliitze aber hier zu regiftrircn, würde reg^t, die weder des Hrn. Dr. Lieft noch Hrn. Tral- 

ohne allen Nutzen ieyn, da k<.in einziger vö .ig lt.- Bt-y fall farden und letztere bewogen, die den 

neuer Ocwina iüc die Gelcjuchte der Critik derC «»- ß< n einfchaftlichen Kelch be^ dem Abendmahl be- 

dttia dadmck jutnwltt )^da»bgwiiidciilgnr. tedfend» Swli» gewflfe n mii q i CT d»<jeBigen oea 

Ooo.a Abende 
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Abendmahls fet&i, in eiMr bdbodern Schrift m . £cfaf«ibt er dktidlaUi Lage iiod BeCchaSinihcitdtf 
»achen, 4ielfr.Gr.#I4irlegt'». Wirief diefeSebridf * Sp«iAKMn« ttid ihf* 1naei«^Ftirelie Wd wu'«f Ii 

4es Hrn. Gr. derra'wir »uch ^ •tKifern Bl&t^em mit dem bewaffneten Auee liabe fehen urd wihmeb^ 

erwKhnt haben, ift dieC« Gtt«a£iinift des Hrn. meo kUmeiU' Oie Speireröhre .kege ia «pfrecfat 
Tralles gerichtet. Sie cerfttK ia rwey Theite, ^Mictt^dRllM(Uiei»^aiifd«^Stdl«^Lii^r0hreau 

In dem erftcn verthei<iigt Jer Verf. fich, feine w*lche weich iff , damit t' r Diffen defio lekhtef 

Perfon und Chuikter gegen Hm« Gruner, '4ac4fh die Speirerfihre nach unten za fieigen köip 

«kfht ohne vieles rfgenes Lob , und mit vielen Do- W; Die iiraerd flftot der SpeiflerMire foli nsdi-ff. 

cumentent die wir zum Tlit il gern g. leP^rn haben, B. keinr Schlagsdem und Nf rvt-nin fii h enrhalteo. 

\>nd im Verfolg des Werltes feinen Gegenfltod» imxweyten Kapitel lieft man eine aügemeine Be^ 

bey dem es aber» wie wir ghinben, nicht foWöM fchisJbun;; der Dysphagie. Unter den UHMten 

auf 'die MeinunjTen der Aerzte, fondern auf Tiiat- führt er im Hrl^tei! Kapirt-l die (irlifei'jrti^^e Shu 

faclien ankommt, die zvar» wenn wir nur aof ctur der Speilerüiire an, weiche zu GefcWUften. 

ilrcng beweifende iehen, noch Weine Parthey IHr Vcrhlrtiingefi o. f. w. Gelegenheit gebe. Ancb 

Cch hat, indem wohl noch kein F i!! vorhanden fragt er , welclic; fkfcWecbt di' ftr Krankhd! 

f^yn mücfate, wo durch den gemein fchaftikben am üfterfttu unterworfen fey, beantwcxrtet dlefe 

Kdcb das Gift der Ln4H)mehc mitfretheilet wor- Frag^fther nicht- -»»«—^-« 
den ifV, die aber do, h , wr*nn wir hrvder Stärke 
sofamnienhaltcn , auf Hrn. Gr. Seite das Uebeige- 
%icht bringen mOehten : denn Theorrtifche Mei- 



nungen, auf die fich Hr. Tr. fo fe'ir bezieht, vom 
Sits des .Giftes, u. f. w. beweifen nichts ftir ihn, 
find «ns diefm «Sehet er f^erade die in -fefnen Atf' 

Pen triftigften Grüfidc So weni^r vvir ur<; in die 
edenklichkeiten einhflen» die tir. Or. Lefs und 



Za dien entfemtem'ÜHiicfNa 
dieier Krankheit rechnet er die SdiärA n. vM 
4xe fcbarfen ond aromatifdien Getränke und 
Speifen, di« Gefrorne, die za hei(ken Speifen, 
tl:is füuerUchc Getränke, das zu ftarke und zu öf- 
tere Tabacksrauchcn, den Druck benadibartcr 
Theile, die Kraiikheitee dierer Theüe «ts dir Lub^ 

J^en, der DiiTfen, der Spi iH röhre, Schlagaderge- 
ch Wülfte der großen Sciriagader,- äti fcbiefe 



Hr. Tr. von TheeSogifdher Seil» her eivgeworfeii Rttdqgrat«. f. W. Im vierten ' Kipüel ift.ffie 

l^ede von den Zufällen und der ErKenntnifs ie{ 
Krankheit und in dem fünften von der Vorherüi- 
gung, der An^gai^ 4ef Kranfcbeft !ft 'bedeaiJfirA 
unti u[ p^ihifrip; . wenn die Speifcrühre unJ die 
nachharten -Theiie fcirrhüs lind, oder die Knoik. 
heit 'von vtfM krebsartig ^rn AuswUdiiShi,' eiav- 
fiarhen KrümmuBg d«s Rückgrats, \-od eis« 
SchJagidergelchwuKVder grofscö Schli^adcrcMitf 
Vton kriner Verhärtung des' Magenmiinds iiavi 
Urfprun^ nimr r. Hulbar aber Ift die Kr-ink' 
beic noch, wenn fie von einer Btirzündun};, einer 
Itrainpfbtfktfn Zufäntnemsiehung der .Sfeiferfilire^ 
des linken Maj;enmnrdt ?; , des Zwprgfe les oder 
von einer noch heilbaren Gcrchwtti:fi: der DrUfes 
n. f. w. herkOntttt. ' RBbrC die Krankheit von Icr« 
gleichen verhärteten Drüfen her, fo foIl man den 
- ' ' ' 2.0. 



haben, die u-ir nber für fo erheblich nicht: Imiren ; 
fo miichten wir doch aaf alle Fülle bey dem ge- 
meinfchaftlichen Keich' Verficht anrarhen, auch 
Ilv dem eber.fslls in gewifTer Ki irkficht ge- 
meinfchaftliehen Krankcnkelch , der ofc ton den 
Kirchendienern , nar wenig nach dem Gebiatich 
grrtiniget. n ^fhewahrt wird, befet d wcrm 
mit dem Krebs an den Lippen, od^r ini. In* 
nerii des Höndes behaftete Kranke, lÜe fo fkh» 
felttn • zu unfern Zeiten nicht find, das Abend- 
mahl aus diefem Kelch geniefsen , und weder der 
^fedigi-r- nodli der Kirchendiener von den Geht»* 
ttr. djpfes anhänglichen Giftes fo viele Kenntnifs hat, 
dais er alle erriiiuÜche Vorfichten dabey brauche. 

* AR2BN ETGELAHRTä EIT: 



Hals äufeeriich mit QuecKfilberiulbe reiben. 
LMi>sir,hey Aindismiiiid Jolitnif' Ifenkoopt Jetst folgen einige Krankengefchichten. IKs Ks'' 

.^ani Bkuland Med. Doft. Oniirvatmifs anatomi- pfer ftetlcn fowohl die Befchaffenheir der gefunden, 
CO ~ mtdicae dt ftHM tt taorboja oejopkc^ißruäara^ als auch der Xnioken und verunibalteten Speien 
c f. I78S- 4« S. rBhtevor. 



Es komme, fagtderWrf. das erfch werte Hinter- 
Ibhludceo jet^t Kfter, aU ehedem vor,«r tfahe Mbft 

(liefe Kfa'^Rht^it mchreremfi!e lehand lr. Um dlofe 
Materie gehörig und voUMidi^ abzuhandelnde- 



Berlin nnd Leipzig, in der Andritircheff 
Bnchhnndlung tft von denr dritten StOfJt des 
phi/chen Arztes die 3SmejfUvt(f1»ß'irt$ Avotlgt» 
fdiienm. 8« 



KURZE irAjc^iticaTftN. 



Flirccmok BiASTTea^ t/^^ In dcrBuchh. d. Gel, 
Btytrrtg zfr flffchiditt äts «MiMto BBrtimtr <3r/aHgbticfu und 

iiit' !',.! .t ,/,',//;? zu frani/urt uii liir (jilcr e> ifiattden 
S. i.cy Jcr Stnnmenfammlung erklincn lieh 1087 
i iin lien für das ..Itc, und yo für das neue. Dis könnte 
HUQ für «in oficobar«* fieyfpi«! zum Ausijo^uch de» Sci^ca 



k«lten , Kon tarn ben* enrnTtBrns fntmakit ■ 
ra pturibns plnctani { vcnn nicht auch zu Btdadtea WW 

dals oft in der Art wie man dem \ (dkc ds' fv !l re law**. 
ter , folche V'erfehen bejjangcii werden, die es 15'''* dj 
erkim-.tf /)! ;r>« auf <i>"^ Art anzunehmen abgweigti W* 
ülr die fieybchaltungduAluo hartnickig mäckca. 
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ALLGEMEINE 

L J T E R A T IT R - Z E 1 T ü N G 

Montags^ den ^teii December lySS* ^ 



JiRZNETGELAHRTHETT. 

I FTT»z IG , bey Jacob üer : Ä'ifrr« S. A. Tijfot medi- 
* cmijches praJktiJches Handbuch ans dtjjen fämmt- 
iichen Sdtrifien kerausgezogn vom Dr. Oari^tm 
Friedrich Hdd. 1785. r.-^) S. 8- 

Ein Bachhüodier in Gera hatte den Einfall „um 
Perfotoeti irön «tten SHTndefi raf das Lieftn der ttf. 
rotifchen Schriften defto aurmerkfamer zu machen 
Und WundKrzCeo und andern Perrooen das Aofchaf- 
f«tt derfelb«ii za crtelehtern*', fie «He mit dnaader 
in einen Auszag bringen r.w lafl'en uuil in drey Bän- 
den horaassugeben , welche Arbeit dem Herrn I>r. 
Büi in Gera «uft!,t^tr igen wurde. Diefer erfle 
Band enthält die Auszii^e ans der Anleitung für das 
JUndvolky dem .ÜDterricb(«(Ur Gelehrte, und für 
Standesperfonen in AblichC ihrer Gefiindbeit^ und 
dann aus dem Werke von denKrankheiJen , die auf 
die St^ibäbefleckung foigeo, mit WeglMiTuog des 
TheoretHUien «dd ßeybebdtung dt's Frahtifichei». 

'So vv^n'gi i'em Fortgänge dt-r Literatur und gu- 
ter pruktifclier K^nntniiT« m der Metücin überiiaupt 
befdrderlich feyti mfithte» tveim die AHieit eraes in 
feinem K^c e berüluiaeii von Mi.- tliungfii 

in L^ppt n zt- rriÜ'en und.mit bunten Fäden wieder 
sufanimengenehet wird,' fb wenii; wfr davon nur 
das geriiigfte von dem vorgpgebt n» i*, Nutzen für 
^as l'ubiicum erwarten können: fo viel weniger 
wird Aefe Arbeit Ihrem Zweck enttpreoben, defie 
auf allen Zeilen Spuren von FIlKlitiplu it, niar^'p!- 
liaftrr Sprach' oft auch Sachkenntnifs v«rräih, dafs 
wir fie eher ftlr das Werk «inee-durch folehe Arw 
Jjeit fein Leben zu friften nothgcdrnngcnen vcnin- 
glütkten Halbgelebrten , alä für dit: des fonft Üei- 
isigeti und gefchicktcB Hrn. Dr. üelds gehalten 
Jiätccr. Um diefe unfere Rthaupliirg nur mit ei- 
nigt>n Beyfpielen zu belegen, wameu wir zum 
Vergleiche des \\x^-m%i mit dem Original , deiTen 
ntuefle Ausgabe Hr. H. nicht gebraucht zu Hshen 
fcheint, das fcchzebbte Kapitel, von den faulen 
Fiebern. (Ausz. 233. Orig. $.336^) Vfuüt Mth 
terkn , die in den Kin^eweidtH - rrrderben^ ift an 
ßeh fclion Widerfpruch, TifTot fagt mati&es cor- 
roi. p::fs, qvi croufnjjent donslisvifcerts, Dafsman 
d t:l Fieber CJalieDfiebeT nenne, wcnti die Leber 
bfciovilcrs ä&cirt fey, davon fagt der Auszug 

' aldits. 333. Schmerzen dir Nmn'p Ofig. 



-937. dotätwr de reins. Scharfe. Büzci Orig. acrti 
wo wir doch p|«wift nicht wlfl^, was »ch der 

Wundarzt und Mann (von jedem Stande bey dfefec 
^chärfe denken folL LMtrßf Orig. alteratioH, IHi 
Zunge, Zißfm "fehm — weis; davon' ftebet loi 
Orig. kein Wort, fo wie ein foiches in weifeii 
Zjilmeo beftebendes Kennzeicbeq von einem Faul« 
fieber nur in deiÄ Kopf eines das, wü erfdireih^ 
nicht überlecerdcn Abl^ilrzers ftatt l uber. konnte. 
Die Baut iß bupfftiUn feucht, Orig.ia o^u eft — 
Jecl». Peiitis/muri^ni «ach mehr lue jmsäHt^ung^ 

wie es Hr. H. libr-rfczt. La fn-re redouhtc lausUt 
jours, ift wörtlich, verdopptU Uberfetzt, al» ok 
fir. H.-eht Arzt, kernen BegrifT von Exacerlurtion, 
und von dem himmelweiten önterfchii il /wifchen 
diefer, und Verdoppelung bütte: gleich nachher 
tft Teätmbkmmt Zunahme, - ehenfula fiüfch über- 
fetzt. Au^z. 234. //lle Materie /linkt erjehredk' 
hckt auch eine tV-lfciie üeherfetzung von odeur 
trrs fiumi' Svfr /rgf ß^h, il fe oonche. 235. ruhig, 
plus tr:' rcpiiiie , ir mtich im Gf-gi nfafz rum vori- 
gen /.u j d JJ. 236. bors du danger . iWffl rhergir 
Jh.u. ^x. 37. voiVdfn Umf(irn<^ra imd ZnOfHen, dte 
uns zur .\ii«tiaflV bts Fat Jf'f bern vf -a lafTeu 'ol- 
len, Cigt TiGot Viel, Hr. H. kein Wott, und lOch 
ift es fUr Lente, denen -diefer Auszug beftiamtUI^ 
diele zu wifien fo «ar wichtig. N. 6. 8. überfetzfc 
Hr. H« mal mit Ftther ^ da es doch alle mit der 
Kratiltheit verbnndeneiv ZnAtlle' begreift, n. 9. Iii 
langiiC' botuiP heifs* tr. der I eberfttzung weifsf da 
doch oben, indemielben Kapitel, eine weifse Zun- 
ge charakteriftifcherZofiill der KtMikheit war. Wir 
können es verfirhtrn dafs die Zahl roch gröberer 
Fehler in den übrigen Kapiteln noch weit gröfser 
. ift i. und dafs , falls ein folcher Av^mig ja 1 odi eini. 
gen Nnrzen haben künrte, wir werigftens von 
diefi^m fo gefctiündeten Werke TifTots nicht den 
gcringfteri verl^itedien können. Von den AussQ. 
^v^n aus den übrigen in diefem Bande begrÜTenen 
Werken ift unfer^Urtheil gleich: diefe lind fo ma- 
ger dai^ wir keine Unterhaltung and wenig Beleh- 
rung, befondersbey den auf allen Seiten hrrrfchcn. 
d«n garz unverzeyhlichen Verftofsen und groben 
tlnriäitigketoi, vmi Ihnen vefl^ndien können, 

London , bey Cadeil : AMethod of Freventing . 
mrümntjning Päm m Stmii OftruHoKt of Aw« 
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Viel Gefelirey und wenig Wolle. Weitaus- 
Mbolt ond kofz abgebrochen, meift alles hinlKng- 
bekannt. Bey weniger anafotnlfclien Kennt- 
■10» fey man ehedem farcbtfamer gewefea, habe 
fich lieber der Scheere, als des Mcflers bedient, 
habe bey grofsen Operationen deii: zu Üperirenden 
<^^iofce gegeben. Etwas von den Ampatationen 
am Arme und Fufse. Weil der Verf. vermutbete 
Äe Conpreflion müfTe bey fchmerzbaften Opera- 
liMcn gut tbon, io drückte er eincB Httftbdimor- 
ven zuuraraen, verlohr das Gefubl im Fufse, es 
war ihm, als ob fein FuDi eingefcblafen wjKre, ja 
«r lieft (ich mit Nadeln ftecben nndempfiind-nidici 
davon. Er fchlitgt alfo einen ComprelVor vor und 
Jfifit ihn fogar abbilden ; diefer kümmt mit einem 
Tumiket gröfstentbeils Ubereiti. Wem iü aber 
nicht fcbon von dem Feldturniket liinidngltch he. 
Vannt , dafs es die Schmerzen bey der Operatioa 
mindert, und hat nicht fcbon Theden grüfscentheils 
das nämliche vorgefcblagen ? Hierauf folgen eini- 
•ge Beobachtungen , in welchen man diefen Com- 
asefibr mit Nutzen anwendete. Den Schenkel 
kann man eher, als das untere Bein fUbJios machen, 
glicht immer Ittfst fich b^ftimmen, wie viel man 
jSeit dmm braucht. Bey Fraäaren und Verrenk* 
Bngen verfprtcbt er fica aadi von diaAin Infiro- 
aente Notsea. 

[.^' OEKONOMIE.. 

Ohne Druckort: Abhandlung von der Bolzer- 
t Ml J^fiiubtMg neu gegoJJ'ener Oeft» umd 



tßg 

'ts\ anek Ferbefferungsmi^t «itkr 
pishertgen Oe/en beh fßynd , mit fUitf Abrijfen , «M 
^Ölier aus Lippfladt. 17 85. 4. 50S. ( 10 gr.) 
r Dies ift ein befonderes Titelblatt, das der Hr, 
•Verf. ^»k, Ant* Arn. Möller ^ BUrgermeifter in 
Uppftadt, am die erden Stücke des zweytcn Jahr- 
gangs dis Lippjliidttjchen liUrgerbiatts , einer von 
■ Stn feit dem September i^a^- herausgegebenen 
|»eriodifchen Schrift, gefcblagen bat. Diefer Auffatz 
'Verdient es, gemeinnütziger gemacht za werden, 
«nd dv Ven om fetner Kenntnifle fowobti .als 
/eines warmen Patriotismus willen , unfere ganze 
lAchtong. Auch in Weftphalen reifst der Holz- 
mangel mit Geviralt ein . wovon der Urfachen vie- 
le lind» „So wie jede Gegend , fagt der Verf. S. 
1,1. den Viehftand zn erweitern fucbt, ohne auf 
f«dle Anaftat der Folterkrifuter zu denken, fo ver- 
„banen und brennen wir Holz» machen taufend 
i«mechanifche Erfindungen, vermehren die bolz- 
^^ifeoden Fabriken , fchaflen mehr Hansmanblen 
iiVnd andere Bedurfniffe an , bauen mehrpre und 
s,liternenmäfsige Hüufer , ohne auf das Saen und 
;,Pflanzen nutfelicber HolSirtwsa denken.** Die 
Ve rmehrung der Volksme/^^xe mscht jedesmal die 
lY^uuge^ düanerj der Anüedlw deäkt eJ^^anf 



Effim, als ans Winnen , rodet frifch vegdssHolt 
ans , um Feld , Garten und Wiefen zu gewinntn, 
baut und brennt getroft draof los. bis ihn der 
Mangel Ubereilt. Am gefcbwindeften wird der 
Hf^mangel fichtb§r, wo die Marken getbeiltwet. 
den, wie dies in Weftphalen wirklich der Fall feyA 
foll ; denn der Bauer geit'zt mehr nach einf-m gU 
fnh winden als nach einem dauerhaften Nutzto, 
verwandelt feinen Holzörund, den er erft viel- 
leicht in 10 oder 20 Janren nutzen konnte, is 
Ackerland , und ärntet fcbon das folgende jabr. 
Nach den glaubwürdigen Klagen des Verfaffers 
kann wohl nirgend mit dem Brennbolze fchlecbt« 
gewlrthfchaftet werden, als in Weftphalen ; aaf 
dem Küchenherde ift, nicht die geringfte Anfbit 
zur ökonomifchen Na*'zung des Ffoers, and die 
Oefen find recht dazu gebaut, den gröfsten Tbei) 
der Hitze ungenutzt durchs Einheitzen - nndRandi' 
loch in die weite Welt hinauszujagen. Nacbden 
der Verf. S. 2. feine Grundfätze von der Würkong 
des Feuers auf eine fehr fafsticbe Art voraosge- 
fchickt hat, befchreibt er S. 3. f. einen holz^r- 
fparenden Küchenherd von feiner eigenea Erfin- 
dung, und den er nicht eher empfehlen wollte, 
bis tr felbft angefchaft und erprobt hatte. „Di(- 
„fer ganze Herd ift 4 rfz Fufs Cöllnifch lang,: 
h3/4 Fufs breit und i Fufs hoch aufjgerosucrt,uad 
f,XQ 3 gröflem oder 4 kleinem Töpfen, deren sm« 
„auch eben fo viel voffetzen kann, grofk geni^/' 
Pr befteht aus fo vielen durch Platten von Gofsei- 
fen abgefonderten Schichten, in welchen das Fearr 
fo viel möglich ift, ganz unter den Topf conc» 
trirt wird, nur mUnen die Kochgefcnirre 
oder lltnglich- viereckig feyn, und der Erfolg ik 
frappant S. 9- handelt der V. von den Roften in 
Feuerheerde und len Oefen, die, zu unfrer V» 
wnnderung, in Weftphalen jranz was neues find 
S. II. befchreibt er feinen felbft erfundenen holz- 
fparenden Oftn. Kacheln find in Weftphalen gar 
nicht gebcflocblich, fondern grofse viereckit;te 
Mafchinen von gegoCTenen Eifenplatten zufammeo 

S efetzt. Die erfte Art S. 14.) «nd viereckigte in 
ie Wand gemauerte Öefen, ohne Auflatze, die 
auswSrts gefeeitzt werden ; fie find ohne Zugloch 
und Roft, und können nur durch die Menge wo 
Hoix erhitzt werden. Die zweyte Art «iiefer 
holzfreflenden Orfeu, S. Ip. unterfcheidet fich von 
der erftou nur durch einen Auffatz) der etiWl 
hüft; doch geht auch bey diefeo nodi die mm 
Hitze in dem Schornftein, folglich vertohr efcPj; 
dritte Art, S. 21. find runde Oefen, die ttHW«» 
gehitzt werden, und bey denen gleichfalls die 
Hitze durch eine oben angebrachte, kurze Röhm 
zu bald in den Schornftein abgeführt wkd. W 
vierte Art find fogenannte Windüfen , viereckig- 
te und runde, die um ihrer Höhe willen skWols 
faffen , ehe ße erwärmt werden , Und die gegeben« 
Hitze gr5ftentbeils durch das Zugloch wied" in uei 
fchlucken und in den Sehornfiein fthiclen. 
metr Veife erfalircü wir, daOi <*«f ^'rjf 
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Br. ^et.rkrang In Wertfie in iet (jraflcfaaft Rt- 
fensb«rgdiere ArtOefen fchoD vor mehr als einem 
Jahre dadurch verb«irert hat, da(s er eine Röhr? 
unten am Zugloch« anbrachte , die durch die Wand 
ins Vorhaas geleitet wird. Durch dlefe Röhre 
wird von aufsen die kalte Loft in den Ofen ge- 
bracht, tind in der Stube kann der Ofen nun kei» 
ae Lafb,aUb auch die erwärmte nicht mehr an fich xie. 
hen,uDd daa wieder nehmen, was er gegeben bat. 
Alle diefe Arten holxfreiTender Oefen , welche die 
Bafitsar doch nicbtgem verwerfen werden , focht 
4a Vcr£ za verbeflem » indem er dem Fener den 
Spielraom verengert, die Hitze mehr zufammen- 
driüigt, nnd fie nicht fobald entwifchen Ififst. 
Sein felbft erfundener Ofen, S-xt „ift 2i/aFu(s 
^hoch und befteht fowohl aus beiden Seiten , als 
„nach dem Ofenloche hin aus doppelten a. i/xaZoU 
„von einander ftehenden Platten , zwifchen Wei- 
bchen fich die Hitze aufhiüt. Die obere PUtte ift 
»von dem Fenerticerde nur xi2toll entfernt, folg- 
»»lieh zeigen fich die Seitenplatten Im Zimmer hoch 
„und die obere Phitte niedrig, fo dafs auf derfel. 
„ben im ZiwMamt ein Theekeflel sam Kochen ge> 
„bracht werden könnte, wenn man nur in diefe 
„obere Platte ein Loch giffsen» und mit einer dOn- 
,>nen kupfernen Platte wiederum bedecken und 
«»vernieten liefse. Der Ofim famt den auswirti- 
„gen hervorftehenden Leiften ift nur «3 Zoll hmg, 
„24 ZoW brek. Der Feuerraum , mit einen Roft ver> 
,i(«hen, ift nnr ig Zoll laug und iiZoll breit, da 
^iiun die Höhe auch nur ii / oll bat, fo ift aifo 
nkidit 4ii embtc|i» d«6.em.obgIei«hUfine« fea. 



,,er dennoch , da es eIngefchrinVt ift, die Platte« 
„leicht erhiut.'* Wir ench^teoi uns einer wci^ 
tem Befchreibang, die ehn* den Plan mit tu 11^ 
fem doch nicht verftündlich genug ausfallen wQty 
de, und wtinfchen , dafs es dem ^nu Verf. gefal- 
len möge, den . ganzen Anf&tz, nüt BeyfBgung 
befferer Riffe, nochmals befonders herauszugeben, 
und gemeinnütziger zu machen. Denn w^i^m*'^ 
ancb gleich feine Erfindung nicht fibenül in der 
Mafs« nutzen könnte, als feine Landsleute ; fo 
hat er doch fcboa dort ein hinreirhffiide» Publi*. 
com, nützlich so wenSni. 

Auch auf die Brantewetn nnd - Brau - Keflel 
(S. 27.) verbreitet dn Hr. V. feinen Unterrlchlv 
nnd macht fich , wenn «r ofiene Obren findet, auch 
dadurclf um Lippftadl vwditntf wo vül Bnott^ 
wein gCBiacht wird. 

Eine aiif einem Bogen abgedruckte Aiiff<»rde> 
rnng des Hm. Verfaffers an die Hn-ren fUchtkufe 
von Atmtern und Gmeinheit , als Vorätkir dir kil- 
figen BUrgtr&haß, mit ihm zumBciien des PobU- 
ci gemeine Sache zu machen, macht feinem Llfer, 
gutes zu thun, Ehre. Wir kennen feine Lands- 
leute nicht, undwQnfchen, dafs fie folgfiim feyn 
mögen. . Indeflen wird der brave Mann auch wohl 
auf Widerlich mit gerechnet haben» und 
hoffentlich Standhaftigkeit genug befitzen, ihn er* 
tragen zu können , denn fich Wohlthaten erzci- 

J;en zu lafleot ift laicht jedermanns Sach®> 
ohanti Hagel dnltef iä (einem Ha'n<weftn ,cb«o. ^ 
«iig«m.lfeii«nB8cii, ab teiieftiigbiiclWk 



KÜRZE N ACHHic^'hTE H. 



MvsiR. Di* tihrßund* von Ktopßock in Mufik gtftt'zi 
tn« A'aitmann. Drtsätn bep Hilfchtr J'reis jr gi. 

Die Bcihmiming diefcs an n uf ^alifcf cn Stof 
•nd poetifchen Schönheiten fo reichhaltigen Gedichtet, 
fcheint zu feyn , dem betTern Gefchmack in der göttlichen 
Kunft das Worten reden, dem Gci'mntte des Herzens 
•tne Apologie tv <widmcn , und gewifs bat der Dichter 
ftiaen Badswjeck auch dadurch ganz erreicht , difssr Hccrn 
itaumamm die Cotnoofitien daflelbcn auAruf. 'Aühm» 
eine liiere Nachri'jtll federt Hire Tochter zum Ge- 
fang auf, und unterrichtet fie in den mannigfaltigen Kiin- 
ften deflrell>en. Diefe erklärt fich fnr den HcrEcnsj^cfang. 
Die Mutter bi'li^'.t und l c)o';r)T ihre W.ilil und zeigt ihr 
die Zauberkraft folchcn Gcf nge<i, indem fthönften Lich- 
te. Die Idcc in alle^orifcher Hnllc fo viel helehrcndet 
über die KunfJ, fo rührend vorzistragen , auf fchwanken. 
den Aeften eine LehHlunde zu halten ift eben fo neu, 
tben fo Ichdn erfurden, als glücklich auigefiihrt. Man 
betrachte diefts Gedicht » alt ein allegeriTch didtctifthu 
'•dar als ein aihiikaKfclKÄ'. vnd man vwd voo beiden. S«l-~ 
in" ungemeine SchAihdtefl 'wahmehdicn. Klopftocki 

{oeiifchec Schwung, Tcrwebr tnit feiner feinen delic3ten 
mpfinduaz, ilt nicht zu verkennen; Veberall leuchten 
fcine Eigenheiten, in Piction, Bild, Wendung, Sprache 
her\'OT, und doch hcrrfcht durch das Ganz« eine Deut- 
bchkeir die felbft dcnenjenigen , welche nicht Gefühl ge- 
nug haben, um Klopftock gana zu verftehcn, und data 
"Üe Schuld auf ihn fchicbeo wollen, hier warlich keiaa 
Auiiadt flbiiK lllst. Alles ift A klar, vis Atdis 

k|B «Uni* M| 



gefiihlt. Wollte auch manches flfichtige oder mit Vontr- 
theil fpielende Auge manche Schönheiten ubcrfchliipfen, 
lo hat er bey jeder dtrrulijcn , ujit leinet Ccinpofition die 
A ifmcil^r.unkcit fo j^cfcUclt, dnfs uian auch die Nerbor- 
genltci] innen werden , mit fühlen und bewundem tnufs. 
£r hat diefeii fo Ichnreifhen als unterhaltenden Nacht||ak 
len* Oiatog .kantatentnifsig behandelt. Bald Recirariv» 
b^Id AtiStte, endlich Duet: Bald heftige, bald fanfte B». 
wcgung, ie.mvlHkB IcidraiiEhaft, lUd, Sylbcamasft. 
' ihm AttiaiS gaben. 

Acdone eröfnct die Sccne. Sie verkündigt ibrer Toch- 
ter die Ankunft des I mlihncs, und braucht diefclbe, als 
sine Aufforderung zum Gefing. 

Der Lenz ift ^-Itdi gi-komtufn ; dit Lttft ifl hellt 
dtr HiiHiuel blau, die Blum» duftet: ntil liehH- 
ehtm H^iktH aihmtndit tt^eßt, dit Ziit des Gtf Arn- 
dts ifl \ Atdi^ g»km$UH. 
Wie reizend I Wie fo ganz an| der Sitte der NachngilleB 
entlehnt! Und, wie feyerlicb'lMieh hat Naumann d*«ft 
IdtcnvsH* Scbildening behanddt. Sehte Malodie daeti, 
ift Wonne dek Lenzes , Ruhe, Aufl-Iining, Rcitetlifir des 
Himmels f Die ftufelndcn Wefle haben fich in feine T6ne 
gekleidet, und man hört ihr Itifes Wandeln nvtn deiitli- 
cher. Die Bewegung der beydcn Noten auf dem Worte 
ImjM wie tteflend malt fie aas fchnclle Verliauchen des 
Dnftts. — Aedi weigert fich: 
Rh wuigwieh» fingtn; dit Ztißgi kabtn das Ohr 
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mir tmikffnwitftlurt. Vitt lithtr mag ith am Aßt 
wUkßOmamkmt wti mmmM dfss kr§ßdiUmm 
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.So mttQter und iioh jener Zuruftönt. fo mismuthig, fo 
«usgefpannt klingt nun Aedis Weigerung;. N. hat ibre 
ytrftiaimttng durch das Zeifig^Gnwitfcher» d«> qr, im 
Voib^ebn tueh ganz vernemiicb nachfpotiet, mit den 
eiiifacnen heruntetfiUcnden Noten auf den Worten Ich 
iHifg nifkt fiiigtn lehr KlucklicU ausgcdmckt. Richtiger 
«ber kan man wohl nicht muülolifch lunlen , als er bey " 
deiv Worten gethan hat , l'iei liei-i r -.r. m uh am Aß e mich 
j]_.,w inkeH \ leine Noten hangen (ich .in des Dichters SyU 
bcnnvaals und dd fchwinken üc ilinn fo inilcrilch mu cin- 
■aiuicr hin und her , d.ifs itiujn jedes Her» t\.\i Gefühl der 
W^htheit zufpiegeln niufs. Uic gebieiherilchc Antwort 
.Actfonenai 

' " nicht ßMg$Ht d$iii$fi fbt» da/s dahu Mdtur nitit 
- . 0Mk »Mrmm Mmr? tmum mi^ äm% dir Lmm 

iß dml ' 
wird durch« Xecttariv boch parhetifcher. Dit httbe Kott 

avit dem Worte Lern , wenn zumal die SSngerin fic recht 
herau» zu lieben wcifs, ftcllc i^kithlaiu dse (Jcgcnwart 
des Lcrt/cä in ganzer Pr;»cht ur.ri Schönheit dar, vind be- 
reitet »icn Eindruck ocr fLil^cudcn in Tempo Adagto ge- 
(ctsttn iieatenc 

i^M find der Zm^trtfm d»r Xnn/H und wtmg 

der Inge des Lernet. 

• ftyerlich vor. Der bedichrigc langfaine Gang der Melo» 
•die ^u aielcn Worten lelbit, die bedeutenden Wicderho- 
tyngcn uer. im Gegenfntz itehenden beyden Worte iiel! 

Si'ftig' wirken unbefcbreiblich zum gröfsern Nach- 
'df'icH dtetc», von allen KuniHern 'zu beherzijjendeo . 
00' ^ > Spruchi. Die Mutier OUt mit ihtem gebtctbeii» 
ftiitn luue wieder im Reciietivj 

H-'eg vot dem fchi' a.ikituitfi Aß« , und hürf , was 
0ii\ß int» ZuuOtr lU* tittnll mir fang äii hiiiii- 
gt0a§r\Neuhtigaüe», Orphea: Höre ich beb, et zu 

Y^x\h unä Wurde ltc ;t in ilidVin kleinen Rccitativ. Man 
Wirü in« der Schul-inu ^u^icicii ijuiL":;i.riji. Man cr- 
t^aittt etwas Vortrctliches uu»:r di^ ivanit zu hürcn ; und 
«twas Erhabnes und Vollkommuercs c:i'i Muher AcJ'»- 
nij iure Tochter oicit zu lehren, .ils was die Königin 
der Nachtigallen fclblt lau«, leluit ihr lehrte. Otpheeas 
Bejfpiel und Regel, 'wM Aed» UAierricbt, ■ , 
FiSten ui:iße Jn , t^ild mit intuttr ftärkerem Laute, 
baid Mit lei/i'reiii ■, bt^ Juh fi^rlitrm tue laue; 
/chmetterH ,/ar.n , daß es die H 'ij'fei liii H aides 
- . - dMrehrau/cht .' Ftumti. bis ßtk beif den Kvjtw 

lue^ptn verlitre» die iSne. <r 
' m diefcr herrlichen Stelle, welche eine der gröfsten und 
auf das Herz fo miduig wirkenden Eij^enlchaften des 
Gcun^e«. das Cveicendo und Decrcicendo beichreibi , 
iiptf lo ruhtcnd iu poetilch fchön anpreilit, hat N. fein 
Hbliat'tcs Colorit auf^etragön, und hc bis zur iuhlbai [len 
Vcücrzeu-ung erliiuttrt. Wie kräftig wirken hier di^ Con- 
Cralte der leifcren und it.ükcrn Laute* Des Schir.ettcrns 
und des Fittens Des Raufchca* durch die Waldwipfcl 
und des Verlieren» der Töne bey den Hofen ! Schm ichtcn 
nicht dsudieb ttt$ jenen Norcn auf dem wiederholten 
Worte WW««> S. 6. die fatsen KUgcn der Nachtigall 
fclb l " und wie hat mit feinen fanfc hiAllerbeitden Tö- 
nen bcv den Rofcnknofpen der Cornj^onift^ dieCs fiiße.ldeo 
de? ui' iucrs fo gjr./ eilchöpft! Die Wendane tdci lei- 
tcrn, u»a auf dit> n.iuptideo zu kommen ift Kiner ginz 
würdig. N. fol^t 'ii'i^ •»"^ '^'^'^ rufso. nie bcfcheidne 

* Aedi fchützt ihre Ohnmacht vui , Ürpncca and ihre Mut« 
1 ter »u erreichen. ■ i.n ^ 

Ach ich fing' IS nicht nach , wie knin! :ch ? Zürne 
«.■,-/'(/, iMmer, ick fing' es nin.t / 'j. 
Sehr charakurilüfch Ufet hier euf Acdoncns aUuühhg hin- 
jcfehmeUiie« MdMite nradvate der Compmift «leW bku 



ne bSnilich hefn;;: Rccitntiv abß cheff. Auf di» fjhft» 
.\rt )4!ent ß'»» Aedi der Mutter zu verliehen, üt acf 
UebAen hören^ — linsen möchte; fie legi sHieh£nailca 
Gcgenfttnd; der Mütter fetbft in dm Mtml - 
' Aber /mt§ ß* idfkn mitr KMfkt der Mutf. 
gaUtK, edekn vop dnm^ wäs du Kernige Väii 
miicht? glUhtm die IVtiusef tmd riinm, mißeh 
ttiftt die Thtiinen macht? ' 
Welche fchflne unverkcnnbäre Umfcfitcihunj der fuf^cfin 
Lcidenfchift ! Wie bezeichnend der CcirTrraft , vn;chni 
bltichm und g.'Uhen! Wie verrathend die rinnciul;n rti > 
mendsn Thräncnt Wer hört die zaubcnichcn Not?a 
auf den Werten ff'attge bleich macht und ßhe nicht glddl 
das Bild der abhärmenden Leidenfchafir , des cntdtiRBMlcik 
innern Gm im vor fich? — Aedi veiliett Heb tnitÜM 
Frage in ftifser. Pbantafie, and ihier Mutter niamii 
vens das Herz*. Diefe bricht in Entzückung aiulöbcrda 
fympathctilchc Gefühl ihrer Schülerin. Sie fctimeiclwk 
ihr mit ihren Lieblings Freuden und ofnct dir nur., dit 
Schütze der 1\.r)n:i;ln ()rpii«a. Mir bcwundrun?,<;v,i;rd55ti 
KichtigKcit '.'cliildcv; Nauiniinn m feiner Nhilik linl'tii hetz- 
licl'.en tnniiiiihirenden Ausbrucli der niHttcriichcn Freude, 
die zlriiiche £ik der Fragcnn nach Wunfeh zu ant- 
V orten, 

Koeh mehr! noch mehr! aeh daß du dit/es add 

fragtefi^ mü/i^mith dar , Aedi! ^ fai^ und 

Mtrumg^eu^! 
und denn die willige KctibftinimiuiK der Mütter su da 
Tlndeleicn der TocVter. 

A'tt« will ich das jüngfit Bäumchen dir ßifus. 

den Spiuß liir ltirs(tH helfen ^ dsß d» ^dnüiuT 

fthm köiitufl im Hilberbaeh. 
Aedone geht wicnler in -ihrta tftttca Tott übet ind be(r^ 
digt Aedis Wunich 

Auch die/es ließ erfehalttn die LiederkSnigi» Orpii' 
Nu» werd-n mit Herzenegefang ächte Gegenftiiub fit 
Pbilomelens Lieder , eil^ rührende Scene des Ibna» 
und die fiiTst Wundcrgewalt des Nachti^allcnganja !i 
der fchßnllcn Anwendung , befunden . 

J)er ^ÜMglittg ßaiid und flockt den Kramt ni 

tiffi ihn weint Ha fieikeu , das Mädchen fttuid, W- 

utochi^ es üb*r fielt, mit troekiinm.ßtitt dn §>if 

lt:i^ antu/ehfu : Da fang 
vdcbe herrliche Wendung! - . . 

da f :•«■.> die Sinhrigall ihr höheres , ibr Smi» «• 

ßiiutttt r.dcK l. <d , 
Und jczt , V eich fciiones Bild von dem Siege ili«l»s 
Liedes ! 

J)d fi«g dar SliUitheH . zu . dem gSt^Utvg. iw» itf 
§iiiigtiiig z» dem Hädchtn hin, dm umnmfidif 

J«1er ftine Gefchma'.lc, wird snfler. dem treffidce Zug« 

d,ifi nun die Sprödigkeit des Mädchens, durch die GcwJt 
des Naciiti^Lillenfangs dahin fchmilzt; dafsnun, (ittaeA 
in die Arme des Jun^^lin'^s Hie^t, auch die aus^e^ricav: 
Feinhesf in dem .S> Ibcn-.ii.iaüe dicf'cr gcfnhlvoncn iu'.t 
bemerken , wird t .ihlen , w ic es Ib uiitcrlcheidend (Ijj Iii"- 
lliesjcn dv> 7 '.var ciuichlollieiicn , ai>cr doch auch uoch lui^ 
fcliuchtcia n M.iJchcns, und das dreiftere Hinfliegen dti 
bcduckttn Junglings malt. N. k önt in dicfer Stell« Uli 
beionders bey den Worten: f a weiitttHfie etc. feine Mj* 
fik mit etnepi Meiftercuge dsdutch . ' er diele bn* 

. Zeilen t eus Solo, in Dnett Itbergebea Mft't und dmirif' 
fchliefst. Aedi, durch Acdcncns Befchreibung von 
MAcht und der hohen Bediuunvmä des Gefangcs oejtilhjli 
wird nun felblt zii:i' Geüng hingcriflen, und fillt in die 
fchincl/.ciidjn Melodien der Mutter mit ein; ticydc icyem 
ni.n mit ilv.en luld wechf;lnden , bald 7i:i'i'.nrr,en duisfi- 
den Tönen, die fnfscn AugenSdrcKe des criicin «ottliv 
fen zärtlichen Geltändnifles und verfcizen gleiciiftm fi^!> 

. felbft und alle ihre Zuhdtet, in den feligca Zulttad dt; 

' Liebenden. . , ■ . 
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LITERATUR- ZEITUNG 

Montags, den 5ten December 1785* 



RBCHTSaSLABRTffBlT. 

Jchf AhhaKiilnn^rn zur Eyl'i:i!r, ;:-"; tirs äi'ut- 
fcken Privat' Kprcken-^ntiä pttnitchen Rttkts» von 

f^. Chrißam Kmrtut Schrmtr^ b; R. Doktor und 
sherz. f^^chf. fjeroemfch. H^'g rieht« äo Jdlt Ad- 
vokat. Erfltr Band 1785. ^8^»' in Rf.*» . 

Kir. Sdirflter hatte rien Aufh^s *ip<?r neiicri 
Aosjjabedf s HtHfVlclirc!i'?n Reprrforinms des deiiC- 
fchen Privatreclus ett ztlne Artikel auszuarbdteiu 
Diefe tbeilt er hier io einer andern Form dem Pu* 
blicum mit, weil virileicht jene Ausgab« nicht 
KU Stande kommt. Er hat die etnzdiien Aufutze 
nach (kr Ordnung desStlehowifirlieii Lehrbuchs df s 
deatfchen Privatrechts geordnet , und dadurch t i- 
hen niltzHchea Beytrag zur Erweittrurg diefts 
Theils der deutfchen RtclitigeUhrfamkelt gelle. 
Bert. Di« etnzelaeoAttß^Ue Und folgende: ^on 
' dem Kaißnreef^i, Von dem Verfifl>r , Alter, QuH. 
len, Anfeh«l«"ondd«-n Handfchriften d:t-fi s Rvchts- 
bucbs wird «lies gefammelc, was iu den Schriften 
Ver Germaniften vorkommt. Unter dem Kalfer- 
rtcht verlieht der V. diejfniße Samitihinj» von al- 
ten deutfchen unter kaJirUdu:- (ier,ikmi.^un^ tt- 
kaiuit i^eniachttn Gefetzen, \ve!c!ic erft iteuerlicb 
aufgefunden word-n Diefrm Hegriff wider- 

ilpricht aberfelbft das, was der V'erf. in der Folge 
^ S- wird der Wrf. des OncmafL litterar. 
Chr. Saxo nneiint: eineo Saxo Grammat. ken* 
fieii wir wonl» aber diefer hat kehi Ooom.' Htt. 

{refchrieben. Dorh vielleicht ift .ües ein Druckfeh- 
er, U«bcr das Kstifefrecht h ibcn wir nur zween 
SÄrifteti. Ein grober Sprachfthler! Fr. wit 
UffU der velltjantjcke RathJJtiuJs in Dr^'JcUl.^n.i ^et- 
te? Eine ziemlich vollftündige VtrgUichang der 
liieher gehörigen Statuten. ("Eine der befren Abh. 
von Gfo. Fried. DtixHn ift weder angeführt noch 
))«fiutzt worden.) l^oii denyirrzten. Der V' vef- 
Jlchcrt hier, dafs die alten Deutfchen von Kränk- 
lichkeiten kaioeiiebbab^r Uewefco/iod. Das 
find wohl anch die nefnen 'IwatRh^ nicht! (tn 
Knorrens rechll. Anmerkungen N.VII wird von 
den Recbrea und Freyhciten gebandelt, welche 
«ien AcrztMi In den rOmifchta Gefeczen verßattek 
. 2nd. ) f^oh den jUdi/chtn Rtcbttn, DitCr-AbKi 
^ 'jLL,& tzüs^ ymm üauU 



Hl itnin Thdl räs dea RIrföbet L«vl Rftvaigefe- 

tzert 4cf Jud^n (Herl. 177s- 80 gezogen, /^o« 
dem Mahtdfjriffe ^ eint m jüdifchen Gebrauch , vcr- 
ir.itt*!ft deftcn einem dritten gewiflTe Rechte zuge- 
fichert Werden /'o» Seite ncontracten. f^on <ifm 
If^itweneid. l'on denRabbitnu. ^om CkaUzabritj\ 
Von dem .f/.idenrechle , d. i. von den Rechtea und 
Verbindttcbkeiten, virelche zwifchen Chriften uml 
Juden (lart finden. -Fou dim jüJ'JiHfeH SehHhannh 
f'^an diu S/'iai^o^fn. Piefe Abfchnitte cnrhaltcR 
Amtlich iViir uiUzliche Auszüge. /» wU fern äit 
Bmgthoknm br^Uup^t unrden. Bio volltljitadlges 
Verzeif i:i ifs dcrjt r'ipen Länder nnd Orte, wo im 
Concurs die einbeimirchen Gläubiger den auswXr. 
tigen vbrgrzogen Werden, wfire fehr nützh'ch. 
F^iriiee f - d S. 254 genennt. CCf. Kobe de pecuniifi 
mutu.ir. [ .5:.) Jj.e Fremden mhllich bciradiitt. 
(.S. 2fiT hat fich der V- wiederhoJilt. cC S. a^s.J 
l'o» Stadliämtnirtmf Reebtt n»d VerbuälUUiH- 
iro diir^fMrtiute? nndÜrlPi-aeht «Inr dem FirafM- 
g:läe. romFi :ij:!:!'r:rf. ( Krfchöpft ift diefe Mn. 
Urie nicht, z. U. ob die Bezahlung der Fracht Die 
die ganze LadimK ohne weitem Voriwhatt dl» 
Vermurhiirg errege, dafs die Ab!iprenil»g ricbt^ 
gefcheben fey ?> f'on der ALu kl/ahne , Welche 
Fremde am F-inkauf hindert, fo lange fie aufge- 
deckt ift. J^oM jitttflaten Überhaupt , injouderheit 
ivH Handwerhsatteßaten. ( Die Erfordemifle eines 
Notariatsinftriimcnts find zu bfkai rt, als dafs wir 
fie hier gefacht hätten.) Von der Land-^mU- 
imd Geriektsfoige, Die jakrtiehen OttUni oder KtH- 
ten rechtlich betrocbtet, [bemerk urgen von dem drey ■ 
Jsi^ßrnTage. Rechte der fCirchlö/e. Ueber dem 
Rcthkansfrtedtn. Wer iß tefkgt Mtht zm teßm'i 
Z'jfiirderft mufs man auf Verträge, Gefetze ont 
Gtwohnheit f<.hcn. Aufjierdem iteht diefes Recht 
jeden Unterthan in IMnem eignen Walde zu ; i|i 
Landesherr!. Wäldern nur alsdenn , wenn Gewöhn- 
heit oder Verträge es mit fich bringen. Nach eben 
diefen Griindfätzen wird von der Eicltelmaß geuc- 
theilL W Rechte von den ßiiatn verordnen f 
(Job. ErKft Scbrettefs Abb. von dcte Itmnengel»!- 
te in der Erl, gel. Anz. 1750. n.41. war dem Hrn. 
Verf. unbekannt) /'ba cur gericktticlun BeßätU 
ffung der Cöntraäe. Von dem Bienoeang, WÄ 
in AnrehaoKdnriOOMdtfMCGlMkffB) iMbteBtift 
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BedeutnogeD des Ausdrucks: diitfe Hand. Ea 
wird darunter eioSequeßer verttand^r u^wenniemand 
swey Confacnmentalen haben ncufste. Erwogiutr 
JVeith des AamliamßchenGejctzfs. A^'on.dom Hand- 
ptlde ntlcr Hiiftpfewiii^e. . Am Sohluf* fuid noci» ; 
Zufatze, die noch \vähr<°nd des Abdrucks aufgc*'' 
futjden .worden, und ein Regiftcr angeh-ngt. , 
i]^bt aus dieft't jinhalcs- Anaeige^ dsfü der V^fchr 
Imdchbarie Unterfuchun^cn gelieferC hat , und er 
verdient das Lob, die Statuten, vornehmlich de« 
nördlichen Dc'utichlands». und die neuerlich, die . 
Herren Walcli und Schott haben abdrucken Ittfn^' 
ileirsig verglichen und m^ift die heften (eben vor- 
handncn Abhanditin(;en benutzt zu haben. Ab«r 
IVtftcher Auffatz leidet noch ZofUtze » infonderbeifc 
aus oberdeutfchen Laiutc«; ■ urd Stadtgefctzen, 
die der Hr. V. w&hrfcheinüch nicht bey der Hand 
hatte. \\Mr wUnfciien inzwifchen som Dtftmöw 
dttttfcbea Recht« ein« baldige FoitfikMag^ . 

; Ebendafelblll, im Verlag ^ls Waifcnhaufes: Da» 
Vormvndfckaftsreclit fcwol nach genuinen dentfi-hcfi). 
kationijchcn und römijchen als auch mck iuuCj^ea 
paiutari/chen , vorzöglich nach Sächßfcben ySchlrß- 
ßfehen und Ubri^en Preitfsi/chtn Rechten theorftijch 
und prabti/ch in jyßematij'cher Ord/tung abgekcutdelt 
«m ^ohan» Btriktird ' fftumr^ 178$. i Alph. 
^91/2 B. in gr. 8. 

Es xü. auf dem Titel nicht bemerkt, dafs dies 
nur der erfte Theil eines weitiäufcigen Werk» über 
daa Vormundfchaft«rpvht ift, welcher blofs von d-^r 
Katur und Befchaffenlif it der \'orinui)d(cljaf;eu^ voa 
den Rcchtsquellcn, Urfprung und Gefbh^ehte dar» 
felben handeit» und alfonur die Prolegdrtwna ent- 
hält. Wie diefe Gegen(tSnde zu einem Buch von 
'ipehriala anderthalb Alphabeten haben ausgedehnt 
\m4en können, wird daraus begreiflich, wenn 
man lieht, dafs der V. nicht nur fehr viel© Gefeta- 
ftellen ganz hat abdrucken lafTen, welches ganz lo- 
berswürdig ift, fondern auch mit hterarifchan 
.Nachrichten und Bliche rtiteln höcbll freygebig ift. 
Z> B. S. 916 wird ein Satz aus dem Wechfelrccht 
angeführt und hierbey die Titel von fünf Büchern 
fibvr d38 Wecbfelrecht abgcfchrieben , ohüe die 
bieher etwan gehCbrigen Stellen nSber anzugeben. 
"So kommt S. 356 -^ 38Q eine Nachricht von den 
Quellen des Preuffilfchen Rechts und den Schrift- 
l^llern über daßelbe vor, die dem Literator an- 

Senebm feyn wird, die aber kein Lefcr \ndUJem 
nch facht. Diefe Bemerkung läfst Ikh bey dem 
;Abfdimttt von den Quellen des Vormund fchafts- 
rechts noch öfter machen. Ob gleich der Verfaf- 
ff r in der Voirede mit gutem Gewißeu verftcbern 
wifl» daft er bayAUegationenfich nicht desjnn»»en 
.Schriftftellern gewöhnlich ci^'ifnen Fehlers fchul- 
dig gemacht, fondem biynahe jede angefül>rte 
"Stelle fclbft gelef^n habe, fo finden fich doch 
Spui^n, ttefs er Titel von Büchern anführt, die er 
nie gefehen , foodern nach der Mode mancher Hte< 
iibicnkiMii SchriftlMlar «Iii aadan Büdwim all» 



gefchrieben hat. So fiigt er S. 490, dtfs in 3er 
NUrnbergifcben Reformation von 1564 des dritttn 
^bcils zwonzigfler Titel eoo der Vormondkhsft 
handele, da es doch der nem MHd drt^fsigßt Tilt[ 
Jift. 'S. 4(;a Ten reibt er die Einleitung in die Nüra- 
bergitthe Rechte C. W. A. Smraer (Stromer) 
von t^'ichenbach ^n ; fo ftehr diefes Buch CieylicS» 
aucli in T. U. von . des Hn. vonS€ic!io\|f Eletn. ja:, 
gerin. priv. aber wer das Buch feibft jemahls inHiC 
den gehabt hat. mnfs wifien, dafs L. C. Lahn«r 
der Verf. davon ift. Eben diefes Lahoers Grand- 
rifs dei NÖriibi. Policejrrecbts wird alrdncsvon 
den H'ichem angeführt, worin etwas vom Vor- 
mundlVliaftsrecht ftehen foii. Wir haben aber noch 
tit etwa« darin gefunden. .)Vozu nun die Prahlr. 
rey in der Vorrede? Ift diefs et wäo auch Co^air, 
wofür der Verfafier faft jeden Tadel 'fHoes Bode 
erklärt, wenn ein Recenleot folthe Tä'ufchungek 
des Piiblicums bemerkt? Eine folche Spr%cbe fleht 
einem jungen Manne, der fo eben die Hörfäle 
ftirer Lehrer verlalTen hat» unfers Beddokeus 
par r.iclit an. Wollte der Verf. feinem beßen Vater, 
dem, nebft den theuerften Anverwandten uc(vLtfc- 
rem , das Buch dedicirt ift »ein« Probe ^es kindüehea 
Gehör fanis geben, fo hätte eres lieber In derHand- 
fchrifc als gedruckt thun , oder eine befcbeidenf. 
n Miene annehmen follen. Unter die Auswüchl« 
von der obigen Art ^eS.irt: ohne Zweifel der Ab- 
(l-hnitt (S. 8P — lOi von der Curatelder Maüeiiu 
Conctirs. Von ^er Materin und vomCoociu»- 
procefs Uberhaupt werden zwey Seiten voll tob 
Schriften angeführt. Auch hier treflen wir eat 
nnUfngbare Spur an . dafs Hr. Wiesner den Lipea 
gepUindcTt h ^t. Warum hat er bey Chr. Pell« 
Difp. de curatore bonorum in concnrfa creditorae 
(nicht datorum) das Jn!;r nicht angegeben, d»fi* 
erfchienen ift? diefs f^and leider! "nicht in Lip^"« 
es ift niijnlicli 1Ö7Ö. — S. 271 würde er den Titd 
des Juliani de tutoribne et contutoribu nicht fo 
angegeben haben, wie er dafteht» wenn erdi* 
Schottifche Supplement f. v. tutela verglichen hät- 
te. — Mit der Erläutcrui'^ der römifchen DefiM: 
tion von der VoniiuT>dfch3ft lind zwanzig Seiten ai* 
ßeTüllt. Nach lieutigen Begrifieu erklärt fifi der 
VerC in AHgeracinen für eine öffentliche Btfor- 

Suiig des Wohls ohiwiiichtiger Perfonen; undW 
er engcrn Beieutung» für ein der Regel u** 
nur Ummern zuftaheM^ öifentlichefi perioDÜdi«« 
Amt, was in BeforfTong jedes Nutzens und W<'|'1' 
itiindermächtiger Perfonen beÜcht und gewöhnlich 
nnentgeklich eeiMrtltet wird: Den Unterfcbied 
z vifchen einem munere publtco tmd ofl^' P* 
blico kauD der Verfaöer nicht begreifen, t> 
delt S. 44. Höpfnem, der die Vormundfchaft 
kein öftentiiches Amt, und den Vormund nati/üf 
eine Privatperfon hält, und befchuldigt ibaeiwl 
WjdarÖimebft. ■ £■ kann aber etwas alJerdtagf 
munns publicum feyn, das nicht deswe gen g» 
olBctum publicum ift , und durch deiTen 
Wang man kdae peribnapobilBa vM^ w» 
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ww ein iwimi— pnbHeam hyn kann , ohoe so» 
gleich tnanas pubKcnm zn feyn. Zu Ueberneh. 
fflung eines offidt pubüd wird man nicht gezwun- 
gen wie zu einem manere publice» dergleichen 
die Tutel ift. Dafs zwifcheu Tutel und Caratel- 
heut zu Tag kein ünterfchied fey , wird 55. 57-71 
viel zu weitlMuftig bewtelen. Maodimahl drOelit 
fich der Verf. febr zweydeuticr ans. So fagt er 
S. 78^ Die Wittwe muiswc^Ln ä^m zu grofsen 
Wohlwollen des Embryonen (feil heifsen gegen 
Aen Embryo) zur Erbfchaft gcltflen werden. Die 
Sammlung der Statuteu über die GrSnze der Voll- 
jaiirjgkeit (S. i2S*xÖ8) wird ziemlich vollftSndig 
leyn. Aber dafs fie manchmahl fliichl ig gemacht 
ift, beweifst der §. 131, wo der VerF. behauptet, 
dafs das Nümbergifclie Recht den ganz eignen' 
Unterfcbied in Anfehung der VoÜjäiirigen mache, 
^(s man in Rück ficht auf die beweglichen Güter 
mit 18* in RUckficht auf die unbeweglichen, 
«it 35 Jahren mündig werde. Davon fteht in den 
■ogerdhrten Gefetzeu nichts. Dafs es: in NUrn- 
herg dentlidte Gefetze gebe, welche die Bevor- 
niiudani; erwachfener Weibsperfonen beweifeii, 
bat der V. S. 258 unfers Erachtens nicht darge- 
cban. — Doch (Oes trt^ genug feyn , um unter 
Urtbetl SU beftätigen. Da es dem Hn. Verf. nicht 
•n Fleifs fehlt, fo können wir ihn ermuntern, 
diefen Gegenftand weiter ansznfüfafeii, mit Ver* 
mmdung der obigen Fehler, jedoch nur unter der 
Bedmgung, die fortfetznng nach neu» ^ahreu 



GESCHICH TE. 

Ho», in der Vierlingifchen Buchbandiang: F, 
t: H^altker vm Menfehnfreffmim f^Ötium mä 
Menfifumpfem. — 1785. 8« 84 S. (4 gr.) 

Ohne Vorrede oder Nachricht fingt der Verf. 
Ibgleich mit der Bemerkung an » dafs bisweilen der 
Hunger die Menfchen genCthiget hat, ihre Mirgc 
BoiTej) zu verzehren ; undetzählt fodann das Schick- 
üil des engUfthen Scbifs Peggy , (aus depi Gent- 
leman's Magazin X766. ) auf weichem fich diefer 
fcbreckliche Fall ereignete; und ein anderes Hey- 
'iQiiel von englifcben Coloniften aus Sprengeis Ge- 
fchkhte der Europäer in Nord - Amerika , und noch 
'eines aus Deutfchland , vom J 1772. Sodann ge, 
.het er zu den menfchenfreffendeu Völkern über, 
' di« nicht durch Mangel und Noth zndlefer wider- 
!MtUrlichen Nahrung gezwungen werden , nndbe- 
iperkt, dafs own von dem Fcliler der Alten, die 
gatxu viele Anthropopliagcn Hmden, auf das Ge- 
gentheil vetfiel, und durch Schlüte die Wirklich- 
keit derfidben wegdenumftHren -wollte. Allein 
aeoere und zuverlifsige Nachrichten laflen daran 
nicht zweifeln. In der Eoropk'fchen Vorwelt zei- 
gen (Ich Spuren, dafs man die Kriegsgef^iiigenen 
den Göttern geopfert , und diefe Graufamkeit hat 
wohl am längftea im pürdltcheo Europa gedauert, 
Ideffm Eiawohnem Hr. W« doe nicht itehthi- 



. floriftiie Aft die S^rthen ma^VMerflamme giebt^ 
Nachdem er noch ein Paar Worte von den^ Griechen, 
Römern und alten Dünen cefagt hat , fo betrach- 
tet er die Menfchenfreflfer m iwlca , nkmiich die 

Anziger, Gagern, Dahomcs ; und geilet von dte- 
ftn in Afien hinUber. Hier liefet man S. 22: 
^Vonden alten Nord . A (lern , die das gelehrte (viel* 
^mel)r, das in die fem Stüc ke ungelehrte) Alter- 
„thum unttH- dem weit umfalTenden (beffer, unbe- 
j^^mmten ) Namen der Szythen begrif, weiis man» 
.jdafs fie mit Grunde der Menlchenfrellerey be-, 
„zlichtigt worden find. Auch hat fich diefc abfcheuJi- 
„che Sitlfe bis in die Mitte diefts ofakrlrnnderts gröf$' 
„ienitiriis bey diefen Völkern erhalten.*' Das ift 
etw-is zu viel. Be»rer ift das, was unmittelbar 
denuf von den Menfcbenfrefll-rn im rüdüclieVTheile 
von Afien und den dazu celiorigtn Infein erzählt 
wird. S. 37. f. vergifst fiel» Hr. W. und fpricht 
in der erften Perfon , als für fich , da doch Märscien 
oder eigentlich der Verf. des Auszugs aus deflen 
Gefchichte von Sumatra, in den Hey trägen zur 
Völker - und Länderkunde, hier redet. Von Afien 
gehet die Erzählung weiter fort nach Süd -Indien 
oder dem fünften Welttheil, wo nur Neu- Hol- 
land und Nen-Odedonien „von der Peft der. Iten* 
„fchetifreßerey und Menfcbenopler nnangehaucbt 
„find." Bey der Erzühlung von der Ermordung 
undl Aufzehrung einer Anzahl Engländer auf Neu- 
Seelan I; fügt Hr. W. Bürgers Neufeeländifches 
Scliiaclitlied am Ende hinzu: und nachdem er 
fidne Nachrichten von AufiraUen vollendet, fo 
wendet er fich nach America, fagt ein paar Worte 
von den Kariben und Lucayen, und giebt S.. 64. 
Nach r i efen , aus Herodot, Orofioe -lind Ammbm, 
vom Scälpiren bey alten Völkern; worauf eine 
DigreflSon von der Gewohnheit verfcfaiedener Na- 
tionen , alte und unvermtigliche Leute zu tüdten , 
bis S. 71. fortgehet, wo fodann noch kurze Erzäh- 
lungen von MenfchenfrelTerey und Menfchenopfcm 
in Nord - und Südamerira folgen. In dem zulczt 
bey gefugten UclerbHck des (janzm focht es der 
Verf. durch eine Indu6Hon vahrfehetoh'cfa zn ma- 
chen, dafs urfprUnglich alle Völker Menfcb er. frcf- 
fer waien » und dau diefe Gewohnheit nach und 
nach in Menfchenopfr r übergieng. Den Urfprupg 
derfelben luchi er nicht fowohl iroHunj;?r, als 
vielmehr im Hafe ge^en Verbrecher und \Vuth -ge> 
gen die Feinde. Dre Erziehung pilonzte diefe 
Sitte; fie wurue zum Inftinft, und fogar zur Lc- 
ckerey. So denkt Hr. W. mit Forftem und von 
Pauw. Am Ende entwickelt er Boch denTrfprung 
der Menfcbenopfer bey rohen und deren Fortdauer 
euch bey cokiyirten V ulkem. durch Mothuafsna* 
gen nhd Bemerkungen , weMe 'BtjhYL irerdte* 
neu. — Di<- Quellen, Mcrais die Nachrichten 
genommen find, werdtn überall gehörig angezeigt. 
Cook, Forfter, Sonnerat, und die Beytr&ge xar 
Völker- und Länderkunde haben vorzüglich die 
neueflen darunter geliefert. Hier und de £ndet 
man gute Aiunerhqo|^ vmä RefiedooMk Wcilm 
Qq^a ms 
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B»n bey tnefi-r RlrtMiKflie Tefer nützlichen (*om- 

Sihition etwsa noch vermiüVt, fo ift m die Vol>> 
IniÜKkcie ia ikeni Zeiten md tfe lMadrtnfif 
einer t^era iero Proportion in drr Aasf^ihrüchkeit 
oder Kürze. Doch iJ:irüb<rr werden vielleicht we- 
ufger Kltj^en entfteben, als über die Merge der 
groben Druck fehler, die gröfstertheils nicht von 
jed<m 1 efer können bf richtige werden. So fn- 
dt t man , z. E. S. .,das rertenfte Nothzetchen**' 
für »das redcBdfte oder ilevtlirbfte.** Ebend. 
„die Nettfund landifeheKOfte** fttr .«dte- Neof ond* 
landifcbe." S. 8- ,.ejiizullen" filr „cinzo'u'len/* 
Da* bißorifche Portefeuille beifst , S. 35. ».Pfort. 
MW:** Diff «• In den lateinifchen and frtnrOfl« 
fcbcn Stellen, die hier nnd da aus Luctf^z, V'ol- 
türe und den Cabieri de LectUre eingerückt find, 
nicht befler rasficbet, ab im Oentrdwn, fieb 
leicfic erwarten. 

. SCBOENE mSSEKSCBAFTBir, 

■ BnssLAU« bejr Korn, dem lltira: Dtr Haus- 
mann , fin Lußfz.fl in drey Handtungen. nach dem 
t'ranzöjifihtn a^s Is i\oüU ton S. G. Preßer. S. 

Das Stück Rrünc'et fich auf die Erzählung, drr 
Richter von Kttuftr betitelt, flie Herr Mulius aas 
den Proroeuades des le Noble in den erßen Theil 
feiner kleinmRomaitttErzäkluagena.Sclmäiüutal(%it' 
nomroen. Wdl ein^ai^pftma« anaGafcogne dar. 
Innen die Rolle des erften LIebbaberB fpielt, fo hat 
Herr P. fein StUck nach ihm benannt. Das Luft. 



in ein Ä>bn der Wadam Poncet i#. W« 
»or^egangen erzählt Hr. P. zu grüfetret: 
Beqtieai icbkeit in der Vorrede. Die Intrigue hat 
«id Unterhaltendes , aber ongjeicb aalir4a du Er- 
tiditang, als in di«-fem Luftfpiel.' l>e«ii Hr. P. hat 
feinem Oiato? kein Leben, kein Gefüh!. rieht» 
CharakterifKIcbe« an gaben gewniät , vieWnehr ift 
er fdiieppend, nnd oSca drdn «ft fal.cr Sprach* 
■iinBijQ{(Miien* 

•Cbradtfeftil, In SehwIckeTts Verltge: CnM 

Hrmvann Kterrl, ein komjckrr Rortusn, trßer Umk 
S. ZtPffter riteil, S. 31 8. 8- i7«<^' 

Nicht ein koraifcher Roman, wie fie Iftelani 
und iFf zH fchreiben , fondem van der niedrigina 
Gattung derer, wo, weon nur d« Bant!» des M» 
fers erfchüttert wird, alle Mittel gleich gelteo, 
Burleali • Sceneo, Karrik^ren, Pt/deo, Zoten« 
ünflitweyen, NarrenHiefdung , Enlenl^iegaNtM» 
che, die unwalirrcheirHichften Abentbtuer, wie 
aran de alieofiMls in einer Erzühlung von üukkatx, 
aber niefit in gan«e»B8nden ertragt , find auf ei» 
ander Rt häuft, und mit der t^rüfsten WeitiXoftigkeit 
aus ciminder gefetzt. Wer an diefen beydeo iüia 
den lioch n^cht genug hat, dem werden noth meh 
rere verfprocheo. Es giebt freylith Leier, die dift 
lieben , und die fich nicht genug werden Ttrare» 
dem können, wo der Verf. alle die Schwänkev 
ScbnadEcn and Schnurren her habe, aber Jaug^ 
Icann der leinene Leier gewiß nicht aoslMlteniOT' 
ne zu bedauern , dafs der Verf. feine Aulage rum 
Satiriker und, bumoritUfchen Erzähler milit' 



fpial flMt von der Aaknnft des Richtera so Paris braoche, aineB- Ludigniicbcr i Iv Ikcarra» «an» 
'an, und aadigt mit dar Eatdadnu«, ätts dar IkcUen. 



KURZE NACHRICHTEN. 



Kiris» Scnrn i f Bt 'iiir/Jisffir , bey Meyer: 
Sen.tfi Iii r>''f filf Ii -ge. o'i d:f ■ n l'enh.grfrltfn 

nti 'inluf'f Hr"ifi-jn iii' Ji aliiOnii jlnit Jiuät, Htnn ditjlrti- 
tigt Summt g'«/^ P."'"R - «« <*• Mukhlgm^ltt 
uttiirtn zu k>"hr,i j. B. 8. I7«4- ... . » 

Dei Verf. widcrJ«Kt Mcn- ini d«ljeni«;en , wclclit 
dlcfe rtagc bejahen , Knindlich und befcheidcn ; und be- 
weifct, dir* unter dcrbefaKtco Voraiisfctzung die U<.viru.n 
»Icht ft»« aus der Versleichung der Keichsjjcfctze 

and Re«v:ll^v<.^ iiJiuilungen. 

Pr*digt ubcf Luc. 7, 36 • JO in dtr SMoßkircki im A ü>:ig^- 
t$rg»lißä*r JuHiUtartdigt IM der KnrpU. Dom- 

KtlMrtUtiteit ff hatten, rvn ^o«. Hurtm. Ckriftoph 
GrafH.wt ord. Prof. der Thcol. 17S4. S6 S. 4. Dia 
• «ttle haoddf •««• 'fr* gtgramdettu ßtrHAigftrtgen vor Colt 
tn fititm mu^tkligf» Btflnbin wnU Bfjfcruttg; die 
awcyie w« dSwi Grirndfi^^m^ dtrjm B»J»igmmg ein ekrißL 
JLtkrtr heu Uifttrnttmimt und tmkrmHg /tüm Jimtt Mr 

RnHo.k uMd Uiptig In dv KoppenrckcB BuckhMd» 
:uns. H>ief0 fir A/W«r wS.«. BniHalKa aOjNlnr I*- 
Uln , ErtaWungcu, RlibM tt. £ w„ 4it ■^*»^* — 



fprecbcn. Angehängt find drev Kinficrfcbtufpirfe, 
Sjnirb'.'.chfm \ Jso gfit^ iltui Siiiti/cLa. ; und ilir /'rn^n, 
in wekhen s^utc Lehren auf eine angcnct.tüc un»i:rlijlt«iMl* 
Weife aBfcimilitii gcinjcht werden. 

]i:t>iKgei.',b. Hccrbrandt; i' t aks ij ^ Fdcimtßkuxfl fi'tr FiU' 
mefftf oiitr f: I diejtrige , n tUht Jith in dtt 
fel'-n vr.lii 1 :.h<en uolltn; ca!woifi.n vou ^. U. Büctt H3 
S. 8. 4 Kiip'cT., 

Sichvcrltän iige (ind iSofft dahin iibereingekoiriBefl. 
dafs iii^chcniitifvhc Praxis ohne ^rundliche TlxOrse aiiVi 
anders ai» viekD Fehlern und Verirrungcn un erwor- 
fcn feyn könne. Der ..Verf. fchrcibt glcichwol fiir dicicni- 
gen , welche jene 7U lernen zu dumm oder zu faul i^"*' 
In der Thit hat fein Buch trenigcr UnToIlkoBuneoh««" 
tth jndre daicleiciicn Bochcrccw^iMlicii iMbcni thaWf 
lit CS dnclinklitvoaMiac^i dMMa «jaalieblifere An 
des Vortritt «ortant» vin. Sie kiir «■auscageri um 
zu nichts dSeneu ; denn wenn nud «nintt u hmKcKn i^t- 
fen foll. dafs OHMtfiir Leute, 
gerade gebn iMncn lc<llint«n , F 
tcrtigt, was kfionte es nutzen , 
fcyn aiöclucn, vitl-dsBaa a« tadeln? 



renn nud «nintl « hioK'^2 Z 
(Ute. die tuf fceftinden Btitw 

.«.Krücken «ndS«Ixb2*j5 
tzcn , fo zerbitehHdl'iMV 
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LI T E R A T ü R - Z Ei T ü N G 



ERDBESCHREIBUNG. ' 

LETPzia , in der J. G. MillJerfcbeo Bucbhand* 
lang: Reife durch Süch/en, w WUkJkit ätr 
Naturgejcktchtr und Oecommu , utitcrnomiaB und 
beCchrieben von Nathanaei Gottfriid LtsU, IT^SS* 
548 & 4. (PrKn. Pr. Off febwwM Exfl 7itU. Ittr 
aUiUHaicte xo fithlr.) 

Wir hoffen» dtrs es den Lefern der A. I^Z. 
nicht unangenebm feyn wird, wenn wir vorifzt 
MC dai •us.dMfcm v'ortrefikben Werke aozeigeo, 
'VW die NitiirKcfcliklit» betrifti und den fikonO' 
flktlcben Inhalt auf ein andermal vcr^paren. Herr 
Prof'flbr Leske, deflen grofse KcnncniAe in ge- 
dachlm WiffiKofehiften «Ifeh anfem Lefem gewifs 
bH(dnnt genuj» find, unternahm iliefe nüizliche 
Reife im Pommer J7JS3 mit Unterftützung patrio- 
tifch fftSuuttr 'MSooer, deren Namen er dem 
Wtrke vorgefetzt b»t. Nach VerhSl'nifs des Frei. 
fn k'hit es ihm nicht an Kuffervr ScIUinbeic « in- 
dem la Vignetten und 40 Kupr^riufclu , die nach 
der Natur gezeichnete ii^tertr&nte G*>genftünde 
Vöfftelien, fiffrtbe sierira und erlVotern , wobey 
wir ani'ührt'n mbnVn, difs die ilJumitiirten F.xrm 

Etare noch 8 AuiUchten in Royui . Folio mehr euC 
aiten, als die Schwarzen. 

Hr. L. gin{? bey feinen Beobachtung*^ mit vie- 
ler (ienauigkeit zu Werke und verlief« keinen Ge- 
gtnftanti , als bis er von ihm alles umfafsl hatte, 
was in feint n Plan grhürte. £r machte den 
Anfang feiner Beobachtungen in der Oberlaußtz, 
und zwar in der Herrfcbaft Königsbrück, wo tiefe 
Gegenden ' viel Sand, habere aber Hornfcbiefer 
haben, derfidi n d» Gebirge det MeiftnHdien Krel. 
fes anfchliefst , welches Granit von verft hiedcnem 
Gemenge anfzuweifen hat. Selbft auch öer Kfu- 
JMw^ beAehet aus diefer Steinarc, defTen (lipfel 
in Lager, vOtt ei» igen Zollen bis zu einer Eile Mäch- 
tigkeit abfetheilet ift. Die Zufammenfet7ung der 
Steinarten, befonders des Granits, ifl fehr an- 
fchaulich und leMiaftig befchrieben.. . Klei«könug 
wird er genannt, wenn 

die eckiijen Stücke dts Felrifpaihs, der Gröfse 
einer Liofe beykonaen, grobkörnig hingegen* 
wenn fie folche «n GfCtbe «beitreffeB. 
' An Infeften auf dem Wege nach dem Kealen- 
htree fand Hr. L. eine ncae ArtSclincl]Ufier><^ 



gewürfelten Schnellklfer, de« (ichtenzerfturendea 
Schabkäfer, einen neuen Aaskit'fer, eine neue Ar^ 
aiatkiCfccLden dunkeln Afterfcbeioküfer, den RiiiTeJ. 
klUrr, eme nene Art LenflrSier* 000h eine ndcr» 
Art JenVlbrn, den ponceaurotben Steiidttfrer, din' 
Fichten -Wanze, die gelbgraue Waltennotte, die 
gefebwiBKte Schnacke und eine neue Spinne. 

An vorzüglichen Pflanzen den frUhblühenden 
Grinfmg, den pyramidalen Günfel, die Berg- Vio- 
le, die Jongermannie mit Tamarislcenblättero , En«. 
ropüifcheo voUblUhenden Farn» did flacbbUibcndt^ 
die blaulichtgraae , d'e alt Blaftn beAtste vnddin. 
vielblütterichte Fiechte. ^ Ingleichcn von wilden 
Pflanzen: Ackeribarkt immerwährenden Knäuel» 
knolligen Habncnnifb, Bafenpfriemen» Itarkfnit 
mit getrennten Gefchlechtern. 

Der Sfkftbcheitbrrg, eine der nördlichen Hüben 
des Pulznitzthals , begehet ans Hornfchiefer , der 
nahe dabey eine zu Tage ausgehende Granitmaf- 
fc von allen Seiten t-infchlieiVt, deren GefteinUger. 
(elir ficiitbar find , and von Mittag in Mitlernacht 
cinrchicfeen. Indiefem Granit finden (ich feolt. 
rechte Sk^Mditen von.HomlUiierer, die daf Anfew 
heil eines Ganges haben , aber fehr von der Ver- 
witterung angt-griiTen, und dem Thonfchiefer ühn- 
lich find. Weiter bin macht Hornfchiefer ein un- 
unterbrochenes G'birg ans, wo (ich autb in «lera- 
felbon fehr hkufrg Schwefe kiefs findet. Im Gan- 
zen Icheint er auf Granit zu ruhen. 

S. 26. charakterifirt H.L>. denHorafcbiefecbeftimm-w 
ter, aber dies mit obigem zufammengebaftni lUiefant: 
zu beweifen.dalsHornfchiefer mit fchieferigemHom- 
fteiDodereiufmwderotbbUcben Foifil verwechfelt 
worden fey; Ei wird eine SteU« •mCbarpentien 
min. Ceogr. S. 21 angezogen , ■ aber der dort be- 
fciuiebene Hornfcl.iefer ift nicht das, was Hr. L. 
deinnter verlieht. Oer eigentliche Hornfchiefer, 
wornus der Schlofsberg bey Töplitz, .das Engel, 
hau.s bey Carlsbad, der Pferdskopf, und Doch einige 
andere Berge im Kuldifchen beuehen, zeichnet fich 
fo merklich ans, dafs er iiie.sa verkeooen ift. Von 
dem hier befcbriebencfi werden 5 AbUttdernnRen 
angegeben, die zufammen dem l'orphyr thcils ita- 
Im kommeOf (faeila Eigenfcbafcen mit ihm gemein 

halben. . , , , 

Unter vielen Pflanzen des Pulznitzthals Fand 
üdi vorsUglifik dttglatti^limmjge UnAetkraut ( Tb aj 
ULtt % ' IWiÄ 
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Iktram »qai^UgifoHum Linn.) die blosftenglich- 
te Seifeoblume und düi klebrige Hornkraut. 

Der bey den Dorfe Häßicht bofindliche Granit 
^rd fehr genau befchrieben , und fem kr^'ftalljfir- 
ter Gümmer zeichnet Ihn vor andern aus. Der' 
^aiberg, defTca f flinzen und iofeffceo vcueichnet 
ibi , KlHhet-^ürieiler auff ^ HonrTehirrdr » der mit 
obigem vollkoiTimen rb-rci-.i'KtJmmr. Pen Teufelsberg 
bey Strepnitz fand Hr. L. Teiner e:\nz unbeti^bt- 
Ucnen Höhe ungeachtet am deswißen meifcwBi^if^j 
weil er nicht aus eigentlichpm Granit, fondern aus 
einem Gemenge von Feldfparh uinJ Hornblende 
sofunmen gefetzt war« in dem lieh hin utid wie. 
.4er auch Scliwefelkies und magnetifcher Eifen- 
4dn eingefprengt bc^fiml. Er ift geneigt, diefs 
.Gemenge mit Herrn \Vernern GrUnßein zu nennen. 
' Das vorg> bliebe Mineraiwaffer bey Gotfchdorf 
' 1tr«rde fjmz unhaltfg beAinrfen. Von den am lÖl- 
w^shrdck befindlichen Infecten find die, voji ilenfn 
man noch keine Abbildungen hat, in Kupf.-r ge. 
Horben, d's^^leichen 6$ Arten Pflanzen verseich* 
net(, fo wie auch die Geschiebe fahgerondete Stei- 
de) der Genend, in Sümpfen nnhe an der Spree 
wochs häufig die Europkifcne Drac-henwurz, (calla 
paUuiids Linn.) die auf d< r erften Kupfertafet üb- 
.gebildet Kt, ingteichen eriophorum Vagi« atum Li n., 
das lOiifl nur in gebir^iTL-'M-n Gegenden atrgt'troiren 
wird. IJa3 Alaun werk bey Afasluvi wird nicht 

Snt bergmlifinirch tehaitdelr. Die OrdTiuoft der di> 
e^fn FiÖtzfchtciiten ift i) Dammerde 2) gelber 
und weifser Sand 3) blliulichtijraut r Thon 4) 
Alannerde 5) Sand und Alaunerde 6} groUec Sand 
2) Alsiunerde H) Sand. Unterm Sand N. 5. befin- 
ort (ich auch eine Schiebt bitumin^fes Holz, Die 
Alaimer.le felbll fclieint ein mit Vitriolfaure und 
£rdharz darchdrungener Thonza feyn, Indem fich 
auch Bergbiitter, oder natttrlirher Alaun , und ka- 
ßelförmig zufammengehäuftL ["moneis - Ki vfrallen 
,fceiinden, denen etWitfi Kicumen beygemifcht iiU 
Die Betiglenre leiden hier viel von bOftn Wettern, 
ttnrt kommen darinnen oft in Lebensgefalir. Die 
dritte Kupfertafel rtellet einige an der urubenzim- 
ftierung gefundene Haarpflaozen vor, die zwar et- 
was fehr gemebies, aber bisher unbemerkt g blie- 
l)eo (tnd. Sit ßuden vorzüglich aa jbkhea Stellt» 
Nahrtiuj , t00 äi* ff^HUr {Luft} ktifu» fr^n JSStg 
haben. 

S. xi6. ■ wird des Rrfenhammer* Keule ^9. 

dacjt, \vö Raf'Mf ire ^nei i von vtrfrhinJeiif n Or- 
ten der Gegeirl Vt-rCchmüIzen; und Kai>xilein zu- 

Jjefchiagen wird, hün H*ner md fehr zu emffek- 
tnder Gebrauch äfs Bajalts, indint er nicht nur 
ßhr leiclitßysiir t/l, piidern an:U im Durchjchnitt 
immer aaf 2^ Procent Eijr» hiät. Die Kr.lfch'ichten 
der niedrigen G»igend um K nlr, find i) T riebfand. 
ä) Thon, 3) Sand. 4) Leero. 5' Sand. 6) b tuminö- 
/cs Holz. Von Tnierei) der G-genr) um Muskitu 
f(imi H. L. den. rothleibigen Afterküf-r aiid den 
t«mi1>ackbn»n)en G«Mn«kifer, von POansen aber 
die WiiMed«r (Swtiottt Aloidet LioO «od voo 



FoOilien das natürliche Berliaetblaa aDmerktu. 

wcrrh. 

Wir übergehen Wer elmge minder intcreffmte 
Stellen, ditTe Gegend betreffend, felbil die ange- 
zeigten vorRiiglichen Stücke ei ;iger Cabinette,a« 
biry der Mnieralgefchichce von Rii^mdorf vr<tni 
• aosßihriidier feya xn künnen» Die.daG^ea Qe- 
birge find einfache Gebirge; und <^a.s büchfte ila- 
runter iil das Köm^haiwr Uramtgebirge, weichte 
mit' der>Itai6«rtfa and einigen andern Bergen am. 
fammenhängt. Pafr^lrb Tp;^, die der Hr. V. niitden 
itzigen heften Beobactitcrn für erlofchene Vulkioe 
erklärt, umgeben es, und der anfehnlichfte divoo 
ift die futudeskrone^ die nachherausrührlich befcbri^ 
ben wird. Itt dem dortigen Porphyr finden fick 
bisweilen dnppelt fechsfäulig pyrimidule Qaarz- 
Kryftalle. Aus der Befcbreibang des Thonfcbief«rs 
S. 21a HeTse'ik^ bcynahe fcbliefsen, dafteaija 
fdiieferiger Thon feyn dilrfte, «fa er ininterawi- 
fchen Kalkfchichteo, und in den Klüften derfelbea 
angetroffen wird, wem Hr. L. weiter unten nicht 
ausdrücklich Tagte, difs diefor Kiikftein zu den 
einfachen Gtbirgsarten gezählt werdvn mLlVe.und 
dafs auch in der nehrolichen Gegend Keifen von 
Quarz und Grünftein angetroffen würden. Doch 
nennt er S.aai. Arr Tbonwhiefer bey Ringtrsävrf, 
urrprUtiplichcn Tlionfcliiefer. — Er wird durch ei- 
ren Bach von dem Torgauer ond Uebenfttiner Gn- 
nitgebirgem ab^efondert« auf den noch IrtB.iitl 
wieder Thonfchiefer nüiet, zwifchon welchen 
Lnger von einem Gemenge von Quarz und TtioB- 
fchiefer (hier Hjinfchiefer genannt) fichtbar fiml 
Auf obigtm Thonfchiefer hat Hr. L. Porphyr atf 
gefetzt gefunden, welches eine gewifs feitenc Ii- 
A:heinung feyn würde, wenn lieh felbft aus der 
Befcbreibung deiTelben nicht fchUeiäen Jiefae, dafli 
der Begriff von Porphyr, der ittir auch Kaäijpath' 
Punkte tAthält, in einem etwas ausgedehnten Sin- 
ne genommen fey, und wenn es nicht S. 315. 
tiiefse'; M^owetlen verändert fich auch das fchiefe- 
„r'ge Gewebe des Thonfcliiefers auf einmal, und 
„man (iclit t kleine Feldipath und Glimmerkisroer 
„in d< r TI)onmalTe liegen, fo dafii «MD ift dcK 
„Geaein Porphyr giMte.'* . ■ 

Unter dem Thon fchieftT findet fich ein Lager 

Sraner dichter Katkftein , mit KaikfpatbtrUmoiera 
archzogen» iwie bet/ Grund am Mar»} vddMfl 
jedoch durch drey Sthiirfe auf andern Punkten 
nicht: wieder hat ausgerichtet weiden köunen. 
Sehr richtig fetst Hr. L. feine Entftehung weit 
iibir die EntAehung der fogenannten Fi>itz;;ebir- 
ge hinaus. In einer Sphlucht des Gryaaubcr^i be- 
findet fich titt alter Stölln im Quergefteioe, die 
Goldqruhe genannt. Hie^ IHfst fich xermuthen^do^ 
dir H. mder Hornfchiefer den fchiefrigen Hu**- 
Ii in l erßehet , der luer, tete Uherall Zunjchen T-'m- 
jihie/er,auch zwijcken dem Sckk/eruone der ^ms- 
Mdn, mut tmtar im Gijtki^ Juif^S gefwuk» 
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Der W^trfpwÄfr^ 5ft zi'-mlich 'hoch mit Sand -und Bey Sohrnemdorf liegt unter dem SanJ JIcTiter 

«'Oben Gefcbieber bed/^ckt, doch gehen an reinem JCalkfleiD mit Verlleiuerungen, <ite meiüen Berge 

dlieben Abfaenge Qnarzfelftn mit fchwarzem aber befteheo ans Sandfteln. C^lindrifthe Sand; 

En'.kobolt zn Tageaiis. Dtr Kirchberg hey Sproitz ({< in - Stücke in getneinei!; Smdftein veranlaffen den 

beftehet ^of feiner Ku]^e %tts föa!enr4irmig«>in Bs- Hn. Verf. zu der Venn jthung, dafa er nenerer 



Ikit, in dem foganandte Scharikriftalten (Ich be 
finden {die einigt mit' PuU in Grimie für HombU»- 
4* haJten), die iAcr||r, L. lieber I^vaglajskiirner 
nennen wflK Die hOehften Gipfel der Kulm-Ichen 

Di'Jh'ynu habtn Felfen von Quar:j, und einem -^Üt- 



Entffe^ung fey. Im erdigeti Zuftande wlren Hei« 

und \Vurze!n hineingekommen, hierauf fey er ver- 
härteL. Diefe Körper wären auch verwefet, an 
deren Stelle habe fich Sand gel gt, der auch rm 

Sir in wordt-n wäre. Wir pflichten aber mehr 



V^l zwifciiep Homilein und Q>iarz, und Hnd in deAen oben cS. ftsjt) geÄufserten Meinung bey. 
Gebirgslager abgetbeilet, fo wie aorh auf die iiach welcher ans Stein woM Erde, aber nicht ans 
Qetfer Duberau, an deren Vwhe in der fogi-ininn- Erde Stein cntTtelun k...: !i, wenigftens TOD der 
ten Harti üch. wiederum ^andüeinCcfaichten ^n- Zeit an , als das Meer die Länder verliefa. 
legen. . . Von ßWcher BefchaflVnheit , wie om Sekmt- 
Die K'onisishriner Gebirge befiehen ganz aus pflirtil , i(i aucii Jie Genend um IFiihmu , die im 
(jraqic., an dem Hr. L. fall durchgeheods bemerk- ganzen aus Sand ftein und Kalkltehi beftehet ; doch 
|e, da& er theits in geradiinigte , thelis in wellen- «elcbnen fie einige minenilogiibhe Gegen^^Sn- 
• förmige Gelirgslager abgetheilt war, in denen de aus , als die von Charpentier fchon bef. hriebe- 
grobrrUnd feinkörnig^ Granit bisweilen abwecb- nen Steinkohlen imSandfiein, und die am ;^iegel- 
,^ feiten. Aoeh fetcen durch grobkörnigen Granit berge befindlichen Lager ron thonartigem Eifen-> 
y Gä'nge \on feinkörnigrm, und umgekehrt. An fitin mit Abdrücken von Sceküiptrn. Ancli find 
manchen Steilen befindet iich ma^netiicher £i^n- die Gefchiebe der Gegend fchOa und mancheriey. 
fiein » an andern kryfttrllSfirter Scl^rl , Quarz und Oaa hiefige Hammerwerk wird nicht mehr fo ftark 
■ Feldfpath in diefer Steinart. Das ganze ift fo wie ehedem betrieben. Die niedrige, aber ange- 
häuüg nnit einzelnen Tbeil beträchtlichen nehme Gegend um Utuban bat nur Sand n. Sand- 
Felfen befttzt, dafa imin alMn iraf dem Todttih ftdn. ans dem am Wege nach Alo/fttmlcp^ Bafalt 
SUin 59 zählett von denen die merkwUrdigften zu Tage ausgehet. Bey Ob er lieh tenau wird Torf 
' tbgebildiet find, X>er Hr. V. finUec dab^ fdne al- geftociien, der in einem 3 Fu(s mächtigen Lager 
ten Beobachtungen beflftiget, dafs Granit immer gleich unter dem Rafen liegt. Auf diefem Torf- 
den K'-fn der CJrbirge ausmache, läfst unentfciiie- boden finden fich auvh Rafeii ITl t vüein , der jedoch 
den« ob er durch Feuer oder durch Wafler ent- - unbenutzt bleibt. Auch ii> hier «in Bafaitberg 
ftwdeo fey, und 'daft flhntifche Küppen ehedem merkwürdig, der gegliederte Stnlett hit. Döcb 
ein zufammenhangendec Ganzes ausgemacht ha- zeTgt fielt in einigen d,^ri:ine getriebenen Oerterfl, 
i)eny darchdie Verwitterung aber getrennt wor- dais fich weiter mich innen die.KlUfte, die das 
den find. Die föklffrung, warum 0e Gebii^sta- Ganze in SHnlen abtheilen, verziehen t und der 
per einiger diefer Berge fich gegen ihren ALdiang Bafalt da eine mehr ganze MafTe ausmacht. Sc'i w ir- 
neigen, möchte eher einiges Bedenken finden, da ze und grüne Kryßaiien finden fich darinne ein- 
kte wahr und aufgemacht angenommen wird , dafk zeln , auch in riniKen Blaf^nldchem Zeolitb. 
' die Kerne der Berge kegpjförmig feyn follen. An Der Spitzler^ und Sübcrhcrg find Enfultki p- 
.einem Fel£en (S. 24^. Taf. ly.^ find die Granitbän- £en, die aus einer gemcinfchafclicben Grund- 

' ' ^e von Granit, der fich feiner Structtfr^ we- 



•ke an zwey einander enrgegengeAtzten Selten 

niederwärts gebogen , un i d es gibt dem Hn. V. 
. so der Mutbmafsuog Aolaf«, dafs es gefcbeben 
feyn könne» ahi der Granit noch weich geweferi 

Wls're. Aber fchon nufsrrdrm, dafs mit Grand be 



f. 



endcm Gneufs nähert, hervorragten. Sie Iiab er. eben- 
^Is fHuleiifürmigen liafaic jnit vielen Luftblafcn» 
die mit als ein Beweis feines 'vnikanHc'hen Ur- 

fpruog?; angenommen werden. Garz r,i!;e nii dt 



hauptet wird, dafs diefe fumtÜchen Klippen ehe. leiben ift der Granit porös, und i'duittC von dtju 

dem ein Ganzes ausgemacht haben » bey dieferalfo vnlkanifchen Fener gelitten zuhaben. Der Grs- 

die entgf gengtfetzten Seiten ehedem nicht ent- nit wird wie alle fi!*genftcfnde nuf das gensuefte 

bififst waren , fragt fich auch, ob der Granit jcr und angenehm fie befchrieben, welches dlefes vor- 

inals weich gewefen , vnd ob die Spalten, die ihn trefiiche Buch vorzttglich mit anszefchnet. 



äufserlicb in Riit ke ab;:iith( ilen ftheinep, gleich 
mit dem Granit, oder erlt lange hernach entftan- 
den find, znmahl da Hr. L. beobacheat bat , daft 
fie fich oft in fefVe Bä'nke verlielureay und foana 
mehre rn oft nur £ine wird. 

Aosden Pflanzenreiche fand ficb betnia AInns 1». 
dniata Lin. als das merkwUrdigfic. 



In dem BaHUt dp'^ Ranbry^ts finden fich lärg- 
lichtrunde Steine von i/s Zoll Durchmefi«/, die 
Im Bruche dem Feldfpath ShnUch find , nnd wie^ 
derum B.4falt und QuarztbtiJch'^n in 1-rh enthal* 
ten. H. L. hält fie für nicht ganz gefchmolzenen' 
CrMiit. Anfi'Cr den erwähnten latent es nth' IjtHt» 
ban noch v el Bafaltberge, von ccnery der A'oKiica- 



in der fait ebenen Gegend um Schn'lpförtel \\ c-rg fich auszeichnet, und mehrere Kuppen auf* 
die Abw«)dlfeliing der Eidftlilclkteii angezeigt, si-weif^n bafc» SSKtlicfa habeo & kkmiM B». 

krra . fair, 
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(alt, nur tn ^em 4(mn Abhinge zeijrte Geh ein 
ftjrmUcher Bafiiltftröin, der fehr löcherich war. 
( fVir bemerken hier, dafs H, L. dureks ganze ff^trk 
das ff^ort Bafait von Laven, die er in gro/sen Maf 
Jen antraf, braucht., fie mö^en hart oder weich, 
dickt oder pjrüs , Jchwarz oder farHg feyn. Wir 
fgltrdimktdefs dem all^emeintm tVort, Lava, den 
yorzug geben.) Der Steinberg war am KeAriiick> 
teften zu weitere ünterfuchungeo , ob er wohl 
VOD lUncr Qrfprünj^lichen Geftalc nichts b«ybehal. 
ten linben konnte, da Lauban davon «ufgcbauet 
und gepflaftert ift. In den Stadtmauern dafeibA fin- 
det noan 3, 4.1 5, 6, und yliiuUge Hafaltßk'ulen. In einem 
Steinbruche an der nordweftlichen Seite des Stein- 
berges ii^t der Bafait derraafsen durch die Verwit- 
^en}T)g gelitten, dafs blo: ; h Thon (Airr Po. 
Zülnufnii-) übrig ift, die aber doch noch in füu- 
ietofürmigenZulutritncnlugungen an einander hängt. 
Nadh dem Innern des Berges za erhalt er jedoch 
feine Farbe und HJIrte wieder, und bricht da nnei- 
Üeus iu kugelförmigen fchalicen StUcken. Seine 
eiagefcyofl«n«n glaligen PatiKte find oft in eine 
gelbiichte Erde verändert. 

An einen» andern Orte diefes Berges Hegtgleich 
«Bter der DumnicrLie, die verwitterter Bafait zu 
feyn fcheint, fehr 1 I cricher und ztrkilifter Rafalt, 
der mit lemnifcher Li de, Eifenocher und ZeoHth an- 
gefüllt ift. Diefer i>orÖfe Bafait findet fich von 
rn*^h!:ch grauer unJ fchwarzbrauner Farbe. Der 
füdiicb.e Fürs diefea Berges be fleht aus Tbonfchie- 
feft auch wird beoMrkt, dafs die mebreften Schlei 
fifiiiieDlIft&ltbeiBe dieder Sieinart hervorrageii. 



Auf 4eBi We|;e von LatSan nteh Afttrifa/s 
find die tneiften Anhflhcn mit fcrde bedeck» , awH 
ragen aus diefer hin und wieder Quarzieiien at^t* 
vor , von denen fich der u/et/se Stern anazeicbiiet 
Am Taubenherge ift noch eine ßafajtkoppe fichtbir, 
UQii man findet Stücke davon, die mit Bimfitin ziit 
fammenhifngeD. Das Erdreich des Berges ift iuf>' 

grlüfie Lava , die H. L. durchs ganze Werk Pm- 
Herde titnnt. Der Akne/orginsjieiHbtrg, anFuise 
des Taubenbergts , hat eben falls Bafait iauntcgeU 
inüfsig gefprungene« Maflfen, die aus fcha'igenün< 
körnigeu abgefonderten StUcken beftthen, und vi«- 
lerley Lav»glask6rner in fich enthalten, fo wie 
auch der ßaialt des Knapberges. Zwifchea Marl 
tijja und iiyc/rocAa ift wieder Gneufs , indeFQbn> 
gen Gegend aber Granit fichrbar. Stmtlicbe Berge 
zwifchen MfQ'trsdorf und MarkUßa belieben va 
Gratüt, aus äem fiel) Pafaltkuppen erheben. Der 
(joldberg beliebet aus Glunmerfchiefer, die zwifcha 
dem Lager von kOmigen Kalkfteia angetroffta 
werden, {Jo wie im Erzgebirge nicht Jelteifzw^kn 
Gmujs) welches für die Cxiftenz des K«lks von 
dem ürfprutig der Fiotzgebirge ein wichtiger Be* 
weis ift. ( Sogar der Granit des K'ßkäujtrbtrßri 
in TkuHngenißladkartig ). Der Riet jUinx^Kin wiiii- 
tiger Bafultberi^, nr.d h4'nj;t mit dem KUn^ttibtr^, 
eiuem Gramtberge, aulammen, an deflfen tofBeein 
beträchtlicher Hügel von lofen BaTaltftUckea Ik^'U 
die fich dennoch an Orte flffer £ytilelu»gie' 
ünden. ' 



KURa^E MAC BRICHT E ir. 



AKKiu.uiüiKO. Hr. D. >if^r>pI}.'->:5 ZU f{ü!U, wird 
natürliche Abdiuc! c \p« Pflanztn unter dem Tttcl : Ico- 
met plautarvm, tx iylt^ yimtarum fptciminibus t^j rejfrr 
in folio fchwavz und ausgcmahlt l-.crauggebcn. Erltcre 
'ibllen auf hoUändifch Brief- Papier; lertere alci auf hol- 
liftdifch Zeichen - Papier abgedruckt werden. Auf die 
■Michadtsmcire 1786 gedenkt er die erlUn 25 Abdrucke; 
auf die Oitcrmefle 3787 eben fo viel ZU liefere. lo den 
folgenden Melfen aber, nachdem «lies ndthise nierzn «rird 
cingcricluoi i -vn , foUen jedesmal JO und jShrlich lOO 
Snick dsrglcii-i'en cvCcheinan. Zu diefen Abdrucken will 
TT allü Arten Vi n l'P:,tu-a, es n;«gcr. Biuir.c, Srräucher, 
Pftanzen , Griikr oder Wo< ic icy.i , beniiwcn , I' iurtrich- 
Jich nber fich ilercr am mtnllcn bedienen, die in dein iulli- 
fcheit botanifchen G.r.-rsn vorhanden , oder die in daligcr 
rlon^aU wiMwachf^rde aufgefuhret find. Die PBanzeA 
wird er in Abficht ihrer Gattungs - und trivial Ktnicn , 
>»«bft den Umerfcheidungs- Zeichen der Arten, nach der 
Je; rerji Ausgabe des JUiiiw/**ei»Pfl|mi«nj-S»Äema auffüh- 
xzn, tey jeder Art einen SchrJfMteHtr, der eine gute Be- 
fchrcibung, und einen, der d 3 belle Abbildung davon 
gegeben, jnit anzciRcn , avicli aiifferdem den Ort, wofie 
M'Achlt und ihi : Dnicr Kürzlich bcyfiigen ; Zu denen 
PHanzcn aber, von \^ eichen noch keine lietchrcitunsj vor- 
handen ift, *ird er enjenc liefern. Wir aco Abdrucken, 
dit einen tuitMlfflifeigen Band ausmachen ^ foU jedesmal 
ein Thea gedhlöffcn uni hin*« ein •voUtttodiBCS Reg^ftat 
fplMm wctdtn. 



Aufscr diefen will er jührlicti 2<und ihebrcrt AMriii:l>' 
von cflsi-incll^n PUanzcn unui te't.,;er,dem Titel: 
filautxirum vficinalium y tx ij'J^i fitfmatum //■e^i»"^'-'" 
rxprfßat in civen dem Fotniat, wie die oLigen, i.h«iri 
und iiusjjcma'nlr , b<:ioiuicrs h:: aus geben. Hici l^ 'i 
bcy Jeder PHanzc der otKcinclle N'jme, und dielhede, liic 
ir.un io denOflicinen davon aufbehält, mit berührt vrenieD. 
Zu jeder Ccncurie diefer Abdnck« wird ein Kegiitcr fob 
gen. Damit aber die I.{d>l«abte kcimii AMttick geJop^f 
erhalten ui6gcn , fo ii<irdcr bey de«, CEftwn.kauM.avd* 
ncUc Pflanze mit abdrucken lalli^a. 

Eine Caotuns vo« den atftettt AMrAdtMi «RigtaKMi 
koftet to Tblr. in Convencioot-Geld oder Louis<i'«Jti 
fchwarz )r Tblr. Eine Centurie von oificinelkn Ffiat* 
ausgemahlt I2 Thlr. ; fchwarz 6 Thlr. Wer auf itBK» 

plire fubfcnbirr, bekommt das ijte frcy, Nach der H*- 
ausgebe diclcs Werks, ift der ordinairc Preis von eia« 
Centurie der crltein illuminirt 14 Tbl.; fchwarz 6 Thlr 
der \rii<i)". illununirt 16 Thlr. ; fchwarz 7 Thlr. D" 
Sut knbcnien fchicUcn ihre Namen an den Hn. Verf. oder 
Am ßuchh. des bullifchcn Waifenbaufes , oder an in 
l>uchdrucker Un. Michaelis i.i Halle. Ucb- igens Won« 
Proben diefer Abdruck«» die SchöiUieit alle btsherige V(^ 
fncbe ditfer Art iibenrelfto, ia der Sxp. der A. X. 
gefthca «erden» wo maii «ucb'SiiUwtfä^ ioniiaBic. 
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Dienstags, den 6ten December ijSf. " ^ 



ERDBESCHREIBUNG. 

Kjpzxa, in der J. G. Müllerfchen Bucbhand- 
lung: Reije durch üa^hjcn, i» Rücklicht der 



L 



Im S^hwertirtal , wo die Gcbirgsart Grani»-, 
und eta Mittd zwifchen Gneafii und Granit i(t, 
ti^ man' ÜMafig fiafaltgefchiebe ant die nicht M- 
t'en Gramit in fleh ent! alCc-n . der (Vm librigen d 'r 
Gegend ähnlicb , aber vom Feuer ftark angegriffeo 
ift. -'Noch'merkwärdiger iff eifr Punkt des Jchwer^ 
zen Berges, wo unter der Dammerde Bafalt von 
Vecfchiedener tfufserer GefUlt in Lagern augetr >f- 
^ird« j^wifchm wetdien vnfninlfeher Smd,* 
lie^t, fk r flu« Q iarz, Gneufs, Glimmeri BafaltkOr* 
nern und grofsen coi centrifch fchaligen Rafalrkn- 
g*l»i heftehet.' fbm gegenüber aber HH^ugelicher 
t^afult zwirrhen Grar it firlitbar. Per eLsbfrg, 
Granit, an feinera Fufse leim'ger Boden , bitumi- 
»(^fesHolz und Torf. Der Ktemherf^ on^ Dreeh 
lirberg Glmimerfohief'r zuib T» eii mit Grana^fn. 

Zukrzt iiiif^'-x M'ijrc Berge machen mit t!cn Fffs 
d.er Tuklrichte aua, des Ittzttu Berges des Schie- 
^(cben JÜfjen;-rlnri;s und d; s hüchHen detOherlau-' 
Jitz. Seine Hüvipinnifle ift Granit von verfchicle- 
neu Abiinileruni;en. Convallaria verüiillafa, Car- 
.lira scaulis, Carex glob'jlaris , Vcratrum aliuira 
\var..'n feint? haupcnahüclif!« n PfliVizen. \iey Ober- 
gtrlachskain zeithiitt Iii Ii auf di-^m Suinbrj'f^e 
eine zertrümmerte BafaltKiippe aus, der Queif. 
Upberg f und an defien Fufs iler w^ijif Sleir. , ein 
Quarzi'els, der durch d e Cev\ak des Feuers ge- 
fpj!t;fn zu fcyn fchtint. Die 27 Kupfertafel fteilt 
ibn fthr deutlich dar. D r //' c.'itr.-g i'afeibfl, den 
eine Bafaltkuppe bekrüntj belleht aus Granit« des- 
gleichen der UfOa^ und ii» B«tg^ der G^nd 
um Sädtnberg. 

0«s Dorf Nitda liegt ganz zwifchen Ba&ltber- 
'gen» docfiT^^ ^udi'GlNHDie'dk billlM'H* Zo den 
erden 'gehiirt nie Haigmcuer. An ^hrera weiMi- 
che» J*'«^ beiiodet fich ein.St£>DbfUcb gerade auf 
dtrGHfitz't swlftheo GifiMMt |9nd Bafalt. Letzterer 
bl)t die Maflen des erftern eingeftiilofTen , uud an 
didTem fowohl als an i(^,w»z nÜ^homaOiudt 



bemerkt man deutltcbe Sporen von der Wirkung 
iea voQcanHbhen Fetten/ Beyde^hen iÄrigens • 

nicht in Verbindung, d. j. find nicht zufammea 
gefcbmolzen, foodera Uesen <los auf und m ein- 
ander. Ein' rundes tiefea Thal zwifchen 'den Ber-' 
gen der Gegend um NteJa frheiiit ein Hauptkra- 
ter gewefeu zu feyn. Der Schönberger Ueilbruoa 
fishemt unter diejenigen zu gehüren, die vormalf 
reicliltalri^ waren, nacfi und nach aber die 

l^ldgaziDs ericbüpftenf aus denen fie ihre minerali» 
fchen Thetie nahmen. Sonft grSfac man noch hey 
Ä'ir/^'^öfri,' Walkererde und ft. cht Torf. Die untern 
Tbtiie des Berges diefes Nabmens befteben au« 
Gnniti feineKuppe hingt gex aus concentriibhknget.' 
.ftlndgem un;l pri.sm;UiKhetn Hafalt, fo wie au. h 
^ Omr^bergf der W^ebtrsäerg und einig« bey^ 

Die Gegend um Görlitz ift die Fortfetzurrg del 
Rengfrsdcijer Q.birgs, und hat Tbonfciiieferf Pw- 
phyr, und d>« Steinarc, dk> Hr. L. Hotiiibbiefor nennt 
i^n (rli?rn lUiiriieii Gänge, die j« dorh niclit bau- 
würdig Gnd, wovon man fich durch den Betrieb 
der fogenannten tro/tf^mrAr hinlänglich Uberzeugt 
hat. An der f dÜchim Seite der Stadt bat man' 
Granit, dtr der Verwitterung cbeiis ftark wider>; 
Aehet , theiis ihr fehr unterworfen ift. Selbftder! 
Fufs der ' <'*;cViirww beftehet aus ditfer Steinart. 
Sie ilk die böcbfte vieler Bafaltkuppeo und bat diefe 
Stefnart in SiCnlen und Kugeln, LavaibhladEen und 
I^vabr(tci.t , aus Bafalt, Granit, Quarz, Feldfparh. 
etc. beftehend, auch iand fich bt^m.Nachgrauen, 
daf« eine valkanifche Materie, eben wie jene 
bey A'j>du , auf Granit auffäfs. 0er Pflafterfu iii- 
brach vor GiirUu, ein Hügel bey Harmsdorf, eia. 
anderer bey lion^flnfraf», beftehen ebenfalls ausRi., 
falc und andern ungezweifelten vulkanifchen Pro- 
dukten. Letztere b«»ft:breibt Hr. L. vonÜglicb ge. 
Bau, und erklifrt, dafs er all«* Vei^pitternngen der 
Laven, und Aeren weichere Sorten, Trafs ntn< t. 
Der RheMiäi%äer darf duhcr mter diejtm U^orU hur 
nkkt vulkanijche AJcbe, jo wie keg Ai$ämuielt,miui 
der Frankfurter r.tcht feine zermaimten feßen La- . 
vtn verjleh^. Der vordere ^aumdeber o«rg be- 
ftdict«us Granit,- nichts wie Hr. (^«rpra/Är beo- 
bachtet hat, aus Bafalt, dagegen zeigt der hintere 
einige fiafiUtkoppeo, und. dielen findet ür. L. am 
Stf o tm^ 
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tsaglicliAen , jeden Zweifler sa QbttAhteB , 
^afalt wirkliche Lavt fey. 

Die Eigenfcken Bergt begehen fiinitllch aus 
Grtiiit* ans wf'lchem Baialt' hervorraget. Einer 
davon > der Burgberg, hat w»{;erecht lie-gende Ra- 
faltfitalen. Hier fand Hr. L.HucUSeieii montanum 
aäf diefer Keife ium erften^e.' ^ir fniereehen* 
hier eine Reihe von Bafalt bergen, dt* Vor i^gen 
nichts auszeichnendea habtn. 

Um IVngsdorf beftehet alles >^iederum aus 
Granit, der auch noc}i unvcrrtlckt von der ihm ei- 

SenthiiniiicDea Steile abgerundet id. Der Hr. V. 
(hfl^nf Ucf^^ CO' viel auf UeberfcheminiibgM^ 
und *u v^enig auf die librigen Wirkungen von 
Witterung 2U rechnen. Der Sauber^ ift Granit«' 
lliit einer Bafiiitkuppe. Bey Giejstnunttsdorf Uta» 
ihinöfes Holz. Hey Drattjindorf S»nd und daran- 
ter Thon. Auf der Wiefc an der l^eiße vorzüg- 
lich Diantus Superbiis, und Aftrautia major. 

An der böhmifehen Grlinze hinter Oppelsdorf 
Keßchet der Steinberg und nach vier andern aus 
Hornart ^grm Porphyr, und diefer ift eigentlich das 
Fofljl, welches einige neuere Schriftftellrr mit 
dem Nahmen //orn/f/j^^fr belegt haben. MitPor- 
f^yr hat es nur in io fern Aehnlichkeit , dufs 
^bisweilen) Feldfpath Körner, foin eirernoch nicht 
hinlänglich unterfuchten dichten MaiVe liegen, wif 
Quarz, Feldfpath und bisweilen Gümmer in der 
ttionigcn dienten Mafle des Porphyrs gefunden 
tirerden. (^Homfcbiefer aber iß eben Jo Uichtfliifsig 
tUs Bäfult und wird wie jener vom Magnet ange* 
togtH. Auch findet er fich nur in komßhin Kup- 
pen itt und neben den alten Vulkanen.) 

Die Berge nahe bey JSittau beßehen aus San4>" 
ftein, ans dem Bafalt und bornartiger Porphyr 
Cf/orir/?A»^«-) hervorragen. Verßrandberg, Stra- 
ßeuberg f Heideberg, Kalkberg, Eickberg, kleiut 
Kamm, Kekhßein, Oybin, Töpferherg und Hock- 
wald — lauter Sandfteinberge ; letzterer aber hat 
«ine Klippe von hornartigem Porphyr, ^Hom/chie- 
fer) der dem Bäfalt fo nahe kommt , d^if«! nach des 
Hn. Vtrf. Meynung nur einechyniifche Zerlegung 
Btfthig ift, um bey.le zu vereinigen, {wdchts 
etbengezcigte Befchaß'enheit des Horufchiefsrs Jchon 
atu bekräftigen ßketnt. ) Auch hat der lime-aßei» 
lind dar Rimsberg Kuppen und lofe herumliegen- 
de StUcken diefer Stdnart, von denen »inif^e f-iit- 
knförmig find. D^r KiUerberg hat wieder bafalt, 
' itt bifbikders reich an Hoinbtendelcryftanen , Zeo* 
Bth und andern fremdartigen Körpern ift, des- 
gleichen hat auch der Homartiee Porphyr; (Horn- 
ftkitfer ) ^ BUniBnikttgts Hornnknde • Kry mtMen - 
in fich {laittrr Eigm/cka/fm, die ihn ditn Bafalt 
näher bringen.') In demSandftein d*r2ii«»/c/ii'faad 
Hr. L. einen AMrock von dner RcnMm^rhel, die 
auf der Vignette der fotstctt Sfeit».ill tttUTlSdier 
Grüfae abgebildet ift. * . ' - 

Tfet Ungtiicliß,in, eia alter Vfllkaii ittlt L«vi- 
fcWacker , und vielerley deiiglelclieii Ptodokden» 
fo 'aach der SiUatebergi > - 



Aofter Obigen be/lnden fich in dem von Zittw 
ans fiidhch und flldweftlich gelegenen Gebirge 
viele Bafalt- und Hornfchieferklippen , fo,wicin&- 
nen gegen Weft und Nor dweft gelegenen Bergeo, 
und alle Felder find mit lofen Stücken davon über. 
ftreiiet Herumliegende Stücke fowohl, als gan. 
'ze FeHen von hornartigetn Porphyr (Bbrnfchiefei) 
und Bafalt wechfeln bellürsdh» mit '»inanicr ab. 
Der Hutherg hat Hornfchiefer in gegliederten Säu- 
len, die aus Granit hervorragen , desgleichen aoch 
der Fjrfl. Noch eine c^rofse Men^re Keifen von 
beyderiey Steinarten find wir genütlü^et zu üb«r- 
gehen , jedoch hat keiner divon etwas befMAmt 
vor denen, die bereits angezeigt find. 

(Beym Befchlufs der müieralogifchen Beobach- 
tongen der Zittaiier Gegend würde jedem Lefef 
tles Herrn VerfalTers weitiäuftif^es Ürtlieil Qb«T 
den Hornfchiefer, den er hornariigen Porphyrie- 
nennt, um fu atigenehmer gewefenfevn, tia (liefe" 
Steinart nicht häuiig angetroffen wird, und noch 
rieht hinlänglich bekai;nt ift. Auch erregt die Aehn- 
lichkeit , die iie in alien Stiickeu mit dem Bafalt 
hat, und der.ümdanl, dafs fie immer in und nahe 
bey ihm gefunden wird , die Vermutiiung, tlafs Ce 
vSt ihm einerley Entßehongsart gehabt haben 
dürfte. Die Idee von Porphyr fcbaint dieb Spc. 
COlation verhindert zu haben.) 

Von allen auf diefer Reife angetroffenen MiM- 
ralwaffern giebt der Hr. Verf. dem zu Zittau den 
Vorzug. Die G^enden um Herrnhuik jlnd fiit 
den Natorfbrfcher lehr intereilanf . Saod hege n- 
Granit an, und aus beyden ragen Kuppen 
f Hornfchiefer, Bafalt und andern vuHianifcben Pia- 
dokteii hm«r. De^ Heiurieksberg bcAehet i» 
Granit, zwifcben welchem fich Lager von eitjef 
PQTpbyrartigen nicht genau zubeftimmendenSteio- 
art , und Lager von weifsem Granit befinden. 

Noch zuletzt fand Hr. L. einen der merkwür- 
digften Punkte an der nördlichen Seite des Petrrs- 
gruwUtt* BaftU mit andern Lava . Abändenirgen 
ragen aus Granit hervor, fchliefsen ihn ein, ha- 
ben ihn durchglühet und verändert — auch <Jer 
Hemhnter HutSerg bat eine intereflanta Bfelältfcopp^ 
wo auch die in Thon verwitterte Lava noch pns* 
matifche, fcbabige und kugelichte Bildung haben. 

"Wir würden die Befcheidenheit des gelehrt« 
Herrn Verfaflers kränken, wenn wir hier noc« 
ein Lob,. .welches er fich durch fein vortrefliche» 
Bodi Co fehrerworben. anhingen wollten. Genng. 
dafs es nicht Jeicl)t ein Lefer ohne Zufriedenheit, 
ohne deu Wunfcb weglegen wird, nicht nur gan« 
SaöbfeivfoiMleniaucb mehrefeLXnder, mRUckficht 
aoC N«tli«elcbi6b«e> WaberebriiebieD zn fd» 

■ . . •••t • S il • 1* '. ' •. > f } ' 

Ä BCffTSe BLAHR TBE l T. t 
WlEJT, bey Jofeph Edl»n vön Kurzbeck: 
Rechtliches Gtttachten über die Präget Kanu tif^ 
Leknmam okHe fVifen "iHid fVUttn des Liin^trrn 
die Leibeignkkaß feiner lehnbäiwihmtkutmwf 
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Atic ' BaU tt twu' g iaite ti «fer L«Ib«Igettlbfc«ft fin- 
Öcfc Air V. tlem Natorrecht widcrfprecbeiicl , den 
«instgen Fall »usgenommeo f da jemand wegen 
wichtiger V«i»recben in diefelbe vemrtheilt 
wird. Die Erblichkeit derfelben Zieht: er aU eine 
Verletzung der Naturgefetze ao. Alles, was in 
der pofitl^n Gefetzgebung dtefen Behauptungen 
widerfpräche, fey niclittg. Eriaflung der Leib- 
«igeofcbaft fey alfo aur Bezahlung ekier aiten ver« 
lobneii Sdrald, kdne VerlttträeniBg ehier Lehns. 
sugeh^rang, keine Verletzuna: der Leb nf pH cht 
Der LduHsann ktfooe »Ifo die Letbeu^enfchiiit fei. 
■er ietmbareil Unterthanen ohne Wimti und Wil- 
len des Lehnherrn aufheben. Dinn Indem ein 
FUrö oder Stand von einem andern Fürfien ein 
Gebiet mit ufter Landesherrlichkeit nr Lehen em* 
pfangew , habe er auch das Kecht der GeAtzgc- 
buDg erhalten, welches er oacli feiner e^nen 
EiBfidit aiuttben kSnnie, fb ^e es in ftber Ge> 
walt Iii hü f die älteftcn Einkünfte des t ifcua zu 
vermijider» und anfsuheben. Alle Grlinde, wel» 
die dat^egen das der deotfbken Landesvermfnnjf 
hergeriommen wertJen könnren , verwirft ihr V. 
«ia vemunfcwidirig. -— Der Ton des Verf. verfäii^ 
etwas ins deetennrende, tind gegen fein Riffoti. 
Dement liefse (ich noch manches einwenden. Sei- 
nen üei^ea bringt das Bedenken vieie £bre. 
PHILOSOPHIE, 
LEiPZia> in der Weygandfchen Buchhandlang: 
Lniwig AntoH Mmratwi tibtr die ßmbiläungskraß 
des Menjchen, iMlf «Mm SSkjStTsm ktrausgegibm 
von Georg Hermann Richer UnivtrfitHtspredigir 
M Gättingtn, Erßer Thni, 1785. 374. S. 8. 

Im Voffbefk^ht des Herausgebers wird das Wieb- 
tigfie von dem I eben dl s .-rofssjn Man res, deffen 
Schrift hier Uberfetzt erfcbeint» ungefiihrt, und 
zugleich eine Nacbridit von deflen Scnriften gege. 

ben. Auch fagt der Herausgeber, was er in Ab- 
ficht auf diefe Schrift geleütet bat, und noch zu 
leiden gedenkt Diefs nefteht darinn » dtf¥ er die 
im Original zuweilen vorkommenden \V'f i^rho- 
lungen weglüOit; dafs er zuweiien, wenn in den 
Wiederholungen etwa« beftiimnter und beflVr vor> 
getragen ift, als es vorher vorgetragen war, dadurch 
das Vorbergebende verbeiTerty dafseramScbla&der 
Kapitel Aber h» rfieftn ri>geb«ndelte Materien 
Zttfiftze r inzijfiigt, und dafs er erdUch zu vielen 
SteUea des 1 extea Anmerkungen binzufetzt, die 
wam Tbeil die Sache eriVotern, "befllRfgen oder 
berichtigen. Snwot;! die Ueberfetzung , als 
^ Zafiäse und Anmerkungen zeugen von vielem 
lUi, von vieler Bdefeoneit nnd von nicht ge. 
langer Einficht. Die Schreibart \'\ auch viillig fo, 
Vie.der pbilofoiAlfcbe Lebrvortrag fie erfordt«r. 
Der Herausgebef wünfclit genau und nm(Hlndltch 
beurthfilt zu werden, damit er In der Fu!^^e von 
Recen^oncn Gebrauch machen, könne. Diefe 
Fodemng kann aber» wenn timIHtndlich beärtbell^'n 
fo viel hl iCst, als m V'. Sc};fitr vorSchritt folge», 
üidit aodersj alz entweder durch eine eigene 



Sdirfft, oder durch eine BeortbeUMi^ ' wdclw dik 

Ansftihrlichkeit einer für ein blos philofopbifchev 
Journal beftimmten Receniton hätte, priiUU werden. 
Wir können hier nur eine Protefbwbhl von dem g». 
ben, was Herr Richerz geieiftet bat. als vonder A^if- 
merkfamkeic, womit wir diefra erften Theil gelefen 
haben. S. ßg^re^tMtmitori Von dem Blut, als einer 
wahrfcheiniichen Miturfache der Kraft undThltig. 
keit des Gchiros und derSeele» und dazu macht dea* 
Herausgeber eine AnmerkuRt darans wir folgendes 
abfchreiben : ,,Ganz ungrgründet irt die Vorausfe- 
tzungdc&VerfaiTers von dem Beytiage desBlutes zur 
BHdung des Genie« «itbti Aber d^h liegen noch 
andere, U 'd zum Theil mehr btftimmende L'rfa- 
eben des Genies in tier inaern Organifation des Gc 
bims. Ich will bier nnr dn nar* anführen. S6 
ift es 7.. B. mehr, als wahrfcheinlich , dafs nicht 
fowohi die Grüfse oder der Umfang dM Gehirns» 
fondero feine veriifrltnifsmKfsig gr^fsere Scblrep» 
VeraiiiafTung der grüfsern Geiftesfahigkeittn des 
einen vor dem andern fey. £ine Bemerkung , die 
fich vorzOgHcb enf folgende Erfbhrurg ilUtzet, 
«lufs das Gehirn von Karren und Einfaltigen ie'ch- 
ter, als das gar nicht, grüfs«re Gehirn von Ver- 
nünftigen nach genauer gegen fei tigcr Abwifgurg 
befiindcij zu VvLiuen [iflcgt. Bey Kintitrri jii'.den 
die Zergliederer mehr graue Gebimful Itanz, als 
bey Erwachfenen nnd b^ dlefen mehr; eigt ntlic6 
fogenanrtes Mark. Vielleicht trSgt alfo auch der 
. grüüsere Ueberilufs des Gebimmarks bey einzel- 
nen PeHbnen zor grttfsem Vollkommenbeft ihrer 
Gtiflf skräTcfj bey. Was insbefondere die Nt rvcrj 
betritt , fo berechtigt uns Herrn Sönunerlcgs 
Beobachtottg: daik das menfcbllebe Gehirn, uoge. 
achtet es verhk'ltDifsni^irs-ig grüfser, als alle thieri* 
fchen ifi, doch verhäitnif6mälj5ig fehr viele dilnn«r« 
and lelnere Nerven von fieb ausgehen lafie, eis 
alle thierifchen — diefe Beobachtung bcrech« 
tigt uns« fage ich» wie überhaupt zu dem 
Scbiufs, dafs die Feinheit der Nerven m de» 
grcifscrn Kä'higkeiten der Men fchen Yorzügli- 
cben Theil habe, fo auch, wie es mir vor. 
kontmtt sn folgenden »"daft die Menfchen 'ficli 
vor Menfchen in eben dem Grnde auszeichnen wer- 
den , je gröfser , caeteris paribus, die Feinheit ih- 
rer Nerven ift." Zuletze follte anftatt; in ebm 
dem Grade, u. f. w. je größer, flehen : in eben 
dem Grade, u. f. W. als die Nerven ftiuer find.- 
Uebrigens erbellt ans diefer Anmerkung, wie 
forgfaltig der Herausgfber über die Materie de» 
Textes uacbgedaebt, and wie gut er auch der 
Bevern ' Anatemiker Entdeckungen genvtst bat. 
Ueberhaupt haben die literari fchen Zufärze bpy die 
ier .Schrift einen vorzUgUoben Werth. Die am 
Ende der Kapitel hinzugel&gten Znfiftze find fllr 
nachdenkende Lefer nicht immer befriedigend ge- 
nug. Da der Herausgeber im Vorbericht fagt, 
daS er bey feiner Arbeft vorzUglicli rat Lefer ge- 
fihen habe, die nicht Philofophen von ProfefTiün 
lind: fo kann iiiia das freyüch nidit zu gerechceaa 
Sf f a Tadel 
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Tadel getricfcen , ^afs fttr Keontrr ge<?idite Zoft. 
tsc oft zu weiti«uiti|r/llDd, uod manches Ueber- 
AMifC €Mbi)teii. WM jene Lefer aber niebt 
Iraroer renag befriedigt ; ift die Darfteüung der 
Sache uiblK Wir woJleu an« wegen diefe« Ur- 
tbeils Dur durch eine S. 51. vorkommende Stelle 
-mhlfntigien » worim tod der EinbUduassk;..«:': 
md «OM GedlehtBift die 1t«ie üL Herr R. laC 
Ktcht, weun er fi^t, dafs beydc im Grcr.do 
nnr cinerley Kraft de« Menfchen ft-yn, die 
Bich der Verfeh to d wi h e it ihrer Operationen ver« 
fchiedene Namen erhaite. Er hat aber Unrecht, 
wenn er die Vi rfcii'edenlieit der Namen aucli von 
der Vcrfthie :«r' fit ihrer Produkte» bericItaC» 



Aber das Gedf chthifs ifte«, welche« vonnslige Ein- 
drücke und Ideen iu derfelben Form und Oriiouoe 
wieder her\-orbrin^t , worinn fie von dds crbl^ 
teo wofdeo (ImL Das GedSehtnüc erhält d«n 
men ErinDerung, wenn es mit' vomiaiigen Eiih 
drücken und Vorftellangen zugleich das bewuA*' 
fryot ^aü wir diefelbeD, oder ibiico gMUt ifaaü« 
ehr, fdHNi cbwMntteD, in «m wicdir mhnAtr 
Sobald wir dergleichen Eindrücke uni! IJefn in 
einer andero Verbiodungi als worin wir tk vor- 
bv erhielreo t vemehrt oder vermindert ia ms 
rariickgtTufen finden: fo fchreibeo wir diefe Er- 
ttheiniing der Einbildungskraft zu." Was derHer- 
«iisgeber hier vom Gedüchtnifs fagt, das pifit 



Wenn des Menfchen Seele Vorftellangen ton Sc- vüÜig auf die iEiDbildongskraft» wean fie aadi 



fsern Oingrn erlan;^t und aufbewahrt unJ wenn 
jene V'orftillunnen in der Fo'ge nach den Geff 
_tzeii der Idefii.aß'oi tat'o» wieder bey ihm erweckt 
Rverden; tn nennt nrndltfe zwieftehellodiliaitioB 

ftiiHf Kraft Kinbildungskraft. Bringt aber diefe 
Kraft beAimmte ehemais. empfangene o 'er hervor- 
Mbiachte Vorftelhu^en und Reihen von V'orftcl- 
lungen zu ru.rr htiiebi^^en Zt'it nach bf'lthi^tn l-^or- 
J'äiZi H htT\or : \o nennt man üe bey dn f»-r erhöh- 
ten ThitigkeilGed:rclitnif(s. In diefem hsiil ifr, wie 
in ienenn, i'.ts rrodukt.der VorfteUungen den che^ . 
mafs- cmp angeren Vorftellungen vüiliji: gleich« 
V*rt?.leitbt g'^diclite Kraft die citweder räch 
IdernaiToiiationea zufüiiig, oder nach Vor(ktzea 
jwlllktthriich wieder er w eiB kC eii oder hervorge 
brachten Vorftellungen mit den Gegenfränden , Hä- 
ven fie «hinaU hcrrUhrrcn und mit den djm.ils er- 
haltuen Bild«m odt-r mitKhnlicht-nebeniali^ti) \'or. 
Heilungen und (lüdet fie twifchen. den itzigen 
Ui'd ehemaligen Vorfteiiungen Aehnfichk*it oder 
GUichlic'it, ia lu 'ifn dufcs V^ej-^k !cnu.ii;s - oder 
.W^l^rnthmoi^iigclcbärt F.rioutruog. Setzt aler 
der M«nfcb aus den Thelten tliemafif enpfan^- 
ner Vciilt«' lui gen, oder ans ßnnzen Voi Ik llui - 
gen drr Art niiie Vorllt ■ langen , oder neue 
Kethen «der Grappen von V'orftcllur.gen sbfam« 
m«.-n:' fo wird, ditfe Wirkf mkfit ferner See- 
le die Eri;ichtu'j}i!.kr;.n gf Pv iint. Mic tfiefien dem 
SpHichgebr-juch tbon fo\\ohl, als der gewlihntt-' 
cht-n (y .iloibpbifclien Terminologie angemeiTenen 
Erk.li:u;i^«:ii wollt n ur.fere Lefer folgendes Über 
diefe Materie vorj;etra>.( flis verj^If-idu n und dann 
beurth- iieii, wie weit eb ibmp ein Genüge tiine;. 
„Beyde (^Kir.btlüurr.tkraft nnd (trttfchtnili) haben 
dies gcmt iuf h-^r['i< l>, <i;i's iU- Kindri'.cke idten 
i^ljewahren und wjcdi-r Jmryorbriiigen , nkniiicli 
VormaN erhaltene Eindrucke und idiifu , dtren ver.^ 
anUiflendc L'rfache abwcfcnd ift, daj; lif-l/st, die 
SuUern hir ues Werkzeuge gar nicht mtiir betULrt. 



1d«ma(rociationen wirkt ; twd w«s er saletzt voe 

der Einbildunj;skraft Tagt, rührt von dem Erdidl. 
tuagsvcrmägeu- her. Und naa noch ebe Prohc 
von dem, was Moratori frlbft fagt, welclMf 
zugleich eine Probe der Ueberfietzung abg^ 
ben kann. Em redet der Verfafier S. 47 and 
48 yoa der Ideenbildnng und vom Drnkgrfthitfb 
uod von der Art, wie die Einbiioungskrat't dibe/ 
gebraucl'.t witv', and fag«" darüber foigendes: „D«r 
Verftand felbft co cipirc und bezeichnet die rieht 
fimiich empfindbaren Begriffe in flnnlicb rmpfmd- 
bare Zeichen, nSmIich Wörter, Rcdi nsarteä uni 
Flgurtn. W r haben Worre fiir allgi m» i .eGruoc'- 
fhcze, Gattungen, Arten, Gru&eii und andre 
taphynfche [iegi-iffe. Wir haben Zefatenuwtel 
jeni^e mitzuthr>ilen , was uns die Algebra jthrf. 
üieCjf-ometrie hat für ihr* abftracte Begrifle lAiAtn. 
So mülTen alfo aucli die. Intel le^tueUt-n •iegril^^j^ 
Oes Bucli ver^rnr>frn helfen, « clclif.-- ü^r das iaa* 
re Auge der Si elt bc ftiiuiig auf;;ercJi agt-u üt, it^ 
mit fie diej. nigeo ) fcgnfTe hfraiufiicbcn tSnat, 
welche .ihr 2tt. Unterredungen im geroeinen Lf^ 
ben, zur MedifMtioo und r.umSihlief>cri dfebnorh- 
barftc:! fi- d. \V:s die alijrt tne:ni'n lle;iritT^ bi-trü't: 
fo gfaubec freyiich GaAVfidi, daf« die Ktnbildupgf- 
itmft blofr Individtm beMte. Ich will darüber 
iiii ht mir ihni rtrcittn. Doch ifl es gewils, daft 
fich oas 1)1 ;d von einem Ganzen uud ungetremUe« 
Gi'üeiiltBiide unftnn Gtiiirne oindrQckt, wetm 
wir eine ii\ Ordnung m fttlirc Armee . oder «in« 
Scliaafheerde fthT. Dafs i»di Ts zur Bildung^«? 
mttaphyfifcren Idee vom Allgemeinen, vm ^ 
Gattung und Art die Gelchäitigkeit des Vciflndrt 
erfordtrlicb fey, vcrftebt fleh von felöft.'* Diefeft»* 
be ?.ti^;t ts zur Gni'^r, wie glücklich der V'erfif 
l'er aile feine BcgriA'e und IJrtheiie aus (fer innrni' 
Natur der Sacbe heraosgefcbOpft hat, md tviegut 
für diejenigen, weUhe dns Original nicht 
ki/dQcn, durch die Ueb»fetsung gcfiTigt ift. 



Jbita, gedruckt bey ^lipta MUluü'i Mauh. 
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RECHTSGELARTHEIT. 

MARBURG, bey Krieger den jüngem: Bern- 
hardi Augufli Gaertneri SerenilT. Landgra- 
vio Hafllae a confiliis iiitimis, regimiois et con- 
lißorü, auac Marburgi funt direftoris Meditatio- 
num jtraaicarum ex jure communi et Haßiaco ft- 
cundum ord. Pande£tarum Specimeu primum. i785. 
xo i/a B. in 8- 

Der Vcrfaffer erzhhlt in der Vorrede , dafs er 
noch über Lauterbach die Pandekten jiehöit, 10 
Jahre Advocat, und über 30 Jahre Richter ge- 
wefeti , und bey diefem Aemtesn in fein Exemplar 
des Lauterbach • Schützifchen Lehrbuchs auf den 
brfiten Rand praktifcbe Bemerkungen gefchrie- 
bcn , welche nur zu feinem Privatgebrauch be- 
ftiinmt gewefen, Aus Liebe zu feineu Sühnen 
und auf das Bitten feiner Freunde, habe er 
fich bewegen laflen, diefclben dem Druck zu iiber- 
laflen , ob gleich fein l^ideslierr die Auisarbei. 
tung eines neuen Üefetzbuchs für Heilen veran- 
ftaltet habe. Da Lauterbachs Compendiuni iuzwi- 
Ichen aus der Mode gekommen und es ihm an 
Zieit gefehlt feine Anmerkungen einem nenern 
Compendium anzupaften, fo bat er die einzelnen 
Bemerkimgen mit Ueberfchriften verfehn, um 
lie bey eir.em Jcdeu Lehrbuch gebrauchen zu 
können. Die gegenwärtige crfte Probe enthält 
acht Titel des erlien Buchs der Pandekten. Man- 
chen Bemerkungen merkt man das Alter ihres 
Verfaüers und die Zeiten da er ftudirt hat an ; z. 
E. der Anmerkung über die Unmügiiclikeit der 
bekannten Eintheilungen der Gereclitigkeit. S. 8- 
Manche find hikhfl: trivial und ftchen fchon in 
neuern Compentlien oder Syllemen, oder lind un- 
wichtig z. E. S. 54. von privilegio odiofo , S- 59. 
von priviltgio cx meragratia und ad beneplacitum 
fonciufo ; einiges was von dem Veriuft der Privi- 
legien gcfagt ift , ob es gleich prac^icabilia feyn 
mögen, um mit dem Verfsfler zu reden. So 
fcheint es uns auch fehr überflüfsig, Sätze aus 
Leyfer und andern allgemein bekannten Schrift- 
üeilern auszuziehen , welche nur feiten berich- 
tigt werden. Nach Weglaffung deflcn, was 
man nicht erwartet , möchte das übrige auf we- 
aige Bogen zufammengefchmolzeo feyn , welches 

jiLL,^, iZil5- ^^.f 



den AnfJingem in der Rechtsgelehrfamkeit ia 
den Heflencan'elifchen Ländern und dem Germa- 
niAen von einigen Nutzen feyn könnte, z. 1&, 
was S. 43. von den Freyheiten des Hcflifcben . 
Adels, S. 53. von den Freyheiten der HeÜifchc« 
Bergleute» und von der Leibeigenichafc etc. ge- 
fagt wird. Sollte etwa eine Fortfetzung er- 
folgen, fo wollten wir den VerfafTer um eine 
Arengere Auswahl bitten, und den Verlegerum 
einen beflVrn Correftor, denn wir haben nicht 
leicht ein Buch gefcheu, das fo fehr mit Druck- 
fehlern Uberladen war, welche am Ende noch 
lange nicht alle angezeigt find , z. B. hnnc tributiun ; 
Hy/i>ocratefi. wird felbll das Verßehen des oh- 
nehin nicht fehr lateinifchen Styis dadurch er- 
fchwert. _ ... 

,. PAEDAGOGTK..... . 

^ yLi%iP£ia> beyCrufjus: Das Baftdowifcht Ei«' 
mentanc'erk, ein Vorrat h der beßen Erkeitninijfe 
zum Lernen , Lehre» , IFtedevholen und Kachdenken, 
i^weyte Jehr terbejjerte Aufiage. Errter Band 454 S, 
zweyttr 463 S. dritter 552 S. 8. (,% Thlr. la. gr.) 

Der Werth diefes berühmten Werkes, und 
was für und wider daflelbe gefagt worden, ii\ un- 
fern Lefern bekannt. Es ift alfo hier nur uöthig zu 
erwähnen, duls es, befonders in den Kapiteln, 
welche die Sittenlehre enthalten, fehr umgearbeitet 
worden, wovon wir uns eine genauere Vorftel» 
lung bis zur Erfcheinung des vierten Bandes vor- 
behalten, womit der V^f. das Ganze befchliefseu 
wird. ^ 

GESCHICHTE. ' ■' 

St. Gallen : Philofophifctier Fer/uch Uber dit 
Gcjchichte d>'r drey erjlen if^tltaiter* — 1784« g»"' 8. 
103 S. (6 gr.) 

Die kurze Vorrede des Herausgebers von diefem 
Verfuch belehret uns , dafs der Verfailer deflelben 
durch einen Ruf zu wichtigern Befchäftigun- 
gen die Mufse zur weitern Fortfetzung ver- 
lohr. Indefl'en verdiente diefes Fragment doch, 
bekannt gemacht zu werden , wKrc es auch nur 
Ttt • ua 
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um der Methode willen , tnit welcher er die Ge- (entlieh« sa ttbcrfehcn. t>a« sweyte Wdtdter 
fchicbte fiirjanglinge bearbeitet, dieficb der Phi- hat eioe gtdoroclto Zugabe. In der erften wird 
lof<^hie und der Sbiatsknnft widmen. Er rBhat der GHft deflelben odterfudit, und das Gate qo4 
yon ihm, ütft er feine Erzählung aas den Ilteften Schlimme darinnen fcharffinnig bemerkt. Dts aB> 
jUid reinilen Qaelleo berl^e. Aber diefcs Lob gemeine Refuiuc ift , S. 23. folgendes. rAlfe' 
.aa^rs fehr eingefchrtTaktwerden. Man findet frey- 
li( h am Rande und in den Anmerktingen die Haupt- 
ichriftfteUcr aua dem Alterthum angezeigt, aber 
oft nar mit dem blbfsen Namen , hOchüms wird 
das Buch, aber «vcder Kapitel, noch Seitenzahl 
■doer Auagfb^, . bemerkt. Auch follte bey mah- 
diem Punkt» eine gapz andere Quelle angeführt 
Verden , fo z. E.S. 44., wo bey dem Nicderfallf n dei- 
^btie Jacobs vor ilir.em Bruder Jo(eph eriooert 
MiM, daft diefes die orfentüliffehelStrt« erheifchte; 
• li;a!sZeu^e hievonValt riusM-ixIinus genennet wird. 
'Aus den Fehiera iu der Schreibart der eigenen Ha- Wendung wider die «lamalitte Bevölkerung in eiset 
Iriieti fieht 'man auch, dafa dem Verf. die grie. langen Anmerkang.'Ton & ^5.—^ 28. f^efchtckt 
chifcfae Sprache ganz fremd ill , u:.d dafs er nicht widerlegt. Was SL 30, 31. von dem Unterging 
«inmal immer lateioifche 1 eberfetzungt^n der Grie- Sodoras und der andern Städte, wie auch von der 
'Midn, fondeni franstfflfbhe BBeher ge-brauchte. Salzfaule, vorkommt, vtHrde^philofophlfther ans- 
'Daher heifst das 'aiiyptif^-he und las bootifche The- gefallen feyn, wenn der Vfrf. Jes Ritters U'xhz- 
beti bey ihm Acts hmbus. Gegründeter, im Gan« elia AbhanJimigt^it de natura et ori^m marit mr- 
sm genommen, i(l die folgende VerffeherDtt}^ det ffrizn Rathe (gezogen hxtte. Er würde aochvM 
Herausgebers, dafs mat) philorophifcke Blicke über der Nacliricht , welche Strabo , zufolge tief Er- 



n : :~ -~ » — r-^r r»™- 

„derUrfprung derGefetzeunddieVerfeineranK in 
„Wilftns die Epoche des Aberglaubens, der FaM 
,4ind der Sdaverey. — Eine Wahrheit, die fleh 
„vom zwejreen weltalter an durch alle Juhrbuo- 
.«derte und in dem unfrigen fo fehr, als jemals, 
..betätigte, dafa Aufklfirung in einigfn Dii^ca 
,*Unwiirenheit' in andern gebiehrt." ' Die tvsta 
Zugabe enthalt eine Stammtafel Abrahams, voo 
Sem au bis auf die Söhne Jacobs. Das dritte Znt- 
alter erftreckt ftA von der Berufung Abrahams Ms 
auf Mofes. Gleich zu Anfang wird Condillacs E d- 



'die jGefchichte der Patriarchen , des Aegyp^fcheOf 
'des AHyrifchen Reichs, bnd der grtechlfeben Spä- 
ten, un I heue Gedanken hier antrift. Mtihfam^ 
nnd doch zu iteiner Gewift»heit führende (Jnterfu. 
Chancen Ober ftreitige Gegenftäude, cbronoiogt- 
fche Schwierig!; clten etc. miifsten, dem ['lau un.l 
der Abficht des Verf. zutolge, ganz wegfj^leg. 
Sein erftea W^Jtalter gehet m zurSttndTIu^ FOr 
*d<*n Sitz des Paradiefes nimmt er S. 6. MVfopoti« 
■mien an, und glaubt, dafa jeoe.s wahrfcheinüdi 
dnreh die SBndfiut zerlKfre worden. Ohne uns 
1)ey dief r M ynung aufzuhalten, wollen wir nur be- 
.merken, dafs zum Beweis derfelben am Rande 
.Virga.OIeifternilegirt wird; ein Allegnt, daft 
.fchwcrzu verliehen, oder'zu berichtigen ill. Soll- 
.te es etwan yuringa und OUaßtr heifsen ? Ebso- 
ihlUbft rechnet er nnter <He Strafen des* SOnden- 
AUndie BejUmmuug des Minfclim zur Arbeit; ein 
■Ciedanke , oder wentgftens ein A usdruck , der nicht 
philofophifcb ift; In d^r Zugabe ra dem erften 
Weltaltpcwiril die Glaubwürdigkeit der MoOiCchen 



zübtung derLandeabewohoer, (nicht alaSelbßzeu- 
ge,j anführt, nicht fo vertrebtKc^ nrtheilen, fos- 
dem fie gar wohl mit der IMoniifchen vrreiribat?D 
können. Un^^Icicb beiTer und wohl durcbihcJit 
ift aUes dttsjenii;e, wat in der Folg* von dmCte> 

raktpr und dem Verhalten Efaus und Jakobs ge 
liigt wird. Dem erÜea widerführt Gerechtigkn^ 
lind hejr diem letMHn wIHnnrelDe langfameWr» 
beflerutig feiner Moralirüt vermuthet. S. 39. 1* 
iet man, in einer Aumerkoog, dafa Uber die Er* 
niedrigung Jacobs, daerEftn <^ndn Herrn BnD> 
te,,im vollen Emftnoch die Rechtsfrage (in mau- 
«chen Orken^ aufgeworfen wird« ob Jacob dsdarci) 
^^nichts voii ftinem ltecht der Bfflgebnrl ve^g^ 
„ben habe? — P. Weitenauer rimmt fleh der Sa- 
,fche fo eruftUch an , als wenn iie noch zu ent- 
.>fHieM«n wKre» nnd bringt I» cau/a Jacobs gir 
„das bedcutungslofe Franzöfifche : Monfieur,jt 
^ßäs votre JervUettr, auf die Babn**^ (I>ief«s ik 
vermnthKch der P. Weitenaner» Von den Fv 
lati in feinen Reifen fprichc und der von feiner 



Kachricbten, durch die Sagfolge weniger und ausgebreiteten Sprachkenntuila eioeo fo ftattlichen 
glaubwürdiger Patri a rchen, vertbeidigt, nnd die •Gebränch machte. ) Die Gefiilifehte Jofephs wirf 



Äblhmm un^ des Noah von Ad im angcliän^r. Du 
üierauf folgende zweyte Weltalter gehet von der 
$pndflat - hia- vor Bernfbng Abraban». Hier wird 

S. 12. die EntkrJ;rtun2 d r Erdfafte und der Pflan- 



fehr ausPiihrüch und gut erzählt. Auf i\<i folgt die 
Völkergefchichte« als der zw^te Abfcbr.ict die- 
fil^s Zeitalters, ül^ber die Kiteften Könige in Ae- 

ßvpttn und Maner'ions Tabellen denkt der Veii 



Zeu zu zaverficbtüch als eine Fo ge der Süi^dflnC ohngefälir, wie Ur. Hofir. SchKizer. j,StajDian<- 

angegeben. Ünter den S. T4 angenommenen mögQ. ',;che nndTliatntteere Jahrbücher ife» finfteni'Aitn- 

cl5«-n Arten der Bevölkerung von Amerika n\ die „thums, fagt er, Ii?ben zu wenige Rechte auf 

letzte, dafs lie nämlich ajs drq unbikunticenSüd- ^unfere Nepgierüe, als dafs fie.fo tiefe nnd^biut» 

Imdem durch die Magellantfche Meerenge ihttn ,;fende'Unterftic]mngcn verdienen foUten. leo«*^ 

Weg genomnien hö'ie , ganz grundlos. Vo;i dem ,,nigrtens bin nicht Heavtontimornmenos genng 

jUr/i»rönß der Monarchien redet dtr Verf. kurz, , zu folchen üntemehroungen.** In der ßeurciifi- 

■Ui bcbntfiairr Uebcileguiig > und oho^ das ' W«* luog der i(g> ptiftlim QäSimlMug, J mfwiiwjf» 
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{Mif iifid R«ll|^-«nä6t er dra ^faUnfr«B Ui^? dfr Zoftind diier Nation in ihtfvr IBadbeit mi In 

ter{rhied der Zeiten, und giebt zuerkennen, wie dem Emporftreben zur Vervollkommung Ib ange. 

|d viel Lob tfod fo viei Jadei darilbtr verbreitet nehme Ausfichcen und Erwartuugen gielit, die 

wcriM kbootefk JEtwia doriitl MS. 4^ die abw doch imer gcnd«^dadaBo»\waim fie ibn^i 

Worte: „Entzweyun.^ der Völker ifl eine ncfth- jZiele fthoa mhti&p vcrfehliiiiMB. 

„wendige Ftirforge des Deljpotifiiuu." Es «eigt ' > ' 

ikh aber irni den Znftumenhaiu^ , daft e« das DHrt- . Paris » bey Bailly : Dt Vanmt dt fItwH IF* 

dfi ti impera , als eine dem Defpotifmas nothwen- pmtr Its Uttres, 1785- 12. 243 S. 
dif^ Maxime, daraoter verftehet. In Abficht aof ^Z^'^Ik^m und ^WA^t trieben die Verläuradung 

di^Sc^imang, weldie die Priefier gegen den Sol- fa ynAt^ dteft fie behaupteten , Hehirich IV. jener 

datenftand bewiefen, fin let man S. 64. die arti- gute und fei teqe Künig, Seut Jloi, du qui le pauirt 
|;e Bemerkung, ilafs der Soldat niciic aberglSubifch gartUla «icnunre ! habe die WüTeofcba^eo nicht 

jftk wenn man ihm zn nahe tritt» „wie heut in geliebt. Er liebte fie nicht aliehi, fendern erbe- 

„Tage die Janitfcharen durch zehn Fetfa des Muf. fchiitzte Uf d belohnte auoh die, welche (ich in Tet- 

i,ti keinen -Heller von ihrem Solde wegi^recben ncm hiichc darinn auszeichneten. Seine Muct^r 

^ie(sen> Nach den Aegyptem kommen dM Afly- fiwgte frtthscitig Air die Bildung feines GdfiM, 

ller. Andi hii r klagt der Verf. Uber Verwirrung ich will nicht , fagte fie, daß mein Sohn, ein vor- 

vnd UingeWifsheit* und erkitrt die Nadiforfchun- nehmer Dummk'ipf werde, £r Uberfetzte in feiner 

«en darüber für ein fiefireben nach'dem Steine-der erften Jagend die Commentarien des Gälmr^si (bin« 
Mfen. Uebrigens liefert er die gewöhnliche Seele war mit Lefung der bpfler alten Schrifci'^t !- 
Erz&blunz von Ninus, Semiramis und Ninyas, 1er genährt, und in feinen Briefen finden ftch oft 
fo'gut,- airnian fle geben kann, und zweifelt mit fehr gitkkltcbe Anfpielungen ans ihren Gedichten 
Recht an der ftetK fortgehenden T^nthärigkeit und und Werken. Pli^arch war eins der erilcn Bii- 
Weichlichkeit derfoigehdcn Monarchen. ÜieBeur« eher, die man ihm in die HMnde gab, und die er 
thdiung der AiTyrer nnd ihrer Einrichtungen ift am iiebilcn las. So liebte Alexander ^tn Homer; 
wieder (charffinnig; nur ift es zu einfeitig, wenn Carl IX. den Machiayel; Guije den Tacitus. Die 
er fie »die Franzofen ihres Weltalters** nennet, fr^nzölifche Literatur \i\ reich an Biographien, Ta- 
Bin GHkthen t der Anfang und die Fortfchritteih- gebticbem, Mifcellaneen , and Sammlungen, die 
rer Caltnr ntid ihrer kleinen Staaten bis auf die W\e Heinrich IV zum d-genflard haben , und fich 
AmphiktyouiTcbe Verbindung, machenden Scblofs oft zum Ekel wlederholeu; allein den ItjCztem 
diefer Arbeit^ wo der Verf. zuletzt noch S.'99 ; Vorwurf kann nun nicht gegenwärtiger Schrißt 
den Präfidenten V. Montesquieu , wepen dt r von ihm machen, welche fthr intereffant und noch unbe« 
behaupteten Zweckwidrigkeit der Strafe, welche kannte I^^cta aus Handlchriften eDthült, i)nd de- 
in der Amphyktionilchen Eidesformel den Zeirftö* ren Lektüre isan nicht ohne Vergnügen cmdi^ein 
fern 4lcr Städte angedrohet wird, gründlich wider- wird. Line von denen, die fich durch ihren Ver- 
legt. Er ift fo befcheiden, feinen Vt rfuch nur fiand am ftärkßen bey heinrich IV m Gunft zu 
für folche Lefer zu beftimmen, die üch n»it mittel* fetzen wufien, nnd leinen Gefcbmaefc an WiflTen. 
müfsigen Kenntnifilen begniigen. Aber es kön- fchafcen am meiften unterftützten , w?.r der be- 
nen nicht nur folche daraus lernen; fordern auch rühmte Cardinal du Perron. Hanrich war noch 
andere, denen die alte Gefcbichte nicht fremd ilt, rieht znrkatholifchen Religion übergetreten, und 
werden darinnen nützliche Unterhaftung findcr. du /Vrro« noch fimpIerAbbe, als er ihm durch die 
Oefters ftöfst man auf Reflex onen, die nicht zum fchöne Gabriclie vorgellellt wurde. Oi t las er dem 
Lobo onlbrer beutigen Sitten, Regierungs • und König in feinem Bette vor. Eines Ab<rnds ,ho- 
FinanzverfafTangen dienen. Sie find meilte^is fo fchäftigte er fich mit V orlefung eines btrrfihmten 
in die Erzählung verwebt, dafs man fie nicht wohl Romans, von dem eben die U^berfet^ung erfcbie* 
ausheben kann , ohne den Gefichrspunkt, in weU nen war. Nach einer zweyüündigen LfktUre rief 
chcn fie richtig und treffend erfibeinen, zu ver- der Cardii al aus, indem er plötzlich iniu- hielt: 
rücken. — Die Schreibart ift incorrect und Wahthafug , Sti e, man würde zu Jiom nicht we- 
durch Provinciaiisicen verderbt. Der Ton ifl oft füg vei wundert feyn, wenn fnan wU/sttt dofs ich 
edel ; aber bisweilen wird e r feltfam und faft podlr- Ilincn den Amadis vorläfe. Hiinrich verachtete die 
lieh, wie z. E. S. 74. „Ein Eroberer mufs das» dop- mittelmäfsigen Köpfe, üie nicht in Stande find, ei- 
i»p^^ Talent befitzen, das günfiige dlück zu be- nen Kamen zu verewigen, und jene feilen Scrib. 
.«ÄQtSen, und im urgiirfiigen feire kritgerifch« 1er, d"e ihn entehren. Ein an^^l:lii^hf r fchöner Geift, 
i«Hitze zu mäfsigen. Kaum hatte fich das ui be- erfchien eines Ti ges vor ilim, mit jenem Seibft- 
j^iidige gewendet , fo j^eliiftete es ihm (dem Ki- vertranen, das gewöhnlich der Mangel an Talenten 
»inns ,) flr eii.mal niaht /'croA SM wachen.*'' [he- »inzutlüfsen pllept. Der König, der fich veder 
fes iö nicht nur für eine Gefchichte unfihick- feiner deflalt noch feiner Sclo-lten erinnerte, frag- 
lic!), fondern i.iich])ier onverfiii'ndliih auj^gtdrin kt. teihn» wcmft er (ich befchüftigtef Sk*, ich mache 
Deflo fthöner ift am Ende di( Anrede an cic Vö'- A iir^rnn>nien, aber ich btnßhrarm. — Das glaubt 
ker der ]:^de# Morunnen der Verf» b«iife&(, dais uk.^trny tt'mtdknt: htiMich, äettu ihr tretet da 

TU» «1 
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«f« armftligtt ffandwtrk! — — Eine Antwort, 
die nuo mit gold«pett Boebftabeo lib«r jedmi Pftl- 
bft der GMiftM itbr Bf* ftMbeii feUt», H^die, 

velche er elblgen Schmeichlern gob: „Des Fürßen 
„erßn Gtfitz, f«g^ er , i/l ftlbjl die Gtjetzt zm b^foi. 
,^en, ämntrmS zweu Fürßen Uber ftch, Gvtt «ml 
das Reckt. Heinrich If^ w»r Dichter; dies Talent 
war ihm von mütterlicber Seit« angeerbt » denn 
^tt« Matter, Schweftw niid CSroftmattef tnehten 

V^erfe: man fingt noch fein Lied auf die fchüne 
d'E/irtes: Charmante GabrteUe etc. Minder be-. 
^aont ift folgende«: 

Viea» Aurore, 
j« eiiaiteie 

Je fttis K^r quand je te VOUs 

Et U btrgcre,. 

Qni m'eft diere* 
Zli vcrmeUU cooiait.ML 



Eilt «ft Hood« 
Sani feäNlde» 
£Ue a Ii taille etk nuua,', 

Sa pnincQe • ■ ' . 

Etincelle 
' ' CennM- ¥ aftrt du nutint 

De rofte 
Arror<<e, 
ta refit t fltobM de MdNWr; 
Unt hämia« 

Eft moiri« Üne, 
T c lyc a moios de blancheur. etc. 

Den Anhang machen einige Anmerkungen, aus 
welchem wir folgenden Zug auaheben wcrtlen. 

JItinricU \\^v eilf Jahr alt, als man ihm aua dem 
l>lnlarck das Leben dea CamiU's und des Coriolans 
vorlas. Sein LehmeHter Ai Gmiekeri* firegteibn, 
welchem von beyden Helden er dem \^»rzug ge- 
be? Hänrich erklärte fich für den grofsmütbigen 
Camill, und lieft den heftigften Widerwillen gegen 
den CorioLin blicken : fl^ijjhi Sie wohl, unterbrach 
ihn la Gaucha U, daß Jie eitun Coriolan in ihrer 
fimäk kabhif tiieraar enseMta er ihm die Ge. 
fchichte des Cornetable von Bourbon, wie diefer 
«oiGKf verfolgte Mann, aus Racbe, zu Carl V, 
}em pwlkaUcn Fcfad Mnca lEänigc UbcrgiDg, wi« 



er an der Spitze eines filrchterlicheö He^rs in Crin 
Vaterland einbricli* und durch feinen onvcrQU» 
liehen Haft , und daf GIBck ftiner Wsile», FVnbt 
reich an tlen Rand des Verderbens brachte. WaKrend 
dieftr £rsehlung gerieth der junge Prins in die 
hcMgfte GenQmbtwegang , er nef dn Saumr 
Mf und ab, fetzte fleh, fprang aüf , (bmpfbarit 
davi Fuise, und ve^gofa Thrinen, dietr.vfi|f. 
' lenfl Ctt verbergen racbte. • Bndlldi vermogte «r 
es nicht länger auszuhaken ; er ergriff die Feder, 
lief KU einer Stammtafel dea Haufea Bourbon ^ wel 
che an d«t Wand hing, ftricfa den NalneB dccGiw» 
netable ansi uod ftCsit aa ftiae Stdto^ Bittm 
Bajford, 

rERMtSCHTE SCHR IRTRN, 

■ Ohne Dmekort: UimeirtM ; m HuMi fKs pm 
feruir d Fki/Mn m tmtt dt Q^Stjfln, tj^ % 

CagUoHro, MGeboftela Jfttdtf fbcbk, MDGÜik 

durch Unverfcnffmtheit zu machen ; erhebt fich 
ftum Grafen, nimmt eine davon gelau(i^e Geoue* 
flfthe MarUfinf von' vielem Kopf nnd* feltmer 
Schönheit, die er an einem llbelberüch rieten Or'^e 
in Venedig aotrift, zur Frao ; verfchalt lieh dordi 
Preiagebting ilnrer RdCae, cn Rom, vonelniK» 
Engländern, das Geld zu den Koften einer Reife 
nach Petersburg} befneht in HoUftein denberficli- 
tigiten Grafen von 8t Germaln ; lltftr fidi voeiln 
in feinen Myflerien einweihen ; geht hieraufmch 
Petersborg^' Strasburg, Paris; erwirbt fich Bko' 
aH, er dorcb febe wngegebne myfG&beFttjtm- 
rerey, fie durch ihre Buhierey, grofses AnfeK 
und betrSchtiiche Geldfuromen i findet eine Mm* 
ge GIfinbige , vorxUgltch unter deh Grofses ood 
Damen, unJ befchliefsc endlich feine Laufbann bejr 
Gelegenheit der Hobattßlun Halsband- G^fcbicbce,' 
in der fiaftllle. Diea ift der knno- Inbalc ötlK- 
Memoires, die theils fonderlich die Initiiningfn 
des St. Germain, und der Damen zu Paris, ist 
Ton der Infel FeU^nbnfg nnd Banift,tNni !■ 
eckelhaftefien Gefchmack der Aloyiia Sigäa, gf- 
fciirieben ilnd, und nichts anzieiwndea hat>«o, ab 
den Natnen berUchti{(ten AbefttlieiiRn,dc(> 
fen Gefchichte trit Feinheit und Intereß'e zo nu« 
tzen , es dem Verf. an Witz und Einbiidungtkralt 
flebnudi. 



KURZE NAC HR I G H T E N. 



PaBKAUFCAlsM. Dk GeTenrchaft nararforfchetiderFreua« 

de in Beriinhit auf die im Jjhr bekannt seniacliK 
Prei»fr«Ke: Wcklie Art der pnanzcnkennrnifs nl ökonomi- 
fchcn Atfichtrn aus dev itbriRcn Gewücliskunde ei.'onr- 
lich dicjeni'^e ky , durch die wir in dm Stand ge^et/'t wer- 
den, die ttatürliclie Belchaffenheit , TrugbarUcit ur.d Im- 
tttdcs Griindes m.dcn l'OrtUo, Feldern, Wicfcn etc. bey 
liftnfriger Wurdiaunz dtrGnmdihKke himeichead an be> 



llimncn? unter den ein^cefchipktea PreiafchnfteoyN^ 

«ligen den auij^efctzr.'n Prcij von yo Rtblr. in GoMjj^M^ 
erkannt, die unter der Deviie: h/ec vcro terrae w" 
oir.nes omnia pudunt, Ntrjil. Georg;. L. 2. eiogewng** 
ilb, und den H«rrn A.ioui^ux, denSohn^ De«« der 
zenevgelahrheit zu MoutycU-.tfr , Niitglict^ vii" 
Gcfclllcbarten aunt Yetiauer bat. 
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A L L G E M E I N E N 

L I T E R A T ü R > iE IT UN G 

Mittwochs, deiii 7te& Dftoenaber 1785« 



HANDLtrmSjriSSENSCHAFZ 

LEIPZIG, b«y Beer : ^okatmC^ßhm ffirwiamUf 
B&rgers und Kaufmanns in Leipzig, Spf- 

• äair^gtln zu ßirtcknung , der ^aartnpreije ^wif 
/•Iche bey fteigtndm mtd fa^udm Mfm wtd 
fikurfen auf ausläluUJclun Plätzen, nach jedesmali- 
ger A»g<^» derfetirent f» Leipzig und den uH^ktig- 
Oeu HandekHädteu fur netto Graftwr, und per net0 
Pfund in Louisd'or Währung zu fteben kornnK-n. 
709 S. 4- 178S. (Drackp. i RtbJ. iH gr. Scbreibp. 
I Rthl. 2xgr.) 

Obwohl derjenige, welcher die kaufmännirche 
Recheukunft rechtfchaffen gelernt hat, dergleichen 
HUlfsmittel gar wohl entbehren k«»», fo wird d*r 
Verf. doch mit feioer mühfanien utwl genauen Ar- 
beit bey allen denjenigen Dank verdienen, welch« 
fich hierinoen weniger auf eignen Kopf and Fleis 
verUfTen kSanen. Die Auif^^ben üeh\^n in alpha- 
betlfcher Ordaang dar W«Hra»s. B^ Ce^eef £i^up, 
u. f. w. * • . 

SCBOÜNE WISSENSCHAFTEN, 

London, bey Robfon; The Bife and Progrejs 
^the Scßfidmcvian Poehy, . A Poem, in two 
Vwtit hy Mr. iermn^ham, A new Edidoo, 1784« 
gl. S. 4to. 

Kennern der englifchen Literatur ift der Verf. 
fchon aus mehrem vortreflichen StDcken als einer 

• der beßen neuern brittifchen Dichter bekannt und 
fchätzbar. Auch dies Gedicht üt eine reife Fracht 
feines Genies «nd fthiea ftarken dlchterllbheii Ge- 
tSS^ Der Stoff des erüen Tlicils ifl :ius i?r Ed- 
da entlehnt , wo in den Aomerkuogea zur dritten 
Erzählung gefagt wlrdV ein nSelitige« Wcfeh ha- 
be durch feinen Haui"'i die Tropfen belebt, aus 
welchen der erfte. RieCe g<ebüdet worden. Diest 
Wefen, welches die Edda niclit benennt , war 

. von Oiün völlig verfchieden , der lange vor dem 
Riefen Tmir entftand. Der Verf. dichtet nun ^ dt«a 
Wefen, oder VHefer Genius , habe durch fehe im- 

•mittelbare Kraft das Syücm der fkaldifchen My- 
thologie gefchafiieo. Aas diefem febr dichterifchen 
und phaotafiereichen Syftcni bat er dnige der vor- 

Behmften Züge in den eracn Theil r«i9li GiMtf 



verwebt, und einige AnffchlUffe der darin vorkom- 
menden Dichtongen im Vorberichte vorausgefchickt* 
die befonders einige ans der Edda entlehnte Aus. 
drücke betreffen. Uau ficht lald, ilafs fich der 
Dichter in diefes Syftem ganz hinein zu denken, 
nnd dadurch feinen bedanken nad Bildern 'einen 
febr hohen Grad von Neuheit und Stärke zu ev- 
tbeilen verftanden hat. Zur Probe wollen wir nur 
den Schlafs herfetzen, worin die Wirknngen der 
Aufmunterung gefchildert werden, die der Ge- 
nius den Skalde» «um piannicbfiiUigeo Inha^ ili- 
rer Geftnge gab : 

TkHS to kis mttßrtlsfpckttfu auftU pe^, > 
iie nttfci*ittfeaUt mv9melfh^iMi>8^ii ' 

. ^tsä fiow dividrr^ into »,any a band, 
' Strew Üuir wild poetry o'er ati tkt laitd. 
S» «Utt dt/tfHdhig with r^fiUfs tld», ' 
Tkt fnoto - fifd hurriis äowH the «wu;;/ rr'w'i 
The /Hn brißUt^faithV midß Ms ardtm* b$amH . 
mitstfu rttde hai/oe fMto VMrhmt firiamtg 
fVhith. rufhing thro' the r.Aktd vaSts btlow , 
Route feiet.tlhn ms tbey rougk/jf flof> 
TiU a ntw fetne o'trfprtttda tie tMmi^g emrik,' 
Amf '/mitu^NMe Mb eAe/iimmn'iiira. • 

So fiirsch der laicht'ge Gcift zu feinen Barden; 
Und auV die Sk^ld« kam Begeifl«"»«». 
VcRbeUc in inaiifihc Schaar , verbreiieccn 

Sie wilde I.ictfer nbcr's ^anze Land. 
So ttürat iin ungehaltnon, lauten Strpoi • - 
Die Sdinaeflat fiAnett den Berg htwb; die Soatt< 
lihtt'ftolz daher in lichter Strahlen Glut 
Ünd fchmdri dies Chaos um in hundert Ströme, 
• Sic raufchcn durch die natkten Th*l« bla, ' 

Und iWCken überÄ« Bcfruchtungst ii^b; • 
• Bis neuen Reiz der Er;k Schoofs gebiert» 

Und lächelnd die Xarur den SoaiBieT tpO». .," ' 

Im «wcyten Theile dicfos Gedicbtt fc'hildert dw 
Verf. die Verfinderungen desLar^ües, der Denk- 
art, der Dichtknnft , und der g""»^ Yf 
des Landes, in weichem ehedem die Skalden durch 
lebeodige Poeße fo mächtig wu-kt< n. Ucr Ktp- 
^1 zn Üpfal W«4« m JAriozs vpn (^«^ß"^- 
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tart« vod tcfatzig Jahre hernach erbaute man juf 
feinfn Trüicmern eine chriftliche Katbedralkirche. 
Jetzt wnrJ« das GeiäeHyftm in der Aumdioavi- 
Idm Pocfie gtogbtir, weMcs In «Mr Pdlge mit 

Allegorien, ood mancherley neuen, beioijders 
norgeaifrdiTcbm, Bil ^em berexUert werde. -iU 

■mn heroacb üniverßt«t«ö mt4 Scholen fflfte. 
t«. welches za Kopenhagen im funfz^lintf-n Jahr- 
hundi-rte gefchah , und klafllifche Literatur die ail- 
eemeine Aufmerkramkeic auf fic.) zog, veriohren 
BCb die wilden VorftellOngen der ilo fchen Hi h 
ter immer mehr. Die« aiies hat unfer Verütier 
vortr«-flich, und überall mit üchten poetifchen Far- 
ben za fcbildem gewufsr. Nur eine fchSne Stelle 

-W4ciii KU« 1POD der Epoche , m welcher Gta«. 

.teil m ToteBtrfdwiMviseB lienndM»: 

A Utth form auir'd im purifl »hrlt : 

S>» mtttt tht wtktr bendittg o'tr (kt tMtb^ 

tMtui it> tluf grifft tk$ gßKtk atfiiMi «rte« 

ftToQ f Uli Hg parntt , miiigittt tkf /tain, 
• '„\'or lettdt ikif lift btmm$k Ilms gf^vtif faiu; 
„Mhiauf, Ihy tkild wiik angtls /»»rs on kigk^ . 
. ^e M» h^igki Humßam of tht upftrfltif^ 
„And dt:l'd uith uinqi that glittrr (c iki rtjf» , 
ttftaff •» i*r /«« -btams'of titrnnl datf : 
^P«f$»fm ftmn «•'JVMvVf 4n»d mtt rtßgjAM^ 
^Ar.d th'^it/ fhatl Itavt ail fiji Kiw f.tr behiwdi 
,'^Tk$ büft 1 $mo t»Jojf thoH Jhatt otitaitit 

d. i. • 

Sieh, dort, aut jenes Kindes Gruft» cllNibt 

Sjcfi eine M'<>ilt gekleidete Gcllalt > 

Die Muitex (ieih ßc, auf ihr Gnb gelehnt, 

Seweincnd ihm Lieblings fnihcn l od. 

. ^Hcil deinem Gram, fo fpr c^ » fic fjnft ihr xu, 
♦ * «Heil dtcfen Thränen , die dem Auj' enttröpfelo! 
mZu tiftc netter, eijldre dcitico Scbmera'. ' 
„Verweine r.itKt im Haine hier dein I,e'>cr. 
„DcinJUad, o! wif» «>• (chwtbt mit Engda dort 

. „In haitcni VehnvacHi der oben Weh; 
„Gefchmdcki mit fchimmcrvollen Fitiigen, 
.i»„S|>i«hs suf^t rn <>ünncn{h-ahl des cw'gcn Tag^^s. 
nNy(h wettig Jaiitc dulde fclgfam aus , 
,.Daaa wirft auch da all deinem Gram en:rüct(t. 
i.Dei Glücks, das irrr v. «r » < A\^ du denn gcrücfsOU 
wUlKt (vXhit Maria wird dann wieder dciu !" 

\ ' " UTERARGESCHICHTE. - . 

' LoWOOir: Im cJie' ■:.1-:'"cf'n A-nuf! r><>::at de« 

' i^outkljf JÜliew find foigeode Deue «ngiii'che BQ* 
' clKr ■sriUirfteh ansescigt And bkurtliellt: i. ÜK. 
'mfir^t^fltf^-tfGnMt Fol i« 4^» i4 & l}«r 



Verf. ift zo diefer Arbeit mit erforderlicher IMen- 
tur and Belefeaheit ausg^niftec, and fcfaSpft ao« 
öea QoeÜea feU>ft; auch iil Tcia Werk nichc blofi 
ertfhlen&fiMiderB zugleich bdeh r en d «edkritirch; 

nur die Schreibart kdnnte b?ffer feyn. DIefer et- 

fte Baad geht bis zürn Einfalle derPerfer iu Grieche«. 

land Qoter dem Mardonius. z. Tti». Htk ntf tt 
Ti änßatioti of t'u Tales of tue Caftie i?y Mai. ''-.tt- 

Iii. 5 fols, i2j$ko. /j Sh. Sowo'ii ca& franzö- 
ilfche Original« Ltt vfulifs du Chiteau , als die 
deoifche Ueberfetzang diefes erapfehlungs A-erthfc 
Erziehuogsbuchs (ind anter uos ichon bit.läng ich 
bekannt. Diefe englifche UeberfetzuDp ift fre>', 
eher leicht ood eksuiC 3. Cim/iä*rati9us e« 
(Mkr tf CkumMhu^ trmftmtM firom th Afiuft 
nf the C'urJ Je- M:rjjea:4. gv. 4 Sh. Der Cir.ciii. 
tiatus- Orden iü eise Gereiliebaft in Ameiika, die 

'»DI G e n e r alen und Ulficiereu im Dienft der fBRi- 
nigten Staaten bt-Heht, und in allen dazu^ehSrign 
Provinzen errichtet ifi. Von diefenti Orden wird 
viel rühmliches gefaxt, und zugleich ein Schrei 
ben des verftorbonen fcanzäfifchen Mieifter Targot 
■n Dr. /"ric« über die amerikanifcheVerfafTung, and 
ein Auszug? aus einer Schrift des letztem bevßerjl^jf. 
welche BiMierkoDgen iüxt dl« .Wicfat^keic^ 1 
■merikanifchen Staati v eiMBdei un|^ eathCt, 4.«! - 
LitUr to'Tluop'.r.'.'is fAftd/ft/, 1f. /J. bu a /^Tyi.Jtj. 
hvo. 2 S. öd. fcnihäit heftige Vorwürfe über (hi 

-Aer|;emifs, welches L. durch feioen hiiterilck« 
Abnfs der unirarifdien LchrHitze, n.'ch des V'e*f. 

^leynuDg, der ganzen Chriltenlieit gegeben liat. 

'•-9. Kortfetzung der fa(V zu umfiündlicoen Aetewt 

'WläHHntim^'forä's Vcrtheidigung feiner griecbifri« 
motraftrophirchen Verfe. 6. Eltgies and Somni 
4to. 3 Sh. Sie find in Hatnmomfs Manier, • 
beben viel edlen Ausdnidi fenfteD GeAihls io eioer • 
ansenehmeii VerfificatiolB. . 7. Jh Efftg « ' 
Punftuation. gvo. 3 Sh.Der ungenannte Verf. träi^t die 
gewifs nicht unwichtige Lehre von den Uoter/ciwi» 

' dungszeichen mir {Anficht und GeMingkeit» 

• wo.'il hiftorrfch als tbeoretifch , vor. Im Arhjn- 
ge liiiii noch manche nützliche Beh Iirimgeti li^r 
Unftudirte bejrgefllgl^ die befonders zur hj-klirunK 
der Schriftkürzungtn und fremder Kunflt^üfttr 
dienen. 8. Tht Ohjcrver. gvo. 6 Sh. EineWe« 
cbenfchri.^t vcn Krn. Rtch. CumlarlattJ , die ricfit 
otme Werth Ifi, and in der einige SttAouDcohüD- 
gende Materien , s. die Gefelmdite dtr gfiedd- 
fchen Literatur, mehrere Blittter kindarch aosg^ 
fbürt find. o. lf\ Paltif's FrincipUs of Moral a»i 
f*olitical PhUefopky. ^ x L. i Slu Ein m*- 
mein fchSrzbares Werk, mit philofüp^iffh(f 
Gründlichkeit a^geftfet, und reicii an fnaou ehfii- 
tigen Untcfridlt Ober bOcgerüdM «b4 tM» 
VedMlten. 

D8.S Critical Rmkw liefert im Au^^fl i- ' 
gende Receofionen : x. &mKbiirm'sTriH.tiit>u<»t^ 
im» SkUi», Vol. II. 4tD. I L. 1 S. fJkmio unter- 
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.«z^ Band, x ^. Rteves's Hißoty 9/ /A« 
Xäir. Ein Werk, welches zw»r weniger leiftet, 
,als der! Anfang verfpricht, aber doch znr Beurthei- 
Xang ;d«r gericbtlicben Verfaffung EnglancU febr 
'biaochbar ift. 3. ff^. Bray*s Sketek of a Uhiur 
into Derbyfkürt aiut Torkßire. ad. EJit. ^vo. 6 
Sb. Eine von den gnterv and genauen Topogra- 
phien , (leren feit einigen Jahren fehr viele in Eng- 
.lanü erfcbienen find. 4. Tne Life of Cervantes, hif 
Jär, FloriaiU; tranjlated from the French by if^» 
WatÜHck 8v. I S. Eine Ueberfetzung von einer 
.UebArfetzong aus dem Spanifcken , mit verfchied- 
lien ganz unterbauenden Noten begleitet. 5. Edw. 
Jii^^bif's Efjaij on tht Theory of the ProäuSion of ani- 
mal heat. g« 4 Sh. Viele ßnnrei'cbe Hypothefen, 
4ie aber doch einer geoauern Prüfung bedürftig, 
.vad Jiiebt immer durch die angefttllten Verfuche 
.kiolSnglich beüätigt find. 6. AnHißoricalanäCkro- 
möiogical yitw of Roman Law; bif AC.Sclioniberg, 
.8v. 3 S. 6 d. Ein gut gefcbriebner Entwurf von 

' .der Gefchicbte des röDiifclien Rechts» genau und 
.Cwecitmttfiaig «bgtf^fst. 7. Roußeau's Lettre^ oiß 
the Ekments of. Botaitj/ } tranjlateä by Tho. Marten. 
8- 7 S. Der Ueberf. bat nicht nur Anmerkur gen, 
.fondem noch vier und zwanzig neue Briefe bin- 
' sugefügt , in welchen das ^nze Linneifbhe PfiaQ. 

. zenfyftem durchgegangen wird. Der Vortrag i'ft 
.leicht und angenehm. 8> ßtßop Niwcom's AI' 
jUmpt towards an improved l^erjian, ä metrieat 
Arrangement» and an Explanathn of the Tivelve 
^mmor Propkets» 4. 10 S. 6 S. Ganz in derMa- 
.ater des Buchoft Lowth, und mit vielem Fleiftnnd 
•ficbtbarer Sprach - und Sachkenntnifs ausgeführt, 
.pk ip« Xi, Dwfe drey Nuniern enthalten Anz^i- 
.giMi^vcm denancbfan ilAmtiäiy RnHew d. M. ange* 
.zeigten Bemerkungen des Är. Uber Amerika, 
.und von der fraaztififcheo fowobl als ieni{lifcben 
■Ansgabe der Betraditiingett des Grafen von Mera- 
[beau über den Cincinnatusorden. 12. T^ie Bouk uf 
ftven Chaptcrs; coutoirnng a Neuf J^flemjaf Natip- 
-pafPfUicy. 8. 3 S. Ein Buch' von febr maiinichfaU 
tigern Inhalt aus der gefchickten Feder ei^cs warrricn 
PatP««ten und eifrigen Gegners der Miiääeriaipar- 
tbey. 13. AT. Gtlfmfs Life of Thomar Oranmer^ 
Archhp. of Canterbury. 8. ('s S. 6 d.) Eine vortrtf- 
Ücbe Biographie (S A.L.Z Nro.- • ^in welcher Licht 
und Schatten wetsiich vertbeiitift. TkeMyflery 
-fildfroni A^fs c.nd Cemratuns , weide nuknifeß ty 
fhe Gofpel ■ Aevelation. 8< 5 S. Der Verf. fucht 
tvk ^ Schrift zu erweifeh , dafs die SeKgkeit 
. aller Menfchen der grofse Zweck Gottes und fei. 
.ner Ofieobabrum^en im N. T. and die eigentliche 
■ Frucht der Eritfiong Chrifti fey. Er nimmt dab^ 
'indefs verfchiedene Stufen und IVlittelzußfinile an. 
J5. Elements of Orthoepy^ by LLNares, A. M. 
"8vo. 5. S. Müfafam angeftellfe Beobachtungen 

.*"fibeT die ganze Analogie der engliicben Sprache, 
ia Abliebt auf AusfpncJie» Ton und Sylbenlänge. 
1& Ettmm, from tki Sörrows of H^erters a Taft. 



gender Einleitung an: „Keia Bach Itami anziehen- 
„der feyn , als iHeLtidfn des jungen fTettittn. Sein» 

jjwarme, belebteSprache , dieftarken ausdruckvoU. 
jjlen Gefühle eines, von Qoal acrriflsnen HerzeoSf 
•„und einer durch Unftlte gefehwlditen E^tHbblof- 

„fenheit, nimmt den Lefer mit unwiderfteblicher 
»tGewalc ein > toiteiner Gewalt , vpn der wir furch- 
»,ten* dafs tie zuweilen fohon einen Lefer 'v«m 
,,g!e)c'nfTeftimmter Seele zu einem gleich traurigen 
•.Scbickfaie geleitet iuc. In die/ef und maxiciier 
„andern Abflcfat ift es Gift: fQr ein krankes Gfe^ 
i,tnütl) ; und es kann , vereint mit dem Flohn ties 
„Stolzen, und der Pein verfubmüliter Liebe , {frkc 
„dazu bey tragen, einen Ttrzweifetnden Elenden 
,,aufs äufserfte zu hrlvger. Per gegen vv ;itT;^e Ko- 
„man fcheiot zum Gegengift dawider belümmt sui 
^feyn ; vieHeicbt "aber fcommter gleich andern Ge> 
„gengiften zu fpüt." — Uebrigens foll erfehr gnr, 
und ganz in der Götbifcben Manier gefcbricbeo 
.feyn , woToo der Reesofent einige beyftUswfinU- 
ge Prpbqn eingfrückt bat. 

LoKDOK» TkeMmtkty Revie» for Stptfn^ 

hery 1785- 

Der erße Artikel cnthxlt eine Anzeige von 
zwey zu gleicher Zeit erfbhienenen engltfchenüe- 
birfetzupgen der bekannten tl'Lmoires für lex Th- 
ros des tierrn von Tott. Die erile derfelben ifi. 
m Paris unter .den Augen des Verf. von einem 
dort lebenden Engländer verfertigt. Ditfe lü. bty 
Jarvis und Beckec, und die andre bcy Robinfou 
berausgekonmien , nml jede beftebt aas zwey Ok- 
tavbiiidtn. II. Endlich 'der Befcblufs von der 
weitläurtigen Antwort- auf Huutingforä' s 
Apologie lür feine Momfirophus, IM, Dr. ^0 Hm 
lUatr's Lecturfs on the Canon tf the Scnpturis. 
uo. CaäelUt. Lu S» Der Nacfalafs^ eines Schrift* 
fteiler«, den man nidir mit dem berdbmt^ ff*g^ 
Blair verwechf^ln mufs. Man find*t hier wenig 
neues und tte4;,edacht?s i für minder unterrichtete 
Lefer kann es indefs brancÜbarfeyn , ihnen diet^n- 
kundc der grüfsern Werke zu er fetze n , woraus 
diefe Unterfuchungen über den Kanon gt^f^tembeiU 
gezogen find. IV. R. Notes* s Ekmentsof OT' 
)hui:py. Patjne. 5. S- Eir e Schriu, die viel 

l'leifs und fehr genaues Studium der englifthen 
Sprache wrrltb, und von allen Hber die englifche 
Aasfprache gcfchricbencn Bnchern das K hi-rcichfte 
und vollüSndigfie ift. V* Weitre Machrtcht vom 
Inbaifce des tJCXIVften Bandes der Philofophieal 

Traufatf Ions fürs [alir ijS-^. VI. Dr. Dijney's . 
Mamires of the Uft and ff^näftgs of Arthur 
Afhtey Sykes* D.D. 8vo 5 S. ^foknftmi Mehr ' 
eine kricifche Ueberficht der Schriken diefes aucll 
unter uns durch feine Predigten bekannten würdi- 
gen Gottesgelebrten, als eine eigentliche Biugrt. 
phie. Die ErzShlang von den Streitigkeiten zwi- 
fchen If^arburto» X»d Sy fi> irt^er unterhalten dite 
Tbell, und von denJbei ausgezogen. VIL/^sraueff 
Jeural Oct^fiottf % Aum Ttttrfley a Milk. 
Uoa a if^oman 
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U'>jnuin of Brißal. 4to 6 S. Cadeii Die Heraiis- 
geberia diefcr Gedichte ciaer Milchfrau ift \i\fs 
Hammah Mort, die in einca Briefe «n Vltn» 
Momtagu von der Verfanerin and ilirett Täte», 
ten weitrc Nachr; ch'. ^'ebt. Ihr Werth ift h\\c 
«ncleicb; Aher Genie und poetifches GefiUil find 
dman ^»ewtff Bnwkeppb». — Unter ^ Rvb. 
rik, Foreign Literaturt, wird de» Herrn 
Majors v. Mauvill»» EJfai kiflorique fw (Art 
'itUigmm etc. fthf empfobleii. 

Ebendafelbfr , The Crtitc ai Revieu.- , for 
Seftember, '7<S'5. 

/, G. Travis's Letters to Edvard Gib- 
tom, E/p. 26. Edit. gvo 5 S. Riviagt^ Eine ge- 
lehrte Vertheidij^un^ der fo oft bcrtrlttenen Stelle 
Ljofa. V» 7. dorch eine Note im zweyten Bande 
von Gihb^ies bef^bmeer Geftrhicbte Romi v«e- 
«nUfst, wo diefe Worte für eingefchoben rrktSrt 
werden. H. Fortfetzang der Anzeige von •S'Hsrt n- 
hurmf 1 Travtls in tht two SidUei. III. A Let- 
ter to Titcoph. Utidfetf. 8vo 2 S. 6d. Paifue et Som. 
Veranlafsc durch IJndjeu s uulanRÜ gefchriebcne 
Gefchichte der Unitarier, unit mit vielem Er:ift und 
ftrengcr RccbteUnbi^eit abgefafsC IV. AniMo- 
hgiarol. VTL%. 1 L. f S. WWt*. Eine rcbitc 
bare Sammlung \oii A ;f';:ti'i n i;her antiquarifche 
Geg^enfiände, die btrkanntUch fcboa feit mehrrm 
Jahren von der antiquarirchen Societüt zu London 
herausgegeben wird. V. Ff.jys on tl>e Origiu of 
Society, Language, Proper tif, Govermuter.t , ^u- 
.risd^ton, CcntratTs and Mmrringe ; by ^'amts 
Grant, F.ja. Advocate. 4. 7 S. 6. d. Hobmjom, 
Diefe iuicreflanten Gegenftitnde werden von tten» 
Verf. mit vielem ^»charfllnn lehandfit; a -r'i 1 ;.t «r 
verfchiedoe etymologifche Bemerkungen über die 
fTriechifche nnd alte ^HifV-he Sprache eingeftreor. 
V'I. f.cn'if-:ivrsni 'r. y,<iM.^XO,1.S.6.A.De:ktt. 
Von dem Verf. des G*^icht8, Sympathj; mit 
felir fdrifoea Zeidmimgeii voneiacnjoogenKliiA- 



!?r, La'jrrence. Die Befcliri bnr.;;fn find anm 
Th^l ftark und lebhaft ; nnr der Au-« -'ruck nr.d Veia« 
bin find nicht immer coRCCt und voiiendet g^t. 
Vt!. Eagemus, or Ankdatit ef Hie CMdim ^dk. 
zVoh. i2mo. 5 S. Dodfley. Die Grundii^e dit. 
fes angenehm eing^leidetea Romane foU bi^ 
rifdi wibr fcyn ; niid 4fr Banptswe^ dee V«ii 
ift, zu Zeichen, dafsunfer Zeitafter , wonic'i^befier, 
doch wen jj;ftens nicht fchlimmcr, als die varber- 
gt^hcn len fey. VIII. Schlafs d«t Anzeige voa 
Faifys Prr.irip'es of Moral and Political Phibfi^ 
pk^'. \X, La Pui'eilef Or, The maid ef Ör- 
leams fror» tke Freneh ef ro Itaire. Tke Firß 
Canlo. 4to. aS. /iT^. Ein fehr plücküc^ier V«. 
fuch, der befler, als ein ehemaliger, ac:<:ge(idlCS 
ilt. Di - l'et'-.Tfptrung ifr i: di= l.>irz hudibrilü- 
fche Syibenmafs. X. Aa Enqutry, hoio to p-fr 
Witt tht StiuUlPoxi by ^ohm Hayg arth.tto.Tß. 
Q/ohHfon.Sehr gute Vorlichtsregeln. ^Üe \ e-+i-fi:Qt;| 
der Biattemepid^mie su verhindern , utrd Kranke die- 
fer Art zu behandeln.- XT. TranfaSious of tke La*, 
d m Scdttjf for Encov.rct i'mtitt cf Arisf^fc. voKUL 
b o. 4S. CadtU. Die ganze Anftaic fowolil, «U 
die Wahl der aus^efetzten Prrife, ord die dtdurdi 
veraniafsten Auf&tze . find fehr rBhmlich und tveA- 
iBltfsig. X!T. The Ai-entmres of fix Princtßts of 
UiihyliiH. 4ro. 3S. n.ir'-.'Ttui. Eine allcfiorifche E^ i 
Zählung I für die Jugend beitimmt, und nicht oh- 
ne poetifdiec nnd noralilbbct Vrrdienft. XIH 
Dr. Ciimpell's Obfertatians on tke T^pf^s. er 
Ijjte ContaifiO'4S Fever, gvo. aS. ofohit/om. N«i 
einer nmftändiichen Befebreibong der Krankbrit 
felbft, die za den Nervenfiebern gehört, haafcl 
der Verf. von den dorch feine Erfahrong gepfl^ 
ten Hiilfeniitreln wider diefelbe. XIV. MWifr 
ca Topegrapkica Britatimea, ro. XX. 4^0. 5& 
/fktolf. EttthUt interrfl^te Nacimchteo vee et 
ner im Anfange diefes Jj'; ' indn^s zu Sptldinf 
in Linconfhire errichteten geieiirten GefeilTc^ 
und ihmi Mil^litdera. 



KURZE NACHRICHTEN. 



ScMViscH«urT«K. ylstg'j'-'-' M- Hitron. jindr. Uftr- 
#r«i, Rc^f<>r (Its Gyn.n. zu Ss. Ar.i;j und Srndtbibliothekar, 

den U-ttrritM (kr Jugend beydcrley Gckbtecbc» II. Sc 
17««. ag S. 4. 

Mt»iKALitN. Kltint SKgflf'fk* mit i h k dien /Sr dnt 

CUtvirr , van /. i'/. f f 'fff'. 4. Tilbeck , 1784. 

Ci»nx unter der loi'.ik , unri "hne alUn Xiitzcn , wan 
infifttc das Werk'chcn denn knufcn, um fwh ciamal auf et- 
liche Jahre lang rccJit (m I cSeii zu wollen. In dicftr 
Abficnt küancn wir fie allen denen Unshicklkhcn , welch« 
nit dar laidtfea Hypechoadria tnfMgt Ibid. scvHfeiibart 



enipfc' !cn ; d-nn Ree. lut feit hnger Zeit fo vitlea Ij- 
chcrlidicn Uniinn nicht aufaxnmcn gedruckt geiilien. 

P0rh , bey BaiUeoz : Let DtStts fEtatrpi ; 00 Air«- 
tit^d'OpiEnnetOiilras-Coittiau«» dea pttts«l(fa<*^ 
tiuta, tdaqveMU.CAtf«, HttM, SmtlM^Ft^'*' 
hvae accompaiDCflient de clavcdn ou de harne « de «e* 

ten ad libirain: p»r MM. ttUkmm et AUm — r 

diefcm mufikslirchcn Journal ift die| #■« &iM 
gekommen , die 6 Livr« kofUt. 

Bcy Ic Duc : ri «M SpMtupwmrUtkmeeh ou pwnof«« 
vm üin^pM Hatdu. Oeuvre }ina cc .ja» da divM* v* 
Liv. f odStey durch Fraobcticb.) 
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. Dietistag$^ dea gten Oecember 1785* 



ERDBESCHREIBUNG, 

LEiPT^ic: , im Ver)T?: rfcr Weygandifchcn Boch- 
h&udiung: Handüuih ßir Reifende ^ aus allen 
Stämlm.,^ Nebft »0«y Poßkarten, zur grofsen 
Reife iloech Europa, von Frankreich r -ah Rn^tand^ 
Itnd'einer Karte von der Schweix und den (jktjchern, 
M» Faucigny. 17S5. d66 säten , in 8. 

' '■ Hr. Reickard hatte keine mij^lückJtch^Mee, d«w 
dcDGedtnlcen fafste, ein Handimchßr Reifende zu lie- 
fern; denn wir haben bisher noch keins, und 
^leickwohl iß ein folches Birch den Rrifenden fehr 
Düthig. iC-ffe/ und feine Nachfolger find bekannt- 
lich zu mager. Indefs i{l die Idee aurh bis itzt 
faft das EiKzige , was dem Hn. R. zugehört. Und 
wenn das Publikum iOSt damit zufnVdt n ift, weil 
es hf n"pr ift , :iU was man bisher in diefer Artbac- 
te, 10 koi nte es doch, wenn Hr. R. nnehr Fleif« 
darauf bktte verwenden wollen, fchon irzt um viele 
Grude brdier feyn, und iiey freymütbig anz^igeD, 
bfilst fith feVn Vcrdiei.ll um Lt fern nd Verfaflfcr ma- 
chen »-der a)lerdt:>g9 , wenn er fich nur tnehr Zeit 
aebiuen will, etwas beflVrcs Hefern kann. 

"* I, Der trje Abjchnitt enthält ßelrachiungen 
läi^r du 9barhaa)>t. Ein paar Wahrheiten 

werden hier mit fremden Worte« , A hr umdänd- 
. lieh vorgelra|;en, und in. einem Fragment einer 
Äeda: über die Einfltiß'e (rfeii Kinflufs,) des Än- 
fens auf die M n!" und Künde, wird den Rei- 
f«0 eine foich«; raagifche Zauberkraft be ygelegt, dafs 
wir nicht begrtifea , wie tliefe bisher, ttfchtillge- 
wältig; tr auf unfere jungen reifenden Barons, u. f. 
w. gewirkt hat. Nientand .wird leugnen, dafs 
Rei&n färden Mmh vonKopiFondKenntnilTcn un- 
geniein iufiruftiv fey ; ilafs^aber kein I'öilofcpb oh- 
ne Reifcn könne gebildet, kein ^Unftier, ohne 
fremde Ufcder darchÖrichen «« haben, könne Ep- 
ilogen werden; dies widerlegen die Biographien 
\x\9t Oelehtteo und Künfller. Wenn man die 
kleine ^^anderoug von dem vÄterlichen Hrxufe, 
nach der UniverfirSt nicht fiir t Ire _rürnilic!;e1\ ti- 
je nimmt, fo möchten viele unltrer jetzt lebenden 
Gelehrten wohl wenig gereifet feyn. Titus foU 
biosi^nach Hn.R.; durrj: jäne Reifen {:<tTtn\\i\i\\ch m 
dem wülleu öcrmanim und roh«w Bi lUmmn) 
die Liebe «i4 i^l/t des iHmifctacii Volks gywq^B 



feyn, und Germanicia in entfernten Zonen fe& 
ne Tapferkeit geholt haben ! (S. 17,) 

Dies alles wird indiefs , durth ein Fraf^nient ei^ 
per Predigt von Torik Sterne vom ^erlohrnem 
Sohn einigermafsen rednrirt Wsrutt fieferte 
Hr. R. ftatt diefes pro und contra hingeworfnen 
. RaiJonHemeuts t nicht einen bündigen 4bfchnUtv 
von dem Werth, und von dem fwiyirJbVtfAinf ^«lyel 
' des Kt'ifcns, fo wie von den Vorkenntniffen 
Erforderniffen, die dazu nöthig find? — 

nter Abjeiätttf, Die Gffchickt* der Pcfttn UÄer- 
haupt; eine Abhandlung von dem Pagenhofmei-, 
{\tx Dumpf; ift aus dem Gothaifclmn Hofcakndef, 
vom Jahr 1783 genommen, und hätte doch ver-' 
l^ehrt und verbelTert werden folf' n. 

UL Um/ländltcke Nachrichten von dem Pofltoe- 
J» timger iMer, der Art fie zu bereifen tf. f. w. 
Hier kommen mancherley nützl'che N'achricbten 
von den IWthäufc-rn, Poitgetde, Poilwegen u. d. 
vor. Indefs ift doch alltrs htfchß ünvcHjfttfndtg, 
und DtutJ:ttland namentiich, fehr mager bearbei- 
tet. Auch iSfst Hr. R. hier bald den f^olkmana, 
(der docii mehreniheils nur Compilator ift) bald 
den trockenen Krebc! , bald Nicolai, If^jfttenbach n. 
0. To kreuzweis durch einander reden, dafs man 
am Knde nicht vveifs, was dem einen, oder dem 
»»■■dcrn zugehört. Die S. I06. angebängte Tabelle 
übtr den vti fcbiedenen Preis der Poßen, ift u^XZß 
lieb , wenn (ie nur vollftändiger wUre; " ' ' 

IV. Ueberficht einiger, (warum nicht a!L r?) 
europci'fchen Länder nach ihrer Lage , KümOt 
Folksnunge und vorzüglich Produkten, In diefem 
>\I>ro!i:Mtt führen ßü.dmg, Schioz^r , Gatterer 
ui d Ltüme, durchaus das Wort. ßü^(hi$ig und 
Croitie kommen am häufi^ften vor, Indem des tr* 
ßern Geographie und W():hcnt liehe N'^'-Jn-; einen und 
des »W2^«r« Werk über die europatjuiien Prodüite^ 
wörtlich abgedruckt (intK 6(3«^ und ka^ Stüt» 
fichcri hier aus jenen Werken unverändert ein- 
gerückt, und da Hr. R. nicht einmal 4ie wue Auf- 
lage ie» Cro^iiifchm Werks , die doch beCrficfatHche 
Vorzüge vor dcrerften hat, vor Ti h liaf^e , fofieht 
itan bald, wie fcrglos und bequun der Verf. zu 
Werkgieng; da er fi. h nichteirmaldie geringe Mü. 
he nahm, alle d'tfc No'Izrn in ein geht riges Gan- 
zes zu verwtbec> und üch fcbämte, ftioe 
wxhrmdfnncr an allen Orten su ätiten. * 
:X»« ♦ ■ ■ - ■ . .V • ■ 
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ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 



Die P'olksrfrhltv v'.'.d j^igakadcs Flrivhenraums, gleich nur aus den gewöhnlichen y^/wrtfla;ÄW,dieHr. 

der europäifcUea Staaten, welche Hr. R. mitaaf- R. auch berausgiebt, gezogen wiirJen. Aach die 

fQbrt» kOdbCDitti dem, uns 61)60 zu Händen gc* Angaben, von den verfchiedeneo IVe'tttn der /To. 

kommenen, neuen Wpr\R des Hn. Croint ^ Uber prn Ghifen, die den Reifenden mit pi;?;nem Fahr- 

die GrUiS£ und Bevölkerung aller turopäifchen Staa- werk, fo ofc ia Vfrlegcnheic fetzen, lieh ea hier 

r«! fehf verbejnfert werden. ''tm rechten Orte. ' * 

V. Bihiiotktk eines' Rnft':id?tt. Untef den aUge- XI. Was foU aber die fade Rubrik, „röwfolcli» 

intioen Handbüchern, ReiTebf fchreilrungen u. f. w. „Dingen, wegen deren vorziigiichcn Güte verfchie- 

{öWt^n If^ilkbrand^ Bemauuli ßäaport* nicht „dene Söfdt« berufen fln.l"? — Diefer zufoine, 

liehen, tJeberhaupt ift dfefef Afcifchnitt einer def foll .'ffi'?f'r''yf?» '!"rch feine Diamanttn und 

fchkc-iitellen im ganzen Werke; denn es fehlen in EeUfJinae und durch gekiüppelte Spitzca, aiitin 

'den Verzeibbriißen der BOeher und Landkarten btrUhmt feyn ; und bekanntlich ift doch der Di»- 

" - - . . . - . 

jptnah- 
Franko 

te> um jen?^ zti ergänzen , n id tliefo auszumerzen, fart an ii r ÖAtr, empfi 'ft!t fich nach Hr. R. durcSfei. 

. VI. Müaz:i;fßii und Grldcurs . vcrfdiied ner ne ri7wn,tj-/y?//>'izu //^^i^x-i.y^riiij^eiueniDorr, ur.- 

StVdte und Länder; und VW. Grwic'tte und Maas weic d r S^^ak); uuht durch feine Sei'li-n - und 
tpn S. 1A9. bis 2 i<?.' wörtlich aus Cr.x''^.;^ Com- 
toif'ißen abgedruckt. Die S. 206 angohan^jte 
Tfbt'.te zur Vergleichung der eiirop![tTcb«n Mün. 
9l«ti ift nützlich i jedoch »uch aus Crafe xeso< 
gen. 

Vin. Rruchßikke^ topograf9»febtn , titerarU 




Wachsfubriken , durch feine MelT-Mi , durch die 
ünivtrfitüt? — M::rjcii!i' luhrl (uach Hn. Ivfichsrdt 
Angabe) M'fi,'ni zum Wap- n ; Bordeaux, Schtti'^of 
und Snaf : ? r.s , Pj/ielcn ; UarmHadt, Spirgd 
u. d. m. W iS I jU fenür, diefem Küchen« 

Zcttui, il'ic Tabelle ^ zur Bet'tchnung der Ojkrß- 



Jchen, oder hMorijchen Inhalts ^ «u< wmnlUfJebt^ ßf ^ — Gehürt dies iD «In Haaälmb (Or iui< 



/ekre:hun'irn und /Jatidjclniß/n. 

•Wir (Vh^n zwar nicht ab, was folcfae Anekdo- 
ten den Jä'ijeifden eben nützen künnen, da lie 
mehr zur Unterhaltung, als zur Belehrung; ge- 
wählt zu feyn fcheit cn; iridefs ündenfie doch ihre 
Lpfpr NutzliihcT f.'ji die .1.:m rkuHii(n vb?r die 
,4iieit:,Ümcr von l.'oin ; .^us df nii frinktlmaMn gezo-^ 
gen, die wenigftrns den Fremden Jo Ropi/Ücoa* 
eirtii:*';'n N'titzcn feyn können. 
\ IX. Uibcr die verjcltiedenrn R^femafse oder 
Qruudmafse'. H"er ift aus dem GjtUnr, Crufir 
nni ß'l/chintr, viel {^ntes bei^n.brjcht. W'"« dicfe 
aber den Verf. v^rlaßVn, da ift er zu beUauvri». 
Die Inä^f Pni ther und Römer , fzigt Hr R. S. 322. 
j?. !). waren die erßen, u-L'ichc die Krufonrir^j^ der 
Oerttr durch feftgefetzte IVJatsc« ausdrückten: olfo 
die Clislääer, ^J//rer, PhSnider, jUgifpter mä" 
Orrdim, nicht? Wufs der Verf. nicht, dafs ir 



hier foii^eti 



itnde ? ■— 

X!L Die Sciildemn^en einiger Nationalfeßt die 
find \veiui;(lfns unterhaltender, alsdie 
Firnnas jener Siaati^, uud Tafcba-Tabellen ; Audi 
iß die Notiz oder kurze Bofchreibungroji/oOiS'fj/ 
ten diirc'i ?r Kf-r.na dem Reifenden frhr niiü- 
licht wenn iie nur duixiiaus richtig und z werk- 
maftill^ >yare. Viel gu^s ift hier zwar eb^ny»' 
gefammclt; ;iber auch vi*^! Unnützes. P^ris uti 
Rom find gar za wciCiuuUig iu Proportion gegep 
•ndere StSdre befchriehcn. 

Einige Ri'i/e- Umlen upd Paß- Courfe dorch Eo. 
ropa, r.tbft Locai ■ u^.d Zi UtHntcrknAgen , ftebfii 
hier nicht am unrechten Ort. Allerdings kßnriteo 
v>e!e rlc'it;;:;?r , und Üe Lofal-BsmerkuDgen ir^t^ 
reiTanter fevi). Hin und wieder fehlen lie gaw. 
/ludi ift die nSeiien - Zahl oft, durch djs unj^e- 
w I iTe Stünden- r.has ansjT' ''ü^kt wie lange man ge- 



(?;-.' fiV^'r, v.rcntr wuis der Vert. nicht, da/S man wiiieicunaen-i.nasans«^' i- lasi ,,wisiaijj;r hm"^^- 
2« (^'«(Toi'S Zeiten fi.hon rf.Kli Feldioeges, oder Sl.i- „wCShnlich unterwegs ift." Das ili fehr unbeftiromK 
dien rechnete; dafs Anaximander im Jähr der . X\\\. /^le rorßhri/}en wie jLli Reifenäe,:n Flick- 



V/i'h :-Aii6 auf die bcrühnJe, in Krz Lrcfiochene 
Karte, von Klein- .4<ien u. f. w. viele Oertcr, nach 
richiff^^n Emfermingen in Stadien, auf^etrsig^an 
hsttf» , und dafs eben diefer Philofoph fchon den 
Verfuck . gedacht haben foll , , ordentlichp ürade-, 
ine(Tatij;m tnXQf}'. ilcn i wclcibe htfraadi von Erato- 
ßftenes, 270 vor C!;tiJli Ci'jhnrt , und von H/vpnrJt, 
J40 Jahr fpifrcr witderhoit wurden. Diy Phü- 
fdci r v.id Asiypiier trugen unftrcitig xuerft dis 
mehrc-fte zur BciVimuiurig der Oerter - Entfer- 
nungen bcy, und die Grüchen vervollkommne- 
ten dicfe Kenntni/Fe, wie aite übrige:) t un* 
gtraein. Dann erft ftofseo wir auf die Römer. 

X. Angenehmer find dem Reifenden die Entjer- 
mmgßtkjSmgtr^Sm», änitßkm äUHm vom & 



ßcfit Üf-er Gi'ßind''. it zu vcrh(7:!' n f^rtben; Icheineo 
von einem virnU frigcnArzt h:'rzu rühren. Uoc'» 
würden wir ■/.. B. ds« Fufsgiini^eTf ' im Winter 
nicht den C^iVe-. , flatt des Biers ^ empfeblen. 

XIV. Naciiti jg zur Bibliothek für Reifen'l«-, iß 
fehr ii»\vi<rhtig. ' Hier foltte der Verf. Kümu 
wie Bußchiftij, t, Forßer, Nnolai a. (. "V. 
za Rathe ziehen, umetwas hnuichbares zuliefea% 

XV. Die Nachrickt von einer AnßcJt ßär Ri>- 
feitdey die in Pvis 1754 unter den Ntmei» 
f^ez yoiis von Europj, oder Ciub für /ieißnde"ae- 
ftifret «»erden follte'. ift allerdings wichtig. Vfir 
wi(Ven aber nicht, ob He zu Stande gekommen ift. 
Dreif Karle» beCcblicfsen dies voluminöfe Boc^ 
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•in Kacbßich ♦ -yön ein«* frimiSß/eheit Rnfiskmrtt Bewegunj; der Ktfcfer, auf geometrifebe Grand* 

durch Frankrekh'y mit rinem deutfcken Titel, ßftze und Berecbnupgen zurückgeführt. TU. Th$ 
Sie ift theiis xu^kleio, theÜBza mvolUUCadig» da htßorif anä Fraäüe of yierojlatio'u , by Tiberiuf 



fl»4^r kein« Abtteiloofteo , knoe Provinzen und 

nnüvernernrnts andeutet, und weiilj Orrtcr rnN 
halt. Was <bll der RHrende mit ein««» Jolchen 
•ieodeD und kritzlichen Blatt maehmif anf welchen 
er rlvkr cinmil erfehco kann, ob '^r in der Picar. 
äit oder in Umt um reifet? Auch hütie diiroli //. 
ktnäuation, vieles künnen mifgebellbwerden, wenn 
der Verleger gewollt hättp. Man hat ja aneadltcb 
beir«re Fuß - und Rtijekm teii von Fra^rieh. 

• Das 2te Blatt ift eine Rnjekat ir durch das /Vi- 
liehe. Europa. Sie ift dem Anfchein nach aus d?m 



Cavallo. 8vow 6S. Ditly Ein Werk, dis ftbon 

feines Ver/. wegen Aufinerkfaiitkeit verdient, und 
welches, der Aufi'chrifc zufolge in zv/ey Thei. 
le zerflirilt» 'öerea «rfterj die Geibhichce, und 

der -zweytr die Ausfiibrirngsart ac-rofiati'cher Ver- 
fuche «bhandelt. Am Schlulii find die diibey zu 
machenden- Bemerk UBf^e», und die von dJe* 
ftr Kritdeckunj^ zu erwirtenJen Vortheile an- 
gegeben.. IV. Ihouglits o;i the furthsr Jmprove- 
mmt of Aiioßcitlon. »vo. Nico). iS. Der Veif. iß 
wider die bisher gewählte horizontale Riciirur;; 
derLufc^üons I und rüChzu der l&ngiiciiteni ilicb. 
Enxtifiih&n überfetzt, und fchlechc naetigeftocbeD; . MhnÜchen Vorm, wobey er noch einige andre Vor 



wobey tiie Kargheitdes Verlegers abern;ahls hervor 
leuchtet. Dem; ße liat ebenfalls keine lilumnicUiou. 
^ßßrafsiti bat das rolarifcb.ropiirte Biatt wenige^ 

und in Norddrutjcbland MPd in Treland gar keine. 
Von Leipzig bis nach Fmuk/iii th am Mit/Ut z. 
Ml keine einzij^'- l'ollftraf»e auf ditfer Karte anzu- 
treflen, und d« r l^eilende mufs ftrh hier bey den 
Herrn Blanchard ointniethen. Wozu nützt denn 
Dan diefe Poftkarte? — Das ^te Blatt ifk ein. 
fr anzU i ! Jeher Nachfticli vob Faucigni/s Karte von 
dvT Schweitz und von den üldJclterH, mit einen 
deufjchen Ti'el vuiJ einigen wenigen Poftrouten* — r 
Ift fs l.;b;ich, dafs der Verleger mit folchen un- 
zweckmulsigen Nachltichen das dt ullche Fulii- 



fchii:;;e zu VerbcftVrungen thut, deron Werthund 
Ausluhrbarkeit fich aber blos durch Verfiiche ent- 
fcheiden liTsc. V. ^ rrratife ttpo» Atro/titic Mci- 
ciäiits — bif ^ohn Southern, gvo. aS. Bald- 
will. Enthüit Bertciinun^en Uber die AusmeiTuug 
and verhältnifi«mäf^i[;e Schwere der Laftmafchin^n., 
nebft Tabellen darüber von lo bis loo i'uis dv<» 
Durch nuflTers ; und aufaerdom Vorfchläge zu ihrer 
VerfertiKURg und AnfUlIun^. Vi. tur/ortf Re* 
marks upim H j ntj'a^/' s l^l/aif o» thc Trcahncut 
aad Canvirjiün of Afuciiit SiaiiS i?i thc ßit^nr CO'^ 
lonies. S - ö. d. IViikii, Die von R. in ft-üiep 
roit vielem B?yf.*[l aufgenommenen Schrift als hnrt 
ood graufom gefchilderte üeh^inaiunj^sait der Ne- 



kum ums Geld bringt, 6& er m\t hat ftkiit Titeln gern in deii Zuckerpflanzuni;en wird hier ganz 



vcrfehen liTst, dir ihrem Tnnbalc «jifA/ angerarfien 
fuidV — Könnte er wenigftenS; das ate Blatt nicht 
von einem Jachkundigen Mann haben verbeflerRp 
und mit neutn Poßrouten verfehen lalTen , da m-'.n 
es doch von den Uritten nicht erwarten kann, dafs 
fie den Deutfchen richtige Poirkart^n von unferm Va. 
terlande vorzeichnfti follen. Wie fehr hätte der V:t- 
falTerund der Vc rlfger ficb düs Pubi kuui verbunden, 
wenn fie eiae nchttpe und votlfl^ind'ge Poßiarti, 
von dem ßidlidun Fluropti oder r.wch nur von 
Veutßliland beyg^fugt liätten ; die uns bisher 
»och immer feil :t. Wie leicht kann di -s bcy ei- 
ner neuen Um..rbtitung dieffs ^?aridhnchs für Rei- 
fende gcfchehcn, wtr.n Hul kiuiuige Männer zu 
Hülfe grnnnimen werden: und dann würde man 
dem . P.ubiikiuii dadurch ein wicfaUgca Gefebenk: 
nuicheo. 

LlTBRARGESCmCäTE, 
LoNDOifj Tk* TOoidkfg Revk»t for OSit^ 



anders, und fo vorgelleUt, dafs man zur Ehre der 
Metifciriheit ihre Zuverlüliigkeit wünfchen n.ufs. 
Vil. TrauJaSiött of the I^näi).-} Society cf Afts , &c. 
Fol.IU. ^^"•o. 4 S, J)jdßei/. Der Herausgeber i'} 
Hr. AJore; die /iufw.<-y.9 betreffen fowohl di,.- 
fcbönen Kilafte^ als Ha rJ .verke und iMaiiufaft«- . 
ren, Od" gegenwärtige B»nd giebt von d jn Vtr- 
i;aiiLJlu.i^! n des vorigen Jahrs, und der V'trr<.n'';-"4 
der Gere!!!Li;;tft , au-^rh «Jeu ausgtfetzreii Prtih-a 
im itztUufenden Jahre Nachricht. Vlli. The Hi- 
fijri/ oj NtiSf U.}t!nijhire, Fol.f; bif ^evenijf 
ßeikna p. ^\o. 5 S. 3 d. I^ngmantt. JX'efe Schrift 
ift 7'] Philad«lp]iia gedruckt, svo Jcr Verf. lebt, 
und i\litßlied der dortigen philofophifcben Socie- 
tiit ift. Sie ift mit ßinficht und Ihiparthcilichktit 
p-^^fcrricben , uiid in diefem erften iiande bi.« auf 
üjs jähr 1715 forfgeführt. Dvr Aiihu:g enthält 
verfcbiedne intereffante B elügen und Urkunden. 
IX. Vie Hißory 0/ the EngUßi La-v, by ^ohii Ree. 
les, Efq. 4to. a Vols. 2, L. a S. Brooke. Sehr 
vielbefafletid und reichhaltig, nach Bia.kßone^s 
Plan, der hier noch fehr erweitert ift. Die Vol. 
I. Befcblufä der Anzeige von den beiden üeher« lendufcg einer fo nützlichen Arbeit fehr zu wün. 
fetzungen der Memoiren des l^arons v. Tott. Der ftheo. X Pkilofoplual Riiapjcdiesi Fragments 
bey /2o^ff|/bn gedruckten Ueberfetznng wird der 0/ Mhur of üetiis; c^intaiamg RefltBtions 011 tht 
Vorzug zuerkannt. II. Treatife »n the reSiii. Laws, MaanerSt Cußoms» ' akä lieli^ions of cer* 
He7r M'tion and Rotation o/Boäies : byG*Atwood. tain AJiotic, Afric, and European Nattuus. j^vo. 3 
gvo, JoS. 6d. Cadeil. Eine fthrgr n lieh L n Vo\'=. 15 S. Becht, Der Verf. gi bt fich zwar 
lecfucboog der Lehre von der Scbwin^UB^ und iur enfii geborneu ^iT, rer »us; maa ündet aber 

Xxx a in 
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In reinen ltlit|>fö<]i«i <tiiT«hg?hendi( m«hr «nropHl 

fche a!s mor^?n);tnd>rche Philofophi?. S»e find 
vgH /ÜcAariij^)o/f|7/r SaUwartt E/q^ ob er Geh i^leich 
aar ftlr ihren Herausgeber will gehalten wiffen. 
Ihr G??::^"^«f^'l ift f"ehr rn:inrichraklg, und etwas 
Üttgiekh bearbeitet; im Ganzfii aber ift doch die« 
Bttch unterrichtend, und iclLft für den Det.ker 
unterhaltend. XI. fugi'hr Piecfs. 8vo, a S. 6 d. 
DiUjh g«Ji^i<^"«"» theiis poetilchen, 

thet» krttifchen , AufTatze rerrathen Talent und 
Sclurfinn. !>ie von licr le(-!»tern Are betreflen 
toeilten» vergiicbae ParaUelilelien alter uod neuer 
$ärirtfteUer. 

The Critical Review , (oxOciolnr^ 1785, 



hcit vor, und nicht nich derfeiben, eintrete, VU 
A ii^kw of tki Arts imd Scttnus» /rem thf earlttß. 
Timer to tke /Ige of Akxmäf r H» Gnatt 4y 
mes BanrAüer. gvo. 3 S. Bell. Betrifi'i die Ge« 
Tcbtchte der ^auluiDlLr Sternkunde 1 Sprache, fxt 
beüehre, Moral and Natarkttfide, and ift Bve 
kurze üeberlichc derfelben, die wenigfAuszeichneih 
des hat, und dabe/ trocken und «rmUdendvorgtira» 
gen ilh VII. A '&eatif* 0* tkt KimeroilPaun f 
ßaiartio, in the Soutk 0/ France ^ b^M. Pouzau 
rr, M. D. wuk an Jutgkfk TrMjiatiou, B* 
Pught g. 3 S. <3aldftiitb. AI« ebynnfifai 

Unterfiichung betut itct, iJt diefe Schrift feht no- 
bedeutend, nnd als oedicinirctle, lehr irrig uo4 
fehlerh.-ifr ; und di«Mi gi<t «Hell von der. ohne 



f.* Effavson tke InteUeetmat Powers oflMan; by rige Sadikenninifs verfertigten Uebt rfcuui g. 



T'iomu Rrid, />• ^to. i L. 5 S. Robinfbn. 
Man kennt den Verl. ichon aus feinen Inqmrtf 
iji^ the Hmnam Mind als einen treflichen Denker 
t;nd rhfi-''nnni^<'n ptychologifchen Beobachter. 
Auch »Uefc Verfuche empfehlen fich durch genaue 
Prtfdfion des Aoadni^, durch Deutlichkeit der 
gegebnen Erklärungen, und durch Ift htvolle Klw- 
Seit des Kaifonuementfl. Ii. IJ>. U^. mtke- 
vin'^'s AceouHt 0/ the Foxglove, anä Jörne of its 
mdical Ufrs. gvo. 5S. Robinfon. Der mit Vor- 
ficht geJeitete Gebraiicti der Fingerbutpflanze (jOi 



VIL 

A Manual of Matena MäUca, bg ^aiuet Ai- 
hin, M> D. X«. a S. 6 d. Johnfott. W*ier i» 
Plan noch io der Ausführung ! m Zwecke j^m n 
den eiu Handbuch diefcr Art. um nütztichzu fe^o, 
«rfulten feilte. Zor HfiUb des Gedietitniires ift Ü 
viel zu weitläuftJj> , und zur Anleitung für den 
praktifchcQ Arzt nicht voDftänd'g und genau g^ 
nug. Vin, Schlofft der KecenlW von Swi*' 
fjurnf'j Reife nachSicilien, IX. Befchlufs der An- 
zeige dea üebenten Bandes der Archäulogit, 
X. Tke lueveaje of ManufiSttnes , Commeru td 




praktifche Bemel-kongen njittheilt. III. '/ke TaJk. 
a /'o. m m fix bnoU, by IV. Cowpert Efq. »vo. 
j. S. ^ohu/on. Die Aufgabe, die dem Verf. von 
^Hicr Dane gemacht wurde, ein Gedicht Uber den 
Sopkazu verfertigen, veranlafste geg^wSrtige 
Ausführung, bey welcher üdi mehrere verwand- 
te Gegenwände dem IKchter darboten, die ftlntr 
Arbeit di'fe I.änge gaben. Sie verdient» einiger 
Mängt^i ungeachtet, -wogen ihrer Uberwiej^enJen 
Schönheiten, viel Empfehlung. Der Ton 



wcc 



i!t ab. 

!r d ernfthaf»- und koirtiftbi befcbreibend» be- 
IchrtiiJ und fstirifch. /i^. Ltttkam*s Omerat 

Snnv^is of Birds. rot. III. J\to. 2 L. 12 S. Cd. Uij,h 
e);d .Sothrt't/. Die fer Band ift der Schlufs des fcbütz- 
bnrcn Werks, welche« die AofSäThlong und Be- 
fchreibung -jlier bisher beKannten Vö^el enthäir, 
nbt^Uicb r.cch ein Aniiarg als Nachtrag {iaztt v«r- 
fprot hon wird. V. J)^, Koli*»*s Remurks ou tke 

Gijmhüar Dii'-Ctf' Navhcdoes, latcly dejcribtd by 
Dr. Hcudy. bvo, aS. Dilly. Vornömlith. wird dar- 
in gezeigt, daft da« Fieber bey diefcr DrüfenktMilip 



zelne Perfonen niic Vorfchufs von Gtlde zu ver- 
fehen» um dadurch den ilundel blUbenuer zu Bo- 
chen» wozu eine befondre' Anfielt in Vorfcüig 
gebracht wird. XI. A tnatijf un tht lußumi^ 
the AJuani» Fevers i b^ Francis Sal/ouffA 
8. 1 S. 6 d. Kobinfon. Zuerft wurde diefeUd' 
ne Sciirirt zu C.'iicutra gtdrutKr, unJ nun. «ufDf. 
Cvitcu's. Veranftaitüng, zu London wieder Uif' 
gelegt. Sie kann dazu dienen, den Arztsofilit 
al wtchfilrnlt n l'ieberperio.if 11 au'mtrklsmer M 

machen. XII. IheßenctvitnceoJ tkeJJeHgtM' 
ty ttnä^hnpartiallycoisfidertd, by CitartetCk*»*^ 
c<j, I>. / I,. 4S. Dilly. Der Verf. ift rredigeriu 
Bolton. bäine Abficbt geht dahin » des iilietail 
ficfatbaren Einfluf« der göttlichen GOte und Wci» 
Iieit in der HejMt ru' g dt-r Welt und Zuidung 
de« ücbel« darzuthun. Vielleicht witreu Iam 
Bewrife noch bQndiger ausgefallen » 'wenn cridr 
nicht b'ofs auf diefe Eigeofcbafien Gottti ciqp- 
fdiTünkt hatte, . ' ! ' • 



KURZ* NACHRICHTEN 

NsvE »«PFFRSTicll». PtTtis , bcy Plcqitenot: ßt/^art 

tmmr U CheSt ä VOiftn« ^ La\Prift dm Vtrf -^ L'atri. 

tt, Hes VUalfeurs Auident de pQyagt — • (fßmrtttr 



CJievaux d'Jmtrs ei .d*me Porlie de P^tM ■— tetf^. 
Ge^cnltödic, «ach JjKaww/wiM» g«lied!m'.vofl 
'-:r- -Ci*dts^i.l« 4S.} . . 



* *•> ha. 
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QOTTESGRLdUHTHElT, 

LBiMBia, bev Schneider: Morgen und Abend' 
, mäachteM auf aU» Tagt i» der . ff^oäte för 

Eine aus dem englifchcn Uberfetzte ErbauBPRS 
fchpift des Hcn. .WertiiiBgcoa ^ die iimner eine Üe- 
IbcfftCsong verdicDte. 

l ■' ' NATURGESCHICHTE. 

,Bm.iM, bev Pauli: NaturfylUm oller be- 
Jgtmim im»- und m^kid^ehen Infikten, als eine 

fortfetzung der von RQfTonfchen Natur^'ifrchifhte 
nach dem Syrt«-» des Ritter« Karl von Linne bear- 
beitet von Karl Guflav ,f)'a'lo;iskif geh Sekr. Ihfo 
Msj. der Königin von IVeufseu, der Naturf. Ge> 
iciirchaft in HuiJt; Mitglied. Der Käfer trfler ThrÜ. 
Ilic iVchs iljuiniiiirtfn Kupfertafeln. (aT^!r.aogr.)_ 
Dtr Verf. (Iii gt n^it aligeaieineMBetnicbtiiM(eB 
Uber dieNnturgelchichte der Inft-kten, fndJefonorre 
der etilen Linueifchcn Ordnung an ; betr-chut die 
ÜBuptcharaktere dergaiaeo KjiferkJaflc } ihreV^r« 
"«rsudlutigen « Kab'ningsitiittel , u. f. f. in Atige>' 
Ujfintn. Hierauf folgt S. j'y5 die »rfte Ori'tiung,* 
4ie käferirtigen Infekten o^t CoUoptn a. De: Vt. 
Ikberlegte lange, wie die Familien und Unti rab- 
theilungeo der erften Küfergattung des Ritter Linne 
SU beftimmen feyn müclicen, ohne die uugenfchein- 
fiehsnÄamicngehäreaden, zu trennen, die vonLinn£ 
aber vridernatUrlicb zafammeogefteUteti^ in diefer 
Unordnung zn laAen. Er legte daher Ltnn^'s Ein- 
tfaeilUDg zum Grunde, und fonderte, was nach 
des wttrdigeii Fabricios Jkftetbpde nicbt beyram- 
tnenbldbcB konnte, iaTunilim •bt 'vonm fol- 
gend« BiadMiluiiK der nttnu tMngfiXmg ent. 
itsad. . ; ., 

aWitiif LkmL 

t. jtbihiihng. Mh fehdnmn Braftftftck fTlMtac^ 

eoTRuto} 

t't)^f>*- Gtfchüdetc ( /mhU t Ui Q wonnncn all« Hrd- 
kafa der trftea Abthtlluag des F^bncius licha. 
. M. ^miiii. iE*/>MtU»tij «Ue EidUtfcf der ümxm 

Abcholuoe des Fabricius. 
* U. jUtfUryanf Mit uabcwaffhctein Bruftltkick oder gf 
liftasapi Kiojpf« C'^'K« MMMHp tMgU« fvmMi^ 



%j FeM/it. Gcfchildcte CStfteUati.J Erdkfifer der 
irienen Abth. des F. 

Un^efchildett (£x/r««W/«/t V Erdktfer der 



jrcn Abch. des F. . ^ 

III. Ahthtdung. Mit unbewafTDCtetn Koaf und Bruft^ 
ftuck. ^ 
I. FmmUi: Gefchildete. Fabr. fW Abtk. der BtdUlar» 

UngtCchildete. Fabr. 6te Abch. 
I.' — > Mit baaritcm KArper and Immr^n dcrSvitse' 
aezlhiutr Unt^ Kinnlad«. Alh LanbUftr 
des Fabr« . 
4. dk Innm flSnntade v w ■arftin » da» Bruftbein 
iMmmfind. AOe UnaMnitfrer dei Fabr. ' 



Diefem nach grOndet (ich Hr. Jabloosky nach Ledi- 
kefls Beyfpicle io feiner AHordoung «lic auf dir , 
WMi Tbeilen 4^* Mondes bergenommeDM Qumk* . 
tere, and bat damit gt^wifs, wie in vielen andern 
Stücken, für die Beqtttfmiichkeit aller L«fer meiir/ 
ab »or f'^ine eij^ere geforgt. Im gegenwSitigeh eri 
tter. I h' ilc werden nun folgende jlCltfer nach ein< 
ander bt ;clrrieb.-n und abgebildet : Scärabaeus Her' 
eß$ifs mas, /tUuifs , üiäi on , Centaurus , Oromedom, 
AfgeoKt äi/yarmas rt/tm. Ciiormaais, itiehotonmsp' 
davi^er^ haßaHUt Meter S^fomi vmidiis, Tnuh 
rat US, EwytuSt Actaion , Simfon , EJepItaSf Boas^ 
Coryphaeus^ IHeomis, JUius, Atlas y GjfMs^ Gtm 
nfOH, trkaruitt Abtm, JhMnu^ SSf/fkmx^ Mm- • 
moH , Ttfphoeus , m. et f. Titanus , m. et f. Aeno: 
üarbus, naßcornis m. f. et vor. Sylvanus, Laza^ 
rus, iji:nd. 'ifpinofus, quadriäens^ mobilicornis m. et ' 
f. Bromchus, eyändriau tt f. — Der Fleifg 
des Verf. in Benotzung der heilen Hülfsmittel,- ' 
(Wine Bemühung um gute Beyhülfe andrer G«« 
lehrten, (von d^oen, wie er in der Vorrede klagte 
vielevtd verf)Kidien nnd wenig hteltm, Hm.Kriegft^ 
rath Kirftein und Hr. Gerning aüagenonmen , de- • 
ren Beyftand er vorzüglich rühmt) endlich feine 
Sorgfalt fttr die Richtigkeit der AbbUdungeta enb' 
weder nach der Natur, oder nach guten Original- 
zeichnungen ift unverkennbar, und der Verleger 
hat nichts unterlaOTen, was die Liebhabet nofef 
Pfopofftion des Preife« erwsitmi koonlen. 

UtTERARQESCMiCHTB, 

.- LoNoow, bey KetrsJey: Tin Life 0/ Sg-. 
Wm^^fkn/on, LL. D. wUh occaßonal Remnrks om kis 
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ftioo of Dr. ffohnfons Bon-mots, Ob^rvations, 
«tc. Tki ftcond Edition , wäk con/idcrabU Aädir 
tioHs amd (Darr^Rmt* aqp & zaoiow a 9i. 

£5 licfs £ch erwarten: daf« von einem fo 
4enkwUrdigen Manne, wie Dr. ^aUufom war, 
ihehrere Leberebefcbrcibungen würden verferti- 
get werden. Die gegeiiwärü/re erfchiea in der 
«rfi«n Ausgabe fchon bald nach ^ff. Tode, zu An- 
fang diefes Jabrs , und wnrde mit Begierde gele- 
fen, wenn gleich die engiifchen Bucherrichter 
ihr kein grofses Lob beylegten. Da wir jene erfte 
Ausgabe nicht zu Geficht«* beltommen haben , fo 
können wir..fieyiich nicht cntfchuden, in wiejern 
d^Vfe Urtheiie ge(;rUndet waren , und ob die Um. 
arbcitnngen fehr beträ'clit'.tch flnd.ilie man in (lit fer 
zweyten Auflage der bio}iraphie feibll gegeben 
bat; dentt d<r Anhang der fogemantcD Johttfoiihv 
n|i fcneint itzt crft iiinzugekomraen zu feyn. Zu 
ditfen letztem künnte man aus den feit des be> 
Fühmteii: Mannes Todr in London erfebi^ntaen 
Mj»}razinen und andern perioc^ifciien Blättern noch 
eine Menge von Beyträgen faromeln , befon^ers 
ius tijer's R' Cvllt ctions on I)r. ^'ohtij'on in Febriwr 
des dif Sja!irii;en GcntUnian's Ma^^^aziui. Unfrer 
Empfindung nach gehört die hier gelieferte Bio. 
graphie gewiia nicht zu den Ichlechtt-n, wenn fie 
gleich an VoUftändigkeit und Würde der Einklei- 
dung noch leicht übertrofTen werden iiann. Üie 
vicbtigften Epochen des Johnfonfchcn Lebens 
befonüers des Hterarifchen , find hier alle erwÄhnt 
und fehr gut zufammengeftellt , in einem Ton, 
d«r nicbc panegyrifcb noch gekünftelt, A>ndem 
^nfavh und natürlich i(V. In die Anfuhrunjr def 
vomehmllen Lebensumftä'nde wollen wir uns in- 
deft hier nm fo weniger eiclaflcn, da deQtfieb# 
Liebhaber der englifrhen Literatur, denen diefer 
Schrlftfieller in fo noancbeo Betracht fehr ehrwür- 
dig feyn mufs, fie fchoB anderswo werden ge- 
fiicbt und gefunden haben, und wir andre, denen 
an fummanfchen Angaben der Hauptumdä'nde ge^ 
niigt, ailenfalla auf du xyte Stück der diefsjk'hri- 
gen gotkaijekim gtUkrttn JZ'ntung verweifen kr>n- 
uen. Hier nur einige Anekdoten , theils aus der 
Lebensbefehrdbiü^relbft, tbtils aas dem Anhan- 

Se» worin man ttbrigOTS «u joocr aumcbM wia^ 
erbbblt findet. ' 
Folgende Anekdote ift ans feinen frühem Jah- 
.«en, and ein üeweis feines bekannten derben und 
iMDdfefieo Körperbaues. Wir zweifeln aber trey^ 
lieb, dafii fie detUjehe Buchhfcndler als Warnnfg«' 
oder deutfcht Schriftfleller alt ßeyfpiel benutzen 
Verden , wenn gleich bryde mit einander nur alt- 
snoft in den niimlicbeo Fall kommen t^S^tnz 
^Dr, JfokufoM beforgte die Sammlung und Her- 
ausgabe de» bekannten Hariean Mifceilahtf;. ms der 
Bibliothek des Grafen von Oxford. Es gieng d»- 
adt Jbagfani von ftalten ; und Otkorti^, der t'^er- 
^pgr ijn H» goletzt alle Gedold, und machte ihm 

OTi%ni9>Vonpflife.dMllbar«- ^Mintini borta Um 



eine Zeitlang ganz ruhig an ; endlich aber wjt4 tt 
auch einmal hitzig, nahm einen grofsen Folianten, 
in dci|i ar eben etwas nachfcblug , und warf ihn 
dem armen Verleger fo derb an den Kopf, difs er 
tanmelnd zur Erde fiel, und durch fein Uutei 
Schreyen d.is ganze Haus rege machte. ^. liefs 
fich aber dadurch nicht irren, tbnderit fVbIog den 
Fufs über feine Brurt, und figte, er falle nicht 
zu gefchwind aufftehen, drnn fünft wUrdc eraoch 
cHe Rliihe haben ihn die T'eppe hinunter za wtr- 
fen/' — Lord CheßerfitU, un dtn ^'oä«/oh den 
in feinen Fugitive Fi'eces abgedruckten Entwurf 
feines engiifchen iroritrhuchs richtete, ertnuntcr- 
te ihn anfänglich gar fthr zu dielen) g^rofsen Do- 
tetnehmen ; in der Folge, aber fchien fein EÜferaud 
feine Giinft zu erkalten, bis er endlich kur« vor 
der Herausgabe des Werks zv/.-y Briefe in de 
Wochen fchrift, die lyelt, zur En.jifeh'ung Jefltl- 
ben einrückte, ^ohnjon war daftiit nicht fehr zu- 
frieden, und fugte einmal von ihm: „er fey ein 
lyLord unter den witzigen Köpfen , und ein witzi- 
,.ger Kopf unter d« 11 l.ords." Man erinrcrte ihn 
an die Loblprüche, cie ihn der Gräfin jenen bey- 
den Briefeh ertheht hatte; aber mfetzte, d»s 
würen ja nur zwey klt^iue Boote, (cock-boati) 
die der Graf aus Eitelkeit ausgefchickt hiitte, uia 
an dem Tiiuntph einer langen urd gefiibriichtn 
Keife Theil zu nehmen, ohne ficb mit ihm in die 
Gefahr der Klippen und des Triebfandcs gewai;t 
zu haben, th/tivt Lord Ckeßerßeld's nacbherijjef 
Unwille gegen ihn in einem feiner Briefe «n fe». 
nen Sohn, wo tr ihn als einen fchwerfäli'gen.un- 
behülflichen Gelehrten, ohne Lebensart und \V::- 
ken'^tnifs , fchildert. ^ohnjon fagte dagegen 
dieien Briefen, als man ihn um feine Meinui^ 
darüber fragte, „fie wären gerade fo, wie « ii« 
„von Lord CA. erwartet bfitte; fie lehrten die Mo- 
„ral einer Hure, und die Sitten eines Tanzm«- 
„fters." — Seinen L nwillen gegen David 
liefs er auf eine foud-rbare und vtelleicbt nociinie 
erhörte Art aus. Matlel's Name war eigentlich 
AJalhch, der er . als er nach London kam, \n Mat- 
tet umlinderte. Und nun fetzte^, in fei»er06b»* 
Ausgabe des Wörterbuchs in den Artikel» ^lüf* 
die Erklärung: ^Mas ^ a Latin utord ßgniffp'^ 
othtrwife , as, McUtet, alias ASaUoch; tku ift 
otheruye Malloch.'* — Als er hörte , daft * 
Kaiferin von Kufsland den üeberfetzer feiner Wo* 
chenfchrift, I he Rambler i eine ganz aofehnli* 
die Penfion gegeben hatte, ergrfs fJdrlieitreFrt* 
de Uber feine fonfl finflre Miene; ond als einer in der 
Gefelifchaft diefe Veränderung an ihn bemerto 
verfetzte er : „kh mBfste WoW felnr tUtl feyis 
,,wenn ich auf Ehrenbezeugungen diefer Art nicht 
^,ßolz thun follte.«* — Den Abeud vor den:,T«»» 
an welchem feine EiKdön dw Stmkjptan fw» 
ausgegeben werden, fjieifleer mit einigen Freuo- 
den im Tempie» oud man machte allerley £gis< 
Uber dM -Notannaacheo » To« dafsar an ton Wff; 
CalM».MiMi: bii «1 ^ock» M ^ 
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irtta fahr er pIö^zI)ch, wie a« eln«in Tmun wf, 5tel]«'iDTrfo«rr«.a.m.auctidfeliteiiiMÄvU«te 

uiid rief: ,,Euch nag das immer Spafs JQnken , rhr fetzoDg von Popt's MtlTvJs, 



„Herren; aber ihr denkt nicht daran , da& nur noch 
<,7.yvey Stunden zwifchen .mir nad der -Kiitilct 
..Crd Dr. ^'ohnfon fpeifte einmal bey derbe- 

rühmten Schnltftällerinn , HW^^tttia MMCcnüeif, und 
dat Gef^rüch fiel auf die Gleichheit d«r M«n(bhen, 
liod die völlig gleichen Recht« der Metifchheit, 
welche die Dame vom Haufe mit aller Lebha^iu; 



The Beautits of ^okn/o^.' The iixtb Editiotu 
K«trflcy. a Sh. tf d. 8» find gefanunelte Maxi- 

ipen ur.d Bf tncrkungen , moralifchen , kritiTchen 
and vermifchceo Inhalts, die man aus Qjfohnfon'$ 
Werken ausgesogen, und, nach Are der MaxiaiffO 
des Rochefancault , afphabetifch gpcrlnct hat. 
Prayers anä Meduations eompojt ä by Satuuei 



keic einer Republikanerin vertbeidigte. ^oLnjon ^ohnfon^ L\.. D. and publifhed from his Maru'. 
f^ab darauf ganz kurze Antworten , in Hoffrmn;;, ' ■ - - - ... „ . „ 
das Gefpräcb auf etwas anders zu Itnkfn; als er 
Ab, dafsfie immer tiefer iiiiuin kam, fleng 
er an, fo gefrhwind a!^ mü^Vwh zu 'den, und 

ßb darauf feinen Teller t'inem B<;iiientpn, den er 
t» ficb an feine Stelle zu fetzen. „Mein f lOtt l 
was fanget! Sic nn , Doftor?" Fragte Mrs M. — 

30! nichts, Madam, verfetzte er; ich wollte nur 
ie Gleichheit unter den Menfchen beobediUn*** — 
Garrie&s MuttPT fra^^te ih» einmal, was er von ih- 
rem Sohne DdVid tischte? „Je »an^ Madam, aot- 
fftHOttt« er, David wird fDtweder geliangen, oder 
,,ein grofser Mann." — Als Mnrpficrfoi's Homer 
keraubkam, fagte eine Dami- zu ihm, fie habe 
verifiebt ilmzu lefen, at>er der Styl fcbicneibr ib 
ütt 7U feyn, dafs üe nittit Luft hatte, weiter zu 
lefen. ,,Sie haLcn voakommen Recht, Madam, 
fagte ,f)'ohnjon, er ift gerade foalt, wie der Thurm 
jJü Biibfl." — Als er einmal rinc verabredete Au- 
dienz beym Künige in der Bibiiochek der Kouiii^in 
hatte t fragte ihn der König unter andern » warum 
er nichts mehr fchreibe? ,Jrh duchte, Sire, fagte 
^oknfon, idi hatte genug gekhrjrbsn," — : So 
vrtird' ich anch denken, antwortete der KiOnig; 
V^eno Sie picht fo fchön gefchriebtn hätten. — 
Klan fragt ihn einmal, warum er die Schottiynder 
fo febr halTe? „Sie irren, antwortete er, ich haffe 
^cbottltfnder mcht; auch hafTe ich die FrüA he 
tiokbtf fo lange fte in ihrem Element 



fcripts, by Geo. Slralinii , M. A. 8' 3 S. 6 d. Ca- 
dell. üis itzt ktiinen wir fie nur aus dem ziem- 
lich weitl.iuftigtn A.iszufre im diesjshrigen Sep» 
ttmberdes Gtnth'.'uatt's Ma^azisif. ^ffolinlon batre 
diefe Gebete unu hausandwpkteii , di« 111 eine Art 
von Tagebveh eingefcbaltet find; dem Herausg|B>- 
her anvertrniit, um fie nach feinem Tode drucken 
zu lafTon , wozu er noch einem kurzen Lebens- 
] feibft beyfügen wollte, eine Hofnung, die 
fein Tod vereitelte. So \ icl fi ch aus jenem Aus- 
zuge urtheilcn läfst, find in dtefen AttfOCtzc-n all- 
hfraHge Spuren' von Aeng^liebkeit undfc-hw rr- 
müthigfr Beklemm ur(r, itber die er auch feiblt 
zum ültern klagt . und deren Geft hichte er ein* 
naal zu fcbreiben Wijicns war. Kaum hütte man 
bey dem allen To viel Schwä'che un < Kt'-uinaitli 
von einem Genie, ^-ie der ftioige war uiul biieb, 
erwarten ^11 cn. Ind'.ffen erinuert ein englifcher 
Recenfent <'Cnf. Rtv. 03". p. 311.) feine Landesjeu- 
te mit Reciu, nicht zu vergeiTea, da(» Achill , mit. 
diefer verwundbaren Fetf«, doch ittOier der mich« ' 
tigfle d' T Griechen war. 

Von dem engUfchtaWorUrbiuke dieks. berühm- 
ten Schriftftetkrs wird eine neue verbeilerte Au!«. 
gäbe nach dem Exemplar angekündigt, welch«« 
Dr.^y. feinem Freunde, Sir ^ujua Rtynolds ^ ver- 
machte, und worinu er eineMenge Zuf<<tze, Aer- 
derungen und Verbefieruogm beygefchriehen hat. , 
Sie wird wöchentlich nnmernweil^ ausg^eUeo* 



btutden a Gainecn kolien werden. 

FERMlSCHTä SQHRIFTSN^ 



_ bleiben; 
i^aber ich kann es freylich nicht leiden , wenn fie uud aus zvvey Quartbünden befteheo» die 
ftinir in meinem Schlafzimmer herum hüpfen." — 
Mao findet übrigens diefer Lebensbefchreibung 
einen Abdruck von Dr. J^ohnJotiTs Teltemcnt, ein 
Verieicbnifs feiner ftfmtlichen Schriften, und vtr- 
ftltiedne Aufsitze angehängt , die er zum Bellen 
des unglücklichen Dodd wührend feiner Gefangen- 
fikbaft icbrieb« und-die zum Vertheil feiner Witt- 
we anter dem TiteJ : Occafionai Papers bg the täte 
WilUam fjaäd, LL. I). abi^^edruckt, aber unter- 
drückt ^norden, weil Mrc. bodä es wtinfchte.— 
ihn Scblufs d«s Bandes ift noch ein fogenanntea 



t. 



Lcivzio» beyCrafius: Nachruhten ans dtnk 
J?/a»irnmfÄ# eine Quartalfchrift von L. C.Sihmab- 
ÜMß Infpe^tor und Oberprediger zu üiterwiek drlt« 
tet und vIertmStflck. 1785. S. 8» 

Der Verf. liefert theils eigentliche ReytryjTe 
zur Biumeokenotoifs, tlieila..aofalifcbe Betrach- 
tungen oder Scbilderangen, dazu dieBtimie» Stoff 



Eac Simitt, oder eine in Kupfer geftocbene Nach- twd Anlafs geben, l iiciis Ret-fnronet, von ßikhtrn 
b^dwir der Scbriftztt^e Dr, ^'tdm/ons beygeTügt. die in dii Jmtb einfcbiagen* 2Lur erHen JUalTe ge*. 
B<7 dMinr Gelegenheit geben wir onfem tefern 



libcb eine Kurze Anzeige von folgenden Büchern: 
l Tiiß Poeltcai U^orks o( Samutl ^ahu/on 
tL D, 178S- Kearfley a Sh. 6 d. 8. Se enthal- 
te! fiine fchon bekannten Gedichte: LönäoH eine 
Satire; die Eitelkeit menfcblicher WUnfche; das 
lnuerl|>ki friniii der.Spaxiergasg im, Wiatcrj 



hürt die Reife naeb Vechelde In -den Chffteoda« 

Herzo{;s Ftidlnand sor l^rauiifchwei^^, WO die 
Ünterredatig mit diefem wataibaftij;^ ^rof»ea FUr'. 
ilen anzicbead» wid das Cbirakeedfiircbe feiner 
Religionsgefionnngen rühtend und bewundcrna« 
Werth ift ; die Nachriebt von desHa. v.Roteoborgb^ 
Z&llichaa .Kclk«&vwxfkhfiUa» die Auffiitse von 
Yyy» • 
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eintrncneoMaiiier dieNelkfnertIf za bereiten, von 
einer bequemtu Art die Biutto der Hyacinteo lüu> 
gcr SU erhalten , von den Aorikeln. Ire zwey- 
ten die Schilderung der Sconetirofe , die ailge- 
metneo BecraclitunKen üi>«r das mumenreicbi 
a^r AofAtz Ober die Tulpen. In letzterm follt« 
man rieht erwarten eine Einleirun^ f^^K^n 
Hume'fi Gefpricbe über die oaturiiciie iieiigion 
n finden« So lobcntwiMite die BcmttiQBfcn 



des Hn. S. find, und fo snpcrehm di- l'rter- 
Haltung für vi«fle Ltfer» Co imtxnch für das Herz 
SQch oft reine Bctredititogen find, fü ift doe : 1 1 wün- . 
f,-hcu. tlafs er «rtwat mehr darauf denkt, dicWeit- 
fcfiwpillgkcit feines Vortrags eiozuiduai ken, bty. 
der Bewunderui g der Biamen nicht ins Kleii lxliw^; 
und bey dem Befireben diefen Theil ^'c NiUir 
ZU CrbäUttog zu beoutzea mclit ücmbüu 2a 



KURZE NAC 

VMif AvrcAisM. Di« Ksnigiiekt MMät i i^ . 4tr WU^ 
JkiMu^im «M Parti hat d«a Prtis von 1000 LKrrM» wr 
aw fo^eiidt Aufgabe gafacsc war: dt ptrftitiammr im tm- 

jlt uHtM dts M»u4titi d tau , furtant da kurt jMirtm 
ritiitaetc. et:. Hn. Druffir In^tnirur dm Hoi , und dcö 
Preis, tkv für die PcaMv.crl .:'>X ?f<v Auf.',*l< : Dtlrt wi- 
mr /« nniMi* et Iii laujti aa tuaUain ati Ouviieii em- 
phK/ts dams la fabt iqui des chapeaux , pmrüfHlirremtnt 
A e$tuc qmi f4trttttn$^ *t la waliture manitrt dt Ui pre- 
hntr^ctf maUdits, aasgefctzt war. Hn. Iltnri - .Eitert 
ffM^a auj. Genf zuerkannt, der Tchon 1781 einen Preis 
{Mar di* hrankhitttn d*r / Vr^^W/r gewonnen hatte — * 
Di« Akademie hm. iczcüicjad« der tolgeadaa beiden Auf. 
gaben «inen Preit von looo Livrca oder von mcr Me- 
^aiHl cl>cn des Werth* SUS* d«r OftttS ]^ vttcMlt 
werden loll : ij La imefllfur« mamfrw dt dfßrr^itrr, fvi- 

vavt dts rnpptt !y do-u.f- . : d: int fV'.T?.";' ; / .'f'.::/ f>:- 
tre itt ,i:lT(rtns t^ntnitei-j is'ane i du , tu ai/aru 'garä 
UM dtvtt j ..ccideus riii tsn aitt, c'rjl ä -dire, aüx tH/gaiitii 
iaf haniturs des litux oü /n mux äotvtnt itit ttwo^^ts , 
mux peMts et aux finmfiti'' de ttrt ain ZJ La rtclurthe des 
niogfn* P^r ^ff 9«'/* 0" pourt oit gararttir (es öro^rtirs tU 
$onieurs des mc/adies qui /es lut-itiuen/ fi ttfiiemtnf , et qtä 
famt J0 fittU dtitmr treu/ait. Zu derlelbcn 2eit fulkn such, 
noch 9 «ndr^l^^i« ausgctUeik werden. 0 Auf Anfuchen 
nr.-^ r ivatinanns ein« toldn« Medaille «40 l4VFe% aa 
W crt.i u\r die hefte AbhandloBf tibirr felgtafl« Auij^b«! 
eti fu]>poft , 1. f;«';-»; t itijfrau coh^.h de polds , dt forme et 
tir ' pojinm. , ft v.oHve Jut ta fur/'ace de la fnty , Jujtp^ff» 
finm et Itoi itorto.e , avi-c triir t itejj'c doiwe'e , et paraUi- 
iemeut iju^utiU, J quaae (Ufff (juci^ofu-ue faffe miUre, 
. fMr'la Jutface de In vier, uut o>:,!t ou tame eirinJiui e uid- 
fva» it*nt le itMtr'e foit plnct ßir le protongtnitut de la 
mälU, tt dont OH cutntbiJJ'e la furwe , ou ä l'origfM, luu 
tiaiis un etrutin iti/iaiU ä fit dnr/e, 3 tpn t*U$ tarnt , eu 
»ertn de fa vittfft , atteigM tt vuifftau ; «tta «* de- 

ntaude Us thangenietts ijite la tatM /arm Mttr» ämiuf Ut 
niartvtmens dn vaijfiait. ßU par b ehas t fai* par im dif- 
fej ince dti pi ijftou ■ 2] a'is ti ;ncn Mitteln der Ahadcmie ein 
Preis von 15 :u I.ivrts für die vorzüglichltc Schrift über 
fi.'l^eni^cn Cj?^ctiüan«( : ExjMfer in piincipf\ de la uieil- 
Imre meikoJe d upfci Jaquf/le /es Otjtrmuurs dtvraitnt 
4tudier et dt\rire tllifloire wiut'ra/egiijre d'iirt eauton ou 
taufte gratiJr J'ro-nnct : VAcadimie exige que [" Atiltur faft 
Fapp/'catien de fi' mr'thode ä un tatt/nn^ m/ine iTutia pt»' 

täa 4ttttäm9 Die iSeantwortuogen aller diefer 4 Fragen 

ia(kffi;n vordem 1 Februar 1787 eingefchickt werden. 
Tw.Oftcni tTül fMXL die AJtadcmi« aum drittenmal dtn 
Preis von 3400 livres-auf VcraohlRing der Regierung für ' 
ditjcnr^cn aus, qui auroit tronv^ It pro:ed4 le plus fim- 
pie et le pias tfommü-jme panr dn'iompaftr en grand It Sai 
ae >«»•;■, en extruti f l'nlkuli qni Ini fft de bnfe eH fon 
it'M de ptnei*', äi'gugif de toi4te c^inbiKti/gti aaJe «.# autre, 
Jam que la vultur de ett alkali inh./rat excide le prix de 
idm, PaH bira das maillettret /oudes tftrangiras. 
pi« AmudhiiitMiArtlMr w«id«i< hit »m 1 SapnHbcr ' 



H1IICHTE19. 

1787 angenommea und flriUfai •» di« SSnrittin fmr/iM 
«inpfchickc werden. 

KtaiMK Schriften. Folgende Brofchfitenf fCiare' 
den RitlsfH ttt:d Lagogrifphem Berlin b«y Rdlftib.xweTte 
Auflage Ii fi4 grj 

iMnuKbibtiatkeli Eweytes Bindchen. EbendiC 16. 
If 'jji.'iinck für NauswirtkiaHeH Ebtudaf. i. 
W^fikraiifler maek a/päaba$(/iäar Ordtnu^ etugtrith- 

m Danzig bey Brückntr B. 
Tim/amtn- Zütvartrtib in einer flnHM Jbariagtnlttitrit 
warinn 91 Ckupeaux und Ctarmmmta» ausgt/piilt 

find d»5 cleuddic Unkraut d«s Mcfskattlogs. Ko ) 11.4 
feilten gar nicht hineingekoininca feyn, oder man üi^.v.i 
künftig auch Soinni^ckcnbricfe hioeiaietxea • oad du 
letzte ill eine pöbelKift« flBtt2otcnverrnifehMP«fl«, Mk- 

Itcns in einer Dürfüh^nkc zu briuchen. 

Fi.iSGt.Nos Blätter, Unjrund der von A. W. lu 
Pr. dem .0 ruck uberj^ebencn N.icl.ric'ucn iib4r. den Eri'olt 
der eingeführten Stdllfuticrim^ der S«>uiif^ auf dcT« Fw» 
Anh. IDeHauirchen Amte v robzi«;, von J..iäwig 'Ffui«^ 
Aontte. Hildburghauten bei J. G. Hanjtch tTSf. 

Dicfc kleine Schrift begegne«; den -vblcn ifaJadriiclua, 
walche de* A. W* su ft, i^niodf^fch« Nachrichten di« 
tf« StalHtmerunff au Grdhztg erwan b«y «ntTemten Land- 
wirthen .1 n chcn kannen. Der Vf. fäfst — «elchci 
folchen 1 alUu .iuclt aUemahl das ßefte \{\ ■ — die £rfi- 
rung reden , hcruft fn-h iiuf das Zcii^mis bewihrter pnk- 
tifcncr und tl>e&: etiklier Ockononion, die er grörtenthttU 
fcllft ridcnJ auniihrt, und \v!dcrlL".rt die Zwestel dc( A. 
W. 2_u Pr. wider die Gröbiiger Stallfuttcrung kurz und 
bündig. Dicfc Kurze ift um fo lobenswurdiger, dl der- 
gleichen fctchte Und fo wenig auf Erfarung gegniaiitR 
Zweifel eigentlich gar keuic Widerlegung verdient hiwa- 
Eine kleine Aiufcbwcifung des VerfT um die Sorgfib n 
Mwcifen , mit welcher man in England den Acketh« 
begiinltigte und wcl Vr Vortheile aus diefer BegfinftiguOf 
enrdanden, aus BulcUings Er Jbefclircibung und au» Dm- 
guevil reniaiqiHS für les avantages «t ks dcsavantagts ^* 
la Fiancc et de la Grand« Bvetagne, etc. gezogen: A 
zwar liicr nicht ganz am rechten Orte; doch ift der Ge- 
winn, der einem Lande ans fclchcn Bcgünftigungen zu» 
Wichft, zu wichtig, und der Verluft bei einem entmea 

ßhstcn Vtrhalcan nnr »«.wahr* als dafii .nandie Wiedtf 
rang und Verbrcitting einer fo wichctoen Lehre Hdeb 
kdnntc. So eben erkalten wir auch der PhyfikaIifiA«M^ 
nooiiibhen Zeitung ^iftes Stück, worin Herr Prot 
rnr- ■ ( i :i :n Ir. jcnhaftcii Nachrichten de« A \V ra Pf. 
mit N.ichdruck i:nd aus Erfahrung widerf] ; ; hr and Se 
fämtlicii widerlejjt. 

Boy Pcvarti CeJ/u/uef ciiii's cutKf's dt tttm ks Pnpli* 
(onnur ; 2Z\nt Llvraifon i Euioj)c contcnant des hibir«is 
de rjoU de Naxta, de Tlale da S«io, de rAtgoa» « de« 
cttvtcvBMdaliecdeMocat. - • • 
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ALLGEMEINE 

t IT E R A T ü R - Z E I T Ü N G 

Freycag9| den 9ceii D^cember 17^$« 



GOTTESGEL AH RTH EIT, 

|4 EMPTEN, bey dertypoRT.GefeUfchtft: Chtiß- 
*^ S<he U^eltweiskrit oder Beweis ton der Gatt' 
tuUett der chrißudwn Rt ligicm uud t m dir Stiiclte 
heultger /rrjfgfifftriftkeii Irrklirt, /o wtt Mdtrer 
vorhergegangauf fmeru wj'rti ) von P» Fttt Hort- 
ffwun vormals Provificisl der cjirw- PI'. Kapnziner 
Elfainfchen ProvincI B. 496 Seiten II. Band 
?Sa Sclleik 8 (letxtcr M |tr.> 

FUr gemeine KatboUkeii die einen EhrwUrdi- 
|jen Pater Kapuziner für ein Orakel aufebn , mag 
>n diefer chrifliichen WelCwdsiieic »Jles reclit fehr 
bündig und fcharf bewiefeu feyn, «her fiir dm- 
ktnde ~~ (denn Protefianten gehn hier ohnedem 
nicht in die Schute) itftiefaCn *auF allen Bovert 
StcUea «He Menge vorfcommen , \tro ihre Vernunft, 
wofern ite fich an<fert nicht blind and fdavifch un- 
ter d.T53 elfcf-e Joch des tridentinif her» Concitium« 
beugen will« fich Wie eüi forcbtrames Kofs fcbcu- 
«a« odar mknim tmmfUJk H uw u <B iftu -Wir 

wolle« rur itas Rairoiitjcmcnt über iliV letzt« Off- 
lunR n Tl). S. C;u. n- f. anfuhren. Da wird erft 
der S.»tz des TriJentinifchen Kifchenraths zur 
Grundlage gemacht. Hier wird nun der vernUnftij^e 
Karhofik fragen: \V'»s 1:3t mir denn der Tridenti- 
nil'che Kirchmratb in Glaubensfachen zu befelilen ? 
Und kam kgend ein Alenfcb, kömen ganze Zu- 
ftmnscolTililfte rdil'MMifchenf"yf /<.>>/. was man ^'/a«- 
her. fo!I?. — Die Antsvo.t d.;; ji:t' iflnoch b;s auf 
den iieiitigen Tag nicht erfolgt. Gefetzt aber, ilafs 

'dn trl.U-ntinifciie Condliam eh" Recht hatte (iiau- 
bensartikel zu machen, fo bedarf es ja weiter 
cichts als zu la^en : dt m ailgemeinen Kirckenrath 

' zuTHättUhat CS gefallen , 11. f. \v.! /fai pro ratio- 
tu votuntasi fo ift es ja vü'Hk; ribi'rfliiffig den Apo- 
ttel Jacobns, um) d'eKircliniväterzu fragen! Nun 
heilt CS aber weiter: die ti>t::tc Üiluttf; ft-y vorgc- 
ftcllt, im Schatten entworfen oder vorgebildet 
bcym heit Marco, wo gefsgtMrtrd: die Ringer r' 
faWlen viele Kranken ant Gel und machfrn fw f;efitmiL 
Hier fleht ja aber nur üet, \xn6kt;'wektzie(lelmgl 
Der Hr. I'ater merkt da« feiber ard fetzt hinzu: 
Diefe koi'p: rlh'he Siii'^ntig war freyi ( h keiu u .ih- 
rea Sacrument — dcnr.ocli aber war lic eine fürro- 
Uche Vorttellupg dir facramentalifchen Oelnng 
(»uAnr wijiftK dtm ainr Em. Ehrw, äatf) indtoi 



fie mit der Austreibong det Teofel C da der Baapt» 
fehid'des oienfcfißchen Heils verflöften^nl), iind 

mit vollkommner Gefundmachnng (da derf iaupf- 
theil des Meiifchen neralicii die Seele mit einge- 
fchloffen muß verbanden werden ) verwunderlidi 
begleitet war." Aber, wird ein ehrlicher \-erftlfndic 
ger Katholik fagen, lieber Hr. Pater was ift hierinn 
für ein Znfammenhang ? Ich will gerne nicht an^ 
nehmen dafa die Teutelsbefincaugep nichts anders 
«l>'KnMil[Ii«ieen geworfen ; aber fb vtet tnafa man 
«lir doch tinrüiKTi*^!!, (^jfs iiicr V<iii Wort davon 
fleht, dafs eben ditfelljcm aus welchen die Teu- 
fel ausgetrieben worden, auch «rffren-nrie Oele ge. 
faibet worden. W e foll denn nun hier alfo die 
Oelung mit der Teufeisanstreibung verwmäeriick 
begleitst pewefen feynV Und fagen fie mir nun 
woher Sie nehmen, dafs der Hauptthcil des Mrn- 
fchen mit eino;efchloflen vcrftanden werden miifTe? 
Der Biichfribj lautet alfo. Jir faibttn t.We Krnn'. 
kcn mii OtU , mui wachten fie grj'uad. Wenn itast 
älaBn)e«BaBd eczä^:. Der ArKt reimet^ dem Pth 
H'H'i-h die erjlea U'lrge d<ircU ein nreclitnilffl nni 
dn nw. ä er^f/urd! heif&t dinn das fo viej, dafs 
der Ar«t .lur i desi i^atlenten Verftand und Bets. 
mit dem ßrechotittel gc-reini'irt habe ? Nun folgt 
weiter: Der ApoÜti Jacobu» befehle die ietktte 
(K;u;i:^ al« ein Sacra m en t : c. 5. v. T4. 15. — Der? 
wrUündige Katiiolik fragt hingegen: Wo ficht' 
Wer eia Wort von Sakrament ? Wo fteht Met em 
Wort v( I) ^i^r iitzten Ofiun^^'i '(Denn Ocl alseine 
Cur gtbniicht ill doch wohl iiimmerraehr eure 
letzte oeitint»!) Wo fleht hier e»ji Wort ftiti Prie- 
fian drr h'irlhr? Wo fleht ein Wort davon, dall' 
dcrlJa .' iiliu Jacohufc hier crtheill. füralie Cbrifte«' 
in den folgenden Jahrhnnderteu ein ßefrbJ f^yf — 
Der Hr. Pater ßihrt fort : „Ein wahres Sacrafcert 
„ifl, eine rmpfindliche Salturp, <»in cmpiiikliiches 
rl I tincs von Gett hefteUfen i'ritlters, (b baM 
»»diefer empilodlichea Uebung die heilfame Gtiade 
>,Cfay;fU mgeNfhttft« Krftft welcher die S«nd«fi> 
»»nnchf^elanen , de«; i(t die T 'eher! 'eil'''t l der ge> 
^biiisten Süuüen abgewaklmn wefdfi. , vermöge 
„welcher des Kranken Seele erlei« itfi-rf yqd s^«' 
,,'^^t-montert wird, durch die iCrhtbaDq; Seinfr zu ■ 
j.tiutT {;rori:cii Vertraulichkeit «uf Vie gijttifrtie : 
„Barmhc: zij;ktit: , vermöge welcher der erweckte 
franke der Krsokheitcii Uokfinuniichkeken imd 
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„Mttbcfeeiigkeiten nngir tragt ^hicr ift entwe^ler 
„ein PnDvinctilfttitdriiMi oier OrackfehWfttr^jpr« 

^^trägt) dem Ferfen des n^^chOoWcii Jen Wi'^er- 
yifachers kräftiger wi«kerfteht» und die Gefundheit, 
Leibs, fa ^iefesom Heil der SmU gedcib- 
„lich öfters ersvorben winl. — Wer hat deniKallM 
^ie bärecbcigc von dem Worte Sacramnt dicfe De« 
finitioe zu geben? Dt»Ricbti};keied^1ben »QAt» 
jadocherÜ' t rwiefen werien '. — .,Nan :5ibf r b^fitt- 
^dea (ich diefe heilfamea Wirkungen iu erwähn- 
»,ter prieftarliefacr Salbung di« mitG^ice begletc«t 
■,,ift*' — Womit beweifen Ew. Ehr vtlrd< n «las 
wieder!^ Mit nichts. — „KoIkUcU ift fie ein wah- 
m SaenuDflnt.** Eint herrliche Art SDergameoll' 
^n, wo man den Oberfatz oiine Beweis anniinmt. 
jilen Unterfattz aus der Luft greife, und dano den 
ScbluGirats trotsig hinten anhängt, als ob destt 
nichts weiter gehöre, als folglich zu fagen. Qe- 
wifü wird mancher braver K^thaUk fugen: Eine 
^lehe Weltweisheit mag ehriftlieh oderpa{NifUrdn 
4ridentinifch oder kapuziuifch heifsen, meine Phi- 
^f^phie ift fie lücht. oder mit Claudius zu re- 
4«b: M» meht fUt äit Phihjbphfg, 

HiuoBUiiairAUSEN. Dafelbft ift beyHanifcb 
von de« Htt. 0. wtfiimUibr Anleitan^ snm ward!. 

gen Gebrauche des heil. Abendmahls dit> z-p jftf, von 
feinen dretff\icheii Morgen und -tbntdaiiJ ickttn die 
ärittt, und von feinen erflen Unterrklit i$t der Rg. 
Mghn für Kinder e^J^nfa^'s die dritte Ai^UgifQMtA, 
verbe^iefC herausgekommen. 

Erlangen. In der Palmifcli^n R!irShi'>r|. 
lang ift von Hu. Gek. KirehnRath üetiers ferjuiU 
einer chrißlich evoHgeli/ckenlJtufgt^ die Z'ffeifteverbefi 
Jtrte^ Ausgabe, i^Mch von ^it-j/e« erbaulichen BeCrachtan» 
gvn aber die Letdeasgefchicbte Jelu die ^ weyt« 

PHTSIK. 

Wi£i«> bey Wappler: Gefchichte der L^ftgUte- 
frit/'ungslehre für Aerzte und Naturfreunde. fCriti/ck 
bearbeitet von ^ff. A- Scherer il. Arzeneyg. D«^S> 

Erfter Band -214 S. Zweyter Band. zzgS. 

Der Verf. der iich fchou durcii eine kitine 
Schrift </f«j«/ijN»r^'a bekannt genarbt hatte, er- 
"wirbt /Ich it7:t ein grofses Verdve.Ul , ini^;sn erdie 
mitzliche iirfinj in^ d.e Rcinigiieit und (iiite der 
Luft z\i prüfen und zu msQVn hier genau b, fi^hreibt, 
die LK''rhirht:**tiprtelben erzX'ilet, und alle l.! l>'-en, 
die aut lie Beziehung h^ib^n ordenlüch ua 1 val|. 
Illtodig ,au$einpi|derfetsc. Der erft<r i3.^ud hat 
zwo Abtheilnngen. In tfererft-n wird von derfat- 
peterfauren Lufc als einem l'rüfangsaiiti:ei der 
LuftgUte gebandelt. Im erften Abfcnnitt crzk'hlt 
Br. & die GeTcbicbte ihrer Entdeckung. Obgleich 
Hetnteni » Boyle und andre d efe Luftgactung fchon 
kannten, fo entdeckte 'ioch Haies zuerft daf« fie 



rothc DXtnpfe venirfacbe» und weniger Raom 
ehm^me, als die VermiTchung von beiden ei. 

geotlich einnehmen follte. Prieftley kani'e die 
fa Ejitdeckung und wandte iie zur i^rafung 
4ler LttftgUte an. Im zweyten Abfchnitt wird die 
Methode Dlpeterfaure Luft zu bereiten Reieigl, 
und <Ue hefte , fie aus Kupfer oder Queckfiiber xa 
entwickeln befebrieben. Der dritte Abfchoit han. 
delt von der Natur und Zufaramenfetzung derSal. 
peterfa'urenluft. Nach den bellen Verlncben fey 
he au» Salpeterttiir» Pblogifton und urfprünglu 
clicr Luft ziiramraenf^efet^t. Im vierten Abfchnitte 
werden die EigeufcU^ftca dtefer Luft angegeben, 
io To fSrro fie a«zu dienen die G^ite der Luft zu uo. 
terfuchen. Prieftlcy's, [.:indnani und Scbeele's 
Theorieen thuu dem V'crf. kc i ^ Gniige, er fü!j;t 
banprrkcblic'i Lavoificrs Syftem. Die Salpelerfia- 
reluft könne nicht alle fchädli le B^-.chaffenbeitfD 
der gemeiniu Luft zu erkennen ge-^en, fondero 
<Uene nur die Menge de» Brennbaren in diefer 
finden, in der zweyten Abihcilong werden die 
Werknea/e die Prltiiley, Landriani^ Ingttthenjs, 
Magellan" IVHite , Sau/ure , S> he>-!e ^ Seitebur zü: 
Prüfung der Luftgiite befchriebeo; andre von 
./itkard^ Germ din, de Servire, GtUtag, bU^itmi, 
Kratxenßei» nnr aügefiibrt. Sie verdienten doch 
auch wpn5g«>ens der fik-it liförmigkeit halber 
nauer befchrieben, und nocn ei. ige VorfthlSjjf 3«r 
VarbefleriMi^, dergleichen W borg, und Lu^g^ 
thi.i, hinzugefügt zu wer' 'en, Auch ktionti « 
nicht fchaden, wenn bey tiner neuen Auibfi» 
vo'i allen Abbi da gen, w.e von dem Eudioioettx 
de^ Faw/a» gegeben würde). DiefcS itZtamW' 
fteu gebrauchte Inftrunie t befchreibt der W 
fcbr genau. In der dri'ten A'^tbeilung wird la 
erften Abfcl^ die Methode die Güte der atmofphl- 
rifcben, im zweyten aber, der dephlogiftifirtea 
Luit sa prüfen aitseinandergefetzt. 

Im zweyten ßan ic beurtheilt Hr. S. zofürderß 
im erften Abfchn tte, die verfcliiedenen Werliiej- 

fje und Verfahrnn-^j ten , er verwirft Pne« 
eys unJ Senebiers Methoden, und erklärt >« 
zweyten Abfchn. die Manier des Hrn. Jngtulmj 
Ar die bafte ond saverlSfligfte. Im dritten Ab- 
fchn. kommen Pemerküngen über denEinfluwJ' 
verfciiiedenen Wader auf das Refultaf de« V«* 
ches vor. Die zweyte Abtheiluog liefert Bru* 
ftiijke vou IVüfum^cn der Luftgiite an verfchifd- 
nea Ortsn zu Lande und zu 
In der dritten werden die Eig^nfchaften des 1"" 
kreifes, und im vicrren der Einfluft des in "«f 
Atmoiphare berindlichen lirennftoffs aofdensicnfcb- 
liehen Körper betrachtet. Zuletzt wird auch \ ol- 
ta's LuftgiitemtOTer befclirieben. Wir Jg*^J 
runi keinen weitem Auszug, da wif Hm. Sew« 
rers Werk als ein Hauptbuch allen zur.wgn«^ 
Durch'efung empfehlen müflen , die fich in djeftf 
wichtigen Lehre feßfctzen, und «e 
^ogehn , vorerft mit dembiahcrfiilbajdiHa fioD.M- 
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wegen (fet Aiistfiml» £^u/>^fi;f>;7r1^iN^WI^ bindorab vitf unntttses gtftj^ «td aniEticIemchtf 

fey es erlaubt noch dne enrntnatifche Bemerkung auigraiMfci;. Euu Lebrec-, der ieioen Homer innt 

n OMchen. Em f ft unftreitig ein vortmfficfier Von !rtt , wird IMo» SeMHer fkM karas an Um kty ihm. 

«lg nnfrer Sprache, dafs fie viele zufamnienge- fo oft vorkommende y^^* und todre defr 

fetzte Wörter fchon befitzt, and noch vielmehr gleichen., o«ch Hn* B. Ausdruck, mä/sige Bey- 

rere leicht iiiiehen kann. Hr. A&lung h«t tlMt wlMer tnlnnmi , die" do«^ Im Grande bey wrei» 

■itt Recht ang;prathen bey Vermehrung tliefer Zü- tem fo mUfsig nicht fitid, als alles, was hier über 

fammenfetzungen ein gewiiTes Maas and Ziel xa den Vera auw<^o0eR wird. . iiacb der^ Note 

beobachten. Luftgiüe mag bingehn ; LuftgUteprn. Uber ««^»»XXll, wird BaB minri^lieb wlff«» 

ybi^ ift fchon hart; -dher LnßgUtrprUßin^slefrre ift können, warum diefe Lesart ihren Platz behalten, 

«ieitr<gtich fcbieppend. Auch ift dem Setzer des und warum üe der Brunkifichen, mu^trm vorgezo« 

leipziger Mefsfcataloga diefe« Wort Ib attf^eTallen, Ren werden folt. Doch aus der Art, wie gleich 



dafs er dafür ganz nonfenficaüfch in dem Titel des 
Buchs gefetzt hat; Gejchichte äer iußgUte. fr»- 
fungslthre fUr Aerzte, In der Tbat wenn nrnn 
hier blos die Möglichkeit Zufammenfetzurgen za 
.machen für die Btfognifs nehmen will, fo wird ea 
«uHidi fo weit kommen, dafs imo mit jenem Po- 
riften ein DofenftUck ein SehmufiarnOßMAImekßm' 
deckeiiiemähldt nennt " •* • ' : 



i 1 



SPRACüGELEaRSäMKEfT, 



darauf über die T^^sart V. 5. gefprochen 

wird, toiite man icbliefsen, dafs er tir^ Brunk, 
mr nicht' «wibittden 'habe* Wie «r bey eberuKk^' 
Um V. p. 312. auf das vitam in ßlentio tranßgert 
und ai)f Pindan» 1 Pvih. Ode kümmt, ift fchwec 
Sil b^greS^ Nbch dttffen wir«tidit «bergebetf, 
•^aft bey den Worten: Setze Dick, Batht/Il, in 
äen Schatten , unter äiejitn Mäne» Baum her ! au« 
eitiinn Citate des Rn.-Pro& f^tj» m Liipzig eiv 
wiefen wird » i'afs ^^rt^ff exn 'fchattiger ßauif$ 



mit verbrdtettn Zweigen fey. £s ift grofse ße- 
NteifBBVo« bey Grattenaner: Aug. Chr. Bor. fcfaeidenheit, «ach fo etwas nicht ohne fremde 

keks - Mogaz nfiir die ErUärun^ <}/r GnVfA^« '"ÄutoriültlftgeB «o WttHen. -• - 
wd R6mt:r, zumGebranch der Schulieftrer, Erfieo 

Bandes zweytes Stück. I7JJ4. 8. - P'MRMTSCHTE SCHRfFTEfT, 

In ditfcm Stück werden auf eben Hie ATanier, 
wie im erften, einige Kapitel ans dem ä'ußiiL B£^iLJN,^key Biraftfel: Lebenslauf tiofr Klo, 
m-hix einigeB yM^ntmti/ctu^ Ode« erlitotert. piefr .^rnmmt m ib^ feibft belHnrte¥en <$4'S. fl^ (3gr.) 
letztern Erklärungen infond»rheit find, iiDferm Befch rieben zwar, aber weder des Befthrei. 
ürtheil nach, IVIufter, wie man in Schulen niciu bens noch des Leiens Werth. Ein Müdches ver.- 
erkllCren foil. Es ift nichts widerijdter, »h »er^ lidkt^b In eineir g«wfflbn M«ritd, dieftb ftOfslt 



gleichen kleine nachÜ/Vige Pichitingpn m eirer 
fokben BrUhe von extgerifchen Worifchwaii 
fehWmmeu zufehcn. Wir woUen nichts von den 
Zugaben von Ueberfetzungen und Nachahrrnngcn 
lagen, die Hr. B. nun fir.mal in feinen HUIßbii- 
chern VQf&nd, und nicht ungebraucht laiS^wonre; 
wir reden von der Weitfeh w ei/igkeit i^rr Arn, er- 
hangen felbft. worinn bald die Z^ugnifle voriger 
Ausleger in extcnfo abgehört, bald, #tet kmz 
aufznfuhrender Gründe, die Namen von Baruis 
und Baxter und Ejcker un J Schneider und ßrunk 
«nd .^««nnd Faw und Schnieder vmd&rothmnä 
Degen und B;irth, nnd wie fie weiter heifsen, der- 
mafsen gehäuft werden, dafs man das Wörtlein 
oder deu Vers deg Teifchen 'Sffngers faft ganz tfü^ 
«her aus den Aogen verliert. Gründe ertfchei 



die Mutter ^um Hauff hinaus ; der LTebliaber iHrbt 
am SchiagHuffe, das Mädchen kann, nicht fterben, 
fondeYn MÜt auli einer Ohnmacht hi die andre; lind 
nachdem diefe glückh'ch vorüber find wird fie i» 
ein Kioller gefteckt So platt wie der Scliluik:« 
„.4ch warum kennte Icfir mcbt Um Gattin des Me- 
rito werden ; eine glückliche Ehe mufs doch weif 
reizendere Frenden als das Kiofterkben h^n'* ift 
die 'GsMe vom'Anfacg bis so Endew 

DssSAU und Leipzig, in der BuchbandluiiS . 
der Gelehrten; Ckaraiterißi/die Salifrtn tßik 4^ 
Temperamenten geftmaüst von H^eidmmmi I7$4. 
j. xij S. fi8 gr.; 

Ed war «wer ein nevcr aber ftein glQclc lieber 
Gedanke von dem Verfaffer, jHae Satyren übcrden 



«en ^le Sache, und nicht Namen und AntoritKteo; Temperamenta-Leiften za fcblagen ; denn dafs fein 

yd jene nehmen meiftens, wenn fie gleich dem HttrWmßlt, Filfing, &kmemer, Segel, wdHüt. 

yw«rer mehr Mühe machen, fehr wenig Platz fing^ die er als Cholericus, Sangnineus, Melan- 

«n. Auf&erdem foUten in einem Buche für SchuU cholicus, Phlegmaticas nnd Mi^tus als eben fovielt 

khrer nicht fo tnviale und dem erften Anfifnger Joeenele sBftreten nriA in den holprichteftcn Hexd- 

ichon bekannte Sachen gefagt werden, wie z, E. metern die allti'gUchften Gemeinplätze Uber Thor- 

». 3". überdie Bedeutung von z"^'f comae, für /^aub heiten und Lafter auskraaten tsfsc , hToO» Phanto- 

wobev noch obcsAem attf (^oAaa» Scimk in Fi», nfco aml KlNÄen von ihm felbft find, ftfft foirleich 

ritmjparßone p. 205. Rittershuf. ad Oppian u. a. in die Augen. Wir wollen nicht abikugnen dafa 

Tetwie fen wird. S. app. f. wird Ober die Verdor- der V. feinen Juver.»!, Hofa^, Perfwis und Martid 

MBMt dip. VmIIm « -te imuimjum smj ^Stien gd«f«tt Inbea uM vcrildteii tußgi «her ftibft &. 

Zssa^ tym. 
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artnSclmäJm zn werden, WArgewifs das Loo» ciami geitni.ta«.-Kodi/r UiiUiiBglidMti Uatmicht 

im ünv die gütige |lott«i^ Natur beftiamite ; zu ertheilea «iae vortuhmt ' Tafrl nie fchlcklicbc« 

denn auch h indert taopamiUbh« VurfaltioiiM iUMqr Spd fsen zu befetzea; und W>r iiaden es in did« 

4m» nrait« Thema: ilückficbt vor vieieo andiem f«hr brauchbar. Ii 

^ ^. „ ..... dieftr RQckfidit dafii «r gut kocht, veieihea 

^Wi. vfliachw ^ NaFtta ond Scharkea m «oUnw ih,n auch auf feiue Bitte herrlich gern , dais 

«^ft«««' er Jchkckt /chreik, denn iiier ift's doch OHuiCi. 

. fi« teeli «Maar ank TiMla. mit Al»«i iifid 4^ v<pr allen zu thoa 

Wurden beUAet; 
wVnd VCi!fcfaiia|cn.fit -auch die Emkdnftc v«b gad- 

rcn Pravinten." . , . 

ner KaUchifatioiis Rede voH der Beichte. Für das g^ 

wenn ihnen Cefchmack ia der AusfübniAg fehlte meine VoUu Von P. ^otuMm Braunflm iLoore«- 

wi< hier der Fall ift« find nicht. 1^ wtcÜi all kaalaft d. s. Stiftvpcedi^ in. ^olotbfini. zosS. 

«b'aiufCarVmMiiiHerai^odarB^ilanb X794*' 

- BsKCxv »nd Potsdam^ hey HonnMli; Nniu '. Die Abficht des Vf. fft Ztt1>eweifep 

berüiü/cha Kochbuch für herrfdiaftilche Tafeln; Eybels bekannte Schrift aus rüMnj^V-»l^°ct<Jr der 

von «iDam ecfebrnen Koche. Nebfi eiurn Anhan» Sorbmitie Ckcol. Vorlefungen entlehnt fey. Uoiait- 

•g» von Jiektl^yen. jtbs* 8. aiaS. telbar liun'wobl- nicVt/ aW daft Toutadv af 

Der Verfafler hat hch zum Hauptzwecke ge- Eybel beyde eiuergemeinfchaftliehe QiyieUeUci^ 

vttilt in diefen Kochbuche einer Dame auch üeäa ficb «her erweifcn. - •> 



AuasBUKG» beyRi«!^; IfaknQutUiirffi- 
jdi9u EüftlifcheH UrkunihnwnierOhrtiaMiUMimA 



ANZEIGE. 

Vec.eiainn Tascttttuaadaa srJhOifitiiMx ättrmri/Um Rtifi dartk i » a /tfy«rf «BfftMeaMlih» .wadaa <b 
«ns ginalieli tttodmatcr Anonymat a»er wi^hitdtM' de«H^« SdnHMeller ima SelirifUbiDarinate- ftin« IHnrfi 
fast. Wir WBnka ik BeurcticHung diefcr Brofchi'u-e die in den künftigen Jahrpmfr der A. L. Z. ^hört . <!cm 
(entcn ubcrIalKn, und itct derfelben Keine Crulhnung thun , wenn nicht der Verf. dit 4tigemeine Litteraxut\Ztttnn% rnit 
Alle.. Dra-fchen Bibliotrtk aus Votliebc für icnc. und Widerwillen ■^zi.i^n dicfe, aufeine fo uu.;' ci leiste Weife zufiir»!-- 
fkclhc, di< ic wir mit Gcwifshcit vi>vausfehn, kcinein 'der N crf.ilTcr der A. L. Z. Wid nin aUcrwcni^licn der i'oJ*"' 
lif/ ; < j/c; ..»■/nwf» gcfillen kjiin. Ohne ct-/t die Eriaubnifs der l'j:zrcrn cin/uliolcn, gl«ul)cn wir nsrcli den bei derfcÄ* 
«azcnomainen Grundl'ätzcn.fo ^ut als tab es von ihr felbd gelcbiihc, crUIlrcn zu dtirfcn , xiafs ftth '<die A. L.7.. l'^' 
dät, mit einer Ungerechtigkek gegen andre Inditute verknüpTt itt, fchlcclKerdin»;s verbitten owire. Ei li^x^' 
'«n» nicht cui uad wir tind aoch oicht im Standet« die angeblicben Tbaifachen, die der Anonymus der AUs- .<'^' 
' lÜien Kbüofbefc awr I^t legt,. au unterfocheo ; aber vielts iffoiienbar faUch, uitd von aliesit \'X gerade Mitt crviefOi 
auder dafi^.der Vatf. nicicioea leiUichao Ans» gdchn haben will, daft dnmal ein Docter der AnciurYgetahdiMm 
Gebetbuch recenfiret lub«. Je nun wenn «i velrer nfcHts ift; ctii GebetbiicT) natMm $st0,.ZM r^cciin«civ. dm !<• 
Uöit ja oft nur ^fundcr Menfchcnvcrftand, und den wird der f:)octor Modicinac dcith geliiibt h.i'><;n! ri.UsiIxt*'" 
Schifter ttuM 1f0achi»ts/fuU K\r>'Mlo<:\\S MelTm in der A. U. B. bsiiitlKrilr Iwb^ , d^is \it\A njwhr«rcc amivc l^atte tr 
y>M oder rdiweigen follc/i. DR^obar falfch irt dafs das ffOJize ^urrnai, die .V. /). IL im Gitvzcn genommen, «ia S"^*'"" 
plat* von Uni^crcchtigkeitcn, Schikauen, uiirentliche» Verdrehu'itrcn, und UVuü. von PerfurulicJccn, eben fo fjlfcli. d*"» 
un Ganzen gcjjcii den An'Jng gcieclm«! fi.!*lct:iucrgewgrdcn fcy Wcrn d>^\v.i;i', fo wircs unbeji ejllich, wie üchdieA.^ 
B. (b lange bätte erbaiten iiörneii. Magesl'eyn, dafsiiii Fat.hc der lehöncn WtiTcnfchaften noch loviel feiehcc" cder üAi« 
Recenfionen vorkommen , (und der Anonymus Aibretdoch nar eini^ anj foiit dis noch itmner kein Giuad.ihre Biaad* 
•barkeit (b tief abhtcrfaircbiclitksrabaufttten. Herr Nicolai bat oft erklärt, dafaei bey dvA.D.B.iC»iirBicliiv 

Verleger Teyn walle und &yn künne. W4s eine höchft Cddame Xumarhumt i^ es alfo, wenn dar Vccf. di» 
tlih die Jitlg. im^dm.'UiH. ^ iiiblipfscn. i|nd e« bey dfcr AHs^ LiK ZtUwg bewenden laOren ? Warum öSikk « 
nicht lieber dcnl Publicum die Augen, daft «T den avqiblicktn Unwcrth def Ailg. D. D. erkenne, und fte nicht 
hctcift ! D.inn wurde" fi« Hr. V. ft:!ilier??h ! So larrje fic sl^er mit fokhcin Ecvf,-ll wie bisher sjckauft wirft * 

hn<^c nicht erwielcn wcrder. kanii.dah wcnigttcns die Hälfte der Recentivnen fchafle , feidue, u^d f^nicfe RetenfiM* 
tind, mufi Hr, X. iibcr ein Anünitcn dicfcr Art mitleidig die Achfcln zucken. Die Allgemeine l it. Zcituog 
4(Cine$ M<jiiOi)üls, und die Uotcrnehmcr vei/.i:iie:: kciiis ; uiid ob Avohl der rctenfircndeii Journale und gclchnen 
{uugicn in Dcutfchliud « irklich zu \ ? ünd , und tn,ti.c^ie gar fiighch abkommen könnten , fo i(t die Sozietät «!«'•''■ 

8rnehn»cr der A. L. Z. doch ,w«it entfernt, irgend ein'j derfelben crdrtkkeri zu wollen; vielmehr inufs fi< <s 
hn; dafs die A. L. Z. innhcr tinige' wurdiee Wertlüufev neben fich h^bc, die -auf einer fo breiten Bahn, wo 
4t* atidem Ja den Wa|r xtfnenoMa. braucht i fich daw^id^ der Vo(Ui)Di9«»enhaii« dMi^wier chi Ideal bleibt, tu» 
•liarflc ftreb^.* >AUo~irain iMlnfdg jemand wieder über- die A. L. Z. etwa« ^Scnriich uscn will^' Cb foy ef, ftl^^"" 
von beyden&yf CbH* fybn'Ttdtl, wahrer oder fa^fclteir, «rober oder höflicher Tadel,.' als cia fnlclMf 'olwraldl''*^ 
tneintes, duck wirklich misverttandaes . andre beleidigendes» "nnd zumahl wenn ein ^MKjfutus fthiciK," oa Ä. L ^ 
^'y Ufbjj^^cfinntcn in d.>n Vacdacftft 'hainüdicr.uad aiedrigat Cahalaa jetuadeir i^j ■ '■ .. 
■ laaa oen 8. üeceinbec ' • . • ' • ; ♦ . ' . , ' . . 
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Frc^ytags, den 9ceiii December i78y» 



■ ittCBTSQELAkTHElT. 

DKSSAU, in der Buchbandlang der Gelelirten: 
. Bey träge zu der jurijUJchen Literatur, in den 
prcufsijchen Staaten, gte Sammlung. 2$ B. 8». mit 
dem BildnifTe des StaatsmiDifters von Ilgen. - 

Der erfte Abfchnitt enthält A. verfchiedene 
Fälle von Praejudiciis fffuris. I. die verwittwete 
Staatsräthin " v. Marfchall wollte im Jahre 177a 
auf ihrem Gute' Tinbwf Kalkftehie brechen und 
brennen 1 äffen ; es warde ihr aber vom Hüttetide- 
partement unterfagt ; und fie (lellte daher Klage 
wider den Königl. Fiscus an ; dlefer behauptete 
die Kalkftcine gehörten felbft in fundis Privatcrum 
dem Landesherra. Die Klägeripn gcwaoo aber 
dco Procefs in allen InfirascD. Die Gründe wid 
li.QiBgeDgry"«^« ^ind hier angeführt; und der ganze 
Verlaol' gibt einen trefflichen Beweis wie Icibil ge- 
gen dat Interefle des ^.andesherrn ira Preufsifchen 
den Unterthanen Gert^ciiti^keic ver\v?.!fcr wir<i. a. 
. Zwilchen zwey Nachbarn war der Vcri^'cich ge- 
(rÖften worden, dafs drey Fenfcer die aus dem Sei- 
tenj^tbiiude de* Let2tem iu den Hof des Erftern 
ging eil, allemal frey and unbebauet bleiben folUen. 
Da dieftr gleichwohl in feinem Hofraiime bauen 
wölke, thaten die Bain-erfHirdigen einen Vorfchlag 
die Mauer in einem Abftande von 5 Fufs von jenen 
vF^ftern zu führen. Pie Gerichte entfchieden 
aber, dafs der Befitzer iSvs praedH fert'ietdis ViVkch 
- hiezu nicht befugt fcy. 3 Ein Erblaffer fetzte in 
feinem mit 'feiB«r Ehefrau errichteten wechfelfeid- 
gen Teftamente diefe als Univerfaierbin, feine Ael- 
tern aber^nur zum PfÜchttheil ein. Dicfe foderten 
itvieatem dar giiiseii V«daflenfcbaft. Es \yurde 
ihnen aber nur znnimmen der zehnte Theil des 
vom Erblaficr nachgeiafsnen eignen VennögenSaV- 
dbSKf Mucenäis zuerkannt. .4. Ein Procefs Uber 
die angemafste Befugnifs einen eignen Schäfer zu 
halten ; welche dem Klüger abgebrochen wurde. 
5. üeber die Abfindung einer Verlobten , deren 
Brifutigam eine andre geheyrathet hatte, 6. Re- 
qmfita zu einem gUlHgen EheverUibnifs nacb jüdi- 
•fthen Gebrtucben. 7. Klage über die durch Re. 
cefle übernommene Contribntion von 6 jfi contri- 
bnablet) Hufen bey einem adelichen Gute. S-^wey 
' BrOder die von zwey andern na« ' 



«If Jiunggefellen verflorbneii BrÖdern geerbt 

hatten , fetzten Heb ans der Gemein fchÄft und 
fchlolTen einen V^ergleich nach welchem der eilte 
feinem Bruder dfugansen Antheil feiner Erbftbaft 
für refpective 9000 — 23515 hell, fl., und infon- 
derheit die mit einem Fideicommifs befchwertei 
Güter die nach feinem Tode wieder. an. IHtira Brit- 
der fallen foilten für eine jährliche bis zu ft-incm 
Abieben zu bezahlende Summe von 4000 iL uberliefa, 
Diefe wurden bi« 1770 richtig abgemiMPt Nachher 
aber weigerten fich des letztem Erben /blcfee fer- 
ner zu bezahlen. Der Rechtshandel wurde dahin 
entfchieden, dafs Beklagte die 4000' fl. Mar in'(b' 
weit zu bezahlen fchuhfig feyn, als die feit diefer 
Zeit aus den FideicomraifsgUtern eritobeaen Reve- 

^niien, iind diejenigen , fo de oder Ihr EiUlilb'ftifc 
1766 — 1770 jährlich mehr als 4000 fl. erhalten 
dazu hinreichti n. g. Nachtrag die EntfcheidoM 
floer im VI .B. S. 1 — 14. erzählten Recbtaftdw 
betreffend. 9. Kurze Rechtslatze. B. Gefetzlfche 
Etitfdieidung<?u ftreitiger Rechtsfragen. Wir ftiä* 
ren nur eine davon an. S. 7i{. Auf die Anfrage dar 
Stettinfchen Regierung: ob mehrere Stupratoret 
\o\\ denen ein jeder wegen der coincidireoden Zeit 
des Beyfchlafs prae/umtiie als Vater geachtet war.' 
den könnte, zur Alimentation eines unehelichen 
Kindes tti jolidum tcTbmdm , oder folche pröpttr 
incertitudfhtm patermtnHs in Mutter zur Laft nlle 
entfchied die Gcfetzcommiffion , dafs wenn ein* 
Mannsperfcn den Beyfchlaf gefleht, oder deil«n 
binlSngtich überführt ift, die Niederkunft der Peiw . 
fon auchf mit der er fich fleifchlich vermachet hat» 
in Aufebüng der Zeit zutrifft, feibiger pro pattt 
partus fo lange zu halten, bis er anders als dutdl 
den Umftand dafs die Stuprata um diefelbe Zeit 
andern Mannsperfonen. beygewohnet, erwiefen, 
dafs ein andere». Vattr zum Khide fey. ^weyter 
Abfchnitt. i. von dem Anbau in Oßfritsland. Ein 
gutes Document^u den vielen andern Beweifen c|ec 
landesväterlichen Vorforge des Königs. ^g^* 
tcr Theil von Oftfriesland liegt noch in tvliften 
Heidefeldem und Moräilen, die zur Cultur und 
Benutzung ganz bequem find. Die mit HeMekiwit 
bewachfenen Felder grk'nzen an den grünen Nie- 
drigungeu oder ADgern weiche i^cy den Döifem 

^ Megco ; nbef tb tn mttvtrßmsMt MfibfeiHiä 
Am» n . 

.•.V' ■ ■ 
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zur Viehweide dienen. Die Utidefelder hiben ei- 
nen harten Sandgruud , und die anjieftcUten Verfu- 
cbe haben ^ewieCen difs He zum Korn und Holz- 
bau tUchrip find. Man findet darin Gegenden, wel- 
jriie noch in Aecker abgetbeilt üiyd, zum Z-^ichea 
Alf« foitcbe vor ondenkliclMDZeien tu!tivirt gewe- 
fifti.Die Moräfte 0'Jerro^enannten^ar/jnj/)i7<i/findvon 
gleicher Befchaffenbeir, nur ila:"s folch« mit Torf- 
erde bald höher bald tiefer b.-^d^rkt find. DifA-r 
Torf dienet zu der unentbehrlichen Kt-urung in diefer 
Provinz» wo nur wenige Waldungen angeirofFea 
werden; aacbsnden vorthfilhafcen Buchweizcii- 
KrntefH vmi wenn erabgf graben ift, liefert der Unter, 
grund gute« Korn und XAVidclarul. Diefe WiiduKTe 
Wßrden febiMi von den ehcn^aligen LftadeshcrrM. 
wenifrflens zura ßtcHten Tlitil urbar gemacht wor- 
den ft j n, wenn nicht die Eingefeiltnen ganzaus- 
fcb weifende Anfprüche anf alle noch fo lunge Hei- 
defelder und Moräl>e als gemein Gut gemicl>thät- 
tfn. ■ Itzt hat der König fich d^s ihm zugehende ■ 
vindicTt , und es zum Beften der Provin«.' 
-«Igewentlet , je.loch mit fo weifer Güte, difsdie 
•)ten Eigenlhiimer in keinem ihrer wirklichen 
Hechte im minderten verkürzt oder b-eintrSchdgt 
worden. 2. Unt^ r den Anekdoten verdienen folgen- 
de hier zum Vert^nügen unCrer Lefer, tine .Stelle. 
Ein Friiujein hält beym kOnigl. Obercor.nü. umdie 
Erlaubnifs m ibfcs Tfift»Maaa«ft Bruder bckttbe« 
Vi dUrfen. 

: . - « •.■»■•«• 

, , . An das Oberconfiftorium zu Berlin. 

AU«rdttrdil«iclnigftcr &c 

So'gtükretie üiich du» Landloben o-ler Vita nifticj^iq^ 
iß \ind belchricben wird, txdamttmte Ctctrottf 

»mmiiin ctrit rtrum utflit rß mtUlU, nihil uhrrrns, ni- 
hil äultiut, nihil hMÜHtUbtro äfMtOm. »i'tU aätorpaH»- 

ma^S profimnm i . ' " ' 

fe-ertlreckef (IlH doch dicfe Beatituiio nicht fo w«»t, daft 
tt 6*K infiintttsittahirntf% znniU'ialten kAnne, oder die 
Ifenfchen anklebende Lei Irnfcntftcn wegnlhtne.- : . 

Ich alk eia Frinltin, dit auf tiatiii |.M»dgtttc fffSesni. 
liMtkeioeo andern Vm^en« «h are* Mi^m*^^vh 
irie fich die rffmifchea Gcfetae ausdnickcn tmm t^Bn^i 
gehuhtj h«be fbwohl das angcnchaae» «I« a«cb dat gdttHf^ 
Hckedc» I nn diesen» eni{iftindc»« und dl« W«h»bm det 
f^ati Qnliarm . . 

Jn, Novell» 74 Capw 4. . . ■ . 
ff/imsi,, e» Nif«: 

fyrmr» mmnHs «Mrf */f v^tmmrttit, fMNr rHkurt fibm^. 

meäo pftit-ßf'hint ;i frttat tfl: 

#eten auch Cafpvirr.ius GIjoc. declam. 2 fcVcibr: ' 
Amot ff nuiuii exj^irs, *t nxllam ratioMem KiOtt. 

Bcr CarpVov aber bebminct, dafs fie in ihren Grade* 
Mrkti^ ity bey dea fMiblicften alr «budiiAMin QlrfUiI^K- 
Diefe ha^ mich dahin verleitet, daft - leb «aMribie dt- 
borr vQrf<!lTiin>, eben fe wie jener vcn dioi TitnOo k^l- 
jänderw'ife ti igcfiihrter Bautr gedacht: ^_ 

tlt»tSQ.Jt'niK*tpattmm/rMttuJpi»tt$mr9, 
' ^ßt>s titlit Mi^MQ tomdita mu0iM 

■(»d"' mi*- einem Wort, einen Jiingiir^ üauej-nitandes , und 
nndi defle« Tgd^ dusIcidMn^ MMnco» Jan. JSuiiick 



Wie dicftr Lemrer mit HinterhfTuni; zweyer nocSttt- 
iMder Tochter wieder nur Toie cb^£j;e.i;;:n , halx ick 
m^in A J:{e auf detTen Bruder tfeit van UririGk |««4efie, 

und iniw't d^m verlobet. 

Dj nun, wie die b; wihrteftcn RechrsleHrer divor 
ten, der Lex Lcvit. 16. nach d.r Ausnahme D«w. 
SJ.J. nicht pro imin ifahili / j .icKten , fouiern die nHpiiu 
fum f'rstrü viämm, ttji lib*tos ex pr iwo matnimtuo luibtM, 
erlaubt feyn: 

So cdangef «n Eit. Königl. Mijellit maa» 4SiimL 
„tthftniglle Kttc, 

»riir ifc^en F.rlejun:^ der gewöhnlichen Jurium i\% 
Dirpenlation und Erlarihnifs zu crtNeilen, zu mei- 
nem und meiner unmiindi3;en Kinder Belttn, mit 
dem Bruder meines .letu . verdurbcoea .iiuan 
McM von Bürrick heyrarticn su ktenen: 

IMc ich CtUcfbc in dktticfRer Suhmiflion 

£w. KönigL MajcÄi» 
eeae. MIhmm alir'u term^iDt^'M M^tH 

A<l». 

Embrich de» ij. Jutmsr 1767. 
•iif dem LtUHigiK llrrnislau , II» 
im CleV^fchen awtA-iirii H'ufTea ' 

ua4 SeMMf.Beget 4«a i4.Jaa. 



Noch droHigter ift ; ftlf{tnd« Biitlbfafiit 

Ihro E>:Cvllenz Gnaden Gnatten 
Eurer GaaJ^n HochMblic'te Königliche Ramtner 

Mein dem ithi'^lhs Bitten, vor Ew. Excallei» und 
Gnarlcn Gnaien H ililic'ie K.5ni|<!>eWc K'.urtner wn Ir- 
laubnifs zum Hey r ivii, svn i h fchon cinin.d al'iicr gt- 
beten hibc ■unter d.'m du" vcm ?ren J in. und auch n- 
haltc« , wie alhier Alifchriti l uiret. Auer in Bresh'.i Iii 
ich SU Lan'^e aufgehalten, djfs ich zu d.iio nicht 
ob wird was daraus werden, ob ich kann alldocl wo« üu- 
warten, fo bitte ich de-n it'ii,;(V ¥.w. Exccllcnz und Gßi- 
'• den Gnaden HoehlAbliche Berlinichc Rammer als icii ia 
Armen Rechte flehe and hebe fthon «In Heyrarhf^il 
verfttimet mit einer guten Fetdwitthfchaft, eine J|angilna. 
AHjeszo bitte ich dcmuthi^ß um Erhrabnift da&.ich kalt 
drey Frauens Völker zu Ehefrauen heyrjtheo« daft fil wk 
können ernUhren und mit Leben crlialtcn. 

leb hoffe ibfs dicfcs kann alles wer !cn » weil der Ft- 
nriarch Jakob anich hatre vier Weiber gehabt, und h«t Gort 
den Allmichtiisen nicht bele»dtg:et, oben drauf iil iuci> 
noch von Gort der erfte Ifracl worden, und das iowr- 
wählte Volk Gottes worden, wie auch icEZO in den loin 

* ihren der Wdt folt ein nemer Ifrael irftebeB'« md W 
eben Wkiber ein Mann %rird beben» wie tvch IRni 
Gottes aopie^ haben dweh den Bfiik» frophet ha ««> 
Kapitel. 

[ Ew. Exzellenz und Gnaden Gnaden Hochlf'ljlith« K> 
[ ni^I. Kammer bitte ich deinuthigit um Erlaubuifi rtaüscN 
kann drey FnnensVilkcff zu Ehcteeibem hcyratbcn. 

Wenzelliäufser 

. • • ♦ wotinhüfi io Hiifi i»!/ bryrfft.fi»* 

Sir«lle in .Nieder- Scl.tti»«ii. i;83. 

Im dritten Abfchnitte kommen trefliche GeJi»- 
ken über die Methode zu rtferirenyor ^ welche d«f 
itzigq Groskanzler in einem Circnlare den Joftto 
CoUegiren mitgetheilt , und zur Vorfchrrft grmicht 
bat» Sie find mit einem Modelle aus den Akto 
eines erdichteten Rechtsfalles erl»i"utert. Dertief- 
te fetzt da» VerZeichnifs von dem im Jahr 178* 
und 1782 erbannten oder vorgefch!agraen Te«*«- 
ftrafen fort, nebft kurzen Auszügen ans den U>- 
terfucbuDgttcten» and liefert asoekicb die Gefcbicti* 
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Rofenfrld. Der fünfte entTih'It RTenfionen, und 
<icr fechte handelt von SckulzenUhn oder Lehn, 
fthttlsengwlchtett' {n der Mtrk ßraodeniMirg. Es 
wffrcr doch wirklich befremdend , wenn der Verf. 
nicht durch ausgebreiCeteo Befall ernantert wür. 
dfrdiefe Beytrifge noeh hu»K»forCzaletseii, die fidi 
darch die nützlichen MaterisUen und die gute 
Schreibart bisher fo febr empfobka Iiaben ! 

ARZÜStGELABRTHElT. 

Beklin , bey^ Heffe ; Hknm, Daviä Gmlbha — 
Anfang s;;niHdi der medieinifchen Krankheit slehre 
Aaffl oeuc aus dem Laceinifchen überfetzt mit ei- 
ner Vorrede eintKer Anmerkui^D und dem Leben 
des VerfaaVrs verfelio voa D. ChnßtmGoitf.Gru^ 

»784. gr. 8. 

' Oer khiffifebe Werth des Originals, und der 
Flcift des nf uen Herausgebers in Meforgung frem- 
dir iirbeiten ill bekannt. Der Anmerkangen find 
mrvPbm'gie, nnd das Leben de« Vctf* k«rz er- 
zählt. Zu eignen Zu Hitzen wollte fich Hr. Hofr. 
Gruner niclit verlieben; das ßuchiftindefien auch 
ft» wi« es da ift fär diejenigen bnochfaftr' die das 
Original nicht znr Hand haben, oder (weIciheB' 
freylich anders ftyn follte ) nicht verftehcn. ' 

BRiiE.rN, bf-y Nicdlai: AlbrteH «M tttSir 
Beytrhj^e znr Beförderung der Gefchichte Ottd Hei- 
lung der Krankheiten. Aus deflien Sattmlnog 
pcaktiibber Strcitrchrifiten {n ein^n vollflffmfigeif 
Auszug gebracht und mit Anmerkanrt n verfehen 
von Dr. Lfimz. CrtlK ütihfier uad Utzter ßaiuL 

B. ; 

vBlemit i{V diefe reichhakitre Sammlunf^ be- 
fe&lolTen, welche mit den vorher erfchien^nen 
itty Binden dtrSe m n Uw fg prätitfifliiitrShreü/e^^ 
ten u. r. ein Ganzes ausmadit , c?3s wcjren der Men- 
ge und Wichtigkeit der abgehandelten AlattTiea 
wul donÄ Ho. Hefgrath Crelb Zofiltse vmi gror 

fser Rrauchbari^eit ift. 

Leipzig, bey Schneider: Msdieinißhf fJUirm^ 
Imr für praJttifeMi Arndt ^von Dri Sfoh, Ckrißia», 
nau^ott Schlegel Arzt ZU Luigcofabn AäUtr md 
mmtter Thetl. 17 B. 8« 

.* Es ift.gieong dk Fortl^smigdtefWdQrc}» V«riL 

ftfindigkeit und Fltifs fich r.iiszcichncnilen Jone 
nals angezeiat zu haben. Dem zehnten Theil will 
Hr. S» ein aligemeiBCS KegiAer Uber ^ guuBeDe» 

. STAATSWISSBtfS€»A^TBW:' 

S Ai:.ZBtJRO , in der Mayerfchen BuchhandlitPg : 
'4i$szuß der iriiMgßfH Hoehf. Salzbtargi/chen Laik- 
'dtsgfjttze zum grmtituiUtzigt» Gebrauch »ach al- 
^aUitiJcUer Ordmtng herausgegeben von pjfudas 
Thaddäus Zatuur, b. R. L. Hoebf. fidak^CanfiOL 
■nd Hofr. 21 r/a B. g. 1785. 

Eine flir die. Sabborgifcben Beamten , Richter 
«■Mnvritte aichfc «»»Twidttu liül illr daiKm» 



ER. 17*5. - ^ a7|>; 

ner der dentfcben Rechte und' SraatsverfafTanf^ 
überhaapcbraacbbare and wohieiagerichteteSamm» 
Inng. Das tod dem Verf. veri^rooheM Sabbaasit •« 
fche gerichtliche Idiotikon wird aiich de( deOtAn« ' 
Spracbforfcher mit Dank aufnehmen* 

GSSCarCHTB^ • 

LBTPzia, bey Schwkkert:- Ge/ikkUf fdr: 
FandaUn von M, IL Mßmmi» X7B5« löa & gr. ti* 
Cia gr.) • . • . . 

Mit vielem Fleifee mid.|;tfiHraer Soigfllt ht-Aiü» ' 
rdhmogf Erläuterung und Benutzung der Beweia.- 
ftelle»r ersühlet Hr. M. die Gefchichc» diefea ehe. 
mals ter&hmten Volkes, -geht saftfrderft -bb zit' 
ffinen filteften Bertebenhelten zurlick, versvcilec- 
fodann bey ihrem Aufenthalte in Affica» und er- 
siblet deren IKnflufii in die chriÖfidw-Kirdie widr 
ihre Kriejre mit den Römern. Zuletzt verfolgt er 
den Verf<ill diefer Nfation und endigt mit dem Um>, 
ftwxe ibrea Reiche. . . • 

S PRACHGELEHRS/IMKEIT.' ' 
• . • • . , 
NÜRNnERO, bey Felfecker: (fj^annis Friiierici 
DegiH /itdkoiogm eiegiaca Raotaua. 17^5.: 320 
Sekcn. •, 

ÜTmiDigfn, der lieh rorhhi fUion durch eine 
Sammlung aus dem Latein ttberfetster Gleg^een be- . 
kannt gemacht hat , focht doreh dielb Aathologi« 
dfir zeitherigen Vemachlüfltifnng der lateinifclien 
Elegikerin Schulen abzuhelfen, indem er junge» 
LMhibmi \e<n Bodh-ii» die H«ode;giebt. w^a. 

fie ULIS fchöriV ur.ü rüfsefie znf immen finden, Avas 
die fünfte Mufe ihren römifchen Lieblingen infpi- 
rS^'W. IHe Idbe dee Gänsen feWohUfa die Wehl 
der Stücke verdient allerdings Beyfall , und aoah " 
die. Bearbeitung jft uns hin und wieder befriedi«- 
^en<f vorgekommen. Tndeifihi bemerkt man bey 
all 'm GiJtt n, wodurch fich Hrn. D. Arbeit aus- 
zeichnet, öfters eine gewifse Phrniofigkeit,. deK 
der Vei^ delbwegen Vielleicht -nicht aueweichcttt 
konnte, weil er nicht blos ftlr Jünglinge, fort-» 
dern zugleich f&r ihre Lehrer arb«i);en wollte. 
Dodi Ibllte es weoigflHM den leizterh Iherlaffeit 
bleiben , ihren vSchdlcrn zu fagen, dafs Diana ei» 
ne» Kocher getragen, Apo^l ein fchCioes Haar ge- 
habt habe, nnd di^fkdie verliebten in alten Zeitei^ 
Ibgut wie in neuern, ihrer Güttinnen Namen in 
dUr Rindei) der Bäume zu fcboeiden pflegten und . 
derglü' mdier gebaren noch melnvre grammati-^ 
fobe Bemerkungen, die nur dann r.weckm&Tsig ge- 
vefen wären, wenn fie kdigiich für Aafünger 
helHmiht vrSren, aber Oberhaupt Nteinahi^ an» 
tzen können, wenn nicht, wenigftens kurz, die 
Gründe beygefligt find. Citata helfen in foichett 
Flttieit wenig, wie hkr Ober cwra für ameus $.32. 
liber anin fatales S. 78- und »nilerwfirts. Doch 
wir wollen lieber bey den drey ans Katoll anfge> 
■ommmcMiiGcdiäisBficlMD lueibei , «id auter> 
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Ifen, wis uns bey einer ilüchtigen Durc])Gcbt auf- o>HHii!ts exptrs imi^ueiUis der richd]^ Text ift. 

ipfaileo ift. Bey dem bekannten Lugete, o Vt- Denn was Jie virgints pnfcae aetatis tbtten, die 

tures S. 218- ^*tte a«f alle W«ife tU» Wortfolge ihre Haare nic}ic par.'oinliteii , geht ja diePrioMf- .1 

imÄ and 7. Verfe aagegeben Werden follen* Die fln am Alexindrinifdieti Hofe nicbt m, die des 

Note ipjam h. dominam hil:"t dem Lefer wciti^. i'-.iij^en ohnzv. ! " ! w it beflere Pfle[;e g>b. Hr. 

iMfonders danach pnella interptingirt ift. Imnk'ch- D. bücce auch bemerken foUeni daf« kurz nacÜkK 

flen, vMleidit dejn fcbweriteo Stücke der ganzen dM Haar wirkltcb mgutnht fodertt und dafi ir 

Sammlung, auf die Locke der Dtrenke , werden alfo (ehr bei^ehrlich feyn nilifstp, wenn es erÄ j 

Lehrer und Schüler noch viel zu einena richtigen mch feiner Trennung vom königlichen Haupte eia 

Verftändnifs venniflen. V.4. ift cedaut nicht tno. Opfer verinnj^cn wollte, das ihm vorher nicht gcf 

riantur, (bn^em, wie fchou der vorige und die boren war. Elen fo fcheirt V. So. die gegebne j 

Mcbften Verff anzeigen, dett'daiU, occiäant. V. Ltsart keine natürliche Ausiegunj^ za leiden, und • 

7. erklärt der Verf. tntotert Awrch domo ^ ane. Wie Ree. findet in feinen Ausgaben prius l.-tt foß. 

feilen wir das reimen? Wollt« er viett^icfat dnw Endlich bey V. 91. fteht die Anmerkung mit dem: 

fchreiben, aber woza wSre dann fl«ff Wir be- Text ; fanquinis exptrtrm «- In Widerfpruch, oai* 

kennen unfre UnwilTetiheit, und feben auch nicht, die angeiiiiirten Worte f-lb" finden wir nicht er- 

warum er fomiM, die gewübnüche Lesart, nach- klXrt. M^n mufa mit Bentlcy unquinis fhtt {» 

fetzt Itt Griecbifeben des KallinBchae beiAt eit ^11» lefen. Wir Dbergefaen diejenigen Stafiei^ 

Ktytf f*' ißfif^f »t ff. Immer würden wir eher wo der Schüler und auch felbti- d r ^elibtere' 

Ütmne oder iitnitt vorfcblagen, wie ehmals aucb Lefer Erläuterungen facht und keine lindtt; vli 

V. 59 fiatt ümttu gelefen wurde. V. 22. lieht man diefs immer für einen Herausgeber alter Aacorra 

nicht, warum /rafff hier nicht feine gemeine 6e> am fch werften id, in feinen Erklärungen juft du 

deutung bcualten foll, da ja Evergeves wUrklich gehörige Maa.s zu trelFon. So erwartet man vor 

der Bruder der Berenice ift. Sonderbar ift es, dafs allen andern ctwa.<; über den Ma:iUus, an den 

Hr. P« Va.3z. für Qmü t€ mtUeurU tamtus änuf die fikloge von Seite 230. gefchcieben ift, wie 

aaendireii will ^««#««1. Da« IkieAe do<;h d. bf^' den Stildte felbft ctee Beardielbinfr fiber 

gentlich ifen Text verderben. Hii!2;et;en hlit'.e er Gang der Ideen und deren Verbindung vom 4iften 

tf^tch darauf V. 33. die aufgenommene Aidini^ V> an. Ditü war wichtiger, als die Anftihrong 

^be Lasart, /It quat ibi pro ewnSis eriüSft» ibk der Herkiiianiichen AlterthUmer wegen des dar: 

* kn, die, wie fchon Bentley j^c-tif^t hat, keinen abgehUdtt-en Rtiche^fur^f•raIs. Auch hätte hier 

Sinn giebt. Im 44. V. ift progemes Tluae dara der V. 52. wenn ja coi rueni für tornutit ftehcn fo'.ltr, 

Gott^c^, der Sohn der Tm, und nicht der Perßr. der Sprachgebrauch genauere ErkliniQg. verdient. 

Ans den dunkeln Verfcn 5i-58> hilft lieh Hr. D. Die Kritik Uber das imbr* modere gam V. 5& 

im Ganzen noch fo ertrl(glich heraus , aber V. kam uns unerwartet. Hftte Katnll imbrt dehn 

durfte doch c Clh'r.yis nicJit durch I'lora er- getagt, wie es in der A» merkung heift-t, fo wQr- 

klSrt werden, ks widerfpricbt auch diefer ErkilC- de er allerdiogs Tadel verdient babenj fo liwt 

rang gleich auf der. andern Seite felbft» wo tt QU»- braocbter Miwr blos dem gemeinften poen'fthw 

ter vi'' /"lo^ganz richtig die Venus verfteht. V.63, Sprachgebrauche nach von Thräncn; und Hann 

Ö;Ue ein Mann von fo viel Gcfcbmack nicht die fteht «so niciit, wie Hr. D. Tagen konnte; Aoä- 

aratilbhe UbergekUnftelte Ver&'aderung a fletu mina t»^t)€4r*, tt gmae itSbn modert nfk 

eofhehmen foilen. E.s ift f lion alles mögliche, dtcantttr, duirittm. Et baaos vrferuin fcrifloris 

dafs Kallimachus die Locke durcii das ganze Ge- commifijje iuttrdum tiocuiioms tnlia , conjläi, qsm 
dicht hindurch rr<i!eM liefs ; fie vollends weiven zu MfW» virtutes eormm'j dUigenUr notart ätM 
laflen, darUber möchten dem guten Gefchmackfeibft t'trones. — Am Ende find einige Efegieca «ü 
Tbritnen ankommen. Wenig befriedigend ift anch Hm. Wernsdorfs PoeHs tamor, beygefu^ti 
4ie Note bey V- 77., und das cf. iil. Harles, fuhrt: diefe olttM AlMSCtfauigCll* * 
unt auch ntobt mreciit. Wir «weifeln iebr, dafs •/ 

# . ■ ■ " ■ _ • 

.- r- '—. r^— r J , [ ^ 

XU R Z E/NÄ CHRl CHT E R. 

Bflohsvss Herr Jffl.ru-i lur für das Namenifeft d* Kene, und der Pfalcgnf MaaloriHaa *M ciaer g«idatn 

Churfurltin nH;*» Ptilibayerii cJr.cn Frnhq Utht um LMg Tabatieri befcbeokt. Belohnungen welche der grofw*- 

■vetfeitigl^-dsr mit dem grel^rcn ßej falle auf^etioinmM tM«« Denkart dicfcr fürft liehen Perfor.en Ehre OKhen, 

rwor^B«. . h-)b«n ihm die Cliurfürftinn und der Henog und dertn ^likt enfticiit DieliitCT mid S^ktt»^*^ ""^ 

VM Zweybrück jeder mit loe I,enJid'or , die Henogina 4tia einftinnteeii lArtbeile 41kr' tietc van Gdkhndc 

l«en Zwevtrück und dar Erb^iaz v. Danaftadt jeder mit velikMeaMB «S^Vg «ft. 
Wna geMaad Vbr» die. finpriasciln ait da« göldMM 
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Sonnabends, den loten Dcccmber 1785» 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

ZU LI. ICH AU, in der W. H. und Froramannp 
fchen Buciih. Andachtsbuck zum täi^licht'n 
Gel r auch t^achät nkender und guter Chrißen bfj ihren 
bf/onJern Gtbitslibungei}. ' Heraufgegtbeji von " 
C. L. Conrad, kön. Pr. Hofprcflij»er, zwt-yte ver-' 
mehrte Auflage. 1785. gr. g. i Alpli'. a B. fi(fgr.) 

Für alle, die eine vernünftige Gotrpsverfhrung" 
fchäCzen, und dazu einer Anleitung und guter'Bey- 
Q»iele bedlirfeo, en)pFeliluBgswlrrdig. 

Bayreuth, im Lübeckifcben Vvvh^c: Zeit- 
und Hanäüilckiein für Ireuiuü dtr tkcoiogijcheH Le- 
Uün. Aufs Jahr 1785. 20 B. 8- 

Den niiiften Kaum nelimen Todtenregifter, 
Amtsveranderangtu dt-r Kirchen - und Schiillehrer, 
im ßsiyreuthifchf n, und «och viele dergleichen Mi- 
fcclUneen ein; die theologifche Lt^türe lieht blos 
auf dem Titel. Eigentlich ill es ein Kalender, der 
we^cn angehängter localer Nachrichten allenfalls 
im Hayreurhilclien Ablut?. llndet. Aufserhalb die- 
fes Bezirks ill nichts damit arzufangen. 

MATHEMATIK. 

Ejifuht, bey Kayfer : ( '. Chrifl. [jtngsdorffs 
drey ükonomifch pbylicalifch mathcmatifjie Ab- 
handlungen — 40 S. 4. 

Der Verf. verbindet gründliche Kenntnifs der 
mathenaatifchen Theorie mit ansgebreiteten prak- 
tifcfacii Einrichten, und diefebeivien feiten mit ein- 
ander verbundenen Eigenfchaften zeigen fich in 
tiiefcn Abhandlungen auf die vortheillwfceftc Art 
und machen lie vorzüglich lefensv/erth. Die erfte 
der genannten -ib!iand!un;4en liefert Henckr.ungen 
über die lorludlhaftnc Rcimtzung angelegter Sam- 
meiteicht zmt ßetrnbmg da- Mafchin^n. Hr. L. 
giebt Anweifung wie ein folcherSaifemelteich , der 
ein Waflerrad zu treiben angelegt ift , auch noch 
20 einem Kuuitgeftänge mit Pumpen benutzt wer- 
den könne, und liefert die nöthigen Berechnun- 
gen zur Anlage. Die zweyte wendet die Analy- 
üs auf die Beantwortung der landwirtbfcba^tlichen 
Frage an ; If'ie viel Ackerland und iuie viel IHrfe- 
vaclis :mj's eia Landwtrth, der eine beßimmte An- 
tahl Läiuiereijen hat , bey ei%ur gegebnen Baunngs. 

A.L.Z, IZ85' Vinter iiani. 



art befitxen, um gtradt das nUthige Fidler und 
Stroh J'Ur das er forderl'ciie I^ieh und die zur Bau- 
kng dts Ackrrs nlitlii^t JjUngung zu bekommen. Hr. 
L. llndet Formeln zu Beftimmung des VerhSÜtnif- 
fes zwifchen Acckern, Wiefen, Vieh, Dünger imd 
Stroh, und gibt dadurch zuglelcli einen fcharffin- 

■"•fcigen laathematifchen Beweis für die Nothwendig- 
keit der Abfchaifung der Brache, weil auch bey 
Her be&en Einrichtung immer Ma!)gel an Stroo 

. Heyn werde, fo lange die Brache nicht aufgehoben 
werde. Die dritte Abhandlung enthält eine Be- 
merkung über den Gebrauch des Werkftempels 
und der Leckfchaufeln auf Salrwerken. 

KoPENHAaEN , auf Köllen des Heraasgebera : 
Obfenationes aßronomicae annis 178^. 178*- 1783« 
»niUtutaeiu obforvatorio regio Havnienfi et cum ta- 
bulis aftrononiicis comparatae auctore Thoma Bug. 
ge S. R, M. confil. juftitiae, aftron. Prof. ord. 141 
S. Uli'! 120 S. Einleitung mit i3Kupfert.4. ^öRthlr. 
12 gr.) 

Das Tagebuch felbft enthält eine Menge nütz- 
licher Ikohachtungen über das Culminiren der Fix- 
fterne und Planeten, über Mittagshöhen, aucbVer- 
gleicliungen der Beobachtungen mit den aftrono- 
mifchtn Talein. Die Einleitung enthält interef- 
fante Nachrichten von den Veränderungen des 
Kopenhagnei« lieobachtungsplatzes , und von den 
dabey vormals angefteliten Aftronomen Longomon. 
tan, Frouim, Lang, Römer, Shiwe und Horrebow i 
hiernächrt von des Verf. eignen (ehr anfebnlichen 
VerbelTeruPgcn der Sternwarte, die nach feiner 
Angabe auf Korten der Regierung ausgeführet wor- 
den. Die Infi rumente und itzige FLinrichtung der- 
felben wird befchriebcn. In den folgenden Kapi- 
teln ; 2-6) befchreibt der Verf. das Mittagstelef- 
kop, den zwölffchuhigcn Sector, den Maucrqua- 
dranren, den vierfchuhi'gen Winkelmtner, den drey- 
fchubigen beweglichen Quailrantcn &c. und ftreut 
überall gute Bemerkungen über den Gebrauch die- 
fer Werkzeuge ein. Die drey übrigen Kapitel 
enthalten die" geometrifcbe Länge und Breite der 
Kopenhagenfchen Sternwarte, verfchiedne in Dan- 
nemark , Norwegc-n , Isbnd und Grönhind ange- 
ftellte MefTungen, und mancherley ailronomifche 
auch meteorologifcbe Beobachtungen. Das Werk 
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iSt in aUen aftroDoinifcbcn Ciicher&mmlangeo un- 



GESCHICHTE. 

Nürnberg, im Verlag der Stiiberir<;teD Buch- 
drockerey : Nachrichten zur Gefekukti Stadt 
Nürnberg'. Erßrr Band, welcher ftufscr der nS- 
thigen Etnuttung dU Topograpliu enthält. 1785. i 
A)ph. I r B. s. 

Ra fchetnt ein eigenes Scbickru] der Reichsßäd- 
te zu feyn, dais ihre Gefchichte bisbtr von kri- 
liAebea Forfctern and ^efcbawckvollen Ge> 
fchichtfcbreibern noch wenig 1 bearbeitet worden 
i(b Aufser Augfpurg unu Lübeck hüben vielleicht 
ip^enige Stüdte ertragliche Gefchicbtbüchervon den 
arftgenannten Eigeofcliaften »ufsaweifeo. Wi« 
ffBMBhaltig dieGcfeliiclite dcr^eiehslbdtWOnilMiig: 
fey, wenn lie gehUrig behandelt w in! , b« weifen 
«oige in HiftorifchdisionuitircbeD Mag^io, im 
Joomal vott nnd für [wotfirbhad nad im zwcyten 
TllcUdes Meufelircheo Magazins bekannc gemach- 

INitM aus derftlben. Das Werk , defl^ n erden 
Theil wir vor uns haben; gehürc ohne Zweifel 
auch in die Claffe derjenigen hiflorifchen Schriften 
von Nurnl'crg, welche mit Kritik und iu einen 
ffuten Teil gefcbrieben ünd. DieHauptabfi^t des 
V. gebt dahin, durch einen Aaszug aus grtffMn 
Werken feine MitbQrger mit der VerfaiTung . den 
Begebenheiten» Sitten und Gebrk'uchen Nürnbergs 
^kaoBt zu mwlien« unriditige VolksGigen 211 be- 
licbtigen, and feineLefer auf die gute oder fbhleelN' 
te BefchafTenheit .ler gewöhnlichen Nürnbe-i^^ifchen 
Chroniken aufmerkCam zu machen. Auf publici- 
ftifcbe ^treid^eiten will ~«r ficfa nieht HalflflWr», 
(oihI doch hat er fchoii S. 34 — 46 fein Verfpre- 
chen vergeben, da er fleh mit dem blos als Bran- 
denburgiicher üeducent fchreibenden Verr^ffer der 
SeIe6lorum Norimbergenfium , Uber den Werth 
der Nttrnbergifchen Chroniken in einen weitiäut- 
Üfto Slveit einliefst , den er als GefchiditifDrfcher 
ganz aadcra liXtte beiiandelo nU/Ttn , und be^ 
welchem er doch fiflbft geftebeo mufs, dafs die 

Krtfhnlichen NUmbergifchen Chroniken oft ans 
echtes Qaellen gefcböpft find und mit unter 
Fai»eltt «atiMtten.) Endlich bricht er aoch fehr hia* 
fig eine Lanze mit grofsen , zumahl neuern , Rei- 
fradan welche dem Publicum eben die faifchen 
Mtchffidrteii» dia-nan ihnen gab. aafgebUrdet haben» 
wift Nicolai, der Verfaffer der Hebe, des zweyten 
TIm^ von 1- audio u. dgl. Dieftr polemifche 
Sweek aädit die Lefung diefes Buchs unange- 
nehm, wenn auch die Unrichtigkeit und das Lä- 
cherliche jener Nachrichten überzeugend ditrge- 
ftellt wird , weil er den VerfafTer zu einer unnS- 
tliigea Weitläuftigkeit verleitet, und fein Patrio. 
tilbiva ihn Uber die Grtfnzen der Kaltblütigkeit bis- 
weilen geführt hat, worin er doch feitien Gegnern 
fin Mutter bStte geben ktfuneu. Voa diefer Seite 
Bach jcJoch mieh AniÜern. nüt^Ucfa 



feyn, welchen ee darW* Wi lfc«B i§, fie' 

Würdigkeit eine? t^iichri^en Reifenden, derNün». 
kcrg mit Ubvtriebenen und ungagrOndeten Tadel 
verfolgt hat, benrtheileii so können. Da( ganze 

Werk foll in fieben Mthrilumgtn beftehen. i) Em- 
kituog, welche enthklt die Darfteilung dei Plans 
diefkr Schrift, eine Nachricht und Beortheilung 
der Qaellen , befonders der alten gefcbrieboeo 
Chroniken, nnd eine Abhandlung von dem allge. 
meinen Charakter, Volksfitten und Volksfpnch« 
in Nürnberg. 2) Topographie, Befcbrctbauedcr 
Stadt und der näcfillen Gegend aof eine lnlbeSnM> 
de umher. So weit gtht dieftr erfte Band. Die 
folgenden wer Jeu noch enthalten : 3) BefchreibuBe 
der NürobetRifchen Stidtleiv «od PfandUifcr 
Politifche Gefchichte der Stadt. 5; Kirchengi, 
Icbicbte, Bcfcbrtibung der kirchlichen Vtrfiiffxiig 
and vomehmften kitehüchen Gebräuche. 6) G^ 
le!irten - und Kutift;;* fchtchte , i 'T^ntiiche F.rtie. 
hung und Scbuiweltn. 7> Nüchricbten von d« 
bürgerlichen VerfaiTung der Sudt, — l>r Ak. 
fchnitt von den Q ielien bandelt auch zugleich »oo 
den Hülfsmittein, fowohl un< .druckten, wie « 
Müilerifchen Annalen, als gi druckten, fcs fin4 
über die gemeinen Throniken viele ^chtige ocBMr* 
kungen gemacht, bc r Jaft diefrfhen fo feiten «tt 
Italien und fo theuer wären, id nicht der Eifi!»- 
rang gemiSfs. Die Verfchiedeob^it derfeibes» tft 
ib grofs nicht ati man nach dts V. Angabe rfeokM 
füllte. Sie ft hn ful^ alle cii.a;'J'T ich , wie di» 
Uoizfcfanitte in Hartmann Sth( Ii. Chror.ik. Km 
ift eine befler und richtiger gefctiriebrn als ( le lo- 
dere. Der Name und der Stand eines VcrfalWl 
luinn doch meift nur bey feinen gleichzeitigen» 
gebenfaeiten in Betrachtung kommen. Oft nl cirt 
neue Abfchrift aus einer fehr guten ait«D Qtfeii« 
gefloflen. Es gibt auch ganze Chroniken iadsefr 
fchen Reimen. Die ürfache, warum Müllers An- 
nalen nicht gedruckt werden» ift dock wijkiick 
auffallend. (S. 47) Wenn fie auch datch vieteAb' 
fchriften fo fehr verunftaltet und verdorben WOJ 
den* waraa legt man nicht bey einem AbdnM 
die im Archiv befindUche- Urlkbrift «um Cs9aA% 
Zu S. 51 bemerken wir, dafs noch lange n«M 
Ludwigs Zeiten die Müllerifciien Annalen mcK 
in Auetinnekatalogen gefetzt, noch wenn fie^o 
ihn den , öffentlich losgefchhgen werden durften. 
Vermuthiich zielte Ludwig auf den RathsverW» 
von 17*2 ♦ worin die Inventurfchreiber angf«!«- 
fen worden, wo ihnen Bibliothtkm und «« 
Stadt wefen betreffende Sachen zu Händen kei- 
men, die Leute zu difponireu, dafs fie e* *'*f 
Lofungamt oder der Kanzley oder dem VonnM» 
amt anzeigen füllen» wenn fi« etWW ••»• 
verkaufen wollen, c S- voIlftifndigeSamrolung *« 
Additioualdecrete^ S. 300.^ S. 55. fcbeint der Vfrt- 
die Zeit» Verden 2tt haben, von welchen er 
fpriiht, wenn er glaubt, dafs man keine 0«aj 
eben zur Schreibung der Gefchichte wüj« ^^Jf 
InbcD, wMs nn.vffftifchie liUM»*J^ 



Digltized by Google] 



riditMi Ih Welt hltte ftreaeo wollen. Wo 
wir denn j^o noch viele Gddhrboikeit anfter 
^'Ktöfttra? Dt Vorwarf wwra Meifterleius 
tffft «brifreiif tUe befotdete Hiftoriographen. Den 

witzig feyrr rollenden Ausdruck: vemUrnbergern, 
4itt feit eio^en Jahren Mo4« gewordeo » rügt der 
VvvMTer arit btfflmD Recht, «It er di« meh fei. 
ner Meynung zumTbeil Afhr ehrwürdigen und hei- 
Jigen alten CercoMoicDkteiiler vertiieidigt S. 89* 
hfttte der Veffalbr beffer gethan , die beiiäebfigte 
Jungfiervtfitation ganz in <ier VFrgenVnheit za 
hkSümt als fie deswegen weg zu lüu(;nen , weil He 
M nicht aAeQmüfKig Iwweirea Ulkt. Wie viel 
iMhtfid) nicht abl&'u|rnen, wenn man dirfs über- 
fordern will V Im Journal von und für D. lyiH. 
B. St. S. 107 wird die Sache eingeAand«n, und nur 
dMl« getaugn«r, dafs der Unfug von dem Ratii ge- 
WU%t wordMi. DIp Vlfltirten waren ancfi nicht 
blos iiedcriiche \Vt ibsperfonen, wie der V. rf. za 
£iaijkbea fcheiot. Eben ib vertbeidigter eine fchlecb- 
tm Secb«, wenn er die Zunficveifiiiliüig der deat. 
IbhcB SchQln)ei(^e'-(die nnfers Wiffens auch in der 
Reichslbdt Frankfurt ilt) in Scbotx nimmt. £a 
feilte ihm aber fchwer werden, nor voa'rinem 
halben Dutzend derfeiben das zu erweifen , was 
er behauptet* Von dem Religionsunterrichte, den 
ttefe Leute ertheiien, fagt er weislich kein W«^ 
und doch folite dief< r wohl einen Hauptpunkt aas« 
machen. So lau^e der Zunftzwang sieht aufgeho* 
ben wird , IkTst Geh auch die nSthtge Vei-befTerung 
•iiiit erwarten, y enden Uandwerksmt(Vbc^incben 
ift «kr Verf. nidit wobt nnterrichtet. Es find in 
seuern Zeiten manche kollbare Meifterftlicke und 
anderer onnfitbiger Aufwand wirklich abgefteilt, 
und fonft fo vieies bierinn verbeflert wurden^ eli 
Klugheit nnd Umftünde erlaubten. Die Regentii- 
cber find nicht ganz erloicheDp wie esS. zog heifst. 
fondern eine alte Pfarrerswittwe erhSIt fie noch. 
Dufs das Gefundheittrinken aus nllen Gefelircljaf. 
ten verbannt ilt, lefen wir mit Vergnügen. V'or 
einigen Jahren ift ctMch .in anfebnliclieo üfFent- 
lieben Gefeltfcbaften gewefen. Sollte nicht das 
Blaien der Hirten auf dem Lande (S. mehr 
eine Bettelcy Teva, als etwas auf die He.vcrey Heb 
beziehendes? Von der IrreligiofitSc fagt dtr \^ 
(S. 134) fit verfaelte ficb gegen die Religiofrät, 
wie 5 ZU ^o, Ein fchr kühnes Unternehmen, fo 
etwas beftimroen zu wollen ! die Ungezogenheit 
WMl FieeUielt die PObela gegen Fmade wird 
(S. 141) auf einer fehr vcrlnfsfen Seite vorge» 
ftellt: doch in der Folge nur auf die entk*(;e:ilten 
G^enden der Stadt eiogefctirünkt. Der Abfchnitt 
von der NUmbergifchen V^olksfprache (S. 147 — i74) 
ift vomüralicb für Auswärtige beAimmt, und wird 
SprachforfelMa «ngenehm fcyn. Er ft^bt «ber 
hier nicht «Ds sweckmä'fsig , da fogar eine um^- 
fiindUcbe Kfitik des in N.>oolds ReifeWchreibuog 
gelieferten VcrzeichnifTes damit verbunden wird. 
MüidM« ift nicbt provinsieiL 2^ E. ÖMockttm, 
«bA. Mi^ Üib« «t Voikspoefie wiä 



S. 174 — 179 ein fehr Hanger Eingang vomusge. 
fchtckt. Die Nachricht von den Meilierftngera 
wird dttdenigen intereÜant feyn, derW»gto(&l» 
Buch nicht bat, oder wegen der nüCm weifenden 
Epifoden nicht lefen mag. Der Spruchfprecher ift 
eine nerfc^ttrdige Antiquitüt, von deren Gefdiick- 
te und Altar wir etwa* i» Icfim gewilnfcht bät.- 
ten. — In der zwtyten AbtluilunK von der To- 
pogre^hit ift Herrn von Murrs Uefcbreibung ßitrk 
benntst» «nd die Gefchichte der Kirche und K\ö- 
fter ans Müllers Annalen in Auszug gebracht,4<|^ 
ift auch vieles nach dem eignen Augenfchein bt- 
ichrleben.. Deft von der Anzalil der GafTen (S. 
2T9 — 232) fo weitlSuftig gebandelt wird, Jjat 
Herr Nicolw zu verantworten, der Ober ae im^ 
richtige Zählung derfelben einen fo groften LKrm 
erregte, anddenHomanoifcben Grjandnfsvon 173^ 
einer Unrichtigkeit befisbaUigte. Die ErzSblung 
der Legende vom heiligen Sebald kann dadurcE 
entfcbutdigt werdm , dafs der VerfaiTer Gelegjen|> 
heit oinuDt, die elende Conftquenzenmacfaerey 
und Verdrehung FalkenfteinS zu zeigen , unJ von 
Müllers hittorifc)»er Kritik eine l'robe zu geben. 
Dafk S. 316 von der Sammlung der Schriften aller 
Altorfifchen Rechtsgelehrten, welche Hr. Ratbcr 
fecretär und Stadtfyndicus ZtiäUr in die Stadtbt- 
bilothek gefchenkt bat, nichts gedacht ift, rührt 
vernutbltcb daher, weil aueb 1^. von Mitfr die. 
felbe vergeflen hat. Georg Nim wir nicw Brofeft; 
for zu Aledorf, wie S. 46Ö gefagt wird, fonderq 
Prokaozler. Von der peinlichen Jaftiz wtrd^. 474 
gerühmt, dafs die Torturinfiramente feit gerao- 
nur Zeit nicht gebraucht worden , und man Ver- 
brecher mit Jieiner andern Marter als mit Schlägen 
warn Geftandnifk swinge. Was der Engländer 
Howard von dem ünterirdifchen Lochgeftingnifs 
geunheilt bat, ift nicbt angeführt. — Manches 
ift in diefer Abtheilnog fchon erzählt , was in den . 
folgenden Abfcbnitten erft feinen PlatX hätte be- 
kommen follen, welcher Fehler aber fo wichtig 
nicht ift. Durch Vermt idung des poleraifchen Tons 
und zwrckaikfs^e KQrse wird der Verf. ein Buch 
liefern das feine Dmdsleote und Anslfnder mit 
Nutzen gebrauchen können. Kleine Flecken In 
der Schreibart, wie S. 25- die AccurateiTe geht JUr 
Um HuuU, S. 92. au/decki», werden klbift%. wdie 
vtrmiedMi wf tdcn^kdiiDcn. 



iPRÄCHQ EmHRSdMKtlT, 

BiAVKseiiWSKi f im Verlage der FttrfH. Wi^< 

fenhausbucbhandlung: C?n>cAi/i:A* Blumenlrfe, mit 
erklärenden Anmerkungen herausgegeben vonj. 
H. J. Köppen. Zwcyter Theil. 1785. 8- 254 S. 

Der erfte Theil diefer angenehmen, mit kla- 
ger Auswahl und Gefchmackveranilalteten, Samm- 
lung griechifcher Gedichte enthalt meiftens StIU 
cke epifcher Gatturg: Der gegenwärtige bietet 
gtd&ere Mannichfaltigkcit eleuil'cher, gnomifcber 
und Wrifcher Uote dir, wm inoft, wam wir 

Bbbba ^ «ach 
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D^b t»nfe n» G*fl?hl nttikcllen dBrffn, für aüe 
Fr«<Mi4« 4ikc iicvro i^oMEhiiciic« Mufe eio febr rei. 
tModM GiMrak Ayn. Oft Ittbea wir keym L»> 

fe i du iVr V.-^ '^^.^^^n Ueberbteibftl von Dichtern, 
4«rvtt ttiKi^<« U e*^ grüitenihciU cio Kaub lier 
•BiHN« ipwwiM find, 1^ Rahrung •^sfrerofen t 

t> MtMrt» jMtmair. qMOift vcs dtcamtis anU hacfnij^i', 
^j««««'«'M :t.4k f^nitmifU! Wenii^e Ciediclite von lu 
und lyakrheit fiod hinreichend, einem 
|.«i^r 4er KkcI nieJeraafchlag'.-n, den itiin eine jVlco- 
4k* neueren poetifcheo Uolinns und ücberfinDS 
verurf*cht hatte. Den Cinj^ng macht das Kriegt. 
lUd Oes Kallimts uoddrey «kf Tyrt&u». llieraaf 
fvilg««i tUt^ttn dei Mumunma^ AWm und TW 
gwj, neblt der Klaj^e der Andromache ans ticr 
(Icichnam^en TrM;üdie des Hw ipiäfs V» loz. f. f. 
Sodann find XII. SSoHent -wi« de in' ßninfcf kld. 
Her AosR. d:s Anakrcon ftehto, eir.i^eriickt ; zu- 
DÜchft die beydcn tirülTvru unil ein puar kleinere 
Fragmente der Sappho ; das Gedicht der ßriiuia 
f,t ft-unx; eudli- !i atUcke des j'luaknon. VM\ die 
Hülfte des O.'uidOs nt bmcn liiiTduf Chore aus den 
drey griech-.fcheu ry'utrjpitiJchrHbtrH eio, die 
auch im fol^end.'n Ti.tile noi h fortgcf<rtzt wer* 
• den foUen. BfV der B^rliiuterung nulini (ich Hr. 
K.» der Vorrede za Fol|;e, mehr als eine Ki^iTe 
von Lefem zum Augenoierk. und iuftfoderhsic io^ 
che Jüngiinge, die mit der Grammatik bereits f» 
bekannt find, dafs miin fie bey Sch.vi« ri^keiun, 
der Axl nun fchon tieh felbftuAeriaü'eo kar<D. Ab- 
ficht'.ich Qbergieog er daher« wi» erfsct, ibre»^ 
halber an einijjen wonißen Stellen feiblt Schwie- 
rigkeiten, um ihnen lür eignen Fltifs und tigue 
Uebuiig ihrer KrSfte noch Gelegenheit übrig zu 
laffm. Bfy '*inem Ruclic, dis für ilt-n Ciebrauch 
in Schuieti unter Antührungeines Lehrers belHmiut 
ift» kenn man gegtHi dies V^erfahreo weniger einwen- 
den, NVeii man ohnehin von den meilicu Docenten 
^wohiit ilt t d:*rs , wenn li^ ja oichc bio« nieiihs- 



nifcb liberfetaen laffen , fie doch imaMr Mehr «| 
Anaiyfe fcbwerer Famen and rftnftniftkmMi. 
«Is aof ErlKatefangca das Chaiakters aad Gtiflcs 

flir Schriltitc-ller , auf Knrwickeiung der Scborheit 
der Geo^iuken und uiüorifciser Umtbindc »atgthti. 
Für diife lecztern Bedtttfetfla forgen driicri« 
Herausgebers Atirr.erkungen vorzüglich unJ mt. 
hakea vieierley illiätzbare AutlcluiiÜV, die jaagn 
^i«feni, die fich zum Sta^^ia griccbifchcr üidof 
eiuweiben wollen, febr willkommen feynrniiiTtn. 
Am meitlen hat uns die Art gefallen , mit uer Hr. 
K. bey vielen Stellen, 'ohne fich um irdge iU. 
nuugen anderer Ausleger su hrkflmmsra, ftait 
vom Ziel gebt, uid, ohne GevlUiick etwasacM 
Zu f.igeii , diejenigen Bc|4rifi"c oder biftorifcbcB Si> 
Ue kurz sulaauneofteiit» die zum VcrfiModUfi 
einer Stelle dierem wartn. Zuweilen bstte ca 
abrr hierauch nät Gedichten zu thun, die oock 
wenig geicüickt erlikuterc Und, wie bey TbeogM 
unJ den likoiian , bey weichen leCatem er wA 
das bflU', was wir darüber haben, »icht zur Hand 
gei)at)t zu babeR Iclteitt; nemiich van(jot*t 
Qyj. mijceii. ptnlolog. polsßmum avj^utttenti, vo 
im 4« uod 5. Kap. tbeiis über die i 'tr jfr 
Griechen Uberbat<pt, tbeiis das dem Kiiiiii[u'.u>Ltp 
gelegte göttliche ^tUck eeoauere Ünterfuchun^a 
vorkommto. Doch bemerkt man deshalb keine Liici« 
in der brktlfrüag ; und wir find aberzeugt, iith/» 
ge Ltlerdie nicht mehr Anfänger in der Üpncht 
iifid, in keiner andern Chreftooiathie eioefowü* 
ftUanige AnJeitun|{ sun Lefm poerUbber Siitka 
im G'iecbitViien finden werden. UnJ wie voll, 
ten wir uns irtuen, wenn wir recht vieiea Hak 
Blumenlei'e voll alter, aber noch lange nicht «1^ 
dufreter Blumen in die Hinde bringen kiinritn, 
ehe fie noch ihren Sinn durcu diejenigen verdonM 
hätten , vud deren totderbicafl Iftgredienzea flr. 
i'ujs auf der 310. 1 1. und iJtCen Seite feiner Gr- 
dichte in einem fo feyeriicben 'J une Hegt i 



KC7RZB NACHRICHTEN. 



BiFöaBtftttVGRif. Der bisheiigf Kector des Genaril- 

feminoriuni* ZU J'rag, Hr. ytttgtülm üpptt tit an die 
Stell'; de« verftorbcnoi Bauttttfivatwh , Priiltt 'de* Bcne- 

(licrii'.ci-klt'lteii i\\ llijunau gv\»^'rdtn - — Das Rclti^t 
fÜJor di: al^adciuifchcn bil>li«tnek<:n , welches «ucli Rau- 
rrf.jlramh h rtc, lU dem bey der Kaüerl. VibhotUct; zu 
IChn anj^cPelltea Hn. Abbe Str«trmann ubcrti igen wor- 

H<-. Prof. Sihott in Stuttgard'^iX. die Stelle des unlingft 
dafUbR verllorbenen RfgieTaagiMdis vnd fsbeinwa Ar- 
chivs! s S.uiltr evfiakcn. 

Toob»Nlis. Den sf. Novettiber ftatb zu London 
'der bekannte Diebt« Hr. Htft«rä (fUPtr, m einen Alter 



von einigen und 70 ^hfen» nnd den da Sclm^ 
kr, Hr. iUndtrfmit, im |7 Jsbn feines Aln<l. 

Keub Kvri^fKSTiCHF. I'ttrii . bey Picquenrt: 
par$ puur /j Chujjt u i'üijtau- La ^'rif* Hu U.f-L'i"^- 

vt't iit% Chtijftiit \- j-Uii.if.'t dt I ofa^e Quarlir gi^i- 

ral fit ('.-liintt holla$.,ii,;Je - I ut dv gr.ii:d J.^» J.\<.j 
Chevayx ä' Auv**% et ä'nt,t Vartir nt rtjctf 't — \vif.^ 
Gegenltuckc, nach K^OHvnmuus gcfluchcn von l'u.yt.-.^ 
»— ( jedes 1 Liv. 4 S.) 

Bey ?t\ art : Coßumex civiit ttüusU dt Um Ut A*/'" 
f««>/u>, 3:me Livraiion ; Europe cemcnzni i!c> hjUnM 
de rjcle de Nsxia , de l'bic de Scio. 4e rAts«n. « 
environs d« Lac de MeiaSh 
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-ALLGEMEINEN. 

LI T E R A T ü R - Z E I T ü N G 

S^rni^abends» den loten Dccembcr 1785» 



A 



GOTTESGELAHRTHEtT. wten , und kryptogamifche PflanzeB , die noch nfchl 

alle bierin angezeigt fiad, bis auf 3000 kfinnea 




alle 14. Ljai.putiic ucB jaiiiD «fOT ;m yutcr ai»ifn ruanzraarcpR una viei neue, voim 

^fiage iivi xten Theils beforgt. Auch ift zu LiW im Syftem npcii nicht angeführte, die öec 

Bamberg bey Gebhardt von ^. H. Ho/fl«(/x V- ßröfstentheÜs in Kupfer abgebildet hat darikl. 

hmom Fnätgten die jte vtrb, «. verm, Auflage uDd «° **5^": ^ beklagt zwar , dafs durch den ian. 

• BL M. JSf. Schaidts Katnhifl nach leinen EU K«" Auffchub, zu welchem ihn andere Gefchäfte 
gmifik^ften und Pflichten, etc. aus dem Lateinifchen Krankheiten nöchigten . verfchiedne Pflanze» 
«Äfetrt eine UtfW vtrbrmrte Auflage 1705. J{. ei- 7" andern Botamften, einem Gouen, ^aetprin, p.«. 
läiiMl. . DcagldcbcB ift in ^ ^ ^ . eher fwd bekaimt gemacht worden, unge« 

■ . -ft Er 15e früher entdeckt , befchrieben , und in vVbbii- 

PraG von der Schönfeidifchen Hmdleng da« dung entworfen habe, weil fchon der gf£fl^Th«i| 

Itatholifche Betbuch von einem BSiammwamfiSifimh iiefe* Werks vor zwawtig Jahren fey ansgearbei, 

«Mf/ 1785- 8. aufgelegt worden. wt und dt*; Ki pft r geftocheo geweftn, und dafe 

. , ff alfo die Abbildungen dicfer Pflanzen totter zo« 

ARZNETGELABRTHEIT, »weytenmale wiederholen nUfie: indeflfen rühmt 

er doch tnch, daft dnrch dfefe Verzögerung, da» 

TiTFiN. auf Koütn des Vf. und zu Lkipzig Werk an der Vollkommenheit viel gewonnen ha<« 

in ComraiiUoQ der J. G. Miiilerfchen Buchh»cdL . . Vi»}e iuläudifche Botaniften haben ihm hiilfr 

mora pedemmtmt-i •fivf nmmrtlÜ» mttimikB flir» reiche Hand geleiftet, die gefundneo PflaiiKen zu. 

piurn indiger.arum Petknuatii , Attffare Carola AI- gefandt, und zur Bekatintmachu/g milgetheiit 

üigmo, Tomiu privmt 344 S. Tomus jeeuuäus 366 die er nach genauer eigner ünteri^fsbjing diefer 

S. TbMHtf tgrtmt 14 Seitea Text gad 94 Kopm* Flora einverleibt, keine Pflanze aber eher, aJa bi» 

tifeln in foUo. CaSRtblr.) • er fi« felbft gefehn, befchrieben hat. Von einem 

« . . . ■ SrMf, Peuroieri, und nachher von (^oL Botthiu 

' Eier ftiittsbmf Werk, reTck an efgneo mrf' find dl« Ardlnifkhen Pflansin alle in natürlichen' 

neuen Beobachturge» für die Kräuter- und Arz. Farben alüpfliahlt, und werden in der KünqslU 

neyknodew Hr. A. h«t n-clit nur neue Pflanzen, dien Bibiiothek in a{i FoUobünden aufbewahrt» 

cmdoektvttd ^(klben forgfältig befchrieben» foOr Diod» Werkr das der,V. nnter d^«! Titel ^rom-t 

derner bat auch die fc!,on bekannten, durch Unter- graphia Taurinenßs faft bey jeder Pflanze anfUhril^ 

fucfaung ihrer mcdicinifcheo Kräfte für die meofch-. hat er auch bey der Ausarbeitung diefer Flora za> 

Hebe ^ fe ll fiÄtft nfttstidi geoadit^ ind dadnrch Ratke gezogen. Wir Übergehen die Namen and»« 

den Vorwurf, den man den gewöhnlichen Flori- reelleren Beyhülfe der V. in der Vorrede fibMLc 

ften vacbt, dafa fie trockne^flaozenverzeichnifTe und von deren £rflndi^ng«i .und Bemerkungen er 

liafem/ von fich entfernt. Daa Kadgreich Sardi- jede an ihre« Orte, bey %n euzebien Pflanzen an.> 

nien, (denn fo weit als delTen Grenze gehet, fo zeigt. So fehr wir nun Uberhaupt mit der Be-S 

^cit^^t auch der V* feine Flora aus,) ift ei- fcbi;fibang der einzelnen Pflanzen und der Aus. 

tm der reicbiteB an nttürlichen Ktfrpem. Der V. ftthmhg db Werka cnfriad'e'n find, fo wünfchten 

figt , es enthalte eine unglaublich grofse V^crfdiie- wir doch . dafs der Verf. in Anordnung der Pflan- 

d^heit von foflilicp aller Art, und eine unerwar- zen das alte Riyiufcfae Sy ftea vertaflcn, und das 

tet gro ft e Annhl vim InfiKtenv^^vob Er felbft allgemein bekannte Lbneifche angenommen hättew> 

über 3000 verfchiedne Arten btHtzc. Diefe Flora Denn ob er gleich auch vom Riviu darin abweicht 

enthalt allein 2boo Arten vonJ'tlanzM^j und der dafs er einige minderzahlreicbe Klaffen ia eine 

Verf. gefleht M» dals dicfr Anzahl, diH^ GfM*, vereHtiget, nad Wim KfonsiklieB der AbtbeUnn* 

• U tz»5^ ykrm Btai, Cccc 



ALLd £ITBiATUR-«BltOHQ 



Ifeti ft»tt der Zahl der Staubfitdet», bey einigen 
Klafleo auf die üerdiaütnheit der Fruchc Äcbtang 
; . fo yArd doch, dadurch die Methode hnmer 
Kemifchter , und iu$ fo yiel ungewriT^; cbeti.f» 
wenig billigen wir die Beybehaltoog det* alten 
Gattungsnamen, wo Linui aus Gründen, diezwar 
ihß V. grzäreicbebd, dem (^röfsten Theii aber 
in ImititeD flbtaniftin ttiftif^ genttg zn fey n '(bhei> 
nen » neue annahm , weil letz»eri' jetzt ailgemeln 
bekannt, und faft allgemein anf^enommeti find, 
Wd durch die Wied^rci nrcbalttmg veralte ti^ Na- 
men die Unordnong und UngeWifsfaeit iii d*rWif- 
fenfchaTt vergröfsert wird. Es ift auch fehr zu 
mfrj^Maf mb d»r Verfafftr hierin Nacbfölger 
Wkinrinen werde. Indeflen hat diefe AnhSng- 
Kidikeit an dem alten Gewände des Syftema 
die Brauchbarlteii von dem Verzeichnifs der Pflan-^ 
sttt« das hier geliefert wird, und von de« Verf^ 
Sedttditlaagen um wetJg, oder gar nichti ge.' 
mindert, indem er die Linneifchtii Namen alle- 
Wi.^yg^(^$ Mtch die Triviainameft drf. iMafi« 
ito fle Biiht piot fbUcfhaft 'warem beyMMken, 
und die Abbildungen der Gattan|;£kennze1chen 
nach Tourraf. inft. angeführt hat. Rühmlich ift e8 
dddif dafser nicht den ganzen Scb#all tr6A'Sy- 
flonjrmen wiederhohlt , fondem nur "von den Alten 
tico Matthiolüs, und Job.. Bauhin, von den Neuem 
Haller , Scopoii , ^acquin, und nur folche, die paf- 
fende Befi hreibuDgeo der Pflanzen lieferten, anführt. 
Schon von andern Botaniften gut berchriebene Pflanr 
^en befchre bt der Verf. nicht von neu^m; Anfeni 
,attr fblcbe, die danal»,! «(• «r ifie fud, miitf io Ku*' 
pfer ftechen fies, mn, das lieifsC, flM tnänrn-wtk 
nicht befchricben waren. Diefe Beftbreibungen 
find au&nihriicb. und genao. Bey «llcii Pflansep, 
dfe cluelt medidnifcben oder ffkoocMiifciicB Natten 
j^PI^, oder ehemals io Gebrauch gewef^n, zeigt 
«der Verf. an, und hat dabey manche eigne und 
vorher unbekannte Bemerkung. - Uebrigcns ent- 
hMlt der erße und ate Band diefesAJi'erks die fvfte. 
matifche Benennung und BefchreibuDg der Ptlan- 
sen ; im 3ten Bande aber findet man die 92 Kupfer- 
tafeln , ncbft ilirer Erklltrung. Auf der rrften Ko- 
yferMfel find die tomehmftea Geftalten der BiCtter 
«nd Blumen zur ErklSrung der Knnftwörtcr, und 
fhsSyftem des VcrC vorgeaellt. Die fifcriipB bil- . 
4n 93a iivie miMtM PflsMM sk«* wm« 4cr' 
Verf. nach der Natur und nach dem Leben der Pflan- 
zen hat bereiten laffen , und ob i;iekh der .Stich 
nicht der feinfte Ift, fo find doch die cliSf«Eteriili> 
leben Tbeile und die Unterfcbeidungszeichen der 
Pflanzen alle fehr deutlich und mit den Befchrei- 
Iwngen fehr treffend ausgedrückt, und fUr den 
Kenuer unterriehtend, ob wir gleich zugeben, 
dids ein Pflanzealiebbaber ausgenuihlte , wenn 
weniger richtige Pflanzenabbildungcn diefen 



FitAKKrtTKT am Mai«. Bey Keiffenfteia )t 
von Hu. O. Sttims ü$bamnuukattfkimiu die 
g^eyte Anflsy g i Mc l » - wortsa I7tl5>^ *t 

WiKN und Leipzig. In der Grüfferfchen Bock 
htndluag find P. A. Marktm PrßtkÜmu inHtri 
numdSmkmiU kM^^mm m t äm m^. drey 



GiESEw und Mabburg, bey Kiieger drin jün- 
gern: ßwjmus von Kawijfiä ^Hltituftg xur Jituti 
m/s wad Hrilung der Fieber g S. 17V5. 

1(\ aus dem Lateioifchen der JttßittUicimm «w* 
duiHoe praäicae von ^oA. ßaptifla ßurJtrtHS (Bor* 
ßeri) V91. 1. deFebribw» von Hn. D.IItetefri» 
Gtefttngtrilbsrfecati 

BfeBUN« bey C. F. HIabai«: GnMit 

metallmrgifiht Rrifen , zur Unter juclmng widl. ÜMM 
heuhtuHg der vornehmfien Berg - und Hiäteumtrkem^ 
Schotden, Norwegen, Ungarn, ütutfchlanä, 
ioRi^ (Ew^iaiKi) und Schot tiaiid. Aus dem Fran- 
7tffifcben Uberfeut \ od D. Carl Abraham Gerhard, 
K. Prcuik. Geh. Bergrath etc. III und lV.Bsnd.Midc 
gvo 1785- 4 Alph. mit vielen Kupfern, 

Diefe wohlgerathene Ueberfetzong eines Wer* 
kes, das fich fo allgemein empfohlen bat, beduf 
hisrnor engnieigi mi wenden«. 4n das Original 
fAcfc w fstimner Zftk irfchlinsn^ «ad 
Smt dsa. 



folgüduU" 



lomicben witd. An In&erer Zierde und typographt. 
MrficmPnMk hit dv Vtif. fUnem Werke nichu 



DnssAV nnd Lcipzio, liey Gttfcfce« Sl» 

tißijch- geograptnjche Befchreib^ng der ßmuit- 
liehe» OeflreiciufcHfn Nitderlmnde , oder des Bmh. 
gunäi/chen Kretjis; mkht dieje Stamteny Jot^okl kk 
Anfeiumg ihrer Lagt und natUrlicben ßr'i hnffruhrit, 
als in Betreff ihres Fabrik- und Handiuu^iwe/tnSt 
auch ihrer Reägims- und Staatsmfßßi$»gt'm9rM.. 
gen legt, etc. fon A. F. IV.Crome. 1785, S. 274; 

Diefes Buch geliürt eigentlich zu der m diefes 
Blätter« bereits angezeigten Karte von der Sehel- 
de. Der Verf. hat miibfam alle Quellen beoutiV 
die ihm Miterialien nur StatifHk diefer fo bsitfc»' 
ten Provinzen zu liefern vermochten , von denea 
maa biaber keine grttodhebe poiitifche Üeberficbt 
babin konnlik- Die BwA Ibll CS* «n) An f M^r» - 
phijtken Gnmdrißt den uns die Karte vor 
legt, flntiflijck äntnmUen. Wir woiien einige Pia- 
felftriche diefer wohlgerathenen Mablevey hier co> . 
piren. Der erfle Abfchnitt enthfilt allgemeine Be« 
merkungen.. I>er Verf. beweift durch maDcherley 
GrOnde« -Mb Scbletweins Beltauptuog fehr irng 
fey, wenn er vorsieht, dafs ganz Europa, befo«> 
ders aber Frankreich, ja felbft Holland, bey der 
freycn Schifi'ahrt auf der Scheide prewinnen wür- 
den. Zweyter Abfchnitt Mgemetner Abrufs dtf 
ph!,rtfchen und poktijcken Bejchaff'enhtü, der ößrä^ 
')i Nil lande-, ehemaitge und gegenwärtig^) 
(iröjse, ätv6lkmMg, truektimrliät^ '^"^'^fßt 
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ft^; nebß einer kurze» Befckrethuiig der ßimmt- 
Hchetk Gränzländer dts burgundijchen Kretjes. S. 30. 
findet maa eine neue wohl ausj^efoimcue B**rech- 
DOng, wodurch das Virhältnifs der Oeftreichi- 
fchen Niederlande nach dem Fi;"jchentnhalt, der 

J70 Quadratmeilen betragt, gegeri viele andere lün- 
er g*2ei(;t wird. Zu der ganzen Oeftreichifchen 
Monarchie verhalten fie ficn wie i zu 22 1/8» s^ur 
llUrk Brandenburg wie i zu i 2/5, zu SiciJien wie 
1 zu I a/j). u. f. w. Der Flecken Stollberg im 
Herzogthum Jülich, der zwar nicht zu den Nie- 
derlanden, docb abt-rzum burgundifchen Krtis ge- 
hört, hat 120 Schmelzöfen zum M'-lFing mncben, 
ttod 100 Mühlen zum Dratzif lien ; diele verarbei- 
ten zulamraeQ jährlich 125,000 Centner Meffing. 
Die Tuchfabriken in Aachen tragen allein dem 
Lande zwey Millionen Th»ier ein. Es werden 
hier jührli eil über 12000 Stück Tuch verfertigt. 
Das tiistünm LUttich hat 26 Sck'dte und 1400 Dör- 
fer. Der Gefundbruni en Spa verfchaft dem Lande 



jährlich an 70,000 Reichsrhakr. Der Verf. hat ia 
feinen Quellen die Bevölkerung der OeftreichifcHen 
Niederlande fo aufserordentlich hoch angefetzt ge- 
funden, dafs hiernach zu rechnen, fie nicht allein 
iie volkreichlten deutfchen Provinzen, fondern 
felbll Holland übertreffe. Hr. Crome fcheint diefe 
Behaoptung ungenie über fich zu nehmen (S. 59) 
und er hat recht j dt-nn jeder Statiftiker wird daran 
zweifeln, bis Landes Cataftra diefes Vorgeben beläs- 
tigen. Aehnhch«? Zweifel ftofsen auf, wenn man üefr, 
(S. 73)duf«dieStrafse von Naraur bis Löwen 700,000 
GuldvH gekoftet habe, welches offenbar über- 
trieben ilV. Oberhalb Antwerpen (S. 79 , hat <iie 
Scheide eine Breite von mehr alsoooo Fufs ; (ie ift 
zur Zeit der Ebbe über zwanzig, und znr Fluth- 
zeit an vierzig Fufs tief. Hr. Crome fchiidertdie- 
fen berühmten Flirfs folgendermafsen ( S. 83- ) 
„Ein Flufs, der bey einer Länge von 48 Meilen: — 
„nicht blos die gerade Linie des Terrains g»*rech- 
„net, welches er durchläuft, mit fo vielen Canä- 
»len und grofsen und kleinen Fl'iften verbunden 
>,ift, dafs er nicht aliein die mehrllen burgundi- 
„fchen Provinzen unter fich in Verbindung fetzt, 
„foudern auch jene oben erwähnte Vereinigung 
,,der Nordfee mit dem Mittelländifchen M'^'^re be- 
„wirkt; ein Flufs, der fall ganz fcbift>ar ift, und 
^zehn l'is zwölf Meilen von feinf r Mündung a", 
„fo ungeheuer breit und tief wird , dafs er einem 
„völligen Meerbufen ähnlich fieht ; ein Strom end- 
„lich, diffen Ufer mit fo vielen grofsen Städten 
„und fieberen Häfen prangen , und deflen Sperrung 
,,im Jahr 1584 den Handel von Antwerpen, fo 
„wie von ganz Bmbant , und dem gröfsten Theil 
„der burgundifchen Provinze« überhaupt, gänz- 
„licb nieilerfchiug." Dfr Tranfifohandel in den 
Oeftreichifchen Niederlanden ill fehr grofs, allein 
dennoch kan man kühn behaupten, dafs es einge- 
'waltiger Verllofs iu der Rechnung fey, wenn es 
heir8t:(^S.i24.) dafs wöchentlich im Jahr 1782 durch 
die einzige Stadt Löweo 200,000 Centoer an KU* 



geta, EJfenwerk nud Gewehr, das ftmtUch aU8 
Lüttich kam, transportirt wurden. Hiezu würden, 
da alies auf der Axe gieng , viele taufend Wagen- 
erfordert worden feyn , die das ganze L»n«i De-, 
deckt hätten, und wozu, vier Centner aiifs Ftera 
gerechnet , nicht weniger als 50,000 Plerde ge. 
braucht worden wären, Alle damahls im tneden 
vorhandene Magazine würden für eine fo ungcheu. 
re M-^nge Pferde nicht für eine eiqzige Wochecia» 
Futtt-r haben liefern können ; ja noch mehnn eben 
diefem Jahre follen tnouatHck aus Brügge, üent, 
Antwerpen, Holland, Oeutfchland u. f. W. noch 
über 1,000,000 Centner andre Kaufmannsgücer m 
Löwen augekommen feyn, die, wenngleich zum 
Theil auf Canälen transportirt, doch noch viele 
1000 andre Pferde in Bewegung gefetzt habeiv 
würden. Der fonft in der Wahl feiner Quellen fo 
bebutfame Verf. hat hier aus einer febr unlauteril 
gefchöpft, nemlich aus den berüchtigten franzö- 
fifchen Briefen über den gegenwärtigen Zultaua 
der Oeitereichiichen Niederlande, daher die er 
Irrchum entftanden ift. Dem Buche ift eine l abeile 
angehängt, um von der Stärke aller burgundifchen 
Feüungen und der ehemaligen Barriere Platze eine 
üeberlicht zu geben. Alle Belagerungen diefer 
0«rrter von 1744 bis J74S. ihre Dauer, die Art der 
Eroberungen, die Namen der commandireudea. 
Generale fowohl vor als in den Feftungen , Imfl 
hier gei.au angezeigt. Alle Liebhaber der neuem 
Gelehichte werden dem Verf. für diefe mublam« 
Tatoli« danken , und überhaupt die gcofse Aroeit 
nicht verkennen, die in diefem lehrreichen öuctt 
dttiebavs fiobtbar ift. 

- GESCHICHTE, 

Halle, bey Gebauer: Gefchicht* der Streitig' 
keiten welche ü>:er dte Baierfche Erbfolge entßanden 
find aus dem franzöfifchen 1785- 8« 9 B- 

Veranlaffung, Vorbereitunger, Ausbruch, Fort- 
gang und Ende des durch den Tefchner hriedens- 
fchlufs geendigten Krieg'rS werden hier fo bundig, 
vollCtäudig, pragmarifch, ohneUeberOuf« und Weit- 
fchH-eirtckeit, auch im Ganzen fo unpartheyilca 
crzälilet, dafs die Schrift einer Ueberletzuug m« 
Deutfche, und eines fo gelehrten üeberfetzers, als 
Hr. Prof. Schmidt genannt Phileideck ift, vvllkommea 
würdig war. 

SCHOENE WISSET^SCHAFTEN. 

Dkssau und LEiPzio, bey der Verlagskaffe: ; 
Moriz, ein kleiner Roman. Zweyte verbejferte ««Ä - 
umgearbeitete Ausgabe. ' 

Man las diefe n Koman mit vielem Vergnügen, 
fchon da er zum erftenmale im deutfchen MerkiiT 
abgedruckt ftand, und er verdiente die neue Auf- 
lage, und die von dem Verfaffcr gemachten Ver- 
befferungen durch das Anziehen je der Erfiivlung, , 
und die immer unterhaltend* Manier zu er- 
zählen. 

Ccccfl . • • hxiv- 
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Lcipzio. DtfelM ift bcT Scboeider voD dem ' Hamböko. Dil HcffaUiMt M^«iM 

'Kit aUgemeiBen B^fle ffeMMB KoMia Süg" hik vmtimLwttffMtWy mm mm Bmiiimkekru 

Jritd von Lindvnbtrg Hie vierte Aofl^p VCtanft«!- oder der flutttrhaftt Ehemann, welche» Hr. BodI 

ttt worden; in virrTheikn. 8> ' nach der Schooljor //^>fr< ge«rbeic«t Wtt 

In ebm dlefer Bachhan<nang ift auch v«n 4«» lAi^fttgß f«kMdit. D««gle(d»cn ift s« 

dritten Thtile der Emilit Sotmm mmg t t WiBN bey Gikftt-r «He /W.'^üf von 

dlij^i« Aut^abe erfeb^enen. Trauerfpiel ü/rnM«ju i oeforget wordea. 



KURZE NACHRICHTEN. 



MusLK. Rittci: ttrd F.rhUrMtg, ein 'tfrßh,- 'rr- S:ng- 
pit i» Htm AU, !n ,Vn/ik gr/mt ton §oh. t'Hr Jt Kajf- 
£1. Avf Koften du ytrf,iß'trs , Stiitin ,1784- Gr. Q^icr- 
Im. 50 Seiten. 

Awch wir haben eine BUtt, an deren Erh'iruHg dctn 
flMlAlMlifchen Publicutn und tnanclicm Autor viel gelegen 
bfB 8ni&» wir erfuchen nehmlich den Verf. dicfcs Siwf^- 
%iid», in» künftige die Arbeiten «nderw Mdfter nicht lo 
«dMrnllicRis «u pMlndiaro, ader ~ «tna ««.dcaä j« 
nicht unAriiAn htm md will — Crina» SimI> veots- 
llens ntctit MeVtlich MUr Sdwi «USSIlftcUw. X«6CBfo| 
weil* recht wvhl . dafs ea nicht ai4tgl|ch ift. Immer neue 
Gedanken und Weiidunj^en zu erfinden, und wurde über 
10 Li» 20 crb«>'(;re Takte kein Wert verlieren: wenn aber 
ein Mann fo unvcrfth in-t iü, fjlt ganze Ai;en iindcrer 
Meider ab7ufcl>rc)bcn und üe für loin Eij^enihum aua^u- 

feben , fo isufTeii wir ihm w. nigltcns f:ij;cn , dal's d^s l'u- 
likuu) nicl.t blind und tsu! ^chohren M , wie er lieh viel- 
leicht uberredet hat, Z.u.n Btweife b'auohcn wir bio* 
die erli« Arie des erwehnien Singfpiel» anzuführen. Man 
vergleiche fie mit der im Auszux der Cora S. 35- befind» 
Gehen vortreflichen NaumannifcTien •• „dofi von vn^ u ti- 
^Ittm4il Utfaltr*'' <^'rin urtheile man MUH (Ur- 

üker, ob da» Uofiwr Zufall fe^n kann. Mehrere Beyfpicle 
fb«f«n wirbloft der Kurze wegen. Auch wideren De> 
clani«tion des V. Hilten wir viel eintuwcnden. wenn wir 
bolTcn durften, ,d»fc ttbfdre. EHtexcail^en firuchtcn wür. 
den Einige Bemerkungen danibcr mwTen wir indeücn 
tthon machen . im Fall H^rr lU Lnll bfibctt fgtite. fic in» 
künftige IM benutzen. Die Rccttarivc find fal^ durclt^inr 
ig XU Iteif und monotonifch ; denn oft liftt er 8 bi« 9 
IiUkb auf EiKtm Tore fortfinden , e. B. S. 4. du vor. 



nials durch dUk bewundtmii Orpheus etc.'- 
fpiek in begleitenden Retit.nivcn du Un niciit 



Zwifchcn- 
eher ange- 



.Inobf wefden, bi« der Sinn der Worte xcriiiinfilith geen- 
wird aber fo dcH nv.iren : ..doli tu lltui , 
Wnm tuuh hh deu la$-gfn /nrchiburtn Stktit/ dti Jeda 
kUmmmtrn Mrdf f Zwifcher.fpicl ; lioi eiUo^u qic." In 
4er Sittgftinimc find ^iiufige Kmlchnittc an^cbrncht, wo 
H TthW f»«ehe einmal ciu 0>n)mfl /u febcn ilt; z.B. S 



«7 



.0» 



mnium etc.' 



Mtr äas Gtmäkidt (Einfchnitt^ iwm 



tJ'trfekk§iin tmä ttupjiuduitgtiu 
fnr mtint hrä>ft>i (imMmiA) ßmd äh AJrmbirgßr 
threibt in der erlUn AbihcUuni (einer Runft de» reinen 
Sar/csS >f; „Melodien ^ die ObCr TcsttteOlacht wtrden, 
„mullen lieh ,n ;den Ihythmen und C«fw«n nothwendig 
„njch dem Text richten. Nichr» ift widriger, elf em 
Einfchnitt d.r Mtl -die , der »of eine Stelle de» fewea 
mKUi dit kuncn Kuhcpunkt verträgt etc." Der rhcto- 
rffche*Accect lleiii oft g*nz faUch, z. B. S. 4- -.und du, 
AI» Stern meht von der hleinllcn 6* i/Vf , .inlhtt: nicht 
WVOn d«t i/«»«^'« Grölso etc. S. 12. Auch lin.'crt fieni- 
dcr&ikwrr« des eignen Wuth anftarr: Auch lindtrt 
tmätr Schment da» £igm etc. Socur der t^ramwank*- 



etc. Kotnifch ift es, difs Herr K n detn aus Ben ia's W-.!(*«f 
entlehntem zvieyton 1 heil der .-Xris : E^h Btitt /all jrtiitM. 
den Schlufs in der S'.ngltnnau- ganz vcr^cfTen hat, ua4 
m't dein yrof&en .Scxccnaccord iit>cr U aiifhärt. Du 
Worte heifsen : ,V/rA bald, mf/ meinem Wimk nU Mmk, 
äer Mut Itwpel da Aber warom hatte euch Baii^ 
nicht fo gcfchriebcn , «afs e< xa dicreo Worten p«f«M!«-> 
nie Modulation unfert Verf. itt ItiCicrll innMig. Dk 
fiintoitung ». B. boftcbt «iis |4 Tekn» Ada|i«, and Hat 
veri»ftlt fioh fo nibif dannn«i» d«& er nicht dnaul 
tinen UebertaiHt jUi die Doininantc wagt. 0 der Em- 
Kaltlsmkeit !T Delhi reichlicher aber werden uo», njcli 
Art einiger deutfch - italiinÜchen Modei.cmpmilfcn , tiae 
Menf;c fonfchhiüe aufgciifcht, daf» man nicht leicht luch 
iiK'iiLien j>c uften wird. Auch an har-.noniJikiH ^t'^Stn 
ift dK'Ü9 Singfpiel ziendick leiclihalcig °, S. 4]. z.B. keou 
mcn die 1 Aetcudc A und ß dur in der r «V«« B<W(< 
gung vor; und Hv. K. fnliltc d« die f^intJn unfOktl- 
vcn nicht." - Dals der Verf. im Cj.»n:en genoiuwca 
Anlage zeigt, wird ih«n kein unpartheiilcher KuAÜrcrt 
ttändiger Itreicig machen: wer aber bloC» Anlage hu, iio4 
weder eigene Gedanken erfinden kann , noch die Reutti 
der Kunft »eif», der feilte billig noch nicht üffeoil.:ä 
auftreten, fondcm in aller gcsiemendea Scük 'kK^^tkvik 
f>.ine (i$i>iur fchieibcn. — — Ucbtr dit Etnrichtang didb 
Auatuft». aiüflcn wir, der Liebiieber waafcn».noch cn- 
n^» ctkü dem KItvienuszug zwo Violinen bcy^^ciü^u 

Paris, bey I-^banlM fVth Amatts pour tliunif w 
piano - foi re , conipofes utr Matio CUmetui. OWflil I^W 
( 7 L. 4 S. piiltfrey duiUi j;ar.z Frankrtich ) 

EbendaUlbd , bey \.c Dut: 7>o/» Sohaits et 

Quiitie ^oi.mei pc.ur je tlavei^in i^u pi.uio fiirtc, p-ar Ci». 
fr; j r ///f«,'; . Oeuvre 41 614:. ■■ ("Jcfl^s ~ I . 4 S. ' 

.•\nk\indigvng. Wir haben in dem Biiehirhatilog« 
von der Ict/tern Leipziger Michacti&roeiie ein r.euct W'tril 
in einem bisl>er noch wenig bearbeiteten Fach« der Wii* 
feufchafien angezeigt gefunden. Hr. l inaiiztath Wi^att 
in Dreisden hat einen Cedhtui Irgum iKnaft'uarum Stxt^ 
niae eltctoraih , oder Sammlung der churfachtifchcn ficrf.^ 
werks^fetze und Gebriucht lait Vorrede und Regithr 
begleitet, angekündigt, und OUB h»OB vvn eii.em Maaac, 
«ekhci; den frcyen Gcbr»iich dir Arclüv« hane, v»U 
Voilttindi{kcit erwamn. Der Mangel an QiicIIm Im 
bisher die ScArbdtoHig der Beiyrcchie «trtiindcR» Nur 
Bayern befiitt «hl Ihnllclics Weilt von Lory, «nl i» 
mufs von Sachfen noch getneinnutziger feyo, "da tkcillCl 
(achliichc bcrgwerksverfaiTung und die dallgen Bergrecht« 
noch bis jetzt in 'leutfehLnd gl> Muiici angefehcn vni 
nachgeahmt wiirdcii, tl cils auch bey dem nolicn Aiit^r 
des liithtilchen bcri>h3uc? durch dafij?* lier^^wcrkigefttze 
den I-orlcliern tcutlcher Alterthnnie'- die reich imlrinr Que!)« 
zu neuen Unterfuchungen be-tiaclHlicn crweircrt wird, 
die di« Bergrechte »nthaiwii, uiui wekbe ^oci» oucJi v«W| 
|)«outzt worden ift. 
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ttECRTSaELAffRTBEIT. 

r^hne Dniek^: ReMspriffaH/ckrt Staaisr*efii. 

l Th. f^CH der ReicUsprHlnten Gerechtfameii tn 
Aaf«iiaD|? des H, R. Rnrhs. i3J|ä. ff.g. yöaSnt«» 
olme R«gifter. Ii TK. ^ i/ef A PrUkiUm 
Gtrechtjcttnen in AHjcIumg iknt Lomk «juf G^uU. 
1785- gr- 8. 778 Seiten, * 
* Mm fnit vbn'dw timmi ^^«rfifflbtiK der R. 1*rf|4 

lätifchen CoIIe^;ipii [i'-i er rur zerftrente Narhrich- 
uu imd nicht eisnittl diefe mit Zuverl£fijgk(dt ge- 
fügt« ond doch ßnd 0« kein unUtrllebtlichrr Tht^ 

vöiu D. Reiclie. Nun haben wir von den R. Pt "i" 

ktaren Bberbaupt ein gansef omfiSrdliches Werk, bun^ 5Copfl.Laudmuuni («iUichteo,''init dtm An- 

du um fo fditttiliaivrTft, als es cuib VeHiiATer Mn^* d»fs in Zutcnnft .jeder ne«Kewlkh;e l iaiat 

rip.i wirVüclien T?. Prälaten hat, der eine crofse b y Ttiner erften ßelchmng 200 fl. Lehen Tax zu 

Gelehrfamkeic beützt» fcbon vor mehreren Jahren ^Wn bücre. S.9. 10. Xtie R. Stsndfciiaft haftet 

Aber den ganzen Ümfans unfrer J«irt5pra<ler>£ ein ^*mf den (lOOsm^fe S. so Andi den R PrS- 

von mebrern iJffndt'n pf-fchrifben und 'ahiTn fitid die WahlfapftBlafionctT nicht un-* 



vemehffiHch fcehalten zu faabtB r«heint. fU t 
eben unfre Lefer tnit derpani'en Kinrfchrarg die- 
fe8 Werke bekannt, und iugtfii hie und da noch 
Uflfere befondere Bemerkungen bey. 4)er ^^ße 
Tb«! ift unter j|%/5^ Kap. gebrachr. If. l. Von den 
HtkksprtUateH im AilgcmeiHen. Solche find, die 
wirklichen Antbeil an einer R. CollM^ialftioime ha« 
iMi, S.4.Tkalar R. Präiiiten , die licfi nftrht w irk- 
Hefc cv«itiein Collcgi'um halteir, ob tic gleich das 
Recht haben , auf d<.m R. Tag zu erfcheinen. S.S. 
Unciittt4bar« Prälaten, die keinem Kreisftän de fir.^i, 
«tnt doch der Kayfer' nntnittelbar belU uerti 
Ottobeuren. Neres!irim mu(&te bey feiner Erbe. 



wie 



nun keine Mühe gefpart hat, ein foiches voll 
ftüßd'.ftes Wi rk öbt-rdas D.StaatarecHC, fo viel CM 

den PrSlaten St.did tu foi.df r.« b*tr*if , lifferoi 
4nd denfeibtn durcii Ujnuän^'iichktit u;td /.uvtr- 
hifllt:keir, vvobey zum Thefl, nicht ohne vi le zu 
boenttigetidfe Hii den^dV . aus archivalift-hfn (Tr- 
kunden gefchöpft wurdrii irt, ehien befor dtTn 
Vorzug zu vei fchaffcn. Es ift H^r wUr iige Hr. 
Abc des R. Gottesha.ift'ä R.xh, Willebold Held, 
dem wir diefes ßuch zu vtrdanken haben. Et- 
Uras wcittüuft'ig i& es freylicii auFgefatlen, und 
tvUrde ungleich kürzer geworden feyn , wenn fich 
der Hr; V. ftreiig und genau nur einzig auf die 
«l^tlielHni ReeMsmateriiH und dsrinne nur auf 

*das, was den "PrSiatenftand befondera angebt, und 
ihm eigen! hUnüUh ift, eingefchränkt hlftte. Aber fo 

, ift im 1 Theil viel hiftorifches und ftatiflifches bey- 
gcbracht, undipa aTtieil tind die geoieinen Terri« 
itoria rechtAnäterielt mit «bgeliandw, ' welche« al- 
les für n>anchen Lfcftr hätte wc^blclher! mü,^e!\ 

ob es güicii übrigens doch nicht unnlitz ift, und 
^um fneH gotv Tn t trcfl k tne sedteinttOtBig» Naeb* 

richten und Krörterungen enthält. Hicurdd.i find 



bekannt, S. 14. Wie weit fie gttllig feyn? 
S.15. Von den ConfiftorialAbteyen nnd der pfibft- 
Kchtn Cf I fii-mation , die vom Nruge wi'hitt-n xur 
Adniii iQr;«tion des Stifts niclic abgewertet wer- 
den darf. S. 19 Von drr Coriflrmation därPhtnilK' 
Abbariim und der Bifchofe. £bead, von der Be- 
nedicliop, auch der Atrbtininoen.S. 2r. Anerkann- 
te KeicliiEgerichtsbarkeit (Sberdie R. Primaten fe^de^ 
Weltlichkeit ( Temporalien ) S 22. R.Stimmea' 
gehen durch den Nichtgebrauch verloren. 
Von dem R. Prälatifchen Kollegium. Es wirdaof^ 
den SicherheitsbUndniiTeo des XV' Jahrh. und be. 
fooders aus einer dergleichen Bru«ierfcliaft d. J. 
1425 herReif it( t. S.43. u. f. und eine Abfchrift 
von lolcher BundesNotei beygefügt litv\. wie 
leicht zu erachten, werden hier viele iDtert-üante 
hirtorifche und nafiftifche Nachrichten von den 
fchwäbifcben Prülaturen beygebracbt. So auch' 
S.138 u.f. von den RtuWfehtn Pr. KoUegiura, 
das durch d St fr IfWJfn allein fortdauert. 
S. 156 von den übrige» R. Pridated. S. 159 u. f. 
die Arift aufgehfirthabcn es sv feyn. ATd^. //. von 
der R.Vr. Unmitietbarkeif: wird Mflortfch behan- 
wir eber anch auf wirkiicbe Unricbtigkeiuu , Uo- deit, und an Ende eine gründhciie Gefchicbte 
beCHtfimiirtreD im Ansdmefce, liebAaren liang<at wmi dem OefterrridiHHien landvogteylicheo Do^ 
dh Kennttiiff^n der neuen I^irernrur {rpftofsen. mitiikrJfteuerwefen neuerer Zoitt-n und von dem 
Vieles- im II Theil ift blos aus den Moferifchen Kechtsüreite der Burnnifchen lofafien «ngeliirngt. 
WwkeoiEel^öpft, an weMie fich 4« üb Vct£ Xv- Von ILftlftifc Sx-mäSllimmuhU aa£ 
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Jiftrhs • Kr ois- und CoHrgidttic^m, wovon der letz- 
tere Punkt umftaridiicli und ; r..i ^bi;« h .tnJelt U id 
um \o viel int-^rtlTjjjfer iir. Z.u MihifraJteu foU 
chrr Koriv«?nte find die R. Stifr»' Weingarten, Och- 
^inihaDfe;», Marchrai! und ScljuflVtirieC eisiatint. S. 
. loik la 4cr R«gei folUn ße.in Ferfon beüicbt wer- 
den. Die mit den K. Aebttfllnnvn Ober deren Thdl. 
nchmun};; d::raii t.ufMii i '.u ST-irtjTi^t iten., S. 

u. f. D«:s lit in l'rrlun erfchiiiien, mufs 
man für unfchfrkKch hnlccn » nnd das Erfcbetnen 
dlirt h Gevo^raÄcKrifTte lUDfc wid-r die Gra'>dver- 
fafiung dieftr Convente. Kap. IV von den R. Prä- 
j^n fi^Urdt^. 'S. 461 u. f wo vieles Von Rang.- 
fireitigkTiten, vorzüglich mit den geturOvrcii Aeb- 
tininnt-ii zu Linil:iu und Uuchau vorkömmt, und 
die MittL-rie vpi» d- n Lehe», S. 490 u. f. arjgehän{;t 
j*'.td. iJifi .VJeöjet«, der meiiten R. Prulnte n find 
AUodkint. Ktir fdt nauern Zriten ec pf-ngen fie 

ff'wifl*'- Ro>;aIit'n aU^ fi. dtii Hjutbann uud di« 
crrtgcrtciitigk' ir zm Lthtn vuna Reiche. Siemür> 
ft n Bter eine» wtJtlichcn Lchi trapr^rbeftenentflnd 
bey Abica dt'.iVt» ma-ji,!! lu-r K'- '-lykoinmri fclufc 
e"i. nttii ■ t ..uiJfinima b^'ZjhicH. üocij liaisii uiti 
Wif^ von i\ r.>h' iiii[P(«rchebeni mit einer Rröiscrn 
Sumiti« des Laudrmiums und einer (^rüfseni Lehn. 
t»xe hey jcdeamiiligc-n Uelehnungen , abvergiidien 
werden. S. 494. Wann ein Abt reli^^iirt, mufs 
das Lehn refucirt werden. S. 4^9. Kap. V. Von 
der R. P^itlaten ifUrde». Zuerft von Reichs Bur<i«>f«. 
S. 520 II. f. unter andern auch von Vzms Brief». 11, 
uicliia abc-r vun den neuelleo Vorfillen und den 
^Jurch veranUfsten Schriften. IKe Abfcotgelder 
(chelnen z'emiioh im Ganjje zuTeyn, die j;triny{le 
Suqinte ili jährlich 50 f. Wipuer Welirung. S. 546. 
Von vif n im J. 1739 an die R. Frälaturen vom Kay. 
üßt gefederten Reiterdienflea« mic 30 R^jmemkO. 
Vtcen an Geld. S. 5^a — einem üon grutmtw 
K. Karl VII. Ein, r ähnlichen I-^rädation von 25 
Rikuerniouaten an K. Franz im J. 1746 und dergici. 
eben wieder nach der Wabl ^oßtpiall. — Es fcbeint 
QUn fcbon z'.-.m H rkomnim geworden zu feyp. 
bn J» J^TSä wurde den R. Frülaturen eine Duima' 
tü» «ngefunnen , worüber fich jeder einzelne Prl* 
Jat mit dem Kayf.CommifTana.s To gut er konnti?, 
" verglich, die bis 1763 fortdaurCe. S. 550 u. (. 
Ündiicii wird von den A'rtiS — S. 594 iMid liulUirinl' 
^«r4<uS. Ö63, welche letztere abbecriditUch ixc^ 
gtheo^U* Einige Beylagen, die stmi Tbeil un. 
gedryckC waren , machrc den Befclilufs. 
, Der »weyte Iheil handelt K. 1. vou der R.PrJi. 
Isten Territorialrechteo überhaupt. K. II. von ib« 
ren Regalien; K. III Irmd siierrlichen Rechten ciV. 
ca Jacra; K. IV. Geieczf^ebendtn Gewalt; K. V. 
PoUceyrecht^n; K. VI. Gerichtsbarkeit ; K. VII. 
Ttrritorialrechten Uber ihrer Untertbanen Pirfü- 
nen ; und K. Vül. — Vermdgen. K. IX. Fiscal- 
rechtcn ; K X. un I d?rn Rechtsmitteln ihre landes. 
hecrücbe und andere weltliche Gerechtfume zu 
febjOiam*. Aw ditdlem JUKbaite-ergibt fichs* daik 
kicr. nidc* vo«i sentioen D. TtiriforialrtdiMjmit 



abgehandelt wird. Es ift aber ein VergnÜfjen, dea 
H. V der fftbl^ io den Oiden der deutklifB Ita. 
geitten' gehört^ von derLahdesregierung fijrerhett 
zu huren. Hie und da geräth er in Kyfer gegen 
manche Hoj'pubiicijhn und neugebackne Lehr«;» 
die „nach dennacbuveliifciien Knebel rib'heo" Ni<;}]t 
feiten wird davon «am Beyfpft le der Freyh. voa 
Ickihj'l fi/^efiiiirt. Vom l.'r/;>run^ der I.andtsholifit 
iiuK. I. laben wir niclits iiruts j^cfund^n. Weit« 
liehe RJithe bey den K. Fral itiirtn laflea ficb oft 
ihre Ai^nahme vum K^;)irt-1 befciiiigea > um bry 
den nadifoi^tnden Ffitlaten defto lieberer zu blei. 
ben. S, 44 Rathe und Beamte hfiit der ü. V. <t^ 
deutlicher Weife ftir keiiic eigentl irhc Untrrthirifr. 
S. 50. Uebtrhaupt hat er ei; en lehr eitirei if^cn 
Begrii' von L r'crtlianen . und fLiu-iiit hie Dnd dl 
des Leibfigeneu mit dem freyeu L uterthaoeD zu 
vermengen. Im Kap. IL biftten wir gewüuiebt, 
vou tiem UnilUnd, dafs in den meiPten K. I'rLiUo- 
rvn keine Lauddiinde fuid, auch die Lrfache erfiin 
tert zu Anden. Unncbtij^'ift es aber, dafsfiege. 
wiihk wcrJeu. S. 6y, i'«'b::riuupt findet ffi-jn cis 
liiu Ulli wjij.kr nccn voiiijii.ieriea und ar.gtiuerk« 
ten L'ebcrbJtibfel der altdeutfchen VcrfalVui g aiu 
der G»'fchitlitc wenig eriaucert. Richtig wird K. 
II. bey den Regalien das Hauptaugenmerk auf du 
lierkonunen jedes Landes ^ei.uminen. ImKap.llI, 
wird das landesherriicbe ^'us circa Jacra auf da» 
^us prote^enü und cawndt zu (Vhr cingefcbrinkt» 
und von de n Grcnzt-n z .vifchen up.>I weltli. 

clii'r Gtiriciit^barkiic au^fauräch .gehandelt, doch 
nicht Uberall nach Masgub der heaiigen Pimda. la' 
der Lehre vom R. Frul. Recht /(7rrs ;jrc.v*f/fffit- 
Üum fchtiut hie und da der fonit l'o biliig de]ike&- 
de V. vom Reltgiooseyfer übermannt worden zo 
feyo. S. ^70 wird die von den Ständen in Obc' 
Ibowabee im J. 1783 errichtete Anftait für die Ar- 
men und gegen die BLttIcr angemerkt. Im Kap. 
V. findet man vielt.s von der fcbwibifchen Lkudtr- 
PoUcey.VerrafTung und vom deutlbheo Miinzve> 
(en eiue f. I;r urnftaiidiiche Abhandlung. Atn!) ift 
im Kap. Vi. die Materie von den Grenzen der Nie- 
di-rgerichtsbarkeit gründlich erfirtert. Die folgea- 
den Kap. empfahlen fitli vomomiich durch ■•!- ds. 
rinnen auf^tUeUt» n bilii>;cn Grundfatze. Ici Kap. IX. 
wird von d^-u fchwabifchcn 1- teyptlrfirlien, befon- 
ders der Bibnvchirchen und MeniDiogifcbea üehr 
genaue NAehricbt gegeben. 

U^os Jiud dit ItdchsprlUalen, und wit ßad ßt 
n worden! Aus der Gefcbicbte beantwortet.' 

HabU'ibtis aeirrotrfmus tnnÜs, tpfaque nos in reif tun gi- 
Iii! US natuv i, ß emctidari vennuts, juvat. Seme» . 
de na, L. Ii. c. 13. i7t{.'>. 8- S. 163. ' 

ViL-Cc ti ir vitler Lt-bhaft»^;keit gefchriebene Ab- 
hatiüiung ut in Briefe eingekleidet, diu gleich zu 
Anfange, an den wöh lehr würdigen Herrn Jobana 
Georg Utbelaker, ehemaligen P. Franz, bentdi« 
ftinor dKi( luunicteJbaren freyeu R. Abtey Peterfr 
bau&B Kapitulacen« .4» Z. bafiflk» fitndiru ior 

as 
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' aö'dei' 'netien Fabrik iti STc^?n — ti^^erfcliritben 
iiad. Den hier im erl^en Brief trzühhen Ümftäu« 
den n«eh wai' ein fleh efer (/t l/elakrr hey^ieii Be- 
nediftinern zu Petershaüfen • in den Monchsfiand 
getreten, nachher vom «lorti^'tn Abte nacli Wiv'n 
in (JisfthSftefT fiir fi in Klofter gefchickt, uud.«Ja- 
neb^n mit all dem nöriiit^-rn Geldd unrerffä- zt, um 
lieh iiöch weiter e;nein brniichb^rffii iM t ne uu?- 
ZubiSJ^n, Nach iVincr Zarückkurif!: wirkfe er fwh 
bey dem Pablltf die Erlauoriifs au«, das Be neiiicti- 
nerkieid ablegen, und in den WtUpriefteribnd 
Ubertreten zu dürfen; uhd kaum war diefs gefch«»' 
hc:i, fo p»b er unter dem N^men Kln'ranv! eine 
Scimrt: f^^ts JhiJ die Pfälaten '/ heraiis, worinne 
er, nach dem zu anheilen, was daraus in die Ter 
fngefiihrt word.-n, über dfn Möiichs- und Piäb- 
ten- Stand auf eine fehr plumpe und bosliafce 
Weife losgezogen lifeb«n lAafs. Von dicfer ent- 
tälc nun d ie jetzige eine xiemlich derbe Widerle- 
gung. Dt-r ye^fafler davon fcheint tin RelifTiofc 
aas tbengedacbtem Klofter Petershaufen zu feyn. 
A«ü>er den; daß dr den Charakter des Uebela- 

I kers In das btffslichffe Licht Heilt, fo e;iebt er eine 
kurze Skizze d.r Gefchichte vom Mönchfhinde» 
und zeigt dafß er eipen fehr unjclwiaigen Urjprung 
geh:\bt,' da(k Ihm def Zugang zii dem Clericat von 
den Päbllen aus guten Urfachen verftattet, daQl 
dsi'lnoe für die Kirche dt? geJehrteften and ver- 
^enteften H/lfnner gebildet worden ; dafi^ dieAebte 
ihr fuhon ftit dem fechften Jalirhunderte er- 
langtes Siz. und Stimmrecht auf Kirehetiver, 
JammtmgtH einzig ihren perfönliclieii Verdien- 
ften zu verdanken gehabt hätten; dafs das A7o. 

, ^ßergut durch fr«y willige Gaben geftiftet^ und 
durch guten Kanshale vermehrt worden würe; Dag 

I Sitz und Stimmrecht der R. Prälaten auf den 
RftchsverJaMtnluHgeH leitet er mit Beuutzang der 
SMtuüfehn Preisfcbrift ans der Verfaflung der Itei- 
che, der herrfchenden De.'jkungsart di'r t'üriren 
und des Volks und aus der grol'sen Neigung zu 
Neuerungen her. Niemand , fagt er S. loo, Tak • 
das Volk an dem Gänj^clband dt s Prii ftt-rs mit 

Sehrerer Gefälligkeit als die Grofsen der Welt 
bften. „'s tft fehr begreiflich, dafs nur einige llllJfn» 
Her, die ohruliin ans dem Gehorfume gef^cii die 
Filrfteh eine Tugtnd m-^cJiten, gar leidat zu ge- 
winnen (itid, uud find diefff einmal anfdesFSfmn 
Seite, dann ift auch d^^r Tiircp b* vr ftiget.'* — Al- 
ks war verkettet, Keligion und Eigennutz j und 
>Venn es das Anfehea hatte, dsfs man etWM sur 
Ehre der K. ügion aufopfere, wir doc h immer Ei- 
gennutz der Endzwtck. „Üer üifchof erat b .« an 
die Seite des FUrften hin , der Ober fein Reich Mo- 
»areh feyn wollte." — J<df»r r»-ue .Sclirii.-.", der 
nSher an ureingeichrä'nkte IVl;'jenk:sreci.re flilirte, 
Vrlirde dem Volk verdifchtig gewefeu feyn, wenn 
ea.oieht der Priefter mit SchrjA't' Hon \vi?rde ein- 
ßefciiUifert, u«d wider jedes Murren die Gerichte 
Ciottes würde gepred'get haben. Indefn^) febmolz 
^« Frtylwit des Volkes bis aof leeres Cerenoniel 



R. 1785. ^ ^ 

h:-rab und es ptmiof ' no^-h niclit' vieles zil vrrfleij 
riio, weil es feüie Hirten dicht am Thront ftehen* 
».Kurz'^lMlflfeVsendlich S- 159. „4ie Bi^l 
TchöfiTe un I Prälaten wanderfen mit den übrigen' 
weltiichän Fürften auf d-n Wci;;enfoit, die fiealle' 
ij(l-lhre^¥n2ttl?d.:n Kt cir.e »md Lcjiärsh>h>'it ^ihr^ 
te;i ; ur.d was b* ym F.i-i-n recht und er^fiLt heifsr',' 
HiLifä auch, uotijweiidig bfVm andern biüi^"" ftyn/*' 
i-lic fü viel Bltirse der Angrift' gegen den Möf.chÄ-' 
und PräUtenfhiiid ins u'l;;i au-ine von ci!:cm Ij;t-o- 
rautcii gefchah, mit fo viel überwiege uder Stärke 
Reifen Vertheidigung, auch wieder ins allge- 
meine, voa:flU^.*s|^rtiJ<^ 
wocden. 

ARZUETGELABRTäElX^ . ; 



Lemgo, in der tVIeyerfchen Buchhandlung: 
Unterricht von dem Nutzen und befonderer Heilkraß^. 
der Eichein in Ahficht auf die D>irrfucht odtr AaS'\ 
zehriMg der Kinder , von Simon Heinrick Adolph 
Keijrr M. D. 24 s» und Foj'ifitziMg da ünterrkkts, ^ 
72 Seiten. ' ' ^ < * 

Das eigeDthümiiche dieier Schrift befleht in 
neuen Krai keugerchichten, welche die befiigte, 
fcbon fonil bekannte HeÜknft der Eicheln befil:' 
tigep.. 

P^ERMiSCHT& SC^RTFTEN, 

London, bey Dodsley: An EJfay oh Medalt, 
1784- XXXIL nnd 3-4 S. 8- C5 Sh.) 

L)afs der unj^t-nannte Verfafler diefes Verfuch* 
mit Saclikenntnifs und gehöriger Vorbereitonff an ■ 
die. Ausarbeitung deflelben gegangen fey, mht 
man fchon gleich aus dem Vorberichte, worinn 
er die W^rke feiner Vorgit'Dger in der^ Anleitung 
vor ]tf{li«1irnnde föwobl, als dde vomelimften 'xant 
brauchbarllcu IWdnzfammlüngen kritifch durch- 
geht. Von jenen urtheilt er freylich fo ftrerge, 
daiW dadttfcb di» Erwartung deffen , was er feÜ>ft 
leiden wird , vicütichr etwas zu hoch gefpannt 
wird. Patin's kurze Einleitung erhült zwar ihr 
verdientes Lob; aber ^otferVs bekanntes Bucb^ 
das jener allerdir.p;s viel zu danken hatte, ift ihm' 
gröfstencheüs unnützer Plündert felbft in der ver-- 
mehrten An^be des B^itanl , deren Vorzug er,' 
übrigens anerkennt. Keins von allen gröfsern- 
Münz werken fcheint ihm mit Recht vtrwerllicher 
zu feyn, als Haym's Tejoro JJrxtatiHico , deflea 
V«?rf, er einen italiänifchen Fiedler, und heri'.ach 
fogar einen /or/f«Ma/o rennt. Als fehr brauchbar 
und treflich empfiehlt er dagegen die Bücher de»; 
P. Frölich übt r dir MünzwifTi nfcliaft-. Mey der An- 
fuiirung der vorneinuÜen Werke itber die ntucru 
Medaillen verfchiedner Nationen klagt er über doL 
Marigel eines Buchs, das in eif er nlli;eriieiner ver- 
ftänrilichen, als die dtatfihe, Sprache gefchriebeB 
wk're; und diefe Klage ift nun fo ungegrUndet 
u ' hl nicht. Uebi^enf aaeht er den Jdllosfamm- 
Dddd2 . lern 
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km feiner Nation den Vorwurf eiaef ftBrrifcbe«/ 
fiejfauite]r«jf , die nitn aber doch itzt immer mehr 

gegen da« rachgiebigere und minder zaveriich&> 
che Betragen der franzöfifchen Gddiitfcn ans 
iieff ' Klafl zu vertaufchen anfange. 

Wir kommen nun auf dicfeo Vcrfuch fribft, 
1er» wie gefagt, einen einftcNavolten und ndt fei- 
ger Materie genau und lange bekannten VerfaflVr 
yerrkth; fo, dafs der K«nner felbft hier übernll 
viel merkwürdiges und Wifreiche« Uber verfchied- 
pe Gegenftände gefagt finJc?- , ilie an lieh felbft 
fchon febr bekannt und oft genug behandelt find. 
£s würde an» Indefli co inrett fahren , wenn wir 
alle d' ra Verf. eigne Hemerkunßen dicf^r Artaus- 
Eeichnen woUteti. Wir begnügen uns altb, nur 
die Einrichtung de» Bncfas unfern Lefera niher be> 
kannt zü machen. _ ..... . 

£• beftebt aus vier und zwanzijg Abfchnitten, 
ieren erfter vom ÜH^imBge ood Fortgänge des 
Miinzftjdiinns, iiud der z\vyte von dem Nutzen 
defleibeu nur furaroarifch handelt. Sehr gut wird 
'darauf Äe Verbindung der MünzwiflTenfchafc m t 
dem Studium der fchönen KUnl^-, der Poefir, ]\Iuh- 
krey, BiWhauerey und Buukunli: gezeigt, ncbft 
den maimlchfilldgen Quellen des Vergnü^^ens und 
4er Unterhaltung, d e fie ihren Liebhabern öfnet. 
Hierauf geht der Verf. die vcrfci.iednen Metalle 
durch, diebey Verfertigung der Mttioen-tMMl 
Medaillen ehedem gebraucht wurden, und zua 
Theii itzt noch üblich find; ferner die verfdiied. 
ne Gräfte der alten Britten, unddieiicb darauCbe. 
iieh^nd'^n Benennungen ; ihren ehemaligen Wercii; 
/ ihre Aufbehaltung; die Anordnung \t)ii Suiten der 
daranf MÜfdIicben Bildnifle. Ddiui bL-rührc crd^is 
vori ehmrte, was man Üb<rdie Kehrieiten derMe- 
daülen, ihre Siunbilder und Legenden za- betmr. 
kealwC. In bt-londem Abfchnitten wird hernach 
ioü den MedalUoiu» von den Koncomiaten, von 



den IfBniea der Gficdiei» , K(faB«r-«Bd niKr al 

teo und neuern Viilkfr, gehandelt; Ab aasiühr- 
fichften aber ift der neonzebnU Abfekikt, vtt 
clier die Mflnzen und Medaillen von GvoMtnior 

und Irland bctriit, und fiirf TViterabtheilung« 
hat, in welchen von den cngiifchen Müozai nnd 
IVMaiHcv, von den l^totrifehettMiliiwi mMk 
daillcn, und von den irlJfndifchen MOn^tn befoe- 
der« gehandelt wird ; denn irläudifche Medailleo 
giebt es nicht. Ohne Zweifel verdient dwOtt Tbeit 
des Bnchs auch die meifte Anfmerkfamkeit des 
Ausländers , obgleich der Verf. nicht der ctQt iü, 
der diefe Materie behandelt. Kr felba gtMt, 
dafs er tins mt ii^f aus SneUing's Fiews cf Engl^jh 
(Twii, und aus l oJka^s Table s of Engiifk Cot» g?. 
nommeu habe. Beyde Werke kamen im J. 1763, 
zn Londfti heraM?: , und haben , fo wie Chtit't 
CoHnexiou cf tiic Roman, Sa.xon and £n^li/k cäns, 
Hond. 1767. 4. entfchiedenen Werth. — In de« 
übrigen Abfclinitten wird von der Seltenheit eir.r- 
ger alttn und neuen Münzen, von uniithcen Me- 
daillen, und den Merkzeichen, woraaiBu8evci 
den «ehren unterfcheiden kann, von der zweck- 
mäfsigflcn Einrichtung eines MUnzkabinets, und 
erdlich noch von den gegenwärtigen Preifen der 
Medaillen, gehandelt. Der bi^ygefiigte y&iai!| 
enthük auf^erdem noch : 1 Erklärung dergewübn- 
Udrfkn AbkttiMngen , die auf den rdmifcben Uüo- 
zen Torkommen. Tl. Schätzung der englÜchei 
gai gbaren Münzen feit der ZeitWi-belnu dcffi» 
bertrs. III. Auszüge aus dm Ichottifchen Pttll' 
tfientsacten , weiche das i or^ge Münzweü» 
treffen j wobey zugieirh die feifenÄen unter 4f 
fchotufcheu Miipz»-i> ang- 2eij,t wtrd«-!!, IV..S<^ 
tzung der Seltei.beit aller rfimifchen KaileroitA- 
zen , mit ibren Preifen. Ueber difle i«tzte A- 
theiiitngiä aocli ein befondre« Re^Onr bcy)gi4i^ 



KURZE NACHSICHTEN. 



'• ^RtisAwfoJkaiH. Auf die veo der Auhrp/UMfitm 

Mitätmie der mjfenfchafitn vor zwey Jahren b^aant 
«emachte Pieibfrage; Kann man auf der SufstrSthtm G*- 
SäU iiies Birges und voniipjich aus dtn Sirinartm , wor- 
amt *T btfithtt, trktntien, ob dtrftlbt trzf::hrtnd*Gling« 
wät^ Erth^ff liAbe u. f. w. find unter andern v\>.o Bcant- 
trortUBftn eingelaufen , welche dei- I rige /war kein völ- 
liges GtBÖge gelcillct hoben, jedoch abei cmcr gcwiffcn 
Beiohliang würdig erkUrt worden. Die deutfche ill mit 
eiaem Bereimten Sinnfptuch, der fo anflnn: Es »ird ge- 
fragt ai VWM i» Bvtß» u. f. w., die franzöfifch« mit 
Yblceadem beiefetiifts Vh»mm$ avidt dtfortuut ft tnmM 
fguvini fn ia ^echitelM, ]^6aA*mmi$ug, "Hf 
drutfiig üucat*n zatrfcaniit wordtn. Die Hetven Varrat 
fer muiV^n fich darum melden, wenn fie damit zufrieden 
find weil bis dahin ihre Namen vcrfcMoflen , und fie 

alfo Äinzlich unbel<iinnt bleiben. Neue Preisfragen 

diefer Akademie ünd folgende: 1) auf da« Jahr 1787. D» 



Unt, Jm^äl$ Frmn, th fit mn HUktign Mittdfii, 
BnrimktHtm^ Erßiektt», imäMdrt TUtf^fufuit m 
aar tnenkiM; ßi »mm Ftf^tng v*r-»nätrn dtrgbkki 

bhtifr üblich giweftuen ililUiM mäht , wtlchn h ä^l* 
Falle die ßchirflt und Itiekteße Art f§y , fiek äifft$ 
XU tf dunen. Man tr wartet kitr'ibtr Idttl&nglitht mnä 
fchtidittäf , an ,'\:,~n/chem oiier Tititfin aHzußtUeitdt,yitj* 
ehr. 2] Auf das Jilir 1789. üul't es in dtr Klagt dn ii'- 
tien des Ritters von Linn/ Uoi ueiblicke fflauun, vd-^i 
ttiM0 ßrgattitng sur Fortpflammtig dienßckeu Saamt» ^>^- 
gem. HU änt Ummn die/er PflmmtH jiaek Tournefort »ä 
Littnd trtowrmxmim über die ^Mtgumgskrafl des Ste»^ 
dtr arüfa^HMfiOT wmhütkm Pßqmfm ^der über d^n ^ 
fittüttUrimt wMkgt AßiMUiuigm mmd yttlig «(M^ 
gtndei akf Eiffakrmig g^tmdit» und mi$tr ^iOiJi'*^ 
fei gefetit« Betfiifi. ' ' ' . 

Kleime akademische Sciikiptev. Er bm^y d^ 
Uet dilL inaug. kifioria et ejmmtm ekmittm fmUßß <^ 
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GOTTESGELAH RTH EIT. 

BnK5 r, A,tr , hpy Meyer : Dein. Heinr. ffrrings ßr*/. 
, trä^e Zur utjckichte der Eva»-^eiißh. ßej'orsnir' 
ten Kirche in dea Preitfsijch ßrandenburgijclun iMn- 
dern. Zweyter Tl ^il 32:; S. ohne «Jm RcgifteT 
über die beyuenentea 1 Heiie. 3. 

Nachdem der Vf. feine hißorifcfu Naehricktvo» 
dem erjlett //a/ang der refonuirten Kirche in Bran- 
denitiu-g MNii Preufsen unter Kuhrf. Johann Sigis. 
mund geliefert und bald darat^ yerbejftnmgtnuni 
Ztijätze dazu naitjjethetit hatte, ermunterte ihn 
der verdiente lieyfali, vi^elchen diefes Werk erhielt, 
die aiigerangetie G»fdbidite weiter fortzoretzen. 
Wi'il er aber, wenn er eine vollftlmvlige Gefchich- 
te hätte fchrelMa wollen * manches würde haben 
fagen mülTett« wodurch das Andenken M ehema- 
lij^e Zunkereyen und Intoleranz erneoert und viel- 
j=icht, wie er heCürjrte, Anl.<tji zur Aiifwtckung 
alter Streitigkeiten gegeben worden wii; e , fo ent- 
fchlofs er fich, blofs B-'yt^ai^e 7.w die>r Gefchichte 
2u iiefuTO, worin das, vi-as ni^jnciien utungenehm 
feyn niöcijte, wegbleiben kCiu iie. Der erfte Tfaeil 
der B"ytra?e enthielt di<? Krzjfiliin|5 deflfen, was 
unter Kuhrf. Georg Wilhelm in Abfichrauf Ktlijjion 
▼orgefatlin war. Nur die Gefrhichte der relor* 
mircti Gemeine und Schule zu Krankfurt an der 
Oder w.^.r darinn bis auf jetzige Z'-'it forrK*'fetzt. In 
dem vor uns liegenden Ztveyten Theil kommt der 
Vf. auf die Regierung des grofseu KuhrfürKen 
Friedrich Wilhelm, und redet 1. VOH di^em Fiirßen 
jilbih von feinem Betragen gegen die Reformirten, 
ttefondersdie fran^^ßfchen Flüchtlinge, und die dft> 
Alts verfolgten Wa'denfer und gegen d!e Luthe»' 
faner und Socinianer, von d«m Vorlchub » tlcn er 
4eu Wilienfchaftea und der Gelehrfamkeic that, 
▼Oll dem Sonderbaren Project einer «mvtrßtaSis 
brmdettbnriiirne gnitium fcirtüiartim et artium , da 
er eine eigen 2U erbauende and isic »ulserordent- 
Hehen Privilegien ku verfebetide Stadt txm Wohn* 
von Gck"iir'.on .lus allen N^ifioneii und von al- 
ten Relij^oneo (Socinianer ausgenommen) an- 
Jegett wollte; utid von d^n ri^ligiofen Gefianungen, 
Welche il?r Kuhrftirll 1:1 feinem Leben und bey 
Einern Tode bewies. IL yon den KuhrßttßU Ge- 
maU^mmmdKMiimi^ Unter atids« wüm^kicr 

-ALZ* ijgs, Vmur BtauL 



Nachrichten von.demGlanbeBsbekenntois gpgebi>tH 
welches der zwejrten Gentahtki, Dorothea, zuge. 
rcbriLben wird, welches aber auch unter dem Na- 
men des Kuärt'. Friedrich III und fogar aocb dee 
Kohrt eon der PM* Friedrich III gedrticIttwMv 
den ift, und Aii.'feben gemacht hat. Der Vf. zwei-' 
feie daran , daiis es dasjenige tiekenntnil^ fejr» Wet- 
cbee die KtibrfiSrftttt bey ihrem IM>ertritt rar re» 

formirten Kirchr» abprelegt ha^ii? , t^nch m'ij^c es 
feyn, dafs fie bey einer andern üelegeobeit es 
anfgefelst habe. Bey Geb^;enheit der Vermllh- 
lung der Prinzellin Amalia mit dem Herzoge von 
Sachfen - Zeitz wird von den Schriften, welche 
Phii. Müller und Thomafius darUber fchrieben,«nÄ 
von den Folgen derfelben für beide Gelehrte , ge- 
handelt. Iii. /'oM den rt/orfitirttu Qemeineii in ßer" 
lin und zu thneih^tMrigtm Kkxke» Stlmtfu mnd mif. 
r(fH SHft:tFttyn. Von alkii reichen die gegebnen 
N-icbrichten h'i^runter bis auf die jetzige Ztit; nur 
bey "'der' Dv/mkirc!ie bridft derVf. mit dem Tode 
des grofsen Kuhrfurden aus guten Urfachen ab, 
nnd verfparet die Fortfetzung auf die künftigen 
Theile, Bey dim wiederher^ellcliten Joachiois« 
thalifchen Gynmafium hält er fich am Ungf^en aufj 
von dem Friedrichswerderifchen ift die Gefchich- 
te kQner. Unter der Meos^e hier aufgeführter 
Lehrer in Kirchen und Schulen kommen freylich 
manche unbekannte» aber auch nicht wenig be- 
rühmte Namen Tor. Von den Leben sumftjfnden 
eines jeden giebt der Vf. einige Nachricht, und 
bemetktauch ihre vorzüglichen Schriften ; fodats 
das Buch nicht nur zur Kirchen -fondern auch zur LI«' 
terärgefchichteBejrtriÜeeeiithMir.iV. f^amd*natiderM 
riformMemiiunmdlöteienimiUrlf^iämark, wtU 
che ji .Ihr Kuhrf. Fritdrich Il'uheim nm entflariiictt oder 
wiedrrkrrgrßeiiet /wd.UaopdacblicbNaciu^i<iiteii «i(MM 
ilen Predigern ; hie nnd da aorh Anekdoten von alJerw 
ley Art. H^inzius, Fred, zu Zf Mendorf, hatte 
ficb viele mcdiciiufche und chirur^ifche Kennlniffe- 
erworben , und vergnügte fich am DrecbfehL Er 
war daher nicht nur ein Seeleo -fotN^ern auch ein 
Leibesarzt bey feiner Gemeine. Er curirte glück- 
lich, war Geburtvheifer und machte ttberdem' 
alle Spinnräier, ■lebe in feiner Gemeine ge. 
braucht w.urden. Er Harb 83 Jahr alt, »755, V. 
ZitfUhsM md Vt»kiß'trungm mm ußm 2lSl- 
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noch n- obrere Theile zu erwarten find, und der 
f\e'Mge Vf. leicht bey jedem Theil ekwM zu dea 
vorbergegaogenen zutnttttm finden nSeiite« Ib 
würde es den Getfranch des Buchs brtiueiner ma- 
cfaeu , wenn alle Zufitze und Verbeireningeo bis 
tiw Ende des guusen Werk* verfptrct wBrden. 
Der rjächffe Thtil wird die GefcMthte der refor- 
liii'cten Kirchen in den übrigen Froviazeo UQter 
Kvbrf. Friedrich Wiiheim eoüieiteo. 



BcKL I \ , be-y de la Garde : Hißmn de1aRtf< 

tion, üu ori.-n.r et yro^rrs du Luthtranisiiie dans 



l^emp^e it its ttots de ia (o»ffJfioa a* ^u^sbom g, 
depuw 1517 josqu'en i^3a Ouvraj^e poftfaume de 
M. /faac de ßtaujubre. 1 oniel. 3»jS. Tome U.396 
S. 8* (xKcbir. tigr») 

Der beriUiiBte Verf. der GeTehiehte de« Maai- 
chü'ismus fchritb d'tfts Werk fchon am EncJe des 
vorigen JahrhuKCerts. Ks urefulTet die Kefomuu 
tlou'gefchichte Deucfchiands nicht nar, fondem 
auch der Srf; A;i;z un<i Fiüikn itl s t;i dem auf 
dem Titel Uniirkteri Ztitriiuir. , ut du ird auk vier 
Bänden beliehen, zu w< 'c!)fn, im Fall einer gn- 
tco Aulfiaiime vom Pabitkom, noch ein fünfter 
kommeB foll, der Anmerlan^en enthalten wird 
ond, wie wir aus eiuii;en Stt lien der vor wr.s üo- 
gendeo Bande fchliefsefl, Krit ken über die Ge* 

febichtlbhrciber von derGrgpt.pjrthey nnd Extra* cberVeiMer, diefift nnr aus franzöfifcheii Qjt 



gnUgen ; aber auch die Schwachheiten and Fehl- 
tritte des grolseo Mannes fchiiderc er der Wahr- 
Iwitgtnifi. Hin fehe T. x & 144. igo. 230. 
Auch den guten erzJil^nden: Ton und felbft di« 
Sprache recboen wir zu den V'oraiigen des Buch*, 
und hotifen, dafe es zu VerbreitonR richtiger Vor- 
Heilungen von dT " . jr:: ' such bey ft>lchen, 
welche deBitchgfjc.'.r eueiit kt.'urniaticnsgrfihid». 
tctt nichl lefea kOmen oderrcüi^-n, halfen werde. 

Wir zeichnen nur eir.iges eus. Albrecht ward 
nicht in fei; em ig Jahr, wie S. ax getagt wirJ, 
for.dern ais er bfyt;3;:s ^4 war, Erzbiftr.of 
von jriainz. S. 3<^. wiru aus Otcmars Cbcouik-b<- 
tnerlit, Luther ü\ eir.er.cy Name mit LoÜiar. S. 
(' . wird fcusfü' -.rlich und T-hr gründlich das Vor- 
geben lies VM-iluö üfad anurt r v ;<^,eilcgt, Lutaef 
fey zum Widerrprtich gegen den Abi4l':.;)^nd''l dsr^ 
ui.iauterc Abl'rhten c rx j c i ii." iie 1 ritbft~«B 
bewogen worciü. Dtr^l; icii-.-D /Ipoloj'inD wi- 
rcn freyltch 7.u des VerraiFtrs Zeit t.ocljwtnoi. 
"•is Ije viLificfit itzt fcfaeirfn mfi-en, 
ini folt lter Vorfj Ai;t.u[.^;a 
fo oft und deutlich gtztijtt \^L,rötr. iu. h'itut» 
erinnern wir uus doch« auch noch in ßmern Ir«:- 
xfififchen Büchern, «. a in dem bckainteo s^ 
äc 1' hiß. f.dij '. de Für;, in den fieiUs thrhim 
u. a. und auch in roehrern deutfchen Bücberu ftl. 



ger 



nachdem der 



fte, die als Belege zur Er;:j!iiur!g. des V'^ dienen 
können. Auch eine von dt-m Vf. entworfene Ein- 
leitung in die Kefonnations(;erc!.ichte wird ver- 
fprochen; ob als ein Stück des fünften Bandes, 
oder «U ein befonderer Theil? kilnnen wir 
nicht <agen. Die zwey erften 1 heile gehen bis 
i^ die Mkte des Jahrs 1523, befcbifUgen fich aber 
bles mit Oeatfchlsnd, eulser dafs T. i S 245 373 
von Zwingeis Untt rnthmungen in der ScbweitS 
bis zum Jaiir i5i<;. Nachricht gegeben wird 

Vor beynahe hundert Jahren war freilteb cor 
Ref. Geffhichtf? nncli i.irl;r fo viel gefumnilet utid 
vorgearbeiut a!s jt:zt un.l ein Jiciiriftftellcr , def- 
fen Werk fo gar lange nach feinem Tode erll er- 
fcheint, vcrliehrt immrr dabey etwas. Die Q uI- 
len ondHUlfsmittel indeiTen, die der Vf. brsuLhen 
konnte, bcTondcrs den Seckendorf, dem er fcft 
du/ciigehcnds folgt, bat er forgfült i^r bcrutzCtOnd 
«daciaa eine richtige, znverl&'ifi^ce . h!n!«;n<;lichaR8> 
fübrlirhe und wolilcreor Jnete (itfL (" fs«rz;..':!ung 
2li£imBiengefetzt, welche, wenn üe gleicli da< 
onds im Druck erfchienen wMre , gewifs mit «na- 
gezeichnetera Beyfall wijrde aufg« noinmeo wor- 
fkn feyiT. Ift gleich an ^ nen pjyt hclogifchen 
und andern hervorftechenden Bemerk ui);.';en dicfes 
Werk nicht fo reich als das Plankifchei fo fehlt 
es doch auch nicht daran. Wahrheitsliebe, Un- 
partheiiichkeit und Freymülhigkeit beweifet der 
Vf. ioeiütm Grade, dec vor hnndert Jahren ge- 
wtft nldit fehr gemein war. Wo er ßhubt La- 
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tbern ii ir I'' ciir liegen ei en un'jfiüj^en 'i idel 

Scbuu At;lua«u,zu Jiöuiieaj ^.tliot es mit Ver- 



m;j£^en , fehr ithiefe Vo; ;reiiar,gea 
von der keforniation gefunden zu haiMrii. ia «ie- 
fcr RUckfic' c mag esganz gut Icyn, dafs die \ai^ 
bekannte Wi*hrbeit nun auch noch einmal fosi^ 
üch gefagtwird. — lÄn kleines Verfeh« ift A 
wenn fiüi der Vf. S. 75 fo ausdrückt, a's hStte 
Luther den KuhriUrAen Friedrich und den E«^ 
AH>reeht damals perfönlirl) (;ctproclien: OiefBi' 

dige Antwort, weir'ie Ijitlicr von dcmErzbiffhof 
erhieit, war eine fchriflliche. Tezeis thefes von 
der AutoritSt dts Papftes S.66 waren nicht 150, 
fondern 5c. Liithcrs .'.'.r^ r pro btlilUi S. 7''» fu!!- 
tei) keine Antwort auf dt- Tczelfcben f.yn, an- 
dern wurden noch vor Ausbruch di s S'-ieiu über 
den Abiafs auf den Katheder gebracht. UeberK«* 
fer Maximilians Brief an t!tn l'ablt, Luthet« ^^ 
trefend, werden S. 112 gute ücmetkupgm gf- 
macht und wabrrdieiniiclie Gründe dsftir smc- 
führt, dafs er nicht die vfthren Gefinnuogca d» 
Kaifers enthalten künre. Dsfs Kuhrl". Kriedr.'fä 
entfchloüen geweien fey , Lufhern , um ihn tifi" 
ansliefem sn dürfen, in gefängliche Vtiwabrurg 
nehmen zu InfTen , und da^n dem püpftlicben Le- 
gaten zu meiden , ctr Beklagte folle den in D^uncb- 
ii-nd zu ernenntrJcn Richtern gtfieliet vttict, 
S. !5- ifr ras Mirsvfrftjrd eines Briefes l-U* 
tinrn an 5{.alatin gtlkliet . f>s war dies cidit 
des KnhrfÜrften fcntfchlufs, fondern einige FrfDn- 
de Jiatcen Latiiern gerathen , felbft iiicrsitf >rsa- 
tragen. 5.ai2 - 235 findet m».n Ifsdirichte« 
der < ar.onifaiion dt s I r.irz c Pauli ui <i vcu dm 

Streit, ia wcicben mau den« gtt;ea Dor] m ad 
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IMfittO mwIelEeifc bat. tBtiie4 ftbnift nkUt Bnclw , «mI «He ofr «lieletbolteaifingQi« deföU 

zur Sache zu gehören ; inzvvifchcn kann man doch bcn während der Reife felbrt, müfste dann «Üe befle 

aus dem, was der Verf. von dem letztem erzählt, VorbereituDg auf diefetbe abgeben , un.l die Stelle 

den Charakter der Theologen jener Zeit und die eine« anterrtcbteten Führers grofdetitheilf erfet^en 

BefchatT nh :C des damaligen Studiums der Theo- können. Und fo liefse ficli ein befferer <Jebrauch 

logie ^ut kennen lernen. Ueber den Vorwurf, diefes an lieh fo pützlicheo Hlilfsmittels zar VVtiU; 

den man Luthcrn darüber gemacht hat, dafa er in nnd MenfiAenkenntnirs erwarte»)^ als i>is itzt,bey|^ 

der Lehre von Abendmaiii, ob niitnik;) d-c Trans- Mangel der gfI;öriiT;eti AiilVMck'j; j^; und Aii'cir.ung 

fubftantiatiun anzunehmen ley odtr uicbt, fo daztt,invi.eient'a»len möglich war-l^Mt dielen GcUaa- 

large hin und her fchwankte« bemerkt der Verf. kettond nntder Hofdoni;, jenen Bedttrfoiflen «bge: 

S"3i6, Hafs überhaupt Veründerur^ dcrMeinungn hoifen zu fehen, nahm der Ree. die segen\yärtigeii 

Dieniaod zum Vorwurf gereichen küune, dafs aber Briefe zur Hand, und erwartete von ilem Ver? 

Lntliers icteinbare VeriCnderlicbkeit in derTfaat MCer derfelben um fo mehr, da er (ich zumüftem 

eine Folge feiner nur allzu unveränderlichen auf eij^ue Erfahrunf^ und mehrjährigen Aufe-i^'.ialt 

Anhänglici4iicic an die Lehre von der reellen in dem Lande beruft, deijep niitsiiciier Ixunde 

Gegenwart gewefen fey ; diefe habe er «nf eine er den Weg zu bahnen verfpricht Auch die vor? 

oder die andere Weile zu erklären gefucht, und läufige Ueberficht der in dielen vier und funl^i;^ 

da fey es ihm e,t;iangen, wie den Philofophen, Briefen abgehandelten Wattrien unterhielt ihn uocii 

die von einem Phänomen, das ihnen nicht richtig grotsentheils in feinen Erwartungen, ob er gleich ■ 

erzählt worJfn Ii:, Grund nr.zngeben fich bemU- fchonwegenderlWannlchfaltigkeit und des für einen 

hen, und baid auf dielen, Lald auf jenen fallen, einzigen Band zu weit gezogenen Umfang uiriel- 

Im zwejrtenTheit werden unter andern die Ver. ben, nuch durch die bcy dem ailen zu eingefchränk- 

■hamüun^en nuf dem Wormfer Reichstag im J;ihr tt- Vorze'chnung der GegerftiUide aus der Litsra- 

1521 uuitiiiirjiLJi und feijr gut erzählt. Aus dem tut-, etwas zweifelliaft zu werden anileng. Uud 

bekannten Briefe, weJchenLuther nach Verladung nun, da er diefe Briefe ganz durchgelefeu hat, 

der Warten bur^ an den Kuhrfiinl Friedrich fchrieb fieht er ihr Miräverhältiiifs zu der Abficht, die fie ; 

find die Worte : „Ich will Ew. K. Fiirfti. Gn. (fUr) erfüllen foiien, npr aiiau fehr ein; indem er fand, 

Schaden und Gefahr ficher halten an Leib , Gut dafs der Verf. zwar über viele und mancherley Ge- 

nnd Seele meiner Suche halber., nicht ricliti^ S. ai6 gen flünde ganz beredt zu fprechcn' verllind, aber 

fo überfetzt, J'acluz quepour tainoar de ii:at i u!re vie, doch alles gar zu fehr von der Oberfläche abfchöpf- 

totre ante, votre bte» /ont en ßhrtc, weiches im te, manche l;aam berührte Materie fogleich wie- 

Zufammenbange einen falfchm Sinn gitbt. — der verliefs, mehr allgetueinc als einzelne und neue 

Doch wir brechen ab. Die kleinen Kehler, Beobachtungen vortrug;, und faft durchgehendg 

welche wir ausgezeichnet haben, Hünnen zum lauter Dinge fagte, die ein mit der Stutiltik und ^ 

Beweis dienen, daß; wir das Buch aufmerkfam ^e- Li crotur Frankreichs nur einigermaßen beiia^mter 

lefen nnd keine wichtigeren gefunden haben. Druck Leftr von ihm nicht zuerft lernt, und, ohne je 

und Papier find fchün. Nur ii't es unangtrncfnn, A iblt einen Fufs in diefs Land gefetzt zu hahen, 

dalkfo viele deutfche Namen durch Schreib- oder liiu^ä gewufst hat. Dazu kommt, dafi» fein Bucb 




{Ffojch) U. a. doch am meiften ankam, kaum bprflbrt ift, nnd 

_ endlich, dafs viele feiner Vfril-liiage mehr idealifch, 

ERDBESCHREIBUNG. «is ausfUhtbar fmd. Von dem allen einzelne Bey- 

Lowi>ON, bey J. Walter und W. Brown: Lei- fpiele auszuheben, Wörde diefer Anzeige eine zu 

ters to a l'üung CuJitUman, ck his Jetting ciit jor grofse Ausdehnung geben. Wir bogniii^c-n u; s 

France: contaiuing a Survey of Pcris; a,iä a Re. alfo, nur den Hauptinhalt der l>riefe anzuacigeo, 

vietff of Frincklateratwe : with Ruhs and Dlre^.ons und dabey eins und das «ndere zu bemerken, was 

for Travellers, av.d f'aiious l)l>ftrvat;ai;s and zur Betätigung ur.fers Urtheils diciKn wird. 

Amkäotes rticüng to the Subjcä. ßif ,?)ohn Au. Die fünf erften Briefe find eine Art von Ein- 

ärews* IL, D. 1784. 576 SS. gr. s (H. S!; ) leitung', und betreffen das Reiten, den Nutzen def- 

An fich ein itjir ^^uter Cjcrlrr. ke, eit e N-non, felben, und die zweckmäfsigfte Rcifcmftl'.odc über- 

bey der die Reifen nach Frankreich fo gewüiinlich haupC Hierüber ift icbon fo manches > unil zum 

find^ Ober den eigentücben Zweck derfelben und Thetl weit befl*er, felbft von des Verf. Uindsleo 

fiber die belle und nützlichfte Art fie anznfrellen, ten , sefagr. Man erifinere fich nur an Huras he- 

durch eine jeigne An weifung zu belehren, in wel- kanntes Gefprüch darüber zwifchen Lockg uad 

ober alle die miuinklifiiebenGegeniHcnde, asfwel. Shaftsbury. — St. T/. Von denzaibkfa einer 

che der ant;'r'hende Reifende fein Auf^cniiie;!; zu. Reife nöthigen ^pr^chen ; \vo?.u der Vf. die l;itLi- 

richten hat, kürzlich und voUfiiindig dargelegt nifcbe, fraazüfifche und it&lienifcbe empüehltj 

wurden. Pie «ofntrfcfime Lefcng mn foJdten die letst« doch nur tnf den Fall dner-Keilb nadi 
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Italien; und woley er befoiKlera bey der im 
(xcuade nur balb\vahr«fi Anitoerkunjr «m iMndiMi 
Terweilt, Mb die Fmisofeii ds« Spradi1lait«M 

nicht fehr achrfn, und ftitie^ auch, lhr.r trefli- 
eben Uebef(euungea wc^eo, am ieicbccilea cnt» 
MmnkOtmcfk DicfblJeMrfetzfrwtnttdoehaiich 
Praasofen, un } wurden Joch wohl nur diir.!i 
S^:iehauJium fo gute Urberf^tzerV — ür. yU, 
«mpti«hlt die KsobMafer sa Pbn«, tind «len Vor. 
tug eines btofsen Reifegefälirten vor fim m H< / 
neift«r. Uad fo wird ßr. f^Ill, der Umgang mit 
OfficiMva wrf AbMa vor tadeio tnfiMien, 
gleich die letztern jVhr flach gefchtlderC werdeik 
f]och atüfaiieoder wird vielleicfac manchem ßr. IX* 
ül« Empfehlung der JelUteii4cyii, eu deren Lob« 
hier manches Wahre, »her auch manches Uebertri«»- 
bene und Eiufeitige geri*gC wird. Hr. X, enthüU 
fehr bekannte und unzaUngUche Bemerkuiigea 
Ober Frankreirhs pnli'lfch^^n i'.nd ft.ttidifrheii Zu- 
üand, wob^y VorrMChaii Anekdoten, ais dus befie 
MitteUfich beliebe zu noachen, argeprii-fea wir-I.H.JTf 
IJtbt-r A f Vori'fbe rfcr ^V-i: -"»ren für phÜoropIr.rLhe 
SpecuiuUor.eo. HiertTwarri'tc-n wir j^aijz andre üc- 
(ege* ais iVichte Genieinürtcr iibsr Delcattee, Bof» 
fon UO'J die Kncyl^lopidif . Von der letztem b'u> 
l'serlt wenig, un\l kt-in Wort sc»x den Encyklopä' 
dtjlen. — /<r. Jf// A'.V^. bemfTen die franzüG. 
fche Literatur. Mimchc-ra rohen jangen EnglSn- 
ijter mögten hier viele unbekannte Dinge g^fagt 
werden; aber wotin er de auch alle treulich ir.s 
Gedäciitnirs f'jf'«;!:, v.'ird er noch immer übfr den 
heiittgcQ Ziuiand ti«T dortigen Littraliir ziemlich 
unwitfend l'eyn. Die bekannttlkn l r; heile iiler 
die bekannteften Schriftfteller , die fait alle aus der 
fchon gefchlolVenen , freylich blühendem, aber 
Üodinichc itzigen Periode, und jedem, der fich 
um wift'ens würdige Nansen und Schriften nur ei- 
nigermafsen bekümmert hat, lä'ngit bekannt find. 
'Es ift gerade, als ob der Verf. feinen Reifenden 
vor in den Stand fetzen wollte, den Franzofen vor- 
SUdektamiren , was lie waren, wenn er nun findet 
oder doch wenigllens nichts von allem dem welfs, 
"was fie itzt find. Dies gilt ßift von allem dcso, 
was er von ihren Kchtem , Romanfchreibern, Hi- 
ftorikern, Rednern, Philofophtn , veiniifi-liten 
Schriftftellero ood ^oarnalifien tagt. Dazu kooimt 
dann noch viel trtvtetei Uber die Akademien ond 
•öfteotlichen Bücherfamralun^en. — Vot! beilerm 
Gehalte lind die topographtfcbt» {^jchrtcbtea ron 
Paris aod Verfailies , welche mit djrm XXVIft»« 
Briefe anfangen und bis zum SclilulTc der gar^etf 
Sammlung CortReben. Hier fladec man viele gnC» 
und mit nntermltehden Anekdoten durchwebte 
'Nachrichten vt n tit a von-tehrnften Kirchen zu Pa- 
von den dortigen Religionsgebritucben , .von 
tndorn groben tind tfffentfidimi Gebinden und In» 
ftittttcs» Spnmti^ngta, Ortien un^ andem vat 



Bfgfltzung des PnbUkom'^ eir,o;erIctiteten AnTbl- 
lev, Freyiicb aber mjicbce man wohl vielen voe 
d^n Mer i^Kefeiten Nsehrietitett leiebt tof % 

Spur kommen können, wenn man franzSnfchs 
AnleUaosen dicfer Art» deren es fo viele, and 
cvm l^^lTctir gute und reichhaltige giebt, da. 

11 It verglichen wollte; und da müchte ficbsIficU 
finden, dafs der Verf. mehr compilirt, als aaseijj. 
ner Anficht viid ErMirimg geurthnlt nod aa^ 
/('ichnet härtf. Eben das iii uelfncht der hU 
mit den meiften eingefbeuten Anekdoten. So 
gtanbe» wfr die GefcHichCe der GrSfim von Ol. 
teßu Bt-im , \xT!rl ' den 35ften Brief von S.436- 
470 ganz einnimmt, in (iaUkarAS Ge£clucbti 
Prbns de» Eric«, «af libtilidie Art eRahlc, fsek 
fta zu haben. 

TSimt Bemerkung über die reifcndm Dmtjcha, 
die in dem letzten diefer Briefe vorkommt , woiiea 
wir doch noch hteher fetzen : „Ks giebt r:n? N'i. 
Cton, fagt der Verfafler, deren Reifunde iitn zu- 
.weiten den Tsdel und den Spott witziget Kopfe 
dnrch eit:e allzu for^faltliTe Aufmt rkfamkeit luf 
Kleinigkeiten und unbedeutende Vorfalle zogt20- 
gen bat. Diefe Madon ilr die Oeutiche. Wena 
aber gleich die Reifmden au*> dcrfeibt-n «''t gm 
unnothig neugierig und wifsbegifrig tui*! ; ioiftia« 
doch unltrcitig ein Fehler, der aus einer löblicb«« 
Qaf^lle fliefst; und wenn man bedenkt, d»f$ « 
leichter ift , wegzunehmen , als hinzu zu f«««?, 
fo lind He viel eiche nicht tadetoswerch «larükr, 
dafs fie ihre B(. obitchrnngen mehr ar.fch weilen U.'. 
fen, ais dii- Iv'- if' ihh'h andrer Lündfr thun. V*'- 
leiclit gefcnic-lH es oben in diefer Rdckficht, c& 
ilf fit 11 alles aufzfichnen, was min ihnen zu zn- 
gen der MiUie wtrth fand ; d-a lieh die künftige 
Brauchbarkeit ihrer itztgen Bemerkung«»» 
durcli Erfahrung entfcheiden lülst , und lie es dt 
her für Klugheit halten, alle möglichen Nachröfc* 
te-n zu fammeln. Wt »n manche und vielleivitvie» 
le darunter ihnen felbil zu nichts helfen, ft Wo* 
nen fie doch vielleicht andern DÜtzlich feyn ; urj 
in dicfem Betracht kann das , was fie aufpichnfn, 
fo überflitfäig und unrichtig es auch kb/äaenta^ 
in unvorhtrgefehenen Fällen fiberaas btaoclifcic 
werden. Und aufserdem ift es tloch lintm Jf«'*" 
kein geringes Vergnüg««, inein^r gewiß«« 
ff Ode des Lebens die GerchtchtenndVorftlleftn« 
Jüngern Jahre wieder durcliEur.elTer. DifsifteH 
Zeitvertreib, der felbft dem fMiißiiafcefteo DeAtt 
aageneflfn, nnd dien kittgiieii Leuten •llnn*^ ** 
angen« hmlten ill; er jfi: gewinermafseii eine tf- 
Deoerong der Jugend ; er erfrifchc und beieW 
Gcift dnrrh die £dlircli erregten angeoebmen W- 
innenjupen ; die EnibiUungskraft ergötzt lieh ait 
den Gemiiblden, die da« Gedücfatoifs darfteilt juitd 
die Urtlidlskraft Mtk würdigt fit «äMt sm» 
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tiTERATüR-ZEIT ü N G 

Dienstags» den i^ten December 1785* 



J PHILOSOPHIE. 
ENA» ia^Crükerifchea Verlage: Inßitutioiut Lth 
gicMtt Metapbi,'Jkae. Schotte foae fcripfit ^o. 
W»^'. Hetir. Ulrich y Str. Duc Saio-Cob. 2 conlil. 
•ul. Moni, «c PoUt. P. P. p. J785* V' ^ ^ 
9«' 153 & ohne Vorrede und Regiiter. 

Mit VergnüjTen zcijjen wir diefcs vÖlHg um- 
gearbeitete Lehrbuch an, das, aufser feiner zweck- 
oiäTbigeB Bibrichtong , sugleieh fo manche fchfitz- 
bare b'*ytrfi'ge zur Berichtij;un5T der philofopht- 
feilen iJe|j rille Jitfert. Der gründliche Vortrag des 
fierri) Hot'ratbs und feine rch:ir!ili tii^e Zei^liede. 
fllllg und Unterfcheidung der BegnlTt find bereits 
• ±0 bekaoot» als dafs fie einer Loopre'fung bedür- 
fen. Oer wichtigfte Vorzug, durch welchen 
ficb diefes Lebrboch aiissekbneC » aod wodurch 
c« cor feioeV Art einzig ift, ift die beflfu- 

dii;e RLickficht, welche daflclbe auf das in allem 
Betracht fo firiifungswUrdige KiMtjcht S^fiem 
nimmt, ond & üäm^nt^ Act, nit wekktr 
der Hr. Verf. letzteres > fo weit es ihn Uberzeagt 
liat, ia feia eignes Syftem za verweben fucht. 
pie ut purtheyil'che WalirhcitsUtbe, mit welcher 
er — iM Jii Lehr< r — es einerCtits nicht fUr Schan- 
de hä't, feine vieijkhrigen l}«berzeugungeo einer 
fremJsn Belehrung aufzuopfern , andererfcits aber 
^Jeoige, was ihia in den Kantfchen Princ^ien 
näerwiefm oder gar unrichtig fchien , nicht nrin. 
Oer freymütl ig anzeigt, macht dem würdigen Mann 
cjfen fo viel JSkhre. ais He Nachahmung verdient. 
* ! S(» .ftniiatse Weitfchwei/lgkeit es feyn würde, 
L^tfiideo t !i;t? zc n Lehrbuchs in einer Re- 
fi^fioB iXtt ver(olgen , um fo zwecKnükfsiger und 
0ICslicber dOnkc es uns, nnbrn dem 
Ei^eiithUfu'i:1.tH dcfTelbeti bekannt zumarhen.und 
(ias au&zuiieben , was Jie Wiffenfch-ift rcibrtüun.h 
aifleJbc'eigcnL'ich gewonner zu haben fcheint. 

Einen groTsen Theil der Kantfchen B^ljauptun- 
gcn liat der Hr. Verf. fchon wirklich und nach 
Unfrcr Meinung mit Gruucie a loptirt ; 2. B. dafs 
^f«w Vtrnunit, und nicht blos analytifciie, fon-. 

l.->u)di fyntlHrijche Urtheile a pru/t i gebe, den 
■tcrfchied Zwilchen dem mstl rniatifchen und 

quellen unftrtr ErKenDtnifTe, die im Kantfchen 
2>yftem fQ fruchtbaren Begriffe von Kaum und Zeit 



rieen, als die arfprUuglichen Poraes «nfers D«n< 

kens, die Abfonderang alles Empirifchen aus der 
Metapbyfik u. f. w. ifeberhaupt ftimmt der Hr. 
Nofrath der Crttik der reinen Vernunft bis zur 
Lehre voa den ILUmMiwimnthttwWigktji a». 
fser daft ilim %. 119. dl» ttteffleltofte TiM iet 
Kategorieen unvoIliU'ndig vorkommt, und zu den 
drey Kat^orieen des Verhältniires noch die Be- 
griffe der Eiaerlofhiit ond f^erJcItüäeiUig't , imgief: 
chen der EinjUmmung und des /fiderßrtkszrtge- 
hören fcheinen. Diefer Verdacht dürfte iodeOea 
wohl verfchwindeo , indem die erwähnten Begii^ 
fie keine Kategorieen, fondern blofse Vergleichungs- 
begrifle fo woiil der Kategoneen , als der Begrmte 
von Raum und Zeit find. So be«fsen A, B etner. 
üUf fo fem A auch B ill, verfihkdiny fo fern A 
nicht B ifl, s. B. A, B haben etoertey CrRfsp, 
Qualität, ürfache, Ort, wenn die Grüfsp. Quu- 
JiUU,Urfacbe und der Ort des Dinges auch die Cird- 
,9^ QMlitit, UriklMb ud 4erOrttel)ingwBi& 
Eb*nfo bedeuten IteBegrifTe «1er Einftimmung und 
des Widerfireits nicfais weiter a^s die Modalität der 
Rralittten, nümlich zwifelKa Eenlitiften tft Eln- 
ilimmimg oder Widerftreit, wenn ihr Zugleich- 
feyn in einerley Subftanz mdglicfi oder oomOg- 
lieh ift. Der Hr. V. aber kann die beiden letztem 
Begriffe um fo weniger zu den K«tegorie«a slli- 
len, da er 151 fo gar geneigt ftlieitit, aUCafM^ 
kn tnderßreit für einen bloCsen logi/chen zu er- 
kenneo, uqd es fUr eine ifufiierft dunkle Sache an- 
fkht, ob swilUieB ftoUtatenln der Tlitt ein W!- 
derftreit möglich fey. Auf diefe Art wSren Ein- 
ftimmung und Widerftreit blos anaUfUJckt Begrif. 
fe, alfo könnten fie um fo weniger Kvttgtritm 
d. i- fgnlhetijcke Formen des Denkens feyn. 

Allein fo fehr der Hr. Verf. bis zur .Tafel der 
Kategorieen der Kantfchen Oitik beypdichtet, fo 
fehr entfernt er fich weiterhin von dcrfelhen. Er 
glaubt % 176. dafs alle philofopUfefae Urthcll« • 
priori am Ende eben fo wohlvOB der Natur und 
tar/pHk^luhtn horm unfer» Vtrüm^^ .und nn- 
ferer rtrmmfi abgeleitet Werden allflen, tli 
man fich bey den mathcniatifchen endlich auf 
die .Natur und Furro uiiferer Sinnlichkeit berufen 
■rafti CMc Att, wie Kant diefynthetifchen Grund- 
finz« des reinen Verftandea vx beweifen gefuchr, 
befriedige ihn nicht \% ifj), Uomlt£lich könne 
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der Ibtheontik, ktliie andere fytttbetifelM GroodU 

fßMß a priori objeftive Retlitär. haben follten , als 
diejentgenj ohne welcfie Mh& äU Möglichkeit der 
Erfahrung wegfiele. '£)enn äer örun^fiits oer 

CaafaHtät : ajles yff^gfjchicht, o<^ct anfängt z\x 
^yPt fe<zt et\vas voraus» woraof es nach einer 
^tgel Tbigt, fey viel zu enge, und ftehe fchon 
unter dem all^em-^inen Sa'-zc des zureichenden 
^Grundes, intlern wir bi-'V dem, was ^cfcküiht^ uns 
nie um eine Urfache bfkHmmern würden, w*nn 
nicht die wcfentiiche Form iinfers Veri'f.rnl^s uns 
Überhaupt nütuigCe, von allein, was und doch 
anders ieyn kaon* nach einer rrfich^ za fragen. 
H- f'rof. Kivit fiizp. wie der V. S. 300 anmerkt,, 
diefes felblt \oraus, \v^n^ er 'v\ Icint-r CritikS. ly^ 
lägt : ^ich werJe al !b ■ /ul'JecTivr Fol^ie der Appr«-' 
»jheiifion von der ol'jciTu t tt Folgi' dur Kr(cht.'::riii\;pn 
^bleiteu mlillon, weil jene lonfc g inzlicii uabe- 
„ftinuat ift und keine Erfchdnang von der in* 
yifeni unteifcheidet." Denn was hcifse diefes 
j^leiten anders;, als nach einc'm zureichenden^ 
Grunde fragen, der» weil tr in der (Ubje^' 
yen Folge tiicbt liege, iu der objecliven zu fu- 
cben fey. TixcErfahrMg oder iraltrnehfnuH^ auf 
«InanJer folgender Dioge fey auch «1 (Ich nu'ig- 
lieb« ohne etWAS vorausz'jfetzen, worauf die Folge 
nach einer Regel gefchicht, denn man könne z. B. 
Sie Folge der drey Töne d, e vollkommen v/ii/iK 
uehtiteUf oJine an die Urfacbe davon zu denken. 
Das fehe zwar ein jeder ein, dafs ohne den GrunJ- 
faiz der Caufalität keine Erfahrun;^surtheile müg- 
lich. wären» d. i. daf« wir nie fchlie&en kö'nnten: 
B mtlfle' aaf A jedeimal oder notkwtndig folged. 
Allein diefor Satz fey ! /;'«?. yl7/ , und viel zu 
dürfcig, als dafs ea KatUs Abücbt feyn könnte» 
qtcbts weiter, als diefes erweifen zn wollen» Wu 
4en Grundfatz der Beh.urlichkeit Lt trift, fo f^yn 
5.316- 317. im ftrengUen Verftande die Etjdiei' 
mmgen gar nicht Sub/tanzen , noch etwas Beharr. 
Uches. Denn da diefeiLcn als folclie bet.-aclrtr 
biofse Vorftellunfi^n in uns fiud» fo fey in Anfe^ 
hang ihrer ein beftf ndig^ Vrrlbhwinden nnd Wi»-' 
dererfci.einen, mitlitn iriufH; eine Urfaclie feyn, die 

Se immer von iijguem darilellt, die alfo felbft ^fÜMu:r* 
r& nntf.tfoiirflitf; aber eben daher nicht felb(^ £r. 
fcheinang, fondern ein J ; oJf rtln D'.ng ci 
ßch felbfi i/l. Zwar fcbeine es widerrprecbendi 
Dii^m Ott fuh eine BtharrUeMteit zuzarchreiben, 
da letztere ein Seyn in der ^('■iY,diefe aber ci - Form 
dev ionern Smulichkeit anzeigt, weiche daher bey 
Dingen an ßek vtUM itatt finde. Allein man kSn- 
ne (§.236; vom B f^ritTe der Exifteuz den Begrif 
dprZeit nicht abfondtin, und diefclbe nur fchiecbt- 
lu&'durch ein iS'^j/M ausdrücken. t]feZdt könne da- 
lier nicht eine ^'/üyiy*jÄytt?JirFornidtT Anfchauung 
feyn , iGiidern miilltf auch dcu Di-iegii an ßch ob- 
j?ftiv zu kommen. Nie» der V. ^ 2^8. «39»' 
WcM-de iim j nmnd überzeugen, daf-; das tranjcen- 
dentaie UiWujijeju riue bliofse Erfcbejnui'g und 
nicht Yicjgiehr ttin Ding an ßch Jev',, .Deun Er-; iiididijii Tl 
j^ttogen find iiwhcii weiterV' JTi^e^^.yW? mäSttift 



In dMm Btmuftftf» vereinigt, iBitVra 

find fie ohns ein Bewuftfeyn, welchem fie erfchti. 
nai » gar nichts. Nun atfcr könne unfer Btm^. 
fhfn felbf^ kehiem andern Bewußfeyn erfcbeinen 
und ein Fhfir'omen fejm. Alfo m'iffe es ein' Diu» 
an ßch feyij. Pa nun gielchwohl ih d»n l'hätigi 
keiten unter« Bewiiftfeyn* ei«e*wiTlfKche Succrf 
fion ÜV, fo folge hieni'is von n?uem. dufs auch in 
den Dinjni in fidi eine wahre SuecelTioti ßatt fin- 
de, und difs iHlblV di^r volikommenfte Vcrftand tiie 
fucct lQvt n Tliaiigkeiten unfers Bewuftfeyns «!s 
fuccejive Dtii -e n i!c!:r.'u:ii mäflV. Aber nicht cur 
die fynthelifchen Grundiatze. des reinen V'erfrandes, 
fciwl-rn auch felb'l dft der reinen fernuaft miSfia 
notliw'-ii.it.: nbjtvtive üültij^keit haben. . So fej^ 
C§ 177) /,. I?. der Satz: wenn etwas ßcdingtss gt- 
gt b n ;!K fo mufs nuch etwas //';■■>■';.'' J feyn, ein 
Cira.id!a;z, J r in der Natur unferer Vernunft feSbü 
hegt, und ohne welchen (ie gar keine Beruhigung 
fi'A iet. Daher fcN'n auch die Cütegoriecn nicht 
biofä auf Erfcheiiiungen, fondern tben fow(Mlt 
anf DiH}i9 an ßch au A-endbal'» folglich nicht blofs 
von itnmaaentem, fondern auch von tranfcendeotm 
Gebrauch. Kant , der letzteres leugnet, prSficire 
*fic gleichwohl felbft an vielen Stellen auch voa 
den Dingen an lieh. Und eben Co wenig feyn öi- 
her auch die fo genannten läent, der reii)(p Ver- 
nunft z. B. die Idee d^s Abfoluteil> btofaeJttiib 
fondern reale Vernunftbegriffe. 

Recenfent mufs geftehen, in manehett Voa 
fen Zweifehi des Herrn Hofraths feine ei|e' 
nen angetroffen za haben. Diele ^Uebereo- 
fiitnmuDg fey nun' fmmerhiti 'noch k«a^ Fl^ 
famtion für ihre Richtigkeit, fondern vitlMlit 
eine bloise Folge lange gewohnter VorfteliuEgs«- 
ten; fii lÄ doch wtnigfters gcwifs, daft dieA 
Zweifel, die kein Unbefangener fo ganz um- 
heblicb. finden wird» gerade das HauptfandamroS 
des ganzen Kantfchen Lehrgebäudes treffen , und 
d.-.fs a!;o letzt, re.^, fo ungtmein viel V'ortr?fli- 
Cjbes» Wichtiges und unflreitig GewilTes es aiic|t 
in fkäianthült» doch in Anfehnng (eines cigendi-- 
dwil Hauptziels noch lange nicht diejenige «pO- 
^k'tifehe Ueberzetigupg mit, fich führt, welche 
zur Äbnöthitjung einer mteingffehräitkten Anrohme 
dL-lTelb n er^ordtrÜ-h ifl. Indel!*en haben nucji die 
angeiuhtten Zweifel noch lange nicht eine fokhe 
Einäenz» da'n man'fie (Üion aia eine VollkOBM^ 
ne Widerlegung des Kantfchen Syftems arffh« 
könnte, fondern hiezu dürften noch wohl viel ««• 
fere Blufke'in den ganzed ^ofiinlnenhaDg <l«nei- 
ben nothig feyn. Die Hanptfache deflelbea, vc» 
wtIpHer di.e.-Vi'ahre G?«izbe'ftlnimung der re'n« 
t^ifiiidnfr abhWgt; her olit .Vorzüglich auf der U^- 
i.uTio« der reintn VerftandcsbegrifFe, welche 01» 
Kritik <ier reinen Vtrnunft 8.84-^ ta^ Hefifft. M 
i& dahe^zÖ bedaurerf , difs der H. V. nicht vor- 
ztigüch dirß unterfücfit hatl" Doch vicb'eicht hielt 
üin hievpn b!os Öle DunkeJJieit zurück, die 
TlKÜe der Kritik, weicher gerde 
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$ine volIketBaiffiti! UebcrMuftittig- gewfibr^ foUfe^ 

iWn allerftärkften herrfrhr. 

.1: .'.Sioh io eine aiisfüiirliche Prüfung djefer dunk- 
Jen- Materie am Ende eloer Kecendon ejnlsflVn woU 
,len , würde wohl ein nichtiges Unteniehmen feyn. 
'Jnd^ilen können wir sieht uaihin » bey liiefer üe- 
^g g f hett wcn^äens eisige 6ed:tn:;en zu weiterer 
XJntprfiJfhii' t^ h\üz. )7:-]CfTzon. KhU dtdiicirt d'e 
-objective Reaiit.ic ütr Katcj^orieen odtr dt r lynrheii- 
ichen ßegriiTe daher, weil ohne diefeibe keine £r- 
faJirung miijrlich wäre. Nun vprrrfl't: er onterEr- 
iabruDg bald blofse ff^ahr;itkiiu,i^^s:',-l!i r.r ^ d. i. 
Solche empirifphe Urtlieile, «tte nur ; i.^Vi- giiltij^ 
^lir mich nnJ, bald Er/tihrmirs-trth! :ir, d. i. (blche, 
^ie ohji jiv, iol;^\i''h alljreniein S^'illig Air jeder- 
Äano l'ud , • l'roif'g. S. yS'.'j Ailb wL-rdt in der 
.^rftern Bedeutung des Wor;s iler Sinn fi-iner De- 
4a6Uon dieferfeyn: ohne objetiivt- Kealltüc derKa- 
,-4egoricen find keine ff^akrnehtmngsurthtUe mög- 
Jicb. In diefem Sinne nimmt er wirklich den $atz 
«tt vielen Orten , befonders :iber in den Beweifen 
4ler drey Griindßitze von den Aoalogieen der Er- 
lihrvng S. io2 &:c.» indem hier der nervus probati- 
^ (lifMJi liegt, dafs, d% unfere jipprekenfuM de« 
-Mannigfaltigen der Errchciiiungeo jederzeit Juicef- 
yiv iü^eUift uns an jkh mcbt lehrtn kiinHe% was z»' 
.^lädt \ttt niid was einancUr folge, wofertt niclit 
. .40. den Erfcheinungen felbft eine folche objektive 
yierknüpfung wäre, welche die Zeitverhificoifl'e 
tderfelben bemmmte. Allein, wenn ich nfchts WAbr^ 
»ehmen kann , ohne meine empirifche Vorftcllun- 
4|en erü unter eine obiei:tivgüitige Kategorie zu 
Mngeift-, hdft-das oicnt fr1i«n fo viel» als: am 
emplrifch urtheilen zu k^innen, mufs ich erft a 
jiriori und zwar Tynthetifch urtheilen ? z. B. um 
Tagen so kttnoen: wenn die Sonne ftheittfet 
wird d*T Stein warm, raüfste teil orft wi(C?>>i d«fii 
,der ^otmenfchein die ürjccke von der,. Wärme des 
•Steina fey. Anlkerdem aber würde fleh Kant hier 
.felbft widerfprpchen , da er (i^roleg. S. 78) ads- 
.drücklich fagt: die Wabrnehmun^surtiieile bedür« 
Sem kfimr reinen Vtrflandisbcgriß'e , ibadem nur 
•dfr iogi/chen Verknüpfung der \\^1hrn.hmunge^ 
"iin einem denkenden Subject. Verltebt man da^e- 
.gen unter der Erfrihrung ein &rfahrtingsurtheUs To 
.würde die Kantfchc Deduftion diefen Sinn halicn: 
.ohui? objrcüve fiealität der Kati goricfin ill keüi 
,£rfahruH^sitrtheU nüglich. und diefes fcht int ihr 
.wahrer Sinn feyn zu lljüi n, ii-.dLir. Kant immer 
.darauf dringt, dafj^, .'Un die Kategoriecn keine 
.oodiwendige ikziehur». «nf Ericheinungen hätten, 
al'.p unfere W^hrnclimuügen ein r?t;elIof< r Haufe 
feyn würden, aus welchem wir gar kt in Krktr.nt. 
-nUs zufarott>**n fetzen könnten. Äücin , wenn uns 
.nichr aüfs trügt, To faijt <''er obii^c Satz Dichrs 
weiter als diefes; wenn die K.\tfgürieeti keine 
nothwendige l<|eziebung auf Erfcheinungen , d. 
, i. in ihnen keine ohjective G'iifi^kfit [:ütten, 
fo wurden wir von letztern nie a prion, d. j. all- 
g^eiu ocer obJeawgiUtig .urtb.eüm können, 
wSrdea wir «• B. nie &g!Bahiiaotas Auf dfa 



SomKnifcbcin mnfi» . die WSrm« nothmndig un^ 
jedesmal fojgen. Allein ifc oicfer Satz nicht, 
wie fchon Hr. Hofrath anmerkt, in der That 
iäentifck ? Beiland nicht eben das ganze Vorgehen 
des Hume darin , daf? wir nie a »r/ori fa;;en könn- 
ten: auf A ra'iile B nolhurendi;^ folge"". Ui;d woU- 
te der. vortrsfliche K'>rit uns \\yS:\x. eben crfi w^Vr- 
Z'':{^e>lt difj wir zu derf;leir!;. r. allj^ci^c lntn Er- 
fahrungsurchoilen cUcrdiD^s OejUf/^t Cind 'i ?.l lu darf 
indeft«n noch kein fceptifcher fLume fey» » um 
dif^es zu bezweifeln. Gefetzt die Erfchtinungea 
wären in dtrr That ein regellofer Haufe, ein blo- 
fs^s Aggregat von Sinf.i'.ianfis und Sneußtis, di^s ' 
uns blofä d;trurh regelmäfsig erfchrene, weil ihr 
Dafeyn, den Raum - und Z-JitverhältnilTeu nach, 
durch den \Vill«n des Schöpfers aufs weifefte der- 
gertalt präßabilirt, dafs auf gewifTe Erfcheinongen 
(die ohnehin nichts weiter als Vortiellnnjjen iu 
uns, odtT gewiflfe Modificationen unfers Bewuft- 
feyns fmd) immerfort gewiflie Apdere aufs ordent< 
lichfte folgten , ohne dafs zwifchen den Eric hei- 
nungen ftlbft dl? mi idefte rfalc Verknüpfung vor- 
banden würe ; fo waren die Kategorieen dt r Urßt' 
tht und Gemdnjchnß auf die Erfbheinun^cn der 
Natur gar yicht auwendLar, und unftr Verlland 
würde in diefem Falle , anftatt der Natur ihre Ge- 
fetze vorzufirhreiiien» vielmebr ilire' Uofk fchein* 
bare Gtefetzmäfsigkeit von ihr blofs durch Wahr- 
nebmung a pojierioyi ablernen. Docb diefe ^e» 
danken feyn Uofk zur Prüfunc; hingeworfen. 

Wie viel würde die Philofophie gewinnen, 
,wenn bald mehrere unferer berühmten Weltwei- 
fim mit der Unptrtheylicbkeic des'H. Hefraths Ui- . 
rieh üch zur ausfähriiciien Untcrfildiung des KSD& 
fcheu Syftems entfcitliefsen möchten. 

GESCHICHTE. 
Haz,le, bey Gebauer; F. le Bret, — Ge- 
ßjiickte von,^taUtn, Siebeattr Tluik 1785. gK 

4.546S. 

Die vorzügliche Kentnifs, welche Herr Kanz- 
ler le Bret von Italien befitzt, und der Werth feiner 
Gefchiilite diefes Landes ift zu bekannt, aU tiafs 
es r.otüii4 fc^'n foiice, davon bey der Anzeige die- 
fes V'IITh. wcitläuftig zu reden. Der erde St^at, 
welcher hier vorkommt, ift Savoyen noch unter 
der Kej^ierung des Herzogs Aniadcus VIll» wei- 
cher fich btmübetc, zwifchen der Verfamnilung 
zu Bafel und dem I'. Eugen IV. Friede zu ftiften 
und, in der freyJicu zu voreiligen, Hofnung, fei- 
nen Zweck erreicht zu b^ben, die Regierung im 
J. T433, niederlegte ; Jeiloch mit folchcn Bedirg. 
ninen, die leinsn Sohn mehr zum Statthalter, 9is 
Nachfolge» des Vaters , machten. Von S. 6 — xow 
witd die uuervVartete und feit&me Erwä'hhing 
diefes Kurilen zum Pablle, feine Abdankung ut^d 
fein Ende erzählt. (Das Schick fal feines Lieb- 
lings, Wilhelm von Bolomier, kommt kurz nadi 
einander , nSmIich S. xa nnd iz. nnd alfo zwey. 
mal vor.) Weiter folgt die Einmifchuug des Her. 
zog ■ Ludwig in den l^eiüiadirchen Kcieg,. die Hei. 
• JTfffa mh 
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riA des PrinzPti I.ut'wij; von Savoycn mit der 
Tochter de« K. Johann U von Cypern, wodurch 
du fiivoyftih* Haas niehta «It Titel md Anfpruch 
an Cypern» Jerufalem und Armenien erhielt; die 
Reaieruoe de« fichwaclien Herzogs Amatleus IX. 

ooftiSVolle Mh>defjlhif*knt Itbiliberts 1. vmA 
die nojch |?rG(Tt^enZerrü trunken unter feinen Nat h- 
^olsern biaaufdas Jahr 1.5 r8, da dk- unglückli- 
chtfn VerbUltnMTe Carls HI. ihr.-n Anfiinj? nahm«). 
Nun kotrmen die MnrkpraftVliaften Mon(err«t und 
M^ntua, Qwobey .S. 48. die Schicktale dis Friedrich 
>oh Cohx^ i welche ZÜ einem interefiantcn Ro- 
tain Stof t;eben kfinnen , und die nicht minder 
foDderbare Eigenfchaften und Uegebenheiten fei- 
'oea Sohtiet Frat4-, anznm?rken lind ; mit dtHen 
Tode 1519. fiöb diefer AhCcht'itt ei.digt.) Dl» 
Gefchicbte der PäHW, als weltlicher Kegentt-o, 
Ättgt rodann ihit Bfnierkun^ten Uber Eugens iV 
Regierung au , und gehet: bis auf Leo X. Hierum 
geringere Gepenftündc 7.u itbtrgtfhin, findet mafi 
einen Alexander VI und Cäfar Borgia, dtn fin lc- 
baren P. JuUns il cnd feifie wekauM'ehenden l-nc 
würfe und t)ntcr(;ehmnngen , iind den durch man- 
cherley Mittel befördei-ten Anwacbs des Kirthen- 
ftaats Argehifngt ift die Gefchicbte der Vafallen 
d*s pSbttlichen Stuhls, nauil. der Herzoge von Urw 
bioo, de« Htuftt Matatefta, des Haufes Varani, 
dis zu Camerino regierte, der Käufer Sforza, Or- 
delaffi, Matifredi, Und Riariö. -Nach dlefr« folgt 
die Gefchiclite von Venedig, vom Jahr i437 -i5iS- 
Hier erfcheinen die damaligen Meifter der Kri«ßS- 
kur.ll in Itaiian, Sforz* and Pfedtiißo, Coleiywef «. 
Alvianoi der Verluft von Negroponr? urddic Ac- 
Guifition derlnfel Cypern i die un weife EtoberunjiS- 
fucbt dicfer Republik , dod die dadurch' vetaahtlik 
te Verbindung zu Cambrai , welclie fie an dtn 
Rand des Verderbens brachte, dem fie aber, wie 
mehrere Staaten fii Mhnlichen FsH«; glOcklieh 
'enrgieng. Unter den geringem Begebenheiten 
bemerken, wir 8. 23)8. die . künttliclie und müb- 
fame Unternehmung', von Verowi ans «ine Flotte 
in den GaC'lerfee zu brincjen, und S. 261. die 
Feinheit des Kaüers Friedrich III bey feiner Durch- 
reife zu Venedig, wo -ihin alle ernmilicfao Ehre 
.«rwiefcn wurde. „Unte r andern n^achte man ihm 
tein Gefchenk von einem onzen TÜbhlVi vice von 
„Kryftall, de« mirt ihm •üf eino Tafel hinftellte. 
' uFrjedrich gab feinen Hofrarren einen \Vii k,Nvel- 
• «eher a» den Tifch ftiefs und machte, dafs alles 
^herden H«ttflm fiel nnd »erfihmettert wurde. 
-Friedrich lachte, und fagte: Gewifs wKre die- 
»fes alles nicht zerbrochen , wenn es von Gold 
,^ewefen Wir*. XTan verßand feinen Scherz, und 
.brachte auch Grfcfcenkevon Gold.'* Auf die Ge- 
fchicbte von Venedig kommt die von Genna, wel- 
'clier Staat in- der datehltKen Periode in einer 
fchwänkenden und ztrrUttung>?voUen Lage Cch 
befand. Hier endiget iT\h|das dritte Buch , wel- 
"fSketf nach der Abtbeilong dcs H. VerR, von den 
' Zeiten K. Rudolphs L anleng; und mitdcmfelben 
fudigetfich auch gttiilemheils alle Verwirrno^ 

. . • \ ; .• . . . . • . 
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Anarchie oder Gewalt kleiner Herren nrd Tyna. 
nen, welche man, eine lange Zeit hindurch, in 
der Gefchichtc von Italien ancrift. Wt» DOck 
fehlte, nämlich die dauerhafte und ordentliche 
Einrichtung der Staaten von Genua und Flo. 
renz , und die Entfcbeidung dra Schiekfils «oa 
MeÜanö. kam in den erften Jahren der folgendes 
Periode zu .Stande, die von K. Carl V bisiufuo. 
fere Zweiten ficb erflreckt. Die Begebenhnten (ier 
felben werden in diefem Bande bis auf den Toddei 
P. Clemens VII. erzühlt. Die Schlad« bey P«b 
und die Einnahme der Stadt Rom mit ftärmeodtt 
Hand, nebft den Foigei« von beiden, Saiik 
wichtigflcn. S. 523. Da fon den (Sefkburti diefi^ | 
de ift, in weiche Italien darch dieTürkec gntetbi 
Wird bemerkt, da(s Solyman ■ immer einige ItaUl 
ner und andere Renegaten in fetnen DieoftM hnik» ' 
durch welche er ;;tTi.uie Nachricht von alle« er 
hielt, was in Iraiieo vorgicng. „Unter dmM' 
„ben war keifaer berttbintir, «Is Lndwip: GriHi 
..ein Sohn dvS venetianifchen Dogen, Aaittu 
„Qcitii. Diefer Menfch war in ContUntioopel ge^ 
,»b'Ohren , und gieng wieder dahin, alsfeiaVittt 
„D-iilo allda uar. Er wufste fich auch fo btyS»- 
„ly man eiozui'climeicheln . dafs er lein VenianM 
„wurdv, und fciir Heer wider dtfii K. K. FetMl 
,.in Ungarn anführte.. Er fand auch allda fiii>« 
,.Tod, und wurde von den Ungarn und Si«iif» 
„bürgern in Gb«ch «iit «Hini ienrett JfaDitlieluN« 
„niedergehauen. Man hat keine Beweife, (Ur> er 
,.dic chriUiicb« Religion abgefcbworcn bitte jibtr 
, dai*on hat irao Bewrif« g««MiK ; ddfs er ^ wab 
„Iraft türkifcjjes Herz hatte." Hier ift äsk» | 
tbum. Obach ift nicht der Name eiDCs Ot^ 
fondero einer Perfon , nk'ml. des BffirfmTs von^t'i- | 
radein, Eincmk Cibak, der auf eine verrätherirrfi« 
Art so einem Schlachtopfer des Haües genutht 
wnrde, den Gritti wider ihn hatte. Bey der Kr 
cberung von Medwifch, in Siebenbürgen, wurde 
Gritti, der fich mit oer Flucht retten uoilte, von 
WsIscImo aufgefnrgen; und das Kriegsveik, ü»- 
bald es davon N.^cll^cht hatte, rief , ntcb dt« 
Ausdrucke lübuanffy's, mactandam diram itla* 
hofliam Cibaä manibus fßt. Ihm 'wurden daiaii 1 
beyde Hünde, Fli'fse und endlich der Kopf, «• 
nes immer etliche Stunden fpiiter, als d»s »ndtf, 
abgeht nen. tebrigens Itefse fich wohl frigeii, 
ob türkifche Truppen, in fceträchtliclur 2Mi 
befonders Janitftharen, heut zu Tage einem B^ 
fehlshaber, der r.och als übvUh ioraüfhen wür«, 
fo gehorchen würden, wif jenem. — Wir üb"* | 
gehen Puncte von geringerer Erheblichkeit, bff 
■denen fich etwas er mneni Mefse, und berof'«''" 
nur noch diefesi dafa gegen würtiger VII Tb- 
Gefcbichte von Italien in der Fortfet^uhg itx ^ 
gemnnm WeUkiflvrie Xiyi Tk. Ihapd, und W 
florie der Neuern Zeiten XXV HL Th. IBmi m, 
und als folcher den Prolpett der Kirche S.»** 
-ItMondav oder des ehemaligen Pantheons ' 
der neuerbauten Sacrittey^dcf &Fetiefskirok« ^ 
Titeikupfet bat. .. . n . \ • • • 
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OEKONOMIE. 

Jt4.iAV E F ü R T untl "Leipzig: Nothwrrdige An- 
^ ßälten zur l^ermtlmmg, !\rbel)cruHg und 
.VerjdiSnervng der Pferd- Rindvkh. Schuf . Giifs. 
und andrer 'J hirrzuchten ohne j^usas'len , wt.'rhe zit- 

fUich das bewähr ieße Mittel, den ganzai Feldbau 
auerkqfi zu gründen, zu erweitern und zu vtr- 
ttffern enthalt rn; vom rtrfaß'er entdtckUr Geheim- 
t»ffe der Land- und hausicirthjchaft ^r. 320 
Reiten. (20 gr.) 

Die« Bach kann «in Miiflcr abgeben /wie man 
jliif tieltn andern guten Bikhern 'ein neues gar z 
Eittes Buch verfertigen und dejh Drucker ein Alpha- 
6er ohne ride. Mühe abh'efern könne. Wäre e$ dem 
VE; Herrn Ft C. Bimmamt^ iricht gefallig ciewxfen , 
das Güte aus jcdeni vor ihm liegenden \Verke in 
einen ihoa eigenen iehieppenden vnUeutfchcn StrI 7u 



ittr «g 'wHidL'vcditr einef Köpfet 
tfioch einer FcJer bedurft, fondern er hriuc alle« 
flas mit ein paar eeiundcn Hand n , einer Schere 
bnd etwas Ouehbinaerf eim eben ib leicfit Idften k5n- 
nen. Wirwurden dies nicht fb fclir und mit anfchci- 
liender HÜrCic rillen, wenn es dem Verf. auch nur 
än einem Orte eingefallen wäre, cloch dtejenigeti 
Schriften, nenn auch nicht dankbar, emtihncn zu 
müden, die Ucli i^cfallc» laden muisten, von ihm 
auf dieie Art serftückelt zu werden. Rectnient hat 
mm der Gerechtigkeit Genüge gelciHct, und gerügt, 
U'as nicht verfchwiegcn werden durfte. Unparthei- 
liche Gerecht^keit (ordert aber auch auf der andern 
Seite, anzuzeigen, dafs dies Buch einem nicht bc- 
leiencn Ockonunicn als ein Compendiiiiii , Magazin, 
jEncyklopädict Ockr was man dergleichen Öirtgen 
noch für Namen gicbt, dienen könne, worin er 
iich, fu oft er über die im Titel an:;ciuhrtc Ge<;ci>- 
pinde Rath bedarf« nicht veriailen linden , und wo 
es ihn auch nicfac reucD wiciL, dj«ien RMh betölgt 
fsu haben. T 

In* der erßen Abhandlung erzählt Hr« 6. die ent- 
iSermtercn Anfialten zu den Viehzuehten« Dieie find 
^uflehcr über den Feldbau, gewifTe VorTchrifren , 
denen der Feldhau gctUhrt werden niuis; eine 
^t^^eine Zniiuninenflcht aller Herricbaften und 
n^uttten und die Zufammenficht der Gdacffiden* 
|m xwnti Abhandlung befchreibt die nllKfCII Alh 



ftalten zu den Viebxuditcn ^ hieher rechoet der V. 
das Wachsthum derTbierc, Kräuter und Gr^cr a«l 
Wicfcn; die Vcrbcfleningsiinttcl an verichiedenea 
UUngarten;, die Verbeflcrunijsarten der WicTen, WA- 
Ten und Rangen; die PAansung> Benatzung und 
Fütterung des Klees, welches der ganze Grund voiji 
der Landwirthichaft Ccfi die Benutzung rerfchiede* 
lier anderer Klcearten, Grilfcr imd Fkiticfkrtaterf 
desgleichen vcrichicdcncr Rüben und Wurzeln znle 
VcrnKhnmg des ViciifutCers. In der ärüteit Ahr 
handlung folgen nun die «riilcHchen VcH»eflehingea 
der Viehzuchten ohne Ausarten, ilir hcfbndcrcs Fut- 
ter und ihre Nutzungen. Hier reihet Hr. B» die 
"Zuchten nach einander auf, als dä fiiid die Pftrdek 
ziichtew, die Rimlrichzuchtcn , die Schafzuchten^ 
die Geilszuchccn mit feinen Kamclethaarcn , die K»» 
ntnichen oder Kopfhaicnzuchten, die Schweinczudt 
tcn und die FciJcrvicbzuchtcn. Den ßefchluis mäcm 
der J^dlnrd»» data die Thiexzuchtcn das bcwährtdl^ . 
M-rrtei|lnd, dien ganaen Feldbau dauerhaft zu eriin» 
den, erweitem und zu vcrbeHern. V^on diercn 
irdifchen Volkommenheiten aber, Wodurch ein Staat 
ielbllgroft, anichnlich, mächtig undglüdifelig werT 
den kann, geht der Verf. zu den ewigen GlUckielig- 
kctten aber, welche find nnicr ron Gott roigeietB? 
tei Ziel ttiid 

Ende. 

LatrziG, bey I. 5. Heinfius t AusfiilirUcfief 
Unterricht von der 2ucht und ({Wartung der bfßett 
Art von Schafen zum gtmeinen Nutzen ertkeilet voH 
friedr. Sf\ tiaßfer, aus dem Schwedifcken Uberfezt, 
lyS^. 248 Seiten und 24 Seiten Vorrede und Ia< 
kalt. { 8 gr.) 

£ine neue Auflage eines bekannten guten Bu* 
chcs , bey der 4er Verleiher wofil fo dankbar hätte 
ieyn können, fblche durch einen fachverflnndlgai 
mit Zufätzen bereichern zu lafTcn; da nach der erw 
ilen Eddicinung deHclben in diclein Fache (ö nun» 
che nützliche Erfahrung gemacht worden. 

K o s T« c « j Mhanaiung über denl^nflOHä der ge- 
genwärtigen Aufklärung in der Oekonomte , und deren 
Nutzen für den jeraküßven Landwirth ; nebfl einigen 
andern küueugeßgienÖkimomiJilMBrmerkiuige^ und, 
jfuffilltxe», mit einer Voncd« tom Prof Kmfiem in 
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Man (Icht fchon aus dem ziemlich wettliuftig^ . 
Titel des Werks , dafir der VeeC k«<n Fetnd der Au^ 

klaning in der Ockonuinic ift» diit er alfo leine ei- 
gene Landwiithlchalt nicht naeh althcrgebracliter 
Sitte fuhrt« unddaftct ihmldarnm «u Ann ley , auch 

Andere auf die Vcrbcflerung der Landwirthfchaic in 
■ncK^ Zeiten aufnieckläfn zu machen, llim als ci* 
iNoiblo»i>rdttiKhenOckonomen , der nur MitDnii^; 
inftilKr Gegend Gutes zu Itiftcn, zum S'chriftflcllcr 
'y^^f diibey aus Bcfchcidenhcit ikh nicht eiiunal 
mnnentwill» karni man* et leleht vcrsethcn^ wenn 
er auf vcuig Bogen eine Menge von Thatfbchcn ohne 
Verbin Jaiig hinwirft, und hier und da von zu ver« 
helTertiden Gcgenlhinden in ganz allgemeinen Aua> 
drücken fpricht, wo Joch ci«:ciit!irh nur von] dem 
Orte feines Aufenthalts, oder der Provinz, worin er 
lebt, die Kede feyn lolice. Man verzeiht ihm diei 
nm lo(tiebcr, all man oft auf Bcincikungen ft'öfst, 
die, . wenn fieEgleich nicht io neu tinJ, doch nie ge> 
lilll^giefägt' werden können und an andern Orten — 
oft unerwartet > Vorlchlage Hndct, die von Lan- 
deaherrn, Domainehkammcm und Güterbeiitzern 
wohl behersiget werden möchren. Doch Hl auch 
nicht zu vcrlchwetgen* dafi der Verf* einige fut die 
verbederte Landwirthfchaft icbädlichit Irthihner hegt. 
Zur Bedätigung defTen wollen wir Uber das Eine, 
wie über das .Andere , Stellen ausheben, die im erften 
Fiillbetdirend ifcyn kdnnen, und im Aridetn'ctne 
-Berichtigung verdienen. 

Der Verf gctteht , dafi wir in! neuem Zeiten meh> 
tere gute ttkonondfche Schriften Inben'} ans ^^lien 
der Landmann viel lernen könte, wcun er nicht 
theils aas UnwilTeaheit, thciis aui WidcrfriHtn 
gct;cn alie Neuerungen davon Gdmrach niachen 
untcrhcfse , und wenn es ihm nicht an gcH ifTen Vor- 
kentnilfen mangelte, die jedem Ichlichten Meuithen- 
verfbnde mi Nulfe kommen mOflen. Er fthUgt da- 
her vor, dafs ökonomifchc Gelelircharrcn , mit Vax- 
zichun«j erfahrner praktifcher Landwirthe, alles was 
in phyhkaliichen , chemifchen und mat^ematilchen 
Schriften auf die Ockonomie einen Emflufsh^t, prü- 
fen, ablbndern, auswahtea, und jahrirdi davon in 
ein oder ein paar ßan lcn einen kSmigeft'AiMsag ge- 
hen möchten Dahcy iulltc man aber iinparthcyilch 
ferfahrcn, und V'ünirthcile des Landinanns aiich mit 
Aufopferung eigener GerechHainc iincigcnniitzig au»> 
Btirotteo fuchen. Die ökunominhen GcicfUchaftcn 
Ipllten die LectQre diefcr ßUcher in der Landeszei- 
fnng, in den Jntell^eozblättern u. f. w. mit Grün- 
den anpfeifen; auch mufste der Preis dcrietben fehr 
geringe leyn. — Sind das aber nicht alles fromme 
Wunk-he, fo lange unfrc ökonoinifche GefelHchaf- 
ten in Deutichland gröistqithc ils von Männern ab- 
hängen, die den I^utzen des. Staate, wenn er mit' 
^rem Privatnutzen in CoIIiliGn kiknt, uneigennützig 
80 befördern, nicbt Groisinuth genug hefitaseni die 
na Bauern nicht fernen woHcn, weti fic ^cs 

Eder für Schande haften, oder den Landmaan da- 
rch zu fehr zu erheben glaubciii die immer noch 



daft ein aufgeklärter Bauer kein guter, ndüg^ Doti^ 
onterthan leyn kKnne t die ihren gelehrten' anl 

digen Mitghcdei ii wohl , fo lange die Verfimraltirf 
wihrt» viel zu reden erlauben, hernacfai aber .ilixa 
tfaun; wafl fie, and nur fk für gut h«imden,f 

Vni trcHich ift der Vorfchlag dts V., ökonomifcfce 
PAanzlchulcn zu errichten, worin inline voa Laad- 
wirtlien, jünghugc, die fontt eigentKcB nicht Ik 
Univcrfitaten;befuchen, aber von vorzüglichen Vtr- 
ftande, Witz und gutem fnoraliichcnCKarakur lind, 
tbeoretilch und praktiich uoterwiefen wOrden. — 
W>-r g'c^f Behuf des LehTHn unn derZiäj- 
linge ukonomiiche Garten, oder .'noch bcfler eine 
Landwirthfchafthtr, wo-Er&hriinfdiiLchie«iK» 

ftütztc? — 

Scljr unterrichtend ift der Abfcluiitt, worin dtt 
V. zeigt , wie ein Pächter , der ein tüchtiger Wit^ 
ift« auch uUne zu hoch gepachtet und ohne L'o- 
glUcktfnllc gehabt zu haben, doch verarmen kömi«, 
und wie ein I bicher Mann fich demohngeachtet bd- 
fer zu einen Kammcrrath al« SU ciocffl Packtet ff- 
fchickt haben vüidc. • .' 

Sehr unrecht hingegen ift et, wenn der Vof. 
beyin Unterricht, wie man den Dünger vermcfarai 
könne, von feiner eigenen als Mufter angejebwol 
Miftllate erzählt, dali er die Milljsuche und litn 
Harn des Viehes, nachdem ihm .dieie den Dünger 
rotten helfen , in einen Teich abbiifen hfle. . Wer na 
das billigen, der da wcifs, wie herrlich dicfe mtiea 
Wiefcn, zu gebrauchen find, und wienSzIich fie iaOr 
tcn zum Be^icGen der Bäume und dermeUcftciniHn'. 
zcn verwendet werden können und follen ? — 

Die Q6eiiken o«1er Graiwörsecln räth ^tr V.,'^ 
die SchaamtUe zurVermehrang deil) ü n gc r& zaih«ae% 
wo fie nach ^ Monaten in foklic Fäulnis geritten, 
dafs fie hernach auf den Acker nicht mehr ausichiü- 
, gen. Dies widerspricht der Er&fanmg, aädi dntff 
wenn der Dünger, wie hier, beym Reinigen rfw 
Ställe unten fchon ganz fchimlicht ift: welcher Aci- 
ftige Undwirth aber wird oder ioH den SdnaiSiaetv 
3 Monate lang im Stalle faiden lalfen? — 

Mehr num BeUcn oder Nachtbeü dicTes J«w 
guten Weikdicns snlagai» cflaid»t der IbMiB ndi^ 

NjIT URGESCHICHTE. ' 

Nu R N B I P G , in der Val. Biichoffifchen Kdoft' 
und Buchhandlung : ^ffoh. Eufeb» Voets BtfAnS^ 
gen tmä Jlbbildungen hartjchaligtcr hfeden, Co- 
leoptera Linn. Aas dem Original gtireu ,1iberjai 
mit der m feibigetn fehlenden Synonyndg MW W** 
digen Commentar verfehen von Dr. Georg JVclfg» 
Franz Panzer. Erft'er TbcU. Mit^^S Kupfe»- 
fein, I78J- 4to. (5 rthl. ggf.) 

Herrn l^ofts Cutalogue railbnne ift bekannt, aber 
in Dciitlchland leiten und khwer zu haben, 
bios tnRBckfiche dcrlcb«nen Abbiktungen, die doA 
von dcutlchen Künftlcrn gefertiget worden, empn** 
lungswertht denn die Befchreibungcn find kurSt 

ttafdBwMwcn» dit g tucn i p B i iai cft 
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tlieueclich, und wie Hr. F. mit Recht faft, hierojly- 
tÜiiirb , Mthfefluft , und , ftlUI wem fAun htm» 

Nimen einem KiFcr gegeben waren, ohne Urfachnca 
fiibricirt» dabey ili die Anzeige aiidcrer (yftcmatilchcn 
Natiien ganz ansgetatfen, Hr; D. pMir Verdfcnt 
a](b allerdings tl.ri Dank de» entoinologilchen Pnblj« 
kituia dafuK, dais erdici« gute Abbildungen durch «t» 
ae.näie Bearbettiltog des Textes brauchbarer und 
JMScInnutzigcr gtfiij.icht h.it, To t»)c die von Hrn. 
Btfiiho/ verfertigte creue und richtige Copirun^ der 
OriginaikupCer, und die, wenfgfbmin demExcHiplaTey 
welches Ree. vor AtJsen hat, gute Ausmahlung der 
Figuren alles Bcyfalls würdig ill. Das Werk er- 
Ichien beftweifci und zwar die crilen Ausgaben 
Ichon vor einem Jalire und drüber, die Vorrede und 
drr Schluls dieiis erßen üandes ilt er(l im vcrgang- 
acn Sommer fertig geworden. Dieiler entliälc eine 
ftiemlicb voilflandtge Monographie der erftcn Käfer- 
ipttüng im Linneiichen Syfteme, der Erdkäfer, wo> 
mm 151. Abbildungen gegcbciT find, dinmMr fchct» 
mn zwar verfchicdjie nur Abilndeningen , aiidere 
d}cVcrrchiedcnheit dca Gefchlechta vorzuftcllen , die 
mciften aber find doch wahre Arten. Im Vorbe> 
riebt verbeflert Hr. P. einige vorgeBillene Irrungen in 
tfen {Befchrcibungen in Anfehung der Beftimmung 
einiger Voetifcher Abbildungen , und giebt die rieb- 
tieen Namen einiger nach der Natur von Hrn. Bt- 
^oF atiF dem.Tittlkiipler fehr gut abgebttdeter Kä- 
ferarten, die entirader vom Hrn. ^'brt an sgcl äffen , 
oder nicht . gi^ .£ciiui|l vocgeftelJt find* Diele find 
Scanibaamr^ftifttctn Ottee«C «weffclf doch, daß 
dicfc Fi^ur den wahren nidlicum Linn, darilelle, 
fondcm Balt vielmehr daKir, es ity Tiur eine Abikit' 
dernng dea Sc. birtftlK,- dem, wenn «r ilt wird,- 
ichr leicht die feinen Haare ab^llcn.) s. Sc. (äfcia- 
tiM, |. Sc. follUtialis. 4> Sc. farinofus Linn. $. 
. Mei. färinola Fabric, (pn Verf. hat im Texte St. 
51. weitläuftig zu bcwcifcti gefucht, Jafs F. des Zi«- 
ni Sc, farinolum mit Unrecht zu feiner M. farin. zic- 
lie and fie für dnetley halte) 6. Sc. foUlitüttis 7- 
Melol. Frifchü. g. Sc. hirtellus. und auch Sc. Ful- 
to in fliegender Stellung. — Der Ucbcrfctzung felbft, 
«lie, fo viel ficb', omie den Text des Originals, 
-welches Ree. zwar ehedem fah , jezt aber nicht habhaft 
werden kan , zu vergleichen , aus Vergleichung mit 
der Abbildung bcurclieilcn I^fst, getreu und rMit'g ' 
Ichciflt, bat Hr. P. die iyllematiichen Benennungen 
eine« JJnnit FabricUis, u. a. auch allezeit die en- 
tom. Beitr. von Goezt (Wtt doch der Leier leiten 
mehr all dca Voet Benennung und Bcfchreibung w ic- 
der findet) eingefchaltet und in den Anmerkungen 
ftxitiich von der Beftimmung gehandelt. Dicler Com- 
pientar ift an(«p0 > wo- die praktifcfac Kentnils der 
Arten fclbft deorffan. P. noch feheint gefehlt zu ha- 
ben, etwas zu weirjäuftig, mid zu itiweftimt. In* 
. «teffcn dient er doch An^i^crn ^mcr sur gewillcrn 
l^efifinmung der Arten. Ree. wtbde su weitläuftig 
werden , wenn er hier alle noch anzubringende kri- 
tiich« Zweifel beyfiigen wolte. Ailb nur einige der 

WichtigiUib JDic ffüca j Yo«ti^a Käfu lab. 



F, I. Viridicerelcus. F. 2. riridia gcrmanas. F. 
fllcitilliciw— ftellen nicht 3 Arten tm, wie Hr. P. glaubt, 

Ibndern find nichts mehr, und nichrr weniger als 
Sc. auratus fies IJnne , oder Ccthonia imrata Fabri<;, 
obgleich Recenfent vermuthet , dafs 9;> eine eig> 
nc natürliche Art fcy, die aber eben genante Ento» 
molügcn für eine Spielart des aurati anlehen. Sea> 
r<il>. nobilis dea Linne fcheint dem Ree. im Vbet aiti 
fehlen ; denn obgleich Tab. 4. F. rg. igneus von 
Fabriciiis beydem nobilis-angcPiihrt wird, Ib weicht 
doch die Farbe, und Strucrur der FlUgeldeckel 
ganz von der Natur und Defchreibung ab ; fo wie 
hingegen der babitus des Sc. nobilis mit der Figur 
fibercinftimt. Tab, V. F. 41. und 42. ift gcwifs Sc* 
variabilis Linn, und allerdings, wie Hr. P, audi an- 
zeigt, mit der Cetonia o£topunda» des Fabridus 
cinerley. Tab. VI» lig. 20. ift gcwiis nicht Melolon> 
tha ruficornis , ungeachtet FabriciuM dieie Figur (elbft 
citirt« Dieler grolse Entomolog ift zuweilen in An- 
führung der Synonymen und Kupfer etwas zu forglot, 
und zeigt eine Abbildung an , wenn fie niir einiger- 
mafsen ähnlich ift« Ree! hält diefe Abbild, cntwedet 
für eine neue Att, oder fiir eine etwas misrathene 
von einer Abänderung der Mel. majalis: denn M, 
roficoimfs ift vm efn Drittel kleiner , und hat gai» 
das Aiilcbcn von der foliUtiali, und che ficht Fig. 
5a. dem ruiicomi ähnlich« Wenn , wie es auch Ree, 
wanctiefiilrdiift, Fig. 4. des Titelkupfers, undFig.-T?« 
Tab. IX. den Scar. r.irinofnm vorteilt; fo ilt doch 
gewUjt J*. 68. ein anderer Käfer : wie der zu beftim- 
mcQ Uifi- Kar Hr. P. mdit angezeigt. Itecenfent hllt 
es für eine fchlcclit gctrcfnc Abbildung einer Abin» 
dct«ig-dex Sc. agricola , oder - für etile netic Artk ' 
Tab. XXI. Fig. 144» und 145« ftcllen eine Att vor» 
und zwar Scar. Hmctarium var. ^. des Linni. weU 
eben Müller Sc. teifellatom nennte er ift mit Sc. lu* 
rido Fabric. und Sc. diftindo ilfll/4 ZooL iui. prodr. 
no. 456, wahr/eheinl. eine Art. — F. 146. ift wohl Sc, 
confpurcatus Linti., aber i'chleclit abgclnldct: dica 
letztere gilt auch ron F. 14S. und 149., welchen lel» 
tern Ree. für eine eigne in Dtutfchlsnd Khufig vor- 
kommende Art hält. — Wir wuniihen die Fortle- 
zung diefes Werkst fö wie man lieh auch von dci 
Vcrr'. Beifträncn zur Gefckickte der li^ßUilt CtW»l 
Gutes im Vutaus vcrlprechcn kan, ' 

ZÜRICH, bei dem Hcraii<;"clicr : jirchiv der 
Infektengejchictite , herausgegeben von ^oh. Cafpar 
fiießfy. Sechßcr Heft. XXXl-XXXVn. 4 
in 4to. (I Äth. 8 gl.) 

Dieie nützliche Samiungvon neuen Entdeckungen 
in der Entomologie enthält auch diesmal viel lehrrei» 
ches, und diefen ib unterhaltenden 7 heil der Natcn-- 
gcfchichte bereicherndes, i. Beytrag 7ur Naturgc« 
Ichichte der Ibgenanntcn Sackträger, von Gm 
HUimer* Oer Verf. iämmelt mit vielem Eifer die 
Infektentim Halle, und es ift rithn^'ch, dais er bcy 
diefer Gelegenheit /Ich von den gemeinen Samlem 
nntcrlcbeidet, auf die vorkomnr.cndcn Naturerfchei» 
nungcn genau Acht bat» und die voilÜaijdige Ge^ 
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ffhidfte InßkMR ■Attdi'«R« Beduditiinf; ihrer ßlicherfirtirtkc« fiig»| itii^ fr die öftnt Wi^ 

Vei vcaiiicliiiij^ zu hcrclchcm liicht. Dicfci Sacktra- dci biiliiiig einer uiitl tlcrfclben SacUc, einer un<i der- 
ber lit die Luve -der ChrgfoiueUu hn^ntftmu Utuu^ ^ibc» AbbtUui^ rü^t und tadelt. Daan befchreibt 
die (ich unterem Steinen verbildet v«d>etn«h fcfleN er meifterhaft i. Jen wcisgeftreiftcn Bokkifcr (Cc> 
äulicriicli liaarig :n , braunen, birnförmigen Sak niic ramb. Uneatum Linn. 2. Dca S pinnc förmigen B. 
(ich heiMimcrujLt , uicfa daria iich ganz verbcrecQkan: (C. arant^ormtm L.) 3. Oeu vtcrrtcckigcn B, 
fie fribt die Nättcr iles fiergklce» r«e«smddt iich in <C. quadnaaetdtihm £.) 4. Den fieraagtgeo B. 
dicfcn) Sak in eine iinvülkoiiujc Puppe, uuiWvI Iicr ((', tdrophthatmum Forft.) ; leaterer (chcint Kcc. 
luuji 4 Wochen ficdachter tfiaduircr iierruiköint, vielmehr zur Lcptara Lim, su gehörea. Die Ab« 
Dalt «US folchoi iiicktrageiidcn LMven iOfurhenw* lildungcn find febftn. 3« Etwat mr Offelkidiie ia 
Jaunen, bat aifo Herr Hubnrr z-'.crft *nit Gewiu Spftinx KochUni, vcrfchiciknc AbänJerungcn von 
iicit «atdekt 9 obwobi Hr. U.Amßeint wie der Uerv derKau|)edieie«Schwarm»rs, und feiner Pup^cwudui 
•iiti;eb<r'KimictlBt, fcbon tm Jahre 1779 «intfibldw {idiAricbcn und abgebildet. 4. Der Herausgeber et« 
|äcktr32endc Larve ffcfunJcn hat, die er doch nicht gfmzt und berichtiget die Gclchiclitc Jcr Pkal. ßnri, 
4urch die Verw.indTung briajcn koatc. Beide Lar- 



yen, und der crllen ihre Verwandlung i(l gut in Ab- 
;icltt. 2. Hr. n. u. Prö^. ^oh. Rein- 
IßOid l'otjier bcichrcibt titr Jeittu Bokkäfer^ Le- 
ftoswerth« und oft von lUc^niT. {[«nücrfä», iftdait 

was der s;?'chrtc Ntann von der nöthigen Reform in 
jder f hyiikaiilchcn Schriftildlcrcy, und gewoholicbeA 



Ti^axaci^ durc^^utc.Abbildtingcu der Raupe, i'uf 
pe, und männlichen und weiblichen NacLtBiIcen', 
weiches 5 auf eben die Art mit der Phal. Bomb.Dii- 
meti gcilhiehc 6. 0» Ff. MUiUr von dem Üantuci^ 
■eben, welches er Aonu Oirfi/lMi dtgUt aiffk^ 
pedibas fipnictt nennt» 



K U K Z E N A '€ H « I C U T E ir. 



Kr JE ERriKuvNCiEN. Der Spinnf«aor Kepfrrt in 
der K. K. Privilcj-trten Scbwechiter iKatruofabrikc tu 
Frag hat eine Matcnine, di« mein' B«iiinwolk kcenpdt» 
fl» 10 Ktn^lM m «Inb dar Zeitliin<dnh kAanu. 

Ntv-s KuPFKitsTiCHS. Dis fchon in N. 9^ der A. 
t. 7.. aAltfowV* Etru/qtus, Grtcques tt Jtommtm , gi^y^ 
MF'jtavMnnd Nachflkhe von des Hn. Ritter Hamilton« 
Muinnteia Werk in 4. -n^fkä g. -Sie werden BsfiMunea in 
13 Lieferungen «u$ge]j^brä vcrdtn « wid 4 Binde amoMp 
chcn Alle 2 Monate erfchcinen 2 Hefte, jedes von i2 KupfSun 
Und dem dazu nptKigen «der damit verwandten Test. 
Jedes Heft koflet 9 I.ivies in 4 und 6 Livres in 8. Des 
erde Heft ift f<^rtig und das zweyte wird auch bald ver- 
kauft werden können. 

Paris, >«y Schröder : Portrait cn piedde MaximiUiM-^it- 
Us ' LtopoSd Pritce de Bt ur.fwifk - Lmuioia':gi (faTd 
par Oiatiet Stkr9dtr 0 L. 4 S.) 

CbändaInlUfc« bty ronee z Secmi* livraiftn dts idußru 

Wrmn^* iniv^e ptr Pauce (j Liv.) $ie «nckilt 

SrinriA tV. und 

Ebendarelbft, bey Vidal: L§ Dfinaur Attgloh, 
Eftemne d^aor^ Ic^tableau de UJ ifo ßjurime^ 4;ravte 

Flifgv.sde BiiTTTR. ^-t/iw ♦ bcy Hcrte : Ctrfmehti- 
Sch»!Jliiiiif»j)lans von M. §oh. Fr. Heyntttf. Erder 
AbfvHnitt I Bogen 8. ( I gr.) 

{laetUmbmrg'. iVmrnHtigspredigt für dtm grcbtu Stlbff^ 
mrrf *<y VtrmfdaffuKg titttr d$r trnurigßtu Btgtbfrhti. 
§m gelMÜen , da tin* ßraut gleiek nath votUmUtw Hteh» 
ftif fitk in diu Strom fllirtte ttnd vorfStiüeh das Ltbnt 
raadu von ^ök. CUriftnph Sftm Päd. Adj. und Roctor an 
Oitfilrtb 3» S. (t «r. 6 i^.J Die Wamunt ift löblich und 
frur; al'cr eine Belehrunj;, wie man eine Selhftentleibttafi 
Aie äuVbcrlich f» eye Handlung lu feyn icheint, t»«d doCN 

es nicht ilt , von ein^m wahren Selbihnord« ur.t :'fc>iei- 
j^^ellt^. wäre iüe« «ub £d nuthiger ^ewcfca, der 



Verf. fclbft derüngliicklic'hcn, die d?efi> Pr«<1igt winlil':;, 
das Zeuznifs eine; fr»iTinicn LeSens \i mdcl5 gibt. 

Ebenaaftflbll b^y Err.rt; H^'^ltl^fHutntf trmaimtgfi 
au ti:t Diifiirilvfi Jie Giiiitint vtraniujfn th/rek dtu i*iriii- 
t*H Jod -eintr trft wr zwn Tagen utrdtUtkttn Frt» 
^k. FritJr, ihüfHtd Naupt Fall, sn Diifiatth. 0S.^ 

In dicfer Predirt (tber eben deoCelbc» Fall finden vrir 
xnlt VersnRKCQ <dit Uaeafahaidttos bvr dar Seibfttaikb 
bunz tJciTer beobaehtet ab in der vorhentehtade». Di) 

in der Vorrede mit^etheilte^mVjVar/«' lautet alle: Aa 
3}ften Nov. diefes Jahres trauere ich hier ein Paar junge 
Ehdcute, die ficii -^ut für einander zu fchickcn fc'-'iü?'. 
Die Braut, eine jun^e Perfon von 21 Jahren, w.ir, mtia 
Brintisiifi, von liiücn frommen Gemuth, un^l voa tio» 
unberthültcncn Waiidel. Auch il\ mir nicht das mindd« 
bekannt worden, woraus fich vennuthco lief»«, fie fty 
diefer Ueyrarh gezwungen worden. Am 2y. Nor: tli 
«inea ^ag vorher , ehe lie mit ihrem neuen Ehemann vW 
kier we; nach dem Wohnorte dalTeibcB aiahtn CtÜMi 
pkt die jung^ Frau des Morgcna aeeb 6 Uhr tam dine 
yorvaada ani dem Hauie ihrer Aeliern, uod k^ia^nidl 
wieder. — Ära rftAi findet man fie nahe «> v-i^ 
Orte todt im WafTer. Oh lic lieh wlhd vorlci/i!ch in ds 
Strom gefhirzt, hat kein menühiit he« Au-^e jefchn. G«s 
allem weif» es. Einige Umitände hffcn ei vsrro^tncn. 
Diefemnach behandelt Kr. H. den i'aUJeiUl m« Sc-"-»- 
nunj, Vorfichtigkeit ua.t .Mcnfchenliebe, ohne i*a 
SelhittBord überhaupt genommen iin minderen r« ff* 
fchuldigen. 

Ohne Druckort: y»» dtr GrSß» Maritnt, tixi/rt. 
^igt über das Evangelium an Tage der VtfKündiguoc 
Märiens /ür Chrifttm tnm «tfra RiUgiotviparihi^m vrr Bt' 
/9rd*rmKg dtr ToUrmn* und Anfkian ung i i/ai ». (s 
In einer cddn Sprache wird gczeig:t , diA.'Mtfü t"^ 
d«reh ikre BclVimmutiy, durch ihren Glauisen, datth iM 
Tugenden, c',uri.li ilirc Leiden 'rc-^'^feii fif. fewild» 
iBaadea gereuco, (^ekrredige gde^ xu kilKB*' 
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LITERATUR - ZEITUNG 

. ' ' Mittwochs, den l^cen Decembei: 17^5* 



QOTTESGELAHKTHETT. 

DESSAU und Leipzig, in der Buchhandlung 
der Gclehrrcn: Briefe Uber ik uAtk^t A»- 

gjütgenkeit des Menfchen. 6. ß. 8 i^R4. 

. Ues Vf'.A^^cca üad jA\q bellen von der Wc^ti 
die LiebduiWtirdfglieit det Chriftenthum« anzuprd- 
fcn. Aber in leinen Dcgriffcn von Aügemcinbcit 
der Offenbacung , von dci Bibel « vom Mittkramte 
CftnÜi herHchc noch viel Unbefthnititcs» und man- 
c!u? nnlicrt fuh der Schw-inncrey. Noch im- 
mer ialicn fitrh viele, und io auch der Vf«» wenn s oa 
der BiM die Rede itt, dkre cotkdiv* Benennung 
tiufchen, und geben daher der ganzen SamrnlungPnidi. 
cate, die nur einzelnen liSclKrn, und auch dielen nur 
fn ielir verlcbiednai Oraden tuknraroen. So (agt 
%% B. unfcr Vf. im neunten öricfc, das Huch, wor- 
an« die Grundiehren des Chriftcnthiiins gelcbüpfc 
werden, ky fiir jedm votSkmmn begreiflich. Und 
dennoch lägtc tchon j*crrm , -^dafs in ?aTdi firietai 
manche« Jchwcr zu vcr1tel.cn «-äre; und detuioch 
kann tnui fich noch bis itzt nicht vereinigten i im 
Panlu« unter der feu/zenden Crfofur, mtut dem 
P/ahlins FUiJch veriianden habe! u. Ii w. 

Hallo, bey ^, ^. Curtt fVUtWi', D, AkIoh 
t^üaf. Befihings — nnteße Gf/ekick^ dir Evm. 
gelijchen heijder Coti/tßuHeu im f{Önigf€ich Palen 
mnä GritJskMrzogtimm ljtthaueny nebß darb^ondarn 
'Ogß9ümt9 dir wmgetiJ'cMutherijckm Ommiw zm 
lU^arJckttHf xwnfttr Theü — 1785. 128 S. in 4, 
' Bey den noch fortdaurciulen Streitigkeiten der 
Evan^elildien in i'ulcn, und bciunclcrs der evangc- 
'KicblHtlienfdwn Gemeine «n Warichsn, konnte 
man veimuthen, dals der vor dem Anüng der A. 
L. Z. »7S'4. herausgckwnmcnc erße Tbtü diele« wich- 
tigen Werks, welcher auch in dem igten Theil des 
^Hjchingjcktn Magazins für mm Hijlori« und Geo- 
gratfkie eingerückt ilt , maJiche Bewegungen tmd 
Urtheiie in Polen veranlaflen würde. Herr B. hat 
aswar ictne ganze Geirkichte anl isfientliche und un- 
«erwerflirtte Acten tind ZetigniflTe gebaut, und mit 
unvct1vcnul)arcm Ficifse viele», was in der neueren 
Geich ichte der Dividenten f ür Auaiindcr dunkel war» 
ln''«in ttdleret Licht geletzt; aher ei wir nidit 

ftkwer , Vüt'mii zu l^I>eii, liais i^icjcfllgQi 



deren Sf itse der fVör GenenlNetrtenmt vwi der 

Golz (L-hct, mit dem Rnihc iinziiFneden fcyn wur- 
de; weil in dcnilelbcn nicht undeutUcb war behaup- 
tet worden , daft der Herr O. vnn der Gütz der Ür< 
hcber aller l- ir 17^^ in Polen unter di..i Evain;cli- 
ichcn entlbndeuei) Mishcllig|kcitcn und aller Zerrüt- 
tungen der WaiichsBer evangeltlc)iitttheri<Hlen Ge- 
meine «rire. Kiuiti war die Buichingfchc Gefchichte 
bekannt worcen , als Herr Q einet: Brief von einem 
Ungenannten erhielt, der leinen Behauptungen wi- 
derlprad) und den Hrn. G. von der Götz von der 
Bcldiuidigung, dals er einen flaa gemacht habe^ 
dl« Haupt der Evingeltftiien beider Coofelionen in 
Polen 2ii werden, zu belVtycn fliehte. (Ocn we> 
rentlidiltcn Inhalt des Bdeft hat Hr. B. im 2teh Tk» 
S. t^6, in der Note abdrucken iaflen») Oiefe« io^ ■ 
wohl, aM der Fortgang der ?r -citiV.keiten tintcr den 
Evan^cliichcn in Foleu veranlalste Herrn B.,. dch 
2 u ey ten '1 1 1 c i I 1 vi n er Gtichi ch tc h er« us«i icebcn, Br 
l'' tkn Vc.-»Wt "kn . «7-^:1^ fit-h tief tTe. r -ii,<S. 
al» l ..-s»«jdei" .uonsuiarli lull bii aitfs Jahr 176g. um 
4£e Üiffidenren erworben hat , vollkommene Gtereciw 
ti»;l^ctf widtTfehrfn ; aber er belianpret auch hier, 
üaU die zur Zeit der i^rolipolnilcHen Synode zu Li(& 
im Jahr 177^ entlbiKienc Vcnniirluing höchllwahr- 
fchcinli> l) icy, iiad) welcher der Hr. G. v. d. G. ei- 
nen Plan gemacht habe, die vormals auf d<T Synode 
7.11 Sendnmir 1570 errichtete und 'auf den nachfol- 

f enden Synoden naner beifinnTite ^oli^'frkf tmd 
irtklicbe Union der Cvangeiiicncn m ^'olcIl und Ijt- 
thauen, alseine hios pdliti/^ na cmettefn, dil 
Haupt dicies politilchen Köqier» zu werden, dem- 
ielben ein delpotilches Gclctzbuch, unter dem Ti- 
tel eines atlgcmeinen Jörckenrechtv zuj;eben, eineft 
Gcneraltcnior des Ritteriiahdes zM feiner rechten 
Hand KU machen , dem Ritterftande die verordnende 
Gewalt in Kirchenfächen allein zuzueignen, den 
Bar|;edla*d aber davon auazufirhlielsen , und den- 
Abcn Mit betrichttidien Abgaben zu beläftieen , die 
er zu einer zu errichtenden allgemeinen Cauc liefern 
foUe u. U w. Zur Aotklärung diefer Sache ergänzt 
hier dar V. die in dem erften Theile befindliche^ 
Nachrichten und Oocumente von der zwilchen den. 
Evangtlifeben bcydcr Conhdfionen in Kletnpolen und 
Malorwn wi Sicice 1777 und in Utthailen 1779 ge- 
icUofTenen, wdfßOmSMikktdm^ ( on< 
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fiiloricn abzweckenden Union , von dem durcli Vcr- 
•nflaltung des Hrn. (S. v. d. G. ahgefatsten , inehr* 
mals münderten , uiyl unter dem Titel des Kirchen- 
Kchts der Difliiltncen ^drri«kten Creretzbiiehe, 
dcfTen Entilehung, dagei^cii gemachte Erinncrangen 
vnd darüber entttandenc Unmben Hr. ß. im Htcn 

S heile ausKUtrIich erziiitC-hat; «ind von der anf Vcr> 
^ailitii^ itci Hrn G. v. d. G. durch die GcneVai- 
ienioren vom Ritterftande 1780 ausgclchriebencn 
und 1783 fortgetstztcn, von dem Gegentbeil aber 
iiie aneriiannt«n» Geoeraifyaode.zii Weagnow, zu 
deren ^nafcfareibong nun die Gcncraiienioren des 
KiftUdKnitoUidc» flicht nut zuzogen . hatte « me 
a«iiii «ach ^cr Riltcrftand keine GeneralfenjoKn des 
SüaeriUadcs verdatten wollte (und noch bis Hizt 
aicm veribicet.hat,) ja iiar To weit |^ei^, da& nun 
behaupten wölke, die Bürger machten ia Polen wid 
Litdiauen auf den Synoden und hcy kirchlichen Bc> 
■miifM»gft^g/ta der £«angeiilcben keinen Stand au«. 
VoA «len Ewngelilcben in Litfaatien fSbitHr. B. hier 
noch an, dals fie ly^l eine Synode zu Kaydan ge- 
halten haben, deren kn Ilten Tbeile.gar nicht ift ge- 
dacht worden. Auf derselben wurde die Union bey- 
derlUrcbcn, nach Jen Gv11ntHdc7.cn ticr Synü<le zu 
Siciec vun X777> zu Stande gebracht. Nur eio^e 
Wcnn^t luüierifäie Gemeinen in Lithauen vereinig- 
ten lieh zu hc{oiidern Syiuulcn und Confidol icn, 
Diele von den übngcn Evangelilchcn in Litbauen 
getrennten «Gemeinen Aaben ifaoe Synoden ntt '6«ri&n 
und ihr Conliltorium hat leiOen Sitz zu Wilna; fic 
»ahoicn gul ihrer logcoannten Provinzialiynode i^gj 
SßM indirgedachle Kicchcvedic an, ^och noter der 
.Bedlogunc, dals e$ nach ihren Vcrhcflcruni^en gcän- 
jpftvUirle, Auf dem Kcicb«a|ic aa gmim. 
.1*84 war der Hr. 6.- v. d. 6. mit einten EMtm^ 
plarien de» nun zum vicrtenmal mit grofsca Verän- 
oetungcn abgedruckten Kirclicnrccbts gegcnwürtigi 
tmäSbtr kein^ Gelegenheit» zum Behuf der BlA* 
fOhoitt dclTclben etwas auszurichten. Er hat es in 
4ic fdinilche Sprache überfctzcn und diele Uebcr- 
letonc SjB Pofcn drucken lafTcn wollen; aber- -der 
OfficiaT zu Pofen hat den Druck nicht zugegeben. 
Was den Zufiand der Evangeh'ichcn im Jahr i7g^. 
letrift, {o bemerkt Hr. B > dzCs die Refoeniirten lieh 
.i&flFentlich und feyerlich erklärt haben , der kirtWi. 
eben und poÜtiichen Union mit den Ltuhcranern, 
ja -Synoden und CunitKorien , an ihrem Thcile nicht 
XU cntfatrcn. Vcrlrhicdcnc hithcrifchc Gemeinen 
fetzen dieiclbc ebenfalls fort ; aber die Warlchauer 
md einige andere Gemeinen werden ^fanech Furcht 
vor Gewalt davon abgehalten. Das golzifchc Kir* 
cheorccht werden die Keformirten nicuiuls anoeb- 
len , jmd die ^ntherifthen Gemeinen haben lieh zur 
völb'gen Annchraung und Beobachtung deHclben, 
aller Bemühungen und Bedrohungen der Golzianer 
•hneracbtet, noch nicht vereinigt» werden es auch 
wohl Ichwerlich tbun. Der Staat hat auch diele« 
KircheiMrecht noch nicht bcfUitigt. Die von der Gol« 
zifchen Parthey eingcfiihrten b^s hititehichen Coufi* 



willkührlichen Auflagen, weiche die lutherilchco 
Synoden und Confiltorien haben machen wollen, 
fiiul nunmehr die Gemeinen durch den Keichitag- 
Ichluis zu Grndno i'«S4 völlig iicher gcftellt. In 
der evangclifcWUthcrilchen d^meine zu Warfchao, 
deren Gclt-Iiithte iin<l innerliche Streitigkeiten Hr. 
Bm icliou im lUco Thcile acteuninlüg .eraafeU, «n«! 
im trten Theiie bis 1785 furc^ojltzr hat, «rirdjiol- 
fentlich in Zukunft mehr Eintracht herricbcai ab 
bisher, nachdem der crlte Prediger dericlbco, Hr, 
Eingtittttbe, demicin crofser Theil der in diel«(G^ 
meine ciuibndcnen MishelliL^kcitcn bc>\;err,cfrcn wirtJ, 
feine Stelle oiedetEelegt hat und .Supcrinrcnto » 
Oelt worden ift. Man muft Hm. B. die Gcrediriy- 
keit widerfahren lafTen, dais er mit Unparthty'ich 
hcit die Gcgenllände leiner Gclchichte bcbaadck, 
wtd manche- Bcgehcnhciten , «aetdie ifihr- in i>» 
kein lagen, durch die hey[;ci)rachtcn \vichtigcn D«- 
cumente und Nachrichten auigek^rt habe, ix*» 
haiehweriich ift es Idr i!ie LeTer dee BndM , iA dk^ 
bisweilen lehr weitläuftigen, Briefe und Documwft 
in Noten unter den Text gebracht lind ; da fie %■ 
lieh am Ende eines jeden Theils, als Beilage«, 
hatten bcygedruckt werden können« Durch die bii> 
hörigen wichtigen Vorfalle, welche auf die am i). 
October 1785 angefangene PnvtadaUyaodc so 
Warlchau gefolgt hnd , >vird Herr B. vcnnutblith 
reichhaltige Materialien zur Fortictzufig feiner 6^ 
Ichichte der Evangelifchen in Polen enah^k lo 
dicfcr Synode haben vcrri hicdcnc Herren vom Kit- 
tcrßande und hclonders der Hr. G. von der Golij 
ob er gleich kein Mitglied der Prov. Kleinpolen uoil 
Mafurcn, noch ein Dcptitirter dcrftlhen ift, ai'di 
kcu) Kirchenai^t in dcriciben bekleidet, und 
nach den Kirchengeletzen gar keine Stimme auf ^ 
Synode zu War(ch.tu haben konnte, den Üüjgeriia» 
mit der gröfsten Verachtung bebandelt, und d««* 
ben, weil er in der Repubhk keinen felet?g«'«* 
den Stand ausmacht , auch Ton feinem gegrflmk**'' 
Standrecht in der evangeliichen Kirche in Pol****' 
fchlicflen wollen. Dadurch find die vier Gtt^öM^ 
U. A. C. zu Warfchau, Golendzinow mit Fg» 
Wcngcrow und Neuhof vcranlaffet wordeaTi d* 
König und.4legi immerwährenden Suatsratb* il^^*' 
fchwerden gegen die Beeinträchtiguqgcn des K»««' 
llandes in einer gründlichen VcrflcIluBg voraulfg«*» 
und diele boulilte Inlhnz um Schutz und Hüüy^ 
zuäehcn. Diele mcikwü. di;;e Schrift iÄ 
fchau, unter dem Titel: /in Se. Köu. Majeß^^'^ 
den erlauchten iminenoähreMdiH Staats- Miii^^ Jf- 
terthäaigße Foffleliung der vier evangeli/cM» ^Jt 
meinden U. A. C. zu Warfchau, QoUndntm 
Prag, irengrow und Neuktfi f "'"•'lS 
dgm ^.Octob. xzSS. ocbll zweji, wo «b«»' ''»^ 
Gemeinen bey dem Staroßcy - oetf ^«'^JJl 
zu Warlchau niedergelegten Maw/tßeBgfg'f' '^^"j^ 
G, Vm4tr Gobt, auf 5800. in 8- gedruckt woru 
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Auji^fH j^raU/tliCH ^er/ettt, mü erläuttnukii 
md beriektigen»» Jbmtrhmgtn vtm G. L, 

'."Baue*, ^»^er f and, >785. gr-S- ?:o S, (i6Gr.) 
F.in nicht gana ungerechtes MHstraucn lief« Hn. 
M. B. bey der Herausgabe . des erften Bandes im 
Jahr I7gj hcfor^eu, es möchte feine Arbeitt die 
nrcylicb keine Nludo ■ LcctUre ilt, wo nicht mit la- 
de], (loch mit KühTian, autj^cnommen werden, un- 
jL^cktet der Wicbcjj;kcit «ks SchditlUlkrf » äu» er 
' Ji«fl-rte , der irroßcn Sorefilt «od Kcnntniü» die tt 
in i!cr L'cfcrrcütiKit^ <!cfn.lTien , bewies, undderGtuivi- 
4icitkeit undXjtlcbrlfimkeiCy witmic er iim, in «Jen 
;licygciugtcn AuMierkungen » -crntttert« tiiid,l»eddi< 

, ti^e. Zur Ehre iks dcutlchcn Pubitr ühj^ hst fifh 
.kiae Beiorgniis nicht bcrtati^ct. Die ArHcit fänJ 
üm BeyhüJ, den iic verdiene« i und wird nun , da Ge 
rollendet ift, ein dcUo angenehmeres ( ?•• ! ■■'■.h Hit- 
^eden ächten Liebhaber der Gcichuluc kyn. bei 
«rfte Band, der ron der Erichaffung der Welt an- 
fiin«t und btümdttt wegco der Nachikbe von dein 
Ur/prung tind der Ambvefttmg der mohaminedani- 
ichen Religion vichtig iif , fn 'i^tc i;,it der Ermor- 
dung Motawackels. Oer Aniäiic des zwevtca lie- 
fet noch einige Anekdoten von iSelemFiMten, mtä 
komint föilann auf dcfTeii Sohn , M( iir::1er, TiKfll inc 
Nachfolger, Die Ichdne Periode des ( haliritti. war 
.-vnrBqr. Die TBAen, welche im Dienße dieier Kc- 

fenten waren, aiaihfen es faft eben fo, virie iinhnn- 
jge Jankicharen i^ct;«.'n ihre Sultane. Der groice 
Staat f über den die CfaaHfen in frühem Zeiten hcrricll* 
Um» warxetftückt oder bieng nur durch gana 
föbwaclic Vcffiindttnfen «iifimmcn ; dt« abendlHndt' 

(chcn Cbrini'ii K.iiri'ii luh >: i"f<:^ , uiit! 
<bM«lMW) den iehwo verwirrten Ucieiit n». Hoeb gro«^ 
•hit Zerrüntnif. — Endhch hth da« Glück den 
'TaaMidichin , rnter dem Namen Dfchitirriz Chan, 
CKIMr; nichts konnte den Mogolilchcn VV„Ücn wi- 
Anhiben, and der Staat der Chalifen, der ziilcxt 
naraof Bagdad (ich cinfchrsnkte, gingen Grunde, 
als der MogoUfche Feldherr Hulaku dicie Stadt er- 
obert, und den un!;[ückljchcn MuUiikin hatte urn- 
briogcn laflen. Hierauf folgt, nadt der Einthei- 
hutg didei OelcUchriHireiben , die sehnte DynaJUc, 
da die MogohTchen Könige an die Steife der Arabi- 
fthcn traten, deren Pertode hier bis auf das Jahr 
Chridi laS? reicht. Anfierdcm, «atderHaupt- 

gcffcnftan;! in dicfrrn Werke ift, wobey )ri;t!i a!? 
Quclie gebrauchen kann , ündct man noch »icic& von 
'Mnachbarten Lindem , dem l^pttfchen Staate, dem 
'j^ecbiichen Kaiierthum etr. , das mit andern Nach- 
richten nSt^ich kann verglichen werdi-n. Mäii ün- 
«fetanch fehr unilt;)ii<'li\hc Nachrichten vcn den G«- 
Jthrteo und ViMi der Geichrftinkcit damaUgtr Zeilea 
Im OricBt Sie Mhmd vmmcmlieh in der Mathe- 
snatik« Logik, Metjphyfik, Nafurlehre mid Arrc- 
jMfwiflenfi^ait. Diele letzte war riciicicbt unter 
d«n Bbrtgen im fchlcchteUca Soflulcw- .llas.«v> 
theile nur nach einigen Proben. S.49, „Senan, [nn 
.MoSuat -des ChaÜfeaJ prüfte, auf deflen Befehl, 
~ Eikui 



,»wohl£ckieideter, ctirwürdi^er Manu* den auch Se- 
„nan fehr hMUch aufnahm. Als er Cch bieraiiT 

,,ibn wandte und fagtc , dafs er — ihm anzeigen 
,,fbtlte, von vclchem Uoctor er leine ICtinft gekrnt 
„hätte, lo M|; diefer aus iei«er Taichc ein Fapiar 
,.Iien'or, worinm-n -^üfc Dinars (Geldroünzc) waren, 
„Itj^tL- lic dem Soian li 11, und-tagfc: Ich kann we- 
ndet Icfcn, noch Ichreibcn. Alier irh -halie eine F>i- 
„mUie,. und mein Lebensunterhalt ift ein beftlndi» 
„g«rOrkcf; fdt bitte dich, du woHeft mtrlleiän 
, .::i.l:t zc-rltören. Scnan hellte darüber und fpracbj 
j.unter der Bcdin^niü will ichs tbim, d^s du dich 
„nieht «1 Kranken dringeft* deiun VcM da 4iieiit 
,,vcrftfhcft, und ({.ifs du weder zu einer AderlniFe , 
„nodi zum Purprcn r.iil)clt, als in den bckaUnteAen 
„Krankheiten. Ose Ooctor ipracht Das til meine 
..(j'cwubnhcir ; i; t ^! . ii ich lebe, habe ich niemals 
„etwas verm.liK't , als 1 Ion ii; trank und Julep. Nua 
•igieng diclcr ab. i)es Morgens aber kam ein 
t,kfioner Jüngline zu Ihm, Senan fra|^e: ficy wapi 
„haft du gelernt^ Antwort t Bey meinem Vater«- 
„S. V^'ci Tif dein Vutcr? Antwort: OerDoctor, der 
„gciiern bey Dir gcwelen ift. S. Wahrhaftig 1 ein 
,^nbef«« Ooetor. Hall du auch feine Hetlmetho- 
,,ile! Antw. Js. S. Nun, (o übcrU'brcite fic ni fit, 
,,und gehe bin und Icy lein Colkge." Was dicicu 
Aclcuiapen an Kenntnils fehlte, das fand ikh deflo 
reichlicher bey einem andern, S. 76. Dieier, aber 
freylich nur durch HecilnlHgung feines Horulcops» 
konnte an dem Pulslchlage entdecken, dafs jemand, 
s. S. SU viel lauer« Mildi mic KalbäcÜcb , oder eilf, 
Granatipfel gegefTen. Ein amtcrer bemerkte an a»>' 
ncni Krjnl'.cii ciTi tägliches Fieber , .'.ufnir.iti cn^elrtzt 
ammWm und ^b«r Galle , das alle vier Tage wie* 
daafaNd« " -Ein anderer verwandelte ein pures drey^ 
tat;f'^fs Fieber in ein halbdreytäp;tt;es , iirii'. L^hubte^t 
<itc Haitte des ftipulirten Lohns verdient i^u haben: 
«in Hitti&rchen» da« Moliere benutzte. Noch etwas 
von einem jungen Philofophen, S. 104. Dieiem-be> 
geenetc es bitweilen, dals erden Mittelbegriffin Jql 
Syllogismen nicht finden konnte. Er gicnt; alsdann 
in die Moichee « und betete und Babcte sum Schöp» 
tcr aller DMge ib lange irad fo tfid, 'bii er ihm cr^ 
bfneie, was vor ihm verborgen war. Vterzigmal 
bette er leine Metaphyfik durehgekleo , wufste fie 
auswendig, verlfamd aber nichts davon, bis ihm «in 
clü.VJfi/bcr 7'rhil! citj Cuch vci Tcli?.ftc , da« ihm auf 
ciiur.ai den Atitichiufs gab, an dem er tchon ver- 
TH'cifcIte. S. lOg. ksount ew apokryphifches Ui- 
ftoTchen vom Sokrates vor. Die Erzählung des Aböl- 
faradlch wird in den unter dem Texte ftchenden Ao- 
meikungen oft, aus AbnlFeda , at M.tkm und •ndem, 
bcrii^a^t und ,at]|^imst • bisweilen werden auch ai> 
- nigc Umliilnia oder AiMdifldM and Benconwqiaii 
erläutert, wiewohl nicht ib oft, als et für manche 
Leier Mting Mme. 't. E. S. ig, liefet man, d^ 
Molaworltdr so Dfchanfana ermordet wnvde» »qi 
im I.B. S. :2S!. i'-chet, dafi e» rtj 'vnramenraa ge« 
ichall, S^36. kommt 4r«r: ,»f ur die.X»c«iuoHi'C if 
tuch eben dat^ mf dilfiBMikM Ä 



" üiymzed by Google 



L. Z. DECEMBEK, t78f. 



ttlh (tltiht Sdireibtn Hnd,« Hier follcc woUl der 
|,efer belehrt wcnlcn , dals iV-xCts der Anfüiig Hcs 
anbifchen Alph-ibcts ilt; oder es hätte il-riir geradezu 
datWort /Jlphabil gefetzt werden dürfen. Die S. 
154 gegebene Erläuterung, dafk Br!bis fovic!, als 
Pelufmm lU, Märe (chon S. 152. notliig govcfcn. 
Zu den S. 122. mite;ctlicilten Eiklaruni;en der im 
Arabilchcn verderbten Namen von Fürflcn und Her. 
ten, welche den Kreuzzügen bcy wohnten, lafTcn 
lieh noch einige hinzu letzen» die mancher Leier 
nicht Ibglekh entdeckt. Marchio, welcher S. I7f. 
die Stade Tyrus gegen Salahoddin verthcidigtc , war 
der Markgraf Conrad von Montferrat* S« 347* ^1 
wird Ludwig IX , K. von Frankreich , immer genen- 
net Rede Frans % König der Franken. Jene* ift 
wohl nichts andess« alt %>iäe Frtmu, welches man 
im Orient (Ur den eigenen Namen dielet Königea 
• bielt. 3. Z. und 45« iolitc eaficUei^trar 

„ddt «a dtm CSaaUfcn — wolUu^ beiflca ,jom dein 



Chilifen — Verweift «n {Kaien/* S. 77. Anm. 4^. 

vorl. Z. fchcinr es, als wenn, durch einen fhxh 
fehler, nath , gclchenkt,'* die Worte „fic dienen 
aber,'* oder dcrgl. auagHaflcQ wären. In der Vof 
rcJc macht Hr. B. Ilofnong zu einer Gcfchichtc d« 
Ciulifats, die er, luch vorhergegangener Unterfu. 
chune aller rorbandenen Quellen und Siibddint, 
ausarbeiten will, und die an Weitlöufti£,kcit dkMit- 
tclilrade halten und nach dem heutigen gckhiruck' 
vollem Vortrag der Gefdiichte cingericlitet {tjv foU. 
In einem Paar Jahren will er vorläufig das Leben 
Mohammeds liefern , das noch von keinem cniig- 
lieh beichriehen ilU Diefe N«cbricht muft lefaf » 
wunfcht Icyn, da zu einer (oldiea Arbeit gen^ 
ein Gelehrter erfordert wird , d6r eine fo grandlidK 
Kcnntniis der morgenländiichcn Sprachen unJ za- 
glckh eine lo (eine und richtige Beurtheilungsknü, 
wie Hr. U. befitzt t Zwtf Vorsttge» die nicht Uam 
meiiiigst find» 



KURZEN ACBRICHTBII. 



KtliHi ScHRiFTiM. ({utdiinburg und Blanifubnrg , 
feey Fntdr.3^f*pk Er^$ Utbtr ^ Ckitadt dir Ktcktsgt- 
• kirtmt Ai BnShlungtH wafirtrta^ MtHtr ßtgtimhium von 

C • • • <78S- 7 « In 8. 

Etgenttieh eine Keihe von Itfihroiien ifnccr ttaca tiu. 

fc' cnden Titel zufinimengeftoppelt , mit der jrdfsten 
NtichlüfsiiiUcit in der Erzählung einer SpraLljc, tut welche 
ein paar Stunden Zeit lu verwenden ficlis nicht lotmct. 
Alte hier vorkmumende Gefchichten find niclit cininahl 
Beyfpit^I« der C'uk.ine, füiu'crn uan/ aruicrc- I alier und 
NiidcriTSchtigkeitcn. Vrn den juriltifclien Einfichtcn «Ics 
Verf. wollen wir nur die PrcLe'S. 37. nehmen, wo et einen 
Procefs, der über eine Hausfjche, 4 Grot'chen werth, 

£ fuhrt worden*, als ganz ähnlich mit dem Fall anfiehr, 
aber einen jührOthtm Erbsias von 8 Gr. geftrittcn woY- 
d«n. Ein Beylpiel der Denk- und Sehrdbm de« V. Jkj 
foltjendes , S. 40. : Laßet mich* den Armtn ohnt RmA^^ md 
dm Naihig*n okni Tkat vom mch gthen , fu wird 9$ «W «* 
titit*n Guten ermangeln , der k'äthjie Richter tkut tuck tSg. 
fleh Chi es, er brJufla eure lergelliiHg nicht, und ihr teol- 
let jeden, der mit leereu HUndm i'/theiut, uiif-rliürt von 
ttuk Wti/tn? das laffrt nicht von eiuh gi-f^igt n ei den etc. 
iBfie VOTOPeflIich und herzbrechend der V- (ich nicht aus- 
Sudrucketl weift ! Eine noch irgerc Inconfeauena Acht S. 
fgs' nFlur mich aber blieb fie Cheine WohlthSrcHn^ bis . 
auf die letxtc Stunde, tls ich et noehmahls erfuhr, ein 
GeheiamUa.*.' D. k. es blieb fi> lengt ein Geheimnifs , als 
es ein Geiüeimnifs Uieb. — Von welcher Uriverfitit 
mag woM der Verf. feine Schilderung einer Univer6tlt 
(S. SR J entlehnt haben , auf welcher nun nur Petltnuitres 
oder Herrn in (mit) Gold bordirten Kleidern , in Stiefeln 
und Spomco mit einer Spitzruthe ohne das Compendium 
in* Collet^ium treten (leht etc. ? Dem VcrfifTer der Schrift 
von GcüVcrn und Geifterfehern wird S. 99. gar 3M(;emu- 
thet, über »ewiflc Vifionen, we|chc einer der Uuininhelden, 
l|» wohl iäl Wachen , als im Schlaf, gehabt, feine Mey- 
niMgaaftgeu; Die Erzählun«;, wclclic den Befchlnfs die- 
fet' elenden 'Bachicins macht, ill eine Ver^fnsngcge- 
iSÄiekte, welche aUeWahrickeinlichkeic äberlteigt. 

»rm$m, bey Mdin Erte»: M ^M»»i.Siod» ftadir 
lütra ScManiaila Wmnmt JMivn^ y H to Ow > 

' ^ ^ • m i ■ f ' 



«hr Kircfu tu U. L Frautn und AdlriltspnSfi 
ttn im dtr Kirclu z» St. Martini am 19. uoa s6.Dect]i|. 



In der Atatrittsprcdigt faltt Hr. S. fmueii Torctig n 

drey Sttze xnCimaien. ^Erfitm, ti^ er» Mda 8*4 
und zugleich der 7r/fd meines Herzens ift dislim^ 

lium den Menfci^cn zu verl^undi^en und es. %tx«k wm 
euch meine Theuerllen in feiner Lieblichkeit, HodiÄBt 
und Gl.uibwurdiiikeit , fo gut i^h es kann, bek^nnirt* 
chcn' Ztteijtms dis irficiire ich unter Euch mit Freadif 
keit und Ficvtmithigkeir thun. Ich erfleh« mir al'e d il- 
f/Mi neb It vcrifhiedenea andern . diu ich von Euc^bciJt 
und erwrte, und wovon ich in dem zweyten T.'ieil; 
ocr Betrachtung reiben werde, befondersEureFur^iiK.^i- 
' mit ich dicfe Freudigkeit und Frcynflthigkeit erlanp, 
wenn ich fie. nicht -kaboy .md «eiw Ich fie einraal hibc, 
nicht wieder. vctliere.** Dicfe' Arr das Thema vorw** 
gen , wobey man fonft die Riirze am ineillen liebt, (ieix 
eine Probe, von der Weitfchweiligkeit der Sprac« ia 
diefen Predigten, worinne fonll vcrfchiedne fenr ?ute 
Stellen 2. B. S. 71. u. f. von dem Zittnucn der Zuböt« 



Verm. Anzeickm. t§nrzbtarg. Der Hof-und Uaivei- 
fititsbuchliändler Stahil in Wirzburg hat fich dit Frei- 
heit erlaubt , von meinem im Jahre 1774 gedruckteti Crtä- 
rifft dtr Gt/chiekU dtr FMhfiplü* eine neue Auflage chw 
mein Wiilen und arider mcmcn ausdrucklichen WilteMi 
dicfisra Jahre xu vcraaftalMi diefdbe für hMft^e Vm 
mit ^774* iur AmMnine mit 178; k laut Mahiser kn^ 
gen 675. St.) aus Gr^inden, die fich leicht crrathen lifo 
zu ftcropeln. Ich fühle ihich gegen diefes — Vwxsx^ 
m:n verbunden, dem Publikum, denjeni^^en I f><r«n> »i»f 
katholifcheti Univcriitat'n vorzsiirlich , weiche diele Sehr:» 
als ein Vorlclun^shuch bisher äuf;j;enomnven habtn, ur.l 
diefen Abdruck als eine v«n mir oder unter mcintr Aüt- 
ficht verbeirtite Ausgabe anfehenfollren, fcyc:lic'i rj vtr- 
fichern, dafs ich an ocrfclbcn nicht den geringftei"., Anthto 
habe, vielmehr entfchlolTen fey> diefes Bach ganzuiBgen« 
beiim bia zur Harbftmelfe 1796 der ftelTe zu ulierb'Ieii- 

StetnaclMt 
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MA N|t »E t w> in. d«r imKa Hof- Mi 
fchcn BuchhantHtirig- netnerkuugtn, dtr Kür- 
ffäUifehtm i^ßkai^tk - iikomm^hen. Gijeiifcka/i 
vom^akre 17^^ M. Bosen inx g.. 1784« «am-.JaliM 
1^8). Ndiil zweyen Kcgillerni 1785- Sl JUgMija 
ft. (Beyde Jahrgänge. iKtM. i6gr.) 

Unseachtet auf dem erften Jahrgaagt dfo Jahr' 
«alil I7g4,i{cht,roi:nddochheyde UindeimO(lerMe(>' 
«aulog enthalten, undaucherft in den Buchhandel ge- 
^lorocn. Dieies zur Kcehtrerti««tng, dafi wir iin^ 
4«fn- AnUiea nack alt« Badi- .ott- jctae^aoMieeftf 
Bit «eftllAlHft nwiefct übrfgsiif'ki^dMi-ft» ««rcfi' 
Qftaden enthaltenen AHhnndhingen in etwas von dem- 
'IHtci dncfclbcn ab. J>ie Auflilt«« entfaaleea nidit i» 
WaU Bt—liMigiii V BertadnungM« ak vieloMli^ 
Krt(bflaeineoc, luid. Kefultate aus ehemaligen Beo- 
bkchttiiigen : iie itnd aber iriekts deUM«MH(ger .in 
«iclein Betracht dem Oekononttn > ja noch tnerar dem- 
Scaatswirthe mkzlick, undvarbKclMnnitelkh^Oninii* 
filtzc durch alle Thtik d«r StaattwHlMiAllifH DM! 
«ortrcich«;, ond oh zu ielir Muhend« Sdfreifyart» 
-amtchc iioBiMhii,«' Weicldu»igk«it', manchmal atich- 
Uraydiwtfi^ mtlMit^ wird der ibengo KtMkeff* 
ofr wc^wiinfclveo^ Et kan ui»ftrn I^forn nl<?ht mift* 
^ilcii,^ das Wicbtigüe dea Xnliatt* hier z» ie^en, 
wobegr wir <fir«f lieh uns der Kili^^flciicigen , nnd- 
Üi den ntitUw AUiaoiUungcn Mrft' Buch IcHilt ztt- 
rüclwrcUca «nitflcAi S. i. Sclmtid von der nttl/'äUi' 
gi » BtmiMmiiii Jtfftnt f\r'm- fr-r— V^'Y'-- Uicreift) 
99» fwi aoderii.MMh^glMii «fv* 0rwieftft| abe«* 
g^chwohl wenton aif-fo waiiif Or«Bff> iflAA'telita«» 
aiiigeülvt, Des Verf. \ orIcKl;i-e i^eiioii dihWi ihre' 
An^cguu zu ccleicht«Ni| indem er ihr« G«inein* 
■fitäigkmMig»« SiririMin«!» B«gltfi«h mi • S«bukl»« 
dienen, W9 doe KchuimcHlcr die StcHe de« WJyl'en- 
vaters vertritt; dadurch bokömc dor Staat gut enso»-' 
cene, und fleifsig« ^ uod- gcfilhiikte Arbeitery • ea-* 
inüden^iolehc Hluliir niohfnuff in Stftdteii, flindtnt' 
wvraUglkh ai»f dem . Land« herum ^ il^ Dör(«Vn>uiid<^ 
SÜdtllt' vertheilt und' zwerkiiinlsig fo eingerichtet ' 
wtiuÄm, dio« Kiodcr.dMob 'ihM Arkaiien da»' 

Kfbhigcrcs Mittel lijj», die Gefchwüredcs Staat«, die 



Mi^ <hrin den «wirkliciii DC^fngen kBime geholfeil 
w^^n, beweifet-dte' Vccff nun Ueberfldfs auifuhr-. 
lieh, glaubt auch, dt(r dtitdr die g«höfice AnsabI 
derfelben, bcfondcrc Angelegenheiten, die eiox^ 
Hen-Ferfonen- zctr Lait 6iüeu , GehCge könne gdei« 
tttty/miat- — 9. 6»-v. f. zeigt' Hfcfr Siccom dtt 
Wtckti^kFÜ der Mercuriatfabriktn fUt Deutfchlandl 
Insbclondre iind dicic zwar nur ftir (elclvc Länder ^ 
wo Queckütbarber g w erke im Gange (tnd , lucrattrf» 
allein der Nutzen derfelben verbreitet (ich juch nadk 
dtm , was der Verf hier fehr ^nt ausßibrt , aui gan« 
Deudfchkind, ja noch weiter, tafl auf eaftz Europa^ 
und tfbcMll biti> wo Quedkäbctproduate eebrauch« 
werilen. Onn^die Hailfadiviud'VfeiicKianer, dtoi 
ans der Pfalz, ain ZMfliflIljm-« ..BM« tdria , und. 
Sitanicn ihr raba QncdtSIlKr MesBiehen aad darauf 
die ^MMlcui liI^RidAiclB' Ueivilcir, und aUdcnn durck^ 
ganz Europa verhandeln; vcrmifdftn, utie der Hfw. 
V.''^5ScK chrtniichc Verfuchc fDr crwiclca ausgicbt^^ , 
mit dem gemahlnm Zinnt^rer oder FerrnUJou, dm ' 
rifimBk]fMk*tdctMnmktijt es iif (b pr wahs^' 

iuaz dec. 

Far!)^ ia den 2ltmober nrifchcn , wenigftcns verbrau?, 
eben fie in-ibtett^2iQi|obennfiblen Adeoik. Tedcr->j 
fMü-wtMTlill^^WII' aogebcfi» dift ei ^Sr jeden. 
Staat, d*r von Holländern und Vinetiäncmbkreitctc'.. 
Mercorialproduktc gekauft hat , utid ferner bcaiicbt' 
bdehft Wichtig» feji diefen angewi(ftnhlift«A Kbw 
hanten cittM(>ilT>[voHunT ans den Häfidtfn zu ziehen, 
wekhca fie f«iehr nriisbraachen , und nach Teutf^hf- 
Und Cthid »rtdetwirt«) ßatt Arzneien , G^i fuhren ! * 
Oer tTtefl amebt fehr wahrfeheinlich , di(s diefe! 
fMll<Mi<l*ea V ^f fttl l li un^en von jenen Leütin auchbey^ 
dem ätxfndm und verfiifsten Sub.'i'nat ra bcfbrchtea 
find, wo-lienochjwcit gefährlicher werden» weil maot 
di*t« PtodiÄbe i|r dar ArsiMf dicht milRb tftiine.. 
Et fey ÜcherHch , zu glauben, die Holländer und' 
Venetianer be&ften ein Gchcitnnifs difefe Produkte 
zü bereüen. Die* Chemie 'gibt dazu dit beften aa4> 
fi^heHkn AtH«ftangen, die clurch einfg/c Vcrfuche-, 
iekht im GrofMii ausgeObt werden können. Ein% 
Unternehmer habe aucn in der Pfalz, oder ibnft an, 
ciMeat One ifr-Deatfchlaftd bejr Errichtung einer foK . 
cÄfcn Wbr^ Mne <3<Mn det MttcgiQiks zu beßircb> * 
ten , da es an Abfarz nicht fehlen k'dnnc , und dau 

mn- ndtKltrfttiekH |af ti«cr f abnl; becattäT 
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kSniie. Diefe find r* Zinnober 2. gereinigtes Queck» 
itlber; 1. der ätzende, 4. verföfsce Sublimat, und 
das Colomel j 5. der rothe ; 6. der weÜw QuecküK 
berpräcipitat; 7. dai Turpeth; 8. der rothe Queck« 
filberkalki 9, die Spiefsglasbutter, und 10) der 
Sptcfsglaszinnober. iDieie Produkte betrachtet der 
V. nun- einzeln, und zeigt wie (le in einer gehörigen 
Verbindung ein« Mcrcurial&brik mit . Nutrcil lic- 
icbäftigen wOrdcn, und wie ein Untemdinler dit 
bekannten cKemifclien Arbeiten vortlicilb.ift im Gro< 
Sun anwenden könne* Da wir hier dem Verf. nicht 
im Ein«lncn feigen klhincn, fb emefchlen wir dJe 
AbhanJIiing fclbll nachzulcfcn , und begnügen uns 
Aur etwas auszuheben. — Natürlicher Zinnober 
bricht mektgtdiegtn , wie der Verf. iägt : (dcim diei 
Woit gilt nui vrii natürli'clicn Metallen, und nicht 
von Erzen» wohin der Zinnober gehört} (bndern 
(krb, oder m^ejprengt , auch kryftalltfirt. Ont ilft 
der Vorfchlag, in der Fabrik, den mcdicinilLlicn 
Zinnober bcfbndcrt. zu tuhren, und ihn aua peinig* 
ten Qtteckfilher nnd 3khwe(el vt bereiten. Za dem 
Zermalmen des ZtimoJicril empfiehlt der Verf., ffatt 
des Sanditcines , feinkörnigen Granit, oder Baialc. 

( Zdr ftcherftcn inid wohUettihni Reinigung des Queck» 
filbers ift Jie Wiederherdeihine deflciben aus Zinno- 
ber die belle Methode«. Aus der Bereitung des atzen« 
^'n SobiinMitt bleibt einer Mecfcurtat^rili ein 'reiner 
Ertrag von 260 Fl. , den fic davon in Zeit von 5 -ff 
iTagen zieht. Noch weit vortheilhafccr \& die fie< 
reitung des verfüfsten Subh'matt. Ztilckt sei^ der 
Verfl dA\ eine iblche Fabrik da» Gcwcrb eines Pri- 
vatmannes oder einer Socictät icyn nrnflc^ nicht 
aber mit dem' Bergwerk vcreinieer werden^ Ij^ltne. 
5cit. 105. u. f" n acfit Hr. Prof. §fung niirzücht Bc- 
mcrkaii^i^n iwer den natürlicke» Stamipunkt dtr 
Fabriken. Er giebt vorzüglich Regeln an die Hani, 
xiach welchen man jedes Projekt prüfen kan , ob es 

f Clingen werde , oder nicht: nach unicnn ErmefTcn 
etrachtet Cr die Sache aus dem rechten Gcfichts- 
ijunkrt , inr^cm er aütdicenc;e Verlnndimg der I,and- 
wirthlchaft mit den Kabrikeii . umi aufdic wechiels- 
weile Beziehung beydcr HUIftquellen , diCiQlUckle- 
ligkeit eines Staats v.u ^TÜntlcn Und zu vcrirröfsern , 
fllit Recht dringt. Da Kcccnient wegen Mangci des 
Kaums weder die Gnindfatze insgeiämt , noch einiget; 
da einer auf t^c-n nndmi -gebaut ilt, anführen k<inj 
Ib empfiehlt er nur jir^ktilchcn Staatswirtheu tljclc 
Abliandiung, da in der Ausübung noch lo lehr gegen 
diefc wahren GrunJfätzc verHolien wird; daner 
denn auch lo viele ucue UnuiiKianungeu iLheitcrn* 
Denn wie viele Fabriken lind gegen den erllen Grund- 
iätz errichtet, nach welchem lieh jede Fabrik auf 
einheimilche Produkte der Laudwirchfchaft giUnden. 
fotl? Aber wie wenig dauerhaft find »ich oft Ibidie > 
Fabiiken? Kann nicht die vcrbotne Aus - und Ei(^ 
filhr des*ai]sländi{chen Produkts auf einmal den Un- 
tergaujg einer lolchen Fabrik Venu fachen ? — Rccen- . 
ient billi|;et auch den von dem Vcri^^ mit Recht als 
Midift wichtig gepn'eienen Crundlätz: dafs itdt F«- 



ruE- zEiTUiira:! 

nigen , wo alle des Verf. gegebne Vorfchriften können 
angewandt werden ,^ ganz klein, eit^aek, Mnägltitk. 
/am in einem Punkte at^angen mUße; ßt foü mcht 
nukr waekfen^ als fie ßck felber Krl^e mfclu^etc, 
Aber niancnc Fabriken erfordern doch gleich ciiun 
beträchtlichen Aufwand, und* kttnnen der Nitut 
• der Sache in den crftcn Uhren,' ohne ihrkes 

. Vorfchub mtia^ beOehen, $clMMrtich>^viirde taA 
feinand, wenn man alle FVibrikcn fo klein an&iutD 
v. c itc, wie der Verf. leine zum Beyfpiel angc«eDfie 
feine üntfiiMi den reinen Ecua£ einer i> 
«rik crieben. SO lehcfnt auch Kecenwnten IcMiil 
nöthig zn fcyn, dafs jeder Unterm-htncr c'mtr Fi- 
brik| genaue und vollkommne Kenntnis rotraUtoib» 
be , waa «Hl' Fabrik gehöre , die* AirbeiVn felbft ^ ' 
foii , und ihre Güte btlEiinmen könne, damit er IIA 
nicht auf andere vcrlaifen dürfe« wie der ram ' 
fpicl gewählte Untemehmsr der Hotfühnk. S. Tif. 
<at;t Hr. MclicHS duck t'-w'-.s übet' Mo>iapolbm,w- 
botener Einfuhr ^ und Ausfuhr. — Er billigt n«n- 
lieh erftere swir ttnter gewtflim Bin(cbriaka»j^ni 
wenn durch ein Monopol ein Gewerbe zum Befien ei* 
nes Staats kann eingeführt werden das voifaer ans* 
gelte, wenn durch Betreibung einet Gewerbes venmck. 
rern, keiner' iiluy beitehen, ifimlcrn alle, odertt- 
nigc verderben iiiülsten (hierzu könnte nocb gefetzt 
«men» wenn ein. Gewerbe dnreh die Bcuttbaa; 
von mehreren vcrnächlafTigt wird , und die Waare 
f6b.lccluer geoiacht ward ;j: alsdcnu lagt der Veif. 
icjr Momt>0teime SttMsvwfwge^ Das Verbot, i«»> 
wärtige Fabrikalte einzuführen , könne zwar wtäef . 
aus den Kegein des Völkerrechts, nochaus der «ih- 
ren Staatsklughcit gcrechtfertigei weirden ^ a^rch 
fey gegcnum-tii; eine Nothwehr, wodurch fifh et" 
kleiner 6taat vuriehen müfle, da6 er nicht von iltffl 
grfSOcm ver{chlui^en werde (alfo r ee h tf brii g it ^ 
nur (Heverbotne Einfcbr in kleinen Sranttin: Wirual' 
^bti. üben denn diele kinrichlUiigen die Kcgcftten 
grofscr Staaten aus? warum wollen 6e dadurch gleich» 
lam die Unterthanen ihrer Staaten von den bi;na.b'' 
harten ifoliren , und ihnen alle menfchentreunJkhei 
Nahrung entziehen?). Den Einwurf, da Is durch 
dicfes Verbot, dennoeh einige Fidwo'uiLi Ifidenr 
hebt der Verf. fo, wie er (ich heben Juist; man- 
müde das altgemeine Beftc dem einzelnen Schaden 
vorziehen; und man könne aucji , nach dem Bef- 
ipiele des Königs von Preulsen, diele Kinrichtung 
treffen, ohne jemanden zu.n^e zu treten. D<t 
Aasfuhr der roi>en Produkte %nm Nutzen der Fsbt^• 
kcn zu hemmen hält der Verf« nicht für diealidit' 
er meynt der Erzieler mü^e darin völlige Freyheit 
bcJuttcn, das rohe Prodidit zu verkaufi;n, jn ««• 
er wolle. (.\her hierfcheint derVerf dieSacbtBwfc^' 
genau gen^g überdacht zu haben, geht auch über 
dielen /unkt zu geichwinde weg Wir habcntbicr' 
nicht den Beruf, die Nothwendigkeit des Veebels def : 
Ausfuhr in folchcn Staaten, wo die Einfuhr vediO' 
ten iif zu erwcifen i nur ib viel, wttrdea die Fabrik 
ken eio<;s grolsen ^att> die «^ntertfOnEt «erde«»- 

nml ironKfc Miog«! inrguM ttkatit ttMt^ 
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alcke*allot'4tAii «agen» nur dieft tm <fem kleinen 

mit ro1i«n Produkten verfehenen Staaten zu erhalten, 
und würden die Fabriken des letztern nicht dadurch 

{;anKirerntehtct werden^ wQrde nicht auch, bey gänz- 
ichcnMangel von Fabrikanten , das Verbot der Ein- 
fuhr aufgehoben werden mülTen? Zeigt nicht Hol- 
iands Beyfpiel, wie fehr die erlaubte Ausfuhr von 
Flacht, Hanf, Garn, Wolle, Queckdlber etc. dem 
Aufkommen der deutfchen Fabriken fchade? ctc«) 
Wo allb einnuil Zwang ift, da muis er wohl, unter 
gehdriger Leitongf auch in dierem Falle feyn ; oder 
«Sltlee Preyheit — S. 305. beichreibt Herr Mund 
du KurpfiUzifche Ohtramt Fetäem, in Käckficht 
^ landwirthlchafdichen VcrfüTung jedes Orti, die 
natürliche Lage,'nebft den Bev&lkerungt- und Nah. 
nincKsoftand defTcIbcn. Bcy^nif/ift ein Goldbach, 
der^fters gtdicmei Gold in Ki^mern, eine Linie 

frofs, mhfich rahret. Der Auidruck S. itg, dafi 
er Boden aus einem dOnnblätterichten Schiefer be» 
ftehca.dcr flicAt /Mi^, iftunrichties ca foUte hei- 
lten^ '.der ntdif-leicbe in Erde seraillr, ■ oder ver- 
wittert. Lcfenswerth «ft die ncfchreihung der An- 
lage eines neuen Weinbeigs. Merkwürdig die Bc« 
i^MEcrnng, da dtftlbft in einem Bezirke, der noch 
keine deutfclie Quadratmeile beträgt, doch S356 
Seelen belindUch find* Noch blühender figt der VI. 
wlirdtedieft 9c^d üjn't wenn ^ vtrbejßtU Lud. 
wirtkfchafi dalelbft eingcfhhrt werde , wozu er durch 
dicfe Abhandlung GcTeeenhcit gegeben zu haben 
wiinftht Der ietnee ftnr «nfilhrlKhe Aufläts de* 
Wrn, Medicus ift eigentlich Ökonom ifch , und es wäre 
au wünfchen, dafs des Verf. gute Vorfchläge in 
»Autiihung geWackt wOrdca^ <Hr, M. 4Migt, «grir 
tUnder Ackirbau einer Gemarkung in einen hejj'tm 
wrmMuUit werden könne. Nach feiner Prüfung 
Agt Er, Äy nun nicht die Schuld auf den Bauern 
iUnd .zu walzen, londern vielmehr auf jene, die 
die Verbeflcrung der Acker wirthichafc vortragen, 
(vidnaehr auf iolche grofse Gutsbefitzer, die den 
Bauern alle Verbeflerungen erfchweren, und (ic aus 
AviQL.Joche, und elendem Zufiand nicht heraus 
•wiflcn wollend Uebrigens har der Ver£ recht» 
wenn erlagt, dafs die Umändenin;^ eines elenden 
Ackerbaues nicht auf einmal nntcniuinmen werden 
' kbme; und dals man die Stalhütterung als den voll* 
kommenden Grad der Landwirthfch&ft nicht gleich 
finßUu'en könne, fondern nur allro&hlig, erlt' Fut- 
ter,' Dung und mehr Vieh; einige Zeit mUHe itian 
älfo noch das W«:iden zulaflen , nur das A Multen 
der Felder und Wiei«n mQfle ganz abgeftellt , und 
die Weideplitze mfilTcn cingctheilt, und lorgßltig 
gdittcet werden , u. w. worin wir g^na mit dem 
Yerf. übereinftimmen. Nur billigen wir des am 
isnncbtcn Orte angebrachte Lob der unwilTendcn alten 
Hirten , and die Tadellucht g^en die neucrc^n Land- 
.^irthe nicht Die 'Abhandlung ftlbft iiinfa<it drejr 
Cegenftlnde: i) wie der Ackerbau um und hcy 
ptrfMQ Städten auikuramen könne; a^^wird die ilu- 
muBUÄiae Veredelung einet ichlediten Ackerbauct 
actDQiftKiiitiiicabcaiiBinflMi^ gelehrt j vai' 



3> gezeigt, Vfie ein fchtediter Ackerbau durch die' 
Bemühung einzelner Männer veredelt werde: denn 
tagt der V. (b' lange die Staats wirtbc keine gründ« 
liehe Kenntnifs/ vom Ackerbau haben; fo lang die 
Beamten nur das jus romanum ftudiren , fo lani; ift 
keine entfernte Hofhung zur Verbefferung des Lan- 
des , durch, die Landescultur. Wie oft ilt das nidtt 
fchon gefagt ! und wie oft wird es noch maßen ge- 
lagt werden , ehe darauf :;enuglam geachtet wird! — 
Je langer fich Ree. bey dem wichtigen Inhalt des vori« 
gen Bandesv erweüthati defto kürzer kann er fich in dec 
Anzeige des Jahrgangs 1783. faflen. Denn des Herrn 
Däzl Abhandlungen vwi den Gewölbem und 
Scbwibbögen, und der bellen Einrichtung detrman« 
iardiichen (hranz»fi(chen) Dächer, find Ichon durch 
den Abdruck derfelben in dem Leipziger Magazine' 
zur Naturkunde Mathematik und Oekonomie, von 
Jahre 1784- )« 9ten nnd 4tcn Stücke, hinlin^ich 
bekannt: und Herrn If^unds Befchrcibung der Stadt 
und des Obcnunts Ladi»lnirg, hk&t fich nicht wohl 
ine K««e sieben, mid ift grofsentheils hiftonfch.* 
Der Leier findet eine Gegend , über welche nach de« 
Hrn. ,V. Ausdrücken, die wohltbätigc Mutter Natuc 
faft allen lihren ReiMum mit holder Hand aoige- 
golfcn hat, kurz und deutlich hefchrichen. So miifs 
man auch Hrn. Sckmids Betrachtungen vorz^iglidi' 
über die Art und Weile, wie KrfmintMachen unter* 
iucht werden , und eigentlich, zu untcrfuchen wä- 
ren Iclbit Icfen, weil die Falle zu fpeciell, und z« 
mannigfaltig find, ab daft wir' fie alle änfflftrea 
könnten; uns auch zu vcrfchicclnen Erinnerungen 
gegen diele Betrachtungen der Platz fehlt. Dt« 
/^uiiiJjlTJi dielen Bctracluungcn gab. dem Hm; VeK 
die biikaiuue Gclchicüte von Jer vcriiicintHchcn Ver- 
giftung durch Herrn von f^okaner. Außerdem zeigt 
noch Hr. ^ung S. 220. u. f. einen fiehme 
mg für einen deiUfchen Fürflen an , Landwirth. 
Jchc^tt Fabriken , und Handlung in leinen Landen 
blühend zu jnachen. Ungeachtet Ree. diefc Abhang» 
lung gern geleien hat , fic auch zum Nachlefen em. 
pfiehlt: fo Itilit er doch für unnötliig, ausiührlich 
davon zu handeln: Er ilf mit dem V. emflimmig 
dals die verbcflerte Landwirthfchaft die einzige wahre 
Quelle dA Glücks der Staaten Icy, und dals Hand-^ 
lung und Fabriken nicht Zweck, fondern wenn fio 
fich auf. wohleingerichtete Ockonomie gründen, die 
Mittel 2ur GUickleligkeit leyen. Wer diefcn Weg 
noch nicht betreten hat , der findet hier gute Anlei- 
tung. — Zuletst eröfnet Hr. Kirch eine bewährtt 
MetMi , AM grfehhjfenen Brand in fVeizen abzu- 
halten. Sic i(l im Grunde nicht neu, und befteht 
darino, daisHr.K. volkommen reifen Weizenlaamen 
zum Austten wihlt, und dieicn mit warmen Kalk« 
waffer von hiicbgelüfchtcm Kalke gut bewegt, dar.- 
aut ntit Brunnenwafl'er b^eiät, einigemal 94 Stun- 
den liegen ll(st, dafi er fleh vSllIg erhitst, darauf 
auiibrcita , an der Luft trocknen läfst, und, nacli- 
dem det.Saamcn von dem überflüffigen Kalkftaubo- 
idwch eine Fege gcreiniget woidciK aoaftet. — Die 
bciondeml Hindgcifli oabcf , anb man in Werke 
liii 2 ' felbft 
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(elbft nachle&o. Ein liraiichbaret doppelte» RceilUc 
ichlieUt dtcicn Band uud z,u^ciJi dicfc licincikua- 
£en« wdcbe Icic 1769 U| Ifchsicbcn Binden cmc» 
Schatz von uüt;4icbcn Sria^piui^ Sit ai yhdd to te 
de Undwnrthc cntbaltco; und da die GtüÜfchaA 
nach H/i«/rÜ>frg verlegt worden, fo werJca ilirciko- 
h»d\tu»if».um^ df». l'icci. /^«r^MttfMH etc. 

NüRna«««^ in der. Adam Wol%. Wia|er- 
^(nidtichfji KunlUundJung: Drm]f_t AUniämgtn 
und liefckreüftmgen^exofiffktr l^ekttn, mUüimüh'. 
«y^) .'<M Kupfertaftln^ Au dfm EagUfekf* 
Mf^iund mit tüUjKiiidi^er Sytumymit und ertäuUrn. 
4(01 £(f)Mfr>M^«» verjek€i\ vom., Georg W^gf^iJb. 
ftmftPwaur^ 1785. I fies Hefe 6 Beiden ia . 4, 7 
KiJpfcrU ^dcrcn eine tlic Umrifle zur Erläuterung des 
j^na^öctqr cothait» ^ lU. iwtl), Hylia x Rthi. 8.£^* 

Ungeacbfrt neisnafigic Jiein Feemid der. B ie b c A ^ 
Wikcn, und der Verviclfältiguni; der BüclKr, und 
Wicdaiwbtung <Ur Ku^ rer. uaU Abhüdungea eines na<« 
iBrIidicn K&rpcri ift; iondecn vichoehr.« dieieBucb« 
bindlennodc, dcreji QucUc die Begierde der mciUea 
^«us der vermciotltch gaflgbarftca Wiflenicbaft cinea 
VcrUgiartiltfl zu haben» ift» roo Henen alt ein^ 
Mindemils des eifrigen Scudiumidcr Natuigeichichte 
haflet: iu kann er doch diefer UefardetBimg de« 
X)riiry iUuftratioiis e(c. (einen Bcyull nicht Verlagen, 
iondera dwütUie ri^bpelic den deutlchen Ent onw kK 
gen al< nStsKch empfthlcii« hd^uutteniialien dat. 
fheure.Origitvil lelbil nicbC<MidenaU mit vieler MS' 
1k t und qach Upgen VVactcn aus England 2U [erli^-. 
tmifl: gieichwoni desjDrwry Abbildungen vun/jasi. 
b; a. ani;ciilhrt wenlen , und verlchiednc Schmcttcr- 
IvaSi (onli noch ntftu abgebildet Hnd, auch die, fn 
ifon ÖranuruM. 9* copiit worden, hier weit fcbö. 
a^vnd riditi^er datgeftellt wefdciia und es über-« 
.4ici6ik ui bctUcchten itcht^ difi aM.0rftun?ti(clic., 



i^l(itfr. ai^ffiingqp hat) h a u fl ca hobeit Pi»fe, uoi 
langiamai Fordchritten., nicht fortg^kt^ wcctica« 
oder wcnigiicnfc nicht lo leid» einer der jc|at l|p 
bcndcn. Nacu(&(r4«htf dcflfo RfdmÜMin «fWiai 
dSrfie. Kcc. «ioidit alfi» de» Vcfkccr ttAn Ti«^ 
Käufer^ damit dis Werk bald volUUndig in die Hän- 
de der Licbtubcr kQauDcn niögei und )c gcl^hwiik) 
der die Hcäc crlckcineo,- dflto fiark^r «rfcd.«|p| 
Icheiniidi der Abiau'. 1cy :\ Rccenlent h^t Kit iiUt> 
^ü^g die. Namen dcx aut iiidci> 6 Jinpi:tfU^n tb^ 
bildeten iuicJvTen» djft litgu)ich asii den Sdii«c«criia> 
fen firNcKcii hier- m. wiaderMen^ l'o . fiel kan; c» 
aber vetlichern , daU J^le die, welche er in Nataa 
gdcl CXI, und zum Thcil fdbft belitzt, nut der aW 
bil^iuig wohl &befieiiti^ff«o. Die tch^^^^ftai ^ 
fdtneren.findt Tai. i. (-ig. i. 9« Der iSKfiMi&äm 
Ciiar^ktexp^piUi«>u (Pafwli j E. A. ^i3^i*f), ile/Tai 
UincertU4^1aq;iHt«tfo^JMknidic weiU«« iKW L«b4 
«iU, löndem gelb« oMiMUttrmige Flitik. lätm 
vcrmuthlidi michte der lütter die HcfchrcibUOg.siih 
cuicin vc(lciiüi^iu:u Excmflar. Taf. IL F. i« 2. .Em 
la^faltcr, den Druiy (St P. Rimiiu halt, d«r|c» 
aber nicht fcyn kann; foodern vielmehr, wie Hr. 
P. mit Recht bemerkt, deoi FaptLCeltuAfn iaieiK»' 
ling ähnlich ill, und vielcidit zu einer, itet'griiitt 
Der chiociircbc Äthan« T»&JI. %..4<, «k^tf 
fabridui g« Um ia ^ywhM. radinea. Tb£ III. fif» 
I. Die amerikanildic Odoraphalane. Tb£ IV. 1. 
];|ie, indiaful(:he ;^ane. (P. qi^w^iSilK.). Ad» 
nicht SU gedenl^en. Im Va rh a ri ck » » 6iu,^m^tmt 
che* Gnre, doch nichts Neues cnthuitt, gibt Z)rafy 
Nachricbun von den Nutze» der inlcktso, voadtn 
Plane , den er (idi bfy feinem Wecke veegefctat Hat« 
und belt>mmt die Theile der InrcKren. Die ücber- 
fctzung itt in Anlefaung der Kua^erter riditi^, 
und foult deutlich* Wer bey,dt«i. Verleget a>ic | 
l^oliu praounfcrKF*. erhalt daa giMW-WcdN ^ 



qjUtiDgtn hat dm PK^.voB^fO Dl^^en w)!gfa if.*»:. 
kgmitfiiM/ dur^k-B^nrnttjnr (t H. 7. der L. 2.) Hiw 
^olC f^M. HtmMTt, Pcof. der Math. vnd.Aftroa.' auf 
dir UaivkrrRlttttVkrfrA«; satrketint. Die Preifrrage we. 
gto Ftrbiffttrtait d*r J^uiurmBUtn (C ebendardbifj i(t 
Djcht befriedigend fufgel^U worden. Die lultuiifolien und 
tj;.onüniifchcn J'rtisfrggen für t^gk find auch in N. 7. 
der A. L. Z. fchon ausri-,'ulii.h an^czcii^t worden. I'uc 
den November 1787 U\ dtr //aujj/pi n/J von $o lJuctiieu von 
«l«r jyk^filMlifckiii CtaJJi auf folgende Preisfrage gefetzt wor- 
den : lii^tt münjcht in dir Lehn vom AbfanitrMHgsgefthiifi 
dff ihit^i/ihttt fiucluigktittn eiite auf l'trjuih» uiui B*9-. 
bf 'i.htumg*n gtgriindtti Jintu/ort auf dii Fr^gt zn trkaUfn: 
tib mam virfcUidtnt tki*ri/(ht F$uc^iBtiitiH im *b*n dtr 
Mmmfit mnd MMmfiUfttmx Mt dm Mm» trMttti Mmm, 
sli/miktJtUm^iSffitii^ Smmkmm mm äm /fwi^ 



^§r»mit^mit$ßf»t«t§ AiifhMd*i'»ngm.imgifi$9d^m4l«mi 
md^tff Zi^atuU d§s fy^trs vnHnden H erdtu?\i.Lv. UK 
mottomncht Pr*0/Xr j^sy, \»elchcr, wie gewöhnlt^Ji. «4 
Ducjtirr. ist-, hat folgende Anf^-ibc zum Gegpift«"^ 
Da me me'titflrn Dütfir nnt Hubtqutmt , Hußduflt 
tneit amh eine ungtjunde Ettfruhtung kfk*», t»iie§tkf^ 
bc'.j abgtbrtiKuttn H'urf-ri verbtjftru iitße i fo »Ml^t^^ 
l) den hejien i'lan . -i u iJJeH , it ormi. h 'o., V »'«^('Jö 
gfbiiHt uei den kuHnteu , fiui £} i/i> flUtitL, foUk9 
iiiiizuf '.ihs tn ; u obey aber ni<kt fowohl dir ßaimrt 
.v ' . ;s liütifer und Hüft ah lieluithr dit Anordmi^-*'*' 
l-i..n. htuHg da gumen Dorfs UbtrkiiMpt i>»f"1'*^ ' 
1.1 :e Schnticn iiber i^ne Fras^. wjC(d«o vor ^P^Ji^^i^ 
l>t.„,i .rs 1787 , übe^dirfe^tWr.frttl^ /»^-»W^^ 
du £ot^hp4ung ctagetm^. ^ 
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Frey tags, den i6tea Decenber 178;* 



G07TB8&ELMR T ff SIT, 

FftAM K F u « T und L* I r z t G , bey Sciioiitlt : PtmU 
Briif an äit Hebräer* Verfucli zu einer Uebov 
fetzung aller Schriften dci OCaca .Bsndef» . 1784*. 
4 Bogen g. (3 gr.) 

' Um einige wichtige Zweifel gegen dift kfrchlidk« 

Syftcm gründlich zu prüfen, ftiidirte der Vf. » wie er 
in der Vorrede meldet, vor mebrern Jahren du 
^ase N. T. fo , dafs e« «lle Rllcher- meh der vcr- 
rauthh'chen Zeitfolge im 2uiammentiang las, keinen 
Ausleger zu Rathe zog, den genoflcnen Jugendun- 
terricnt 3H1 mgeflVn fuchte» tind auf die gleidiaci- 
tigen Meynungen und Schickf.ifc kr Juden Rück- 
ficht nahm. Weil er aber tand, dais manches» was 
tr bey dicier oder jener Stelle gedacht hatte, feinem 
Gedächtnifs vcHohren gieng, machte er fich eine 
Ueberfctzung (amtlicher Bücher, welche er nachher 
Vtrbefierte, und endlich auch die beilen Antlegor 
vcrcjlich, i)iclc To cntllondene U^berfttzung, wel- 
che" vcr Handlich uml deiitfch Icyn, aber dodi nicht 
dac Gcx^ and unirer Zeit haben und dem Schriftftel- 
]cr Fu^Lfuhüiulichcs Uflcn foUie, bietet , er, 
njchr aus liewum-odcr Autorlucht, wie er vcrfi- 
chert , Ändern in Hoffnung Nutzen zu Aiften , dem 
Piiblikum an, und giebt hier den Brief an die He* 
bräer zur Probe« um zu erfahren, ob man auch dos 
übrige annehmen wolle. Wir verkennen die gute 
AbiichC des Vf. nicht , und geben gern zu , dals der 
Sinn vieler Stellen richtig und manchmal auch gut 
und glücklich ausgedrückt fey; aber auf die Kort- 
fet^img find wir ^ch im mindeften nicht b^ierig 
worcieii, und zweifeln ''fogar, da(t lie Beyfält finden 
werde > wenn auch '^öich bey den lückllandigcn 
Tlieilcn flcHügcr als bey diefeui Probeltiick die Feile 

Sebraucht werden "firflte. Denn nicht bu gedenten ^ 
als <lcr Vf. unfier Einficht nach, dcnSrnn zicnlich 
oft verfehlet, (worüber wir hier mit ihm nicht iirci* 
ten wollen,) dais er hiafig so wttrdich» und daher 
dem, der das Original nicht rcrgleichen kann, un- 
vcrlt'nndUch überlctzt, dais er manchmahl zo fehr 
an Etymologieen klebt, z» B* Kap. 1,14« II, 4» 
IX, 7- 11 .afsdas hic und da eingefcbaltete Acht 
und OJ x,E. IV, I. II, V, ig. X, 25. a6. 35. kei- 
ne gute Wirkungithut; io iit die ganze Ueberietzung: 
jnhwhcm Grad unJeutlch und rauh, imd.ibn iSIrlB. 



wird iH»!i* diMfandi fVfnxlIit/ <hft der | Vf. SützeV 
deren Thcile im Original durch zweckmässige Wort- 
Kigttogen od«r Verinndvagiv^rtcr zu einem Gan- 
zen reilHnden find, airf tine TondeAare Wei^ zer-' 

fthnitten und zcrilückclt hat, z E, K»p. 1,2, 3. 4. 
IV> M* If« V» 7« >3. 13. Damit unire Lcfer (elbft 
vrdreym kttnnen^ ietzen wfr einige Stellen zur Wö- 
be her, Kap. II« 5». „Doch fiD lcn wir bis jetzt' 
nicht ihm (wem ? ob dem Meniehen nberhaupt, oder 
ChriilD, ift nicht klar;) allet un te r wo rfen; iehen' 
aber Jcfurn , ein wenig gegen Enge! erniedrigt, durch' 
den gelittnen Tod mit Ehr und Ruhm 'gekrönt, in 
{bf«m er von 6ott gans'vcflaflen ihn koUen mußte; 
denn Er. Aurch den Alles Hl nn l Llni klich ifl, 
(h' •» T» »tt»T» mmi •» T« ir»rrm) lliulste ÜUl, dc^ 

Ib viele Kinder «ir Seligkeit führt, dielen crflen Füh- 
rer zu ihrem Glück, chtrch Leiden erhchen, (t/Amw 
da Beydc, der Verlöhncr und die Verföhnt^A» 
EfntÄ^'atcr <;AdaHl> haben." ICap. IV, i. „Adt, 
wehre doch Jeder von uns forgfiiltis^ dem Wihn , als 
gkrigc ihn die uns mitumfafiendc Vcrheilkung, zu 
loincr Ruhe zu gelangen, nicht an. Auch uns ift- 
dfes, fo gut wie ihnen , mheifsen. Nur half ihnca ' 
dlclcj erhaltne Verheilsung nichts , weil fie keinen 
Glauben wirkte,«* Kap. VI, i, „Möchten wir doclc' 
einmal die Anfangsgründe des ChrittcnffiiMn« verla(^ 
ftn und zu höhern Kenntmifen liinanwaciilen, un>' 
nicht wieder und wieder aasgehen zu mOflen bejF*' 
den Grundiätzen der Bcflerung von unreinen Tliaten 
und des Gbnbens an Gott , der Tauflehre und Hand- 
auflegung und künftigen Gerichtstags. Gern will ich 
auch dies, wenns nur Gott erlaubt.'* V. rr. 
„Wie wunfcheirh, dafs jedem von euch eben diclo 
fortgcfctztc , rege I.ichc volle Ueberzeugungea von 
leinen HofAungcQ vk^erden .möge." Kap. IX. 23. 
„War et n5thtg, dafi die Nachbildung des himmli« 
iehen Pricncrthums d..mit(init Blut) gereinigt wurde, ' 
iö hatte dagegen das himmliiche weit beflcre Opfer, 
Denn der Meflias gieng nicht in das Abbild des Wah- 
ren, VOM NTciiT hcn gemachten Allcrhciligflcn , (der 
Vf. wollte wohl iigent in das von Meniehen ge- 
nadite Allerbeiliglte , ) Ibndern in den v Himmel - 
felbft , um niir.mehr vor Gott für uns ztt erfcheinen» 
Nicht, als wenn er fich mehrmahien opferte, wi« 
wenn der Hoh^eieftet |edes Jahr nrit fiemrien Blut 
ins Allerheiltgl^galiC $ontt liitte crronSckiffttng 
Kk kk * kcc 
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fiec ItHncr IcUen müflen. Sondern jetzt hat er fich^ 
am Ende der alten Txit , um Sunde zu til;;i:n , durch 

das Of'fcr feiner Fcrfi/ii L;c;',ciL;t, L'nJ t;lc[cliw'ic 

den Mcoichcn einmai zu Itcrbcn notfawtndi]^ iSt, 
Äm Ütrer «in GeHefifst^ mrtet^ ebeO' mnfiw 

der Me{Ru fich otP rn, um vieler Sünden wegzutra- 
gen, und ohne wird er zum zweytemnal (kiwa, 
aU^ ihre Sdigkei» von «hm «warten > iidi zei^n.'* 
Kap. II, 3. ,,G!aTjhe i(h , wenn ^\■tr de-kin , dnfs 
ein Machttprucli Gottes die Zcitrtui&cn cmnciKctCf 
all daj Ungefehene fichtbat wurde. (Def Vf. te^' 
weifet auf Gen. I« 14-^ 19. und fucht feine jUcbcf« 
letzuag m einer Not« au recbt^ti^enf in- Mrekhef 
er fich auf den Zuiammcnhang iincl darauf beruft , 
dalinMitiiM ff^tit:, fön4crn.2M^ b«d«utaw Au«b Kapu- 
tt 9, theekttt er: Der Sobiif den er ■nnf 
Herrn über alfes benimmte, durch i!in auch die Zeit- 
dauer machte.) Glaube wart , der Abeis Uptcr Gott 
angenehmer au Kaini machte« Durch ihn erhielt er 
den, Ruhm des Un(chuldigen un;! i-m Tod (clbft ift 
Zeugnils leines Glaubens. Henoch qiaiibu» und 
wurac londer SchmerZ' de» Todes hinter vcrfetzt^ 
U. C w. Noch ein paar Scdkot Kap« 11« 5. Mofet 
warereu, aft Diener, und ein Mutter der Geftft^; 

♦11 uafriy.f i(,t 'A'..\r "jnrcu.umt. Kap. VII , II, WürC 

das Icvitilcüc Pnelicrthum das letzte und befielt . h 
9t*.*Mirit int tm Atfinria«« iif»Wml. V* f9< Dat GefcM 
erhob den Mcnfchen ganz nicht; »iht tJthHant. 
V. 2g. ein flchiöbeter Sülm ; ^ tit§>mmfn*»t. Kap. 
A', 14. Er hat di« Veribhntcn zur Unfundiichkeit er- 
hoben j r«r#a#M*a4» »ym^fiitut. V. 7- I'" Gefetz- 
buch fleht meine Vorfchrift ; ygyfitrin »ift tf*tu. 

Der Uibcrietzung lit cm zicinlkh auttuhatirficr 
4bhls des Inhalts des ganzen Briefs vorgcfetst,. 
Aebff cnier Etnicitung , worfnn di'« gewttlmliche alt« 
Mcynang hchauptet wird, Paulus habe dicfen Brief 
hebratich aus Italien an die Palaiiinenfer geichrieben, 
dcgen rcrfchiedene da vorkommende Sätze und Be< 
weile lie(se lieh manchcrlc-y crmn<"n7, Auch in einer 
Anmerkung zu Kap. X, 7. v ird gci^iat: wenn i'aulus 
^dicfcs gricchilche, cmitm mmtn^rvt ft« , eelchrieben 
'hatte, fo würde «r aiieh dieg aiieeorifiit iMbeo» 
imd htmugefetzt: was kann kförcf den Orinfaialhe« 
brdilchen Grundtext bcweikfi ' Der Verf. mnls hie- 
bey wohl nicht m daa gleiciifolgcnde »(pwftf* tu m» 
fiar«« y. lOil gpädwbt nahen» 

PHTSIK. 

Wi>K> Wappkr; PjmfütaUfche jfritittu 
49r imtrHcktigen Bmmät im müh Aufgtjmm^ 
ton T^naz EMen von ßom. De« crftcQ Jahcgaagii 
^tes und 4tcs Quartal. 1795. 4* 

Die Reichhaltigkeit der «ineefiKfl AbtMndlmgeif . 
und ilic djlicr ciitllehende Nothwendigkeit, dals je- 
der \\'ilshcgierit;t: ''as Buch lelbli Iclc, nöthiget una 
bey der Anzeige kurz zu (cyn. i. Hr. 1 ob. Oru» 
fftr , der durch (ii'ne hydntgraphifchcn Brtcfe rühm- 
Ikhft bekannt Üi, thcilt fernere Nackt uhU» von 
JbäßmiUili/itkt 4tr WBgtr jud andiMf aatfidi^ 

ii. * 



chen Merkwürdigkeilen mit. "Er behandelt voi ^.r 
Bitdungder jra/A7<rA(fi<eii'(Pl&z.) Gebirge, und an- 
derer dortigen Bcr^e, durch die Wirkungen der Wti« 
üuv Von Valkanli:hen Gibirgeif hat er kctoe Merk- 
ttid» ^chMdeir, * i| Hr> iThe^nrhrnailt «mi fm- 
Uy fuhrt die letztem fer fucht an , dir rr mit 
äent iir Fa«Kfba^ vorkommtnäe» vtrme^ten geäug. 
lun SfUfsgUukonig angeffellt hat f aus denen erfa«^ 
7ct, dais Jiclcs Mineral ein gediegnes Metall, dodi 
weder Spielsglas, noch Wilsmuth, fondem wabr- 
Icheinlich ein eignen neues Metall fey, deflen BelUai> 
mang der Verf. der EoriclieMlua|{ dea Ritter Btrg. 
nMMMW Oberilm Ob dfofi« vwrfn Icrrtera Tode 
gcichchen (ey, wiflcn wir nicht, v,Tni^!l:;is j|l didie 
BelUminui^ noch nicht in leinen gedruckten Schtif- 
fen enthalten. )) Herrn Mihitrs Sehnitm Art 
feine Reife von Europa bis nach Philadelphia in 
Nordamerika enthalt manche unterhakende Nack* 
richten. Hr. Drair bemerkte, da(s eine WiifsfOf^ 
pfl (Pnpiif IS alba) in einem Jahre mit den Biatttra> 
der ^titerpappel (F. tremuia) bekleidet war. Ob 
diefe Ausartung in folgenden Jahren anhalten werde, 
wünfchte Kcceiif. au%eaeichoeC'4BU finden« 4) Hör 
^of. ^/d^rr befchrelM eine um Trieft gefoodnc noMr 
Ali Ciz% Lüwnizahns , die er, v. CL^cfi tics oi^rtcktM^ 
BlumenkeUks , Leontodon ertäum nenntt Ücr Vt> 
gibt folgende botaniiche Kennzeicfaen an i Ijmtaim* 
caltfce toto ere&o , marginata , folüs decurfm pin- 
natu, acutis, äiuticulatts ,• ßapo umßoro, Jupiru 
villofo. Dt« Pflanse ift auch abgebildet. 5; Hot 
ßcr^richter tfon Plojfcr beichreibc den opaUfimin 
MHjchelmarmor in Kärnten. Er wird in dem Ov 
waldi Stölln im Innern Bleibcrg im haiik^ciidi:n des 
Ganges in der ij \J2 Klafter dea Sehieicrs Maduig" 
keit angetroffen! wird aber durcb eine faule Qa«r" 
kluft abgclchnitten , fb dali er weiter nicht ^tfun- 
den wird. Dicics (owobl , als die auf liclcttl des Ho- 
fes verbotne Airsfuhr dieler prächtip;en Steinalt gik- 
üiT fiir I ic^hnl'cr der NattirjlicninTniTjIrtrti; c-nra >io- • 
iicii \\ crth. Das Opaliiircu der Mnichcikhiicii uit- 
inn leitet der Hr. V. mit Recht daher, daftfienedi 
aichc den gerii^eniGrad der Calcinatsea amg^^» 
den haben. 6) Da« Schreiben eine« relleoden Ni* 
turforichcrs in S[\:i)i(.n enthalt cinij;e N.ichrichteii 
Uber die Gebirge Spaniens , und Uber den gerisgcil 
Flor der phyülchen Wiflcnfebaften. Nur &t Ben* 
nik ilt gut hcarhcitct. Sonll Tagt der Verf.j ,,Es piftt 
doch zwey Frofelioren der Nutmkuode" (zu Ma- 
drid;) der eine ift in einem Erzichnngshauü: der 
Vorftehlticrn an einem Ende der Stadt, vo nichts 
^elchieht , dos etwas taugte i der andre befindet lidi 
in einem Collegium , das Imperial beifst , und das 
iiwbr am Mittelpunkte liegt« tndeflen bat der 
fflflor doeb meilmis die Ehre gane ohne ZtMrer te 
fcyn; und wenn er welche hat; io übi.iltti^;n fc 
kaum die Zahl von | oder 4." Das zeigt nun iKy- 
Hdi vnn «ncf noch allgemein iehledtaltcn Methode 
die Widenlchaftcn zu erlernen , und ifir "iisjebwi* 
tcter NuOien Cüv die mcnlchiuhe Gcldilclutt «üd 

idatfteaiahtflidi 4»^ 
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nfen reffen, um du ähnliches trauriges SchickTal zw mannicIiMtig» um Iiicr bcfonders angezei^fMr», 

diefer gemeinnüezigen Wiflenfcbaften zu bemerken: dex} zu können, und 9. Dtffelbm Nachrichtta «tt». 

es giebt auch Univerfititen in Deutfcbland, wo bey OMorida,; von . hnltchem Inhalte. 
den bcficn Anllal^f und bey dem grdfstcit Eif«ir • « 

der Lehrer, dennoch eine fo 3lTi;emeine Schiäln'g- NATÜRQESCIUCMTS. 
keit in. gründlicher Erlernung jener Wifrenfch^ften 

herrfcht, dafs fic als entbehrlich» oder fiir galante Berlin uiil Sfettin, bey NlaUI Anfangt* 

W*flea<<^haften angeicben werden^ und die Sti^i- gründe ätr Minerakßü vom JRichard Kirwau, Eiq« ' 

ftiidcn lieber ihre Zeit und Geld auf Reiten, Tan- «*«• ■wdenf Efiglifebai Shcrfetzt; und mit Aiinie^' 

zen und andre Vci^nügangen anwenden, als ficb ^-''^ccn und einer Vorrede verfehen von D. Lorenz 

«M der Naturkunde gemeinnützige Kenntniä fiir je- Cr*iit Herzogl. Bnuofdiw. Lüneb. Becgnthe etc. 

Än Stand einet Geletimn erwerben. 7) Hr. Mdr- 8> 17^^ • 40a S«. (l RlU. 8 gr.) 
^ brfchreibt feine auf einer Reife von Philadelphia Die Bewegungsgründe zu Ueberfetzung diefee- 

und Pcnfilvanien nacb Ciurlestown in Karolina ge- Werks find in einem kürzen \'orbcricht von dem- 

nfidite Mncrahigifdhe BemeHiungen. Die Gegend Herrn Hcrausgcbci LüinJi^ liaivchcllt worden. Seie. 

iftan Mineralien zicmlfch arm ; denn aufler Kalk Hei- den 26 Jahren, als Cronftedts vortrefliches Werk 

ntn, Thon, Quarz« Eileniiein, Kupferflötz und auftrat, hat die Cbymie grofse Fortichritte gethan.- 

StcndGoblen bemerktedrr Verf. nichts, g; Hr. Hai- Diefes giebt der heutigen Mineralogie eine neue Gc-" 

A^tr befcbreibt eine flltnc vcdlcincrte Gicnmu- ftalt. Kfan darf, nur die Namen Marggrat , Schce- 

Es ilt zwar nur ein Steinkero, der aber doch le, Wiegleb, Meyer etc. und den unfterblichea 

dfer nenddmHdwn ■ Gienntufchel (0unim cor.) fehr Bergmann nennen, um hiervon den Beweis zu, 

ähnüch id. Aufdcr 2tcn Kupfacafcl i\\ diele Vcr- geben. Die von ihnen bearbeiteten Theile wa. 

licinerung von verlchtedencn Seiten abgebildet. rcn' aber noch in kein Ganzes eeordoet. Kir*, 

• Im merüH Quartal findet fieh s 1; Herrn Arf.- «anWfte dfeft» Wftcn, und man kann gleich, 
mngers Vcrzeichnils aller in den Wieliczkacr Salz- daraus ein giJnfliges Urtheil für leine Arbeit Ichöp-, 
werken einbrechenden Salz, und Steinarteo. Ihre fen, dafaer die Hintfernifle fremder Sprachen ttb«t*i 
Anzahl belauft fichc auf 59; fie find ktirz benannt^' fHcg, tfnd «if einefn felcnen Bey<pfel (ttr einen .Aiya- • 
und durch einige Anmcrkunj;cn erlü-itcrf, zur voll- Idndcr. feine KcnntnifTc ant den bcflen Schriften der 
kommnen Kenntnifs diefer Salzartcn ill dies Ver- aufgckJamn Völker lelbft bereichert«. Der Ueber-^ 
zeichnifs dennoch unzulanglieli. 2) Hm. MirUrs fttwr ilt eigentlich Herr J. H. WfttefcopF. Wa et. 
Befchreibunc; der Narurgcrdiichte von Pcnfilvaiiien , nötliig fchicn , hat der Hr. Herausgeber Koten hey- 
worinn das Kiiuu, die Lage des Landes und die Be. gefugt. la der Vorrede ictzt Kirwan die Notbwen- ^ 
fchaffcnheit des Erdreichs, die dortigen, doch be- digl^tr'fter-Chynife'-snfr ▼dHtönnKhea'-Kdintniib'' 
reits bekannten Thicre, und nutzbaren oder fonft mincralirchcr Körper mit Nachdruck heraus,, und er- 
merkwürdigcn PHanzen angezeigt, und zugleich von klart fich doch mit- vieler Belcheidenheit wider Rö- 
der Laiidwirthfcluft , den Einwüluicrn, der Hand-' me-de Lisle und Werner, welche nach feiner Mcy- 
hing und Kegierunc^sFurm einige Nachrichten gegc- mmg äulserliche Kennzeichen hierinne zulan^ürh 
ben werden. 3, Hin. Leop, Unterbergers richtige halten lollen. Wir können uns nicht enibrc- 
imd bequeme 'Beftimmungsart der Mittagslinie auf chen zu bemerken, dais dicfts wenigftens Werners 
einer horizontalen FInchc , und Rrtin hin^ i<*iJcr Stun- Abpcht nie gcwefcn, und dafs er in dieftr RUck- 
dc des Tages j beydcs aus der voraus bekannten Pol- licht mehrmäls unrecht verltanden, ja wohl gar 
hlUie, Ahweidumg der Sonne, und aus einer beob- zuweilen hämifch betirthetlt worden ley, Alid»» 
achteten Sonnenhöhe. 4. Hrn. ton Ruprechts Zcr- nimmt lieh Werners Lehre pmlctifch j;inz ander» 
gliederun^ des Nagyager Golderzes. Es itt das blatt- aus, als im fchriftlichen Vortrag. So iubtii mi letx- 
' rige Golderz , da« Hr« ArgMWtt» in feiner Sciagra- rcn Fall z. B. das äufsere Kennzeichen, Gewebt^ 
pbia S. 101. Aurum cum argento plumbo et ferro frheint, fo eensti wird man jede Art des Gewebes^ 
mincraliiätum nennt. Durch 32 Verfüche find untericheiilcn können, wenn man mit geübten An- 
der VcrtafTcr, dafs es aus Schwefel, Arfenik, gen darauf achtet. Freylich aber wird Chymie, mit. 
Sttieisgtas» Elfen, Biey, Silber, und Gold be- WiHcnfchaft der nufscrn Kennzeichen verbunden den 
TOie. 5. Hn. D. Mayers Bcfchreibung' dts haa- voUkoramenern Mineralogen bilden. Noch lüfst 
legten Fingerhuts, einer PAanze, die auf den ver- Herr Kirwan» in der Vorrede den Schweden und 
Menen mogoliichen Steppen an der chincfifchen Deutfchen, denen die Frauzolen, Ruffen und Spa- 
Mauer wicfaft, und auf der sten Taf. abgebildet ilf. nier gefolgt find, in ihrem Verdicnft um die Mine-- 

Eine lehrreiche Nachricht von de(n gediegnen Sal- ralogic Gerechtigkeit wiederfabren. Da die Eng«r 

peter zu Pulq im Gebiete Molfctta im Neapolitani-^ landcr bisher noch zurflckgcblicben , ib feuerte die- 

■eben, 7. Hm. troir Rufmekt VetCutrhc über die les (einen Patriotismus«n,etwasvorzugNches zu leiifen. 
Auflösbarkeit des Guides in mctallirchcr Gellaifcdurch'' Die minerslilchen Körper l^eilt- er mit Cronffedt 

die dcphlogiitiiirte Salzfäure. S, Märtin Nach- in vier Abtheilungen ein, als : 1) in Erden und Stei- 

rfehten-aua Virginien« Sie b e tw ^ ä w dia naiüilich«' ne. a) in falaige Suhlianaen. m brennbare Mine- 

Bt fflnfttnh rit imd Fwdafctc der Cegcnd» fiod ib<f ralien. 4) ia imulliläi« SubAiiw» Von Erden 

Kkkk I nimmt 
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nhnmt er ffbnf einfache Arten an, als Kalkerde, 
Schwererde, JiittcTÜhtetitf Alaunerde undiKiefcl- 
cide* Die iälzigcn Subftanzen theilt er in Säuren , 

in Laugenfälzc und Mittcllalzc. Unter den brenn- 
btieo SublUnzca begreift er nicht all« Sub^nzen, 
die in ihrker Hitze entxtlnilct werden , weil «Iwlenn 
ßiamant und Rcifsbley und vei-rchiedcnc {cliwcfcliclitc 
mctallilchc Erze in dieie Klafle geltellt werden müf s- 
tenj f«ndem nnr die, die wirkücl« cntvOndbar finl, 
als: entzündbare Lufr, SchwcfcHebcr- Luft, Naph- 
tba, Bcrgöl, Erdpech (cedria terrcilris,; Juden- 
pech (Asphaltum) miiuntifclieiTalg, Gagath, Stein« 
Itohlc, taube Kühle, (bituminöfes HolzJ I lu'.vohle, 
S'orf, Bcrnttein und Schwefel. Unter die metalliK 
feheti SnbAanaen weiden gerechnet; Gold, PJatina, 
Silber, Kupfer, Eiien» Zinn, Bley , Qiicckfilber, 
2ink, Sptcis^iaskftnig a AHenikk'önig , WiUmuth, 
Kobalt, Nickel, Braunltcinkbnig, Waifereifen , Wai- 
fciMcy, Schwerllcinrdurc und Saturnit. In feinen 
/nincrkungeti xcigr der Mr. Bergrath CrcU die Wic- 
derrufung des Wa^crcilcns an , von 4er Hr. Kirwan 
noch kerne Nachricht gehabt hatte. S. 179. eiklnrt 
<ler Hr. V., dais Diamant und Kcilsbley nidiC gut un- 
ter irgend eine ClafTc von Mineralien gebracht wer* 
<len könnten, und handelt deswegen befonJcrs vun 
ihnen. S. 1^4. wird eine artige Anleitung zu ci- 
flcr allgemeinen Prüfungiart der Mineralien gegc- 
licn , 'die gewift dur« !iL'c!iciids Reyfan finden v. inI. 
Der dritte Anhang S. 41 enthalt gcolog.li.ljc i^a- 
nerkuilgen, die den bellen und ncucilcn ßcubach- 
titngcn enffprechcn. In drcy Tabellen wird l)die 
Menge des Metalls in rcguliniichem Zufiandc , wei- 
che muidert Gran von den vcrfcbiedenen MctalUiaU 
ken geben, • nod der fic foigUch verhultniUmalsig 
gleich zu (chStzen find , befljninit. So geben 100 Gr. 
brauner Eifenkalk 79 bis 89 Gr. Konig etc. 2) Von 
dem Gewicht und der Färb« der n^eullilcheja und 
erdigen Niedcrfchlcge. ^) Von dem Verfaaltniis der 
Beftandtheilc in Erden und Steinen. Nach der letz- 
tara enthaitea, aua dem kalkartigea Gefchlccht 
Inmder^Theile des KaikMergels $0 Kalk > 30 Thon, 
^ Kiefcl, — Cittcillil. , — WalTer.;- J'Mcm. Ausdcin 
Aus dem Biteriaize^khleclit der Asbci^ 6j lü^icV 
11 Kalk. so BlttcrbIz. 4 Thon — WalTer, 2 Etftn. 
2 T,il<. Aus dem Thongcfchlccht die ^alkcrerde 
53K«eiel, ig Tkan» ; Kalk, 3 Bitterfalz, 4Eifen. 
17 Wafler. Und endlich aua den Kieftlgnchieckt 
dcrChryfopras 95 Kiefcl — Thon, i — /Kalcli. 1—2 
Bitterfaiz 0-4 Eilen. o-6 Kupfer imhI l'luisipath- 
Aure* Auch wMrdcn auf diefe Art die Zulämmcn- 
Jetzungen der igcmengtcn Steine, als Granit, Gneuis, 
forphyr etc. beitimmt, und durchs ganze Werk 
wird die Bemerkung der Beftandthcfle der Foffiliea 

jlirer oft zweydentiE^en Rfncnnnnp; vorpezOgen, 
• Man dari nicht zweitciu, dalb Hrn. Kirwans Be- 
fllttbimgec in Vereinigping fo vieler zerftreuter Be- 
«cdniBSOi ßk dw miatnto^cheo Studien iowoÜ 



Rlr feine LaildileBM» tll ielbft unter UM vMifl^ 

Nutzen feyn werden, und der Herr Hcrgrath Crtll 
verdient den Üii\k aller iwciincr uud Licbhabcri de- 
nen fr dat Wcik noch.lirMiclikaitr genagt hat» 

FERMISCH TB SiläRlF TEN, 

Ohne DnicUcirt: Auswahl der nUtzlkhfttnmi 
unterhaltendflen AufjätTU aus den neueflen brittifchn 
Magazinen für Deutjcke* Zwtjfter B, )66 S, (ai gr,) 

EatMltt I. Genaue uod umflindirclie Kadiricfat 

von Capitain Cook's Ende, und den nachhcrijca 
Begebenheiten der Engländer auf der Infcl OwIvImcj 
neMl einer Char^ktectehlldening diefea gcofin Mnc 

ncs. Vom Kapitain King. 3. Ucber den Zullind 
der Bauern in Kulsland. Aus einem Schreiben m 
Hrn. Kichardfon, 3. Etwas von deir Sittenl|Hiiddcai 
Natior.alcharakter der Ruflcn. 4. Befchreibung «• 
ner Kciie in Finnland > neb jt gelegentlichen 6ctradt> 
tungen ybcr den ZulUnd der Juden in Europa« y^t 
Hrn. Richardfon, 5. Naturgcfchichtc des Belioa- 
Upas, oder Giftbauuis, auf der lufd Java, 6. Kot- 
ze UebesCcht des Zußandes der Kenntnifle, der Lit« 
tcratur und des Gcfchmatks in Enghnd, ron dm 
Irühcften Zeiten bis auf die Eroberung der Nornüa- 
ner. 7. Anckdoteu von Eduard, dem Bekenner, 
g. Ein Vcrfuch, den wahren Qiarakter der Köiii- 
ginn EUlabcth zu beftiinmen. 9, ßiograpijiidie 
Nachrichten vun Hm. Wilhelm Pitt, jetzigen cdkB 
Lurd der Schatzkammer und Prcraicrminiller von 
England. 10. Gedanken über den Uriprung und die 
Fortkhrittc der bürgerlichen Vcrfaffung; und über 
die allgemeinen Udachen der National khwatlic nnJ 
Nationalgr5fse. 1 1. Bemerkungen ülicc die hau 
Vom v crltorbenen Dr. Fothergill. 12, Der Freund; 
eine chinefifche Gcfcfaichtc. 13. Kl^jpffr.f i hc B^ 
merknngen Ober den Umgang und das üctragcn bcy 
der Gekhlcchtcr gegen einander. 14. Uebcr Km- 
dcmiörderinnent und die Unficherhcit der Zcicbeo 
d«f Mordet an neugdwhrnen Kindern. Ein Schrei- 
ben des verftorbciicn Dr. Huntcr an die medicinifthe 
Cf lelUdjaft. 15. Ein paar merkwürdige Anekdoten 
von Dankbarkeit, Edelnuth und Grölsc der Seele 
unter den Xcgcm. 16. Einige Bcmci künden übet 
die Nord - Amenkaiüichen Wilden. Vom ür. Fnf 
klin. 17. Einige Anekdoten zur Erläuterung da 
waliren IJegrifFs von Wahrheit nnd Redlichkeit. (Aui 
Pcrcivals jiioralifchen und litteraofcheh Abfaandlua- 
cn.) 18. Nachricht von dem Leben irad SchriftM 
er Mißres Katharinc Maeatiley Graham. ip.Aildt» 
dotcn und Charakterzüge, 30. Lebensgeouls. 

Berun: Bey Nicolai ift von des Morqms 
Argem jtiäi/cluu Brufen dtitttn und vierten Thdle 
eine neue rcrbciTerte Aueage ,«r<chi«acn. i7ii, «• 
U Rtfair. Sgr.) . 
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UECSTSQELAHRTHEIT. 

IVI*^""^**** in der Schwanifchen Hofbach. 
Handlung» Carls Bre^kerm von Ekerßtiut 

churfiirfO. Kniirmerlu-rrn zu \fannli-iin , Abhand- 
tung aus (Um äeutjchn StaatJrechte von der ReU- 
Sio»g£ige»fcha/i, Jowhl itryml ais CuriatSUm- 
mat auf drufj-ltc» Rfichstagen, insbefonderf von 
dtr ReUgionsFji^mjcka^t des F^änkifek und Wefl- 
phäliJ'cluH Ora/incoUegiumSf ntbfl einem neuen Vor- 
ßhlage zur Beyi^-gung der dmUbtr iM0muUmi»M 
rmgen 178 u 250 s. g, 

Oa diefc Irrungen (eit Er(cheinung dieler Sdirift 
fceygelegt find, fo hat lic ohne ihre Schuld einen 
grüisen Tlicii ihres IiUcrefTe verlohren.* Der Ver( 
buideltjvon der Xeligiojudgenfdiaft der Viril» Stim. 
men überhaupt ; von der Religionseigcnrchaft des Frän- 

,ki(cbei] un(d\VcftphalirchcnGrafencöüegii,das nachlei- 
nec Mcynung blos cvaiigcliiHi ifticndlich erzählt er die 
bisher gethanen Vorldth '^c zur BeyJegiing dicicr 
Strciti^eiten , und vermehrt iie mit einem neuen , 

.ittdciiLer auf eine |^nsUcbcUinttadeciio{ des CiuiM^ 

itimoicu antci^r. • 

; ARZNETGELAHRTHEIT 

GoT " A , hcy Kttin^cr: Edisayd /luinfons prai- 
tifche Bemerkungen Über dw ^■hnpuia'iüu , nebfl H. 
Parks /Vachruht von einer neuen Methode ^ einige 
Krankheit m des Knie- und EUenbogengelenks zu Fe- 
handein. Zwey Tiieilc. A. d. Engl. 1785. Zuiani« 
snen so B. 8* nebft einer Vorrede des Verf* und 
des Ucbcrr. 

Die von der ALanfmfchn Ampuutionsmethodege- 
llhintcn Vortheile find Co grois, dai's man fie be* 
zwei^do könnte, wenn fie nicht in gegenwartiger 
Schrift durch eine Menge ron Erfthmngen bcM'tefen , 
und überdas von Augenzeugen bcllatii;c worden wä- 
ren. Zu Utatern gebiert auch üt, Ho^jr« L<Mbr in 
Jena , deflen hieher gebOrige und in der A. L Z. an* 
Bezeigte Programmen in der Vorrede ant^efuhrt wer- 
den. Wer das äuiscrlt langweilige unii lu e& von 
Übeln Folgen begleitete bisherige verfahren der be> 
xuhmteften Wundärzte nach der Alinclnnung eines 
gr'öisern Gliedes, z. B. des Schenkeis, kennt, und 
Sigegen erwägt, daf», bey der j^ian/oH/fheuhMlMt- 
die Heilungmehrentl ci^ in 3 WocheO UOd oluie 
' ^ t. Ä MZ^. Vierte, tiaifd' 



alle üblen Zufälle geendiget ift, der wird fich nicht 
enthalten kttnncn, diefe VerbelTerung unter die wid^ 
tiz^lrn ?u rechnen« «leren^ ficb die, iicpm Chbunit 

iülaiicii kann. * \ 

Das Wefentlichttc, worauf hier aUes ankommt; 

ift, die Arrputarionswundc, fo viel alf möglich 
nach der eriten intention oder durch die inittelr 
bare Vereinigung zu heilen, und das Khecbenendc 
mit einem, FlciidikülTen zTt bedecken, fn die/er Ab- 
ficht fchnfeidet Hr. W., wtna er die Haut und das 
Fett zertrennt hat, wobey er fich keines Zwirnban* 
des zur Leitung bedient, dicMufkefnnichtfenkrcpbt 
iondem fchräg aufwärts durch, laJst ficdenn zuräd^^ 
aichen , und lagt den ICnochen liart am Rande der 
Muikek ab. DiePulsadern, foviel ihrer find, ziehe 
er mftdem Haken hervor, und unterbindet jede ein- 
zeln; dann bringt er die Lefzen der Wunde an ei» 
ander, befeiligt fie mit Klebepflaftern, und lafst die 
EnMH'dvr Vnt«sftjmlaag<en aus den Ecken der Wun- 
de heransh;:n-:;en. Der Stumpf wird übrigens zuerft 
mit e;ner Zukclbinde von FJancU etlicheuial umwi- 
ekele, vm dje Käut und Mnfkefn sn nnterflützcru 
dann aber wird, zur Befcftiguri; i!ci über die Waiir 
de gelegten Baufchc und Comprcrfe, eine Ar^ voa 
achtzehnköpfiger Binde angelegt. Nach etliche« 
T2';cn !ü(cn fich die Unterbindungen durch die enfe« 
üehcndc, aber geringe, Eiterung; fie werden dann 
mit Behutfamkeit herausgezogen, die Ränder der 
Wunde werden einander noch mehr genähert, und 
die Heilung «rfoigt gemeiniglich in Zeit von '3 bif 
4 Wochen, ohne weitere ZuBlIe. Die» erhellet auf 
einer Kcihe von Beobachtungen , die rhcils uinftändU 
iieli crz-^iilt und von Hro. iciUt angettcllt, theilf 
nur kunz angegeben und ttim ron aadem mitgctheilt 
worden lind. 

Aulserdem aber, dafs Hr. ^. feine ganz« Amp». 
tationsmethode umltandlich und überaus fälslich bZ 
fchreibt, liefert er einzelne fchr lefensulirdigc und 
zum Theil neue Bemerkungen über alicrlcj hiehec 
gehörige GcgcnRändc. So wird z. B. von dem Nu- 
tzen des doppelten Schnitts , der Unterbindun«» dcv 
Pulsadern, der Emrichtung eines guten Hofoitals in 
Abficht der Rcinigkeit der Luft, der HciUing d«c 
Wunden nach der erftcn Intention, der Abblätte- 
rung der Knoirpel und dergleichen auf eine Weile 
gehandelt, »1 wetd](min«idcfl deakcnctca uadv^ 
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kn ZiifttMB und« BcolMdituiitpa fellääurt1ra^ 
dM itt. 



Lii r z I o , hcy CruHus : 'D. Ckr^ IMH [älh 
wigiit Med, Prnf. l ipf, Primat Untat /Inalomn 
pathologüae f in uius diiccntium. 1785.71/28.8. 

' Skr CfeJinke ilt gut und lolieiiswürdig, in einem 
eignen Letitbuch Ober die patlitlueiiLlic x'^.natcmit 



trefUdieil Wmhnt mit Vergn3g«n eiVenat. Uebcc- 

au< wichrig iß auch dci VciF. Methode, die Ampu- 
tation nit einem Ficiichia^pcn .Uber den Knöcheln 
SU machen, Ib wi«'(etn VerBihren be^r der Abnefi- 
muni; des Ol)ci äi[T-,s aus dem Schultcrgclcnk , bcy 
welcher IcCztern er mehrern StUcKcn von Hrn. 
'Jätomfelä abn^idit. Aach hier oeftätigcn Beobach> 

tungcir das, v-'as er Jarülicr ccV-!-rt lut". I:niJIic!i 

werden einige Falle erzähle, um zu bcweiien, wie iläiijcDige kurz anzuführen» was von vielen BcoW 
tordietlhaft es fey» nach der Ausrottung von (cirr- tdilcni über die angebofte oder duith Kn^Ädt 
liöfcn und Bali:; Gcrrfuvülllen , den Vci '1 ind To ein- entflandne Abweichung in der Smictur der Theile 
zurichten f dais derrelbe,nur die WundieBscn) und de« mcnfchUchen Körpers bemerkt wotdcn ift, Dt 
nldit ditfitifiere Ffifehe der Wunde berOhrt, 'und durch die an eiiizelnen Thelfen vorgenomüioie Ve^ 
welche Vorücht man felhd bey dem Verband mit gleichung des kranken ZuOandes mit dem gcfumlti!, 
biottiisr tro«kn'er Carpey ia dteiec RücUIcht anzl^ nicht aliein in vielen fällen der fon^ fo verborg 
#Mden hab^. 

Herrn Park's Methode, die er in einem Brie( 
an Hm. Pott befchieibt, jcchrdabin, bey dem i}ein> 
flMff and'der weifien GeidtWolft Im KMe- odef EI- 
Icnbogengelenk die Enden der angegriFFenen Knochen 
von den weichen Theil^n loszutrennen und abzul^- 
ftea» tvorauf die Heilung verffliftelft eina Callus er- 
folgen foll, dergeftalt, dafs am Knie der Schcnkcl- 
tinu Schienbeinknochen, am Ellenbogen aber der 
Obenirmknochen mit der Speiche und dem Elicnbo« 
genknochen ohne ein bew^tidhct Gelenk verwachlcn. 
Herr P. beschreibt das dabey su beobachtende Ver- 



Sin einer KnnkhcH!; leichter auegeftmden, 

auch felbil über die ngtürlichc Verricbtiing einu 
ibidien TbcUt im eeiUnden Zultand ein groises Licht 
TCibreilet wird, (0 ül ei von unleugjbarem Nutzen, 
wenn >unge Aerztc bey Zeiten damit bekannt ge- 
macht , und vcranlalst werden , bey Leichcnöbungea 
daraufRUcküchtzu nehmen* Noch nützlicher frhciot 
es aber, wenn dicfcs gleich bcy der Bcfchrcibng 
des meulchlichen Körpers iclblt , oder in den aiuto- 
mifdien und phyliologilchen Lchrftnndcn, gitttidit, 
zumal , wenn der Lehrer durch cfnc Sammlung pj- 
thologilclier Präparate in den Stand geletzt iß, 'Zu- 



fahren umllindndi, %d)t auch fliden Vorl'chlag zu gleich«« Begrim «nlchauHch ni madien» Die dem 

Auge unmittelbar] vorgelegte Vcrglcichn fTmacfifdis 
Sache bcgreillicher, und das Bild davon dem Gc- 
dächtnifs eindringlicher. 

Hr. hat in cJjcfcin kleinen Lehrbuch da« Wich« 
tigüc übcL kincii Uegcnltand zuiämmfDgetnjeD» 
und, auiser den HaupHchriMUlIcmf audt eine Me!v> 
ge einzelner Beobachtungen dabey genützt, fo, difi 
nur an wenig Stellen etwas zuzulctzcn wäre. Die 
voiangefchicktfi anatomilche Befchreibung jt^ 



Verthcidr^cn , und 'die dagegen zu machenden Ein 
^ll^rfe zu widerlegen, und' tbhrt ibgar eine auf dicft 
Weife am Knie mit Erfolg angeilelTte Operation zur 
BcCfitigrin? feiner Satze ; es frhrTnt aber bcy alle- 
dem, dais die Ktir lo tiewaltig weitläoFrig und die 
tbbey entftehenden Zufälle fo mannigfahtg und , dais 
Mvohl fchwerlich (ein Vorfchag viel Beyfäll finden 



flHian*», 



«rkd, zumal, da der dabey |intcndirte Vorfheil, ein 
Glied, das aber im Gelenk lieif und unbeweglich 
Wird, zu erhalten, und ein kiiniUiches Glied zu 
Vermeiden, nicht grofs genug ift, einen Wundar/.t 
imd Patienten zu bewegen , fich einer fo gefährvol- 
4en Operation zu unterziehen, wenn die Amoutation 
nach Hrn. Atanfons Methode <b leicht gemacht, und 
4b bald und ohne alle Gefahr geheilt, und ein kÜi|ft> 
'liehet Glied fo einttricbtet werden kann , dafs es 
itfem Kranken eben w, wo nicht in grölserm Maafs, 

1)1 juchbar wird, uls der durch die Folge der Opera- lieber die kleine Unrichtigkeit, die gleith ^' 
■tion tteif werdende natürliche Arm oder Fufs. Al- fchretbung des Herzbeutels vorkommt, will Rcc«!^ 
-^Itfnfitlh Hdcefi^h derN\Daen dfcTet ParltfikmVm- 
fchlags am Ann nocli elicr denken, ats am Fuls, 
Und nierauf fcheint auch der Verf. am £nde (einer 
"Abhandlung fich einfchcanken zn wollen. 

Die Ucberfctzung dicfcr" wichtigen Schrift ift, 
wie Reccnf. aus der Vergleicbung mit dem Orijj^inal '«"g »'^ »"O" den Aftdmm/chin CommetUarua, lon 
•wähl ccnommen , fehr treu, und faßt fich leicht »nd «i^r GeßU/chaß ehr Atrztt caCdhiburgh der StA- 



Thcils-itt äukerfl kurz und daher unvo 
uiikl hätte, unfrcr Meynung nach, lieber j^aiiz^cj' 
bleiben können« Was hilft z. ß. folgende Belchrti- 
bung des Herzens \rnd Ht:rt?beutcls : „Pcricaf<5iui'i 
eU laccus mcmbranaccus exaequaus Cordts formMt 
qüod inuoluit. Cor mufculofum cÄi aunculis f. 
ventriculis compodtum , valvnfis et trabibcs inf*"^' 
ßum , emittit et recipit maiora vafa diiplicisgencrit.* 



^ ~ ' — — - - - - , 

nicht einmal mit Hrn. L. rechten. — Ufbrigt« 
ift die Schreibart diefes Lehrbub der Abfidit MV 
* meflcn^ kurz und bündig. 

AtTiMiuRG t In der Prcfiterfchcn Hui-^jui- 



■'fliefjcnJ kTcn. Pcydc Sihilhcii HJicn fchon in der 

Nmen Samml. auserleß Abhanäi. für ^imäärztei 
•eihe neue Ueberfctzung und beibndere Ausgabe der» 
Heiben war aber nicht übcrflufli^, d;3 Hrn A, Ab- 
'handlung jbey der «t^ry^rn cnglifchen Edition, die 
'Mtr ibciwtxt iftä gm mDgiAibciBttf. «nd mit Tic- 



ße Tknl herausgekommen 1785. 499 ^■^ 
iicrer Anzeige wir uns tu^lich uberheben k<iniiei>) 
da leine vorheri^enden Thieile »oft» unfrer Giüi* 

liegen 

Desgleichen, in der Weygandfchen Buchl)»>^^<^ 
m.Vttn Jbtou MM Hains üti^n^smttkoäe 



/ 



i^yui^L-ü Ly Google 



fciiferU Krän1cenfiau(e zu Wle»*g|it dem Lateinitcben geßehtt Jüchen , and deren hinterfte zwey UdlM 
Qbcdctzt der neunte uni letzte T/iril nchii dem al%» Fuftpaarc auf dem Kücken üehen. Hierzu gehören 



Kegiftcc ab«r alle 9 Bände crfchicocn. jbS S. 8* 

/ . . } ' 

' . < • • . - . 

> -. . ■.. •• 

Lxi?zi6, beyCrnfioi: ')Am, Ihmatkifi IjAq- 
vmd, im Grojsn in «tccy Tlnilrä mit Hrn. Struns 
Anmarkungen und einem Anhange einiger Abhandlan- 



gs. Der Wollenichild (C. lanatus. Lmm.) 83. Des 
Maulafie (C ¥nccki$ui). Dicfe Krabbe foll fo gu« 
aufdein RUcken laufen können, wie autdeni ßaucne» 
84. Der Mafcarcll (C* Mafcarotie) oder Sulzers C. 
pjanatus, 85. Dat Fntzcngeitchc <C. Frafcone.^ 
Eine eigne Familie macht bey dein Verf. C86) die 
Maske(C. perjonatus Linn.) mit dickem ovalen .Lei. 



gen Hrn. Aporii. Wicglcb's aus dem Franz. Obcrfetst be und fehr langen Fühlhörnern aut. MüRecht rügt 

.lind mit ZtiÜitxen veriehn troa S, Mak a umaß, hier der Vf. des Schulz irrige Meynung, der dide 

-^wtjftir Rmä, ^96 ' Art für de« Linn* C. ausgab. sr.DerCaf- 

Um diefes för die Chymie und die Fabriken fchr fivclaiinuet nach Recenf. UrtlicU nur eine Abande- 

nützliche Werk und leine deutfchen Lefer haben fielt ning der vorigen Art. gg. Die Cocosbrabb« (C. 

die Herrn Wiegltb und Hahnemanm durch gute Calappa Unml), wobey Hr. H. ein Synonym. d«s 

tiiraehträge und Berichtigungen eben fowohl als durch Gronov beridil%et» 39. Die Lcberfcrabbe (C. kt^ßr 

die gute und richtige Ueberfetzung fchr verdient ge- ticus Linn.) 90. Die ßuckelkrabbe (C. fmtpojus, 

mache. £ine» nähere Anscige liegt außer uiücrm Unn.) 91. Die fchamhalte K. (C. pudibundm, 

9Ma» Gron. Zooph. 960.) ohne Abbildung. 92. C. grif» 



NATURGESCHICHTE, 

ZüatcH, bejr I. C. Fuc&iy: V«rfuck\ nmtr Na- 
'HrgefehMitt 4er IMbfk imä Krthfi ton ^oi. 

Fritdr. mih. Herbfl. Sechßes Heft. Taf. X- XHl. 
Bogen Aa« Gc. (tU. a Rtbi. la gl. fchwarz 20 gl.) 
1785. 4t<»'» - 

Der Inhalt diißr mit gleichem Fleifie, wie die 

erflcn Hefte, fortgefetzten Werks, den wir mit eini- 
gen Anmerkungen begleiten , ill folgender. 7.1. Die 
Floftkffsbbci Cancer fluuiatilis> eine vom Linne Uber> 
ganenc , aus dem Plurmer entlehnte Art. (Ronäe- 
tets 2^eugnifs bewegt uns diefe Art für eine FIu/m- 



nulatus Linn. Das Kornerfchild, 9}. Der Hahnctt- 
kaiiim , (C. Lophos) eine neue Art. 94* Def ^£ä|- 
nelafter (C. phtlargus Linn.) ; Hl nicht zhpbUA^ 
95. Der HöcKerlchild. (C. tubercutotus) ill neu, aus 
dem Bankilchen Cabinet. 96, Die Rülfelkrabbc. (S^ 
/ornicatus-IMrieO' Alle dide Arten von 
an , gehören zu • einer Horde , deren Schild hinten 
breiter wird, und deren Scheren gemeinigitck oben , 
wie net JMmeedteuHm, gezackt find. Noch 3 unbe> 
ftimmte zu dic{cr Horde gehörige Arten findet Hf» 
•H. bey andern Schriftltellcrn , die er nur den Na- 
men nach anzeigt. V'on dcr9ten Hordf : Krabben 
flrahlichen RUckenfckilde , ill nur noch der Namen 
d«r"97ftcD Art die Spinnckrabbc (C. araneus Linn,'} 



krabbt am haUens eAer billig JoUte Rondekt unter aul dielen Bogen enthalten; defTen Befchreibung ^ 

den Synomfnun vor dem Gesner fteken, weUker fblgeitdc Heft liefern wird. Wie viele LUcken nofiil 

blos Rondelets Figur und Befchreibung wiederkokü: die belbndere Naturgefchtcbte der Thiere habe/pe- 

imck iß die Seitenzahl verdruckt t es Jbllte keiften weifet Iclhll diefe forgfältige Menograpkie> wo 4er 

Gesn. aquatU, ij^, i<i8t) 7$* Die zerßämmcite (C, Verf. nicht einmal alle Arten in gBtcn Abbildungea 

mutilattts), weil nemflchr det VerfT' Exemplar twder 'ilDrfldfetf kohnte. Uehrigens find die Kupfer« £> 

Scheren noch Füf&e hat: Caber follte diefer Defefl wie He mehrentheils , nach trocknen Exemplaren , de- 

wohl Ichicklich zum Trivialnamen gcwtiilt worden ren viele fcfaadfaaf^ waren, gemacht werden Ifojuite«» 

-ieyn 1) 76, Die Kroncnkfabbe (C. eoronaius), auch gut, hlt auf di'e iste Tafel, weiche jedoch.der Vcr* v 

von dieser befitzt der Verf. nur das .Schild, und da leger in der Folge, dofdl eine beflcc 

tach S^a nur das Schild abgebildet hat, Liemi ubri« tau&hen iviU. . 



•eent kein Oefchtfpf in fein Sylicm asfnahm , das er 
«dchrielbft fah; fo kann fich Hr. ^«rft^ crkläreii, 
'WRIun diefe Art im Linneifcben Syltem nickt vo^ 
-kbrnt, 77. DfeyerfleinerreCC. /apt/üntf.) Vori die- 
ier Krabbe erhielt der VcH. blos den Leih verftcinert. 



BaxiiM,- bey C. Spenert Der- JSttftemd du 

Staats, der Religion, der Gelekrfamkeit , und der 
ohne die Scheren; aafserdcm ill fic der vorigen et- «" drosBrittannun. von D. G. F. A, IVendt" 

was ahnlich. 78. Die Stachelftirn (C. fpini^ons.) Dritter TWt 1785. 430 S. in OJbf. . 

J9 Die gcznhntc Kr. (C. denfatus,) Nur das Schild Dicfcr neue Theil einer brauchbaren, auch von 
t&tzr der Verf. Der Triviainamen körnt mehrern uns bereits in dielen Blättern angez cigNn , Sta a tt - 
Arten zu. 80. Die Befcln«thui^ der* jSbmlripMlf - B^lchreibuMg -von-^nifsBritanmen nanmit blot von 
u»i dem Rumph j ohne AhMItlung. $l."Die Blut- der KirclicnvcrfafTung diefcs Königreichs. Der Vf. 
Jirabbe (Cancer yäatfMVM« i.iM». ;j ill unalwebttdet^ -illititf recht in feinem Fach > leine Erzälilung un-. 
>7öcii 14 nur imvonkemitico belchriebAe Krabben, terrrcbtend und darfteliend, auch bey der Deriand- 
£ine eigne Familie der Krabben machen nach des lung dieier Materie nicht leicht etwas ausgelaHen^ 
Verf. Anordnung diejenigen, welche auf dem Schil. was Kenner und liebhaber Ub«r diele Mateae:Zit:Jk^ 
49 iolche Yntimatgfta udbinf. die einem Fratiu^- 4en.»dia&hca möchten. Wir halten daher dieißn 
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•Jli«i! ftr den ^'ichh'gften Act ganzen Werks, und 
vegen der ritUn neuen and unbekeaatcn Nacbrich- 
ten , Hlr eine wdiM Bcicidieruii^ -unfertv Litttaftir« 

'In ncunzchen be£ondcrn Ablchnittcn bcichreibt Hr. 
'"S^, den Ziittand der Kelipon ttbcrhaupc» der bt* 
^Michen Khth«» nebft den aut derftHwn tmfytfiS' 
'Ahcn McthodHlen , Jen Prcsbytcriancrn , Indcncndco« 
'ten, Baptilten, Quakern und übrigen brittilcAcp St* 
cten und Religionspartheyen , ihre BniftcliHng und 
worzüglichften GUubensIchrcn. — Im Füilknthum 
"^alet, cnählt HU W. im erftcn Abichnitt, hatten 
die Gei<Uichcnlbnft fo geringe Etakikiftef daA man- 
che gcnöthii;t waren cük Schenke zu halten , wonnn 
£e inre Pfarrkinder nach geendigter Predige, mit 
Bier und einer Xrdgc. iinfeafiridcen'» vm him Bim- 
Kilnfte zu vermehren , (der bekannte Satyrcn dichter 
ChurdiiU ftübete fibh ne«b auf diefe Art«j £s giebt 
in dicTem Fürflenlliui» noch beruaireiftnde Schul- 
»leiftcr, die des Unterrichts wegen von einem Ort 
«um andern zi^eu. Die eogiiicheo Prediger verder- 
bcn nicht «t«l mit V«rf&tigung neuer Predigte«. 
Wer vierzig gefchrieben hat, giebt fich weiter keine 
MUhe neue aussuarbeiien.. Viele, hdondcrs di« 
fchlecht belbldaten mdH; unwiflenden GUiatet, hc. 
dienen fich nicilbns der AMchriften von andern 
GeiWichcogehaliner Predigten, ja, was Hr. W. hätte 
liinzufugcii fcSnnen, in den Zeitungen werden in 
Kupfer geftochcnc Predigten , die man wie gcJchrie- 
*bene brauchen kann, um civilc Prcii'e ausgeboten. 
'Bey dem PwIWBent geben die Rectors und Vicai«» 
weil ihre gciUHchc Ptiünde für ein frcyes Gut ange- 
^hen wird, gleich andern angelcflenen Landbcgü- 
•ferWlliw»'*«'"™«» ß*« der geiatumtcn 

GeUllicMceit der hohen Kirche, mit Einlchluls der 
bejden Wfcböflichen Univerfiisjtcn , betragen bloi 
^ ihfWUndereyen i,$QO,00OPC St. Cambridge 
liat 60,000 und Oxford I3CVO0O Pf. jährhche ücve- 
Aiien. Die eagUl^h* Kirche behauptet, ein ron Bi- 
•leh&icn gcwcyhcer JWeiter könne nie wieder in den 
'ältlichen Staiid zurilicktreten. Kircbenj^tconate 
-werdeu öifentlich ausgeboten und verkauft, ja Kir- 
diei^imnen verkau&n auch i^iarren , doch letzteres 
nur unter der Hand. Von den beydcn Stiftern der 
MetbodiUen Wasley und Whitcfield, befonders de« 
ktztern Predigertalcnten giebt der Verf. lehr voll, 
ftändi^e Nachrichten, Whitefidd pflegt« in London 
alte Weiber zu penfionircn, die bey den herzbre- 
'Äcndften Stellen feiner Predigten Amen Tagen und 
die ijbrii'cn Zuhörer ermuntern muläten, ein gjci- 
che« zu tbuB. Die Prediger der DiOratcrr dürfen 
^ ■ • "' -Ii— fiCdiielit -ininar iD 



Pfarrkirchen vod bifch'öfltchefl G^ftBcben ; wA 
werden TaufTcheine au« den Kircheubnchem du DiP 
lenterc in den englifchen Geliebten nicht ali tcchu- 

kräftigc Bcwcifc angenommen. Sie laflcn daher ihre 
Kinder in den btichqflichen i^irohen rcgifhrircn. Die 
2M. der Gebohmen in der cngfifdien Hauptfiadt tft 
aus dicfem Grunde alfo zuverläfEger, alt matt ge> 
iwöhalich meynt, indem woiü nur weni^ Ekcni nMi 
•BttBon 'Religionspartheyen dice R egi ftniee itntdii* 
ien. Die presbyterianilchcn Gciftlichen haben nur 
nriage Einkünfte, hundert bis hundert. uad(fuD&i{ 
R.5».{ftihre gewöhnfa'dheBcToldung. StemOlfailf 
her durch Schreiben, oder Anlegung einer Schule, Ne* 
bonucnUenfte iufJien, .ja es giebt eioigei dctca 
Fnuea eine Meine Hindf ung führen. Die «Mi «w 
eingerichtete Akademie der DifTcnters in Wirrifif 
ton i(t eingegangen. Von der fchottiichcn GciUlio^ 
keit und Kirchenverfaflung* ^e (r^ych flarch Fm* 
nants Reifen bekannter ift, handelt ein helontlfr« 
Abichnitt* In diefem Königreiche giebt et gar kein: 
Lutfaenncr. Die engliichen Baptiflenr tadoi die E^ 
wachfcnen öffentlich im Flufle, dies gelchieht iha 
frühmorgens im Bcyicyn!dini|cr wenigen, damit fic 
nicht von nnitfawiUigen Leuten geftört «rerden. la 
London aber und in den greisen Städten haben Se 
eigene Baptifteria. Die Sectc der Sandamannier, 
die auch Giaffitcn lieifien , und ihre unfern Zeiten 
zum Thcil ganz unangcmenencn Lehrfatze, hat d« 
. Verf lehr gut auseinander gefetzt, und gewifi *t- 
nig dcutfche Lxler werden von di^fir jetzt io Notd. 
amerika befonders in Connecticut zahlreickcii 6^ 
nicinde vorher etwas ßcfliinmtes gelefen hibeo. 
In Fallen die Tod und Leben bctreHen, m&flim die 
Quäker doch wirklich den Eid leisten, aber ron der 
Trauung durch bifchöflichc GeiiUiche find ficuntet 
allen bifcbüflichen GeiiUicben allein bcfreyct, die 
Quäker bedienen fich in manchen FalJcu foiKierliara 
und ungewöhnlicher /VV^ort«, lo ncnocn Cc eine ivit- 
che, Thurmhaus (^Mple Iwulc) auch die Wocb* 
t^c, den erilen, zweiten etc. Tag, Den Zulhod 
der cngtilchen Katholiken fchildert Hr. \V. naih dtf 
bekannten von Rieger deutfch uberfetzten Schri& 
(Tubingen »78?)» The Itate and Bei 
lifh Catholics fi-om the Reformation to thcycari7J» 
Aulscr London giebt es in gaiu England keine deuU 
fehen gemeinden. In dielcr HauptlUdt find jetzt 
Yechs, etile Reforniirte und fünf Luthrrikhe. Da 
Gehalt der lutherifchcn Prediger ifl jetzt 130 K 
St. Aber von 6000 protellantifchen dcucfcbeaJÜt 
ten fidl ctw» 1300 M» die{ca Gemeinden. 
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Keus M«a»ALnn* »ey le Duc: Troii Sen»Hi pot» 
im vi Hofortt ov le daveein, compcfeei »ar P. D. Htr. 
»,u: ; ; rsccompdgnement de violon »d libitum, esc^li 
^ut le dertüet moreeatt. Oewne kr -(6 L.} 



Bey Boyer: Sixiime CoHctrt» ftmr b 
forte - piino, avec accomptgneawnt de«' 
to, baiie, deux hautboi« et deux cor* ad _ 
ii par L. X»*tiiiek, Oeuvre^ i6an (6 LJ 



.d. 



uyiu^L-ü Ly Google 



Namer« 498. 



1» 



ALLGEMEINE 

L I T E R A T ü R - Z E I T XJ H Q 

Sonnabends, den .I7ten December ' 



QOTTBSQELAHR THE IT, 

LXl?zia, hcy Cfufiuf; U^Öduutliekt Beiträgt 
^ Beförderung ätr Gott/eligkSt, 

Zwolftef Bändchen. 12 B. g. 

Die Abiicht diefer Blatter ift theiU neuen Lehr- 
««»«inungen in der Theologie entgegenzuarbeiten, 
tlicils nach der Weife der Brttdcrgcmeinen darauf zu 
drineea» daii das Chriftenthum praktifcher, der 
Glaiibe an Terum bottlichcr , oder, wie das Motto 
auf (lern Tittl h^&ff, aUet und in gUcn Orn&at 
verde. 

Ebcntfafclbft, in der Buchhandlung der Gelehr- 
ten : Bett achtungM üb*r dit Religion vtm tinem 
Wtthnann. Ca. d. Fians. aberT. von ^. C. F. Rrieh.h 

Dritter ma, i7g4. 458 S. 8. 

Oer Anfang dicfer Werks liegt auiäcrlialb der 
CrSoze der A.X. 2. und vrir zeigen daher btot an f 
daft der Verf. fich hier hauptfächlich mit der mo- 
üulchea Gefchirhte von der Schöpfung, der Sünd- 
.fbith» dem babylonififacn Thantibau belÜiäftigt, 
und fic gegen die daj;cgcn erhobncn Zweifel oder 
Soöttereyen zu retten Vucht, wobey er metilens 
dalmet, BMbm-, und andern folgt, und xumllicU 
blofie Aun%e aus ihnen liefert 

* « 

F* A N K F u R T und Le t p z t o : Philofophißhe 
BttrMcktungtn Uber Theologie und Religion überhimpt 
Md tibtr die JUdiJche infimderheiU 248 S. 8. (l^gr^) 

Bnthlte grobe Ausfälle gegen Moftn- den Sohn 

Amram, und gegen Mofes Mcndelsfolin. In jenen 
haben -wir nichts Neues , und in diefen viel Misver» 
Ibnd , wo nicht geflincntlicbe Verdrehung der SStze 
^les Philofophen, gcfmiJcn. Von Ghfifti Lehre ur 
tlicilt der Vf. giinUii^cr, aber doch auch oft einleitig 
und 61fch. Das ganze Buch war unfers BedUnkens 
fehr entbehrlich; doch da unfer Urtheil zu bciläti- 
«n eine Zergliederung von einigen Bogen crForder- 
Udi ieyn würde, fo verlangen wir nicht ii^end je^ 
snaadcn von der Lefiine deiTelben aHzufclirerkcn , 
Act fich an deiltiicbcn Suriften nicht Icliun latc sc- 
leAnhat - 

In B A M 1 E R G iß bey Gebhardt von ^.\M. SaUers 
rollMndigen Gebcthuche für katbelilfiba ^NllttB 



eine neue verbcflirte Auflage herautgekommen. ja 
S. 8. iTSf* 

PavtBoSG, hefVBmti Nie. de Oemangiiti 

thcoloi;! et oratoris Galli , qat fub concilio ,C«H- 
liintieiili claruit, memorabile opufciiium de ruinm 
eccUfiae einet tempora condUi ConfiantUnfu , recu- 
funi et notis illuftratum, i7gy. n fi. g. (jj Gr.) 

Der eiofichtsvolle und firqniiiithige VcrfafTer die- 
iee kleinen Wviks, welch« lonft unter dem Titel? 
de corrupto ea'p!ta( flatu bekannter ift, fchildert 
mit Isbhaften Farbcij di? lUeriley, die Pabfle, den 
fttmiJcben Hof, die Kardinäle, die Prälaten, dib 
Canonicos und die Mönche , ic fic zu leiner Zeit 
vor bcynahe 3«o Jahrpn, waren, und zeigt, wii 
böchftnöthig eine Kefarme ftjr. Zwar würde immer 
noch fehr vieles in der Kirche zu refonnia-ti übrig 
geblieben Icyn, wenn auch aiic Wünfche des 
crnlllc und alie letne Verbcflerungsvorfchlüge ausge- 
führt worden wären. IndefTcn verdienet doch le- 
wifs ein Mann , der fo viele und grobe Fehler mcN 
thig aufdeckt, die grdfite Achtln» » nmlftfaieSdirift 
ift auch itzt noch , da man mit ß raancherlcy Vci^ 
befferungen in der Kömifchkatholifc^n Kirche um. 
geht, Werth celeien und beherzigt lu weiden.' 5fö 
ift aus von der Hardts Sammlung zum Koftnitzec 
Concilio, wo lie viel richtiger als io den altern Au»- 
gaben geliefert worden ift , lijer abgedruckt ftf den 
Anmerkungen beftütigt der ungenannte Herausgeber 
die Klagen des Verf. durch parallele Stellen aus Gcr- 
fon, Thcodoricus Vrie, Acneas Sylvius u. a, und ' 
bemerkt nicht fcUcn, daü das Uebcl noch nach den 
Koftnitser ond Baieier Kirchenverümmlungen fort- 
gedauert habe; wobey er vorzüglich auf^Ungarrf 
KUckfichk nimoic und zum Beweis oft Stellen raus 
den Acten und ScMOiTeD dort gehaltener Coucihen 
anfuhrt. Das aiu;cl ngte Leben des Verf. nebli den 
dazu gehörigen Anmerkungen hat der Herauseebcv 
glcichnllt vom von der Hardt entlehnt 

ARZNETGELAHRTHEIT, 
FRANKFuRTundLairzio: BUeke und ICahr- 

heilen auf und Uber die Krankeuhäu t r ät-r darmker- 
zigen Brüder und Elijabetherimun, zum Brßen der 
Men/ekm, Fim, KaJfOf StkAtrg, 17^4. m 8. 
6 Bogen. ^ 
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312 AI.LG. LITE RA' 

Die IGrankenhüufer der barmlicntgen Brüder und 
der Elifabctherinnen (tnd nach dem Verfafler bey« 
2)ah die einzigen Krankenhäufer fiir den Nähr« 
Sland, Cdoch wohl nicht in allen katholifchen Län- 
dern, felbft ehedem in Wien nicht, wo doch der 
feel. de Haen ihre AniUlten und Bcnandlungtwetfe 
fehr lobte) et fragte fich aber, ob ein l'olchcs Knuiken- 
hm% einem Orden könne anvertraut wtcdeiu Dies 
verneint der Verf. ganz und gar , weil der Nadi« 
lälTigc niclit bcürafct und dem fich bcfchwcrendcn 
Kranken » der mcilUoi au« der niedrigen VoiküUa0e 
vfty feltca Gefittr gtg«%efi werde , ecloiehe et auch» 
fo werde der Beklagte in ein anderes Kloßer ge- 
ichickt, wo er es lo Ichlitnro als vorher mache, Uc- 
betdem icy es aoch nicht gut, dafinun du Gdd 
Eur Verforgung der Kianken durch Terroinircn zu- 
lammcnbringc, welches recht auffallend grolsen Mis- 
Iwiiichcii ausgefetzt fey, die der Vcrf* mit zu gro. 
fscr Weitfchweifigkeit, aber bcy weitem nicht alle, 
auch nicht die widitififtcn, angicbr* Die crheblichlle 
Finge, auf die fich der Verf. im Vcrfbte feiifet Wer- 
'- kes auch cinl^fst, ill wohl die, ob diefc Inflitutc 
-find, was fie zu le/o icheinen und was üe teyn Tol- 
len. Dies verneint der Verf. ebenfalls, weil man 
keine Kranke, als von fetten Gattlintcrn , orfcrftircht- 
baren Mänucin cinjitohlne, auFncitme, welches aber 
unftreitig zu allgemein id, denn wir wiflcn zurep- 
BfTlg, dafs in dem fonfl fo harten Rom die Fr. mifc- 
ricordiae alle Kranke ohne Unterfchfed , fclbft Prote« 
ftantcn, aufnehmen und mit Liebe pflegen, dafs das 
nemliche auch in .andern Ländern gcfdiclic, wiflcn 
wir aucht dafs man aber bcy allem aufsem Scheine 
von iufierlicber unbeiangcner Chriden- und Nid^ 
Henliebe auch den Haiipt^neck ni\ftt si;': den Aiisrcn 
laffe : Sein Licht leuchten zu lajjen vor den Leuten , 
wilTeu wir auch. Es ill logar bekannt, dafs ein Zweig 
des Ordens der Barmhcrzij^en ^war das Geld , wel- 
!ches die Sammler nicht verzehren, auf Loskaufimg 
der chriftlichen TUrkenfclaven verwendet! aber man 
Juuft blos Krüppel, Abgelebte, zur Arbeit Untiichti- 
alfo Wohlteile, und wenigdens für den Staat 
UiiiiiJ(ze, blos um mit recht vielen redcmptis e ca> 
ptivitatc Turcica glänzen zu kennen. Der Verf. er- 
Sahir einige und tinter diefcn (chreckitche und em- 
pörende ßcyfpiclc v on vcrfagtcr Aufnahme der Krau- 
lten in dielen fiir lie eigentlich bcllimmtcn Anllal- 
ten, vnd da, vc^mbge der Ordensregel mir dcrLiHK 
feuche, Lungcnfucht, Krcbsfchädcn und andern lang- 
wierigen Kraokhcitca behaftete von der Aufnahme 
tusgeichloflea find, lo werden fich auch immer 
Schleifwege genug finden. Kranke, die in;in tn'cht 
haben will, abzuweiicn. Dals man Todkranke an 
der Thür warten' laiTe, daisman iögar die Rcichung 
der Sacramente vcrfchichc bis man gcgcfTcn habe, 
glauben wir gern , da bekangtlich Neigung zur Ge- 
mächlichkeit bcy den Mönchen fiberwiegend ilt, 
doch iftesgewifs unrecht, ans den einrelncn vondcm 
Verf. angcPiihrtcn Fallen auf den ganzen Orden zu 
fqhlicfscn, wie dsr Vcii.fo gern thiit. FchlcHiaft ill 
auf alte Falle die Eiaricbcung des OrdciMy -«udi in' 



UR-ZEITUN0. 

■ 

Rücklicht auf das wenige Gwtc, das mk (b victeni 
Geld geftiftct wird. £ia GlifabetlKrinatnkrankeD- 
liaiis , welches aber der Ver£ nicht naher bezeichnet, 
hat 1)24)0 Fl, ßlkrlkhe Einkünfte, 17 Betten und 
zu dielen 36 Wärterinnen, di« fteylich zwcyanl 
mehr, als den Kranken «tHiefiit, verschre n wir. 
den, befondcrs da manche Famiücn [ich urn RccSt 
auf mehrere BcttttsUen erworben haben, die 
ftlr die Familie leer bleiben. Mit den bsnnhcni^ 
Brudeiii ill es, wenn des Verf. Aiii;ilc walir ilt, 
noch Ichlimraer, diele verpflegen fiir 11628 Fl und 
mit 57 Krankenwirtem /ühdich 56 Kranke, ««1 
doch habe die St üh dabet/ noch in 25 Jaliterr 226p 
Fi zufetzen mülTen. Die letzte Hälfte des Wakcs 
cn^t Vwrlchlägc, wie dfele Anwälten in imAMt 
fsi^crc Spitäler zu verwandeln fcycn, aber nicht ganz 
ausRjhrbare, nach der Art derer, wie fie jetzt lö 
hauhg in dem JkathoUföien Devtfchland erlooneav» 
den. Grofsen Verdacht der Unrichtigkeit der An^J- 
ben erreget der Umibn J , dals der Verf. die Otna 
lörgtaltig vcrfäiweigt, (o wie wir überhaupt in 
Werk wegen des wcitfchweifigen und kraftlofenSlyls» 
und ,dcc unrichtigen Schreibart: Chyrurgic, BtC* 
ter, o. L w. mit MisvcrgnOgen gelclcD habab 

LtirziG , im Verla» der Dykifchen BiicMnot 
Jungs Zufätzi zu den P^er fachen über das feri» 
ungsgefchäß des Men/chen und verjchitdtm Iter- 
arten von den Herren Spallanzani und Snn^t 
nebfi des Letztern Abhandlung von dem Gibrsuci 
und Nutzen des HJagenJaftes ieu ITunden wi Gt- 
fchwUren. Aus dem FranzÖfißhen tiberfttzt ««• 
X?r. Chr. Fr. Michaeüs. 3 Bogen in g- »785- (' Rt"»''^ 

Die Beotachtimgen des Hrn. Spillanzani betrefica 
den Beweis der geringen Verdauungskrafcc beypa* 
gem Fcden ich und der nicht völligen KothuenJie;' 
kcir <lcr Steine im Magen zur Verdauung. OetKropt 
erweiche die Körner nur, fcy aber zur Vcrdsaw? 
im Magen nicht ganz nothwendig. Auf frifchtm 
Fleilch probirt, war der Mageniäft von zugleich Köf 
ncr und Fleilch firefTeudcn Thieren fäulnllswidrijiri 
als der Aufgufs von der Picbcrrinde. — Au:!i g^ 
tödtete Thicre verdauen die Nahrung noch, wcnnüe 
gleich nach dem Tod in den Magen gebracht «wi 
In der zwcytcn Abhandlung gicbt Hr. Scnncbicr tc.i 
Nutzen des Magcniaftes bey hiichcn Wunden, wen» 
die Wunde damit verbunden wird , als lehr grofi afl> 
Er lindere die heftigen Schmerzen krnftii;, t^'i'f^ 
den iiblen Geruch bösartiger Gelchwürc, halte >ic 
rein, verbeflere den Eiter, und bewirke die Heibiag^ 
Eine Menge von Vcrfuchcn , die Hr, S. anfuhrt, fc^ 
lUitijgct die gute Wirkung dicfcs Mittels, welfii«i 
dielen aru Folge , fogar Uy H^balchäden gnteD^Op 
1^ geleillet hat. 

• 

PtANKFVRT und LaivBiG» bcy FleUdicnit 

Johann Chrißian Damen — Bericht von eimr w« 
ihm vorgenommenen Schaambeinirennung und cUm 
gUkkHekem Erfolg. Auder Mamdtjehen Hnd- 
fikifliAeffetMti'tjBS, 3.0 Bogen tag« (agr.) 



oiyui^L-ü Ly Google 



P.£C£Mfi£R 1721* 



323 



'|)erHmil«geB«r, Hr. P. W. Jung zü Hanau, hat 
iicfc GcWncht= von dem Hrn. Dt. C^^ m dec 
Handfchrift erhalten, der Mutter tmd Kfaid, da tfic 
' mdh der Operation genefcn, m dem irollkominenftca 
Wohlfcyn gefehen fette. Die E«u war fchon 
atwcymal wegen zu grofser Enge dee Beckeni, <He tn 
' dem Abftand des einen Siabeins von <km arukrn hc- 
ftand, von durch die Hand dct Vcrt, ycrttiimmcltctt 
Kindern mit grolscr Mühe enftandeii wonfen, nml 
dft er keineHofiiung hatte, fic jemals von e.nem Ic- 
bcndcn Kind zu entbinden; fo entfchlofs üch, 
auf Icitt Zureden, Ichon in der Schwan gerfclMR 
wir Sditambeintrennung. Auch Hr. Camper ncth, 
nad» vorheriger Untcrfuchiing dazu, undzeigt« dem 
Verf. an eiucin Leichnam die Operation. D«fie bejr 
der GeWlirendcn, gleich nachdem das Waller ahge- 

floffen. angcftcllet ^'^'^ * ^''JS^ 
leicht tuhlen und trennen , lo dal* «er Vetr. 1« aem 
AnttfiUick den Finger leicht dazwilchen brmgcn 
konnte. Das Kind wurde nun gewendet und lebe 
leicht, fort ohne äufscrc Bcyhülfc , lebendig geboh- 
ren Durch den von Herrn Camper crhmdcncn Vcr- 
band bekam die Wöchnerin die Fcftigkeit in den un- 
tern Gliednialscn wieder, deren Krtttc fich gleich 
nach der Schaambcintrennimg ciinzlidi vcrlohren 
hatten. Am zwölften Tag nach der Operation 
konnte die Kranke den Harn, der Wsher miwill- 
kahrlich abgefloflcn war, wieder natürlich I.iticn. 
K ah vöIH er Heilung der Wunde, am zwcy und 
Urcilsmacn i a^, begann die Kranke aHmahHch aiif 
•inem Ruhbett zu fitzen, und in der Volge all.rah 
lieh eben fo gut zu gehpn und ihren Vcrrichtungcfi 
obzuliegen, als im gcJunden Zuttand. — Der Verl. 
meynt, die Operation w«rde immer gut gehen , ^venn 
d3/o.ckci» an eiiwr Seite nur nicht enger als an der 
andern und die Vetengcrung nicht in dem Abftand 
des Schaambcins bis an das heilip; ßetn fcy. Wenn 
fieglückaich ablaufen foH«, mülfe die \erengerung 
da« eanzc Becken ketreffen. Aofscrdem habe ihm 
die Trennung der Schambeine zur Ax'ciidung und 
Heraus« ichung des Kindes mehr Raum , .1. nothwci^ 
difi .cwefen. vcrfchaft, ob gleich da. K, ul reif lud 
ftark gewclen fcy. So vortheühaft aber d.e Trennung 
der Schaambcinc auch inuucr ky, fu blobc doch 
der Kaiferfchnitt in dem Fall immer noch nothwen. 
die, wenn das Becken fo Übel gebaut und eng ift, 
das Kind weder canz, ,noch ilückweis geboren 
weiden kann, weü in 'diefem Fall die Tredtonng der 
Scbaamkcin« nicht Riuioi scatig ichaiie. 

Leipzig, bcy Criifius : Hrn. Pfffr Campers — 
Jamt'.i-y k!ri'}fre Schriften^ die Arzency und XÄ^"^ 
arzeiicykunit und die Natur§efchicht« betrefiend. 
iweyter Band im Dcutfchcn mit vielen neuen Zufd- 
tzen und Vermehrungen des VerfalTers bereichert von 
^.F. M. HerbdU Erlte! Stack. 18? S. gr. 8.(X0gr.; 

Im gc'cnwärtigen Stöcke find enthalten die Ab- 
kandlangen über den Sitz des beinernen Gehörgangs, 
tud fibcr einen der wichtigtten Theile dicfef WwJ: 
■eiigi filbtt bcF dm Watlfiichcn^ die ab« dit Mm-. 



Chen der raancherley BrSche bcy neagebohmen Kin- 
dern^ über das Verfertigen der Bruchbänder, und 
aber die Fifteln. Alle diefe Abbandlungen bedürfen» 
da ihr Werth fchon bekannt , keiner AnprciTune;, 
und der Ucberfetzung kann wohl niemand das Ver- 
dienft der RidiHgkeit und gpitea Sdireibart ftreüi^ 



QEKONOMIS. 

Kü s T R I K , bey Oehmigke t Des AcktriMtitkIt' 
nats zweyter Band von der ßmtUchen in der Land^ 
wirthfchaft nötkigen Fiehzucht aus der Feder des 
Verf. der Berliner Beytiagc zur LandwicthsßhaAi* 
, wÜTeolbhaft; 550 S, 1785- 0 Hthl. % gr.) 

In lünf Hauptftückcn wird von drr Viehzucht 
überhaupt« von der Pferdezucht, der Niaulcici Kind- 
Weh«» und Schafsttcbt» Endlich ttad awfiüarlidi f/i-' 
handeii^j 

PHTSIK, 

Le I p z I o", bey Hilfeher : Beytraß zur Gefekieki 
U dtr kSkem Chemie oder Gotdmachtrkunde in ih- 
rem ganzen Umfange-, ein Le/ebuch für JlkhemißeH, 
Theo/opiien, und ff^eifenßein/orfiher , auch für alle, 
die wie fie die U^akrheit fiuhim »md Mtlm 695 S» 
8. 1785. (iRtW. 8 gr. ■ 

Ein nutzliches und unterhaltendes Buch , da« hr 
ftorifche und literarifche Naciirichten von AlchyniN 
ften , nnd alrhvmiliilchcn Büchern cntlwlt. Ob 
durcii ;cnc, ui denen lo manche veruiitjiückte Verfl*» 
che erzählt werden, cinalcli>'millrrclicrSchwamier fich 
werde bekdiren laßen, ftehc dahin i indellcn kann er» 
aofier feinem litcrariichenWerthB doch dazadienen, 
manchen, der ficb von einem Bctrüs^crhintergchcnzo 
Ja(r«o geneigt wtfrej aocb bcy Zeiten zu warnen. , 



LITEKJRQSSCHICBTS, 

Von den bernte bekxnitten bloi' Rectnfionen ge- 
widmeten Journalen (iml i;u I au Fe didcai JalttCf liadk* 
fiehcnde Fortlötzungen erichicnent j 

VnnHrn. Htt^fSSBaUinertmtdkm^im^^oHl^ 
ual des erllcn Bandes 3t<S bil 'ftdlftcs Sciicki Q(tt* 
tingen bey Dietcricli. 

Von der allg. Bibliothek der tkeoL Literatur der 
iritte und vmU Band, QaedUnborg bey RcufineE . 
Und Crnft. 

Von der a/fe. Bibtiotkekfür das S chul' und Er- 
Ziehung su/e/en ce> Ilten Bandet erftee StiIdL Nt^rd» 

lingen bey Beck. 

Von der atigemeinen jurißifchm Bibliothek , her- 
ausgegeben von zweif aüorfifekem Profeßoren dea 
inerten Bandes ztoeytes, und des fUnßcn Bmuhs 
erßes Stück, Nürnberg bev G>-:3ttctiaucr. 

Von der ailgetnänen deutjchen ßiUiatbek, der 
ftebenfunfzigße bis&ehzig/le Band, und det örßtm 
Bandes erßes StWt^ ficduk b^ Nicol». 

Mm mm % Vau 
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Von }Irn. BU/cUmgS wÖchenriicben Nachrichten 
der drcyzelinte Jahrgang, Berlin, bey HauJ.e und 
'Spener. 

Von Hrn. Etgntrs gerichtkeh nudimifchtr i?t- 
tUotkek des crften Bandet atei Stück, Köiiigiberg , 
%ey Härtung. 

Von der Literatur des kathoUjchtn Dtatfchlam- 
des lies lilcn Bandes l.und 2. Stück. Coburg bcyAhl. 

V«n der «mm Literatur de» k^hoü/chen Deut feh- 
Jtmdes des ilUn Bandes u wd 9« Stück. Min- 
äa/eibß. 

Vom aUg. ferxeiekmfs neuer BUcher, des gtea 
8«Bd«t4tca minoMUCB Stück. Ltigmgt bcy Cnifiui. 

rEJLMISCnTB SCHRIFTEN, ■ 

Wi *f* : VMflSniig» Sammhmg aller Sehlem, 

du durch reran'aßHttg der alUrliSchßen kaifcrli- 
eheu Tokratai' utui RejomuUiotuuUcteu, auek,antht 
#tr F t rordm mg eut gröJ^tiMtUt ZM fFim tr/^Ui» 
wen find. Fnnher Band 1784. 8> 
• Enthält ßriefe Uber den Cölibat uoiercr k^tholi* 
ichen GeilUichen von K - n • r und W- g iftei 

Bnndchen. 2 Dicfelben stes Bändchen Caus dem 

Manuf. abgedruckt) — > Beyde find auth einzeln zu 
bsben. 3. Mteine Predige an das Volk gegen die 
VtWUrthsUe wider die Pricftcrehc. Als ch>t: \"oihc' 
jreituDg zur Aufhebupg des Cölibateebofes. (Aus der 
Handidiritt). 4. Betrachtungen Ober die Aiiftebung 
der Eheverl&bnifle von Rautetifirauch. 5. Pius der 
VI. und D. M* Luther. 6^ Von Sonnenfels eriie Vor^ 
lefung ( 1 78 « 0 7 . Wa« »ft der Kardinal ? ro» El>crtBk 
g. Dittc an die- HM RiftliöfFe der •öfferrcichitchen 
Staaten, dieVoiksipiacheinüäentliehen Gottesdienlt 
«inzuftilwai» -von Norbert Korber. 9. Der Teufel 
in Wien, eine nächtliche Fantafie von Salzmann » 
atir TheiJ. 10. Eibcl und der Teufel, ^ia Traum* 
. II. Von den Ktrchtägen ia dcntWiencr Votfi^ten 
von L«of old £iiaiiiger« - 

Dissau und Latrzio , in der Bnchhandltiiig . 
der Geleturten: Der reifende Iman in einer Reibe von 
fDufelmännifchcn BneK0 98 S. 173$. (ß ^r.; 

Der reifende Iman erzählt verfchiednes > was er in 

preufsifchcn , öftrcichifchcn Ländern und fonft be- 
merkt hat. Die Bemerkungen aber iiitd dem Iiihai( 
nach nicht neu » und nicht wichtig , und das in die 
Schreibart eingeflihrte türktf'che Cofiume, A'ii; an- 
ftatt Richter, Moskee auilatt Ivirchc, Koran iutc Ui. 
hA m Tagen, vermehrte uns wcnigi^ens die Lange* 
weile, aniUtt fie,. wic der Verf. wohl gewollt hat« 
zu vennindcm; 

• » 

r A F L s F u H « , bf y cll 0 1 : Gefchichte, Beßand- 
tktue und Wirkungen da Uambacher und SckwolU- 
mr Sauerbrunnens im HintcrSponheimifchen Ober. 
tm Bttksiiftld aufHochfiicfiUMarkgnlfltfiadeaidKifi 



pri'idt^flrn Bcfclil vcrfnfif', von D. Fritdrich IJ^itlm 
iUa^r, des Übciatiits Biikenfeld , und mehrerer At(D« 
ter Phyficus 1785. gr.) 

Unter den mineralifchen Quellen de« Obenmis 
Bükcntcia behauptete das bauerwafler bey Hambadi 
von den ältefien Zeiten her den Vorzug , und wud 
pei;en dzi F.nde des 16, Jahrh. von vielen Rirftl. n. j, 
isrjiidcspcrlonen häufig bcfiicht. Itn Jahr 157) 
muiste Philipp Melanoithon, der mit jeiner Frau 
• den Brunnen dafclbft trinken v.oürc, aus Mangd 
des Platzes wieder weggehn. Etil ^egen die Mitte 
des laufenden Jahrhunderts Heng man an, vonseiten 
der Hcrrichaft mehr Auftncrkfamkcit darauf zn rich- 
ten« Seitdem im Jahr J776 die liiuterc Gratlüktt 
Sponheim zwilchen dem Markgrifl. Badifcben nml 
^erzogl. ZweybrUckifchen Hauie getheilt wordca, 
und das Oberamt ßirkentcld an erfteres gefallen «v, 
jlbrgte der itzige Markgrai fUr beflere FinricbtungcD, 
und liefs Anitalten zu mehr BcqucinUchketien fik 
die Brunnengüile machen. 

LxirziG, indcrWeygandirchenBiMkluiidlvaSi 
Auswahl der beflen zerflrenttm frofidfdien Ai^Um 
du- Deutfchen, Siebenter Band. 431 S. 8.CiRtW.4§r.) 

2er{lreut m^gen diefe Aufl&täe.woht alle gcwefen 
feyn; gewählt hat fie der Satnroler auch; dafs tr 
aber i'ir.mer die bellen ausgewählt habe, ficht man 
dieicm Bande bey vielen Stücken nicht <^o* Auch 
geztante ÜdM wohl für einen Iblchen Sammfert d>ft 
«r die QueUennemitt, woher «r ictne Sticke nbänt 

KQitiiaffRO und SAtztvitG, bey Grattnaaert 

Der katkolijche T'olkslehrer , eine pcriodifchc ?i/)rift 
für das unjludirte Publikum. £iUcr Jahrg^ i*] 
StQirki9S«S. 8. 1785. (9 6r.^ 

Religion, Pbilofophie des Lehens, Aujzu« IUI 
Biichccn, Scencn der Weltgefchichte und yma- 
konde * und Anzeigen guter Bücher, find der iitofff 
den fleh der Herausgeber zu behandeln* verfetzt. 
Man findet in den erllen Stücken eine AbbandiuB^ 
über den Stolz , über den Gottesdienft der crfUn dm* 
lUii , ;^Ilekdoten u. d. gl. Es Hhcint, dafs der Vfrf. 
entweder zu wenig Materialien Hir ieintn Plaabcfiti^ 
oder noch aiebt recht überlege habe , wie nw ^ 
dr s unflnditte fiibübnn mit ImcxciTe SM» 
müiie. 

TUsiHGZN, bcy Cotta : Kurzer Ahrifs iif 
Umverfitätsßudien für junge Studirende (("ollte hä' 
fsen fowohl für Studirende überhaupt) als ttfondtn 
auch der Jlrzneykunde Beßifsne ittbß ekan l^it' 
xtichnifs der dazu gehörigen vorzügiichi^ Bückr, 
70 S. 8. (4 gr.) 

Bey der Menge folcber An« c i Hingen Idmtc t% 
dieier im geringllen nicht, deren V er t. zui icit we- 
der beflimmt und riclitig deidonif.iioch oiuwS|fBC^ 
fehler rdircihctt gclcrot hat^ 
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Olme Druckort: ^efiu Mtffiaa odof äk Evcmge- 
tifltn mui Apcjtelgejchichte in GefUngnu Er- 
Jhr Bamd 4SI S. Zwe^tr BMi^72S. Dritter Band 
39a S. Eine AusgtU)* auf Jtkr florkts hoUändi/ches 
Ptifitr mit tinigtm fftfltn zum Thal vortrtfiiekir 
totpfer. Die andre auf gutes Druckpapier ("} Rthl.) 
... Welche Idee fich l^ca Ixtvatßr bcy diesem neuen 
W^rlu ilnfiei'ftuclimirni Geiftci «nmit&hren vorge- 
setzt, werden wir niclit beftimmtcr, als jnit leinen 
eignen Woi'tcn (agen können. Wir woilcii zur leich- 
tewn Uclicrfieht ouWichtigde daron aut ieincn am 
Schfufs jedes Dandes fich hcfindenden atlgerrttinen 
Anmerkungen (zmmc\n f da fich keine Vorrede dar- 
nber erklärt, „^rfus Mejßas — i^^ t\nc dichterfcht 
(Tb fchrciht der Verf. immer) Meßade, wie die vier 
Evangelien und Apoltclgcfchicluc eine liißorijche 
Jfnrf. Der Zweck vcn hcidtrn ift n:iiHclliing, oder 
welcher eins ift, Vcrhcnliclunig, Glaiibwürdigma- 
dhm^ Jefits ron Nazareth als des Meflia«. — Üas 
gegenwärtige Gerficht ift von allen vorlundcncn Gc- 
diclitcn , die diesen itiul einen ahnlieljen Namen fiih» 
ren, äuiscrU j crlchicdcu. Es iil viel yollftändiger, 
fV^tläuftig^ > ausmahlcnder und wenij;er nacnah. 
mend'als alle lau-inifche und deutlche Mefliadcfl 
oder Chciftiadoi von (lieronymus Vidas bi» au Cu* 
nos lierabw . Duft die Mefliadc von Klopllock ein 
Werk von ganz andrer Art ley^ föUt in di^ Au- 
gen.,, — „ Schon Icit vielen Jahren glaubte ich midi 
innqrljrrh dazu berufen r eine MeiTiade zu fchreiben , 
aie — luftorifcher, planer, vollftandiger, wahrer 
und weniger ncuchriulich , und mehr altilraelitiich 
MAieö»t9 ^ »B«y alten dem altiti^elitifchen Gcillc, 
von dem ich dies Werk durchhaucht wiflen möch- 
t« — snuftte ich öen M cifiii. iloch dnrch dv Me- 
dium darftcllen , wie er mir erfchien. — Wie mir 
die Sochc crichi«n» ««r 4i«. l6cQa|tf* ei$deuckctcn , 
imr die Worte ^voft^bar waren <— To ftcllt, ichi 
dä^ etc« — Sc eultivirte Leier wie die McfGadc von 
KFopdock vorausfetzt,, hcdut- die mcini^e nicht. 
Pcfto allgemein genielsbaret witfl ße vielle^ttf det- 
wegcn fcyn. Sic wird ijrielir gcmeinuihzigcS' Crbau- 
unesbuctr fiir cuUiviit« Lcfcr leyn,, die aq der mah- 
lb»avIWhtKiMft$elkl|)iir%aMw BiMtkci- 
■ft ^er fogenannterr evfngelifchcn 



öglicher Üctterlegung be- 



1to(Mgt } tfntvAs itocK^cftin' 

nutzt. — Nach meinem Plan mußte ich "alles fi- 
gen, io uinlhiadlich lägen als- es die vier&che Ur- 
kunde' mir idr bracMe. Ofw machte aber Wieder^' 



hohmgen — 



BearbLnning auch unpoetj(C^ fiMn^ 



^ JS, der BergpKdiet) nothwendig." 
I Mm «M nnMm BiUjMiag«« 4te WdMtif 
emen aHgeracInen Begvi^F voti iefhem Werk hafaijnff 
t4*Kh feteie» wir^au» DoUtlidiketC hinzu, daß «S^ 
*Mitt «mlen III, «Ii ^ «»IMnidigepoeeHehe ÜmI- 
fchrcibuni» de» ganzen Inhalts der Evangeliften, in de- 
nen fich kein Blatt (felhft die Oefefalecbtsfegifttr 
ifielR thgut^met) findet, 4M iUehe in dfefr^^fehfe 
Uhergetragea w«re. Wo der Inhalt Gefchicbte ift '* 
da wird die Erzählung epifch ausmahknd und er^' 
gänzt die Züge der kurzen evahgeli^en Nachneh- 
tcn aus der Wabrfdieinlichkcit und aus der Phanta- 
fie. Wo der Inhalt Unterricht iii^ da .wird zuwei- 
len der Auffpruch .M«»A v^rfiffdirr; «mv^cM audi 
durch Umfchrcibung commcTitirr. 

Auf diele Art werden unh c Leier eine doppelte 
Nacliricht von uns erwarten. Die eine, die den 
Werth der Idee und des Plans im Ganzen betriff 
die andre, die fich auf den poetifchen Werth bezieht! 
Hier beides mit unfrer gewohnten Offenheit. 

Wir wollen nicht darüber mit Hm. Lavater flrci- 
t«n, btr er uberall rathßm fey, eine Geich ichtc wie 
diefe durch dichterilclie ßearbeititnKttnd Fiction — 
dSc doch auch hier ^ar nicht ganz vermieden ill — 
zu (chmfldren. Die BedUrfnifTe der Erbauung fu- 
chcnden Leier find verfchieden. Das ylltgeineingtm 
niefsbare k&rnien wir ihm blos im Gegcnfatz des 
Ktoj^oekfdtem Mtfßia zugehen und den Gnmd da- 
von , wie er fclbft gcUcht, in der wenigeren Geübe» 
hett der ipcitten Leier finden«. - Es mag Lefer geben, 
zumal ibiche , die mehr an die Empfindungsreligion 
gewöhnt lind , die die einfaoheBvBngeliftengoichichte 
nicht To anziehend Hnd(^ ai» die gelchmückte, und 
diefe wcsdcn , je nacjiden» &. nun präoccupict <find > 
der eine nach Bahrds Volkssoman und Tr^iTcfifrung 
der Gelchl^te J^u« der andre nach P/h$mng*rs jii- 
dilcben Brieletr, deir dritte^ delTen FlyuitaSe rgern 
nibcTi ctwis mcht gehoben feyii will, "nach dicTer La- 
vaterjchen Meffladiecetfftn, .die aJjerdii^.deA,gro- 
fumvifm» Vör jenen bddlhilli^;^^!^ we- 
niger von der VFMtttMl^dcr GtlifaMtBiu entfernen. 
Nnnn * Aodr« 
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Andre Leier wird es wieder in ihrer Erbauung ftö- 
xcn, wenn fie hie einen Tjug in der Gefchichtc, dort 
AiMferaeh in dem Munde Jefu finden , bcy dem 
innen einftllt; „So war es vielleicht nichf f Der 
EranreUft weiis dieferiUmftand, diefe Worte nkfat.^ 
Den JUrkwen Chriftcn wrd diea wieder nfch» im 
«dien. Er ^rird am' EAdc iocU iehcn, Alfs dies ir» 
äcr Sacke, nicht« ändert; und wenn er mw lonft iei« 
ac Andacht gehoben find«, wciifi durch dat ntiit 
«Mrivm laitt du Alte neu intercfTant geworden ift, 
nmeber oft iberfehne Zug ihm hier mehr hcrautn« 
le*en erfcheint, doch würkhch erbaut von der 
gy WMri ickko mm er>. Und fokhei» Uftrn, diedakty 
«nehmack an Poeiic haben — denn manchen Ahr 
vcrfUndigcn oiid Mi^tMiUten Chrittni ftMt et Mt 
gd} dara^ieder jan« — können wir daj Werk 
•«« empfcbJen» Sic werden fieh der Wanne und 
Salbung womi* vielei erxählt ift, fo wie der edlen, 
«ät*^^*^" Gefiible, die fie dadurch in fich 
Sfimftt fBblen , freuen ; fic werden , wo ihnen m 
viel htnei.igctragea ift , oder, wo xu (ehr Uvaterund iti 
weM de« Kifjng^hit oder Chriftu* fpricht, dies abau- 
fordern wiflbn und (ich, da ihnen j» ihs Neues Te- 
«ament bleibt, dadurch nichts gewvMmn glnikm» 
fi. «'Sjf blind anftjwnen, noch narteyifch^eiwtt' 
t(n. Wir 4voUen einen kurzen Abfchoitt «i» Prob« 
Jer Behandlung«! t geben. — Die GeichiditB VOtt 
d« ^kjMi^fch;:» Jf'flii cnahlt Heer LnnMV vm 

Jefiie kaihrtn die Grenze von Tynif uad Sidoo. 
; Ir fochae 

Ä".*»« dort und fand fic, doch nur MomentCr 
Anltlich gtbot er den Seioen fich fttU zu balMU^ 

und iha . nicht 
2» «»iMmi te .ftcfidiMdeB Vn^tt. Aueh'irtr 

er nicht dorthin 
1^ de« Vaiir gefiiodt zu lehren (önliche Wahr- 

. ' helt. 
Dcanod cmdtefct ihm ein Weib aus Synphtoit 

mt »-^1- gebürtig 

«Uff Beydin. >^ 0}« h»tt» Ib viel fchon gehöre 



}»mttfutA Erbarner — Auch wein wird ^ 

■ fich «rbarmea! 

IHcki» i« U7 iSek AUi md f«gt et den 

!• ^ diiinen. - — Meinaucb! 

Ah fie ihn (ah, da fthlug ihr Hera, da fagt ihr «in 



f. 

r . 



^ m dar BMcnlfiMk« Boeh ajehc Kat 

• * ■ • ein Biw4s, 
Ö» ^ Ncr Zöat der Erd* eht jeder verliehet » 
W«% ift«! Dicrerl O tief «nifln« Ii. 

^ Diffcr ift Jcfut. 

WM lle kam au dem Herrn und rief voll göttlich«« 

, .Wtfch« dar Vfl^ Ät'.frhenliu, der Qd|in' 

' 'J k):» ... n,t' : iü S". .^VW^ff» . . • »j. .. 

». II ri ■ 



tMrvufthaft/« dd«| 

wie er will — 
^■mr, ^«rbarflw dich autaf Sohn Davidal 'khi 
■ i * Mhffiaal 

Gotrgerend«MrRett«r! Errette vom quikadn Sa 
r Sic^leidet — mtm ai^u^ 

A ^ ,' » Her* veim« aide 
Zu Ubirci&a' te UidM' ^ j&aoäl 

ken. — Erbarat , 
ffift du je dich «rhariBKr • dich der QgOiM^ 

«aa. «*— Mn • 
SeUenakhtwadwaiuf fi«. aGkl.aidii.ta. 

>cn das bange 
»«*Fihr«»Jam«f«, -« Si»ifchtieimio% 
. nicht iBk Wait 
Un«v, jaMMcader (chrie die HafAi-^ 
Jafus McffiasI 
■aft du aia Ohr, fo h«f «aC hall da Lipp«, b 

rege 

Ach « zu einem Worte der HuU die {^aodt l». 
KnUr Uiehia jefu« die Fiahohr to. di |h 

Jünger 

Beten, te SO-Cildairen und Schweigen ihr ru jt- 

bieten , 

Oder ihr zu helfen, damit das Gefehiey aidK kr 

dube — 

«h bin , figtV den Jttogam , von VaKr|dMk 

' . nicht zu Heyden 

ÜB nur üraels Hin zu femlen Jakobs Zerflieatt, 
Mae Varlöhmea la .foehea. ~ Du wAftb 

fort ihn zu flehen; 
Höre mich Jefus, ich UfSt dich nicht, lü daaltk 
, jcthört hafti " 
Jdui wandt» fich ini na« d«rä«6B*c 

"»big : 

t«f«:die Kinder zuvor gefiltttget; wodtal.Nicta 

W» iib, 

Pafi a»a aehase d« Bred den Khideia u4 wttf 

' ca den Höndkin 
V«f ' Oi» Fleherm rief: Die Hündttia düi- 

fen, oHerr , doch 
EOta Brosen auch, die entOilIeo den KiadatiU 

Tifchel 

Weft dein- GÜuk ift gvoft! «rwiederte Jdi«! 
Um dci'nes 

ünbtweitfn Vwttaacna und der Oernuth wilka 

gefchche 

Dir, was dtr ^ogteil I «EffMÄt fey veai jpkpRi 

flcn Saran 

Deine Tochter! Sieifti;. — ~ Die HocUK^uiiiSM 

, . . ■' fta»M 

^h 9« jeittt ^afKt^.f ^ia' ghab«e, vi« ««ta Ii 
ClMPI,«i^J^m' ihpItfMj erjjuh fich wieder f «• 

•e sX t»it»;H h;?.«;» -» 
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ik IM A« tüte iMch Bius — Er. 
Uiüt war dw Tochter 1 



fl*hn war, 

Ba dcc AUmacbt Bück ihn wie ein dtircbboreadet 

'1ta4,itlicl|Ar Tadlter. Die Toc^te^ enrtelu 

ti. Wie ift dir? 

9mp» dit Mmw. — > fdi «aiftiifehc. Mirdaiieltt 

gTin2 anders als vordem; 
AlUs i& mu fi»kkiu» kh fuhi in d«A ClicdattQ 

it .a^ Gtatt. — Sie richiet« 



lAttt^f. jmvPf» ^Uwm. Di« 

ihr, wie Jefus 

I Ikr VcmautB b«l«bat und gewährt die dtiogend« 

VtOf ÜKir 

, IMtfe P»o^ «M tincflf Atoibiglidien ttenifrfo 
«{«r Art, wie der Verf. ^ie cvao^lUche 6c7cl)ichte 
«lurchgängig behandelt hat, ^cben. Man vergleiche 
ntti> die eiiirache Erzählung, wiefie Nfatthaeus (i^, 29} 
gicbt» und wähle dann Zwilchen beydai; iit in« 
atfs die Aosmaliltin^ noch viel genauer und manche 
Abfchnitte weit «piAbeTt bctondtn ün IL wSA 

ftBtnodvetwts ubier den poitifeien 0'hrtk i«§ 

Werks! Dicfcii wirJ man gewiltr ohne i«hr parthey- 
ilch ?u icyn, vielen St;:ll«:n nicht ablprcdien kön« 
ACfiy und wenn man ihn wieder in anaern fehr vcr* 
niist, nicht fbwolii die Urläch in der Behandlung, 
als vielmehr darin , dals Cegenftdnde mit unter ee< 
wählt waren , die keiner poetifchen Behandlung ta< 
^i; fin d, zu Tuchen haben. Man kennt Hrn. Lavap 
tm febmAe Einbildungskraft, die iein Dichtung!' 
vermögen Co (ehr untt-rliützt , min kennt die Ge- 
walt ieincr Empfindungen, die, lo ott iie auch glu. 
hcHt dotfa aocii lehr oft fanft erwärmen; man 
kennt feine gebildete Sprache und feinen oft feinen 
GcfchiTiack; man begreift endlich, dafs, wenn eine 
Hiaf moft Hcutmm md «ide Mtjßadt nach Mtop. 
floeh sieicb iawa« du kObne« Wagttäek hkAt, e» 
doch ^dbfl dsreh Vorgänger erMirb» wird, 
-wenn der Ntihlierfiich fich ül cr c!as Mictclininlsige 
erhebt;. Der VcrU ili auch darin gar nicht undaab^ 
btr gttgen KhpM. „Hätte, (lägt «r 4io.> 
Rl. keinen Meilias herausgegeben , fo wäre die ge- 
genwärtige Schrift wohl nie vcraulaist worden , nie 
möglich gewelen Icyn; und wenn etwas Gutci darin 
ift , tu gehört gewifs unbeftimmlich viel davon einem 
Wcriw, das ich feit zwanzig Jffafen mein liebilea 
nenne, und welches das Einzige ;<ulier der B»bcl ifti, 
an dein ich .midi am. lät» iaien jkan. £>tii Werl^' 
wckbet OenifibM«>d^J)idiikiiniliniiderM«irfcbfi 
beit fo lange Ehre madien wuH, fo lange diele Sa- 
men von menlchlichen Lippen tönen werden.'* In- 
ibnderheit ift dirEinfluls jener Vorarbeit in der Spra. 



idten pretiös , dafi den erwahtt * tofUt öft au vial 
Kraft , den Wiedcrhohlungen zu viel Emphale zugc« 
traut wird, und dals der Fieils im Versbau fich gar 
au «eaift cMcb bleibt. Einige mahlcad» Stelk$t 
find ind&lo fcbbn, d^et uns Jdmrer wird maa>' 
che nicht abfchrcibcn au können. W><' geben nur 
cinci die erlle Erfibainung JeluimTcaipeTais zwi>lf* 
jlbrigerKMbe» 

Di« Augea 

Konnten fatt fich nicht fchn am Bilde der göttlicheo 

Schönheit — — 
An dar Unlchald ia McnichengefiaU , an d«r hinun» 
' • ' • . 4i£:hea Weisheit, , 

•Die wk ein lMb«t«bildct. doeh abennanftUi^ 

dahtrging. 

Den goldloclü^en Knaben amftanden IfracU Lehrer, 
Wtab der f tieftet dit Bcü OpftriehtaelilMi 

etnporhub, '' 
fiich et minen in Schwünge, gehalten vom Ai» 
' ' ' • ' Mick der fikSaen. 

Vn&huia. Gerprlclid.VtrfQkKn 
den TadcB . , 
W« et JüH«. Schritts ndt ot«d«f|{efidistett Blndai 
Alka «Bi ftdk vaigeAsd. nur Avts^Mieha ver* 

weilt« ... 
-Wie ia Beginnt de» FröUb««.di« lehOnftM d« 

Morgenröchen 
Wi«. die Abendröchaa des reiaftea bcrbfiticbin 

Tage»; • ■ 
-|bdir lUk da was fthtfnres , dir ■HuaaMiMd« 

' ' Himmel, 
iOBtt/AaktmUm iMü, Ar •«% •• «ilr. Mi 
Farben , 

DaTs ich Sild und Geftalt dem Gdtterlhalichea ^ ^fc 
Schöner 6hft'dtt'ihn id«, Maria, g«eillclict kam'«r 

Jeden öouen Moment des Wiederfehns dir entgegen f 
AiMraiaCsböaiUo, ttüllten, ^kiauDclvolIcften ftander 
Kniet er ^ aar Sdhe, da ihr das .Opfer der Ehiw 

furcht 

Bnubiet dem Geita dar G«tt«r« dam Vater Jifaa 
McSac- 

Itd uad RiBuntt «ad Vetar und Maanr «ad Tiai- 

pcl und Alnf, 
Alles verfchwand ihm itzt, was Biid war. Er Gült 

den Herrn nur 
Dei naaddlicbeiB Biumets, der MeaunleAaen 

- • Erde — ' • • . 
lAid dv .llatk «ad* joftphs, IfiaeU Viter wUl 



' ''kl (Bit Nt BOSO, iiA Kaiferfdfen'Verlae: AiUti^ 
tung zur Bildung achter fi^undärztt von Dr. ^ok, 
^acob Koklhaas, Erfler Band. RriHt Mathematik, 
Zwtjfttr Band, Angewandtt Mathematik, Edf/m 
tb mit Kup/trU ffi k f wkidi^nßtmiämiB JPy. 
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j& gtfUiekmmStkamm^ äti Fi^i . 14 i/a 
MB in 8. 

Dw Plan 6tt Verf. , den er in liiiiKni Unterrkfat 
iMcr WwJüBW Meittt, und w dem dicfai Wcdi 
Wrfdidfrtitli aie Grnwli{te wb^Atn fiHy Iftr 

aaf al^ Köll« zu weitlauhi^ an|;cleet, und gc< 
i«tzt MMb|. da^k iMtoe von den W'»*nkhah«o, 
die dfelcr PI« bcj^ft, dem jui^en Wuodarst {bs« 
nötWufcy, fü wird doch, b«y der jetzigen Verfaf^ 
iHag des ciliriurgtichcneritcnüliternchtes inDcutlch- 
j§fi3y die vor nidK hnger Zeit einen lehr anlehnli- 
eben Verthcidi^cr an Hrn. MÖhicn eeftioden hat, 
der Lehriine, bey lo vielen Vorwiflenfchaften , in 
dtttta iba der Verf. unterrichtet wificn will» und 
bey den vielen ai4m» Mebcnarbciteo» denen er fich 
iMtbwendig untcmeheB muü, wenn er die crfli 
Ei^cnfchaft eines guten Wundarzfci, die HaLilitüt, 
«rUngeowilly bey diciem fo fchön abgezweckten iui4 
■Mgedacfalcn tUntcrricbt der Gc&hr nicht entgdm 
ein Stümper zu werden und von aUcn CfWW» fon 
dem Ganzen nichtt zu wiHcn. 

Die 74hl der Wiflenfchaften , die der Verf. fiir 
Icifie Zöglinge fodert , iH wurklich fehr groft» und 
4a er eipe biHige und zwecKmSfsfge Kritw nidit stt 
ftrcbten rocgiebr, io wollen wir unfcrc Mcynungi, 
wtaidlUM fibcr ciaigK, offenherzie ia£co, Mathe* 
■HM« «rf TWlDiopfie foU der Waadust Imiai, 
um denken, ObcrlMcn, ScIilüfTe machen zu lernen: 
MB die Sdiniickerkben kalten BtUwngcn un^ 1 he- 
dMS Sebufiwjffer im Kleinen zu machen, mu(rc er 
iH&odcr» die Lehre von den Verbaltnincn und Pro- 
portionen wiflcn ] um zu wiflcn , warum Ertrunkene 
, taO tü £«dcQ bUcn. dann nach einigen Ta^cn in 
die Höhe fteigen. um die Gefetze der „ungcwiSea, 
^wcydcutigen» oat Gepräg der Untrüglichkeit nicht 
„an der Stirn tragenden, aber doch an gewifTcn Or- 
.,ten hoch gewöhnlichen Lungenprobe im WaHcr 
,,aimigehen*' (wat da Älr fklfche mit todtcn Blumen 
ausgeputzte, unwahre Sätze ziifammen gehäuft find! 
I>tccrlh: Regel bey der Bildung der Kopfe iH ja im- 
mer die ewiee, fife nicht mit UnwaJirheiten anzu- 
ftUenO ifia&> <r die Geietai dir ;H|dai^iikf 
zur Kenntnifs der WOritung' der Lvft, romchni* 
lieh auf daa Gehöraug/e, di« J^üfotnctrie zur, 
Kenntntfa d«r W^l^vogi dei Hcneni, dai eine dop- 
pC^Maldune, ein Pmdrwcflif am ihnUchftoi vor> 
ilellt, die Hydraulik, und nm brauclibare Augen- 
akier zu rathen , die Dioptrik w illen. Lauter Wif- 
^fchaften , die der Vcrf; jus zum Tlicil fälfchen, 
aam Tbeil unzulänglichen Gefichtspunkten anrath 
und Tön denen der Wundarzt mir atlenfällt efntelne 
Theile, duirdiaiit nicht das Ganze vulUlandig wifTcn 
«m/f : denn wer woUte ««»hl dcpi iiuigftn..^undant, 
wie unftt Verf. zn imftivr piOeh TcHvufMerting , 
ohne tu bedenken,! dafi Geometrie die GrundwilFcn- 
fchalc dar cMzcn aneewaitdtcn Matlicmatik ift , wurk- 



u. f. w. fey, annthefl,' die^ CHiauwftii y lernen? 
Dals phytilcbe Kenntn^fTe dem Wundarzt durcbaa« 
pöcbü^ iuid zur ErlernuHf lasier tbeorctüchcn WÜ- 
ienlchahen, und üclbii zur Aunibung feiner Kunft» 
daiäau dioai Mathematik usumgäi^''^^ nochw«- 
(fig ift, dies alles geben wir gern zu: vor ifl es aus 
diefen und andern Gruadeaduccbaua nicht norhwen- 
dig, däib' ein guter Wundaret' ein ganser >lathema> 
tiker Icyn mülfc, fo wenig ihm diefe Wirten (chaft 
an'firh m vielen Fallen unnütz feyn wird. Ferner 
füll der Wundarzt Naturgcithichce und phylilAt 
Chemie ftodiren, welche l>«ide Wiflcnfchaftei» eben« 
falls unter die nothwertdigen , die von allen ericmt 
werden mUßen, nicht gdjören. Dte fetter ^Theile 
dci Menfchen foU ^rZögling aua d«r iüMtoaiiCf 
Sm MfTigen aat dcr Hygrologie kertmiatMAi eine 
neue Terminologie , oder vielmehr eine neue media- 
aÜcli.* chirwgifcbe WiiTenlchafty ton dccco Hamen 
wirbWier, in dem Vcifiand de« Verf. genommea, 
nichts gcwulst haben. Dann folgen in der Anrede 
an die jungen Wundarzte, aus der wir die» ge- 
zogen haben, gute und zwcrkmhisige Vcrhrfttmflb 
regeln iüt die au^benden Wundärzte (nfitslicwer 
wir et gewefen , ftr die lernenden , fihr die der Vefft 
in ilcu crften Banden des Werkes vornehmlich iorp) 
und am £ndc eine firinncrune, dalä lieh der zie^ 
'"'S gegeirdtH ficrrlclicnde Gm der Befleckung trat 
ne. — Die in dielen bcydcn etilen Ednden »^^e- 
handelten Gcgenflande find aoi den AntangsgrSodea 
dar Arithmetik und- G ce w etr i c'des Hm. Kntner amf 
aus den Schriften der Herren von Wolf, CIcrrrr P^rr? 
Ebert gezogen. Ueberhaupt Ichcinct die Abücl.t 
des Verf. gut zu feyn , unltreitie al>er find die We- 
ge, die er xur Erreichung doie^ wihk, au weit' 
naftig, und wir ^nben immer, dafi dfe Z^l dei' 
durch dicfc Art des Untcrriclitcs sjczoqcncn guten 
Wundartte, beibndert bey der jetzigen Lage der 
Wundarzneykttoft in DcutldlfaAd, fo gar gcoä pUU 
leyn weide; ' • ' 

P'EnmiSCBTM SCBR 197%», » 

- . ..." 

•- BKrvsT, bcr Ke^: Ihr i Mß ktm miß er fi« 

fyrilch moratifchen Inhalts. Erßes «nd zt^rtftis fk/jt, 
von Chriß. Fritdr. Timm* i Alph. 1 B. 178* > 
Itt «ine dnrch 'fatyrifdien nMMcm txmtuUm 

Witv- und gntc philo(flp^I(che Bemerkimgcn über 
menkliiiciics Thun und Lalien anziehende Wochcn- 
fahrift. 

' Litrzi«« bey Crufiut: Teiefus in zwölf Bii- 
rhem. Aut diem Franzöfifchen überfetzt 34 B. 9. 
1784. 

Eine lehr unterhaltende Erzählung, bey der 
dichtete Abcndicucr- d«t ctmulr in m i ech i tefceH » 

Traucrlpielen aufgelührten Tefephus zum Grunde 
^^n, und die zugleich viel Icbiteie 
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Lohtdon: ^ Foyagr To The Paciße 
Oeean, Undtrtake» by The Command of 
His Majeßy FotMoUmg. Dtseovrries in Nartum 
Htmi/phrre To Determine The Poßtion anrf Extent 
tf tke Mfefl Siäe of North Amotca ; üs Difiance 
/rom Aßa; 0Mä the PraEHeabUity of a Kortbem 
Pajsage to Europe. Ptrformta Undtr Tht Di' 
rectiom of Capitatns Cook , Cler ke »tid G&rt, fn 
Itis Maftfiy's Sldps the Rrfolutions aud f)iscovny. 
Tm thtTtart 1770t 1777. '77*»» »779» *^ ^799' 
' Tn Thrtg TMitt. VoLI. Mitf II. writtvit V 
CapUin lames Cook, F. R. S. Vol. III. bvCap- 
t»in lamesKing, L. L. D. and F. R. S. lUuftra- 
fnf Mapt and Charts, from the Original Dra- 
wings maJf vif Urat, Henrif Rofrrrts uaäer tht Di- 
reSioH cf Captcän Cook; and mth a great , fa- 
rietu of Portraits «f Perfont, f^ifws of PlacA, 
and Hißorieat iUinreJhUatioM ^ Rtmerkuhlt , In- 
cidents, äramn Mr. If^tUnr thtrhiß tht yoyaf>t 
and en gravtd bij tke moß emnent Jirtifts. Pub Ii- 
fbcd by Order of tbe Lords Commiflioocrs of the 
AMnXxy. 410 Vol. L 317 S. VoL II. 549$. Vd. 
UL 558 S. 

' Di efes Kufserft wichtige nnd koftbare Werk ge- 
))0rt Towobl wegen dei Inimitf der damit yer- 

burdtrnci! Kni:(f lrbei^cn zu den aufsei ordftJtlicb- 
Hen Produkten unfers Jahrbuniierts , «'aber es 
4eiii Bodzweck der A. L. Z. gefnüfs ift, <}avon ei- 
ne felir ausführlicbe Nachricht zu geben. Den 
Anfang macht ein 8<S Seiten langer Eingatig, der 
eine Kursr, aber vortre fliehe Geichicbte der neae- 
fteo Reifen um die W*lC, der darauf gemachten 
Entdeckungen» and dcrdanoi entfjprungenen Vor- 
theile für die Menfchlieit enthält. Hier erfcheint 
di« brittifche Regierung in einen gUnzenden Licht» 
»ucli hat man dem ungenannten Verfafler diefer 
Skizze, ( Doktor Douglas) der sogleich Herausge- 
ber des Werks ift , das AdroiralitlCts Archiv geöf- 
net, um die nötbigen Papiere daraus zu nutzen, 
die in faft nlien Lindem als Staatsgeheimnifle be. 
trachtet woidleB wfK». Unter diefen befand (ich 
auch die gekeimt Inßmßion des Capitain C"ok 
M feiner letzten Reife, die hier wörtlich einee- 
Sdte ift. D«r Geift'dcr Entdeckung, der leit 
äm ititen Jahrhundert geruhet luNtt, kbte i» 



England in unfem Tagen wiedi>r auf. Die Etat- 
drckungsreifen fowohl nach dem SUd Meer afs 
nach dem Nord Pol wurden in den letzten ao Jah- 
ren mit dem größten Eifer betrieben. In diefeni 
Zeltnom wurde von den En gUn deta die Rrdi*^ 
fechsmal umfchift, einmal von Byroti, einmal vort 
Walh's, einmal von Carteret, zweymai vonCoolc, 
und dann die gegenwUrtige letzte Reife , Jie nii 
betretene Pfade in der Nordifchen HfTnil^hJtrff 
bezeichnet, fo wie die vorletzte dem Süd Po( 
weit nliher kam» als es je Sterbliche gewagt hat. 
ten. Der grofse Oreenfiand v«r vonttglicb den 
ftiUen Ocean und ddren Müht kennen sn femenv 
von dem man noch fclbft zu Anfons Zeiten nur 
hüchd unvollkommene Begriffe hatte. Wie fcbf 
diefer wichtige Entsweck erreicht wnrde, fletgt 
vor Augen. Von der vormals fo furchtbafen llU- 
gellanifrhen Strafse, ihren zahlreichen Infeln^ 
Meerbufen und Hafen, hat man Jrtzo die genaue.' 
ften Charten» wo StrCme, Untiefen, Ankerplä- 
tze und LandnngsOrt^r an di« Kttften bezeichnet 
find Hierdurch ift die Gefahr der Reife für die 
Nachwelt unendlich verringert worden. . Aeiinli^ 
the Charten , die h'uAerfte fUdliche Spitze von Amei 
rika betrefffTid , hat man von Cook frlb.l verfer- 
tigt, wodurch die Umfeegf lung des Caps Horn 
fehr erleichtert wird. Es i(l zum Erftauner, wif 
wenig von allen Nationra in diefer fo wKhtigeit 
ARgelegenfacit bis dahfa) gethtn wurde, fo hocft 
auch die SchilTarthskande geftiegen war. Wie 
fehr alfo die Geographie durch diefe brictifcht 
ReliVn gewonnen Itet, ift MnglettbHdi. All«! 
Land und Infein, die vorhergenende Seefahtnir 
im Süd Meere entweder wirklich gcfefin, oder 
zu febn geglaubt hatten, worden foi^lisltig an. 
terfucht, und fo fand man hier eine zali Hofe Menge 
bewohnter Infeln in dem ungeheuren Erdraum 
yon beynabe achtzig Gruden der Ltnge, die in 
sUerhand Entfernungen von einander wgefondert 
hgett, nder h än fen we i fe groupirt waren , und 
bey Amilherorg der Britten rIi ichfam ihre Exiftenz 
erhielten, fo dafs nscli Cooks eignen Worten 
( Vol IL S.ay>)in diefer ff^eUgegnS wimg mOt^ 
zu tnidtcken übrig iß, M»n wufste zuvor nicht, 
wie weit der ftille Ocean nach Weften reiche; 
und durch welche L&'nder er begrenzt werde; Cook 
1^ verfolgte bmtits auf fein« «rficB Sdft din 
. . • Ei. 
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KORcn (liHei Meers an 2000 Englifche Mpiter, 
von dem Vorgebirge l;lici<s. bis zu dem Lande, 
dis von den Holttmlecift deo Nnmen Neu H<Manä 

erhalten hatte. Alles, wa^ er hierinn nicht völ- 
lig erforfchen konnte, wurde auf feiner zweytea 
Reife aufgeklarc , und dieff r nng^heur« Erilftrich 
umfchift, der nach Cooks eignen Worten von ei- 
nem grö/sern Unija n .^ iß als irgend an ander Land 
im ätr U^ilt, das nicht deii Nawen U^eUtkal fOkrt, 
Die z\v?yte Reife cJ;'>fc?; ^':rn''hen See 'ahriT« . wo er 
von den beiJeo Korliters begieicec wurile, ill die merk- 
wiirdigfle voDftUen, nicht icegen dir tntdeckten Läa- 
4er,fondern wegen der entdeckte» und durch/tegelte» 
Meere,iu Gegenden wo man ^ewifs Länder vermuthet 
hatte. Sehr fonderbar ift es, dafs ein Parifer Academi- 
CU9, le Monier, noch im Jahr 1779 dem «ufmerkfa« 
men Cook in Anfebung des Auffucbens des Caps 
Circumciflon der NächiüiTigkeit befchuldigte, und 
kwar init.bi(tern Ausdrücken begleitet. Man kann 
in der Thtt dfe fötllni iuf Speculation - gebauten 
Argumente des Franzofen , (Ue hier der Länge 
nach eingerückt find,nicht ohne Unwillen lefen. Oer 
brittifehe Mathematiker Wales hat fie zorEbrenret. 
tun:. CooksmitpraktirchcnGründen bcartworccf.Dcr 
Raumgcftatt«tnicbt| das viele Merkwürdige anzii« 
]nigeD,dasin diefen wenIgenBtigen entiialten iil,und 
üntfmehmunp;en iiisLicIiC fetten, die dieMcnfchhL'it 
SU erbeben JCcheinen ; allein die Uargcitellten Vor- 
tMfe'kOimrp wir oidit umhin anxnftthren, die 
das Menfrhfn^efchlc-cht durch dief«- gefahrvollen 
jSee • Reift. ti erlangt hat. Es find hirdurch pbanta- 
fie volle Theorien widerl^ worden, die unana- 
Tilhrbare EntwOrfe erzeugen mufsten. Dis Ge- 
fahren und MühfeeligkeiCen voriger Seereifeii in 
diefen Weltgegenden find verringert, und unS^ 
liehe r.iiuticnlirch'' Obfervacionen j^efammlet wor- 
den, die man nun zu Ratbe ziehn kann, um Schif- 
fe ttngft felßgeen Ufern , durch fchnuüe Meeren- 
gen , mit-ten ut!t«r gefiihrlichon Klippen , undüber 
reifaende Stiuine ficher zu führen. Man hat eine 
lAenge neuer Meerbulen und Fhfen gefunden , wo- 
hin iich Schiffe retten und erfrifchen können. Die 
MaiTe der menfchlichen KenntuiOc iü dadurch ver- 
mehrt worden, in Anfehungder Agronomie, Geo- 
graphie, Philofophie und der Naturgefchlchte in 
allen Ihren Theilen. Die nauticalifche Aßronomie 
war noch in ihrer Kindheit, dadiefe Reifen zueift 
«nternommen wurden, fo gar dafs noch im Jahr 
3770 ein britctfches See ColJegium nöthig fand, 
durui! Facla die Bf hauptungen des berühmten Allro- 
Dcmen \i CaiUe in Aniehung der Souneuhühe zu 
Widerlegen. Man hat einen grofsen Grund gelegt, 
tim den u ooraucb^der MagneCüadcl auszud^ihncn, 
lind die Theorie ihrer Abweichuugea jiu entde- 
^ken. Die Botanik Ift mit mdir alc swSlf hon- 
dertneucnPfl-ur/en vermehrt, und auch alle andre 
Zweige der Naturgeschichte und Naturiuodv- find 
bereirhert worden. Um lut verfchtedme Arten 
«uropäifcher Tbiere, und eine Meuge Gartenge- 
WüchJe in dief« entfernte Weltgegend^a y«rpij$ut. 



7'T tsllen diefen Wohlthaten kommen mmnocli die 

irrofsen Vortheile des Philofoplien , der dea KUa- 
cben ftu^rt , und die Fortfchrite und Qfitaifc 
nen des gcfelligen Lebens betrachtet. Der Meitfcli 
zeigt fich hier in neuen Gewalten, und zwu b 
einem gcwiflen Grade von Cultur, der das Inttr« 
clTe un^em'-in erhöht. Man liefet mit Krftjuneu,' 
wie%veit diefe Infulaner ihre Indudrie und Ergdca- 
lichkeiten getrieben haben ; die Klagelieder ihm 
Weiher, ihre i'ninrftirr h-*n l.nflbarkriten , ihr.- 
Tä'nze, ihre gewilirrnnticn ü.ympifcnen Spieie, 
die Reden ihrer Oberhäopter , die (jefänge ilmr 
Priefter, die Feyerliclikeit ihrer religiöfea Cet^ 
monien, ilire KUnfte und i\Uuufa^iireii, ihrefim- 
reichen Erfindungenden Mangel an näthigmlütr 
terialien und Mafchinen zu erfi^ep, iiiK Ki» 
düngen und Schifimaile, ihre Waffen . FIfdieriy 
GerUtbe, Zierrathen, und Hausgeräthe, (U& in 
Zeichnung und Ausführung bewuodenuuKWii« 
digift. Die gefammte Gefdiiehte dielVr sectd« 
feil , die mit liiefem Werk geendigt ift, wird der 
fpätefteu Nachwelt eineo Schatz intereübter und 
lehrreichen Nachrichten tiberliefem. Die kcUa 
erften Bünde lind aus Cooks eigenhSadigem Joor- 
nal gezogen, und mitdenBemerknugeodesSciiifi 
Chirnrgus Anderfon» eines taleiitvalien Manne«, 
bereichert, die jedoch keine Noten, fondern dem 
Original einverlubt lind. Der Herausgeber über- 
ffab das Mannfcript vor dem Druck dem dfiieilo 
King zur Corrcrtur, und endÜch fahe esnochdet 
Graf von Sandwich zuletzt durch. .Der dritt» 
Band des Werks iil vom Capitain King fclbll f»> 
fchrieben. Die (chöuen Karten find von dem 
Schifs- Lieutenant Roberts , und die zahkeiciiea 
vortreilichen Kupfer , wovon unten eine kritifclie 
Anzeige? gegeben wird» nach Webben Zektun» 
gen gertocheri. 

Cook gieng mit feinem Schiff, die Refokdoi 
peninnt, den I2ten Julius 17^6 von PIvn-iO'ith«B5 
unter Seegel, da das andre /dis üifcovery, unter 
dem Capitüin Clerke noch in England zurück blieb, 
unJ landete den iften Augud in M^dera in der 
ßay von Santa Crux. Auf diefem Kylaade wer- 
den jShrUcli ^,000 FäflV r Wein gemachr. Be/ 
der ohnweit divon gelegenen Irfel üonavifia 
das Schif in der grüiken Gefahr an den KHppw 
zu fclicitern. Cook felbft war in grofser Unn:'^ 
Den ijiten Octbr. warf er bp'm Vorgebli^« ^ 
Junten Hofnung Anker, wohin endlich den lOta» 
Nov. die Difcovery auch kam . und fich mit ihn 
vereinigte. Die ßefatzung des letztem Scbiftl»- 
ftand aus go Mann, die Kefolution aber hattedo« 
11^ am Bord. Den 3oten Nov. verliefsen bej* 
Schiffe das Cap., nachdem fte fich mit alUai a^ 
gen verfehn hatten. Ohngeachtet aller Swg^ 
fiarbtTi ein;t;L üchfon, Ziegen un d Schlafe für 
Iteke, die gegen Ende des Jahrs in diefer Rfgio« 
bereits ftarS gefühlt wurde. Cook beftiehte m 
xwivi'i das" von den I'"rar;: ^fi n 1772 entdeckte Ker- 

gueiea Land, wo er feiiicir laliri>dioageini<*i ^' 
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n«7i grl^e^ Hafta aoffocheti foM^e, und ihn auch 
land. Diefesift eine ynbevirobnte eben nicht sro- 
fte lofel, von Mrelcher im Werk einefehr oasrabr- 
liche Brfchreibnng {gegeben wir«}. Cook seigt hir-r 
k«ine Spur von Neid , im Gegentheil vertheiJigt 
er Kergoelen gegen die Verachtung ftfawr dtgam 
£iMx{sleute. la. Van Diem^na Laad » wo naa Ao> 
kor warf, wnrdcn iwey Schweine minnffchuod 
Wt-iblict Z'.ir I''ort:'l"'.?ri;:uiir; L^rlifrur!. Die Einwoh- 
ner waren hier io viebifch dumm , dafit kein Ge- 
Ibhoak, von welcher Art «■ auch war, Stailriick 



den nk'uinen, VfliT^zen , ViTReln, Pifchen,' und 
andern Thicren, desgieicben von den Einwoh- 
nerD f ilner Sprache, Klddaiig». Ziartatben , ihren 
Nahrungsmitteln, Wohnungen, Booten, WafTcn, 
Kunden und Gebräuche». . Hier ift ein Vifzeich- 
nifs von 43 Wörtern fo wobl nu^ der NeufeeUn^ 
düfcheo alsOtaheicifcbenSpraciie bey gefU|(t ; derglci- 
eben Vergleiche evt^ifcheu den verfcbiedeacn In* 
feJn werden »ulL an meiirero Steilen wiederholt« 
Den 31 Merz entdeckt« Cook eine neue Infei Na* 
menfl Watecocw- Die lofnhaier IMien die Ziegen 



auf fie machte; rdbß die eifernen Werkzeuge, die und Scbaafe auf den Schiffen för Vögel an. So 



lioch einen unwiderdehlichen Keitz fttr fuA aüe 
wiiden Völker haben, achteten fie nidic. ihr» 
Hutten, die nicht einmal dieren Namen vt rdip- 
Ben, beftebn in zufammengefteckten Stöcken aiic 
Baumrinde bedeckt ; viele dieier Elenden wohnen 
a«ch in iioblen BSdomi. Diefei f^d ift eigeat> 
Uelrdie fädliche Spitze eoa N«iiboHtnd. An^er.' 
fon giebt hier davon eine !jinr::n 'I rhe r'13'fikaM- 
fclie Befchreibung. Unfre beefafirt-r kamen in 
Februar 1777 nach Neu Seeland, und ankerten in 
Charlotten Sund. I"?» r Hjtn'el mit den Einge- 
bohrren btibnd ii; Lsndcs - Curiotltäten , Fifchen 
und Weibern. Cocdi führt feine Grümie an, wa- 



klein diefes Kyiaud auch i(t, fo fandeo fte eg doch 
f« bevölkert, dafs mdir denn aeoo pcrfonen beyoi 
Landen der Chaluppe zupej^en waren. Man |pb 
den Seefahrern zü Khien Spiele und Tänze. Die 
Sihünheit des Landes, die Wohlgeftalt und Cuhur 
der Infalauer, aJies.war ablockend« jedoch hielt 
ficb Cook aoa maneberley Urikeben mer nur einen 
Tag auf. Diefe Inf' 1 war vorher noch nie von 
Europäern befucht worden, den poch fan^l Omai 
hier drey Jp'oer Landsleote ana den Socjetat- • Jn- 
feln, die Oürch einen crftaunenswlirdigen ZuTall 
in einem Canoc eine Strecke von aco Seemeilen 
Ober das Weltmeer waren getrieben worden, und 



nun er düoiünigang mit deai weiblichen Gefchlecht ^^h eodücb auf diete lol«! uerettet harten. Sie 
Irfnen Lenten erienbte, ohne i?e jedoch dazu auF- wai^n mtt ihrem jeuigen Zuftande fo vrohl cnfrie 



Snmuntern. Omi.i, dc lTcn Sprache mit der Ihrigen 
viel Aelmlichkeit hatte, war hier Dolmctfcher. 
Diefen Wilden SQrttdtzabringen , widanf weJeber 

Infeler wol'tp, an.'Jzufetzen , gehörte mit zur Ad- 
infralitilts inlb-uttion. Cook fagt von ihm : ,,Die 
»»Empfin Jung, von derguten Begegnung, die ihm in 
MÜlllglaBd wiederfahren war, hatte einen tiefen Ein- 
»druck auf ihn gemarht, und er hatce die höcbftenBe. 

von ;:!tn Lardt u t] feinen Einwohnern. Allein 
^dia. angenehme Ausücht » die er nun voi fich 
»hatte, dflfs er nun wieder nach Raofd fcoBamefi, 
,,urd zwar mit folchrn Sachen beliden, die man 
«fdafeJblt als Schätze von unerin'^f--licheo Wmh an- 
9,febn würde, desgleichen die (cliineichelhafteHnf. 
„nung, dafs er durch deren Dtftz einen ar.f-^hnÜ- 
Jüchen Hang unter feinen Landikuten erba.ten 
».würde — c'ie8 alles waren Betrachtungen, die 
»nach und nach die Wirkung hatten, alle ncarge* 



den, dafs fic das /Vierbieten der Engländer aua- 
fchiugen, üe rach ihrem Vaterlaode zurjickzUbria» 
gen. Die InTel Hervey, die C- 1773 entdeckl»^ 
und keine S'»?ur ven 1''itiwohncrn zeigte , fand er, 
jetzü zu feinem Erilaimen btvüJkert, ullein vo» 
einer fchlechten Menfcben • Race, die in allem 

Enz aafscrordentlidr von der auf der benach- 
rten Tnfel W^teeoo verfchieden war. Um 
das WüliVr auf dem ScliifTe zu fparen, wurde die 
bekannte M^fcbine gebraucht, das Seewaü'er Aifi 
zu machen. In xo Standen wurden 16 Gallona 
(ungefähr go Bouteiüen) gutes Wafilr diluilirt. 
Pen sijten April J777 kamen unfre Seefahrer bey 
den Freundfchaftlichen Infeln an. Auf der low 
Anamooka werden He mit Lebensmitteln Uber- 
ilüfs.'g verfebn> altein auch brav beftohleo. Man 
band die crttptei» Diebe am Maft und züchtif^te fie 
mit Stricken, allein ohne Wirkung, bis Capt, 



„nehn>e Empfindnngen bey tbtn zu unterdrücken.'; CIcrke den Einfall bekam, d9U Dieben die Haare 

,,und er fehlen, als er fich «n ßord des Schiffs be- abrcht eren zü taffcn. Dicfts rhar dem Diebi>ahl 
„gab, vollkcirimen gllicHicli zu feyn." In Char- auf einmal Einhalt. Der König diefer Infel beredte 
fetten- Snnd wurden auch Schweine und Ziegen Capt. C. fich nach Hapee zu begeben, wohin er 
gelfilTen. Das Futter für dicfe aus faedeln Abfich- i'^" ft ihR begleitete. Mit diefi in Namen werden 
ten mitgenommene Thicre vermehrte fehrdieSor- 4 Infiln bezeichnet, die durch Cofüllenbänke zu- 
geo und Bemühangen nnfrer Seefiiiirer ; oft lande, /»mmen hängen, und nie von lft;ropfiem befucht 
teo fie blofs Q« Gras zu bekommen. Nach dem worden waren. Diefes Eylard fcheint in dcrCul« 
Glaubenifyflem der NeofeelSnder ift die Se^le des tnr.mit dem fo gcprrefcncn Otsheite zn Wette»* 
Mtnfchen» dl r ,'ön den Feinden gtircilVp w;iii, zu Die ebrenvcUe. o»riür,di^c Ai fnabme der 
«inem ewigep Feuer verdammt, dalwigegen die i^ßf^lSnder, die öflVntiicheii Reden, die Tünze, 
Seele« der andern a»den Wolmongen e«r Götter Hefünge, Iting- und Kecbterfjpffele, die onten bey 
J ir.auffteigen. Von diefem unbckannti n Lande ^J^i Kupfernaugezcigt werden, alles erregt die ange- 
macht Aoderfon hier eine weitläafciee Ucfcbrei- nehnifteVerwußdrrung.;Auch baxtemanficbhicrzur 
büBK VMk AcMdi. van Wia4«ad Wttterf v«a Lnft ; nicht aliciB NUDMr^Mcnaiidi Weiber und 
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Mischen nnd 2W«r ftift auf die retnliche Art wie 
in lioglapd. Diefe Zwcyktiinpfe gefchahen in Ge> 
gtnwiirt von mehr aU 3cx>o ZofiphaaerD. Auf«er 
4en nmükaliA^faeo Inilramenten war auch ein SÄn- 
g«r-Cbor g»geo wirtig, wob«y alfe Tünzer zu- 
gleidi Mit nngco. äiok lagts ,Jhrem Gefange 
„fehlt efl gar rieht au einer angenebmeQ Melodie, 
„und ihre fimtlichen einander entfprecbenden ße- 
„wegungen wurden mit folcber Kunil aufgeführt, 
„dtfs dat zahlreiche Chor derTJUtzarib zu han- 
„dein fehlen, als wenn, fie eine einzige n^ofse 
HMafchine wären." Die mufilialirchen Inftrumen- 
ee würdigten He kcioer Acbtuog, die Trommel 
allein ausgenommen, die «It der ihrigen Aebn- 
lichkeit hatte. Für die Waldhörner zeigten fie 
befonders ihre Verachtupg. Cook nabfb hier a 
Weiber wahr, die von deo-widem Bcflttttrt vor« 
iett* Airf Befragen erfuhr er, dsCi fle todte Leich- 
name gevrafcben hätten , und daher in fUnf Monat 
keine Speife mrOlii«!! dürften. Olmwak d«i 
freundfchafUichen Infeln war das Scirfff, die Re- 
(blotion, in der grttfiten Gefith^ Mf^iaer Sand- 
bank zu fcheitem. Nar der Zm«all ti;«l, daft £0 
Schifsbefatzung fich alle aus einer andern Urfache 
auf dnii Verdeck be&nd, rettete daa ScbilT. Auf 
der InfelTongafaboo, aueb sn de* fkenndfidiafc« 
lidien gehörig , war die Aufnahme ebenfalls icbr 
feyerlicfa. Idao lieft mit Ecftaanen von Nachttlin-> 
ten in gtvfren Sc i i aa r c n, Ton dra^atiCchcn tx* 
götzungen, von RingCpielen, wobey von ganzen 
Chören «elodievolle Si^gslieder gefungen wur- 
den, die mit feyerlicben Reden und StutenzeH 
( vielleicht in Verfto, wie Cook fagt) befländig 
a'bwechfelten. Hicbey waren an 4000 Perfonen 
gegenviifrtig. Da einige Matrofen Geh auf ihre 
ßaxknnd verliefsen , fo machten fie hier üffent. 
liciie Verfuche mit den Infulaneroi zogen aber al- 
lemal den Kurzem. Cook war hier auich ein Au- 
gMseug^ ciaer tonderfaacen F eyccUcbkcir, die «ine 



religiöfe Ceremonie ixim tSegenftande hatt», Ü- 
reo Bedeutung er aber nicht recht •nti'iltUehr 
kennte. Er bemerkte in IIn^«^ eine kh» 
eigne Wolluft, die nur den vornehnften PtHonH 
zu Tbetl wird. Man IbfaUigt mit bcyden fkudea 
auf den Körper der Pcfibac«, die man nnSdilt . 
fen bringen» wül> wie aaf eine Trommel, m<f 
diefea Pauken wird auch, wenn der Schlaf erfolgt 
ift, befiitndig, allein fanfter fortgefetzt. DeirKü« 
nigerhielt von Cook einen zinnernen Teil« zhk 
Gefchenk, den er zu einem fefar fonderbmo Eni» 
zweck brauchen wolite. Der Teller füllte needidk 
in feiner Abwefenbeit, wenn er andere iafieln t»« 
reifen wUrde, fein Reprejtmtma feyn, dt4ew 
das Volk ihm fo gehorchen würde, als ob er ftrlbd 
oegeowfltig fey. Bisher hatt^eint bölzcroe ScbM« 
le diebo merltwtirdi geti Dienft venMucb Hi^l 
dürfte manchen Lefer der Stiefel Carls des Xll 
beyfaUan.. Da CooIl nach der nahe bey Touata 
boo liegenden fnfel ifioni \am, batt» er du 

gnligen Kohlrüben zu elTen, von denen er dfs 
Saamen auf feiner letzten Reife biergdalTeo. Voe 
den 150 frenndibbaftKcbm Infeln j e cbii e t awBii 

und dreyfsig. die betnfchtlich find; unter die. 
fen find nur drev befncht worden, flapee, Tm- 
gatabee und Eeoa.- Die Nabncn- der SbrigM 

zwey und drej'fsig, desgleichen der kleincrnlDfelu, 
werden hier alle angefUhrf. Diefe In fulanerhilKa 
^n fcfareclüicben Gebrauch fich einen Tvapx^ 
zufchneiden , wenn fie fehr krank find , veil Ge 
dadurch glauben, der Gottheit ein Opfer za briii< 
geA, und dalllr ihre Gefundheit wieder zu crlto^ 
gen ; ilaher man die mehrilen fo verftümmettüthT^ 
Sie haben in ihrer Sprache Ausdrücke, wodaicli 
Zahlen bis auf tcü,cxx> bezeichnet werden; tnt 
diefe 2Ubl überfleigt, wird mit einem Wort Jtu- 
gedrückt, das eine zahUofe Anzahl bedeutet 
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E'jcndafeibft. Eiidadung zu titur BßtHiUdun Ftrit- 

Mavnz. i?«^- 7 S. «. . • ' 

Oc» Churfiirftl. Fprftratli, und Hemsgeacj.^./^ 
j^^jljMrbqr. Vimnn«#p erfehcinendfa prakcifiUca Se- 



juf«t«ichen NJiiicn, Schik!, Staintt 
»Utipao Rndolvho IVUhclm NVirceburRcnfi. 178J. 

M»$n, Dill", inaujj. I hcologic» rf* ay^fu tMiotiii re- 
Jtußtriorum rtUgivKis Chrifliai.nt ^ aud. Mituhata 
Franciseo Cetitil, alutnnoruin beneficiar<irum in archiepis- 

»78;. 36 S. A- 



merknagen zur Porftwifrenrchaft. Hr. IfTülUntamt^, fcsn- 
digt hierin feine Vorlefungcn über die Forltu i&McUlttit' 
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Tabula aenei. 1795. ja S. 4. 

Tritr, Difputatio Jeridlet ß$»-himmirfakfr» 
Iis imttr U^mfs t^munto tu bonafmidtm mnunhnin' 
dt, ^uam 4ina' cum Ptrcrgis ex vjrio füre TiicTtbut pro 
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: Dienstags, den 2Cten Dcccmbcr I785« ' ' ' . 



: SRDBESCBMMISÜNG, 

Lowöo«: A royagi to tkt Ptuijk Ohm &e. 

(^ortjetzuitg des i\ro, s:pQ abgebrochenen Artikels.^ 
iDfr Xwrjrte Baod fkoftt tbit der Reife nach den 
SocieU'cs-loieloao. Den iatenAuK"ft i777 rahnße 
QUheiCe. Cooks wieUerhoiCe Reifen nach diefer 
Ipürl haben vöa 4erf«lben genauere Nacbrichteo 
«rseugt, als man noch biaher liatt«. Hier find 
«inige Bemerkungen : E« tft vieltelcfat kein Erdf 
räum in der j^anzen Welt, der einen reizendem 
4Lnblick giebt , all der rüdliche Tlieil von ÖCabei« 
ti* Die Hügel Hnd bocb and fteil, und an vielen 
Öertern feiiigt, fie find aber bi« su ihren Gipfeln 
iß fehr mit Baumen bedeckt, dafs der Zufchauer 
l^um umhin kann zu glauben» daft.felbft die Fei- 
fen die Cige^^chaft beiltxen ihre grQuende Klei- 
dung hervorzubringen. Das flache Land , das an 
diefe Hügel nach der Seeü ite zu ftiifst, dpsgUi 
eben die dazwticheu liegenden ThXier rind mic 
mtnnigfaltigeH Produkt«!! angefüllt, die lieh duncfa 
den üppipft' n Wichscbum auszeichoen , und in 
dem Geilt des Anfchauers den Begriff erzeugen, 
dafs kein Ort auf der Erde diefen in Her Stärke 
und Schönheit der Vegetation übertreffen könne. 
Die Natur ift rieht weniger freygebig mit Biichen 
Ijeweien, dis mao in allen Tliälern findet, und fo 
Mj\t iie Heb der See nShero^ fo theileo fie Geh in 
zwey od^r drey CanVle, und bewirflVrn dal fla- 
che Land, durch weich; i fie liu^ n. Die Wohuun 

Sten der Eingebobrneo ilud ohi^e Ordnung auf die- 
fn Flldien zerftreitt; viele davon liegen in der 
Nahe d»rs Seeufers, und bilden von den Schiffen 
einen bezaubernden Profpect ; überdem die See 
Ipnerha.b den Buchten an Uen KUfteo voilkommell 
rjibig ift, und zu allen Zeiten den Einwohnern 
eine fiebere SchifTart darbietet. Ohne Ziveifel 
ift die natürliche Fruchcbsrkt it Acs Landes, mit 
dem fanfteu heitern Cliine verbunden^ dieUrfache, 
d«üi d<e Eingebobrneo fo förglof in Anfebung der 
Cultur der Krde Iii i Di^fes gt!it fo weit, djfs, 
obgleich in vielen ^<:gcnden di^ reichilen IVoducie 
gicicbfam hervorquellen, man dennoch uicbt die ge- 
ringften Spuren drr Cultur gewahr wird. Die 
Zeug -Pflanze, deren Saaroeo aus den Bergen ge- 
holt wird, und der Ava, oder btniiftlieBde Pwf* 



fer, der fir, wenn er fehr j m^^ ifl:, mit BrodbtilMh 
blüctern gegen die Sonne fchützenfflUÄTea, findCift 
dieanxigen Dinge, wonniPfie auftnerkfani hifvyn 

fcheinc-n. Cook fagt: „Ich ha'^e mich fehr forg. 
,.'ü!tig um die Cultur des Broctb3ums erkundigt| 
rhielt aber jederzeit die Antwort, daftfiemq 
„nie pflanzten. Dlefes ift aurVi in der That für je- 
„dermann augenftheinlich , der die Oerter unter- 
„fticiit , wo die jungen BSume emporkomoien. ' 
„Man wird allemal wahrnehmen , da» fie aus den 
„Wnrrtehi der alcen etttf^rlngen, die fich nahe an 
,,d r OberflSche des Bodens befinden. A ifdUre 
„Art kann man die Brodbaume zu denen rechnen» 
^die von fclbfidte Ebenen bedecken wllrd«n, wenn 
„f;Ieich die Infel unbewohnt fcyn foüte ; eben fo 
„wie die Bäume mit weifsrn Kmd^n , die man in 
^Vao DieraeoaLand findet, dafelbft die WUlder for- 
„miren. Hiccana eptfpringt die Bemerkanp;, Hnfs 
„der Einwohner von Otaheite, anftatt befor^t zu 
„fevn fein Hrod zu pflanzen, vielmt hr in tÜeNoth- 
„wendigkeit gefetzt ift , deflen FortfchrtCte Xtt 
„hemnen; diätes geibhieht aach bia weilen , wi« 
„ich vermuthe, nm andern Baumen Platz 21 ma. 
„chen, damit die Nahrungsmittel mannigfaltiger 
„werden." Nichts machte bey der elften Ankunft 
der Engländer aÜhier, einen Härkern Eindruck 
auf fie , aU der fonderbare Cnntraft zwif. hen dem 
robiiftcn und dunkelfarbigen Volk von Tongatar 
boo, und dem zarten l£ia und der Weifse, wo^ 
donÄ die Bewohner von Otaheite tie% fo fehr aus. 
zt ichner. IlireWtiber befonders vinren auffal.end, 
da fie alle die feinen charakteriftifcfaeu ZUge befa^ 
fsen, die fie von dem mKRniichen Gefclllecht in 
vielen Ländern ai r rfrhi iJsr. Den Bart, den die 
Münner hier lang er !^; n, und die Haare, die nicht 
fo karz wie in Tongataboo abgefchnitten üpi, 
machten auch einen grofsen Unterfchied ; auch 
zeigten fie bey allen Gelegenheiten eine grüfs^re 
Furchtfamkcit. Die mvf'Rulofe Struftur, die den 
Bewohnern der freundfcbaftlicbeii lofeinfo gemein 
ift, und die Folge einea arbeicfiunca Ubenazu feyit 
fchcint, ift hier verlohrcti, da die grüfscre Frucht- 
barktit ihn» Landes die Trägheit der Otahelter 
begUnftigt. Die Stelle der fichtbaren Mufkeln wird 
hier durch Fettigkeit und eine glatfr Haut erfttst^ 
welches , obgleich mehr Ubereicftimmend mit un* 
ifern Be^riffim von 8cbai^e|t; dei^Mchkein vi^e. 
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fentlichcr Vortheil ift; denn diefe Eigenfchaftcn 
find bey allen ihren Bewegungen mit einer TrSg- 
hcit begleitet, die man bey den andern nicht wahr- 
nimmt. Diefe Betrachtang wird durch ihre Ring- 
fyitlt und ihr Haxen vollends begütigt , die man 
ichwache Kinderfpiele nennen kann , in Vergleich 
qiltdemSrDft.'Womit diefe üebungen in den freund- 
fthtftlidien Infeln uu(emommen werden. Ihr Betra- 
gen bey allen Gelei^pnheiten fcheint einegroftfliiU 
eilige Deakangsart anzuzeigen. Omai indeffen, von 
den IMD WQgen der Landsmannfchaft vermuthea 
föllte,er würde einige ihrer Fehler verbergen, hat oft 
oefiigt, dftfs fie aaweiien in Beftrafang ihrer Fein- 
de grauAm find. Seiner Verfichcrang zufolge, 
martern fie folche mit vieler Ueberlegung ; erlilich 
reifsen fie ihnen kiein« Stücken Fleifeh auf vcr- 
fthiedenen Theiltn des Leibes, hernach ftechen 
lie ihnen die Augen aus, fchneiden ihnen die Na- 
fba ib, und zuletzt öfoeo fie ihnen den Bauch. 
PMSm gefehieht sber nnr bejr gewilTeD Gelegen- 
heiten. Wenn Munterkeit ein Beweis der fich 
fühlenden ünfchald iil, fo foUte man denken, dafs 
ihr Leben feiten durch Verbrechen befleckt würdel 
^Ich fchreibe diefes (fagt Cook) aber vielmehr ih- 
rem Gefühl zu, welches, oiigleicb lebhaft, den- 
noch nie lange anhaltend ift) Munb^ keinem Uni 

vfall fab ich lie je lange nie iergefchlagen , fo bald 
der kritifche Augenblick vorüber war.j auch fchei- 
aen Sorgen nie ihre Stlme in Falten zu bringen. 
Im Gegentheil felbft die Annäherung des Todes 
Ter&idert nicht ihre gewöhnliche Lebhaftigkeit. 
Ich habe fie gefehen , wenn fie durch KraiMtheit' 
»ft den Rand des Grabes gebracht worden waren, 
und auch in dem Augenblick der Schlacht, allein 
aie ward ich in ihren Gefichtern Melancholie 
€der ernfthafte Betrachtungen gewahr." Auf der 
Infel Oparre liefs C. zwey Pfauen , zwey Calcut- 
fche Hühner, vier GSnfe und vier Enten, alle 
von beiden Gcfchlechtern. Die Vermuchiing, dafs 
die fo fanftmiithigen Societätslnfulaner Menl'chen- 
Öpfer bringen, Simi C Idder b^datigt, and er 
wohnte felbß in Attanooroo einem folchen fc-yer- 
lichen Opfer bev» das hier umftündiith befchrie- 
ben id. Die VeranlafTung dazu war ein aiiiige> 
brochener Krieg. Da C. in Otaheite ankam, er- 
fuhr er, dafs die Spanier in feiner Abwefenheit 
z weymal hier gewefen wären, und fich fehr po- 
litifch betragen hätten, In Oparre fahen di;? Eng- 
länder einen nach dafiger Landesart eiubalfumirtea 
Körper eines Oberhaupts. Er war fchon vier Mo- 
nat todt und dennoch fo wohl erhalten, dafs er 
auch nicht den geringlien Genidi Von fich gab. 

J]aare und Näßel waren in ihrem urfprürgüchen 
Znftande and Hielten feft an ; desgleichen waren 
•ItoGelenke noch ganz biegfam. Die Erbaltttngs* 
methode befleht darin , dafs man ihnen gleich 
nach dem Tode die Eingeweide berausnimn^ 
nnd zwar durdi den After ; Höhlung wird 
fodann mit Zeug durc}^. eben dicfcn Weg wieder 

in^e^pftt ^ g/uiagSts Jtwktig- 



keit auf dem Körper zeiget, fo wird fie forgfll. 
tig abgetrocknet, und alle Theile deflclben micCo- 
cusnnfä - Oehl geneben Diefr-a wird oft! wieder, 
holt, da (Ich denn der Lcichnnra eine lange Zeit 
erbltit, bis er endlich nach und nach wegfchmiizt. 
In Matavai wohnte C. «incr See.RevUe bey. Ii 
waren der Kriegs - Canoes ftchzig ohne eine docIi- 
grör?ere Menge kleinere zu rechnen. Mao ph 
ihm da-; Schaufpicl eines künftlicben Treffen» 
Diefe Infulaner liefern Alle ihre Scbhcbten svr 
See , gewöhnlich entfcheidet eine derfelben dn 
Streit, da denn die Sieger in ihrer erft«D Wuth 
weder Alter noch Jugend fchoAen. hfy Orni^ 
kamen zt^tflf Weiber, wonmtsrTisrPriazeflniiei 
waren, am Bord der Refolution, blofs um CaptT 
C. zu cttriren, der eine Art von Fiuft in der §ti> 
te hatte, nnd viel Sehmerzen litte» Daiftcüi - 
fchaftliche Anerbieten wurde angenommen, all 
die Kur durch blofses Drücken mit den UMndil 
glttcklich rollaogen. Auf der lnrel Ehneo mr 
man in die NothWOldigkeit gefetzt , um den qo- 
aufbörlichen Diebereyen Einhalt so thun^oodcia 
man eine gei>ohlne Ziege nicht wieder hcimp-' 
ben wollte, einige Ha'ufer und Canoes zu vtr- 
brennen, welches denn auch würkte. In Huabei- 
B« wurde Omal mit allen (binen Rdd^Msim 
ausgefetzt. Auf Cooks Vorftelinng gab »in ihm 
hier ein Stück Laad von ungefähr zwey bundeit 
EngUfcben Ellen ins Gevierte, wo ihm die tag' 
iJnder ein Haus bauetcn , einen Garten anlegten 
und mit vielen Arten von Saamen bepßanzien. 
Die Gelbhicbte diefes Wilden ift einem Horn» 
ähnlich, und erhöht das InterefTe diefes wicht^' 
Werks. Zuletzt vertaufcbte er feine mitgebrieh'' 
ten Schuffei , Teller. Töpfe, KelTel, GlSfer und 
andere dergleichen Gerfithe an die Matrofen ge- 
gen Beile und andre eiferne Werkzeuge. C. gab 
ihm beyni Abfchiede eine trScbtige Zi^e nnd 
das koft'barfte von feiner ganzen Thier Colonie, ne» 
lieh einen Hengll u. eine Stute, deren Gebrauch zun 
reitvn die Tnfulaner mehr wie alles in Erßaunen ge- 
fetzt hütie. Iii Ulittca harten die Seefahren maDcbet- 
ley Avantürcn, woran die Defertion einiger Mt* 
trofen fchuld war, die jedoch wieder ao^elirfert 
wurden. Auch hier befchenkte man die Önweb- 
ner mit enropfiifchen Thieren. Den 25ilni 
1777. entdeckte Cook eine Infel, die erChrite*» 
Island ( die Weynachts Infel ; nannte. Sie W 
unbewohnt. Einige Seeleute verirten fich Ite» 
und wurden erft nach zwey Tagen halb verhun- 
gert wieder gefunden« Den zten Jannar iflt» 
den die Sandwich Infeln entdeckt, und zwar I** 
dete C. in Atooi, einer der grofsten. Die Em- 
wphner .reden die Sprache von Otaheite» fo fehr 
entfernt {!• auch von diefer berühmten Tafel va* 
ren. Nirgends war man fo erftaunt beym At- 
blick der. Schiffe gewefeo, wie hier; auch zeig- 
ten die Infulaner eine gewiflb RSfliehkeit, die dbe 
Engländer in Verwundenmg fetzte. Z. B. fie ba- 
ten un EcMoUs fich auf dem; Schiff mcdctsu«- 
•••••• IM 



tsen, ing&A'M, ob £• aafs Verd«ck aosfpryen ffin.dncm oowiirendM leichtgUobigM ZciUlttr,. 

ditrfteo » n. f. w. Eifeo wir anch hier das Motto^ -* - ^ ^—^ — ' 

allein unfre Seefahrer fiengen fchon an hieran Mjh- 
gel zu. leiden. EUoe nVhere Befchreibung diefes 



awrkwilrdigeii Volkf k«mmt unten bey Owiiy. 

h«e vor, rfcr grUftten voo denSaodwich lufelo. 

Gegen Ende des IVfifrz fth C. die wefth'chcn KU- 

ften von Nor^l Amrrica. Hier zeigten fich wieder 

neue SiCCeo and Gebräuche. Die Ctowohoer, die 

ficb den SeMffim nlhcrttn, kewItlkeaMBtcn iS» 

Enj^länder dadurch , d*fs fie Hunde voll Federn, 

oder rotheo Staub gegen fie ausOreuten, und Co- 

dann Reden hielten. Eiuige hatten fich die Haare 

mit kleinen weirsen Federn gepudert. Auf die 

Keden folgten Gef)[nge , bald einzeln , bald in Chö- 
ren. Mit dem Eifen fchienen iie nicht nobekannt 

SU f«yn« aucb verlangten lic febr darnach. C. lao> 

4cte «adlidi in Noocka Sond, nnd nan gieng eis 

grofser Handel befonders mit Thierh-iuten an. 

Das aulserordentlicbfte aber, das fie zum Verkauf 

brachteo, waren menfcbliche TodtenküpFe und 

Hffute, von denen das Fleifch noch nicht vüiligab- 

gelöfsC war. Sie gaben deutlich zuverflehn, dafs 

fie folcbes gefrelTen hk'tten. Die Artikel , die fie 

«üitattfcbten» waren Mefler, Hammer, StUcka 

von Eifen und Blech, Nifgel, Spiegel, und Knöpfe. 

Glas - Korallen achteten fie nicht rehr,,und Zeuge 
aller Arten verwarfen fie güositcb. Nachdem der 
Handel einige Zelt gedaoeffC hatte, wurde, aicbtt 
ßefcliiftzt aU Metall, und zwar verdrängte Meiling- 

das Eifen. Nichts olieb davon in den Schiffen zu- 
rück, als was zu den nöthigllen Inftrumenten er- 
fodert wude. OieKoöpfe moikeD von allen Klei* 
«fem , und der Beftblag fogar tob des Schreibti.^ 
fchen und Schrk'nkeo herunter. C. verfichert nir- 
send« ein Volk aogctroffen zu haben • das folche 
Begriffe von den üJgenthomsrecht ihres Lande« 
iMtte, al« diefe«. Das Gras des Feldes, das ihnen 
nichts nützte, C. aber Air fein Vieh bi.iuchte, mufs- 
te er ihnen abkaufen, ein gleiches verlangten fie 
fUr Holz Wafler, allein die Engliader achte* 
tan aaf diefe Forderungen nicht ; daher man fie 
ofk erinnerte , dafs fie Waffer und Holz aus Freand- 
lieliarc beiionuncn hStten. £ine bücbfi fonderba* 
fe Sitte dIeM Volks, find ibra fefaeoslicbca Maa* 
geraden Diefe beftehu in einer unenJlichen Man- 
nigfaltigkeic von hölzernen Larven, womit das 
Geficht and der obere Theil des Kopfs bedeckt 
wird. Kinige darunter find den ttenfchlicheo Ge- 
übtem ähnlich , mit Haaren I BKrten, und Augen* 
braunen ; andre Larven ftelien Küpfe von Vögeln 
vor, befonders von Adlern; die mehreften aber 
aeigeo die Köpfe von Laad und Seethieren. INefe- 
Larven find fehr grofs, bemahlt, und oft mit einer 
glKnzendeo Materie beichmiert, die die fcheubliche 

Dngeftalt noch vermehrt. Ja fiegehn noch weiter, haufenweife auf dem Eife lagen, und bcdiettC» fidl 



man iMt anoatHrtiche oder wanderbare Diu* 

„ge, als wirklich vorhanden, annimmt, elueMen- 
^e Volks auf diefe Art iuisg«ziert gefebn hüt* 
„letti ohne im Stande sa 6yni .fo nahe zu komr- 
,>men, die Gegenlitfud^ genau «t aBterfuchen , fo 
»«würden fie leicht geglaubt und in ihren ErzVh* 
„lungen fich bemüht Laben , es auch andern glauben 
ffZa raachen , daüi eine Jlace von Wsfan axifiiret 
„die halb Meaibb w'd halb Thier fey» diefer, 
,, Gedanke wifre dadarch betätiget worden, wenn: 
„fie auiserden Thierköpfeo auf roenfchlichen Schul- . 
„tem, die ganzen KOrtMr ihrer vermeynten Un- 
„geheuer mit Häuten von vierfiifaigen Thieren be* 
„deckt gefehen hatten." Mit alle dem find fie ein 
gelehriges, hiifliches und gutherziges Volk, mit 
einem groisen Phlegma benbc Nachdem C* A/SiMt. 
ta Sond TerlaflRm > fiberfieribm Än Stam» derlei, 
nem Orkan glich , und fein Schiff leck machte. 
Diefem Unglück wurde jedoch gefieuert. Nun 
gieng die Fahrt immer nach dem Nordpol zu, um 
die fo gewüofchte Nordwefiliche Fafiage zn fli- 
ehen. Er fand eine Meerenge, der er den Namen 
Prinz tf^Uhelms Sund gab. Die Bewohner diefer. 
KOA«! find ein nMtt Volk aoit groiiien Köpfen* 
knrseii und dicken HMftn ond breiten delicbtero.' 
Sie haben die tol'e Gewohnheit, die Unterlippe in 
zwey Theiie zu fchneiden. welches einen febr 
widerlichen Anblick verurfacht, denn das Loch Itt 
fo grofr, dafs fie die Zunge da durchftecken kön-' 
neu. LJfngß den Küflen fegelte C. fodano fort, 
und bey den Vorgebtigen E^fabttkt St. Her mögt- 
ms, Douglas und ßede vorbey, da er denn «M- 
llch einen grofsen Flufs fand, der mdi Norim 
zulief, und itzt auf Lord Sandwich Anratben 
Cooks Fi u/s getiannt wird. Die Lage deiTelbeii 
war unter dem 207 Grad der Lllnge und dem 
der Breite. Fall allenthalben, wo lie an den 
riltani/cheH KUfien landeten, fanden fie Einwohner, 
di« in HSute gekleidet waren; auch ihre Canoit 
waren von Ukatea gemacht* Beym Vorgebiige 
iVhpnilwN fehfen man nie Emropäer gefehen zu' 
haben, auch kannten die Einwohner den Toback 
nickt. Hier hatte Cant. C. das Unglück» feinen, 
voctreflicheo Schifs-C/iirarj^ jfiidirfom, der w 
viel durch fern Journal zu dief'^m Werke beyge- 
tra^en , zu verlieren- Er fturb aa der Auszeb* 
rang, and da man in der Stunde feines Todes eine 
lofel entdeckte, fo gab ihr C. den Namen Andtr- 
fim Eyiand. Die Eisfelder binderten die Schlfic 
endlich weiter vorwärts zurUcken, daher C, nach- 
dem er bis zum joften Grad 44 Minuten gekom*. 
mcn war, wiedef amkelirte, vml die femam Ver^t 
fache bis aufs künftige Jahr verfchob. Man traf 
hier eine erflaunliche Menge Seepferde an, die^ 



und fügen ans Kopffiück grofse ausgefchnittene Fi- 
guren an, die das Vorderthcil eines Canoes vorbei- 
wn, und auch eben fo bemablt find. Hierbey 



ihrer auf den Schiffen zur Speife, daher man täg- 
lich auf fie Jwd machte. Die Kückreife gefchah 
lüngft den KUften von Aßtn, Bey ihrer Ankunft 
SU OnalafckU baAm di^EatllMK fttifiliG^ KauC*. 
Pppp a • . . L Itate; 
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lente: einer derfetben tlipil'-e C. Karten von den 
rulUfchen Entdeckangen mit. Die Einwohnet 
diefer ißfcl fiod ein fehr friedfertiges gath«fztgei 
Volk, und in Anfeliung der Fdrlichkeit könnten 
Ce nach Cooks Ausdruck den cm.ißrtfßen Nationen 
zum Mufter dknco. Die l ijche diefer Tugen- 
den wird ihrem gegenwärtigen Zuftande der ün- 
tfrwurügkeit zuf^ffchrieben, da fie mit grofser 
Strenge ron den RulTen vormals bthandelt wur. 
den. Dies Volk ift von kleiner Statur, aber wnhl 
gebfl'.it, rnit kietnen Bürten und langen fchwarz^-n 
Hsaren. Die Kleidung d«T Mä'noer ,ift von Vo- 
gel hSuten' gemacht , die Weiber aber tragen See- 
hundsfelle. Sie eflen faß aJtes roh. Mit EiiVa 
Ibhienen fie vcrfehn an feyn fo viel fie brauchten, 
nat aUein nach Nibnadeln waren fie begierig, da 
di« ibrlgeo Mos aus Knochen Terferbgt waren. 
An Statt des Z\s irns bedienen fie fich der Sehnen 
von Thie.-tn. Seibft ihre Cawtes werden damii: 
«ufammengenlChet. Ihr« Mstt^ vnd K6rbe find 
ton Gra'^, allein dennoch fciii ii utiJ ftark gemacht. 
Ks ift merkwürdig, dafs man gar kein« Wafi'ea 
bey di^fen hjulanem findet. Dn C tilcbt- den 
ganzf":, \V'iU< r i:i Küv;! /chiL^ka zubrinjrcn wollte, 
, fo gierg er zuerft wieder nach den Sandwickiu' 
fein, da er dran OMrAyAiw die grfifst« dcrfelben 
entdeckte, wo feinem ruhmvcllen L'ben ein Ziel 

Scfetzt wurde. Was oben von der itandwuhinM 
Hoci gefagt ift» gilt um dl«ftr weit grOfsvm 
doppelt Die C«//»r und Bevölkerung ift hlr r fo 

Srols, dafs die Engländer darüber «rfiauoten. Mehr> 
a sooo Canoes näherten iSch den Scbttlen , wo*» 
bey tiorh vi-le bnnderC Injulaver um riiefelben 
hefurofchwamnien; aufserdem waren die Ufer der 
Bay Karakakooa , wo C. ein^, R«"« mit Jü^ti'- 
fcben bedeckt. Diefer grofse Seemann fagt aus- 
drücklich: diefe Entdeckung fey in vieter Rück- 
ficht die wtcbtigOe, die bis itct von den AWiv'' 
pfkrn in tiem ganzen Sfl<'meer gemadit worden 
wk're. Mit diefer Bcmerkurg endigt fith der 
zweyte Band und zugleich Looks Journal. Die 
Fortfetzong des Werks ift vom Ca;;/. AV%', der »uf 
dem Schifte die Rrjohtion hey der Abreife aus. 
England Lieutenant wur, allein Belehlsbaberi 
dgt püicowrif zurlick kehrte. 

• .v'.'a- (Dit FartfiUu)>s Mgl.} ' 

ARZENEl'GEL/ltiRTHETT, 

• Lkipzig, in der Haugifchen Dürhhardlnrrr : 
A. M, A. Caläanit, in Fatatino li^caeo ineatamie 
iheoretitat et anatomiae profejjoris fiubtiä jmaariif 
inßitutioHfs phyßaiogicat praeUffionilms academicis 
atcommodatM* £äitio novifmia. i Aipli. * V4 

• Weder Vorrede coch ein anderer Wirk ben>.ch- 
tlclltiget den Lefer, nach welcher Ausgabe diefe 
tfroci& ireranftaltet worden fey. Es fcheinet bios 
ein gnter und ziemlich corretter Nachdruck die(es 
»Utäcbeo upd zu WogMmgm -wd Usiverütiitea. 

^ 1 /. / * 



«nftreit;^ fefar geft:hid(Ml W«lkift tlü llt V«« 

Snderungeu zu feyn. 

Wiarr, mit H^rlin^fcben Schrifren: Wtntn. 
lat Trttka de Krzowtlz, tneä, Doä. U 
gia umverfitate Feßine^fi patkologüu proftjftrii, 
hißoria cuiräiaigiat ofn»n atvi oifarmitä mmt^im 
ttnens. i Alph. | Bog. in y. 

Die leichte Manier, mit der der Vf. feinezahl* 
re^c^en B ; !ier ? ufammenfchreibt, ift aus feinen 
vorigen dicJten Werken bekannt, dereu er inzehn 
Jahren fchoM artttn faeraussegeben bat, undnisck 
mehrere herausgeben wird. Es ift Compiliöoa 
aus guten und fchlechten BUcbem aller Zeiteti,oh> 
ne Unterfchied und Aoswal des Guten. Nutzr 
lichea und Zweckmäfsigcn , in die gewähn- 
liehe Ordnung gebracht. In wekbcr Kruk- 
heiten abgehandelt zu werden pflt^tr. Wärea 
die wichci((eu, und nützlicbco Bemerkungea uoi 
Thatfacben am den ScbrIfHtelkm bsgeuMt nit 
RuCt L" Auswahl ausgezogen und unter gewifen 
zufämmenhjiugjeoden Titeln in Ordnung ai^tfiellt« 
fb würde iteh diefi» Werken der ganz uDÜrcilige 
Nutzen für Anfänger und auch für den f;elthrlia 
Arzt, der alles, wiui man feit allen Zeitca 
eJne Kraidtbeit gedädit bat, gieichfam n^t ctana 
Blick zu übcrfehcn begierig ift, nicht abfprechen 
bfien: fo wie aber der Vf« arbetet, bab^ fettie 
Werk«, md^attcb diefei diefoi Nucsea, der fich 
von einer voUftändigen utid genauen Compilition 
allemal erwarten Utlst, nicht: denn ao Volüf«»* 
digkeit, Auswahl und ünterfcbeiduog des Gotca 
und Brauchbarei\von dem Sri itchten uiid UubfjQcJi- 
bahren ift gar nicht zu denken. Diefe iiit^^^ 
hat die Gefchiclite des Magen fcbmerzens in eiDA 
recht hohtn Grad, diefrr fo wenit; bisher urt«- 
fuchten, doch alle Tage hauiigtr werdtotieo ucd 
fb oft tödlichen Krankheit, wo es, gefirtzt aucb 
der Vf. hnhf rirrit Abfit ht m.d f aliijijkiit gehafcl« 
neue Ausiiciiien der g«-naiKrn I\ctHiti«.iü Und Hn* 
lung dieOr Krankheit zu encwickti?«-, d -m Arzt 
allemal lieb gewtff-n fevn würde, das ii.i;oii Bfr 
kannte ia einem dazu bt(iimuiien W^rk zufiflt> 
metigezogen zu fehen. Dagegen ift bey wahrt« 
Mangel des Nützlichen , eine Menge \Jaaiixu5, ia 
allem Betracht Zweckioits zufan:mengebä'uft,nitl> 
btfor>dcrs lind die Kspitei von den Hdlungsanif'- 

S^n und der Heilung der Krar kheit fSBZ isKC 
fer Kritik, weil bey den »rgegebeneo Mittrfa 
ivlIik geringOf Huclifitht auf die Urfiitfen ge- 
nommen and die {Teilung diefer fchweren Krask- 
beit nttf einen Ernfrfrifmtis berabgefetzt wird , in 
den Anfanger auf alle Fiiiie in die grunJiofeÖM 
Irrwege binciuftürzen mufs. Zur ErljiBieruog 
• bat der Vf. feinem Werk «eben KimtkePKefcIdcb- 
ten angefügt, abtr b's auf zuey , aus alten» un* 
ftrm Zeitalter in keinem Betracht angenei^Dea 
SdiriftfteUern, und de Hnen's Methode, «ii « 
den cingewurzelttn Msgenfchmerz lieilet*# Ii* 
feinem bekanaten W&ck» rati«ii,m4ß»^* • • 
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( Fortfttzmg des in Nro. joo abgebrochentn Artikels, ) 

Bcr dritte Band dierrs Werks bat den Capit. 
King xum Verf. und citbt den beyden erfcen iiichu 
•n InterclT« nach* Den Anfang macht dt« Crsili* 
tung von C Anfniboie inOurkt/ke*. M«ii that ibm 
faft göttliche Ehre an. Das Vü!k warf fich vor 
Him aufs Angefidit, wo er fich nur zeigt«, die 
Ftiefter brachten ihm Opfer, wick«lteii ihn in ro- 
them Zfuge ein , wie fie ihren Götzen su thun 

Stiegen, und gaben ihm den geheiligten Namen 
YOHo. Nirgends bewies man ihm rolche£hrfurcbt> 
und dennoch foUte dicre iafvl für ibo fo unglück- 
lich feyn. Man fmd hkr «in* SbcfoMI von Feie- 
ftv'rn, d:e in Vereinigung leben; eine Erfcheinang, 
die auf dem ganze« SÜdmeer einzig u^ar, und 
nach Aldardl «rhOht wurde, dafs diefet Haufeben 
durch ihr« Tugenden fich a!« die heften ihres 
Volk« zeigten. Ihr ganzes Betragen gegen die 
EnicIlDder war aoverftellteHüflicfakeit, Menfchen- 
liebe. Freygebißkeil,' Untuminiitz^keit, Gaftp 
freyheit und Rechtfthtffimfidt. Ihr Dienfttihr 
gieng fo we't , daf?. da urfre Seefahrer fo indi- 
Kret waren, das GeUnder, iln den Tempel am« 
ringtc, com Veri>rraDen cu begehren, »an ihnen 
folojes willig gab ; bey dem Wegbringen delTd. 
beo mufste felbil der Tempel etwas herhalten, 
vnd einige GütsenMMcr worden fo^ar als gutes 
Brennholz mitgenommen; dctmocfa neigten .die 
Priefter nicht die geringde Unsafiriedenhelt« fo«. 
dem Äihren fort die Enghinder zv.k Lebensmit« 
teln »tt befcbenkm, und swar id einem nie«rhnl- 
teoen Ueberfloff*. Die Ankunft des KAnlgt und 
des Oberpriefters , die auf einer benachbarten In- 
fel gewcfen waren , verurfachte noch eine Ver« 
mebrung dicfer Geibbeoke. Nichts ft^rte die Za> 
ffiedenheit der EngliTnder als der Hang zuroSteh. 
Icu, der diefen Iniulanem fo wie allen Bewoh» 
to«ro de* Südmeers eigen ift. Da fie vortrefliche 
Schwimmer find, fo fohentm fi«. ficb nicht im 
WaOer unter die Schüfe zn ktiielifn m diellfr 
gel herauszuziehn, wodurch natürlich die Schif- 
fe die Sufserfte Gefalir liefen. Di» VMXkhtttliflill 



«m Ufer, unter welchen die aftrpnomifchen Rßokf 
«Hungen inner den crften- Rang «innahmen^ 

Wörden fehr erfchwert vrorden feyn • wenn nicht 
die gutmUchigen Priefter den Ort mit geheiligtea 
Stiben bezeicteet, und ihn dadurch geweihef; 
bitten. Nun waren (te hier ganz ficher. Uebri- 
gens gieng der Taofchhaudel ungefttfrt fort, die 
Ehrfurcht erhielt keine Abnahme, und die Harme- 
nie war voUkeaunen. Kin Kanonier, der aaii,di&, 
Zeh Ibrb, wmde auf Bitte dei Kanigs aofde« 
geheiligten Morai oder BegrEbnifsplStze der Ober- 
bUupter begraben. Die Priefter faben der Ce^ 
rcaooie mk ehrerbietigen Stüfcfaweigen eo^ 
und als man die Gruft cufUIIte, warfen Ce eia 
todtrs Ferkel, Cocus . NUfTe und Plantane« 
hinein ; ja fie fuhren fort dreyNiichte hintereinandef 
Schweine beym Grabe dieles.£nclünders zu opfern 
und Hynanen zu fingen , und dwe wfibtte bis de^ 
Tag anbrach. Nach «oem acbtzehntügigen Auf« 
enthalt verliefs C. diefe Bay von Karakakooa hücii? 
lieh zufrieden und feegelte nordwfecs. Dies g«r 
fchah den 4ten Febr. allein den Ilten eben diefes 
Monats kam er aus mancherley ürfacben wieder 
zurück f und nun hatte ficb die Scene verändert, 
weil diefe Rückkehr den Infalnoern bedepkücb 
Ibbfett. Die grefte Achtang war (b ganzlieli ver< 
fcfa wanden, dafs fchon drey Tage nachher den 
X4ten die fcb/^ckliche Tragödie gefpielt worden 
wo der wriirbalt grofse Cook mit vier Scefoldaten 
fein Leben verlohn Die Umftände feines Tode* 
find bekannt; fie werden aber hier von dem würr 
dtgen -Capit King (b ItinreifiMnd crzICbk , dafs im 
Begebenheit ganz die Wirkung einet vortrefUcheii 
Romans tbur. King fügt hinzu: „So fiel unfer 
„grofser und vortreJliclier Befehlshaber ! Nach ei- 
Moem Leben vonfo febraasgezeicboeten undgliickv 
„liehen Untemehmangcn kann fdn Todt, in 
„ferne er ihn felbft betrlft, nicht frühzeitig ge- 
„nannt werden; denn er lebte das grofse Wer)^ 
„zu vollenden , zu welchem er auserfefan zu feyn 
„fehlen , fo dafs man &gen kann, dafs er nicht fo 
„wohl von der Erlangung des Ruhms abgefcbnit- 
„ten, als vielmehr vun dem Genufs defTelben eot* 
wurde.«' Diefes Unglück bdcte noch fi^ 
tnmrige Folgen haben kOnncn. Der Maft von der 
Refolution und der grüfste Theil aller Seegel wa^ 
tm Lande um MegeM«cC Mm w«tdtB. Der Ver- 
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Infi itrM^ wHrt tmerfetelfc^ f^vw^n,' wHTM-" 

te dieRUckkebr Telbd fd^ar von ei:.eni SchifTun- 
Atfgltch gemacht. Diefe UaupcbciiurCpiflTe w.fTea 
. Biir voB ledM S«efoldaten befclTtttst; GlttdtUchcr 
yi-eife aber wtirfapt. K;nj^ aucli daboy, durcb def- 
fen kluges Betrager. in einem To kri(ifcheii.Zeit- 
punkt dieO» grofse (Jngliick abgeweiiÄrt wurde. 
Man fchafte alles glückllcb am "Bord t und nun 
dif eotf«tsUche Gefahr vorüber war \ fteog intn 
aiidi und mcb an fich zu erholen und Maafsregeln 
jsn nehmen. I>ie Lunffmath, die die Engländer bey 
diefer Gelegenheit. zeigten, ifl erflaunungswUrdig, 
'wozu freylich der'icalte Ve^ehtliche Charakter dat 
^'Capitain Clerke, der narmehr Befehlshaber war, 
nicht wenig beytrug. Die furtdaurenden Belei> 
, ^Igan^en der Inflihner und zwar nach einem fol. 

ch-n Vorfa?!, WO alles Blut und I?ache forderte, 
^ wurden niclit eher geahhder, bis ße esanfsäufser- 
' ]fte trieben , und Glerke euf feinen Scbiüen einen 
Aiifr!:hr beforgen mulste. Es kam endlich ei- 
nem Angriff, worin verfchtHene dtr Lirtwolmer 
Ihr Leben verlöhren, und ein Dorf abgebrannt 
. wurde. Weiter gieng die Wuth der fo tief ge- 
krVnkten Engländer nicht, allein was man biebey 
' nicht ohne BctrUbnifs lefen kann, i(l, dafs zugleich 
' eile Priefterwohnangen mit im Rauch aufgiengen. 

Diefe guten Menfchen verliefsen fleh auf ihre ge> 
' leifteten pienfte und auf die vom Capt. Kiog er- 
haltene Verfidjerang, daüi ibaeo nkhts leides ge. 
üchebn feilte; fie hatten daher nicht an die Ret- 
tung ihres rrunnijrFalcigea Eigeru Ii ums L^edacht, das 
be^ diefem UoglUck alles verlohren gieug. Oen- 
bocb blieben fie den ^igUodern tren, mid tbaten 
ihnen auch nachher mit Lebensgefahr wichrif^e 
Pienfte. Das i-^ueiigewebr, das noch immer den 
wilden Völkern aller Welttbclle Schrecken einge. 
jagt hat, wurde hier zum Erfbonen derE]i -1 fnder 
jKar nicht geachtet, mit den Caoonen • Schufien 
idMT ^eng man febr (jwrfam um. Es gefchah eod* 
Jich eine Ausföhnnng, und dieerbäVmlic^h verftüm- 
meltep Glieder und Knochen \'on Cooks Leichnam 
.Viirden angeliefert , und mit den gehurigen Eb> 
_ iwbezeugnngen in die See verfenkt. Den a2ten 
J*ebr. veriiefsen fie Owbybee, und befuchten noch 
einige andre Sandwich - Infeln. Da diefe Eylande 
erft auf diefer Reife entdeckt wurden, und die hier 
berrfchenden Sitten, Gebrauche u. f. w. viele Ca- 
taltel des Werks aDfiillen, fo wollen wir etwas 
Har.iii^ iinfiil rtn. Dir Bewohner diefer fnfeln fin ? 
ia ihren Sitten uad Gebränchen den Neu-See aa- 
Üen :ninlicher als ihren weniger entfernten Nach* 
bareu von den Socierärs - und freundfchaftiic'^en 
Infeln. Vorzüglich bemerkt man dies an ihrer Me- 
thode tu kleinen Stiidten und Dörfern zufammen 
zu leben , die aus hundert bis zweyhundert Hüo- 
iTern beftchn» und ohne Ordnung nahe an einan« 
der gebaut find; ein wincicnder Pfad führet durch 
diefe Dörfer. Die Figur ihrer Hiiufer ift den eo- 
ropKifehen Henhattfeo ttbnlich. . ]lie Grüf«e derfel. 
\fA Ift Ibhr veifehitdcni: vonaditMiHifafiiluig 



nud cwSlf tft«tt b"^ zn fttnf nnd «territ; Fufo Isuf 

u'.d \ ii r und zwanzig breit. Die Otfoong zun 
^ipgang dient va gleicher Zelt das licht kmia 
so Ti>iren. Sie lino von Hotz, nnd «k fangm 
Gr '.fr.- I edeckt. Die Reinlichkeit in der.felb':;i '\ 

frroftr» und der Boden mit gctcocknctem Gnl^elr^ 
egt, wonnif fie Ihre ItttteR nubrrftcB, an» 
fitzen oder zu ftihlafen. An einem Ende fteht eine 
Art von Bank drey Kufs hoch, aut weichet ihr 
Hausgerttbe liegt. Die beßen diefer Häuferbi- 
ben vorne einen Hof mit zierlichen Pallifadtn nni- 

äeben, und vim denfeiben lie};en kleinere Hiufer 
ir ihre Bedienten. Auf dieftm Hof eilen fiep- 
wohnlich und firzen aacli den Tag ilber. Ir, den 
Hügeln und lleiitii Feifen ijat man Löcher gcjjri- 
ben, die zu Z'.ifluchtsörtcrn bcym Anfall eiJi« 
Feindes dl n?n. Ihre Lebensart betreffend, fo ilcha 
fie mit der Sonne auf» und legen lieh einige Stus» 
den nach der(*o Untei^ng fchlafen. Die Vorneha- 
ften befcKSftigen fich mit Verfertigung derCaooes 
und i^atten , die andern mit pflanzen und fifcbeo, 
dahingegen die Weiber die Zeugroanufa6kar be/br- 
gen. Ihre Vergnügungen find fehr m»nakh> 
^Itig. Sie lieben fehr den Tanz und GefiDg, 
desgleichen die Ring - und Fechter - Spit^Je» Jie 
aber nar bey feyerUcben Gelegenheiten Ibtt fin- 
den , alt«n nicht fo gefchlekt wie in den Ireuod- 
fchaftlichen Infeln ausgeführt werden. Auch 
war ihre Mudk von einer rauhetn hiXt ^ 
haben keine FJIIten, und Ubeihaopt keine andie 
Inftrunente nlt Trommeln verfcliit Jener Gröfce. 
Dennoch thiiD ihre Geiknge t die nach den Stirn- 
nen geordnet, lind mit nnfto» Bewegung«" (|et 
Arms beg!ciT! t find, eine fehr angenehme \Vif- 
kung. Die beiden Engliibheo See Caaitains Bttt* 
ney und Philips, die Capltaii^ Cook aof feiner Kei- 
fe beg!ritetcn und Mul.kkenner find, b^fläöge» 
diefe Abfonderung der Stimmen, woraus die fo 
wohltönende Harmonie entftmd. Diefe InfiilaMt 
find grofse Spieler. Sie habea ein Spie!, das iJfffl 
Bretfpiel fehr ähnlich tll, allein nach der Adz^U 
derFIteherstt nrtheüen weit (cbwererftyonurs; 
Das Bret ift zwey Fufs lang, und in zweyhjn- 
dcrt acht und dreifsig Fieber abgetheÜt, aiieio^ 
vierzehn in einer Reihe. Sie bedienen lieb ^ 
bey fch\vnr:/er iind weifser Steine, die fie 
einem Kach ins andre verletzen« £in ander 
beliebt darimi, dafe, fie einen Stein uotet ein 
StUck Z'-uf^ verbergen, das einer voa dea Spie- 
lenden auiüreitet, und ö' mach fo zufaflliaeD^ 
ekelt, dafs der Ort, wo <1 r Stein liegt, fcbw« 
zu b:flimraen ift. Der Ge;Tner fchlKgt foda» 
mit einem Stock aufdenTticil des Zeuges, wo et 
den Stein zu feyn glaubt: Da nun die Waiir* 
fcheiniichkeit den Ort zu treffen febr gering 
fo gcfchehn deshalb allerhand Arten von W^ttea 
Auch haben fie Kugelf))iele, wol^ey die Kogela 
glat gefcbliffcne Steine in Form kleiner K^feuixi« 
Auüier diefen. oad andern Spieles , . ergtJtzen fid 
die Kaab«B wd ÜIMmi eft joit Wettbuf 
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wofcey wie{??r wettet trird. ßts Schwimmen 
ift aicbt allein bey ihuen eine sUtzlicbe KuDÜf 
Üt «reicher beydeGcfcbtcchter tr&hmer ihid > v!e 
irgend ein Volk in der Welt, fondern vielmehr 
•in Lieblings VergnÜKen tliefer lofalaner. Sie 
lirwlhlen geWSbnl^ daca die Zeit, wenn dte' See 



gerudert unJ liabeii ein leich^es dre5cckigtes See- 

Sei. Zu TerrtoboQ fvben die Engitoder das grtf> 
tt Oavoe, (hs iteben«if Fufs lang , zwtflf brctt, 
tind dritteb3!b Fufs lief vv.ir. Ihre hatififjen 
PJaPtationen beweiftn hinreichend, dafs iU in der 
Kudft des ' Ackerbaues wohl crfahtMi find. Die 



Ihirmifch ift ift, und die Wellen firh an die felfig- rfederii Felder find ganz mit Taro, einer Sttdfee- 



tren-Ufer mit dem gtöf&ten ünKeltünt brechen» 
^obey fie die Ku&erfte Gefchic^Jichkeit anwen* 
den niUiTen, um nicLt an die Felfen ^cfchtnettert 
4u Wi:rden. In allen von diefeir Volk verfertig, 
ten Dingen fieht man febr viel Nettigkeit und 
Erfimlung. IhrZeuj;, dits zwar dem in den So- 
Cietäts Infcln ziemlich iihnlich ift, «eichtitt tu h 
aber durch das fchöne Fü'rben und die ur< r.dli- 
•he Manntcbfaltigkeit der Figuren aus.' Ditfes 
iit i'o auifallend, dafä nach Cooks Verficherung 
iun glauben Tollte, die eleganteffen Müder von 
Europa und China hier verrfnigt zu lehn. Die 
Farben waren zwar, die rothe ausgenommen. 



JSndifchen Feidfrucht, beptlanzt, ttn^ die höher 
liegenden toit Zuckerrohr, PJantan^n, andfttfiwD 
Er<»äpfe1n , die oft zehn t>is vierzehn Pfund wie-- 
I^r. Alan findet dabey viel Regelmäfsigkeit, Al- 
e Felder haben eine beftimrote Fi^ur, gewöhn- 
ich ift es ein gleiches oder Jänglichcs X'icrerk. 
Grofse Strecken Landes liegen noch wüib, und 
werden nicht angebaut , well Ueberfluls genug 
vorhanden ift, untloie Infeiu nicht nach derFrucht- 
barktit ihres Borien bevölkert find, fo anfehniich 
die Bevölkerung auch fonft betrachtet werden 
kann ; dt-nn die e'Ti7if^e liifel Osvhyhee enthSlt 
ungcfaiir J50000 Bewohner. Sie fahea die Kiig- 



nlchc fehr gltfnzend , allein die Regeimäf&igkeit lünder fUr eine höhere Gattung Menfchen an als 



fie fellft wliren, und pflegten zu fageBr-dafs der 
grofse Eatooa f Gott } in ihrem Lande wohnen 
mUfTe. Man fand hier eine erUuunliche Menge 
GützehbUder, fowohl in ihren gottesdienftlidien- 
Gebäuden, als in undaufserbalb ihren BSufsern ;vUe 
hatten ihre befotidere Namen. Diefe Menge ver- 
ringerte natürlich die AclUung für diereiben, oft 



der Figuren und Streifen inderThat bewunde- 
ningswürdig. Ihre Alatcen, womit fie die Boden 
ihrer Häiufcr belegen , find wcifsmit rorhen Streif- 
fen* Sie fchr-nen auch die Larkirkunft zu vor- 
ftehn , denn verfchfeden« Gertthe, die fie verferti- 
gen, find mit: einem Firnils i cd« ckt. Ihre höl- 
zernen Tifchc und S«haalen find fo nett eearbei« „ 

tet und polirt, als ob fie ans den Werkftirtten zeigten fSe gegen folebefogarihre Verachtong.nrtd 

turopäifcher Drechsler ^rkommen wären. Die verkauften lle auch wohl dt-n Eny lü' jJ m fiirKiei- 
grofse Manmchfalü'gkcit ihrer Fifcherey- (jleriCthe nigkeiCen. Dennoch war immer eine gcwiiie Fi. 
seigt anch ihren Ernndungsgeift ; ein Tbeil der- gur der GQnftling, welcher, fo kmp^ dfefer Vor- 
felben find von Knochen, andre von Ho'z mit zng dauerte, aUe Anbetung gewidmet war. Dicfe ab- 
Kcocben ausgelegt, noch andre von PerUchaalen göuifche Verehrung beftaiiddarin,da]'sfiedai>Götzen- 
gemacbt. Ibf« Beile waren von einem' fdi war« biMiafotheni2SengeeiBlitUces,iMdvord«niieIbeqih- 
zcn oder auch erdfarbigen Steine , und hatten durch rc Trommeln ÜBhlugen , und Hymnen fangen . da 
eine beftandige Fri^ion ihre Schärfei und Po- bey legten fie zu defi'en FiilTen Bündel von rochen 
litur bekommen. Die Mahterey ift ganz die Federn , tind verfchiedene Arten von Gartenge- 
Bpfchäftißung der Weiber. OTr nahmen fie den wScbfen. Zu den rdigiCfen Gebräuchen gcht^te 
Ei.giäiidern die Federn aus den Händen, zu zei- auch.dafs man au/ dem ff^hatta oder Opfer Heerd< 
gen, dafs üe fie auch zu gebrauchen v/üf&ten, «ro« ein Ferkel, auch wohl einen Hund legte, um d» 



bey fie inimer fagten, dafs die ihngen b'-lTer wä 
ren. Einen Bogen befchritbor.cs Papier &iien 
üe Air ein Stück Zeug an , und die Zeilen fUr 
Streifen. Die Bildhauerarbeir aber wird von Miinnern 
betrieben. Die merkwürdigitcn Kunftwerke die- 
fer Art. die tuan fah, waren die Trfnkfchaalen 
der OL-L^hfiuptrr , von vollkommen runder Fnrn:, 
acht bis zeiin Zoil im Durchmeffer, und aufs 
'fchönfte polirt. Gewüiii Ueh werden ne von drey 
auch vier kleinen zierlichen Figuren tnterftützt, 
die Menfchen in mannigfahigen Steilungeo be- 
seicbnen. Bey diefen wohlproporttontrteti Figu- 
ren fieht man auch die Mofkeln forgfaJtig ausge- 
drückt. Die Caboes diefer Infulancr Ivnd ge- 
wübulich vier und zwanzig Fufa lang, und der 
Boden derfelben von einem einzigen Sttlck Holz 
gemache, dtiTen Dicke nicht über anderthalb Zoll 
iih Die Seit^ find tiur einen Zoll dick, und 

i9o£züax Ms acbUch» ZoU tettt» Sit wccdta 



folhft zu verLulen. Menfchenopfer find hier häu- 
ilger als in allen andern Infein der Süd* See. Man 
beobachtet diefen abfcbeulichen Gebrauch nicht 
aHein htim Anfang eines Krieges, fondern auch 
wenn man Schlachten liefern will, und andre 
grofse Unternehmungen vor hat Ueberdem 'ü\ 
der Tod eines vomelimen Oberhaupts aiiema}, 
naebdc-m fein Rang \i\ , mit eineia oder »ebr 
menfehlicben-TodeHopfen) begleitet. Stirbt dtr 
König, fofällt auf zti n lilenfciien diefes grauft- 
me Loos. £in Umüaud, der cioigerm^fsen das 
fchreddiche diefes Gebrauchs vermindert , ift die- 
fer, dafs die onglikklichen Schiaehtopfer auch 
nicht die geringfte Nachricht oder Vcnnuthung 
von ihrem bevorftehenden Schickial haben. Diejt^ 
nigen, die man zum Tode beilimmt» werden, wo 
fie auch feyn mugen, mit Keulen Uberfallen , und 
fo in der G Ich windigkeit erfchlagen. Allanbringt 
fodaim dra Leiduiam naei den Ott, wo die abri- 
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gen dazu gehffri|^ Ce^rmoQien vollzogen wer- 
den. Rund um den Morais oder BegtübnifsplM- 
tzra ihrer grofsen Oberh&'upter fiehet man die 
TodtenkOpfe derjenigen» die man bcy dem Lei* 
chenbe^ifnfrnira diefer Erecs geopfert hatte. Diefe 
Köpfe ftecken «afPflbleo, and zieren den Gipf«-! 
des MorsL Za der Klaffe fonderbarer Gebräuche 
gehört auch die Gewohnluit , fich ihre Vorder- 
Irilhttt aiii»ar«tilageii. Uta fiehc («hr weniice von 
«ll«n' Stfoden » mn«n nfetic ein oder mehrere Zifh* 
ne fehlen. Dlefe frey willige Straft ^efcliieht nicht 
•nt Heftigkeit des Grams bey den Tode ihm 
KTtnade, foDdcrn wird als vm Orlbft gewlkttefl 
dem arofsen Eatooajjewf ihetesOpfer dargebmrh'-, 
um Ungldck und Gefahren von ihnen zu entfer- 
nen. Ein diefem e« vag shnlieher Gebmueh herrftb( 
in den freaild(chaftltchen f';r<-fn, deren Hc wohTer 
üch einen l'^iogerabfchocideii» wenn üe krank find» 
um 4aidi Opfer 4«m Tode u entgehu. 

• (Z?«» BtßklußfolgO 

jfftZNE ra EL AHR THEIT. 

KfimosnRna, bey Xkaw^s - Bt^aelUamgm 
«^««f Bttuflajfe Her Jfnffkmriwmn und 

Mittel fu zu JhlUn- Fon Hnrn f^eraux^ If^unä. 
MTZt MS ÖßmtüeheM ^Ugnimmen Jiraukenkaujis zu 
D^m» AuAm frttMSßfitnLSiS STm gr. 

Tier Vf. diefer Ueberfetsnng i& der durch viele 
Afheiten diefer Art bekannte Hr. Dr. Heid in Ge» 
nu Er redet in der Jefenswerthen Vorrede von 
dMi groben iSutno der UMhod» dci Hn. Ijutom» 



BtutnüiTe za Hillen, und fagt, er habe <iiel'e U^. 
thode üift io allen Fällen , Miro de Hr. Uroux 
rühmt . immer mit grofaem Vorthril zu bnuchea, 
Gel^nheit gehabt. Audi bev dem Sitz der Nach« 
geburt auf dem Muttermund haben die Tanpoai^ 
wenn er i;odi nicht genug ausgedehnt und t% 
didt war, die Verblutung gehemmt, die Ervri^ 
terung dfs M ittermuiides und die Bf fördeningde« 
Kinde« zur Welt begünüigct. W«na mwelüt 
•ttfaer der Scbwani;er(cbaft die TbeilecD m^fnA- 

lieh waren, und keine falzig fcbarfen zur.rti;nrri. 
siebenden Mittel vertreten , fo trocknete Hr, Dr, 
H. die Mtttterfeheide ndi Erfolgult Ldswarini 

(wie die« l>ey vorbandenom Blutflnfä an^^ehe, fe. 
hen wir nicht) and brachte den zubeieit»« 
ten Eicbeofchwamni bi« zum Ibititraimid. 

H. meynt, irm könne auch, im Fall die Tbeilefik 
zige Mittel nicbt vertragen, die TampoMiaenei 
Abfud von GallSpfeln wefeben. Im Fall, veea 
nach der Niederkunft , wegen Trägheit der G<< 
blrmutter, das Blut mit Lebensgefahr der Kird. 
betterinn häuOg abflieibe, feyo die Tampoiu, 
nebft kalten UmTrhlitgcn, fehr vorzüglich (jucli 
das fanfte, -aber hinl^iiglich üarke ZuliuDffleD(irü> 
«krada* Unterleibes tbut in diefem, Fall viel) Dil 
LTeberretzunj^ ift Ubrif^pn? ziemlich gut: gera'hfi^, 
nur iü dies utiangenc-hm , d<äü, da diefes Weii( 
fchon la den Sammlungen auserSefener AbliiKl> 
lungen zum Gebrauch praktifcher Aen-te anszaj^i- 
weife und gut Uberfetzc iA, es hier noch einmil 
erfcbeint , welche« wohl mit den von den) Ucbtt- 
fetzer angegebenen Gründen nicht ganz cntDckol^ 
digt werden möchte. . . , . . . \ :, 



KURZE NACHRICHTEN. 



Klsimc akad. ScHaiFTEN. Bonn. Frimai tmeat ^n. 
tiiprrtdtntiat uatarmfli juxti de Marrini , Poficioituin de-. 
Lege .Vaturali priort S-C§m»* qua« prtefid« //m^/» jgr«» 
ir«r. Inft. et Juris Nat. Praf. f. et O. dts^ttifiiwai feb* 
minie iffuUHjalit»» I7lf. 4. 

Trhr. DiRernriotnoriltsdcuftrltiuginutn, quamPrae- 
fide Petro Jofepho /y»6tr S. T. D. Sacraefiicukatis Thcol. 
•tTeflorc , Bibliothecarto , nior. theor. et pract. Prof. P. O. 
cum pr^Lticis Tticlibus <^c Pcccjto propagnahanc 22 S. 
Theoinj^iic Stuiliiili , et SeinmsrÜ Clemcmini AIuuu>i. 
1785. ^2 S. in 4. !)ic T Ii des 20 S. 

BuiiH. Dill". Phil'i.itogtc.i in ■'/>;'. ///. !<;. (Je Iloini» 
li« laptb, et futyro ejusdem Rcpiiratore, quam una cum 
i^taäi* ^ V. et N. T. Pofttiunibu« PrjcliUe Fr. Jitnut-. 
«Ii jyitfß Ord. F.^. Min. S. Francifci Rccollectoruin , S< 
scriprurae 'et Lingvo. Sacr. Lcclore ord. et in uMvtrßtat« 
iloguntimt Prof. P. excraord. in Caphulo intermcdio pu- 
blice defcndenr reli^oü ejvsd. ordiaia factrdmts F. Märm 
tHUfm RMdet, er F. Ematdtu mtM-tttfUs. s9 S. 4- 

£bend«felbft Ucb rbleibicl erlofchcncr -Vullwnc in ei- 
nigen Gezenden des NicJcrrheins verthci(Ji,<t unccr dem 
VOTlitze Oes Hn. von Si.'. '.'nel/fi-A der Naturgclchichtc df- 
^UtlichcD Lehrer vofi Miinfitr und htmfttmtu:». ijSi. 4. 



Ttitr. AfTertiones de Criteri» fem/mm Uftr»'^'* 
»xtermrMm , quas — praelide .Petro Seimdt Pr*»britr<i, 
A A. I. L. ac Phil. Mtj^ defendebaor dao Fmr« 
Marcchani (Msrzig} in aedibua paternis. t785- 4- 

Ebendifelblt. üoh. Slae, , ! W. W D. BUlf 
der prakt. Phil, und fch. Wiil". aui der Uoivctfult Tn» 
e t T '1 r, • r Piiil Fak, Beyfitxer Täbitk fäkUf^^* 
miiue yraktijLke PkUo/nphii J. Bog. fol, ' 

nridtlbtrg. Abhandlang ibtr dit ßrauchiartät dir 
philojophifehen Ge/tlü^t , WflcbC- ITOtCr de« VOIÖB 
Hn. ZitnmtrMauru der PliiloC 'dtfentlichCB tehr«*««*; 
theidi^en wird ßr,etitiniä etc 17S?. 4. 

fl'lirzburg. DifT. inaug. mcdica de Arthridire prieTdl 
Stnft Prof. dcfeadit Conradus Kolb euafluüs. 17^1- ^ 

MaiKt. Diir. inauguralia nedica d$ lithm fg*i^ . 
audorc Joanne» Sajpt. Joi*. Itf/lSniräif 'MetoOnfc 170' 4l * 
g. und ein Kupferblatr. • 

£beadafelbit. De eo , utrum fcriptnra cen «»•a""* 

n.i. i tii-^.ila r'rrr." a F rotrlt"vUhui ffittui po/f't — P''^ 
fcrrjrio 1 heol. quim ->~- pro graJu Uo^^ontu« fubtBJJ'y 
Carotin ^h:toni::i L iUr , Hcp^ah^nüi «d $mNa Ma"^ 
SaccUanii«. 17«;. 136 S. 4. ■ ' ' : 
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ALLGEMEINE 

X* I T ß R A T U R Z E I T ü N G 

Donaerstagsv deiia^teii Deceiiiber 1785. I : • * 



EkDBSSCSRBIBUNG^ , ; 

London: A Foyage fo ikt Pae^e OctäM 'tti» 
1784. 

; (Fortf. daim^pu^Üek abgebrochenen Artikels.) 

Von den Ssui4wichin{eln gieng die Falirt nach 
Kamtfchatka, wo fie von den Kuflen auF eine Qbcfaitt 
jBÜfreie und ehrenvolle Art aiitgenommen wurden. 
-Der Coureriteiir dieler Halblnfel, der Major Behm, 
ein Deutfchei-, macht durch feinen croftmüthigeh 
Charter« iciocm Vaterlandc» ja &t Mcnichbeit 
Ehre , und zwar unter Halbmenlchcn an den 8ufie^• 
.ftcn Granzen der bewohnten Erde, Seine Grols- 
Viutb hatte die iondcrbarc WUrkung , dais die rau- 
ben englifchen Matrolen einihüthig belchbffen , ihre 
-Portion Brandwein, ihr höchiles Gut, auf "einige 
.Tage zu entbehren | und ihn der ruflilchen Garni- 
ibn io Bofcbererfk su Ichenken. Oer Kampf von 
.(BrofitnoTh d^itpffc von beiden Seiten hefiendig fert« 
'Und wird vom Capt. Kiug ungemein rührend er- 
•iAhlt. Die Englifchen OfHders um bey dielem edlen 
Streit nicht überwunden va\ werden , gaben her, das 
bcibe was fiebatten» felbik ihrc iaiilieiiuhrcn. Web* 
l»r« der gcofi^ KBmUer« dem wir «i c vortrefiichen 
Kupier zu verdanken hnbcn, war hier der einiigc 
Dolmedcher^ Jean der würdige Major Behm hatte 
avar daa finns'öükhc , aber nicht feine Muttcrfpra- 
«he vergcfren. Da die M'citcrc Reife noch mit fo 
viel Gelahrcn verknüpft Uvar, (o fchickten fie von 
bicraua an die Englilche Admiralitit ^e Berichte 
von ihren bisher gemachten Entdeckungen. Der neue 
Verfuch, nach Norden vorzudringen, war ebcnfali 
fruchtlos, denn die Eisfelder waren für jetzo und find 
vielleicht ftk alle künftige Zeiten eine unübcrßeigli- 
ehe Hindernifs. Sicbcnzig Grad , fechs und zwanzig 
Minuten, war die höclifte Nördliche Rrcitc, wohin 
luan mit der äulserlUn Mühe und Gefahr gelangen 
konnte. Das Eis war acht, zehn , bit achteehn Fuft 
► dick. Nach einer Menge lehrreicher Bcmcikungen 
bcwcifst King« dais Ge nur noch einen Grad von der 
Kodölilichen&treinim der afiatifi^en KSft« cntftmt 
varen, allein die Vei Tuche an der Seite von Afien, 
vvafen (o fruchtlos, wie an den araerikanÜchen iffl* 
ftcn. Der Capit. Clerk, jetziger Rcfehlihaber .der 
jExpcJuiciu, war während dicfLi ganzen Zeit fo krank, 
äaja er mit Muhe das Bette veriairen Quijtei UOd 



obgleich fem Leben atigenlchefnUdk ftiiv dnrdi dftf 

Ruhe getriftet V erden konnte, fo gab er ducli nicht 
eher Beiehl zur KücKkehr aus dem EisLabyrintb, bia 
alle Hofnung zum guten Erfolg ganzlich verlohrea 
war. Er erlebte nicht einmahl die aherniahfige Lan- 
dung in Kamtfchatka, fondern Ibrb den säten Aug. 
.J779. und wurde leinem Willen gemäß in einer 
Kirche diefcs Landes bcgrabtn. Capitain Gore, ala 
nunmehriger erfter Befehlshaber, übergab jetzt dem 
Cap. King das Commando Aber die Dtieoivr^.' Dw 
Aufenthalt hier dauerte nur einige Wochen. Kint;« 
Bemerkungen über diclc uns io wenig bekannte 
Halblnlel, find fchr leiiiQgetirtirdig, leiden ab«r fcei. 
nen Auszug. Nur eine wo!!?n wir hier anführen t 
„Es ift merkwürdig, dafs die K wndciiadalendic klcl- 
„ncn Fortfchritte, die fie lu I cl fowohl in den Wift 
»(enlchaften ai« in den Künllen gemacht haben ^ 
„dankharlicfa den Bircn zufchrciben. Sie geüchn' 
„dafs fie ihnen all« ihre GbfchicWichkeit in der Atu 
„neywiOcnfcliaft und Chirurgie zu verdanken haben; 
„dals durch die Beobachtung, mit welchen Kräutern 
„diefc Tluerc ihre Wunden reiben, wenn fie verwun^ 
„det, und wie fie fich betragen, wenn fie krank und 
„hm&llcnd find» üe ftft alle jetzt Gblicben Arzncy. 
„mittel kennen gelernt haben, fowohl die innerli. 
„chen als die aufserlichen. Was aber am aulseroc- 
„dentlichlten tft , ib erkennen fie die BSMn gletefa. 
».falls für ihre Tanztieiftcr. Der Augcnfcheiii fetzC 
„dieles der Tiiat aufscr «Hern Zwcitcl, denn doc 
i^BärentanB der Kamtfchadalcn ift eine genaue Nach. 
.,ahmung von alTcn diefem Thier cigenthumhchen 
♦»Stellungen und ücbchrdcn, in deilcn verlchiedenea 
IfFlmetiouen ; und dielet ift die Grundlage aller th. 
„rcr andern Tänze, und worauf fie fiqh am mciffcii 
„zu Gute thun." Die Aduiiohtat lutte es dem be- 
fehlshabendcn OfHcier überlaÜen , im Fall dat At^ 
finden der PafTagc aus dem ftillen ins Atlantifchc 
Meer fruchtlos Icyn Ibllte , auf einer ibichen Route 
zurückzukehren, die er zur fcrneni Erdkunde an 
Witrüglichftcn finden würde. Capit. Gore wihlt« 
den Weg durch den afiatifchen Ocean, um daa h. 
panilchc Meer und die in demfelben liegenden loleln 
näher zu erfor/cben. Sie fcfiiften einige Tage ah 
den Küften der fo berühmten und unbekannten infel 
Japan , von der fie nur wenig Seemeilen entfernt «a*^ 
reo i auch begegnet«!^ 69 J»paiu&liea Sdnffiwt Sie 
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wftgten aber nicht • wegen der den Fremden in die* 
Um Reich To un^Uulligen Oefetze, zu landen* End* 
lAch «reichten iio Macao , wo fie nach itey Jahren 
aroerft wieder Europäer (ahcn , lind für fic , als Eng- 
Under betrübte Kricgsnachrichtcn horten. Sie er* 
fahren zugleich die groismüthigen Befehle <icr krict^- 
(uhrendeo Machte in Anfclmng ihrer Cindcckujni;^- 
Ichiffe. King gieng nach Canten, wo er von iler 
Snglirchen Factorey die nöthigften Sdiifitbedilrfnifre 
erhielt. Hier wurden 'die aus America mitgebracb* 
ten Felle zu fehr hohen Preifen verkauft, ein Um* 
fiand der den fii^ifchen Seeleuten io gefiel, dgd 
fie durcbaiu eine neue Rciie dahin machen wollten. 
Kingt Bemerkungen beilotigen, dafs man (ich von der 
Oitnefifchen Nationt'und ihrer Cultur ganz faifche 
Scpiüe macht. Die Stadt Canton, die nach du 
Halde eine Million und nach le Comte, beide Jefui* 
ten, gar andcrdialb Millionen Einwohner haben 
•follte, wird hier nur auf iso, ooo Seelen berechnet. 
Man findet hier eine Preislifte der Lebenimittel in 
Canton , die einen merkwürdigen Maafsftab darbte* 
tet. Nun ^eng die Reift durch die Strafte ron Ban* 
ea, bey den Infetn Sumatra und Cracotoa vorbey, 
temer durch die Sundifche Meerenge , ländt der Kü* 
fie ron Java u, f. w. Endlich erreichten ue den 13« 
April 1780 das Vorgebürgc der guten Hofifimg, und 
den 4ten Oct. langten beide Schiffe glücklich in Eng- 
land an , nachdem fie vier Jahr^ zwey Moq^t und 
«mmr und 'nvtntig Tage abwetend gewelcn waren. 
In dtefer ganzen Zeit darben auf dem Schiffe die Re* 
iblukion nur iunf Menfchen an Krankheit» von denen 
4rey bqr ihrer Abretle tut Bngland ichon krinkKch 
■gcwefen waren. Das Schiff", die Difcovcry aber, 
{fcriehr nicht einen einzigen Mann. Dieies bey einer 
'fikht» Rctle» in fo fehr retfthiedcnen Hinimelfftri- 
dien unerhörte Ecyfpiel, fchreibt King 'Jen von Cook 
'eingeführten SchifTsgcbräuchcn, desgleichen dem 
Sauerkraut und den Suf'f cntaleln zu , die alten Scor- 
but To (ehr entfernten , dafs von dicfcr bey groisen 
Seereilen bisher unzertrennlichen Plagen auf beiden 
■Sckißen in diefem lattgen Zeitraum lieh auch nicht 
die geringfie iS^pur zei^e. Am Ende dicfcs aulser- 
ordentlithcn Werks, hndet man eine höchll merk- 
wünlige Tabelle, wo die Sprachen aus neun und 
dreiisig Iniein , fowchl des afiatifchen als des flillen 
-Oceans mit einander verglichen werden; ferner Wor* 
•Cerverzeichniffc der Sprachen in den freundfchaftli- 
chen Infeln, den Sandvvichlnfeln , und in Nootka 
Sund; desgleichen «ine Tabelle, um die Aehnlich* 
-kdt der Sprache von Oonalafchka mit der Grönlän* 
diichen und der Esquimanifchen zu zeigen. Auch 
•find hier zwanzig Tabellen angehängt, die die man* 
nigfaltigen Abweichungen der Magnetnadel und mc^ 
tcuroJogifdie Bemetkuneen wfihrend der ganzen 
•Reife aniefgcn. AUei wird hier mit der gröfstcn Ge- 
nauigkeit, und ohne die geringfte Zurückhaltung der 
-Welt übecliefeit, wodurdi fich diele Englifche See- 
Kdfen ror tllen Je auf tmirer Erdkugel gemachten, 
. |b vortheilhaft auszeichnen. Zum Ikichlufs wollen 
«r» lUct des groäen|Cookt Verdieniic anfuhren» & 



wie fie King in Rückficht auf Erdbcfckrelbun^ und 
Schifl^hrt meifterhatt fchildert: „VieUeicht erhielt ■ 
,,nie eine Wiflenfchaft gröfsern Zuwadis durch die j 
yi^emühungen ^ines. einzigifh Mannes, als die Gco- 
„graphie durch den Capitain Cook, Auf feiner edlen 
„Reife nach, dem Si|dmeer^ ent(Lejckte er die Socift- 
„tiltsinfeln ; Tctzte eiaulser Zweifel , dafs Neuleelaiid 
„eine Iniel i(l ; entdeckte die Meerenge , welche ^ 
„beiden Infeln trennt, und feinen Namen erhalten 
„bat , und zog von beiden tße beftmöglichfte Erkun- 
.,digung ein. Hernach unterluchte er die bisher uji- 
„bekannte öftliche Küfte von Neuholländ , die ficfa 
„auf Heben und nvanzig Grade der Breite, ode^uber 
„zweytaufcnd englifche Meilen erftrecke. Auf (ei- 
mOCT sweyten Fahrt IdTete er das grofse Froblem ei* 
„nes Itldlichen feftcn Landes auf; indem er diele 
„Halbkugel zwifchen den Breiten roh nerzig und 
„fiebenzig Graden durchfchifte, fo, dals keine M'ög* 
„lichkeit von dem Dafeyn eines folcben feften Laodei 
ifübrie blieb, außer nahe am Pole, und der'Sch^ 
i^rth unerreichbar. Anf diefer Reife entdeckte er 
„Neucaledenien , die gröfste Iniel im ftillen -Ocean, 
„Ncufeeland ausgenommen, ferner - die >|ii6i -Gew» 
»»gien, nebft einer unbekannten Küflc, die cr-fiand* 
HWiciUand nannte, und die das Thuk der i^dlMen He- 
'„miflphere ift. Nachdem erfweymahl-die Mecreim* 
„ter den Wcndezirkeln befucht hatte, fo bcftimmte 
„er die geographilcben Lagen der alten Entdeckua* 
„gen, undTmaehte verfcniedene neue. ' Atteln im 
„Reife, von welcher wir jetzt Bcriclu crftattcn , un- 
„terfchcidet fich von allen übrigen , durch dcu wei* 
„ten Umfang und durch die linchtigkeft der Chtdc* 
„ckungen. Aufser verlchiedencn kleinen Inft/n im 
„lüdlichen Ocean, entdeckte er gegen Norden der . 
„AequtnocHdIfnie die Gruppe der togcnaonien Sand» ' 
„wicliinfcln , die wegen ihrer Lage unil Produk- 
„te als ein G^enltand von Wichtigkeit in 
„dem Syftem der Europlifchen $chifGriirr, und 
„weit mehr als irgend eine andre Entdeckung 
„in der Südfee zu betrachten find. Er kund- 
„fchafiete födann allei an«'» ynm l»itber von 
„der wcftlichen Kufte von America vom drey 
„und vierzigllen bis zum ficbziglten Grade der 
',',n)kdlichen Breite unbdunnr geblieben war, und 
„einen Weltraum von dreytaulend fünf ihundcrt 
„englifchcn Meilen darftellt. Er bcftimmte die Gc* 
„wilshcit der Nachbarfchaft der beiden grofsen 
„Wcitf'ieilc Afien und America; leegelte duich die 
„Meerenge zwifchen beulen, und erforfclue die 
„Küfte an jeder Seite bis zu einer folcben 
„Höhe der nördlichen Breite , dafs dadurch die 
„Unmöglichkeit einer PalTugc nach jener Halb* 
' Jkugtl, weder durch einen öftlichen noch weß- 
„liehen Lauf aus dem atlantiichcn zum (liUen 
„OcciU hinreichend bcwielen ward. Kurz, wenn 
„wir dal Meer von Amur und den Japani- 
„fchen Archipclagus ausnehmen, die den En- 
„ropäern noch unvollkommen bekannt find, h 
„hat er die Hyänfja^m der bcwfdnbafco EvAafri 
^vollendet.**' 

'Sehe 
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\%|(r «v»«ige «a(l J^ darf aua ia£tn, keine der 
neuen Entdedcungsreilen , find von fo vonUglich 
.fthönen Abbildungen m.Kiip^r begleitet worden» 
•«tls diefe dritte Cookfche Keife in die Südfee» die man 
aueh Copjcs Dee rübniisreifc n^oofa .kann. . Abga- 
xcdioet dafs diete KupFerUitter feilen in Anfthttog 
der {bilden Kund über viele Blätter ähnlicher Beftim- 
.itiinie üch erheben uod iDit,Kif(;bt m den clamfckcn 
;Kttiwwerken gexählet iwarden 'können y €9 aeichncn 
,üe fich auch befonders durch den Voraug au», d^A 
rbcy ibiMO die Kunft viajmfihr als bey andern dic4r 
«Art zwecknilfoig av Werke oteeaneen ift, dala «e 
}ihrc Platze gAoz ausfiil/en; dals he ^Icichfam die 
««»rtrjtfltchibu .T^eikqpc find» d^ivch die man fich 
4io VaicdiritbefMii iorwdt «ndagntn Saan^n, in die 
möglicliflc Nähe ruckt, dals fie nicht Dinge darlUl- 
Jen, die bfy andern <ViMkcm cb«n (ö.£uc zu ^hfo 
.M, als bey denen, die Comk idwn bemittey fitn- 
dern immer nur das ahbililcn , was bey den Natio- 
acn von deaen_die Kede iU, ausgeaei^hnet wichtig » 

Ichfäi* 



wirWidic Entdeckung war. Viele ReifebcA 

bangen find hicrinnen manticlhaft; in manchen find 
zwar intercfiante Gegonitande gewählt, aber, die 
■ KnpfcriHehe find ichhcht; in andern ift die Wahl 

• der.jSegenftände fchicchr und die Kunff bcflxr; und, 

• in den mehrtten find die dargeitcilten Gceenftände 
. nur flUcluig heoerkt, viele Dinge dmn HWÄ wu» 
.fiandcn und folglich auch unrichtig, mangelhaft und 
.XweyJeutig vorgetragen otlerdie interellanteften l^in- 

{e in der Belchreibung von dem Zeichner ganz vor- 
ey gegangen und gerade die trivialden allrn^lichllen 
Dinge vorgdlellr. DicSonoeratfche fonll lo ichöne 

• Heile, kann ro^',ar hiczp ferichiedne Beweifi; geben, 
und felbft die Cookfche zweyte Keife ill von diefem 
. Vorwurfe nicht frcy, denn wenn z. ß. Hodges zeich- 
.oeti wie die Wilden mit Steinen und Keulen b«r- 
. drohen und die Engländer mit Gewehren hinzielen, 
■jene berfchlagen, dJefe hinlchiclsen, fo ift dies eine 

• Sctne, die man an allen Kttften , wo Europäer lan- 
den , und die Wilden es nicht geftacten wollen , eben 
fo gut fchen kann , als an die^n von Cook befchif- 
ten Infein. Wenn hingegen der Künftler unter tau- 
fendfiiltigen Gegenihnnden, die ficli dort zu (einer 
höchft gelpannrcn Neugierde bindrängen, bey fo 
cingefchränktcn ihm zur Beobachtung bleibenden 
Zeiträumen ; bey ftbneltcr und beftandiger Abwechs- 

•long G) vieler Gegenwinde, die oft bey kaum merk- 
'.liehen , aber doch im Grunde lehr wichtigen Unt«^ 
fchieden, das Auee leicht verwirren könnten, den- 
.nocb ntit fidierm Blicke nun inner die interefiänte- 
ften in der Menge aushebt; wenn er die Natur 
.auch ßuk jener umgewendeten Seite dci Plana eleidi 
rverfteht; mit der Fertigkeit cinca Gefehwindicfarei- 
bers fo treu als fchöii , ihs wovon fich lein Auge 
und Gefiihl unterhalten, nachlchreibt, wenn er nur 
folche Modelle von den Kietdongen, Werkzeugen uttl 
GMthicbafhn der befuchten Völker auflletlt, die 
' du eigne Raffinement derfelben am heften tM^jeMbach* 
tenlatten» änddicAmdehnung oder die GtciUHUi ih- 
Mt Bfdfiifiiiflc in 



feine plnrteBQniJlclwn r B^ifick fi» aiiagefaobca 
find. Ja», fie den abftrakten uftd mnlduiebeacn 
Schilderungen des Reilebefchreibera dbivon erft dha 
anfchauliche Leben geben; wenn fiefb gewählt und 
. «MCeitihrrfind, dato fie.finnlich. gemachte Refidttfto 
•menreier genunmletcr Beobachtungen ond feftt 
Punkte find, von denen dcrphilofophilchcGcfchtcht- 
.ichreiber .der MenUchheit um deßo fieberer mit Ici« 
den SchKÜftn nndPolgerungen ausgehen kann ; uh4 
wenn endlich der KünUlcr aus ;ener VSlkerArt zu 
i.wirthfcbafteo, au kai^ea, au liandeln , zu Ichi^ien, 
■Ui ihrer Gami(3bk«fr, nu ihren Vergnügungen, tlit 
ihren Begräbnils - Verheyrathungs und gottesdienft- 
liehen Gcbriuchcn nur Aets die euenllcn, uo- 
bdEiim^en ond bedeotendften ZQgefcbiMcrt, iaim 
find feine Darflellungcn die heilem Leuchten, die 
den Leier, auf. dem vom Reifehelchreiber mit Wdc- 
tca ibfn befiiuiebenen Eingane in die w und er b aren 
Ideeoilü^e jener Völker, ' dcllo fichercr fortleiten; 
dann bcweiftider Zeichner, dais er wifle» worauf ee 
.bey dergleidien Abbildungen cigenth'ch ankomme» 
daft er nicht zcitungslüchtiger Bililercr Nciii;icr ki- 
tzela» ibndern philolöphiicoen Forlcheeill belriedi- 
>gen«Nrilte; daia erielbll mit pbilofbpniichem Aiigo 
gelchen, mit dichterifcher Hand] gearbeitet, Iclbll 
Jditendecker gewcfen fey« Und — fiilch ein Mann 
i&JfTtihtr» der Schweiscr, der die Umdichen Zeich- 
nungen lu dicfcr Kupfcrßichfammlnng entwarf, und 
durdb . die V-ortrefiichkcit derlclben wiederum die 
Talente der .gdcbidcteften Kopierlfeciier zum 
Wetteifer reizte. Durch die hier vereinigten Fällig- 
keiten der bravften Künttler, hat die Kunft den 
Werth diefer letztern 9kd(eefiihrt mit einer Urkunde 
belegt,' die fie in den Au<rcn der fcrnftcn {|j^aebwclt 
Ichätsbar und unvergcislicn n)achen wird. 

Gervins Blätter zeichnen fich am meiden aot» 
Sein OdIclMiack fchdtnt mit Webbers Geift am ver- 
trauteren zu leyn. Fall die (chönAen Blätter find 
von ihm^eltüchen. Uebrigens ift noch lu bemcc^ 
ken , dafs die Abbildungen , von denen hier eigent* 
lieh die Rede ift, neWt Twey Hauptchartcn , davon 
aber fchnn Erwähnung gelchehen ift, in gros FoUo 
abgedruckt und dem Buche in einem befonaern Bande 
beygcfügt find, und mit denen kleinen in dem Texte 
fclbft eingsfchalteten Charten und Abbildungen diejfiff 
zu verhQcender'W^icl^K^cig^cit wegen hier nicht W 
liihren können, in der Numer fortlaufen. 

Die Sammlung wird mit einer ichönen AuafiAH 
im Weyhnachthalen von Kerquelen L-and • erSAiet. 
Ruhe und Pracht herrfchen in dielcr Gegend. Die 
Hauptparthie macht ein aua dem Meer cmporfteigeo» 
den Felfen von fonderinrer Stmctur, an oefien voi^ 
derer Seite, die Natur, abwärts gegen das Waflier» 
ein Am^ithcater febildct haL Im Vorgrunde ficht 
jmn.ein^ von. denen auf dieier Inlel l3ir hitifigen 
V3geln, die l*chr kurre Flügel haben und mit Pru- 
jfilff todt^efcblaeen werden, bin Inlulancr macht 
'^len "irfn PtobdI&ek von die(cr bequemen Jagd, 
Newton hat daf IMMt fitv tiO&ig gcfiodMli« 
Xrrra - ' N. ^ 
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N. 6* und 7. ^'c nackten Brallblldcr von Mann 
und Weib auf van Diemens Land von Culelwall ge- 
ftochen. Richtige Abdrücke der vlehifchen Dumm« 
lieit die man dort an den Mcnfchcn bemerkte. In 
dem Weibe die ein Tchlafendes Kind auf dem RUckcn 
ttist noch autfillcndcr all im Mann. Beyder Haut- 
Vanic ill fchwarz ; und obgleich dieCe totale Schwäne 
im KuufeilHche nie gute Wivkape «u machen pfle^ 
fo bat doch »ler Kunftlet hier diefelB« durch die Ter- 
freuten fanften Lichter angenehm zu mildern gc- 
•vfuist. Die kurzen krauTen Have ani männlichea 
Kopfe Imd fchr fauber gearbeitet. ' 

No, g. Die Abbildung einer grofsen BeutelRatte 
auf van Diemens Land von Mazell gcftochcn. 

No. lO, Eine angebaute Gegend auf Hippäh Hl 
Neuseeland« Ein angenehmes lanft gehaltnes Blatt 
von Vouney. Im Hintergrund eine Kette von Ber- 
ken die ficli in det fernen Seetihmn rieht. Im Mft- 
Ul eine Reihe von HUtten mit Bufchwcrk umpflanzt, 
crbfstentheils, an einem, gegen das Wafler fich len- 
kenden Abhaiige gebaut, und im Vofgninde «wey 
Gruppen von Einwohnern, deren Geilt eben io an 
der Erde kriecht wie die Dächer ihrer Hütten. 

No. XI- Nackendet Bmftbild dnei Mannes auf 
Mmsea von Sharp gcUochen. Diefcr Stich ill fchr 
weichund doch voU Kraft. Das Gelicht ilt ganz her- 
wärts gekehrt. In den tiOben Augen dämmert kein 
Meofchenverftand. Um den Mund herum finden 
{ich einige Spuren von Gutmüthigkeit. Auf dem 
Wirbel hnd diekranftn Haare in einen Knoten gc. 
bunden und im rechten Ohr hängt ein McfFer. Die 
Engländer fchenktcn Jcmlclben Mann der h.cr abgc- 
. bildet ift diefei MeOir, und erbnachtc fog eich fei- 
nen ohnehin fchon durchbohrten ^i«;n Ohilappen 
ilatt einer Scheide. 

N 13. E««» Gegend auf Anamooka von Byrne 
«Rochen * Ein ungemein fchönes Blatt. Kunft und 
Geeenilandttehen hier in dem anmutliigftcn yerhäI^ 
«ifPe. So viel Ruhe! und doch fo vie wrkfamea 
Leben' Bey dem Reichthume von Gcgenlbnden doch 
die höchfte Simplicität und Einheit im Ganzen ! Die 
thäticc Eintracht der Wilden und der Eng ander har- 
monirt fo lieblich mit der ftille« Scene der Natur, 
SSi die Anmuth des Grab(Kchels mit Webbert h^ 
Hhandelttn Ideen. Ein waldiger Strich Landet 
dehnt fich weit in das Meer hinaus, und ein hoher 
Brodbaum im äulserilcn Vorgrunde ragt wie «er ip. 
tele dcrObrigen Bäume über die ciufcrntern Wälder 
•mpor. InTlcm IchattenreichilenZirkel der Bäume 
•m flachen Vfec fitien in cinrtoften Hütte die üe- 
ftfaltbiOicrier englifchen Schiffe und der Infel fried- 
lich bcyfammen. Andre Iniulapcr 0*«°"«^ 
in einem Kreife vor der HOtte her und findiirit dem 
in der Mitte deffclben ftthenden Engländer im Taufch- 
bandcl begriffen. In vcrfchiednen Gruppen ruhen 
JEoglandw ttad W.üdc uat« den fiionicn, um mF 



^em ftillen GewälTer fahren die lünwohner mit Vkfldt* 
ten und Waflergefafsen in ihren leichten Kähnen Ml 

^nd her, ' Unter den zahlKichen FelUichkeitea, 
womit man Cook zu Kippace empfieng , hat Webb« 
nun die Wettkimpfe die Cook denen enelifcben fthii^ 
Ikh ciklflrte und dieNachtkämpfc auigdiobcn und in 
4 Blattern dargcfteilt. 

No. 14. ahb eine Abbüdong der Wettfcänpie^ 
der Stich-HI vhn Hetfh und'ffreltet an Kraft und 
Feinheit mit dem vorhergehenden um den Vorzug. 
Auf einem von mannigGUtigen aneinander hänKendco 
Baumgruppen eingefcblofMienKampfphcs, findswir 
Paar eben im Kampfe begriffen; das eine Paar 6d>t 
mit Keulen, das andre mit den biofsen Fäuftca» 
Di«' Gifte und vornehmen Etmfobner fitzen in dnr 
rcrfchiedncn unter den Bäumen angehraciiteM Hitt> 
ten. Das Übrige zahlreiche verfammclte Vo^flndtt 

- dnen halben'^Hrtnl mn die fohnpfer her» Die Mo- 
notonie in der Darftclliing eines Zirkels von (b vie- 
len Menichen^ die alle nichts weiter thun alt auf 
vier andre in der hßtlc hhifthcn,' hat der KBnftler 
theilt, mit der lieblichen Miichung der nahen und 
fernen kleinen und groisen Baume, theila durch die 
dnaclMn Gruppen von Eimrohnem« die «a( der ei- 
nen Seite fich an die Erde gelagert haben, auf det 
andern paameife hin und hergehen oder auf den 
Bäumen henimklettcm , mit vielem GefiAmMfc ab- 
geholfen. Die Bäume find meiftcrhatt und die Figu- 
ren mit bewunderungswürdigem . ficiü und Nctä^- 
keit gearbeitet. ■ * • 

Aut No. ij. find ein paar Fauflkümpfer bcfcn« 
ders, und in grofsen Figuren aufgcflclJt. Das Biatt 
ift von Taylor. Sein Stich ift kraftvoll, wie die 
Mönoer die er nachbildete. Ihre Stellungen find 
edel-; fie verratheu viel Fertigkeit, Stärke des Kör- 
pers, und machen jene Ueberlegenhcit in den KÜA» 

■ ilcn des Kampfs die ihnen Cook Uber die Enghlchcn 
Matroicn zulprach , fehr glaublich« Von den Hüf- 
ten an bis unter die Waden find fie wie alle Einwoh* 

'n«r dieier Infel, mit «inen Schune bedeckt; di« 

■Hmm Aieeen, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LsirziG, bey Weygandt »jfohmm Angwß 
Sckküwms — Arehivßr im Wurden mdlS-. 
ger in allen Verhääm/m >- dekUr Bmd, .57« 
S. gr. S. 1785. 

Da dieicr Band ein lange vor dem Anfänge der A. L. 

Z. angefangnes Werk bcichlicist, fo begn^en'wir ntt 
nur ^ie Beendigung defl'elbcn angezeigt zu haben-, 
und daher zu melden , daft Hr. S, - «in neues Wcrfa 

ankündigt, in uekhcm er die gleichen Abfichtcn 
des Ai^chivt noch in ^cöfsrer Ausdehnung QQd YoUe 

(Ilching, 
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WiBH , aufKoften derCorrerpondcnzcxpcdiHon: 
Emtwutf tM t'mrm aUgemeinen ßTraftkentum/t. 
Vtrfajfet vom Johann PHer Xaver hauksn, Arzt, 
•Mi Beflttitir ( li ) im Morxerfpital big Wk», 

iiiir Kurf rrt nf ein , lo Bn^cn in 

' Es iil dicies ein in allem fietiacht IcieiMwerthci , 
-fthr viele ibnft entwedergar niehr » •Ave anr&tfeher 

SeiE-e hckanntc; Thatfulicn enthaltendes Werk, von 
«incm Verfader, der als Arzt bey den Wiener Kran-, 
ifcenanftalten» alt geworden «t leyn fcfiHnkt und fidi 
ila eine Menge nutzlicher Erfahrungen gcfainintlt 
hat. Ein wohleingchchtetes Krankenhaus muls die 
Kgranken auf die m'ögltchfte Are, ohne Kückfieiit.anf 
d'c UnV.oflcn (aber doch mit foinafsigcn als inögfich^ 
verpflcgcii. In Wien waren in 6 Jahren von X776 
bta 17^1 die Spitiller Ür liarmherzigen BrSibr nnd 
-Schwerem ausgenommen 49907 allb im Durchfchnitt 
lähi'lich S317 Kranke in den öffentlichen Spttaiera 
verpfleget worden* Da der. Kayfer im November 
3-^2 ; ii einer Zeit» wo deren Zahl fchr ^rols war, 
<lte Kranken in allen Spitälern » diti oben genannten 
ier Ixutfthcfkigett ansg^ommen, «ählen ite<ä, be- 
trug die Zahl der eben in dicfcn Häulern vorhande- 
nen 130^ Der Verf. will (ein allgemeines Spital 
fiir dne Stadt von aoQpoO Etmvobnci'n anlegen , und 
nimmt, tÜcfcm Wiener Mansfbb zu Fofge, die Zahl 
der tätlich in einem folchcn Haus zu vcrpflcgcndca 
Kranken auf 1600 oder auch wegen der einfallenden 
gefunden. Zeiten, auf 1400 an, doch könne diele 
Berechnung nie als ganz richtig gelten» wegen der 
Weleti Einer^ der Qnacklslberey , die dem Spital 
viele Kranke entziehe. Die Vcrpflegungskolten , 
snit Inbegriff der AusbefTerung des Gebäudes, der 
SH^oberung» Herftellung des Hausraths in den 
KrauHentimmern , der Befeldune und Ernährung Her 
liesnitenand Dienftbothen, rechnet der Verf. ca^Uih 
Dir einen Kopf auf 34 Kreutzer, welches auch un- 
rcfUhr der VcrpHef:nng<ihcrrag in dem Hcckcnlnuifcl 
Jey » wo 3704 Kranke jährlich mit 44000 Fl. Köllen 
Verpfleget worden feyea. 

Die Geldfumme, tWc (?er Verf. fiir feine I400 
Kranke t die er als tagliih zu verpfl^en annimmt, 
fodcrt, beträgt S04400 Kl. wovon ein Drittheil KIr 
liie Koft , der andere für Arzneyea illl4 dCB drill* 

iiv ; -r 



Rlr die übrigen nothwcnJigcn An^gaben rerwendtC 
werden iöll* ym dieies Geld zu heben, fehlägt er ,' 
8ufier'dj(ff einer ibicheri- AfiAilt'- «li dlil^nden 
mildiin Stiftungen, eine von Dienflboteny Hand« 
werksburlchen und Kautinannsdienern zu erhebendo' 
Stvtt«rTorV wefi dfefe eben- diejenigen find, die ih' 
Jer Anftaltam häirfigften vcrpflc;;ct we rden. - Vom' 
Gebäude. Gebauet mülfe es nothwendig auf öffent- 
Ndie Koftennwiden, rnid tm der Stadt erfHerhtf^/ 
Es foll nicht Uber ein Stockwerk hoch, im Umfang' 
aber dcfto weiter icyn, lo weit, dals auch die Ztm* 
meralfedrejr Wochen verweebrcle werden kttnnen, 
um den lo verderblichen Spitalgeruch zu vcrl ütcn. 
Ein von dem Spital abgelbndertes» aber doch in* 
Ruckficht attf Verpflegung u. 1. w. mit' ihm. In Ver> 
bindung Hebendes Gebäude foll Aie. Gerangei^cn ent- 
halten , die wir von einer folthcn AoUalt lieber mx^ 
entfernt würden , und nUn* blgte^ eiiie ausRMirfiche 
Erklärung des Grundrifles, den die vier Kup'ei t,i. 
kln cHtiiaitcn. Der Verf. rechnet aöf jedes Bett 
und den Raum dazwifchen fünf Sdiidi , und verlange 
dafs in'|edcm 14 Klafter langen Zimmer 32 Kranke 
liegen lollen', (eine ganz unitreitig zu grolse Zähl- 
die, bey aller Sorgfalt für Kefailidikeit, die Hand- 
habung derfelben plarrerdings unmöglich inadien 
wird , oelondcrs da der Verf. für jedes Bett auch ei- 
nen Nachtlluhl beHimmt,und V!rrlangt,daßdwroitbo»>. 
artigen, ekelhaften und fäuh'chtcn Krankheiten Behaf- 
tete« in eben der Menge in bcfondcrn Zimtncrn ver- 
]^0get werden follen, in welchem Fall, z.U. hcf 
venerifchcn Kranken , die mit Qucckfilbcr behandelt 
werden , und bcy llilchen die mit Faul- und andern Fie- 
bern behaftet find, wohl die allerhöchfte Verderbnilf 
der Luft und die von dicfer ibhnngendc pcflartige 
Sterblichkeit auf keine Art wird verhütet werden 
können.) In RUckficht auf die Einrichttmg der 
Betten und des übrieen beweglichen Haiisrathes cm« 
pfielt der Verf. angelegen tiich das tmrache i|iögUch(l 
za bcd>achten. Die Fenfter will er mit Blcy ein« 
gefäfst oder Ibnft gut verkürtcr haben, vm allen 
Luftzug zu verhüten und in den Zimmern eine län- 
gere und gleichere Wärme zu erhalten. (Wo foll 
aber da in aller Welt die die Luft fo fehr verderben- 
de AusdUnftung der Kranken und ihres Unrathes 
hin, wenn aller Luftzuff fo angekgmtbch verhütet 
werden foll i Oer Yen. bnSs unc na ftinem o fcn. 
•'S"»* ^Ucn 
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detTen A?^!i!l<!iing er auch li-rrcit, chfs er die Lufr 
reinigen ioUe j aber dies i{l ganz unmögiidi , wenn 
PcdSer and Tbttren Co an^elc^eadichvcnNlnrct «adl 
verkättet find , dafs kein I iifV.'ne;, rlcr t^oclT die IvSt 
ani wUrMamUcD zu reinigen fähig ''^«l" keinem 
ICI^keii^mcr (btr Habm %ann'«r tHrl(äbcn übet« 
h««ptbeyädic/^Vorf?!ilägcTt, itt ^em Verf. cTSnflti- 
wohnlichen, den alten Schlendrian ungern verladen« 
den Hoipitalanc oft Mfnndm, da er m andcnnrFil« 

I cn m i t w i rkli ch au f gek lärtcrDenkuni^isrtden' Spi talge* 
brauchen nachdrücklich zu bcgeenen fucbe«) Da« 
Bellfwieii dtf Aiiiboden'' writ 9iiia ^ fcrwiift ' Ht« P** 



•1-, 



n in Wien bekannten Urfachcn, wo Aagcn- 
kcaukheiua ofancdom «MiheimÜbli fiwL Blov au» 
diefer Uc£|che , (nicbb der Umrinlldiheit wegen , 
r^.f, w.?), feyen in dem Wayftnhaus lu iinircr 
lieben Frauen amKtnnwu dreyz^hii. Jahr hiudiixch 
inchr als ürey Vierthtile der Kinder mit Aoireiiene. 
aürnluriL^cn bL-luftcr [^ev.üfcn. Von dem Entbin- 
diinjuhavis. £s ioUe mit <i«m Spital niflbt mboodca 
tWfwn» tmd wir.gla<iben die9, >l>er fridit «««den» 
vom Vcrf, auj^cfuhrtcn Grüiultn, ftci lcrn ilcswcgrii, 
wcil.jiejr A^iüitcn diele r Act-^ weim iie su. wcitiAu^ 
1j^,wecdc»4 ,Uiitnkiung ganz netliwcnd% encRehen 
■1101. Von der Verpflegung Uci- Kranken. EU fol- 
ko Üedutehn Küchen ia dem Spital Icyn, i« dals auf 
ffisu: Kpligßber tOglich IGraiike «ir mk&ftisvn 



kommen. Fuf jeJan Kr^in^ccn cth'h der Koftgebif 
füglich icdn Kfcuzer, iiir die K«ft de» , Wärter lo 
KeeuBCRr« Vonrder AutwaW der. Spciren nnd der 
hikl 1 f l nbff : •> v f n cßgc n AuRich^, damit fic gttt gewäh- 
let und bereitet werden , ungemein nutzliche und auf 
eig^V ErfÜhini; 'gegrilitfite '^^iffchfS^i, Se abcl^ 
dein-tci i. i^t er fili etnil 'tawr thtt, damit vci^oltt* 
wurden ü dals man ihn von dem Way^cnhaus, den» 
. «9 alff Arat; vorftqnd ^ venMcliiedete, Von dot HeH» 
mittehT. Die Apotheke' mtiflc blos für das Kranken* 
haus fcyn und dOrA durchaus keine Arzneyen au. 
^leiwÄrte' ^etkenftuf ' ht*" Weiweffpittd^*' von •■^sj 

Betren, bctm^ Ja- Arznc)'2uf^an» im Tain- lySa 
5507 Hlr^Hi iicckrnh»uicl|V weit^ajjtf»-btiue ^iit mic 
hitzigen' Krankfieiten Vdiaf^/ Demminle*Bcttn^ 
enthält, layioFl. Bey richtigflif Beobachtung d#- 
fiuduuä u. t. w. glaubt der Vccfc dir leine Krtolcr 
jfthHieh mit 35950 Fl. Rb' AfMieyen durchttt^Mum 
mcii. Hey dicicr Gelegenheit gicht Jcr Verf. eine 
genaue Berechnung, von den^ in den berühmteiieif 
WioBec S|i^tKlen> in feebt jahrea tor 1776 Via fygf. 
vci[>lLf5tcn und vcitlorhcnen Kranken, die zu jua« 
bciuiidcrn .Bctiaditun^n die ftarkfte Vcranlamin^ 
githr, befondera wenn Man Yen dem, was die Wie- 

iivL- chfJLin vmi i'jrLn Spirnicrn fü vonmäuÜgrüiim« 
ten, einige Kcnntniis b«t, und die von einigen Spi. 
tiktera febon hckännten Liften mit dielen ve^leicmt;! 



J^aiil der [Verpfiigte Kranke 
Bettat^ ,«iMi;76-<' 17811 
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Spam'fch u,Drey&l- 
üütigkeitlpital. 

Backciihäulcl. 

Mtoxerfpitat. 

CiPotamttlioC 

Barmlici-zige Brü- 
diHr,/q der U(h 
fwUSttlt. 

iier Verf. erläutert dicP: Lifte mit einigen fchr gu- 
ten Anmerkungen« befonden den Umftand, dafs in 
(km ;rxeripjtaf , in welches blos mit langwierigen 
KraAkjiucen iiefaattctc, und unter diefen viele Unt 
bfitkase vi%eiieinme4i werden , lo wenige ilerbettr 
WcFcheS' wir gern 2>;'ij Therl lUi] von tlcm Verf. an« 
geführten L'riacbcu , ;ibci' ^cwils aiicii lukt d<;r gio» 
<MH TbiUigkcit und GcKhicklichkeit des Arztes-, 
neinlich liniers Vcrfafrer«: , und icilier klagen und ge-t 
naucn Aufhellt zuichrcibeo. V^en der Bedienung, 
Ein vorftchcflder Arzt Hod: iechs andere bef'orgcn 
die Kr::f'k<"n. Ilirc Pflichten, und wie fic die Kran- 
ken zu bclorgcxi hal;en, werden genau angegeben« 
V«n den .Wnndärztcn, . Wartern» Würterinn«»» 
Wäfclierinncn , und den l'flichtcn der Vriilchcr. 
Am Ende^ift cm ge<aucr ÜcioltWg^tat aiitfi; bey dtn 
^itaL wulUllendcfi B«dianMD aa|ei&g|b. • 

. f V > mi KolUa.dct: Vaia£sk»fle für. Ctcr 
hlmi im-' KDnftJcr, In der finclibudlttli»^ Ge- 



Zahl der SUrbmOn tu jedem 
Spitat, • 

iu 11** Ksrnhe; 

^ 5** 3^ Kranke, 
der i7>* f|| Hnnktv 
der s^ si^ Kkanlter 
^ 6»*^ Krank«, 
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Gelehrten; Dr. M. Ä). Marx, Churßrßl. CöUfu- 
fcher(^n) Hofmidicm Gefchichte der Eichiln^ nebß Bf" 
fahrunrr über den diciletifchin und medidid/sktm Gi* 
brauch äiijeiöen. I784> 6 Sogen in 8* 

Der gelehrte VärMcr dieier^ kleinen nnd gnr 
ausgearbeiteten Schrift, hatte Tclion mchrmah!^ , Df| 
den gerölteten Eicheln gufe Wirkung gcfcii«» uo«^ 
ictee doBsekieir Beobachtunicn hierSbcrw^nttieli 
kannt geira du: mehrere Erfahrung die er rnit die- 

Mittel angciieiiet, i)at ihm mehrere Gewifsheir 
ecvrtrinrtv madi^ feine gcv. iflen ' Beoltacli'tungei« 
hat er in dieser Schrift dem Publicum mitgctheilt« 
Von dem diätttilchWi gebrauch der Eicheln*. De^ 
Veit.^f:afae0Biren-ztt.beineri(cn, dafs die EifheKt^ 
die in wannen Ländern häufig gegelfen sicrJcn , z,^ViL 
litcf « ndückaftcr und iii&er, als die unfrigen änd*, 
wcniglftent will ti diefe ricktige Thatläche nicht gan« 
zTi^ct cn, doch h^t mich aus unlcrn Eicheln, civ» 
Frvund des \itf, ürod gebacken* uiul ein BroU,. 
deflaa vierten Th^ Mti^ 
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inen von den gew'dhiflfchtffi RotfcenhroJ abw»eti 
chendtn Gefch:[iadc. Bey den Hühnern werde d<r 
£^r«rftodk fwi der BidRitnbfVttg vtrtorben, ttiM 
jhe Hähne vcriöhren di^ FsHiigkeit tu befruchten. 

CafTe aus den getttfteten'Etchdn föht« eeKad ab 
Mfd-'ct0fiie, Aher'trfllrdett'sii* Vetftb^tt^ fit 

den Eingcwei'dcn gcneii^ten tjcmeincn Mann fchr 
nützlich icy. Auch >n Pulver haben die gcrbftctcn 
Bfcbeln , wentr fie auch tn groficir Gaben gcgebM 
ffarden , fchr oft flüfsigc Stunigänge bcwörkct. Chc' 
mifche Zergliederung der Eicheln, in den rohen Ei- 
diclll find die amieiienden Eigenftlnfien onftüvitlg^ 
AärVfcrf. fdldnct fic aber doch nicht als fo fchr groG 
snseunehmeiri . uiid. in' den eeröftcten war dieic Eigen* 
mbift di*ln ^ilf<%mack' und mc^ber dfai Chbtnifdietl 
V-robcn kaum niciküch, welches der Verf. (lern durch 
das Röiten entwickelten häufigen Schleim zufchreibt. 
Wegfen dieies Schleims ftyen fie in efnem A'hö* 
Wert Grad nahthah, daß fie die Milch beySnugendeii 
tachr ah jcdci andere Mittel vermehren, und des 



mit jedem Jahre fteigtt, Mig fie^ dodi ftcigen. 
Wenn die Nahrung nur geiiuid und fchmackhafc ili^ 
I& lie^t wenig daniBy- ob fiorte eiMf Mntgen grolseit 
Schiiitel, oder iiii«fainlg.UciiMiifAffictt«B aii%e' 
tngen witd» 

MNlP* ^MflOhlwil, den lAal» diefer Blätter io» 
Ganzen als' eine gBdeib!iche:GciKcsnahrung anprei(ei^ 
tfa Itönneii, abw leider köfuien vir da&oiit gutem Gc- 

iNffiMiiidtMfimi; TedwMoMiia6d( bcfblKt^awi« 

Thtit in kurzen Aunätzcn über manchcrley Kläte- 
rien» zHt» JAn/ in unbedeutenden Nacitrichten aus 
det^ Pmiitt,- dl*v wMHi«fie mnretawahl gedruckt 
wenfcn miifTcn , doch böchfteni in ein gcwöimliclici 
UiteKigenzbiatfi ntdit aber in eine periudifchd 
lAhriR gdlSren« • dlr-s«r Untninitung und Belsb^ 
runj^ der rciiiern Lcfcwelt bellimmt ift. Wie rie| 
Pcrlt)nen in und aulscr Schlelicn, kann es wohl in- 
tttttlifirtn, daftd{«:VMRrPiM»St» Pnii v. B., Fratf 
Kaiifinannin C. etc. ron jungen Sbhnen oder Töch- 
tern entbunden wonkn? oud doch iil ein grofscc 



tfntichendcn Principiuins wegen fläifcend', obiedbdi TheH-jedef Slllcia^mil'le wfflbinVMtiieii Sachehan« 

ai Verftopren, Nach dnfcr weitläuftigeit' Ahfillirfln^ gcfi'd't, ja lie wertTi^n zmveücn in den folgenden 
j — , i/r. 1.^ o.u_;r-« II... j__ ««j..! Monaten lehr genau ond gcvnlTcnbaä. berichtiget, 

a;ffL'-d»A-^l¥ui Akftorfn keinem Sttbtilciittt rondertt 

eine* Tüchtcrfeins genefen Iry etc. Sollten die Her- 
ausgeber « des n'öthigen Ablätzes wegen , iolche Sa. 
d^elchcn anfnehmen müßent io wQrden fie freilicK 
zn beklagen fcyn, aber fie könnten doch auch darauf 
die Folge ziehen, dafs es ihren, amlcrn Auflatzeü 



derZcugnilTe der SchriftHclicr von'dcn Eidieln, wo 
«lY aher fad keinen Namen , der nrehf diirdi einen 

Dnickfehlcr entitcllt gewefen wSrc, ^cfimdci? h.ibcn , 
folgen nun die eigenen Erfahrungen und Erlduterun-^ 
gen des VerfafTert. Am wirkiämflcn hat er das 
Mittel bey Kachexicen und daher entftandcnen wüflci 
richten GcfchwüUlcn, bcy Vcrflojiftmgcn der Ürü. 



An, Knoten und Verh5rt(m;^en in den L'ungeff, d^A Ahr an Braucbharfcett und iritcreflc gebrechen müne; 
ticr entdchcnden fchleichcndcn Fr'ebernr bcy Krim- weil fonH in einer lölchen ntorills MB llillteagÜcher 



pfen der mit Muttcrbcfchwcrungcn und ifer Hy| o 
chondrie behafteten Pcrfonen , bcy gc'icnurtcn oder 
fehlerhaften Abi!;ang der Monatszeit, der liiiL;iviillig- 
keit und dem krampfhullcn , hey Wcchicitiebcrn, 
und in allen Fällen gefunden, wo die Vcrdautrng 
gefchwächt und Säure in den trilcn Wegen rurhan- 
(len war. Sciblt den hartnäckigen Nachtripper und 



Abfatz nicht fehlen könnte.' 

Dicfe Auffitze nun , wenige gute und zweckmä* 
fiigc abgerechnet, find in der Tliat eine lehr mittel- 
niälsigc Schreibercy. Da der Raum fehlt, den Inn- 
halt aller MonildttldtiP anzuzeigen , fo wollen wie 
doch wenigflerrs, um nnlcr Urtheil zu bdlätigen, 
eins kurzHch durchgehen, und wählen dazu das letzte 



den wcii'sen Flufs haben die Eicheln gIGcklich gcho- des Jahrganges, i. BrjtchßticktickUft/chir HeirathS' 

bcn. Es folgen am Ende Auszüge aus Briefen der Gefcinchten zur DarfitlSuxg dtr ^tenunfertr ZeiV, 

Hrn. Ackermann, Auenbrugger und Goldhagen, in Ob dieic Gcichiehten unterhaltend, und die Sitten« 

•denen die Beobachtungen des Verf. verfchie'dentlich gemähltVe darfltfltnd und k-hrrdch Icyfl werden^ 

betätiget werden. Den Bcfcbhifs machen einige lafst fidi zwar aus den beyden Briefen , die hier den 

Beobachtungen des verÜoi bcncn Hrn. Kcrfthigs , wcl- Anfang machen , nicht hinlänglich beUrtheilen al>ef 

che beweiieUfc dafs geweicfiti'.'Eicheh) 2ur VchWtin- atrch c*i«n ■ nid«: rernwithenj sie find ron ei^e^ 



mitl weit vortheilbäüfter tiig^eiidtt' ^fficdeOf 'al| 
g9Pft unzubereitetc. 

VERMISCHTE SCHRlfT&N, 

BResiAu, bey Loire: Sckleßfche Protmßdaf- 
Blätter, der trß* Jahrgang laSj. und zter 

BaKä, ;cdcr von 6 Monattttünceir, nidrausgegcbcn 
iMmStrgrt und 2immtrtnam. g.^ft S« 

Schlefien haf alfo mm aiKh ferne dgcne M^näm 
fehrift, der es bcy dem Vertks und Gclöreiththiun 
^efer Provinz vermnchlich nicht an Lefern fehlen 
wir"d. Da jet« das Icfcndc Publikum gröfstenthcils 
nicht BUcher» fondern nur Blätter vcdangc, ia iü 
lUtüilicb, dafi die Zahl der pcrMdÜchcn Schriftoi 



Landjungfer, di^ fieh in Dreslan ih Pen tton befinde t^, 
an ihre Mnttcr « und Aiinihrcin Bräutigam^ einem G<^ 
richtshaltci , an fdhe Seliwoftec. gdchriehcn. Er- 
(lere befdrrdbet' aiKftflrweifeDdv'IVkfd«tf9C>f^» UIW 
letzterer eine alte Käthin und ihr Souper, wozu'fiiS 
ihn mit plumper Zufforko mm nng einla d et.- Beide 
. ß^fcUfeibungen find hoffentlich mehr Carrikatur als 
treue' ScIfilOTrung* dts bcri-rchcnden Tons. Die 
Schreibart Ivcyder Corrclj>ondenten ift fich ganz 
gleich, und kHngt bdöndcrs in deifl Mtmde de| 
Jüngferchcos feisr altklug und oft geziert. Steigt 
z. E., indem fie vnfrder kaleet><6cgegoui^ des Cräii- 
tigam? ^priobr: tT i»ar Ptbruär- gtmtg nock ^« 
binziiZitjetzen. — . Möfer fcbrieb ehemahls fein« 
AuHät7e nur fiir daTtirodimblitt einer iehr kleinen 
Sit! » Vn- 
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Profinz, und behanHiltc oft fchr locale Gcgenftjnde» 
dennoch wurden fie nicht nur Anßingt mit Vcrgnü» 
gen gelefen, fondernaudi nachlicr in Jen Ph^intaiiccn 
nochmals zofänunen gedruckt, und von ganz Deutlcb> 
taod mit verdientcfn Beyfali aufgenommco. Der 
VedäfTer pnüc Mhtc, ob fnm AmiC tum ihnMch— 
Schicklaic« wfirdig wtr&tn wird. Wtr ««cifeltt» 
II. BemtrkuHgen amf eintr JUift durch eiaen Tlieil 
da Sckkßfthtn MitUl - und ForßebUtga. Oer An- 
fang dieferBcncikiiiigm, den «hdcrölk Brief «n^ 
bält« bctrift blüs dai Dort' Kemnitz, bcy dcnin Re- 
^tecibung eiotge Nachrictitcn vorkommen, die recht 
01« in ein Prorinzialbbe pafleo, hingegen «och 
fülchc Ancktlofcn, die zutt die Zungen liey ciaem 
Caj^e CPtß^c in bcwc^uiii< zu letzen, ganz dienlich 
fcjn mögen , auf kane Weile aber in eine öffentli- 
che Schrift gehören« Derl«iftadtgehtziiinBcy&kl 
SBit dem Dorfli.Qftflr auf den Kirelihof und findet dact 
^iielchöne ob wohl nicht gutJatciniicbc Grjhfchriftde« 
vorigen Guts 'Beiiizers, die er mit Recht anf üiirt. Sie 
Uotett HujäcttC.B.KaUmtxjMBatiamtdieiJkfr«. 
mi: Quatiserot, ißejudL-atit. WirgJaubtcn fie frhon 
cclelen zu haben* und ci uuiertcn uns bald , dals Ii« 
Ser ZnldiaiMf bc^ dem Tode des incnichenircundli» 
cheo Roqcr de Covcrky, U-incs Lieblingicharakccrs , 
aiifiihrt, und wahrichcmiiLh für ihn hdiimmt. Si- 
lier hat wohl derjenige, der fie hier anwendete, 
auf eine ähnliche Herzenifiiite Ifioea rcrttorbencn 
Freundes hindeuten^ und den ßewci* 6incr Lieiw 
und Dankbarkeit nicht in lul>picilenJcn Worten ge- 
ben » iondem auf eine Wag^chalc hinwetlen woiien , 
tvD Menlcbetiltebe uttd RcchtfchalTcnheit allen Men- 
fchcntand von Rcichthnm, Anfehcn nnd Meinungen 
wie Spreu aufwiegt. W«r wiirden daher bcy diclcm 
Qnh9 nicht ohne Rührung fiUicben, und geu ifs mit 
einem letfen ,' aber ' (rommcn t Sit tM terra lni$i 
ton dannen gegangen feyn. Nicht fo diefer Reifen« 
de. Er Ichcint zwarzuw-ilfcn , dafs der Verllorbcnc 
«in braver Mann gtw^ka, deim er Bibrt an, dals 
er felbft vom KBnig? gefeliior ivoiden, aber er 
fcheint doch «u cbLihcn, Jafs eine fo bcfchcidcnc 
CiaMcbrift zwar rcclit gut, aber gleichwohl auch 
eedhrildi fiy* Mancher, lo meint er, würde viel- 
Jc-iLlit Jen Umftand dnrchlcheincn Iclicn , d.ifs man 
den Ycrftotbenea nicht habe loben iünacn. üat 
mOfste denn woU do hu» • uod geichnacklofer 
Dummkopf feyn, denn er würde nicht eionnhi wif. 
Ten. wie leicht und wie gewöhnlich auch oidtttwOr« 
- UtMm hBuOMm, GnUcfarificn crbalp 



ten. Allem dem Anieken nadi gehr aocU didcs nOt 
voran, um einigen aufgchafchtn Familien -Anckdo* 
tcn den Weg zu bilincn. Denn ntm Tcf j^r dtr « ' cr- 
fiüiiige Nachricht, dafs der Vcrilorbcnc ein iSrudcr 
des jetxigen Inlpector Kahl in Hirlchberg gewcien 
und daii er ror feinem Tode in kunimerv«^ Um* 
flinde f«mtfien ky. Won aber (oIcIk zweeklofe 
Antk IjL.nkr :y , die, w^nn fic auch nicL:i -n 
llolsi^cs entbleite, doch niemanden daa geringltc uü- 
tzet« In der Tiuit, man kann nklit oft and uut ge- 
nug gegen dicfe ::anf;barc Unart der gelehrten Wan- 
derer rc Jen , wovon die Unanüdndigkcu dem ganzen 
gelehrten Stande ein Vorwurf ift. III. Schrtiim 
die Sckminks bttreßend von Herrn Prediger Btrtnu 
jun. Sollte in Schle€en die Mode des Schminkcoa 
fo cinsureilsen droben , dals eine öSenrliche Wamuns 
dattgon ndthtg wire? Zu vcnnudien ift ea woU 
iitclit, da nicht etmnahl dat Bejipiet eines nahen 
Hofes vorhanden ift , alicr frcylich kann der Verfif- 
fer, der an der Stelle lebt» dias bcifer beurthcilen, 
und er hat Tcrantiiiicfa nidtt oltnc Aniafi dacjcntge, 
was frhon iinraMtL^c mahl von der Schminke gcfii^f 
worden, nemlaii, dais fic der Gclundhcu und leiblt 
der Schönheit liöchR ichädlich ley, hier abennahl 
wiederhohlt. Erthut lolches in einem Briefe an ein 
Frauenzimmer, der aber von der Klarheit und Ge- 
fchmcidifikeit des guten Briefnyls wenig an fidk 
hat, und den fdmcrlich eine Dame leleo wird. Von 
der Moraiitit des Sehminkens will der Verf. nichts 
fagcn, weil — n mißtSne» mOchte. (Sol) IV. y/n 
äte Herausgeber auf t^natdaffung dtt wm Htrrm 
Prof. Steiner im Se^tnAtr eingerUcÜi» Britfet. 
tin Icfcnswcrther wohlgelchricbener Aufläti übet 
die i;cliciinc Profelytcnmacherey etc., wovon Icit kuc* 
tera Ib viel öffentlich gefchriebcn « ordcn. Der Ver» 
bikt wüiy damit feine Landsicutc felbft urtheilen 
können, Ihnen den GegenlUnd und den AnU& des 
darüber entllai>dcnen Streits deutlich vorlegen, und 
diefcs thut er mit Gründlichkeit, Unpartbeylidi&cit 
und lobenswerther Mäfügung. Er bereichert da- 
durch die Wahrheit feiner" Vcriicherung, wie .'es ihm 
nur darum zu thun ley, daß dk Rteite der tf^akr- 
hei» mU der gejundm Vtrmmß tmek im StUeßm 
frtye^es Feld gewinnen mSgen. Wir wiinlchten 
hcrzhch« dais diele cdlc Ahficht erreicht werde, und 
wenn das Provtnzialblatt kunftie an guten , woh^ 
Ichriebnen, und nützliche Aufklärung hieferclfrnd«^ 
Aufiiitwn reichhaltiger wird, io kann es aliecdmgs 
da«i-baytfa||MV 



KÜRZENACHRICHTEN. 

Rliiks ScBitrTis , Sdtilgan Red.- uhtr Spr'ticbw. in Hohenheim gelegt wtrd, von L. M. /ffrkm4/ltr , JA«^ 

XF^ 3t. in Gegenwart des Herzogs zu Wurt c i'jer;.; und »ogl. ^Hoforedijjer Wer noch zweifelt, ob Bertdt- 

der Fnu Reichsgrifin ven Hohenheim , und mehterer Mi« C«iakcir , Philolouhie und Gerchnuch lieh unter der kmtb«, 

niftcr und GencrtJc, gehalten in der Hcn«sl. Cepelle, lir^hen Cu- ill chkcic 6ndct, der kfe dicfe Kcde, und m 

d«i «4. Jon. ala der Onnidtein am nenta Wohnhauic wird Och nii dem gr«istai. Vetsnäicn davon flbciaiei«Mk 
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HAlt«, gedruckt itnH vcrl. im W^ifcnhaiifc: 
Das ßiiifte fragment felbß, aus Gottkaid 
Ephraim Ugh^t viertem Bfif trage zur Ge/ckiehie 

ur.d fiternt'ur, mit .IT. D. MirhueM'; Anrf^/vkungin. 
Als em Anhang zur ßegräbmfs und Auferfiehunge- 
|^/(MrA(»db#. 8. 175-958 S.8. (tf gl.) 

Wenn der verfchrfccne Anonymus noch lebttj 
fp würde er lachen inufTcn, zu fehcn» ila{s feine 
Rragmente öfterer herausgegeben würden, als diebe- 
ikzn \Vi ^crlet;ungcn derfelben, i:n 1 dafs die neuen 
Auflagen davon lo manchem ScluiKllcllcr und Biich- 
«Inidwr Honortrium und Arbeit verichaffen. Dies 
ift nuni fo viel wir wifTcn, der fiJnfte oder fccliftc 
Abdruck des fiitiften Fragments. Wirklich viut- 
äe' er fibirflafiig und den BeGtxem des Buchs, 
zu welchem er hier 'als Anhang nachgegeben 
wird, würde der Kaufpreis cripart leyn , wenn «s 
dkm Hn. R. MieHadi»' geFatlen hatte, feine beyge> 
fugten Anmerkungen gleich in der Bcgrähnifs - nnd 
Aufcrftchungsgcichichte an ihrem Orte cinzuichalten. 
Nun aber wird Niemand , der dies vortrcfliche Buch 
hat, des Anhangs dazu entrathcn wollen. Der An- 
merkungen ßnd nicht ichr viele ; die meiften find 
Wiederholungen , NachwciPingen und Anwendungen 
(ieffen, was Hr. M. fchon in jenem Buch gefagt hat- 
te ; und dafs dennoch diefer Abdruck des Fragmente 
Über eilf Bogen auemacht, da das Original in Leflings 
All M^a He keine vier Bogen füllet, das macht, aulser 
dem^ kleinem Format, auch der freygcbige Druck, 
ncbft den am Rande ftehenden Seitenzahlen des Ori- 
^inals. Was neu hinzugekommen ilt und noch nicht 
inj der Auferftehungsgelchicbte gclagt war, hätte be- 
quem auf einem Bogen gedruckt werilen können. — 
Die erhcbttchfte Anmerluine findet (ich gegen das En- 
de des Bttclu S. 548-, wo der Vf. gegen den Einwurf 
de» Fragmentahitcn , dafs Matthäusund Johannes von 
jfefti Himmelfahrt nichts berichten , nichts davoa zu 
wiflenfcheinen, emen GedaiAen im'ttheHe, den er, 
wie er fagt, im May 1783 (da erfcinc Aufcrflchungs- 
fieTch. fdirieb) drucken zu Ulfen nicht wacen durfte, 
ohne fich dem Gelächter de» groAen Hanßne anwu- 
Icticii; denn Mn:)t;!ijlh"er^ critr VliCul-'-ic find vom 
Tunius dcfl'elbeii Jahrs. £r bemerkt aemlich, dals 
die HianneUahrt Jefu gar nicht alt einer der 'flick* 



ilenBewci(e für die Wahrheit der chrifU, Religion an* 
gefehen werden dürfe; er habe lie daher fift' als Be- 
weis, fondern immer Mos als Faftum, behandelt» 
weil auch wohl ein Uctiü^er, der mehr Kunde der 
NatDf und Mechanik hütte, als wir, Mittel erfin- 
ncn könnte, fich fo hoch in die Luft zu heben, daft 
er den Augen der unten tUhenden verlchwände; er 
habe fchon in leiner Kindheit fon der MM^licMceit 
eines Luftfchifs gehört, unJ ein Mittel zur <clicfn^a- 
ren Himmeifalirt auch naclsber nicht für unmöglich 
gehalten, und in der Kirchcngelchichte fey ihm ■${• 
mens des Magus Auffahren und Niederfallen zwar 
nicht als hiflorilchc Wahrheit, aber doch als mög- 
lich, vorgekommen. Jetzt aber, da MontgolHer c(* 
was erfunden habe, womit vorhin ein Betrüger, et- 
wa P, Gafsner, wenn ersgewiifst , (ich als einsngött- 
lichen Geiändtcn «i Mönchen und Regcnipurg hätte 
beglaubigen können, jetzt dürfe die Himmclfihrt 
Jclii , auch wenn fic vor hundcrttawleiid Zutchauenv 
gefchehen (ey , Ichlechterdings nicht als Beweis fei- 
ner göttlichen Sendung betrachtet weiden; de fey 
ein Faftum, das wir den Apolteln glauben, aber fic 
lege kein neues Gewicht in die Wagk-hale, in weU 
eher die ftärkern Gründe tür die Wahrheit des Cliri- 
Üenthums (die nach Herrn M. keine andern lind, 
als Jefu und feiner Apottel Wunder, nebft feiner- 
Auferftehung) liegen, und eben deswes^m werde 
auch die Erzählung davon bcy drcy Evauätliiien vcr- 
milst. — Wir UherlaflTen es unfern Ldern , weiter 
hierübernachaudeokeo, können uns aber nicht ent- 
halten, hinzaiufetten, dafs uns aus eben dem Grun. 
de , um deswillen Hr, M. auf den von der Himmcl- 
&brt Jefu entlehnten Beweis für leine göttliche Sen. 
dung, niditfl rechnet, bedenklich fchcint, der Be- 
weis für leine göttliche Sendung einzig und Meint 
oder auch nur ganz voniiglkh, ron den Wundem 
Je(n und (einer Apoftel herzunehmen. Ein Zweifler 
kann wenigftcns immer fagen : wer weifs, was noch 
alles in Phylik, Mechanik, Medicin entdeckt wird, 
somal da eine (ö erftanalich« Eribdung gemacht ift, 
als iTua vorlKT nicht möglich liiflt, & Ktmft g«n 
Himmel, zul fuhren. 

PHTStK. 

Weimar, in dci H ifti-annirdien Buchhand- 
lung: Aimmuteh odtt Tafchenbuch fiUr ScheidekUnfl' 
ttf md 4poikfiir, fix 191 S. 13 (lo gl.) 
Xm* • Die 
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Die Einhebung ilivks i^UtzUciica Alkianaclis ill 
wie in dem vorigen. Jeder Monat des vorangehen- 
den Kalenders bat lein Verzeichaifs von den Art>«i- 
ten , die in den Apotheken za untctiichinen Ratl , 
und die iiaili der , : L^cgcbcncn Zeit felir richtig un- 
tfrapDimcQ werden Köwico. Daua folgte in a Ab- 
fifcnittwt «tienriiche A«iiici4iung«n. 0eii Anfang 
macht, Mirtdertus Geiß durch Hülfe eUuf gegen- 
JtUtgtn yerwandfchaft virmitttÜl der DeßüiatioB. 
.OIcier Gcid ward ur^ranj>lich dltrcli Venntichvng 
von dellillirtem Eisi[;c- mit HüclTrtL'ein Latigcnfalz, 
bis zum Sättigungspunkt , gemacht. Hier critlfeht 
er durch eine wcchfcifcicige Zcrfctziing tw-eicr mit 
einander vcrmilchten NciUrftKätze, nämüch der auf« 
gdöTeten rogenannten geblätterten Weinllcinerdc^ 
und des Salmiaks. Gefetzt auch, dafs bey dieicr 
fietcitiifi£|iwrt| vor der vorhin^gedacbten, weder Zeit 
wtaA KmttR «ripart wQrdcn , 'weichet doch nicht %u ' 
behaupten ill i {o kann man iloL-h SchcidckünfÜcr 
' und Apotheker mit der Verwandiciuft der Kiirper, 
md den darauf ruhenden Zcrfetxungen nteht bekannt 
genug machen. Auf iihnlichc Grüti.Ic t^crZcrfctzuns; 
Uützt (ich der i'oigcnde Arcikt:! : HtrJckkoi'Hgiiß mit 
Btrnßfttt (Liqu. com. ctrv. Sueciu.) ohne Bentßein- 
faiz.' Saimiakbertitmg euif dem n.-ß'rn H^'-gc. Ki- 
«e umlldndlichcre und i;abriku;alii^c Ucticibung dic- 
fe« Artikels, iiat der Verf. in (einen chemiiciten 
Verfuchen über den Salmiak , ichoii 1782 geliefert. 
BitterfalzerJi zum Gebrauch der Lact/arien, die 
Hr. Pr. Cartliciiicr und vur iiim Ichon Hr. Pr. Hagcii, 
ivWQbl zu Lack&rben , alt zum Bcrlinerblau vofge- 
Idihgen hat.' Der faShcre Preli der Biteer&ltcrde, 
wenn fie aus dem Bitterfalz genommen werden foll| 
ecgen die Alaunerdc, möchte hier ll-hr im Wege 
udien, und auch in Anlehung der Culorithaltung, 
belendcri in derOehhnahlercy, bcy den Karben, eher 
verloren t als gewonnen werden. Deswegen ilt der 
Vorlchlag des VK, die viel wuhlrcilerc Mutterlauge 
dea KachraJates lueui anwendbar au tnachan , (eor 
fpt. Eißmtktik ieumtUrSthen lOSrpim. Daa durch 
den Auszug von Cerliiierbiau völh'g gelättigte Lau- 
Igitnlaiasi und iturch Wcingciil nicMcgcicblagcne» 
•tfiareine Weutral. Saiz, nach Hm. Scheda nnd 
Vfeilnini! s ^ -i^abc, dürfte doch wohl zu fchr ^c- 
MMlcr Eutd^ckuiig der Eilciithcilc vor der Cuchc* 
itiU« den Vorzug behaupten, weil die Farbe der 
letzteren auch durch Lsugcnfalze verändert wird. 
FriiUfUlige EntztiKdung , entdeckte Hr. Müller an 
der geb&rii; gclircnntcn Fr;inkfui'ter Kupferich wärae. 
Hm. Meimers Kiüiimmg der Saia^iiiirt, Mjsktif 
duttg der Lij'/ntkiia vo» wanenH/cktn Pnkkefm, 
von Hrn. Wellrumb.' Sie \sciden mit Satpctci r.K i c. 
oder nachdem Verl*, un't der angezeigten gereinigten 
Salafiku« auiitcföft« und die AufUMui^ mit üü^i- 
^cm LaugciWalz nieJcrgclchlagt n ; im NtcderUhlage 
ioikn nun durch bchnt/.ime Auiziciiung die Eilen- 
theile liegen bleiben ; wosu ^dter nach des V. Mei- 
nung ein fehr geüNter b'chcidekünfticr erfordert wird. 
Flüihiißts LaugenfoLc der Schwämme, Sic geben 
mmäi Steflcrti und des Iba* Veri^ ScopoM fir&hrung 



viel flüclitiges Laugotiaiz, nach dem Verf. auch 
den Stof!' zum Bcrlinerblau, wie thierifche Kikfer^ 
und der Yeif. ill nielit abgeneigt, ihnen deswegea 
mi< den tkici libUcu Koi-|>crn die gröfstc Achniichkett 
beyiiule^en. So viel iit cewils, dais Itc mcillcns 
vollfefllie AMÜdse der loittten Q«d. Beßamitketle 
dermgs. '^Un^UkkUeia^ Vort*ü htf Bettitung. 
der Pkosphorßiure , dci Hm. S'chönwaUl und Ic/ncm 
Lehrlinge beinahe das Leb«:n ^ekoibt hatte, da die 
gafiae verriehfung crlieMm^ >init] einem gewaltigen 
Knall ins Geficbt fchhir. flrn. Schffit's Metkode 
den Efsig vor dt r f ^eräerbufig zu bf wahren. Roik- 
geßrbtes If^ajfer, JCirkung der EkktricUät cn£ 
ghhrende Dinge, Nach Hrn. Achards Vcrfuca 
wird die GahruiiE dadurch bcfthleuniget. Befoaden 
£atziUtduag. hincMifcbun^ aus 12 Piur.d Alkohol, 
3 Kund Salpeteigeift und x Pfund Salpeter, di«. 
Hr. Pabft deinUirte» cntzihidete fich endlich «n4 
zcirfchmifi mit einem Knall den Kolben, naLbJcm er 
noch 8 Stunden vorher Kobleii unteccelegt, alica 
Zug am Oian unteibivcben , und die bie auf 9 Pfw 
rbdeUillirtc Mifchttng Co hatte {leben hfTcn. Duk- 
keibrgum Mahierjarhe. Bmkwetnßsia, SMi\icr%^ 
oder Höpfncrs Bereitung dicfes vortrcftichen Mcdi- 
camcnts bchiilrcn ('.e:-. Xv.rru-^. lieijpiel zur VoT' 
jttht. Entdtt.kMig da ^iinat/tis tu Äiitierttlwdjjh'tt , 
von Hrn. Cirtanncr. Will der Schcidckünlller blos 
aus der rochen Farbe feines itiblimirtcn N^icdcifclils. 
ges auf den Zinnober, imd darauf auf gegen wflrtf-' 
gen SthwcFcI, fchlielitu , fo ifi Jicfcs niLl:C zurcr- 
UtUig, wie Hr. Weßrumb, durch ZinuoLcr almiich« 
rotha Sublimate, die rr durch Nieder/cblag mir 
Walfcr, und auch durch blofscn mincra/i/cAc« ^ ff- 
bith erlultcn, gezeigt hat; londern der Gsbalt des 
Sublimats mufs noch bciondcrs unterfucht werden« 
U^irkuHg des Arjeniks auf die PUttina, Nach Hm* 
Scheffern bringt '/Icc Ar(cnik die Piatina fchnelt in 
Flufsi Hr. Lewis , und der Hr. Graf von Sickiugen 
landen dide «Ei^nlcbaf( aui krillaliinilcUen Aricjoik 
fthr unvollkommen.- Hr. Achard hingegen hat ,rei^ 
niü^c dic.'cs Veifuclis, mit einem Zulatz von Affcnik 
und Potalihc, den Fluls der flatina iclir aut zu Stan- 
de gcbradit. 2 Qnentchcn von dtcfeni Metalt gaben 
ein ;;utc$, ebenes Is.orn, das noch mit .^r^cnik vcr- 
milcht eben fo icbucr wog. Da uuter der .^li J^vl 
aller Arlenik davon getrieben war, war die Munaa ' 
fiiil, ülbcrFarbig , und dehnbar, wie GuLl, doch 
mit einem VerUill von 56 Gran. Hrn. D. DehwmM 
fekarfe SpiefsglastitüUur dampft mit Siiurai. Un. 
tcrmiicbte fcucrbeiUndigcLaugenfal?« wollen gkkh- 
wohl» bey der gebraiicbtcn Vorficht, dafs licb nur 
ihre in die Lutt gehende DütdL- berühren, nicht 
dömpfen, wie es die Hüchti^ncn Lau^cnlalze timn; 
deswegen fcbctnt dicfcr W-rfuch» Mi Jan KcHi/tat, 
dafs Jas üiii;i|'fcn mit flüchtigen Säuren, fowohl 
icucibeliiiiiih^eu , m\h ilüt.htigen Laugcnfälzcn, cigeti 
fcy , nicht woid zuzureichen. Sckticbtug des Oihts 
vom Diackelpßo/lerf von Hrn. Scheele mit Vitrioii>hI 
und Wcingciü liurch eine doppelte Verwandichaft. 
yerwattdhmg des, U^ikgK^ tm U^a^ßm t% L n - 

zca 
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■cn W&nTcf , tut i6 Unzen Wcingeift , wie Hr. Li. 
Vttfer «rhaltcn ;haben (oü, kann wohl nur durch 
etnen Druckfehler Möglich feyn. Der Verf. erhielt 
nur 3 Unecn Wafier , aus g Unsen WciogciU, bcy 
einem unroltti^ninen Apparat. Bejonderet M 4tt 
Rhabarbtr gefimdent Erde. Sie bclUht, nach ge> 
nauer Unteriiichung des Hrn. Sclieele, aas Kalchcr- 
de mit Sauerkleclalzläure geikttigt, oad nicht au« 
Sclenit, wie Hr. Modell angegehen hat. Mucker- 
fäure von thierifclun Körpern. Unter diefen erhielt 
Hr. Uertholet, aus der Seide die meiUe. ClumfckiS 
Pklogiflon. Auch tu Pflanzen befindet fich Braun- 
ßein. Nach Hrn. Scheele in der Uaumalche deruiei- 
ftc. Virfiuh mt verjiifster Salzfäuri, Fentere 
Beßätigung der If^irkung der FluJ$fpathjä»ir$ avf 
gläferiie Gefäfse, Der Flufsipatli inlilbernen, oder 
Itaik vergoldeten Gc&fsen deltiilirt, gab, nach den 
V^crluchcn des Hrn. Verf. Scopol! keine Kiefclerde, 
wie aus glaferncn Gefafscn. ErJckeiHfMg bey Vtr- 
1tAfchm%%g verfckitdener Harzauß'ijungen im fT»»- 
gtifl. ßehaudiHHg dts Kamvkers mt Salpeter/äth 
re, Dicicr mühiaine und koHbare Verlucb, [den 
Hr. Koicgarten bis zur gänzlichen Dcphlogilkifirung 
des KdiTiphers trieb, belohnte ihn endlich mtc einvol 
lauren knltallinifchcn Salz, da« fleh auch fitblimirea 
li«ls, und dadurch auch, da(^ es die in SalftlaUÜ 
aurgelöfctc Kreide u, f. nicht trübte, von d«r 
Zuckeriäurc abgieng, und endKch (loch 4 Leth dem 
thicrilchen Ochl des Dippels öhulichcs Oehl. Mcrk< 
würdige KcliiUate dieier Zcrlctzung* Z7«Arr ikn». 
Klaproths EiftntitAtur. ZucktrJÜure tau dtm Epe» 
tracH des Buchenholzes , iliiich dickn Verluch be- 
weift d«r VcrC, dal« dklit Siure nur in den auige» 
aogenen Extnkt 'ftecke , 41« ausgekochten- 8p9fcn« 
7«igtcn nicht die gcringfte Spur davon, ff^aj/erei- 
ßn. Kommt bey Hrm licrgmann unter dem Namen 
SSdihan yat» Hr. Meyer nenne «t Hi/äroftderum, 

und fand« dafs es mit Phosphorlhurc vercrites Eifen 
f(Bf p weil es aus dielet Säure und Ktlcn nachgemacht , 
werden ksnn; e1»en dst beftBffgtwn dl« Verfticke dtt' 
Hrn. Klaproths. [/r/ach» dtr Farben verfclUedener 
durch PßatuuMaßhe bereiteter Glä/er. Hr. Achard 
findet fit ik den EUcntheikn der MiwteimS^t, vnA 
dein angewendeten Fciicrsgradc , nicht In dem fiir- 
beodcn Fflanzentepf, wie Hr. Ciraf Moorux beobach- 
tet haben wHI. ZußlUs erhaUtnt FtgetaihH, 

bcym RckCi'ficircii des Quct kflllicr?', <!.?9 der Vcff. nrt- 
«•i-iiahui. Vergiajende Eigenßha/t dfs Sedativßii- 
.mn, 1NM Hm* Aenard, • EkttOndung , als Beyfpüf 
xmr yorfisht. Vitrioläther lil>er kattl'ifchcs lani^en- 
ialas abgezogen f cntziindetc lieh bcyrn ^ten mah), 
und verorennte Hrn. Hcrmbttedt, der dielen Verliich 
machte, die Augcnbrauiicn. F.inc ähnliche Entzün- 
dung erfuhr er an einem digcrirtcn Mcngfci , aus 
S Prand lebendigen Kalch, t >f. Pettafthe »ad ) Pf. 
Weingcill:. Jl^irknng des frdngeißs auf Zink. 
\Vcingeill, auch wenn er diciinalil vor fich rcctiticirt 
worden» brachte. den Zink doch noch in ein weifi- 
graues Pulver; nur mit Weiiigcifl , der über Laugcn- 
ials rcctificirt war, gcricth es dem Yeti, nicht* J^s 



beruht alib wohl aut, aul den mit dem Wem* 
geiit ftiwlfditen (auren TheUcn. VtrhaUtn dU 

Jtrfeniks mit Phosphor. Gleiche Tbcile mit einaii« 
der deftillirt, gaben, nach Hrn. Achaids Verluchr 
grauen Sublimat, der an der Liift gleich wegbrennt. 
ßejondere Erfiheinung. An der Kohle vom dcllil- 
lirrcm Zucker, Scheidung des m»eral\fchen luttt* 
genfatiUit «MM KoehftUt$, Diefc Zarieizung, die 
Torbern Bergmann in den Anmerkungen au SchcM» 
diemilchen Vorlefungen , Ichon gelehrt, und 
fier Verwawlfchaftstafcl gedachten Buch« angeführt 
hat, und die nun Hr. WcUrumb bcfchrieben, vcf. 
dient den Voraug, den ihr der Ycrt. vor der; mit 
Bley, die Hrn. .Achard« Veifuche, im Grofscn unan« 
wendbar, darltcllcn, i?;ichr, mit allem Recht. Sie 
geht auch der Zerfetzung des Glaubcrfalzcs weit vor, 
indem dicfcs im' Zentner kaum 24 Pfund minccali- 
fchcs Laugenfalz halt, nach Wiegleb« Berechnung j 
das mehr als lamahl wohlfeilere Kochfali hingegen 
43 Pfund hat, nach Torbem Bergmannj dals alfo 
pcgen einen Centner Kechfalz, falt 2 Ccntner Glau- 
berlalz, um eben fo viel mincralilche« LtMgenfaW 
*u erhalten, nöthie find. UwTacfamk gewint hie* 
bey fehr viel. Denn Färber u. a. m. kdpn«) ^ mz 
neralifches Laugenfiilz auf diele Act viel "d^MreiTer 
«thalten, als aua der theurcn, und an gedachtem 
LaugenfaU fehr armen Sode. Gute ftarke Holaakh^r 
lange zerfetzt Ichon das KocWäl* Akfl)ifungtim* 
tet ^des Goldes aus dfm Pflanzenreiche, Fa"d Hr. 
D. Sihrickcl an der dcllillirten und durch TroU cpiv 
centrirtcn Zuckcrfaure. Entzündung der eakin^ 
ten Bitterfalzerde mit ViH iollätart, Eino merkwür- 
dige Erfcheinung , die Hr. Wettrumb an.det fel»wa«r 
sen Vttriollhure heMtfrktCi Mit catctirirtct Alami> 
erde gelang die Entzündung dem Verf. nicht. Kivn- 
pherartige Materie mu äet üa/eiumnul, von Hl^u 
Görz. Phosphor, Unter allen Vorßliriften dsM 
Ul die fehüu berc!iric!)cnc Nicoliifilche Methode, 
nach Hrn. Wicgiebs Erfahrung, die vorth^ilhaftelW 
Vjftw Dippels ciiemijcker Seife angefchojftue . Kriftel 
len. Das Ende dieles Aiiflatzcs ill woeen verdruek- 
ter Seitenzahl, auf dem folgenden dritten. Blatt;» 
'-fin^eir. Aastr^biing der Satprterfitm* ämtk 
terfalz, ^vil'd von i-Irn. Wic:;lcb llatt des vitriolt- 
Ichcn '/nfatxcs eniplbhlcn. Erfahrung iÜ/er äü 
Auflofung des Eifern iii Sntpcterßfmm, vdn Hck, 
■Wenzel. Die VcrmtitlKmg des Vcrf, von der Urfcl- 
che der hitr belchrlcbcnen^ Etfchaimmg hat »voW. 
Ihren gut|:n Gnrttii Sif>^termhsf daif Amt. Dar 
Vcif. zieht dlcfc IJerL'f!!-'-^ des I^rn. AVoulfe, der 

felahrlichcn Ticlcbeinithcn Methode, vör. Das 
;nde dlerei.Mf)äsMtft«hr-tef der dritten Seite rück- 
wSrts. Faybcverfuch mit Eichetnx Sic geben mlc 
laugcnfalzigcn Zu(;it2cn' keine FUflTfe, die der Ltfft 
«f|d ionaw^-'Odeir dEffj^effmvrobe.wjdQtftandcn , und 
lind ziun l-orhcn ül cnianpt niclit fb gut als die Ei- 
chenrinde , adcrXöiU pich Frcyivillige Entzündung» 
Hr. Comette bellntigt durch 3 Ernhrungen, dall 
(•(.h die Kräuter vuii den i^ekochtcn ():hlen von 
IvlbU entzür.den« Das Ende Uides Auiiatzcs iin'''-: 
Tttt a man 
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nan auf der dritten Seite rückwärts. Einige vom 
Tctft angCMigteVcducliet die, dem entgegen zu ieyn 
L'biencn , was er wegen zuvcrlalsiger Bereitung des 
»ftzüiHlcrs im Tafclienbucli von 1782 gefchrieben', 
eranlaisten ihn einen !^<y/rag xu den Firßuchtn 
■ber den LuftxUnder , mit dem der 2tc Abfchnitt an- 
iogt, liefern, um durch wiederholte Verfuche 
fnen Umftand, der Icit dem Anfange diefei Jahr- 
imderts, da Homberg dtcicn Körper entdeckte, bis 
ieher ftreitig geblieben, zu berichtigen: ob niiai- 
ich die CaIcinatiM beym Anfange des cntitebendcn 
'I.imincbens aufhören, oder bis zum cäozlicliea 
'ericbwinden didcs Fläininchens fer^elctzt wer- 
len HiOiTe. Das letztere hatte der Verf. Ichon in 
len Tori^en Verluchen behauptet, und durch diele 
Ditgroisem FUifs gemachten auf« neue bclUtiecr. 
Wf denen Materien und Gefäisen, die er wühlte; 
tey ihrer Stellung in dem Feu^r, tUi cf anwendete 
welches alles zulamnicn genonunen tirerdcn nuls), 
niislung itie Arbeit nie , wenn er das Flanunchen 
;anz abbrennen liela, und fdüuf zum Theil, oder 
'anz fehl, wenn er bejrm Anfange dct Ftämmchens, 
Iie Caicination aufboh. Worauf es hier cigciicJith 
Insomnie, zeietder iehr gut ausgedach^e Verlu(^> 
b der Vmw me Mcngicl anm MiftsOndcr in einer 
letorte mit pnevmatii'cbcr Vorrichtung beh^ndelie. 
£9 gicng eritickeode ichwcfcliehte Luft, dip den 
»lehnenden Wachtftock i^icb awiüi.fchte , (brt, und 
uchdcin alle Luft ausgetrieben war, gab der "Reil in 
ler Retorte vortreflidien Luftzünder^ Vcrl)älttiiis 
Ifr MMericn^ W«hl d#rftlben, und vorhcrgcgan» 
jene Käilung, die den grolstfn Thcil der Luft Ichon 
Mistreibcu kann j huhc oder niedrige (Se^lsei Jcb. 
laAercf oder ichwSchcrcs Feuer, das die Dampft 
rtitwedcr gar nicht, oder lehrfjiät, anbrennen kann, 
vcrdcH Fälle begiinlfigcn, d» man gleich beim An- 
angc des FUmmchent, oder aodi nur, wenn die 
vlatcricn zu rauchen aufhören, guten Luftzünder 
trltält. Das zweite Kelultatdiefer Vcdiiclie, das die 
Jrfache der Entzündung betrifc, ill nicht ganz be- 
:ndiget, weil der Verf. ans Mangel der Zeit, die 
/crluche {abbrechen , und lieh die Fortfetzung aufs 
Cunftigevorfadialtenmufste^ Laugenlalze hindern die 
£ntltehung des Luftxünders nicht, weil (le mit Kob- 
en und Schwefel Luftzünder geben ; fie iind aber 
lasu nicht nothwendig, denn von alkm Laugenfalz 
ireicr Alaon, mit Kühnruls, auch mit dem Harz der 
Htrioh'fchcn Naphta,igab ihn auch, Entzj^ndbarp 
^ult ift auch die UriachederEntzUndung|i{^ctit, weil 
lavon freie Kohlen JLuftzjiader injurbten, und un- 
er der Calcination wii4 keine entwicM^, wie die 
rngmaaSA» YmidMwig Gjpi. ftptt dpi 



Alauns gab keinen Luftzlln^r (vicliciclit doch in 
anderm Verhältniis). Wenn inzwilchcn die Wieg» 
lebifche Erklärung, die der Verf. (bis auf die Ver* 
kalchuog der Alaunerdc) für fehr padend und iinn- 
reich häjt, die Bcffandthcile des LuftzUndcrs , näm- 
lich Alaunerde mit Schwefel und etwas Kalcherde, 
beide von der Zerictzung der ICohicii , des KufsM u» 
dgl. (auch das Naphta Harz itt nicht ron aller Kaleii- 
erde frey) richtig angiebt; wenn diefe Materien ron 
aller Luftfäure, auch von der fchwef dichten Luft, 
die dem Entzünden hinderlich ift, befreit feyn müi- 
ien, uni LuftzUnder tu geben: To könnte doch wob| 
die hiniukommende LuHfäure, die von diefen iuit- 
frcyen Materien, begierig angezogen wird, durdt 
eine Art der Zcifetaung, die die brennbaren Mate- 
rien frey macht, zur Erklärung der Entzündung 
hinreichen. Ein genaues Verhalt nifs von den tum 
Luftzttnder unumgiinglich nöthigen. Materien, das 
künftigen Verfttclien yorbebalten bleibt, wird audh 
liierinne viel aufklaren. Auch it) dicicm Auflätz ift 
die Seitenzahl iehr ver&tst. ßtmeis, da/s es dem 
Apothiktr nkht atteiuH ab nm Ftkter tutgertcktut 
werden kann, wenn zujammtngejetzte Arzneiem 
bof wiedtrholter ßereüiu^ tut FwfcläednUuU tm 
FMt, Qtmkt tmd GefibMtk ithaUin, JPtuu 
Bemerkungen bfjf pharmacfvHfid^ Bejchäftiguagen, 
vom C A, tiqffvmik . i^erm^kti ßeohaehtuagen 
«mi Mm Hnmer» Auflitze.^ denen es an brauch- 
baren Bemerkungen nicht fehlt. Ueber das FlU- 
fsinwtrdtn vtr/fkUdtfur SaU» bM[i durch irockm 
f^ermjehmg. Eine metfcwttrdige&fchefnung an et- 
rcni Gcnicngc aus gleichen Ihcilcn Sulmuk und 
Olaubcrialz, das unter dem Reiben in einem tfock" 
nen Möriel« flüfsig, wie Syrup ward, veranlatttea 
den Verf. zu dicfeo VerTuchcp; Blltm keine Mi- 
ichuiig vcrlchiedener Salze, auch des üitteriälzc«, 
9as im Krillallifätionswafler vom GlauberfilK nidit 
merklich abweicht, wollte eine ähnliche Edchcinung 
geben. Die Urfache davon wird der Vcrf, durch 
mehrere Verfuche zu belUmnieo fucken. BtrHtümg 
eines fehr artigen SUberhaums, Bereitung des Saß. 
grtins. Der '^ufat;i von Alaun ill wohl beflcr all 
von Pottaiche, weil (ich das Saftgrflu inoj letzten TM 
nicht Ib lange gut erlialt, und bey den Beeren ift 
die Vorficht nötliig, fie nurfo zu zerquetichen , dals 
ihre Saamcnkörner nicht ^erftoften werden. Am 
dem CrU»fpan eine fchdne grüne Fßrbe z» bereitn, 
dfß fehr 'bequem als Saftfarbe gebraucht werdm 
kamt. Auch in der Farbercjf ift fic luit guter yiie, 
kling und wohUeilcjr^ bfifaOjun, «Is C^nlMib 1 
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I lesvAV md Lkivzio » fn der Boehb. der Oe!. 
•■-^ Katcchetifche Erklärung der jährlich fn Evan- 
gelün zum Gibrauch für Eitern und Lthrer in den 
nkätrn Stintm» Eißtr TkU 15 B. g. 1784» 

Der- EtkUning der evangelirchcn , Texte , die 

hier vom erftcn Advent bis dritten Pfingflrai:; ge- 
ilen , find Nutzanwenduneen , mit Iciiiiiüt^hcn 
I^fiMun und Verfen angehängt. 

*. Lbmoo, in der Meyeriiciien Buchhandlung: 
t7Hnt^ Fndigerbefchäßigung und Pn^B^fh^ragm 
von T. L. Ewald Superint. und Pndipr sna Dcc« 

»Old. 14 1^, gr. 8. 1784.ClOgr.^ 

Der erile Hefe erfchien 17^3. In die^m zwey- 
ten handelt der Verf. von der Bildung des Prediger« 
tind vom Kirchcngefänj»c, worüber er Cch aber fehr 
luirz faHct ; und den gr'ötsteo Tlicil des Raums irimmt 
die Abhandlung von der Art zu prciligcn ein; wo 
ftber die Vorbereitung zur Predigt ^ ihre Theile, 
ihre Schreibart und Vortrag viel gute Gedanken ror« 
kommen. Am bellen iind die Hc^riflc vem populäp 
fxxi und «d»iiiidica Vortrage ausciiunder gcletzL 

KtOA I bey Hartknoch j T)er Stuhl Petri wie er 
bis ans Ende der Tage feßfithm wird* Für Katlw- 
liken und Proteilanten , geiftitcbe und wdth'cfa« K«- 
Ibroiatorcn Matth. XVI. 18. 1785- 89 S. 8* C3 grO 

Die auf dem Titel ausgedrückte Prophezeihung 

f'jhöit wolil mit den Ziehenfchen Weiflagungen vom 
irdbebrn in eine Klaffe , fo fern der Stuhl Petri und 
der Stuhl des römilchen Bifchofs dem Veri -för 
nonyma gelten. Er findet wenij^ftens zwifchen den 
Ausfpiücheii des fömifchen Stuhls uatl den AusfprU« 
chcn des Stuhls Petri eine gar herrliche jjeberein« 
flimmung. Der Apoftel Petrol wurde <reh unfert 
Bc^Unkcns darüber eben fo (ehr, als über den fofi- 
dcrbaren ufum ioquendi wundern» dals man £;inc 
AusiprUche lieber feinen Stldltt idl fijfien Vtullaiv 

FiiAMKrDRT an der Oder. BeySfravß fft ton 

dem Handbncke für angehende Prediger, welclies 
Cafualreden , uiuf Anzeigen der neuciMH thsoitigi« 
4 L, 2, /f ^5. Fwrtir Baad, 



fdien Schriften liefert, der igte tUid ipt» HmÜ CT« 
Ichicnen. 1784* S* ' 

ItECHTSQELAERTHETt, 

Nü R N B E R o , bey Ralpe l Beyträge zur popu- 
lären Rechtsgetakrlmt xvtjten BaJid«i drittct Stud; 
117 S. 8- 1784» 

Enthält Miiser einigen entlehnten Auflätsen, die 
Fortfttaung det VeHochs efncs peinl. Rechtskate* 

chismus; einen Auffatz vom Trödelcontract i v om 
ftilUchwcigenden Uotcrptäad der Kinder wegen dc^ 
Pathcngcldet auf dat Vermögen der Aclcem; ron 

der Bedeutung der Worte: inn-rhalb ,T/jkr und 
Tagtni Ksigeln der Yorlich^ be^ Aotiecung pinec 
Srbfcbaf^. 

MüN 8 T s R, bey Perrenon : lieber dit Rtformtu, 
tiem dir peinMchm GeJifZi und itber die Vcrdtefifte, 
und Bemühungen, fic zu ycrbcHcrn, nebft cini|gen Be^ 
mcrkuugcn üuer Verbrechen und Strafen V09 O* 
Qurl OtiQ GrSbi Pn>£ der Rechte aufder K* Fr. ili»^ 
demie zu Lingeo. 104 S. 8> 1784* 

• Der Verf. geht luerfl die Gelcliichte des peinli- 
dren Rechts und der zu feiner Verbeflcrung ange.' 
wandten Bemfibiiflgen kürzlich durch , und giebt 
Schriften der neuern über die peinlichen Gc<ct7c .to; 
hiemäch/l betrachtet er die Schwicni^ktitLu cuicc 
neuen Criminalvcrfalfun^; ferner einzelne Vcrbre«' 
chcn und Strafen; rwrfÄcA das peinliche Verfahren, 
Er zeigt dabey gute Grundlatze» obwohl nicht» 
Neues gefagt und die Materien zum Theil, da fo. 
vieles in fo wenigen Bogen zufamraen geftfst werden 
follte, nicht gcnu^ ausgeführt werden. Die Todcs- 
ftrafe will er nur auf vorfettliche Mordthaten, dto 
Tortur aber blos auf den Fall, dafs Mitfrhulfliee zu 
crfoHchenfind, cingcfchrSnkt willen. Die fleifch- 
liehen Verbrechen iogar, Ehebruch, gcwaltfamc Knt» 
fuhrun^ und Nothsucht iöUen nach feinul Meiouiig 
Uoi mit Policeyllraftii bdeget werden* i 

Rrgbmsivrg, in derMontagifchen Bucbhind* 
lung; EinUHung in deu gemeine und btdtrMltUfmk»' 

feirecht von F, K. ^Joikaunmr Ho6f, VOtt^lt «■'. 
Ihgoiiladt 262 S.S. 17^4. (aogr,J| • - ^ 
Uuuu « . Jto 
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^ An Grändlichkeit in Begriffen und guter Anord- 
nung giebe diefes Lehrbuch den bellen andern nichtt 
nach. Um Iwndclt in drey Theiten vom Wtchfelrecht 
überhaupt, von den Wechfelbrieren und ihren recht« 
liehen Wirkungen und vom gemeinen und bayrifchert 
Wechfelprocels. Eben die7>e(Undige ROikficht, die 
Ader Vtrt^ auf das bayrifche WcLliulrccln nimmt » 
macht iein Lehrbuch iur feine Vorlclua^en zweck« 
nilMgic Hnd ftlbft fite Aiulimlcr angmennf » 

. • • • 

tttvsio, mit ^nratcrftfien Sdiriflen; Eti» 

Wickelung der Erbfolge in du Staniesherrfcha/t Litbi' 
rojt be/ondtn m hmfickt auf du J'tü dem Sfakt» 
tZ?8 wKUtmtiknrn Am» Co m p un ä t n eiajiemdne 
Streitigkeit. Ein Beytfag tu der Lehre der Fanü- 
tintfidaeommßi t dn^ Lth^olgi im Ma^oraU 
Ufwndtn lAit rimi LhuiUmjorats^ ma de» OH» 
gtHatmrhmden entworfen nebß aHgfhüngter Stamm» 
tttfel des Sckdenlmrgijeke» Gejchieckts fchwvaef 
Linie f Ml D. Ckrißiän mener rfei Nar. und VSIk.K« 
«tdentl. Prof. in Leipzig. 3p S« Fol. 1784- 

Nachdem der Bcfitzcr der HcriTcIurc l icberofe 
In itt Nicdcrlaiifitz Georg Anton ton der SchuUn- 
bürg 1778. ohne Lehnserben vcr Horben, eniltand 
ein Proceis über die Erbfolge. Hr. ü. bellimmt die 
Erbfolge in diele Herrichaft überhaupt« und unter- 
lucht ihre Grundlätzei gicbt Ferner die Gefchichte 
dcrfclhen aus Urkunden» und beweifet dafs die Herr- 
fchaft Lieberole ein Familienfideicommiis , uAd ein 
majoratus linealis fey; d. i. dafs dabey eine fulchc 
Erbfolge ilatt finde, in weicher allezeit der Aeiteüe 
den Vorzug hat , im Falle der Colfateralerbfofgc aber 
die iltef^c Linie allezeit vor der jüngcin , in der äl- 
tellen Linie aber iowohl als in der altern Unterlini« 
der mofcr natu die EfUbIge bekornmeh. Dfefinu 
nach bewtifet er gegen Hrn. Prof. Madihn^ der in 
decHcrrfchaitLtcbcfofc einen eiafiichcn Majorat ann> 
fUmirocn • dafi denr Hni.Ma|orFriedridi WiUi« Bnf* 
bcmi von der Schulenburg auf BcMüdocf da« Erb» 
Iblge auf Licberole zuftehe* 

Tu • I N G t N , hcy Heert>ranclt j Nähere Entwickt- 
hing der vortiehmßeu Streitfragen die Ehen naher 
Blutsfreunde betreffend famtnt ehern f^orfdiltg zur 
yereimgung der üegenpartieen. 43«^ S. g. 1785. 
, Der Verf. beweiiet dals Iclbll nach richtiger Aus* 
legang der biehcr gehörigen 'nio&ilchen Gnetse die 
Ehe mit der vcrftcrbncn l^'raucn Schwcfler, und des 
Bruders Wittwe zuzulalfen fey. Da indelTen nicht 
alle Ausleger hIerinn einerlei Meinung find, lo geht 
lein Vorfcnlag dahin, auf ?rovinciaKynoden durch die 
Mehrheit der Stimmen , wobey die heften Bibelaus* 
l^r den Ausfchlag geben Ibllen» eine Vereinigung 
z'uiliftcn.' W^ir iehcn nicht ah , wozu ein folcbcr 
Vorichlag nöthig ley, da es von den Gefetzgebern 
»fcWtnpt'hierian ohne Riidcfidit «tf mofaifche Ehe* 
'iBC zu verordnen; und wenn auch dis nicht 
ie ifl noch weniger emzufchn, wie der Verf. 
en Vorfchlag für ausiUhrbar halten konnte* Der 
Ytttn^ ia didcr Sdiciir ift vmtixifMiSgt^ja^ 



durch viele «idtt«UcbM hUinUdi« WMCff 

ftaltct. 

AR^N&rGELAURTH&lT, 

Vi B N N g ; Lettre für l'antimipkitique. Par Ufr, 
^anim-dß,» Combe- Biaueke. 1783. iq^. la.^ 
. LeUri ät ^amid'Dt^C^mkfßfamthg 
U Mr, Cadet, 178}. in 8. ig S. 

SetoadtkUrediMoi^enr ^auim^De-Com- 
ht'Btanthe a Momßewr Cadit» 178^ in 8, 
3a S. 

Troiftenn iMtre a Mr, Cadet — Petr Mr^ 
^anin, aedtw dt fSdUiiipIttHque ]7^a6 S. 

C^uatrietne Lettre a Mr, Cadif, Far Mr, ^» 
nim* 1781. in 8« 34 S. 

VMmmae^nMS «ni/oße, a^toii pki .faf 

If mephitifme? 1784 in g. 30 S. 

Howeüest expirienees, fui eonfirment celies^ 
qdöatHi amatkt imaf f AatbeupUtiqu, Pap 
Mr. ganin diCambt^Blanthi, Lf/öat 17(4« 
in $. 3| 

firewM qoi fkoaaae f'eß mmi etaas ta fojße^ 
et que lg meplntijme- »*apa$ tae^f fa aiarf» l^amp 

»784. ü» jK i». , . . , 

. Lavtriti tmfe en Mdenee, oa ektquihne lettre a 

Mr. Cadet et a Jes confreres M. M. Laboni et 

Parauntier, parMr,^anint avtc une reponfed 

t am/rage que vieaneat de publier Mr, Haiti et ia 

Societe Royale de Mtdecine de Paris. 1785. Sur 

un preteudu fme defoufre volatU, fu'on a du exi- 

fier daat In aiatUres exeriaieandkg, 4 lefam^ 

1785. 24 s. 

Repon/e au dijcours de Mr. O • Rian , für le magm 
akifia» aakaak Par Mr, ffaaia, i OmmmiTl^m 

ißt 16 s. 

Ein Tbeil.diefer BrieCe diefes ia Deut(cbUo4 
darcb lein Wctk von den Augedtrankbcitcn Ib be* 

rühinteii Ai'-^ces fällt ilbcr das Alter der Literatur 
Zeitung hinaus, daher wir nur dic riehtigit Feige 
dieftr Sdiriften, undaaadenilCemdcn Innkalc kurs| 
aus den neuem etwas amfiihrlicher anzeigen wellen. 
Der erlle an einen Arzt zu Aix ^eichriebene Brick' 
befcfaaldiget den Hm« MareorHte, daft er die Erfin- 
dung des Verf. den Geftank der Cloake mit frikhge- 
löfchtem Kalk und Eüig au vcrbcilcrn, fich zugt-, 
khrieben habe. — Die Briefe an den Hm* Caaei 
find ganz pok-mifch, und wider die Behaiiptüng des 
letztem gerichtet, dais der EiTig die Vcrbrei- 
tune der Autflüffe vermehre, in dem er das filullcblc 
flüclitige LaugenfaJz zu einem Mittelfalz umbilde, 
dais cniiündbare Luft dadurch entwickelt werde» 
und dafs er die Schweiellilier der Cl(»ake aui ihre# 
Mifchung fetze. — Im iweytcn Schreiben fucht er 
wider den Hrn. Lavoißer zu cnveiicn, dais der Gc- 
ftank der Cloake nicht faurer Natur, oder ein Ab* 
köimnling der fixen Luft fey, aber freylich nicht 
durch V erluche, londernblufis durch Zeugnifle ande* 
rer, und hdcbllena durch mit WcincfHg angcftellte umi. 
^yliMtBa dkvm jtekiwn AuidgnJhii^ inOhnmachf 
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feAllen waren glücklich aus^efällen« Verfuche, die, 
wenn Hr. J. (eine Sache nicfit belTer untcrifüttt , die 
Hrn, Cadtt und Lavoißtr ihm als Thatlachcu «war 
«ugehen, den Erfolg aber ganz andern Uriächenzu» 
fchrciben werden, — Im dritten Brief wirJ bcfon. 
den die Meyming des Hm« Cadtt beUritten, da^e 
ÜBT £(Bg die Entwickelung der entzündbaren Luft 
erre/»e, der der Verf. die Urlachc des Toilcs derer, 
die loichen AusdüniUmgea aus^efetzt ilnd , ganz zu- 
(chreibt: nurmcynter, daf», da der Eflig das fluch- 
t!<.^e 7 ant^cni;il7 neutralifire, und dadurchdcn Geruch 
deUclhcn wcgnehtne, es unmöglich (cy, ddis die 
Bffigfittce die neinlicheAusdUni^ung zugleich neutnt' 
liRrc und entwickele. — Einen ganz auffäücnden 
Contralt gicbt der vierte Brief, ron Erfahrungen, 
wo Hr. Cadet und unier Verf. gerade das Gegttttheil 
gefehen haben wollen. Hr. C. giebt vor, erhtiiren zu 
haben, dais der Liiij^ den Geruch der Lioake iiii 
h'öchften Grad verfehliainaert habet Hr. J. dagegen 
fiihrtßcobac!ititngen,und unterdicfen einige inner dm 
Augen des Minilters .in^cftclltc an , wo (eine Mcfhu- 
de mit Effig den GcUank 7li vcrbcfl*crn über Erwar« 
toog giUckte. Dafs keine Schwcfellebcr in den Cloa- 
ken vorhanden i'ey« lucht Hr J. zu erweifen, aber 
nicht aus Veriuchcn, die doch hier nothwendig 
find« fondern aus unzulänglichen 2cü£;ni(ren ao> 
derer. — In der auf den vierten Biict' foigendeil 
Schrift erweifet der Verf. dafs Mephicis und Auliclitc 
Ausdiiolhingen eins ieyen, welches wir ihm auch zu- 
geben , aber nicht nach dem Spracl^ebrauch der 
Neuern, die, xvie bekannt» mit MepSiCft den Bf 
Sriff von fixer Utk olt verbinde^, den> er, vm Vcr- 
inrirrung au vermeiden, nicht hitt« hmtanfctzea 
iöllen. — Die nouvelks experiences enthalten vcr- 
Ibhiedene in Zeitungen und Journalen abgedruckte 
Averciflcment* von der Erfindung des Hm ^ami 
die Cloake mit I'fsig zu reinigen; daneben küiiKiun 
aber auch befundere« unHreitig unrichtige Bcliaup» 
funken vor, at. B, dafi daa Waflcr «i Mahon auf 
Minorca die Kiihr errege, wenn es nicht geüuret 
werde, da die Ruhr in dicfem Lande eewift wQck* 
ümere und mehrere Urfiehen bat, wie aa«h von 
Hrn. Cleyhorn längil erwiclcn worden \\\. Acbr Un- 
ken Eflig ibllen , in ein Cloak gcEorfcn » den GeiUnk 
auf einmal gehoben haben, und in einem andern 
Iciflcten das nemliche vier Unzen, welches, wenn 
wir auch die Beobaditungen des Hrn. J. in ihren 
ürdcn lafTcn wollen, iaft tinglaublkh ift, wegen 
der kleinen Menge des würkfamen Pn'ncipiums, in 
der gegebenen Quantität Weincitlgj die Beobadi- 
tttngen find aber auch meillentheilsvon Soldaten und 
andern, der Sache wahrfthcinhcb unkundigen, ge- 
macht worden. Dafs Hr. J. alles auBiubringen ge- 
fucht hat, um feinen Erfahrungen das Anfehen itl 
erhalten, v/cloles fie anfangs hatten , und, wir gfait- 
ben mit Recht, in der Folge zu ve'liercu ichienen, 
Verdenken wir ihm nicht: wenn er aber von durch 
EUig ncutralifirtcn Nachtgeichirren redet, dann kann 
maniklrdcs Lachens über fötche Jagd nach Kleinig'- 
k«itc« nicht, cnthaltta» Aitdi m de« Wufaw dci 



Eifigi bey ■rtolichten Aaafcblägen werden Be/fpiele» 

aber nicht ititcne und unbekannte, beygebracht. 
— Die Premies betrclien den Fall eines Menibhen, 
der in einem Cloak .zu Paris todt gefunden wurde. 
Die Acadcmie Royal* lind die Söcuti dt midicint 
hatte behauptet, der Kranke fey von den AusdUnftun- 
gen geftorben, und von Hrn. J. Erfindung fo ichf 
günftig nicht geurtheilt, tinferVcrf, dagegen, er fey 
in dem Unflath erftickt; dicis lucht er noch näher, 
und mit Mühe zu erweilen.weil fonll feine Erfahrungen 
fehr zuiammen fällen ivürJen, indem der Abtritt, 
wo diefer Menfch kiucn lud fand, mit Effig vei?« 
bcfTcrt war : daher iler Verf. auch fo weit gehet so 
bcweifcn , ehr«, in <!cin Abtritt Feuchtigkeit, vorhan- 
den gcwcicn , un 1 Ufi CS möglich Icy.dafteinMenicll 
im Schreck von einer Leiter in den Abtritt fallen 
könne, alles mit recht zaiiireichen Stellen aus Schnür 
ten belegt. — Der fünfte Brief belrift eine fMkh- 
Cfge Schwefelleber, die die Hrn. Cadtt, Lahourie 
und Parmentier in den Unrathsmaterieu geirundcu 
haben woiiten , und deren Nichtdafeyn Hr. J. recht 
gut erweift. — Oaa ktetc Schreiben betrift eben- 
ralls die En tdeckung imlers Verf. in fr&cn, aVi 
er fich des von der Academie und Soeiet£ Rqr 
yate fipr BetrUgerey erklärten Magnctifmus annimmt 
und daraus den Schfufs zieht, dalä> da diele Gefell- 
ichaftcn Üch in RUckficht auf diele Ünterfuchung 
»irret, fic fich auch geirret haben, indem fie Hrn. 
J. Entdeckung für unzureichend ai^^ebcn* — 
Ende iU diefen kleinen Schriften noch.dn Lnl^ 
gedieht des Hrn. Thomas, A fdet^m» BrmtB^ 
aut unftm YcrC angefugt» 

OEKONOmiS, 

^ Baal tu: Bey' Pauli lA^ von den .Sfrßarr J?ry- 

tr'd.ien zur Landwirthfchaftswijftnfäurft deren G©. 
meinnützigkcit au* den vorigen Bänden fchen zur 
GnOge kckannt ift, des ßi^nSm Bandes i - 6 Stück 
erfLhiencn 395 S. gr. S welche die ^7^\c AMianJ- 
lung, vom rechten Gebrauch der UnteftkamfuUei^*, 
lind ia der 48lUn tfff-AimfeiJiiMg m.äut 



Gif asN und Marbuxg , bey Krieger den Jun- 
gem; Brngrnphifch - liftFrarifehe Nachricktin von 
Oekonomtn und KameraltjUn herausgegeben von 

A, B0A 6(6. «• 1784- (fi Sr.> 

Es werden hier zucrft Nachrichten von J. C. G» 
Jacobs fout H^ü^von Zanthitr, G.H. Ziny* 
di$le% J. C. r. CariowUz C. Bö/t; J. S.v. fTaitxi 
?.]. Marperger; F.XJf StiJJer ., C. D.Detius ; J« 
L. Chnß i M, i. R-auzmadkesi F. W. Ditttrkhsi 
W. V. Sty9dtrm (der hier Schröter heifst; H. A. 
Lange ; .D, G, Schriber; J. C. D. Sckrtber ertheil^. 
Der Verf. hätte aber billig noch mehr lämmeln, fein? 
Quellen anfüliren, mehrGlcichfönnlgkeit inderAus- 
ßihrung beobacliten Tollen« Sdltc J.is Ruch cir« 
neue Auflage erleben, fowirJ«^ auch Aniais genug 
All Vcdwflociii^ lud ZiiAlMa finden, hm Ende 
Vonn 9 thut- 
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thot der \ f. yorfcl.Ir-e m An!egun§ einet Semina- (Uinen eichenen kfägliclien Zoftand cefchildett. mi 

'JJ!!PJLL ""'^ ^'-^^ nöthi^Wi Wii; indes UwratcM'ortrcflicheaVorfchlägendicM,t-!cIiuc 

Beflitungfinden; tfnWAriftocnten aber werden fwhdi. 

jif ^ ,pzj- r Mir ^«nr»- niittröüen, daJses^nJiI.cy andern und khon vor AI- 

^ M A i h is.MA riA. tenfo gcwelien fcyi denn ich weif», dals (r!ic Ai- 

^ -.firn j irft/r T-fl ßocrgtmGth mit dem Hwrutrofii^ t»ir find oicbt 

DrsSAV, auf Konen der Verlagskan^e t Erße ^d.e ch>zi:;cn, beruhigen, welche? aber ihr und d« 

Gtov,ttmßr IG^rundßiM^i^i und fi^^ ihrigen g^nilichcs Verderben nur unauibleiblidict 

^ Lehen v on RG.&tfi. 160 5.$. «btt 4 Kif ««.Ät.** - Dafi der Ueberf. ««che S£ 



^rtafcln !7F4 
• Auf cmc.iicr Abficht recht gut ciulprcchcnJc Art 
w^den hier die crften Anfangsgründe in fteter Vefw 
Bindung cier Thcnrle und Anwendung bif ^uf die 
Rechnung des Ziikcis vorgetragen» 



griediilche 

Ausdrücke mit fchwcizeriTchcn Worten giebt, ift 
ihm nach dielcr AbHcht um fb weniger au vcnkn* 
ken, da lic vtili'i; pallend find, Ahr manche «nranÄ • 

gar keinen AusJrtick im Hochdcutfcben haben. So 
palst freylich das Wort Sfobrgänger (d. i. mit ei« 

felll 



Ebendafclbft, io der Bucbbandlune der Cekbr. /" >hrc j;cbohrner)föi 

ten: TaMbu Ar Pnmziaitm md *r Factorm Ar ^„ Schwcua eben das waa in Athta 



Rahlen welche unter looioo, unddurdi 3 und^ 
nicAt theübar Jiad yon Q'oh. pieuttiann s2D. 4. 1784. 

Eine inilhfame und verdienftliche Arbeit, deren 
Nutzen fogar einem angehenden Rechner nicht unbc. 
kannt bleibt. D« dieLambertifche Tafiel der Factoren 
nur von( i bis loaoo gteng , fo bat fie Hr, N. bli 



W9r u. i. w. Doch die ganse Üeberietzung tci|t 
Spuren fl^ger Aibcit^ uadcijicapiteiiGcfdnB^ 

KöNiotii^G, bey Härtung: Votabulanm 
grateum tu novi foederis libros fccunium eapitmet 
Vtrfmtm ordinem digeßum ei eäuum a Georg Di, 



miii lOOioo fortgefetzt, auch die in dfrl4iii|)ettU«heQ vid KjfjduJJL, 00> P* MtL ^Hund» mmM» 7^ 
^eiundnen DrueMchkr verbeOiMt» 

SCHOENE miSS ENSCH AFTEN, 



• Dst lA V und Lb I F z I G , in der Bttcbh« dcrGe- 

Ichrten: Emanuel un^ Ro/alia etneGdchiditcinEle' 
gien von Wiidmann 62 S. 

Briefe swcyer Verliebten , die ichon In der Wie» 

gc von ihren Acltcrr. Hir einander bcdimmt waren, 

jiachher aber dufcli einen Zwift ihrer Vötcr getrennt Sammlung von alkrhand Kunßßücken für Künßttf 
werden; und nach diefer Trennung nodi manchea Handwerker und Oikommnu I Theil jt«6 S».il.Tb. 

Herzeleid erfahren, intlcm Einanucl fogar in Gefahr 2I<J S. S. I7S4' 

Es fehlet an dergleichen Büchera eben nicbtj 



S. 8. 

In diefer Ausgabe find die wiedcrholtea EtUi^ 
rungen der nemlichen Wörter weggclaflcn und da« 
flir auf die Srdiea vcrwicftfi wo fiefthoanriKCQ* 

klaret naicn. 

. VERMISCHTE SCBRIFTES. 

r.ETr7i0, ilv WciMmannund Reicliifclien VerfjiTeJ 



geräth durch Urtheil und Kecht hingerichtet zu wcr- 
«en, wenn ftwe Kofälia nicht feine Unlchuld dar^ 
^ethan hätte. StoflF genng au einer Reibe poetilcher 
Briefe; welche Euutnuel und.Roialta in elegifcher 
'Venait an einander fchreiben* Aber die Aus- 
föhrang verräth nur wenig Dicbtergeift , die Sprache 
ift hart und undeutfch , und die Verfification m 

' PHILOLOGIE. 

' FaANKFVRTundLstrziG, bcy P&hier 
pagus oder patriotißke Porßeilting an ßine' Behek 
Mitbürger zu Athen die Nothwendigkeit eitur SU- 
ten • und Staatsvtrbejferung betreßtnd , von IJocratu 
Theodors Sohne. Verteutichet von ^oh. BSeM 
^^fprmg 43 S.'g. 

In der Zdfclnifr an die erlauchte Republik Neu- 
Abdcra venath der Leberfetzer, das er die ernfthafte 
i^bficht habe eine gewilte Stadt und mehrere ihres 
gleichen von demokratilcher oderariftokratifcberKe- 
pcrungsforni zur Selbikf kenntniis zu bringen. ,,Dei- 
jie Akdcfnlfliic^ üCt 9'»-iüf>^ ^ indiiecii Stellen 



und das gegenwartige hätte wohl unüberfetzt Wei>' 
bcn können. Manches füllte iiiun hier gar nichtfu« 
chen ; und das Game Iblltc bcflcr geordnet fcjra. 
Vieles was einer Dcrtchtigung bedurfte bat Hr.lräigw 
ftb vcihcfTcrt, auch noch V.ülätze gcviiacht, wodurch 
die Uebcrlctzung wenigttcns einige Vorzüge vor den 
Original enthalten hat, die aber auch liittenaiifthB. 
lieh vcnnchret werden können. Doch zweifcfn mt 
nicht, dals das Buch feine Liebhaber finden weide. 

FRANicruxT aniMAiN, bey Herrmann 5 M- 
fi ms Iftainz während der ReflaHrationsfei^^ 
kestm ^cr T i n-rfitRt von lyten W» iptcn Nov. r784. 
g«lcliric! cii. Mitzwcy Denkmünzen icg S. 8«(8Sf') 

Man findet in dielen Briefen aufser aUcrieyNach« 
richten von den befagten Feyerlichkeittn» Verzeich» 
niflc der Pro fc Hören, der Leaionen, und andre die 
Liiivcriitat Mainz angehende Bemerkungen , diezwat 
itzt das Anziehende der Neuheit fchon verlorco 
ben, aber di ch für manchen Lefer noch iiiterefTant 
leyn werden, zumal da einige ActcnftüclsÄ z.B,diC 
tNflicbe Rede des Kttcfilcfttn, bcx^eaigt find* 
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Ntt liiert) 306. 




ALLGEMEINE 

». . . • . . . , 

i I T E R A T U R - Z E I T ü K Q 

; Dienftagsy den 97teii Decembcr 1785. 
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ARZUE rdELAHR THKIT. 

iEN,in der Kraunfchcn Buchhandlung: Htii^ 
rieh lohanu Nep. Cr'au^m • 
medizinifch und ckirurgi/che Arzneimittellehre, nach 
4m Si/fitm der Natur. Eine freut üebtr/ttzung 
m$ ätm Uateinifclmi, wU Mm JSmt r hm gfH » Zu. 
fötzen und Ferbeßerungen , yon Kavier ^oftph 
Lipper der If^. W. und Arznt^el. Dr. — - 
Erßen Bandes erßer Tkeil. Getraidearün, HüU 
JenfrUchte , Pßanzengem^ft, Wwnsiigimltfi, i 
^$ Bof^en 8v. 17IJ. 

DleTer Anlage zu Folge , indem diefcr (ehr dicke 
Band im Verhnltniis nur (ehr wenige Bogen des be- 
kannten Werke des. Hrn. Crom» begreift , und die 
nadifbl^den «dviUicinlicfa noch llürker ausfallen 
werden , wird dies eines der voluminöleilen Werke 
über die mediciaiicbe Materie wenlen^defltoNutaca 
«her vidkicht icfncmPreia» «»dikrMIlhe «• dureli* 
gelclcn zu haben , nicht cntfprcchcn wird : denn 
CS ili nichts weiter als Compilatton aas den /chon 
vorhandenen Wciken-Uber die medidoiftlie Nbterie« 
ohne alle RückGcht auf die im Vortrag fo nothwcn- 
dige Küsse und Eioichränkuns , fo daft wir iait auf 
di« Vedvdwiig iaHen so tlaoben »'dafi et dem VccC 
tndir danunzu thun geweien fey ein großes, als ein 
nUtztic|ica Buch zu liefern* So fehr wir es auch bil« 
Ilgen , dafi derlleraiisg. llattder 6ft rergefltaefl Ofd* 
nting des Cranz diejenige des Linne ecwählet , daff 
er in dem Thierreich die berühmtettenMänneri Bi^m 
fon, PaUas, BioehfMHller genutseci, ttoA datiienM 
liehe in der Mincralgelchichtc gcthani überhaupt 
inanciie neuere Aufklärungen |»uutaKl^hat, idielitiift 

f;«wtft audi dat.fiboraU hertfc h t nJe , Äft oAoiuMt 
ich Wc't'jii'^tigc im Vortrag zu tadeln, welches doch 
facy weiten das Wifioiuwerthe nicht alles fäfst , und 
Ib gar unangenehm ift « da iehr oft» ohne Grund und 
ohne viele, wenigdcrs ohne betlUttgte Erfahrung, 
»lisemeine Mittel wider belonderc Krankheiten vor- 
l^itehiagen werden. So hat auch der Hecau^tein« 
an iicli in einem folchen Werke (all unmögliche 
Asrbeit uotornomm^, die Regeln anzueeben» wenn, 
man Nahnmgsmittel verordnen und ahSm lerordnen 
füll : er ilt darinn feinem Vorgeher zwar gcfol£;t, 
aber er hat nicht überdadity dal&manxii derzeit» 
. ds.Oraas lein ichrfattjaMsfasieb»^ 



und niedrigere Begriffe von der allgemeinen Heilungs- 
^unde hatte, als man jctaR, nach den Arbeiten lo 
vider voftrelHiciien Männer , in diefcm Fach hat. 
Nach der allgemeinen aus Alten und Neuc:i , ohne 
Auswahl zulammengetragenen Abhandlung von den 
Nahrungsmitteln , wo der VerfafTer die heilen Quel- 
J«n nicht einmal gekannt hat, und wo er unter an- 
dern '* die granfamen Aufwallungen und aufrühriiche 
.Vnxu&iedenheitw^ar Engländer dem safcbreibt, data 
^e dreymal mehr Pleifch eflen , als andere Völker» 
folget ein lehr unvolllländiges Veracichniis der Scbrifc- 
ÄlclJec über die Nahrungsmittel« und dann dos Werk 
Albft. £ey jedem Körper werden die botanifchea 
Namen, die Schriftlleller, auch die, die den medici* 
fiilchen Gebrauch belchfid>ea haben, und unter die» 
ftn für den Zweck nicht p^eode, %. B. S. 31, bcy 
dem Haber Hermanns vergefTcne cynofura mtteriae 
medicae» J^hn^kraß wniStrMim ange^hrt, md' 
damt dte ManM feihft botantfdi befehrteben feiM 
^cwiTs übcrrtüfTigc Arlicir, da wir die guten BcfLln c;!- 
hungsn der Heroen Berßms und Murra^ haben, be« 
Ibnocrt in derimveHMiidliebeo» eigenen botanifcheii 
dcutfchcn Sprathe des Mrn. L. , die wohl nie die 
Jioolil)>i:acbe dfr KriuterkModigen ,werdeo wird.) 
Hieraur lolgt der dlüteliictw and oMdBdnjTdie 00. 
brauch des Korpers, weldier abgehandelt wird, uqd 
am £nde» in weicher Arbeit ür. I« foiafi^^ iluk 
au ftm uhdnt) dn-R^ifter« 

Amste,rdam , bey loannes van Selnv: ffutt 
hmdigg Mengelßofen, dovr Gerrit ^muvaBfTm^ 

Stads Operateur van dtnSteenen chirurgtfn van 6t 
Feßhuu te j^mßerdam, a68 Seüem m $f» 

Das vornchmllc Augenmerk des VerfafTers i(l 
auf die Vortlieile des Steinfchaittes in ewey Zeiten 

r'chtet, di« er riditig zu fchätzen und aut die Pik 
, wo fie erwartet werden können, anztiwendesi 
luciit« £rlt redet er von diefcn Vortheilcn Uber4 
baupt Es fear, mcynt er, vom größtem Nutzen'« 
gleich nach verrichtetem Einfchnitr in die Blafe dei» 
Kranken zur Kuhc ssu legen uiui mit dem AiuziplKU 
dci Steins zu warten , bis fleh Spinnuog und Hutten 
gelegt, und die Vereiterung vollkommen ge%vorden 
it»t wo hell dann der Stein von der Wundeinsgemein 
illMianhiete wid .fha» MÜM ImwVHHgc« verde t 

dodi 
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iloch müffe man fich bcy der Opera t^^inn allemal bc- 
mühen Jen Stein fo gleich zu bekommen « und auf 
dide Act <Ue Leiden des Kranken uif einnsl-BU cn* 
digen t daher bleibe auch die Operation in tww 
Zeiten nur dann Zuflucht , wenn der Stein zu gi ols 
Uy t um auch durch die grofs gemacht« Wmide der 
Barnblafc bequem herausgezogen Werden zu können, 
In welchem Fall) wenn Zaugcn und andere Werk- 
•enge dai Autziehen nicht Mwirken können , man 
Tcrfiichcn müfTcjWas erweichende, lindernde Ein* 
jbrützungcn aus warmer Milch k-ilien, von denen 
•er Verff ^efehen hat, daft de bey anscwachk-nen 
tuid eingcfackten Steinen zur Xicilcrfenkung dcrfel- 
ben, und dazu, dafs iic iich gleich hinter derWun* 
de z im Hcrau&xiehen anboten, fehr viel beytrugen. 
Doch hat der Verf. auch Falle gefchen , bclondcrs ci- 
Tien, den er weitlüuttig erzuhlt, wo die Abwartung 
der anAcytcn Zeit zur Herausziehnog det Stdnidein 
Ki ürkc ii das Leben nicht erhalten konnte. Der Stein 
ivar Kl onem bclondcrn Sack, den die Blafe cebil- 
■4tt hatte, eingefchlodcn und mit der Blafe feft vcr- 
iwachlen, dabei- er (ich nach dem Kinfchnitt in die Bla- 
dekauni mit dem Finder erlangen iicis. DaderKran- 
hc» eine zicmlii. he Zeit nach der Operation, nach (ehr 
vielen fiiichtlolen VcrfiKl .n (fcii Stein zu bekom- 
tuen, Itarb, hatte der anhiiiL;^ ui^cr dem Schaambein 
feine Stelle habende Stein iich io felir Kerabgetcnkt» 
dafs eriwifchcn den von einan ler s^ezogenen Lefeen 
der Wunde entdeckt werden Konnte. Der Kiankc 
Harb an einer von einem anhaltenden Durch Kall licrrüh- 
dendcn Entkräftung. Bcy einem andern Kranken , 
ivelckcr an Stcinichmerzen und an der Aucseluimg 
Jhirb, ßind man nach dem Tod die Harnblafe gröl- 
Aentheils exulcernrt. In einem dritten Fall war der 
Stein bey einem Kind ebcnfidlt io einem Sack einge* 
ichloflen, Einfprutzungen aber und Abwartung ci* 
neseilnftigen Zeitpunktes machten t der Stein 
gm Ende noch , mit Erhaltung de»' Lebens , heraus* 
gesogen wcnicn konnte. In der Folge werden die 
««rfcbiedenen Methoden des Steinlichnttts pri^^end 
el»rcbgc£;.nngen> zum Beweift, Haft man in einigen 
Fallen diele, in andern jene wählen müfTe. Von 
derVcrbeflerung des 1 iiclics zum Steinlchnitt. Si9 
Wtrffft befbndef» die bequeme Höhe , welche der 
Haiitl bcy der Operation grüd'cre I'cquemlichkeit gc* 
iwährt ) und einen ieftcnPun£l* auf den der Arm des 
OjkntewebeyLdcr Q)ieration (ieh allcfi&H» auflegen 
I(2Tiri, — Die übrigen Ikohachtiingen betreffen ei- 
lten alten Darmbruch« aus dclfen Ende der blofle 
lüptteund eineKothitlicl bildete, die am 
Ende fo, dals der Bruch blieb, gchcilct vüiile, fer- 
ner einen Hornartigcn Hautauewuchs am Kopt» und 
IcirriiKie und KreNarti^tf Gcfchwttlfte, bey denen 
der Vcrfaffci- auf die Aiiirotttmg dringt , che die 
Mittc Made der Säfte angeiteckt Worden. In einem 
Fril» tw» naeb'AbKMfang -einer Krebsartigen Braft 
Spuren von tieferer Verbreitung des Gifts lieh zeig- 
ten, wurden diele gehoben | indem eine Ableitung 
am Arm angelegt wi>rdcn «raf»*^ Von daidi dm 
twtSc9& icdiVMn fegan^en«! iiiid|wi«der«ntamr 



denen Unterkiefern , in Atneh aber keine Zithne 
waren. Ein Fall diefer Art zeigte fich bey einen 
Mann von fiebenzig lahrepi» bejr dem ikh der ki\be 
Unterkiefer wieder cßieiigte. — • Von dicfcm Weilt 
kommt in der Weiche! - und Schnciderfchen Buclu 
handliiflg in NUimbetg eine Ueberfetamf henua. 

• 

GäTTiNGBfi, bey Dietrich: Ankündigung aVs 
Umißhen In/Iitutsiu Güttingen, wit folehts bey^JH^ 
ner n^itdn hfrß eilung atnm Vortheii armer Kranktn 
und zur Bildung praktifchtr Atrztt eingerUkttt 
werdtnfoUe , ton lokan» Piter Fraaktder 
Arzneytß. und 11^. U^, Dr, — 1784. a ßojen \n 

Um der leidenden Menfcbheit beyzufpringeo und 
den jungen Studirenden Gelegenheit zu IchafTen'y 
den Feind, mit dem fic ihr Leben hindnrch immer 
zu thun haben, bald in die Augen ichcu lu lernefl , 
wurde in Göttingen vor etlichen lahren ein Kranken- 
haus an[;cl?-:;t, lUfTcn £,röfttentheils mit dufTcrii Ge- 
brechen b-Ju itetc Kranke von den Studirenden unter 
Aufiicht J.s Vltn. Thiers befuchet und behandelt 
wurden. Dadurch wurden jThr''ch mehrere gefchick«» 
tepraktifche Aerztc gebildet : a er d is (altere) kli» 
nifche Inflitut erhielt wegen \ i i : r^ 'i:ning und Ver« 
fetztmg der Lehrer einigen Vcrfchub, bis es endlicK 
von der Regierung der Aufficht uniers VerfafT. übet* 
. tra|[en nairde. Hauptgegenftand dicfcs Inftituts , 
wciclus !>arh Jcin Abgang des Vcrf Hrn. Prof. StrO- 
tneyer zum voritthenoen Arzt erliak«a hat , üb die 
ficherfte Bebandlung mit innerlichen Krankheiten, 
behafteter armer, und Bildung guter ausübender Acrs* 
te. Kranke « denen ihr Ucbel noch auszujgehcA 
verftattct, kommen- wScbentlich zweymalin das In« 
ititut, die Bettlägerieen können {ich zu ieder Stun« 
de melden , und werden dann , nach Maasgabe der 
Gefahr, beforgt, doch itich am liebtten sa einer fcil> 
gjCiietaten Stunde der Taget »indem« um ein PubJi» 
cum SU bedienen , die Bdiiche det Kranken au( das 
Nöthige cingeichrünkt werden miifTen. Auch in 
der Kr^nkbcitslebre wUnfcht der Verf. die Schüler 
aiu der Natnr« vor dem Krankenbette unterrichten 
zu können, und glaubt daher, es fey gut, wenn die 
ScbUlcr» nachdem fie Pathologie gehört^ fich fchon 
an das Inftifut, «m Krankheiten kennen zu lernen, 
hajtcn. Alles, was die Liitcrluchung der Krank» w-, 
keitj die ßeliimmun^ dericlben durvli die Schüler^ 
die PeiUetzung der Hetfanethbde » cbenfali« dnrck 
diefe , aber wie natürlich , im Beyfeyn des Lehrers* 
und (lie Führung eines richtigen. Tagcbueliea ?on 
de« Verlaaf der Krankheiten und der-Würkimf 
der Mittel bctrir'r , i^l iii Liffci ' ift und vortrefüich 
vorgeichlagen, und zur Veriiätunc der Pcft Iblcher- 
Inftitute, det ScMehdrians und oer NacMifligkeir, 
rornemtich gt.lchickt. Die Köllen trä^t die Kcgiep 
rung grälstentheils , etwas wird aber. auch durch 
(feügeiirtate) monatlich« Beytrig» der .Glieder de» 
IniUnitt sniammcngebracht, . » ■ 

L ft t r » t «; AufKraulcM» ftidiblndlere m 

, ••» •»< V « ^« ■ katxi 
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kMmL Opira Pkyjico nutUea, Tormu priimut 
Citrante Georgia Chrißiano Reichet. — Editio uo- 
ua , wlumne tertio dt aere auäa, i7S4* i ^(pA. 
S^Bagn* Tomas II. i$ Bogtm. TkMwIII. 13 B. 

ID gV. 

Das in den crRen Thcil angedruckte Volumen 
tirtmm obfcrvationum de aere liiu nach dein Tod 
des grofscn Vci-niilcrs lein Sohn, Johann Cor, Hux- 
kam., Mitglied der Konigl. GelcllA-haft berausgcgc- 
. ben, die er in dem gelehrten Nachlifii'dcllelben rctn 
gcfchrieben fand. Es nimmt 41 Seiten ein , und 
geht von dem Jahr J749. bis I7f 2, Bcy dem auf- 
lerit häufig zu Anfang des Jahres 1749. fallenden 
Regen herdchten gutartige Pocken , und auffcr Ka. 
tarrhen , wenige Krankheiten , bclbndcrs , welches 
a»ch H. fünft bemerket hatte, wenig lieber, die 
im^May häuH^ werdende bösartige Halsentzündung 
leitet der Verl. von der icharfcn katarrhalilchen Ma- 
terie ab , die ichon die Lungen fieler Kranken angc- 
frcflcn hattet daher auch Blutipcyen und endlich Ge- 
ichwlire in den Aeften.äcr Luftröhre folgten, die 
leicht die^ Lungenfucht nach fich zogen , wider wel- 
che die oatürlichen Bal&me, als unter allen Mitteln 
am würkfaraltcn , angenihmet werden. Zu Rnde des 
Jahres wurden die herrlchenden Maalern auircrll bös- 
artig , mit vecbofsenen und bäfslich gelben Flecken , 
auf die, wenn €t verfchwanden , der JieltigHe Hu- 
llen, Lungenentzündung, oder ein suHItII heftiger 
Baucbiiuis , mit dem hdtigttea Grimmen folgte. Ein 
Umflaikl'cwr ßlSsartigkeir lag aa Anfang des Jahres 
1750, auch darinn, dals fie fcbr Ipät , cdl nachdem 
Icdiltcn Tae, unter bc^igen ZofiiUen des Katarrhal- 
ficbcrs , auniraelien , wclcbts den Gan|; des Hemi« 
tricäus hatte. Sic wurden in der crflen Halfrc dicles 
Jalires gutartig und verichwanden, die bösartige Hals- 
cntzSndung aber blieb. DerHerbft 1750. wir lehr 
gcfund , wegen der jrclinden, nicht trockenen, gu- 
ten Witterung. Zu Jb^nde des Novembers, wo die 
Luft ftlir kalt und feucht würde, befiel «n heftiges 
mit Lungenentzündung vcrlnindencs Katarrhalfiebcr 
du alle, und im Hcrblt .1751, bcy heftiecm Nord- 
wdhvind, eine Hfmenti&mlimg'vfil« Pterde. Im 
Dccember wurden die Pocken , die Zeit dem May 
Kiemlich gutartig gcweicn waren» bösartig , wegen 
Mangel» der Entwickelung ^ und fttiKditt di« Mt. 
artigKcit nahm aber fchon im Februar wieder ab , 
wuchs aber wieder iehr im Junius 1752. bey met« 
iRcflt wehendem warmen SQ«lwind , (b wie gaek die 
MaiaentzUndung noch fortherrfchrc und bald gröfse- 
re, bald geringere VcrwüUungcu anrichtet«. Üeber- 
haupt waren in den Sommermonaten die Anlagen 
»Ulli Schweifs und Hant.iusfc'dagcn äuflcrft grofs. 
Gegen das Ende des Jahres vcrnnuderte lieh die lius- 
artigkcit der Pocken wieder, aber nicht fdirbetracht» 
lieh. — Uebrigcna itt dieic Auig^ der vorigea 
f i^Uig gleich* - . 

OSKOJfOMlB. 



imß tmd (kkomwdi mch fyßemati/dtr Mmmgi 

In 3i AbtheUungen werden hier abgcbandeU t 
I. Suppen und Bicre. i, Frieaflten vnti fdcoehtea 

FJeifch. 3. Gemüle. 4. Eyer. 5. Puddingx unä 
Klöfc. 6. Paibien. 7. Fiiche. 8* Braten. ^« 
BrüJien. 10. Salate, tr* Gelto. 13. Schnecken» 

Fröfche, Aiiftern, 13. 14. Die vcrfcliiedcnen Ar.- 
ten von Gebackenen und Torten, 15. Eingemach* 
te Sachen, 16. Die Aufbewahrung der GcfflOle, 17« 
Das Anrichten und die Tafelbcfetzung, 1 g, Pöckel- 
fleifcii , Spickgänfe u. dergU ly. Allcriey Getränke? 
20 — ag. Verlchiednc ökonemiiche Receptc , die 
nicht zur Kochkunfl gehören. Die Vorfchriften find - 
deutlich ; und die iyilematilche Methode lil, wi» 
man aus vorhergehender Ordnung ficht, fo viel ea 
die Natur der Kochkunß erlaubt, gut beobachtet , 
bis auf den achtzehnten Abichnitt, wo das Pöckel- 
fleilch und die Spickgänfc weder dein Syllcm des 
Magens, noch dem Syllcm des Kochlöifcll su J^olffi 
hinter die Tafclbefetzung gehören. * 

SC HO BN E WISSENSCHAFTEN* \ 

WiiK, bey Harte: Der Fremde, ein Luftfpicl 
in rün( Aufzügen von FHteUl 1785. 148 S. (4fr«>. . 

Der Baron tn diefem Stücke , der wie. eilt* 
Hauskobold an allen Orten die Wirthfchaft ver« 
fchen will , macht einige lulUge Scenea. Der Dia« 
log iil , ybrmo/t^^ betrachtet, recht gut, wenn crf 
nut nicht materialiter angefchen, oft ib leer an In- 
halt wäre. Suult. machte auch da* oft wiederholte 
Tkufend/appermnU dea Ki'esthal, «nd ihnlicheTi« 
radcn mehr uns oft Langeweile, womit jedoch nicht 
geiaugnet wird , dafi üe mandicm Zuichauer im Par* 
terw undLagfO cc«ht kumreiUg vorgekmiimea leyil 



Ebendafelbft: Chrißet und Gretchnu Eine läad» 
licl)c Poffe in drey AuBiigcn* Von Rrieäti i78ff 
112. S. 8. ( 3. gr.) : 

Die Idee gab Hm. Friede! die Kirtneß Tom Kc!» 

ler, die er vor zehn fahren in Zittau aufführen Iah« 
Die Bearbeitung aber iU die (einige. Für ein fol« 
dies Poflcmf^d ift es fchon genug» -wma es oh lau« 
tes Lachen erweckt , und dies wird allein fchon dio 
Rolle desSchuhneiftcrs bewirken. Er .ordnet S. ZO^ 
eine Proceffion an. Den Zug der Mannsperfbnen » 
fäet er, fchlicfs ich, als henfchaftliclicr Herr Dorfi- 
fcaulineiilcr, und 0uaß Riäor magmfi^. "Nach 
uns , fkhrt er fort,- folgen dann die geturis fotmimi, 
communis et omnis. "Eine Rede, die er an den Hrn, 
von Sominerthal in Gegenwart der Bauern halt, hebe 
alfo an : ExcclUnüJJimi exßptStMtißime wbitijßimiii 
laudnbilifjimus fjomine de SommertHalb, Das heifst — 
ihr Bauern merkti es : Hochwohl - edel • gnädig- gnä« 
dfgltlobw&rdigU gcbohrner Hochgebietcndller HCi^ 
vonSommcrthal, Erb -Lehn . und Gcrichtsherr von 
Kalbsbcrg, Pippelsdorf und Stciisi^oadigacr Herr, 
HerrttndGtalMrEllcrJBxccilCilfrl ik0H,md Mott 
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ßark Atiitm.') Die alten Römer fctrteo ihren Hel- 
den inannorne Ehrcnfätilen auf , um (\e dadurch zu 
Ihren HeldeittiialNI tufziimuntern. Ein Heid aber ill 
ein Heldencmann, der kciae Gefahr und kein bli- 
tzetulcs Schwerdt ftiieut. Nun muft aber dicfcr 
Hcldensmaan in einer Welt wohnen ; was wir aber 
«ine Welt nennen, iftdaijenige, daciiwUnder« ¥iiä£* 
fe , Meere, Stttdte , Dörfer, Menlclieii, TUtn, 
Cklifcn, Efcl, auch wir Scliul^eiftere und DotftJM> 
i^ficbtbarlich zu khauen find), u. f, w* 

B K F I I N y bey Vo(s und Sohn t Dit ZtUgenof' 
ßntun von dem Verf. des nmen Abeillard z, d. Fr. 
UmOir Band, 1784- 

' 'Htcrinn fim' R'l.-cnilc Novellen enthalten : t^"c 
^ dgeniiDitige, oder ilie licyratb tlurch i aulch , die 
Frau, die ihren Namen ihren Mann führen iäfst » 
«der die heimtiche Hejrrathi die imeliicliliche Pro^ 
^er der neue Alcxii ; die ffrau dn Schatz, oder in 
rechtfchaffhe HUlttmittef; cüc blijulc Frau unJ ilcr 
taube Mann ; die- pMifilcbe Haushaltung, oder die 
«ntdecite VcrlctiwÖnine; die duf^|<OM eirlanete 
Geliebte; die fchöne Nachbarinn. Ueber Aen 

£crth diefer Novellen find wir mit dem Urtheile 
I Rccenlenten der beyden yurhergehenden Bünde 
j-an^lieh einverftanden (A. L. Z. Nro. 19.) Nur 
' von der Manier Gcmeinlät^e auszuRihren ein Bey- 
fpiel S. 277. „VYic Kculchhcit ift nothwendig, fie 
4ft gleichgültige üe ift ein HirngeipiRntt,- fie itt ein 
Laitcr, iuch Atta ilie Urattinde Itnd. ErftKdi ift 
die Keufchheit nothwcndig , weil die entgepciiflc- 
bende Ucbeitreibung für ilie Gcfundhcit, die Schön- 
heit, und den Veritand ge&brliche Folgen Iwbtll 
würde. Dielei Uebeitricbne tödtet die Männer, ei 
^ilort in den Weibern die Blüte der Scliönheir. 
In: unferm Jahrhunderte und feit der Entdeduing 
von Aroerik» gtebc ca noch andere erfchrccUicfae FoU 
, die Jdi 4ir efointf zeigen «rüL Et .itt gleidh. 
gültig nicht keufch 7U (eyn, wenn man die Veri^nü- 

äungcn der Liebe mit MnlGgung gebraucht. Ccwiiir, 
iei ift Wn Leftcr» Diejenigen , die es getagt ha- 
ben , betrachteten die Wolluft aus dem erllen Ge- 
£chttpunkte , und ite haben aut einem faifchen, oder 
#eiiigBciM Mii diuai' übelverllandenen Grundfatze 
Kolgertin|en gez(^en. Es ift rechtmifltg son (einen 
Kräften Gebrauch zu machen , und wenn dies nicht 
eine Tugend iil, fo iil es wenigltens eine un(chiddi<' 
ce Handlung.,, — • So wird Aun noch ywcy Seiten 
£ine über die Kmfthbdt als Hirngefpinft , und ab 
LafterxlircurirLt ; und nachdem die Frau Manu'ge« 
cnd^;t, ruft Rolalie ain{ Ach! was iil es für eine 
^Üine 6ache um dne iMloisptufiabe Mutter ! Wir 
Mben nichts dagegen , wenn de nur den Teig ihrer 
' , Iphilofophie nicht To lange auswirkte, bis er laplatt, 
fo dann, fo breit, all der Obiatenteig der Zud^er« 
becker , und ^ea ib J&d» und Jwf^mlig sa s«^ 
siiefsenwird! 



Ober düt Urkundra drs chriflHckm A 
ätr Okreubiichte. 34 S. 8* 

Wenn man auch nicht katl:olilcbe Bef^rifie- 
der Ohrfn''ciLhtc , und dem Anlchen der Vater hat, 
iu muls man ducli dem VcrK diefer Streitfcliriic das 
Lob der MbfGgung , und einer guten Schreibart zu- 
geftehn, indcnerdie Ohr^beidite ||*S^ Hrn. £4 



retten , und die Vorftsllimg , die 

dtbcy eingcridcncn Mubrauchcti g ci nacht lütte « VI 

nttdern, oder cinzuichrankcn iucht. 

f^ER MISCHTE SCH R TF TE N. 

DieUcberfctiungen folgender Werke zeigen wir 
nur an , um ihr Dafcyn zu mehreser Notiz zu brio> 

Sen. Die Werk« fdbft ü^ca aufler der GciOM 
er A. L. Z. 

St X N p a L , bey Franz und Grofse : Hrn. Gft^ 
fimroxZQ an Hrm. AJacmer.iMur die Zirkgug dir 
fUctn - tmd Satpetrrl^K 9 B. g. 1784. 

Dresden, in der Waltherfchcii Hofhiii.hhand. 
liing: Des Abti Ant. ^0/. Pernetj/ — yerjtuk 
einer Phjffiogmomk , oder Erklärmg des moratijckm 
Menfiken durch Erkemtnifs des pH/ifche». £rßer 
Band. Aus dem franz. übcrlctzc und mit Aomcr». 
kungen mindirt vm P. W* U 374* S» 8* 17S4* 
(20. gr.) 

Witi», bey Graffcr: ToC Jak. Plenks Bro- 
matologie, oder Lehren von i pti^ tmä Qt Mb ik m t 
j. d. Lateiniicjien. 1784. 8. 

Letvxio > bey Jacohscr : ^h. Smddgrs phi* 
fykaitfch ' chemfehe Abkand'.ujtp^tn Uber den Einflufs 
üet Sonnenlichts auf alle drcy Kcrche der Natur und 
^uf das Pflanzenreich infonderlicic aus dem FranzSfi* 
feilen mit Kupfern. Erfltr Theil. 232, S. 
UrTkeil. ;H4rs. gr.|. 1785. (3.Kihl.> 

LsiTasie , Scbwickert: GefiMe^Ot in 

Fräulein Betvillc entworfen von dn- rrrf^?rbnen Mifa 
Palmer »ui dem Englißben, ärutf r J iml. S. 1784. 

Von folgenden Werken find ncm; Autlagcn heraus- 
gekommen; 

HAMHOra«, bqrd.Gcbr. Helwing: Des Hm« 
4«n FSünäAaufen Hanivater. Zwcyten Bandes , er* 
ftes Stück, ^x. g. 17S4. 

. Sx. Pbtekssu KU , bey Logaut ^olt. /ibar. 
^fXmfckt Abhandlung von dem Kxha und von der 
iKften Heilart dcflclbcn, Zwoie Auflage« g. 1784. 

M A M B V r. o , In der Hcroldiiclifn Bu chltanöluag t 
ofournal für KaußtuU* sterBand. Me Auflag« 8. 1784. 

Auch ift ni F^rmd^mrt bey FIcifcher von der Phae» 
maeopota coUegii regaUsmediconmLombm^fiimm 
neue Auflage ^7i^- 9. ingleidien 

In /Airt;/ fir.f licy Herolds von der pl.arfi-.aeopoea 
paupemm in n/um inflUuti eltniei Jlumburgeufis 
dtftswejrie veimthrte iffid re«l>eflkie Ausgabe lySy. 
endlich 

In Stnttgard bey Erhards Erben von Pharmaeo- 
pota ff^rtembergiea in duas partes diviia eine new 
f!^ire|tciilidmiiHiicic.Auißagectri;htMCii. 17^*9» 
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M i ( t wochs ^ den agten Pecember i73|, 
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|Ai.x.tt Ob dir Geiß des If^iderchrißs fo^er 
Zeitalter ämszmim? in freymüthigen Prü- 
fen zur Erkichterung der Privatreligion der Chri- 
fien» beemtwortet vom D. ^oh. SaL ^mler, I7S4* 
^. SX2.S. ohne Zueignung und Vorrede. ' ' 

per Briefe find zwölf, fämtlich an einen Unge-< 
nannten gerichtet , der dem Herrn Doetor fifue klei- 
ne Schrift, neMk einer Bekebrungsgefchichte de« 
Soldaten Hoffinanns und einigen Liedern durch die 
Poll xugefchickt hatte, Oer Herr Verfaffer hat e^ 
vergeben , feine Lefer njlt der kleinen , jhm zuge- 
wandten Schrift, die er widerlegt, hinreichend be- 
kannt zu machen , felbft den Tittel dcrfelben hat er 
nicht genannt, und nur bin und wieder, kleine Stel- 
len aiis^ezogen^ um fie prö^en. Dadurch verliert 
fürCttige^Sthnk htfiMm. '»ih][iscicJien KJaflc von 
LeO^ni vielei ron DÄcha hittfem , fi« Mcidf nicht 
mehr fo anziehend , als fie es ohne dicfe Nachläf^ 
fiejkeiC gtw^pa leyn würde» da fie es doch fo fehr 
wvMm, not viel |cic1en unt} beherzigt zHwerdem 
Attdl bcftrOgt man uch in feiner Erwartung , wenn 
ntaii im Bnd^ felbft den erßen Theil de* Tit|ela 
ausgefiihrt enmrtet-, denhTOrt Aiitij^rift i»inl nur 
etwas im erften Briefe, und beyläufig an ein paar 
andern Stellen ge(prochen » und dem Ungenannten 
gefagt: daft der Widtßrchrift fich in der Icistiefi 
Hälfte des Igten Jahrhunderts nicht ftärker auszeich- 
net als vom An&oge her. Die Gelegenheit dazu 
gab einefromme ingfUicheAenfacnmgdaa Ungenann- 
ten, der den Antichrift jetzt nllcnvrirts vorzüglich 

J;laubte befchäftigt «u leben. Wie gern liatten §e|n- 
Bca Freunde hier Toti dem erofsen Kirchengefehi^lti* 
fiwfciier über dies Gcfpctiii mehr gcKfcn, das von 
«ffft^r Gründung der Kirche an bis dicfe Stunde unter 
tmfendfaltigen Geftafceii in fanatilchen Köpfen fpük- 
tc. Bald hiefs es Nero , bald Antonin, bald Papft, 
bald tuther, Calvin oder ZwingÜus, und jetzo — 
Bahrdr. Allein nn^ diefer Auifchrift liefte lieh ci- 
voluminöfc Schmühchronik fammlen, wenn man 



nc 



auch nur die Schritten und Ver&lTer in ein dürres 
VeiMichirifi bringen ^llte ; denn welcbcr theol»: 
gifche Kämpfer wart nicht feinem Gegner einen ^ 
tickriß an den Hals , lU/enn er nicht gleich eip ande- 
m Scbimpfwert zur Hand h^ttc ? Seit fO |IhI l 



rern Jahren hat der Antichrift freylich nicht fo ftar- 
kc Uicnftc mehr thttil dürfen , thcils weil fich die 
FrcygeiÜer, Socinianer , Naturaliftcn und Indiffe- 
rentilten, nebft den Deinen mit in feine Arbeit 
thcilen mufs^^n , und theilt weil denn doch dfe^To- 
leranz die Leute wirklich ein wenig höflicher ge^ 
macht hat. Aliein es fcheint, dafs die ncucrdiiigi 
entftandenefi^cnanntc deutfche Gefclllchaft zur Be- 
förderung reiner Lehre und wahrer Gottfeligkeit* 
welcher Herr Semler feine Schrift zugeeignet ha|) 
dicfe alte KUftung wieder aufgenommen* habe, und 
Willens iey » den Widerchrill aufs neue curfiren 
zu laflen. Und wer darf fich darüber wundern j* 
Mfcht fie nicht fchun wirklich eine abgefonderte Re« 
ligionsgcl^ltfdiait aus ? Wahnt fie nicht, die reine 
Chriftuslehre ausichlieisungsweile allein unter fich zu 
befitzen? Verdammt fie nicht fchenalle, die nicht 
mit.ffu ihrer f aluie gefchwor^ n hab^, iu|d dasSchi- 
boleth nicht ausipredien kSnnen'J' Oer Ungenannte 
Icheint auch aus dicfeni Orden an iejrfl!» ^ denn fti- 
ue Spr^t^f Y<rpith ihn. 

• Der Innhele dfr ^mlerfchen Schrift tft Obennil . 

wichtig, und kann nie genug beherzigt werden , bo» 
fofiders von Leuten , die alle andere zwingen wollen^ 
Ihre einleitige individuelle Vor^teftung «Dsutiehmeil. 
Es ift jedem Menfchenkcnncr , der richtige pfycho- 
logifche Bemerkungen zu machen im Stande ill, be> 
ItiiAnt: daff lieh keine iwey noch (b gleich detikeii» 
de, gleich geartete, gleich erzogene und gleich un« 
terrichtete Menljphen ^nden , die iich in der Art, fidl 
eine ablbacte Sache vonuftellcn , gleich wären» 
Könnte man jeden individuellen VorftelKingsaflus 
von eiqer und eben dcrielben Sache fo anlchtuilich 
darftdlen* ausmahlen und zergfiedern , dall iBin«a 
dritten das Unterfchicdcnc und die Abweichungen 
fichtbar und handgreiflich würden ; lo würde man 
erftaunen. Aber es ift noch keine Sprache da* di« 
das abweichende ühnlich Icheinender Ideen mahlen 
und bcichreiben köimte, und eben dieler Mangel 
macht es» dafs viele, felbft denkende, Köpfe, « 
picht merken, dafs ihre Vorßcllung der yorflcllnng 
desjenigen, den fie lefen oder hören, nicht gleich 
14eibe. Diefe V^crlchiedenheit ift einmal, ohne un« 
fere Schuld, da; der Gott, der kein Birnbaumsblatt 
^em andern gleich machte, hat auch den Menfchen 

ftfBidit, dif Secte nit aUcn ifat« nifa^^MM 
Yyyy • 
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Idner Tland , er fchuf den Gclfl eines Pcfchcriis 
mid eines Newtoiu, und heilst es nicht den Scböpter 
ttddtt, wenn wir tndere Mcnfilmi su einer Un« 
möglichkcit zwingen, und von allen Chriftcn, ohne 
Unterlchied , verlangen wollen , dafs ihr Köpf gerade 
fo gctnat nnd ihre Seele eben Co gellimmr leyn foll , 
als CS Kopf und Seele clcsicnigcn Mannes find, der 
fich 2U tinlcnn Lehrer autwidci^ Gefetzt auch, mei- 
ne Vorftellnngcn find in dicfem Augenblicke (b , wie 
€• derjenige verlangte, der (ic in mir hervorbrachte 
und bcltnnmte j werden , können lie immer diclcl- 
bigen bleiben i Nein , die meinigen verändern (ich, 
die Vorfteliungcn meines I.clireis haben cIjllcIlMgc 
Schickiäl , und ohne unicr Verlchiildcn betiiidcn wir 
^s bald auf ganz verfchiedenen Wegen. Diefc Ab- 
ivecbfelung Bndet fich bey jedem Alter des Menfchen; 
neue Lagen, veränderte Lebensart, neue Einfichten 
und ftarke Eindrücke erzeugen fi«, inid wenn wir 
glauben, dafs unire jetzij^c Voiftellungen noch immer 
die alten find , fo kommt es daher, weil wir die al- 
ten ve^eiTen haben , und uns der unmerklichen Ver- 
wandlung unlrer Art zu denken nicht lebhaft bcwiifst 
find. Das , was bey jedem Indh iduo beionders vor- 
geht, geht auch bey ganzen Gel c III duften vm; die 
Zeit ändert die Sprache und ihre Bedeutungen ab, 
und wir behalten oft von unfern Vorfahren Wörter 
und Ausdrücke bey, ohne weiter eben das däbef 
SU denken^ wu fie dabey dachten* Das ilt es, was 
■Herr Semler dem Unbekannten auf feine Art lägt , 
und daraus tieht er den richtigen Schlufs ! Dafs jeder 
Chrift ieiae todividucllc Vorlfcllung üw haben und 
behelten mSflc. Die Einfchrinkung dct Cenfiirdf 
Ijiotifmus und die fo (ehr erweiterte Prcfsfreyhcit wci- 
clcn freylich von. vielen an^ltiichen Chrilten als eine 
Vrlädie der jetsr (bfiehtmv werdenden VcricliiedeA. 
heit, über Religionsfachcn zu denken, angcfchcn, 
ohne dais fie daran Schuld lind. Jeder Denker gicng 
von jdier ftfnen eigenen Gang , aber freyUf^ im 
Stillen und ohne Zeugen , um nicht von der Kirche 
entdeckt zu werden« die keine Nebenwege geibtte- 
te; man hat immer verfchieden gedacht, und jetst 
denkt man laut« — Das ift der ganze Unterlchied. 
JJas laute Denken hielt der Staat nicht immer für 
sutcSglich, und Thcodolius I fchickte ;aua der Ur* 
iäche die Schriften des Porphyrius ins Feuer, und 
duldete auch die Bücher eines Origincs , Theodors 
▼on Mopsvcftia und viele andere nicht. Bey den 
XOchern bliebs nicht allein: chrütlichc Kayfcr ^e- 
Ttihten auch Gcfetze zu geben , nach welchen die 
Hatretici, oder Andersdenkende verbrannt wurden, 
S. &. Dielie Politik blieb aber nicht unveränderlich, 
wie die Staatsinquifition von Venedig; die Uniüan- 
de liefsen auch wohl Ketter wieder aufkommen , und 
die natürlichtte Gecccbtiäme der Menlchheit , die 
Freyheir lu denken, kam bitweilen wieder über 
Waller. Die Politik konnte dies zugeben» aber dar 
fieittiöpfitt Sekteneeilt siebt es nie su, wenn er 
nicht muß. SobaM an£e Ch rillen fich ihres Rechts 
bedienen, fich die Rehgion Jefu anders vorzuliellen , 
und andcn_daiüher SU dciüuo, wird auf aUen Kdtqi 



Fcncr gcfchricn , und laut geklagt J daft die chriflff- 
clic Religion untergraben , urageiliirxt > ausgerottet 
«Ad Jena auageftoisen werde. " Wat enthält denn 
„ilielc Lehre von Jelii, unfcrm thcurcn Heilande und 
„VcrlühnerU lra£t Herr Scmler leinen Ungenannten ' 
(S. la.) «Doch niditblos und allein Ikrt Fmr- 
„ßf Hungen davon ! Denn da geh ic lt es zii ; wenn 
„die Rede ilt von nnztler Chrilten befouderen Vor- 
»»ftellungen Ober diele Lehre : dafs diele einzelen 
„rorßellungen davon lange nicht die Lehre feliß 
,,übcrhauBt ausmachen oder begreifen ; denn die 
„Lehre itt noch nicht umgränzt , oder göttlichem 
„Willen nach ein für allemal unice fcllgefctzt , weil 
„ihr Inhalt unendlich ill. Es können nicuic und 
„Ihre Privarvorltellungen vielen andern Privatchrittcn 
,, fehlen; und es fehlt ihnen alsdcnn noch itnmtt 
„nicht die Lehre von Jefu, ihrem theurcn Heilande 
„und Verlöhner überhaupt, geradehin, gänzlich; 
.,odcr ein für allemal.,, Von vielen ZcitgcnoHcn 
jclu wird rühmlich erzahlt: fie glaubten an ihn; 
wer wollte aber von diefen fo mannichfaltigcn Pef. 
fönen behaupten • fie hatten alle diejenigen Vordel- 
lungcn von ihm gehabt, die wir zum Glauben an 
Jelum rechnen? Im zweyten und dritten Jahrhun* 
derte nahmen die Vorfteliungcn fchon wieder eine 
andre Gettalt »n, und die Ideen der Judenchnften 
waren himmelweit -von den Ideen den aus dem Hei« 
denthum Bekehrten verfchiedcn» Die Gelchichte 
wideripricht dem Traume, als h3d>e Gott den Glau* 
ben durch ein Wunderwerk Hey allen Individms Ii- 
xirt; denn in der moralifchen Welt eclcbieht eben 
fo wenig etwas durch einen Sprang, als in der phy- 
fifchen. Die Myftikcc in der kathoIifclKn Kirche 
drangen auf ein inneres Cbrittenthum , die CotAo« 
lici waren mit dem Aeuftem und mitgröbem Begriff 
fen zufr><dcn. Die Proteflantta änderten noch 
mehr an der kirchlichen Sprache. Vi«k Engländer 
waren fthon mit der Kirchen fprache der Kelomuto* 
rcn zufrieden , und Richard Baxter erklärte fich 
fchon vor aoo Jahren in feiner Methoäo tkntomai 
gant anden fibar die Genugthuung, als der LDnle^ 
fche LchrbcgrifF, und fjgt ichon vieles, was jetzt 
fiic neu gehalten wird* Alle -dicfe io fehc von ein? 
ander a^ehendc Vorftellong en Ton dem Erl5lcT nnd 
dem Erlöfui^iraerkc hatten dcch die Abficht nicht, 
die Lehre J«u SU vertilgen und aussuurotten ^ wie 
gewifle Leute jelst andm Denkenden nur Lift fe^ 
gen. 

Das Vtrderben (ater Brief ^ itt io groß und 
geßlhrlich in der Chriftenhdt nodi nicfar, und n» 

billige Sportichriftcn haben fo lehr noch nicht ge- 
fchadet , als man befürchtet , fciblt die Briefe üifcr 
die Bibel im Vnlkatmi nicht, denn der,Privatni& 
gion der Chriftcn» w« die ill, können fie nicht i'cha> 
den, und wo fie nicht iif , da kann lie auch nicht 
verwirrt werden. Dicfe Bemerkung ill lehr wriir» 
und Recenfent) der l'chnn lange dem Wcfcn der Ke» 
ligionsfpötter zufah , hat fie umner beÜätigc gc* 
funden. Für die öff'enthche Religion waren Voitmt 
AwfiUJe felbß voa nkht scrin^m Nmaco, fie mach* 

- • • . . - tcn 
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tm man^'* beflScderten das Prütt:n , und duw ftä 
n-ire matifher Köhlerglaube geblieben, der nun vcr- 
iciiwand, und einer iTurch Nachdenken entftandcnen 
Ucberzeagung Platx machte. Wenn auch eine Kir- 
.chengeieUlcba(r, leie dem fie ftficntUehe Reckte hatf 
eine gewifft Kelit^ionsfprachi cinfiihtt, fo Inda d«r 
Priiratclnill l^tii i Ji nicht gefährdet werden, wenn 
iie auch (einer Denkuncsart nicht angcuicücn iil> 
denn er beliillt c« fttr ficn (irey» mir andern Worten 
über eben die Sache nachzudenken. Auch Keli> 

Sto nslj> 5tterey untergrabt nicht iinnici- die Sicherheit 
ei TnnHM der Fürtten , ib wenig man allgemein 
Tagen kann { dais die Könige ihre Sicherheit allein 
der chriltlichen Keligton zu danken hätten , da nicht 
«lies chnifliche Religion ilt , was dafiir ausgegeben 
wird, uad die ie|(enaante chriiUicbe Religion der 
Jelutten den KSnigtmord begUnßigt, 

Dritter Brief. Vom Antance an belland die 
^eidliche Kcligioit immer in Gfitl und Kraft, nicht 
in Worten und Redensarten « eder in befonders aus» 
gcfucliten biblifchcR Redensarten , wornm (dir leicht 
eine (ibgenannte) erbauliche Sprache entlieht, die 
durch Umliande letcht tor ailg^meinen Sprache ge- 
macht werden kann , wenigfteni tUr einen gewi(ien 
Berirk. Alle , dfe nicht diefe Sprache reden , wer- 
(Ilii veikctzcrr, und durch dicfc einicitig und lu en« 

t^e geii:tztc Schränken wird die moralikhe, brUder- 
iche Anreibtmg nnil Verbindung der Cbriften veiv 
hindert. Chriltcn füllten es wiucn , dals es, nach 
der Abficht Gottes, unendliche VurlUUungcn, und 
ntfo aueh unendKcbe Wirkungen aller chriltlichen 
Wahrheiten und unzählbare Stu^n der Chriltcn in 
einem immerfort verlchicdencn Alter gebe. Aber 
Iclbil viele Lehrer wiircn dis nicht, und lialtcn fich 
aa cingeicJiranktc Kcdcnsatten, Die Apottel hatten 
Kt mit Juden, Heiden, oder laftcrliaftcn Menfcben 
BU thun, was (äe dem einen iagtcn, war noch nicht 
anwendbar auf den andern ; Lefcr und '/.nhörcr konn- 
ten nicht alle einerley Eindruck umi Vorllellung er- 
l>,'!tcn , nl'fr riirallc cnb c; iiinerltche , iM jkriichc 
An^vendun^, und tiicie lullre bcziclt uad erreicht 
werden. Der Jude lolltc nicht mehr Jude, der Hei- 
de nicht meiir Heide und der Laitetlutte nicht lingur 
laftciiiaft bleiben. Im erften JahrbundMt war noch 
keine katkoU/ehe Kirche , l< bah! aber diefe cnt- 
fiand ; das ill , fo bald man ciue äulserc Relig^ioni* 
«Iclliehatt anlegte, folglich einen iutem Staat { 
£> bald cntftand auch Verwirrung, 

Vierter und tliutter Brief. Die Proleflanten fie- 
len in deniclbcn Fehler der Nothwcndigkeit einer 
flufsern Kirchengefcllichafs, und dachten nach r'6ini. 
Icbem Fuise : extra tcclefiam Ljuthiranam , oder 
Htlvitieam mtlla falus. Daher die Intoleranz, ein 
Keim aua jener katholilchcn WutzeL Eine aufsere 
XifchengdUIfchaft darf die Grandlehren des Chritten- 
thumi nicht allein fcflfctzcn und beflimmcn, und 
«orichrcibeo kann auch die proteliantiiche Kirche 
«khi* denn die Flrcjrhcit der Chriilen in Abficht th* 
res eigenen , inncm Chriüenthumj ill, fogar von 



und Büdiem unterworfen. Ueber die Gottheit Chri- 

Iii ift immer vcrfchiedcn gedacht, und die Stellen 
Col. 3, 9. 10. l^. EpheC I» 91. lind vcr« 
fchieden erklärt worden ; aber noch niemand hat es 
gewagt^ was ictzt geMdfle Leute thun, Jefum uniern 
Qttt wad fitiland «1 nennen. Sehr wich» 
tig ill es, was Herr Seniler licr x.citci ni er die 
Gottheit ChrilU und Drcycinigkeit iagt , er Ipricht 
blos als Hiftoriker » aber den Wahrhcitthungrigen 
nicht uuiflandlich genug. Eben die Gefchichte die- 
icr Mcynung kann uns Licht geben, und wer könn* 
te fie bcllcr Ichreiben, als Seinler? 

Der lechlie Brief hclchäftigt fich noch immer 
mit diefem Gegcndaadc, Ree muls aber auf weitern 
Auszug Verzicnt thun, und fich auf den Wunich 
einfchranken: dais alles mit Nachdenken im Buche 
iMbft ron redit vielen Chntten, die AufM9ning 
Tuchen , nachgelcfcn werde. Die Chimäre von ei» 
ncm Hirten unüd einer Heerde, und von der Religions- 
Vereinigung, wOiSber jetst in huulig gebrütet wird» 
wird dann ivadkh fclu: in ihrer ^liuse daisettcUt 

werden. 

Siebenter Brief. Die IVakrkritt die Jefus, die 
Apodel und eine Schaar von M^irtyrcrn mit dem To. 
de beiiegelt haben, ill deswegen noch nicht das, 
was fich jedes Individuum vorllellt, und dafür aus- 

Sicbt, uni^ auf den Miijrtyrcrtod vieler Ibjjeoanntea 
lutseugen hilf Herr S. mit Kecht nicht viel. 1^ 
ilt bekaiiiit, i!:fs die mciflcn Schwärmer waren , die 
die Obrigkeit auf das unchriilliclifte zur Verfolgung 
reitzten, und ihr Mi}rt>Tcrtod war im Gnmdc ivei« 
ter nichts, als Scibltmord »nfiimiger Menlchcn. 

Alle übrige Briefe priltvn die ciazclcn Acuße- 
nin;;cn des Ungenannten, und haben 7ur Ahücht, 
zu beweilenx dais eigene , Privatrorftellungen der 
Chriftenfaeitnidirauteedrungcn werden kSnnen, oh* 
nc eine neue Hierarchie , oocr ein neues PahlUhura 
einzuführen. Eine äulTere , gemeine Kirchenlprache 
dl einmal da, und gcwinnmaflcn notfawendig ge* 
worden, aber fif i!t nicht für einen jeden Cl.riftcri 
bcy feinen i'rnatrcIigionsUbungen verbindlich und 
brauchbar, und wer das Gegentheil behauptet , der 
Orrannifirt über die GewifTen, und malst (ich mehr 
an, als Gott fclbit. Nimmt fich vollends eine gan- 
C iiTüJcration heraus, crafle BegrifTc aufrecht zu 
erhalten, und die Freybe^t eigener Vorftdlungcn lu 
vnterdrficfcen; (n unternimmt fie nicht allein et* 
was gans Unbilliges, fundern fie f^l M iet der Keli> 
gion der Chriften offenbar, und macht der Zweiflee 
und Spötter immer mehr. Die innerliche Einmil» 
thigkeit der ChriHcn, die Eni]i\>,-ctk feyn (oll, ^\irfl 
zcrllört , und Miitraucn an ihre Stelle gclctic; 
ßrüder werden wider Brüder aufgehetzt , und man 
trennt», da man vereinigen wollte. Die Chriften 
haben ein Recht, fich mit denen näher 2u verbinden, 
die mit ihnen überein denken ; aher diefe vereini* 
gung darf nur Privaterbauung zur Abficht haben, 
«nd nicht Gcfetzgcbung, Sobald Verdamroungsruchc 
und Soltpfic durchicheint , ift das ganxe Uutcrneh« 
wen uQChrilUicli, .vt|d wtt a OKlK rMf*£efl kann , 
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daff er Iclbft bcordicilt «od* , der Int dit Kdelir 
vcrioren» Bbcr andnc n urthctien. 

Hcnr SMilcr hat xur Vtrtheidigung der diriftfi« 
eben Gnriflcnifi'cyhcit durch diele Schrift fchr viel 
bm|geirige% er bat in vielen Stücken focu die Baha 
«riR gebrochen, o o dftw l ieiitalleff wohMcnCeiidea Ckri« 
ftcn Dank um dcüo mehr, da er feine Mcynur.gcn 
niemanden ao^dhngt, gnd feinen Ungenannten aui- 
fyft glimpflieb und mit wabrpr cbriillichcn Sanft» 
iniith l>chande't. Ein populärerer Vortrag vUrde 
die Braiichbaikcit fcinea ßucbis ungleich gröiscr 
machen» es wäre Vcrdienll, utim (ich jemand, 
der einen licbtroUcrea Styl in Icin^r Gewalt bat , 
daran macht«, leinen (redanken ein tmler Kleid 
anzuziehen , imJ ilie M'iuiieiholungen aiiszufchief- 
i'cn. Ab^r Auch .der mülste Hiltoriker ieyn, und 
die Oefchicbt« rieler Vdrftcilungen von der Petriftik 
m bis aiit die Kii bcn^tCiliichtc dci iStcn J^hrhun- 
dcftf mit hineinverweben, ohne ib viele Gcichichtt- 
knndobcym Lcfcr voranfzufctzen, ajs Hr. Scmler thut, 
Bern vir iadeifisa darSbcr keine Vorwücft inadwtt 
wollen. 

Die Vorrede dei ^m. Doct. Semicrt ill glcieb- 
fals ft-hr reieblwltig an wahren und durchecdachren 
Bemerkungen ; der Raum vcrftattet uns aner nicht» 
Im* weiter darauf cinzulafTcn, es würde auch iihcr- 
flnüigfeyo» da wir boH'cn, dals kein chrililiclicr Den- 
ker, den noch 2^wri&^ beonrahigcn , das Buch un« 
b0cn ireido. 
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H A t L B , bcr Hendel } Bttrwtktungem tkr äu 

ßäkrung , und du dadurch mMiim /VodMfir w$d 
EäHät, vonG. Z. .I, \. F*. 

Hr. Wiegleb' hatte in der Schaft : mevrr Bi^ 
griff von der Gäkrung und fUn ihr nnterwlirftgen 
ÜÖrpem zu heweilen gciücbt, dais oi!/^ durch die 
GlAirüngerbaltne Stoffie ohntUntericfaicdUorie Edu- 
fiV wären, dali fie aüt fchon vor der Gafinnv^ uah- 
xo fieftandthcile der Kürper ausmachten , und durch 
jlie bejr derlelhen vorgehende Zerfetzung der Kör- 
per nur ausgefchieden würden , nicht em entfiün- 
dcn. Der VerfäfTer diefer Abhandlung vertheidigC 
dagegen den Satz, dafs nicht alle durch die Gährung 
jferbaltnen einfachen Mifchuagen , EdtiSt feyn. Gäh> 
^nglieifttdie RttOrlicbeVcnlnderong derMiTctumg 
or^ahilcher Körper und ihrer Thcllc, eine innere 
Von ielbtt erfolgende Bewegung, wenn diefe bey ei- 
lieir Vcfftoong in einen flOfligen ZuAand einer an» 
Jialtenden mäfsigen Wärme , und dem Zutritte der 
ireyen Luft ausgefeUt werden. Nur Körper, die 
'^fibbigte- und fchleimichtc T heile in ihrer Mi- 
(chung haben« :find der Gahrung flihig. Es giebt 
idrey Arten , die WMngührung , die Efliggiilirung , 
Imd die faulende Gährung, Zu diefer wird aafter 
llcii ichleimichten Theilen beÜbodcrs das vnnö(e 
ISals «fordert. f)u ftoAuSt der crften GUmng ift 
Weil^ allgemeinller f edeutunc; des Worts, deffen 
^ci t aadriw ito fluct iiod Weingeitt find, aoi- 



(er mneherley (z\TÄz,i (chleimigten urd feinen cri 
digten Theilen und Luftlaurc. Oer /f^etngfift ift, 
nach Hm. Wiegleb, ein bloffei Eilu€t , liegt r« den 
Körpern Ichon ganz fertig, und wird vermitteln der 
Glbning nur ab](clcbieden und enthüllt* Dagegen 
^(t Hr. von daft die Gegenwart defTefbcn vor 
der Grihrung mit nichts l^cwiclcn wcrt'cn könne. 
Der Zucker emer trockenen Dclujiation untcruorfcn, 
•der auf die gelindelle Art im Wancrbode driHl» 
lirt , zeige keine Spur eines brennbaren Spiritus. 
Am die Feinheit des Stoffes könne man lidi hier 
nicht gründen , da man feinere Stoffe , sum B* 
Luftarteni entwickeln kdnne. Dab man an Orten» 
wo Obft aufbewahrt wird , Icjion dnrch den Ge? 
riich den W'eingcifl bemerke , dies bewetie auch 
Aicho* weil hier fchon der Aniam; der Gibruog da 
fey', welehcn der Weingeift ans leinen BeftamfiKif 
Icn z'ilämmenfctzc. Eine einfiichc Naturmiicbung 
ley der Weingeift nicht, da er aus Phl< giÜon, Wai- 
fer und Zuckerfäurc beliebe. Von der Meinung det 
Hrn. Wifgich , dafs der Weinjjeift ein atherilches 
Oel enthalte, |unn ficb der Vert. darum nicht über, 
seugcn , weil jedea Oel auch das feinfte mit Kaucb 
. und Kuli verbrenne , reiner W^ogeid aber dafoa 
keine Spur zeige. Auch die aus WcingeiU zabe* 
reitctcn künlUichen Ocle oderXapbthen hovcifen ea 
nicht. Hierauf wird das von Hm. Wicglcb bdiritt« 
iie Dal eyn der Zndwrfihice im Weingeitte und ihre 
Ablcbcidung aus demfelben gerettet} und die Vcrfu» 
che, welche H.W.furleine'BehaMptanganfUbrt. unter- 
fucbt. Unter andern wUnlchtH.r.p*,d8lB erden von 
'der CcAalt der Zuckcriaure hergenommenen Grund 
ganz möchte unterdrückt haben. Denn imkubilcbcn 
Salpeter mülFefich ja die Salpeterläure zu einem Vies» 
eck bequemen ; im Wiinderläizc hingegen fey viitt 
äcnnn die- VftriolfioW in frifinatffchcn Kryttailen» 
wie die '/uckcrfüure befindlich. — Aus allem zoljin* 
men folgert der Verf.allb, dais brtimbart lytjtm^ l^a^ 
yirandZuckeriäure,die bisher evwieicnen onglei^ 
artigen wcientlichen ßcftandthcile des Wcingeillct 
{cyn, und wahrfcheinlicb gebe die letzte das Verbi» 
dungsmittel zwifchen den beyden crften ab — S.79a 
u. f. beweilct Hr. v. dafs auch die iMftfSart in den 
Körpern vor der Gährung enthalten fey, aus der trock» 
nen Dilfillation derfelben, welche uns, autser der 
brennbaren Luft, auch immer Luftiänre liefert. Beyden 
iänrenBellandtheilen in jedem, und den filliialziriites 
und Ichicnr.ichtcn Theilen in den mehrt-ncn weinarti- 
gen Getränken halt lieh der Verf. nicht auf^ da ihre 
Priiexiftcna vor der (Ehrung unliiugbar ift. Er gebt 
daher zum Edigüber, der eben fo wenig ein Produft 
der Galirunß ley, vielmehr nur durch innre V'crnnde- 
rung der Milcbungerft deutlich zum Vorfchein kom> 
me. Ucberhanpt ley csbttchltwalirfcheinlicht dais der 
Grund aller Sülsi^elt In Verbhidung der Sättremit el> 
ner beltimmten Mengedes brennbaren Wefeus beruhe. 
Zuletzt unterfucht der Verf. die Urläcben, welcbe die 
Entftehung deiWeingeilb ui^'dct W^nsiuaddi« A«» 
fcfaeidung des Effigs und des flüchtigen Laogcnfälact 
fvirkcn, Die guae Sduift ift ttbwiiM kftfMWCTtb. • 
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i¥ortfet»mg d»sNro. 302. abgehrochemn Artikels.^ 
Die beyüen fchiMicn B&Cter No. 16 und 17 , von 
8Urp geftochen , <c|riM«»n -4lt iVMMitor iAf' 
JniCf. Erfterct die von lauter Männern , dat iwey- 
te von Uuter Vei^^ern. |n cinor baumrekhen 
9^<nd Ift der Timpkl*. Aaf dw M<CC« Asflelbcn 
1>dindet fich das Tanzerchor. Es theilt fich rechts 
tand linka in zwcy Haupt^up|>en » die mit ani<off- 
Wcn GcWcolatioiien tot dem Hint e f g r u nde fich vm> 
V'ärts ziehen. Jede dcrfctbcn beüeht ohngefiihr aus 
swanzig Figuren, und ewilch«n ihnen iicxcn in einem 
kMneo engen Kf«i6 «üf der «inige mil Bmi- 
%lll«ESbmi TcrfehcTie Männer, die das Orchester 
IHWI— dwo» Die tanwndcn Minner und Wcih«c 
fad ««n UfiNd«4h bis unter di* Wad*n bafiMtati» 
Kftpfe der Weiber bekränzt« Ilire Bcwegum;en 
Cad nihicer und lanftcr sla die der Mäjmer. Die 
.Tamseiiden find von «kwin groiten Zirkel von Zu. 
fchauern umgeben. Im Votgrunde fitzen, den Rö. 
cken herwärts gckettrt , die Engländer und einige 
'^(TOdOp die mit brennenden Spännen in ihren Hän- 
den dt« nächtliche Sccne bekncuten. Das iron dicien 
-Spähnen kommende Liebt macht in beyden Blättern 
•einen Äbr WgotAmen Effekt. Es ilt lieblich zu 
Ichen , wie e» von den erUcn Figuren , die es i'o 
'Aark bcgianzt , durch die Reihe der Tanzenden bin- 
iwiffend verfchsmlit » und endlich bey den letzten 
Paaren im Hintergründe in das tnitdrc Dunkel der 
heitern Nacht ablchwindet. Die Wcibcrtanxc find 
•ftirfcer Meuchtct , als die mÜnnlichen , und raeillcc- 
liaftcn Ausdruck haben unter andern die Künfticr auf 
dem ßlattc No. 17 in die mit dem Rücken herwartt 
-gekcbmn fitzenden ntänalklm Figuren zu J^en 
gewußt. OtFenbar fieht man an den rückwärts ge- 
krümmten und zufammen gefiinknen Rucken den Wil- 
den dieftumpfe Empfindune» die Indolenz der de« 
«SetHOirpiels ecwohntern Zufcnauer, to vAt nun hin- 
gegen an den Engländern bemerkt, da(ä fie lu £anr 
iin die Neuheit und Retchjtikeit des Anblick* oalb 
.sackend . tanzender Weiber hingefiiuken find* 

No. lg, von //a/i gt^lochen , charakterilirt d«o 
• iteifeutz von Federn des Königs der ffCWndfclwfB' 



man di^fts hier aftgcMUfetcft 

ueibiTchcn und bcynahe ans Kindifchc grenzenden 
Jiopt 8u^. ilcnib kololfiiliiclt befchriebcnen Köip« 
-didb.KSaigt, <o nuifi man ficb dk -widrfgfte Cn^ 
''Ottrin (einer Figur denken. . 

|b.ao..seigc das innre cinca Haufes , wo Pouüt- 
m JDKW'TAnk SU- fii^jdnMnt. Man bekomme dnvk 
diefesvon i'^r/^geflochne Blatt eine vorthcilhafteldeb 
mn der kiiaftUcfaca Knurr diclerinliulaper. Der onax 
Fufsbodcn dea Gemadit ffi mir einem finbem Tif^ 
pich bdcgt, und ein fclir kunßlich gearbeitetes und 
auf bcfiindrc Art in fioander befeitigtes (jebaike ei^ 
hcbr ftdi auf 4 9hiicn Bbcr den Fdtbodcn geget 
das runde Dach, unter welchem der König, umringt 
.von ciwc ssahlrcicben Verlammlung, iiizt. Vor ihrn 
wfrft seh cfner der Infitbner In einer deinüthigea 
Stellung nieder. Ihm gegen Uber fitzt einer, der 
das Getränk inacbt, und ctwaa naber eio^ndeecr^ 
der dea fcmtigen Tranli ihm fn. •ii)er <5ciuialc «n ircir - 
.eben borcitiit. 

Die auf No. 21 dargeAelite Gegend um cinef 
fiq^bnisplatz zu Tongaiaboo ift ein vom ^iOiw b^ 
zaubernd (chön geilochnes Blatt, das unter die Lm^ 
khaften vom criten Rang geliörr. Es ichcinri ^ 
ikBtte H^ehber in dicl^ Gegend alles , was man fici|| 
unter Abfonderung vom Geräufche des Lcbeys iop 
blühenden Schooisc der Friede athmenden N'^Cuf 
denken kann, vereinigen, und zugleich die ganvf ' 
Botanik jener Inicl dem Studium des Nnturforlclier« 
auf einem Blatte yorle^n wollen. An einem Wäld- 
chen , das die Naitor in ihrer fruchtbarften Phantafie 
gepflanzt hibcn mag, erhebt fich ein iaofter Hügel, 
der einige lehr nicdiige Hütten trägt^ und in de^ 
Schatten der über fie herhängeaden Zweige hijg^ 
fchieht. Das Wnldchcn ilt mit den rauberUen Ve^* 
z.Timungcn umgeben , in deren Verfertigung die Eii|' 
woimer eine vorzügliche Geichicklichkeit befitzei^ 
Ein fcluiialer Fulsfteig iührt über eine Wieie dem 
WäldA:hcn zu, und verliert (ich dem Auge au( einer 
^fiuiften Krümmung bald , in fernem undurchfichti- 

fcm GehöU. Den Vorgrund dielor (lillen Gegend 
elebt ein einfamcr Fufsgänger, ufid einige unter 
einer gebrechlichen ofhen Hütte fitzenden infuUncl* 
Mit bcwundrungswürdiger Tiufchung ift der ßaunv 
ichlag gearbeitet, i^nd-der Grabftü^«! jhac fich hier 

y^^^:it9^mm(i^ . ... ^ ^ . 
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No. 93 ift eine fchr intereflaiite Deylagent^er 
im Texte im 9ten Capitcl des eritcn Bandes I)cfiiid- 
lichen umllanJlichen Bcfcbrcibuni; einer Sulcnnitat , 
4it dem Sohne des Königi von ^Fougataffoo zu Eh- 
ren gefeyert wurde. Das Blatr ifl i hon r^carbcitct, 
und befonden reich an Figuren, Uci ctuas eintö- 
niger als die übrigen. Die LanJlcliaft WKson^Middi- 
man, und die Figuren find von /Ai.7 gcHoclx-n. Die 
Luftf eine mit einer Vcrzauniuig umiwliioiioc groi. 
fe Gruppe von Baumen auf der rechten Seite« lind 
das Buichwerk im Hintergründe, find darinnen rot* 
sugUch fcböne Partien. 

No. «j.'Dm BmObitd cincf Weibes von Eaoo , 

in der Str2ii:;ifi.Iicn Manier fchr brav von HdU geUü- 
«hcn. Sie iii bis unter die vollen Brüfte nackend. In 
den ^gcn ibret Gcfichts , und atifderfreyen Stirne 
.Tcrbrcittt fich ein Schimmer von Anrnurh., der aber 
im Auge wieder iiirbt. Um ihren Hals bangen zwcy 
Schnuren und ihr Haar , dai der Gnbftichcl des 
Künlllcrs Tauber gekinnit bot, ungebnndcft auf die 
Schultern herab. 

Xü. 2$ \ii die von fTooUt mcifterhaft gcftoch- 
ne Schilderune eines Menfchcnopfcrs zu Otäkiittf 
in deffen Anblick Cook au!' dicfer Keife eine lang be- 
zweifelte traurit^c Lncücckung an einem ionU io iänf> 
ten Volke machen mtifite, und das im sten Bandb 
des Textes von S. 5?. an fcfcr uniRSndlich befchric- 
ben ift. ff^eOber iiat den acbaiiplitz, iicmlich das 
Innre des Aforai.aufgctiommei) , und einii;c Hand- 
lungen, die gegen das Ende des Opfers aut'c rnnder 
folgten , hier als zugleich gefchchend dargcficllt. 
>^lan fleht einen von mannichhiltigen hohen und nie- 
drigen BäuincH verdeckten und zu folchen mörderi- 
fchenCczcBumien gefchickten Ort, in dcffca raittel- 
üciu Hintietgrunde ein niedriger länglicher von Stei- 
nen erbsoter Heerd fleht, auf welchen die in der 
Befcbreibmig erwähnten Bündel von2cui;c und viele 
I;;iiel aiirji:khobcrt liegen , und der hintcrwiirrs 
/nit einer Menge Zeichen unillcckt ift , davon jedes 
BOt einigen neben einander gebundenen Stäben be- 
leiht und einem mit Pfeilen gcfüilten Köcher gleicht. 
In der Mitte des Platzes liegt das erfchlagneunjlück- 
ftcbe Menfcben Opfer auf dem Kücken gonz nackend 
auf i!i 1 l lüfs cn Erde i^eradc ausgcllreckt. Auf ihm 
liegt ein Knittel, der leine ganze Leibes Länge hat : 
An dielen Stock ift der Enttefbte drey mahl , unter 
den Armen , Über dfc Crud her, über den Knien 
und unten über den Knöcheln fellgebundcn. Dicht 
«eben ihn find iwey Prieftergchölfen fehr emfig mit 
Fertigung einer Todtengrubc befchnftigct , und Uber 
ieinefn Koffc erhebt ücb ein hölzcnies Gcllelle oben 
'■lit^nem Brette belegt,- aiif Wefchem einige todtc 
Hunde und Schweine liej^cn, und i;!cich unter dicfes 
GeiUft fdjicppcn zweyj andre Gehälfen »einen leben- 
digen Hund zdto Feuct om ihn zu fchlachten, " Im 
linken Vorgrunde fleht eine Hütte, gleich dabey fi. 
tzcn auf der Erde, nach dem Leichnam hingekehrt, 
»eun Priofter, tlie nach der Belchreibung in ihren 
aufgebebaeii ffthten .MindtiE roibe.Fcdcm halten. 



und dabey lange Gebete fprechen t die von zwey an- 
dern hinter ihnen ftchcndcn Mnnnrrn mit es !cnlfr- 
tcn Schlägen auf Trommcin , uovon die borm der 
einen bclondcra einem antiken Altare ähnelt', be. 
•gleitet worden. Irn rccbten Vord!T;:rundc crlclicint 
Cook und eiu!U,c uudrc Engländer als Zufchäuci: vou 
Otoo dem Könige gefuhrt» der ihnen .die Ceremonie 
crkl irt. Die Figuren find alle fcbön, nnd voll Aus- 
druck i die der Wilden, beionders Otoo Ulf edler, 
ah man es bcy dieier gr;)lislichen Scenc ulinfchen 
möchte » und wirklich hat H'ooltt das graulende und 
Eckelhafte in der wahren und genauen DarilcUung 
eines in dem Charakter diefea Volks fo wichtigen 
2tigs , doich dit Anmuth ftiaat Gnffela lehr gemil* 
dert. 

No*'^ fori Biftm gcftocben,' eidbt eine innA 

cheVorftellung von der im Text befcnriebencn meik- 
Würdigen Art, au Otahette menl^üblicbc Körper Upg« 
iiach dem Tode «ofsubewabrcn. In einer etnfiunen 
waldigen Gegend erblickt man einen liaUamlrren 
nackenden Leichnam im vordem Theil einer mit Tü- 
chern umhangenenHfitte* auFeinem niedrigen eben* 
6lls mit Tüchern belebten Lager halb fitzend. Nuf 
der Kopf ilt bis auf da^ Gciicht verbunden, Kin In* 
ittianer nähert fich. der Leiche mit einem Tuche iq 
der Hand,(ie zu bedienen. Das Hlatt ifl kräftig ge- 
ftochen, und der KiinlUer hat ilun im Ganzen ein 
gewiflefl dufteres Anfthen zu geben gcwuist, das sur 
mclanchulifchen Scenc vortrenich paGt. 

Auf No, Sit von Bartolozzi geflochen , ifl .ttt 
Otabeffiiches Mädchen abgebildet, welches verfchtc- 
dcnc Zeuge ilii\s Landes den Kngiandcrn zum <?c- 
icbenk brachte. Ucber ihren HUfceu iii d^ Gclcbenk. 
■befclÜget, und giebt ihr das Aniehen als triige fic 
einen der unförmlich flen Europaifchen Hcifri>cke. 
Ihr Kötper wurde nemlicb von den Schcnkcm If 
lange mtt diefim Zeugen umwickelt, bis fie den Iiier 
abgebildeten Umf.uiL; 1 ckam, ihre Arme auf der 
Oberfläche deliclbcn wie auf einem T iicbe ausftrcp 
cken konnte-, vnd bcy dem Gewichte der ihr auige- 
ladncn Schenkung kaum zu gehen vermochte , wel- 
ches auch an der Stcllune itires linken Fulses deut> 
lieh ttt bemerken fit. me Enden der Zeugflücken 
hängen wie ein Klei J von d:ui dicken Gewinde über 
denüüfcen bis zu den h ülsen, und mit i: cdcrl)ükhci% 
unmSt dort dieMidchcn beym Tanz ihre Brülle 
decken, und mit Schnuren, vsoian dicfc Büfchcl bc- 
velHgct werden, lind dtelc herabhängenden Zeugendva 
um den Schools her gleichfam gamirt. Sie ifi: auC 
fcrordentlich zart und reizend gebildet. Ihr Ichö- 
ner Hals, die iiruft, Acrme und Füisc Citd g^m 
bloß , und ihrfthwarzcs gclucktes Haar ift äier der 
Stirne nur mit einigen Ulüinchen gcfchmückt. JSarto- 
/oS2that auch in diclem Blatte gezeigt» wie %'crtraoc 
er mir Jen Grazien ift. 

Das 19 Blstt ift ein Werk von Skerwins l !ai:J 
und Ichildcrt einen theatralifchcn 'Ijinz z\xi Otahtitt. 
Es trift mit der iimllandlichcn BcTvhreibung genau 
Mfamnieii', die dei^ jftn^ere Herr BKrßtr vop} «inedr 
■ igt 
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Stehen auf Jen SociitSti-lnCcla gdehenen Tanze Plate, auf welchem verfchicdne Gnippen', gekhäfl 

in feiner längft in den Händen des deutfchen Publi- tiger Einwohner zerftreut find. 2u beyden Seiten 

kums bcßndlidien Reifebdcbreibung im erden Ban» ftehen die Hütten dicht bey ein^^nder. Sic find lau« 

de S. 30t und 902 fchoo g^«bca htC und 4(Ut ber gebaut , zum Theil hoch, und ruhen InlUg im 

aachgclcfen werden kann» Schatten um fi^ her gepflanzter ßniime. 

' Das 30 ßiati iii emer einzelnen Otaheitifchen . No. 38. das nackende ßruilbild eines Manne« 

Tänzerin in ihrem thcatralifchen Schmucke befondert Nootkafottnd ^ von ^mrp geftoc^i ein KopT^ 



gc^vnlmct ; die Sanftheit tiicfcs Shcrwinfchcn Ku- 
ptcrllidis ftcht im rdiönltca V^crhältnis mit Hera tei- 
lenden Gegenftande. Man mnis dicfcs Blatt durch* 
aus fchcHj um ITeh einen deutlichen Bcgrii? von dem 
ganz origineilcn Anzuse dieier hebcnswUrdigcn Tän> 
serionen maeben vd Können. 

No, 31 iR eine von Byrne 1 1 r,fl Iicl lieh ge- 
flochne Auslicht von der Iniel JJuqheine, Man 
glaubt, die MMtn Einflfifle derich&rien Klima, da« 
dicics reizende L^nJ umhaucht, fLibit zu empfin- 
den « wenn iich das Auge jetzt an dem heitern Him- 
mel weidet , welcher über dem fiufenweia in das 
Meer hinab ileigcnden Gebtri^e fchwcbt . oder nun 
wieder auf dem Itilicn Gewä(li:r, das von dielen Ber- 
gen umzfitint wird» daher fchwimmt. Jedem* der 
uainnes Gcfiili! für die Schönheiten der Nnti;r bat,^ 
wird der Anblick dicfec Landlchaft gcwifs den Wunfeh 
ablodben» Nirgend einmal die(e Gefbde auch so be* 
treten; in diefe harmlofen Gcfchriftc der Liegllickten 
Einwtiiiner licli zu milchen , und ihre niedrigen Hut- 
ten SU belüchen , ' die hier im friedlichen itchatten 
(chI;inVcr Cocospalmen am Fufse eines fchirmcnden 
Gebirgs ruhen , und aus dem Schoefse der ticHlen 
länülichen Stille, dic'prSchtigfte Amficht 'hinaus auf 
die Schau/piele des Occans gewahren. 

Ho« ilellt einen Ecgräbnis Platz zu Atooi» 
yoa" Ltrjmifre ^cehcn f dar. Diefer von einer nie- 
drigen aus Steinen auri;efcfztcn W^yu^ iisizäuntc 
Platz grenzt an den Fuls einer öden Bernes. Au(^ 
jfer der Mauer ftehen hier und da einige Pirangbäu* 

'j innertialb ficht eine nie- 



mc, und im Vi rg 

drigc Hütte. Die ficiiimmung des Platzes ilt durch 
die über denielben aflcnthatben hin^ftreutcn Feld- 

fteine angedeutet. Kinii^e Denkmäler» die in Pyra- 
miden von langen Stäben , dihuicn. hölzernen Pfo» 
ften , einzelnen Stttcken , nnd mit Zeug bewickelten 

imJ mit Sträuchern umpflanzten Klötzen hcftehcn, 
licht man aui dem allenthalben flachen Bccnihni»- 
platze hin und her aufgerichtet. Keine menfcbliche 
rigur belebt dicien Ort, un;! dicfc traurige Einfam- 
kcit bezeidinet in ihm eine Wohnung der Todten 
nur deflo mehr» 

No. 34 seilet das Inwendige eines Haufes auf 
dem Begräbnisplatz au /itooi, vor Scott geilochcn. 

.Die wichtigfien Get^cnflände find auf dteiem Blatte faubcr; aber kalt und viel eintöniger als die Torhefe>> 
.drey in Holz gcfchnitzte, und mit Zcugflüekcn um- gehenden Blätter, welches fchr zweckmäfsi,^ \\'\t\it. 

Viekeite Ftou-en, die Göttinnen bedeuten föllen» ' " - "' "^ 

wovon der Text hn 2tcn Baude eine ausföhrliche Be* 

fthrcibun^ giebt. 

No. 35. eine Dcrfgegend zu Atooit von Mid- 

dfmm gcriocheii; Einer gebirgigen Ferne gegen Uber 



an welchem fleh alles vereinigt einen widngen und 
zugleich traurigen Anblick zu geben. Das Haupt- 
haar in viele einzelne Flechten , die unten in KnOi> 
tenfich enden, gewunden, hängen wie Schlangen 
um das magre Gefleht her zu beyden Schultern her« 
ab, und an einige diefer Flechten find kleine Stuck- 
gen Holz zur Zierde befeftiget. In der Nafe tr^ tt 
einen King, der Ober deii edtelhaften Stutzbart bia 
auf die Lippen hängt. Die Backenknochen find un» 
ecmein iUcck. Seine kalten verworrnen Blicke ge? 
ben flimdax Anfeben eine« completten Tolihfiuslen 9 
und die gitr^irünnit; eingcbeiztcn Streifen auf der 
jcbmalen ^>cicne icheinen lehr tretend auf die dt- 
ckcFinftemift hinztideuten , In der leine Geiftes K^C- 
le eingekerkert liegen, 

No. 30 eine Frau auf Klootkafoutid. Ein be- 
kleidetet Bniilbild,. ebenfalls von Sharp gefiochenl 
Den Kopf bedeckt eine glotkcnl'örniigc mit uian- 
cherley Figuren bezeichnete Mütze , an weichet 
oben ein fpitzigei Knopf befindlich ift. Daslcbwar^ 
se Haar biilchct Jlch unter der Miit^c hervor und 
fHItt gerade auf die mit einer Art xm Kappe beban- 
gcnen breiten Schufdem .hetab* Ibr ofnes' Au^ 
icbläft, und auf derObcrflilcbc des ptuoipenGefiduil 
herrfcbt eine allgcmemc MuskeliLtHe. 

No. 40 von Record faubcr gcflochen , ftellt ei- 
nige Gerathc der Einwohner in Nootkajbund auf, 
unter denen fjch aucla ein Paar bey ihnen gewöhn- 
licher Larven befinden , deren Gebrauch fchr licfa^ 
ge Bemerkungen im Texte vcranlafst bat, 

No. 41 die Anficht von einem Anbau aut 
Nootkafomd, von Sharp gettochen. Im Vorgrund 
Waffer. Am Ufer einige Einwohner , theils mit 
Fahrzeugen bcfchaftiget, theils mit den Eiii^ländern 
im Handel begriffen. Sie £nd von den Hüften bis 
zu den Wadcti iiinfchiirzt , und über Schultern und 
Brufl tragen iic cuic Kappe, die dem Europäilchcn 
halben Mäntcigcn der Weiber gleicht. Im Mittel- 
gründe ftehn auf kleinen an einander hängenden Hü- 
geln einige Hütten. Sie find von Hotz, niedrig und 
viereckig gebaut, haben flache Dächer und Achnlidt« 
keit mit unfern hölzenien Baufchuppen, Hinter dif- 
fen Hütten erheben fich Fichten und andre Waldun« 
gen , die ii| der Feme des Hintergrundes fich end- 
lich zu Bufchwerk verkleinern. Der Stich ifl feljr 



Mit dem crflen Blick » den man au£ dielcs Blatc 
wirft, ficht man Hch iu ein andres Klima verletzt» 
und krmn beynahe fchon errathen , wo nuiff/U|» 
noch ehe die Au flchn£t 7U recht weilst. . 

No. 42, ebenfalls von Skfng Hand, Ofhet &i 
innre WühaziÖUll« Wlltt twtäi» twiMMUt/i^ 
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dar Hi IctMcf ISnridiHtng und Meublemrnr 
j^ropöilclMtl Stüh ntdlt on»IinIich itt. Die Gefell- 
ichafr, die im» Mcr in verfchiednen Kleidungen , 
^>5fttei1theili iti) atifterftcn Neglig^ , findet» betteht 
autdreyMbn Pcdöncti. Einin bnren beydoon in 
ler mitte #1» Gknndir auf der Erde angemaditen 
Flmt^ in dünnen Stangcigcn f;ereilite FHchc ; die 
Uhtf^n, 6tecnd oder ilehend in verfehiedcnen SM- 
longtn , ftneiflcn ^Mihfeeft «« etwirccii'*,- die auf 
Her lirdc kniccnclc Köcliin , befunden aber eine 
Ihr ge^n über kauernde Wcibipcriön 1 erwcckctl 
eben Iwincn Appetit bcTin 2afcl»atier, ficli zu 0sfte 
aa bitten. An der Decke bangen an einem von 

ßalkcn tu Balken hingelegten Geilänge , eine grofi« 
Ifenge Meiner Fifrhe , und idt Hhitergrnnde der 
Wijhnung ßcbcn iinrer vielen unordentlich durch 
einander geworfenen Gcriitlien, swey likngfiehe Ha* 
j^cHDcken fthniielie KIttcze, an' deren henrekehrtcn 
Seiten , Menfchcn Gcficlircr im Fintzin Styl , ausgc- 
icbnint find, und die nach der £brtürcht, welche 
die Einwolnwr diefen KhKwm etwei(cn, «n ftMicfi 
fen, Hausgötzen, oder wenigftcns lymbolifche Bil- 
ider abere&ubifcher oder fonil h-ommcr Ideen vor- 
llelfenibllten. Der StiA Hl kAiftig, und keine der 
getin^fbia dargeAelJica Klefaitg|Beiten rcmachtUtt* 

gct. 

Auf Ko, 43 ift eine Seeotter aÜgebilde». 6o* 

wohl das Thier ftlbfl, als das bergige Ufer, auf dem 
^fichs zeigt, iit fon Alazeil mit vielem Fldüegetto* 
.i:hen. • • 

Ko. 45, ein trcflicli^s KtinftwcrV von Ellis, das 
eine der eigcniien und inrereilautciltn Naturicencn 
'IHlildert, und in der Auffchrift mit Recht die Be- 
nennung eines niedlichen Winkels auf Priiix Wil- 
liams Sound rulirc. Das itillc Geu'äfTer, von den 

fabrteugen der Entdecker belebt , ill im Vorgrund 

^ffiit belchneyten waldigen und bergigen Ufern, im 
Hintergrunde aber mit Felfen umgeben, die iich 
weit hinaus hinter einander aufthOrmen. In diefcm 
Blatte zei^tTie Natur, wie unerich'öpflich mannich- 

'jfaltig unareich üc auch in ihren cinfacbficn Stoffen 

fcy , dals fic auch in der ärmftcn Geftalt dennoch 

|die h'öcbtteo KnUte der Kunft aufbieten dürfen , ihr 

'mit Ehre CR dienen. Et ill wnndcHchön, wie hier 

'die ianften Wechfci des Dunkels und der lieblichen 

^Lichter die fimneltte Harmonie fun Auge wirken. 

'Hit Enbnicfcen-fieht nran die nackenden , bald zacki- 

*'g«n, bald ryiamhhlifcbcn, Fclfcn in ge&hlofinen „ i ^, 

Gliedern au» ihren Schncegcäbera aufftetEco , hier, " .r"**:',*' Gebauer :^V«»«^«r«iiÄ der 
nät ilircft frbroffen Sjpitzcn die niedrig Tchleichcn. Dtftrtnttal- und Integral . RiOmmg mm Gtbraiuh 
den WiRtcrwolken durdibohrcn , dort in weiter Fer- '^'^ ^ü^^'.'^^l^!^ ^rtiIUri/U»,< 
,tte mit g^ulich weifscn Nehehi üch umfchlcyern. ' ^ 

Kew'46. dar vbli.g bckleideie Bruftbild einet 
Wannes auf fTilliams Sound von Baßre brav gefto- 
chen, welches die Befchreibung beimtiget, die der 
Text von den röbuften RBri>em der Einwohner giebt. 
DTer Kopf ift fchr plump, der Hals kurz, die Schul 



■an F%aren bezeichnete Hut hat etwas von cbinefi- 
icbemtebnitt, und Qbcr den Ivnebclbart pniu|;t ein, 
quer durdi den Kaienknorpel getteckter, aii tieyden. 
Knden zierlich gelchnitzttr , Kuucl/cn. Die Ouer- 
ballte dea Geiiciin ili mit «iaec Icfawarxlicbeu Farbe^ 
kcftrichefl, die Lifpen punlttiict, die Ohranfaq»ii«a 
beh.ingt , und die dtUmen Haart erteidien dieScniik 
tcm nicht. 

No. 47, ein ebenfalii ron Baßrt icliSn gcftodi-: 

ncs bckleidvtcs ßruilhild einer Krau auf ff^uiiamf 
Sonnä* Die Dame gleicht einer wilden liacse fall 
mehr», all einem Meniclien Weibe; dennoch fW*. 
rhth ihr ganzer Aufzug. viel Eitelkeit, und ihre 
cks icheinen mit denen, die i^an zuweilen an im-' 
lern dcudrhcn weiblichen CeremönialviliteA bemerkt^ 
nihc vcrwanilt zu llyn. Ihr Junges Gc'iclit i/1 docli 
zur Hälfte iL !iwarz golchminkt, und der Mund, wie 
der adinnlichc , punktirt. Vor die Naieniftchcr 
find durch den Knorpel gar zwcy kruiiinie Stücken 
Kuocben gelchoben. In ihren Ohren tra^t iic brei» 
te Gehinke, und mft einem dritten fiinfglockigeit 
ill ihr Kinn durcbnäht, das wie ein in fünf dünuc 
Z«>pfgcn gefloclitner Zt^enbort Über daflelbc herab« 
bdngt« Die kurzen iparlamen fitnearsen Haape 61^ 
len gerade über den Kopi und cckclhaft tief ins Gc^ 
ficht herein, und auf dein. )Virbci find einige dct 
iingften, in einen «Rinnen Sunpf empor gebunden. 
Der Körper ift mit einen bemdenartigen fcrtanliegen- 
dcn Gewand bekleidet* Uebir die Schultern her 
hnngt ein ichwanser PclBdeck, der auf der Inlb 
nenßrult, wie ein Hufärenpclz zufämmen gebunden 
ili. Unbegreiflich itl es übrigejii , wenn mau in 
beiden Gelichtern die Sporen von denen \m TcA 
erwähnten , in die Unterlippe dicfcr Infulaner ein« 
geichuitcnen, groisen Löcher beobachtet , aua wel^ 
diem Grunde dieie Meiilelien %M»hl, da Se die Na^ 
tur doch mit ziemlich grofsen Mäulcrn verborgt hat, 
nöthig fanden, der Zunge noch einen zweyten Awp> 
gian^lönabeandem angd^hmen^autttocnf ' 

MATHEMjiTlK, 

Hamburg. Bcy Matthicisen in Cbramiflion ii 
die tweyte Auflage von Hm.A. GrUmimgs Rechet^ 
buk/Ur Xbukr xumGehmek in Sckmkn , zu haben. 

Hall B , bcy Gebauer : 



.preußjchem Oßcier. 190. S. g.- 

^, !>•« Elemente diefer Rechnung, deren blofsiv 
Name fchon fo viele abfchredBr, fimTbier ihie fb 
ausiKhmender Deotlichkeit vorgetragen , dafi mSte 



<dasBoch nicht blos denfenigcn, für weicht der 

, . j.-^ •' ^. Verfaflcr eigentlich fcbricb, londecn aisd» 

^£«ÜL^'^"Lr" S*^*^« angehenden Am^OcB ttUnM^Tim^te 

MldwakeliblM.Mii»**. der mit verithied- nnd verpflichtet iiL . 7""^^^, main^ 
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• Freytags, den 30» December i78s. ' ! 



Zu U^ÜHt bry Hart! ift Vor- den AndtuhiMm^H 
genügen aus dci- heil. Sckri/t , und aus deu 
'.Gtbeten der KtrcHe , aus dem Franzotifchen de« Hrn. 
jAbts Mefangtu» aberietit ven ^ojtpk Zjudnr \ die 
vierte A;|fla(« gao^t Vonlen. i^^, 8. ä05. S* ' 

RECBTSGELjiHltTffErr. 

Lei F i: IG , hcy nöhmc : Ferfuch eUus tobet- 
'Utrifetun Entwurfs des Kirchenflaatsrechtiht ÜiMtfik- 
Jand, von M. Gottfried ff^inkler. 17S4. 87 S, g. 

• Da« vornebmUe , ia dieiem Werkeben ift eine 
idnteh Seiten. fertlimleRde "tabefte* über K'iefen- 
■havern Grttndßitzt def atige^tun und bdondern 

Kirchtnßaatsrechts der ProteßirtndeH in imtfck- 
Aemdv wi^rinn hie und da Veräuderiinsen und Zu- 

/afzc aus amlcrn Sclinfrcn Hcyi^d): . -^F' UnJ, Es 
■bcettet Üch um nichts wcicer als das If 'iejenkavenfckt 
.Echrbudi aus, und daher foUte billig der Titel auch 

nur von dem Kirchenftaatsrecht der Proteßanten 
.{{irechen» Wir verkennen den NuUen der Tabellen 
•Jo dcfi-Winenfchaftcn gar nicht, wenn diefe netnh'ch 
.hurxt zwcckmäfsig, und auf eine zur fchnellcn Uc- 
- berficlit bequeme Art aheefafst find. Dazu düiffcn 

aber gewils mehrere abgeorochne, alimnhlig genauer 

• ins einteloe gehende, Tabellen gclchickter feyn als 
.«ine rolche fehr lange Tabelle , die fali unüberfeh* 

bar ift. Auch hat der Hr. Verf. nicht die nöthige 
; Kürze beobachtet, (öndcm die Ucberficht durch An- 

• snerkungen und' Amfultrungcn, denen noch dazu 
nicht leiten Bcftimnithcit und Genauigkeit Uhlt, 
fkocb mehr erfchwert. Allen Nutzen , hefonders für 
angebende Theologen , denen der Hr. Vecf. fein 
Buch vorzüglich gcwitlmet , wollen wir ihm' nicht 

I abfprecben. Im Anhang find die zum K* St. R. ge- 
. ftUrige Stellen ^us dem Weftph. Frieden, in einer 
^«leurlchen Ucbcrfctzinig , und die fteVcrJtlet derKlttv 
tiiirlUn von Sachien ubgcdruckt. . 

Braunsch WE ! G , bcy Mcycr: Ferfuck nniS 
Btwtifes , daß auch gegen verjährte fVeeh/ti dü 
; mmidt da l^eUejem^ehen RathfchluJJes und d«r'Aii^ 

thciicfk , // qua mulier ^ nach der Hcrzogl. Braunfchw. 
.Wechlciuidnung nicht zuiallie Icy > von 4ltBUß 



r 
•I 



. Hwübufck, der keehtc 'Cföd. und FarttHeh- 

Braunfchw. Lüncb.Hofgcrichts Afrcffor. 4 B. g. 1785- 

Die allgemeine Erinnerung, die der Verf. iwit 
andern giebt . daß man das römifcheRedit anf 
Ifcliäfte deutlchen L'r/pnmgs, dergleichen auch das 
. Wechlelgefchäft iey (woLcy er fich auf Hrn. Filcbet« 
Gefcb. de« deutlcben Haiulels grOndei) mit Viel Be- 
hutfamkcit zu Werke gchn niülTc, illundrcitig eben 
fo gegründet, als der Beweis, den er für den ab- 
gerührten Satz führet, hUndig iif. Er ifibret IIni 
aber thcils gerade zu , thcfls durch Widerlegung der 
Gegengründe, und fchlägt zuletzt unjuriftMchcn Lc- 
(ern ein Mittet vor die gericbtUcbe ErSrterung der 
hier unterfucbtcn Rechtsfrage zu vermeiden. Es fei- 
len nemlich die Glaubiger Surgc tragen, dafs in dem 
von einem FiiBeBzimincr zugleich' mit einem an« 
dern Schuldner atiszultcllcndcn W'cchfcl der Einrede 
der Vcrjähi-ung entfagt verde , und diele Kntfa- 
gung entwccLi in den Wcchfcl felhft, oder hcy bd- 
reiti ausgeUcJltcD W<chlcln in die näcbfte f rolon> 
gatUm dngerudkt werde. 

PkAMKruRT und. Leipzig {Bamberg Hey 
Göbhardt) P^kÜHUt Hanzety Förftl. Octting. Wal- 
left Hof. Reg. K. Anleitung zur neuflen Rmltshof- 
rathspraxih Itter Band, 29a S, |I. B. S..ao». 
782» .8. \ • - • • 

Ein Pur alle, die in Sachen, welche zum Reßjrt 
des Reichsbofir. geboren» zu arbeiten haben, brauch- 
bares, juid mit den nnthrgen ßeyfpielen and'Foiw 
roularcn erliiutertcs Handbuch. Es kümint hier dm 
VcrfaiTung, die Gerichtsbaikcit-dcs Rcichshofratll«!, 
die allgemeine Bcfchrcibung ddi Proc^CS bey deof- 
fel^^en , und da« Vcr&hcen iii Ju^'s.äid Gaadenfr 
chcn vor. ' • ' 

Von eben diefes Vcrfäflefs GHwdÜIMm ^ift«^ 
Jcheu Reichshofrathspraxis , welche eine weitere 
Ausführung und Erläuterung dahineinfchlagcndct 
Punkte enthält , i(l der fftc Theil 376 S, 178?. ift 
.gleichem Yctiage erichieoen,' 

AkiStiEtGEtAäHTBEtT, 

XtttÄtö» bey Weidmanns Erben und < Reich: 
thr. Matth. Marcard Bcfchrcibung von Pyrmont*. 
zweiter Band^ i Alf h. in 8* 
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Hr. M. bemüht (ich im drittcA Buch, womit die- 
fcr Band antiingr, il.u allgemein bekannte und gefag- 
te auf das befondere prgktifch anzuwenden und zu 
zeigen y bcy welchen Krankheiten das Pyrmonter 
\l/iffeT von wahren Nutzen fcy. Sehr gut zeigt 
Act Ht, Verf. , von wie geringem Nutzen die Ap- 
intaoK fcy, die man in den niriften Arzncybüchem 
findet, in denen hey jedem Mittel gewöhnlich alle 
Krankheiten, wider welche daflclbc, angeblich mit 
Erfolg f gebraucht werde , hergenannt werden , ohH€ 
Einicnrftnkung , oktu Vorficbtucgeln , oAm Unter« 
fchied. All wenn swcy Falle von Krankheftea , die 
unter dcnCelben Krankfaeitsnamcn gehören, auch auf 
dlie gleiche Weife miffsten behandelt werden : ^a 
ja nicht einmal die Behandlung efnei und deffefbirti 
palles zu verichicdcncn Zeiten der Krankl.L.it fich 

J'lcich ilU ( Wie viel beruhe nicjit wi den ver- 
chiedenien Ur^chen , auf den Anisen des Körpers, 
auf Temperament und nnznhiich andern Ncbcnum- 
jläadep be/ cin^ und ebenderfelbcn Krankheit. D(i* 
Inr'fo dnc Menee Mietet » abfr eM fo unlKche^ 
IUkI tweifirlhaftcr) Dicfcs Buch alfo fludire d^r 
junge, aber auch leichtßnnige Arzt, un4 lerne, wie 
man Krankheiten prflfen , inj« UrTadien auflucben, 
die Unterfchictic machen, richtige Mittel wählen 
und gehörig anwenden Iblle, Es behandelt zwar ein 
&«ciclles Mittitl , er findet aber' ohn^ tiefe) Abllra- 
flion fovicl allpemcin pafTcnüc Regeln , die ihm in 
ieiner ganzen Praxis nutzen können. Kein Kapitel 
lieft man, worinne dieies nicht bewieien werden 
könne. Vorzüglich ve^^vei^en wir auf das vierte 
und /tinße von den Stockungen in den Eingeu-erJun 
pnd den ßlutUibäufj^ingen des ynterleibes , auf das 
ßebente , von der kränklichen Reit^birkcit , auf 
das acht« von den CompIieitioneD der Krankbriten , 
|Mbft;Ewey Krankengefchi^ten^und auf das ncimte 
von den Nervenkrankheiten und der ^Hypochondrie. 
Wie vortreflich hier alle« entwickelt, wie vorfichtig die 
Mittcicewählt find I Hcvin dritten Kapitel kon-^mt der 
Hr* Verf, ganz mit Kämpjs Meinungen über ein. Er 
zeigt aber hier , dafs man durch eine 4cHiddie^ 
Wald von inaern Mitteln, Krankheiten dief^ Art 
«it heilen könne. Daher Kfsccnf. auch diefes lö^itel 
fths zu Wherzfgen bftiteC , «eil man den Gebrauch 
der Klyftirc oft wahrhaftig bis zur Schädlichkeit zu 
Übertreiben anfängt, welches ganz gegen die Ge6n> 
nungcn des fortreflichen neuen Emptehlcrs ift. Aber 
was ifl , was niclit gcinishraucht wird? Daher be- 
tirtbeile inan Hm. M. ja auch nicht Icbief, wenn 
^fflän im neunten K. lieft ; was ich alib hier von 
„Nervenkrankheiten fagc, das fchliefst alle ein, fic mo- 
rgen ihren Grund unnuttelbar in den Nerven felbit 
y,miben> das ift, rat Voßtr JUitzbarkeit herrilhren 
ftoni daher fogcnanntc Nervenkrankheiten ohneMa* 
y,terie heiisen, oder in andern aufser ihn,en liegen» 
j,den .Urläcfaen , „ wenn man nicht vorher das fieben> 
de Kap. genau d^rchgeleien hat. Denn er begreift 
unter dieicm Namen Senfibilitit. und Ifritabititit, um 
iBanchfitltigen.;WeitlMaftigkciten und Djinkclbciten 



kttog, du MeH(«\ wo nicht alles ca fuchen. Mr 

fagt Kr S. 107. ja auch noch nicht cinmn! anjge« 
macht, ob nicht da, vio wir blos Fieber wahrneh- 
men, noch ein Hauch von Nerven hinter dem Vor. 
hange wirke ; und ich möchte wenigllcns den 
Grund der eigentlichen jieixbaf^cit ni^ht mit andern 
im thiertft^ien Leimen ft|clMih|» Ree. dehnt zwar 
die Reizbarkeit auch weiter aus, als gewöhnlich , ift 
aber aus mancherley Griinden , wo hier der Ort nicht 
ift,l]c anauHihren, |^neigt, dodi attfser der Ner. 
venkraft in den Fafern etwas anderes Wirkendes an* 
zunehmen. Denn kaum und viel fchwerer läfst fich 
denken , wie ein Nervenhauch noch fo lange, noch 
Stunden l^ng qachwirKen Höan; , wepn der Zunng 
der Ncn^nwfrkimg verfchloflen, oiieir gar unterbro- 
chen worden ilt. Frcyllch, (agen wir ar.ch inirf/r». 
M«, wir können ^cn Ünterii^ied ^worinne eri(cge) . 
Iiicht begreifen. Nur mnft man in der Anwciiitnn|L 
der Mittel einen Grund feil fetzen, uiul dann lehrt 
die Erfahru/ig unleugbar , dafs man liauptiächli^h 
auf dib Nerven fefaen mOlle, wie aberP da ftndlii0 
man da; ytir^fi^i^ Kapitel nnd yns mit die/em in Vep» 
bindung Iteht. So dachte und handelte Ree. immer, 
«nd ohne ib zu handeln kommt man in der Praxis 
wahrhaftig nicht fort. — Wie f Wenn ? und 
unter was, fiijr Umftänden man den Brunnen eebrau- 
cHcn oder nicht gebrauchen füll, was fÄr Zunile da« 
bey crfchcinen, was flir Mittel mit ihm zu verbin- 
den, nchlt einigen caiuiUiilhcn Fragen umfafst in 
fechs Kapiteln das Fierte Bttch, pnit welchem der 
Band Ichlielst. Auch jn diefcm liegt ein Schatz von 
guten Dciiicrkuiigcn. DcE allgemeine» Bcftens wc 
^cn wollen wir nur hier eine wichtige Siehe aeu' 
ticn, nemlich , j.eder Kranke, der xum Brunnen rtir 
fen wollte , Ibllte billig eine gute Kranken^lehidH 
tc mitbringen. Daraus erfolgt ein unendlicher 

putzen fUr den Kranken , weU «d^r Brunnenant 
gleich fitfht* ob diefir Brunnen 9St 'ihn pafTc , oder 
nicht. Bey der Gabe des Brunnens Idlst Hr. M. 
mit wenigem, nämlich mit drc/ bis vier halben G1&- 
ftm, anfangen. Ree. , der lange Iclion viel» mit 
dem Pyrmonter ausgerichtet hat , konnte bey man- 
chem fchr reif baren Perionen nur mit einem W^eia. 
glafi «nhmgen , naeh «cht Tagen war er auf drey , 
durfte auch diefe Gabe lange nicht (ibcrftcigcn , doch 
qndlich immer m.ehr, und der Pyrmonter thatWua* 

-^r> wo Wcje an ein^ O^nefnn^ veiswcifelien. 

9TA4TSll^JS:$ENSCHAFTE N. 

BiiRLiN und Stettin, bey Nicolai: Herrn 
ffohann von Hornel^s Btmerkungtn Uber die ößn"' 
¥eUhifch StiuMlImmk, Cbnu umgearbeitet und 
mit Anmerkungen verfchcn , von BenediS Franz 
Hermann Prof. der Technologie der vom K.K. patr* 
Societäten in Oefterreich und Steyermaifc n- ft>*in» 
Mitglieds u. f. w. ipg S. gr. g. 1784. 

Hr. Prof. H. hat das bekannte Buch des voa 
- Hpmck, Oeßerrtuh Ubtr aUa, mm tt mr mM^ 

ycuad« 
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ISvnnSi^i erMT grofsen Menge von Bem«rkuBgeo 
gcmacbt I worioo er die Preducte der öftrcichi« 
ldi»n Liad«r ungleich «ollftindiger angiebt, die ftit 
der Ericheiium^ jenes Budis gemachten Verbefreo 
xuogcn in der ikaatsH%ushaltuii£ aacbtraEt » «od ib 
dien erofien Unteilcbted xwifcncn ä§m ftMigBU Zur 
üanoc, da flc reich, müchtig, und voll FabriKcn und 
Maoutkdurcn (mdi uad deai Taft ganz ent^eng^ 
fetsfem'rw Iwiidcrt Jahnni anfchaulicb mmtfEc 
cci^c c!:i^cy eine gute Kcantnii^ dicfcr Länrfer und 
«inc reirc lieurtlieilungtkrafc , wovon wir unter vic- 
len nur eis B«y^el'anfiihren woUea. Daß, die 
Mzcht eines Staates n:ch t'cr gröfscrn oder kleinem 
Menge feiner natUriicIitn J'roäukte abgcmeden wer- 
den mSfle, (fiigt er S. s^.in der erften Anmerke zum 
5)ten AWehn.) ilt ein Satz, der mit eben To viel Ein« 
Khrftnkung anzHoehiBien Iii, als der , did die Men- 
ge des Volkct dem c^entUchen wahren Reichthuin 
des Staates «utmache , und da(s daher das Augen, 
merk des Rcgciueu vorzüglich dahin gerichtet Icya 
firiifle ioUltn Undem die gröfstm'öglichfie Menge 
von Emwohacrn tu verlcha&n. Beyde Meinungen 
haben ihre ber&hmten Verfechter. Aber ein Ue^r. 
fitifs Ai\ natürlichen Produkten, ohne ciae hinläng* 
liciie Menge Meafchen, um fie zu erzielen ^ za veiw 
ariMfRen, su verzehren, und auszußihcen, wozu fol- 
Jen fic? Und titn^vkciirt : eine übergrolsc Nlcnge 
Binwohner« d>c ^ey dem ^röl$taiögUi:hltcn Ficiise 
fiicKt Nabnmgswege genug finden , welch d04( 
b ürden üc gcnicfieo/' Wir gfaubcn alfo in der Ver- 
einigung chcicr beydcn Sätxe eloea andern zu finden^ 
^er uns anwendhacer feheinct » iießen nämlich« dau 
die Macht cinc5 SrT-.tes in det ffrti/stniljgUrhfJeH^^cO' 
wohlhabeuäi» iairgcr bcÜehe,, Dielen :>Atz, di- 
nmicn Qtn. H. fchon andre grundlidie Staatskqjodi- 
f^, auch Philoro4)hcn , z, Ii. Sulzer, vorgegangen^ 
erläutert er noch durch ciuigcZuiätzc, indem er be- 
hauptet, dafs ein jeder einzelne Staat übervölkert 
werden könne , dal$, wenn ein Staat bey der beften 
Cultur nur (Ur eine Million Einwohner Nahrungc» 
mittel henrorbringen kann, und deren doch zwo be- 
■fit^t wenn er nach polici&beaVerliältniliea mit fei- 
ncB Nachbars , bey den yortrcfl i cMten MancftQurcn, 
und bey dem lebhafteUen Handel Joch nicht Ca viel 
gewinnen kann um ficb daßir die abg|ng<fi<en Bedürfe 
nifl^ eiDzntaulcbra, oder ßir baaret Geld 'zu crini* 
tcn, ein Iblcher Staat nach und nach verarmen, und 
ilurch feine Uebervölkerung uneLlUckÜjcb wecdfn 

OZKONOMIE. 

Leitzig , bey Junius: Von des Hr. Paft. J. 
F. Gtrmers.kauftn, Hausvattr in iyUcmatikberOrd- 
nung ift der dcilte Band auf s Alplu 13 Bog. gr. g. 
erichienen, welcher die Gcwiunung der Oclpflan- 
Ken» Futterkräuter, undKUchengewächie beschreibt. 
£t giebt den vorigen Theilcn an Gründlichkeit, Ord- 
nung, und eigüL-ii lycmerkun'^cn nirlus Hm^Ii. Ei- 

iicn wqitera Auszi'g gebea wu' Aiebt, da ii»s ,ßu£b 



bereits vor dem Anftn^f 4cr AII^ XfleiltiB(p2ditmr 

MATHEHATIX, 

HavHOira« , in der Hclwingifchen Buchhand- 

Jung: Tlteoretifche und p-ahtifche Anweijungzur 
miUtärifchett At^ nahmt, oder, Vtrmtjj'mg imFilde, 
BttDi Gebnoch RlrQffictere und angehende Ingenieurs» 
von ^oh. Lud'v Hogmce, königl grosbr. diurf, 
bi". lUncb. Ingcnicurbau^tmann, 319 $, g. j^g«, 
mit 9 Kiipfcrtafefn. 

NacIrJeni 'er Vcrf^ die nödiigften GfrupdAfcn 
aus dtrOeotnetiiuvorausgcfchickt, lelirter dieZefcfar 
nung der Kriegsciiarte« und deren llluminirung; be- 
Ichrcibt .die Iiiflruincnte zur AiifnEhmc im Felde, 
und zeigt üircn Gebrauch ; dirdut' zeigt er , wie Lä- 
ger, Stellungen der Kriegsvülker , Schlacluen, Mär- 
(che aufzuncTuncn , nml Jic A-ifnahmc liir die Kriegs- 
cUaitcn aulämnicnzm^czcn Icyn; endlich lehrt er 
die Methude ohne Inllrutncnte aufzunehmen. Der 
Verf. bcwcifct überall Sacbkenntnifs, und t fr^n: l'e 
bung iii der Auflöfung der iiifix Angeccagncu Aul- 
gpiitnv 

SCHOENE J^TSSENSCHAFTEN. ' 

Lo H D o N und Pa R I s : Gibraltar und die kari- 
t{/Hun In/ein, tiu StUengiäkkt, Hrfin JShcA im 

zwUlf Gefängen. 132 S. 4. 1785. 

Die ungeheure Ausdehnung dtdes Gediclitfc wo- 
durch allcHi icbon dat IntefelTe» warn etaudi Rir 

unfrc Nation grofscr wäre als es iW , fchr i^c-fch wacht 
werden inilUte , in Verknüpfung mit io vielen gro- 
tesken gigantiKhcn Bildern , der buntfcheckigtca 
Mythologie, vor all'.n andern aher einer von Boin- 
batt, Schwulil und Lnr^clmälsit;kcucn ilrotzenden 
Sprache, lafTen uns die Muhe, (fie den Verf. feine 
Arbeit gekoftet haben mufs, bedauren. Sicherlich 
würde es den Beyfall des deutfchen Publicums nicht 
«rbaiten , und wenn auch alle kritifciie Journale sn 
fidnem Vortheile ein.Complot gemacht hntten,et 
in «tlen Kräften anviipreilen. Den Ton , der fich 
durch das ijanze crflc Buch erhalt, mag folgende 
Stelle icbon kenntUcb macheo. S* 12 u. f* *'l)rc^- 
„fache BUtce führte Jeder bewaffnete Streiter. So 
,,[:Iiii/t mit furchtbarem Lichte das Haupt des prat 
lyteinden Waldes, aus dem bey nächtlicher Schwärte 
^fn weit nmlehanendcr Gegend dieunerllttliclie'FItnn« 
„mc von allen Seiren hervorbricht. Donner, Schmcr- 
.fZen und Tod verbreitende Köhren mit dreyfach- 
»flcbiieidcndea Spiefien gefdiärft, ftd6«n-ficb neben 
„den Nacken der Krieger empor ; furchtbar fref- 
„fendc Schwerdter hingen im Gurte der Lenden« 
„Man fah im UirrgndtnG\^ia.t , ähnlieb den fpieleA- 
„dcn \Vclien des Stroms im fllberncn Mondlch.in, 
Aji'irr/'ii die Waften, Künlilich gegliedert im J>tat- 
>,fcigefolge breit und länglicii von Seite zu Seite Uun- 
,,ilcn hundert mal t;iifcn(! unJ zwanzig mal taulcnd 

,,zum Morden gei^liattig, wsnu alle di« Helden im 
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„weiten Gefflde /ich rcilitcn. TaLifL;.J und taufend 
„faq^t zweymal drey hundert BalMeut Bombarätn, 
„und BKttfT, 'nicht oiindci gruisfiche Kr (Tel » wo* 
jtrinn der Tod koclitc ßi/p,ijche By'-'he , f'prudclnd , 
i,ahnlich dem wcithiiu'oUcndcn üonnei: in den ge. 
,)Iagertfl0 Wölken» an cndlöfen Klippen und Moi^ 
„vcn, ftclften fich mit in Reilicn und Glieder — 
Seite 18* fiSo wurde bänger und bänger der (iircht* 
),bar«n Arbeiten' Awfidit. BctBubeades Beitrm 
tt auf hohen Gerüftcn , vermengt mit Knaurrge- 
f^fpStttr ipaltcndcr Bäume , icbwang durch die 
Wellen der Luft in weit umttrkelnde Kreilc. Der 
jjHammcrgcpnflic (lo Hebt hier gciIriKkt für dtr 
Hammer Gepoche, woraus man ficht, dafs der Sc« 
Iser die ftsquipsdaSa vtrb» de» Manufcripts noch 
vermehrt har) „jagte vermifcht mit ifTiem Gctöfc da- 
^cr, iilinlich dem HUcbtigen KüdcrgcralVcl am Poi' 
fjtergtfäkr auf bökrichtcn Gaflcn. Eindumpfet Afnr« 
„melgefumfe in zahlloicn Düifchcns von flatternder 
jfLciiitvand erbaut fehlen den Ii u den zu ichiittcrni 
,,hier und da tönte ein Kriegsgefäng aui muntern 
^Herten der Jugend und zagiofcn Alten. Et durch* 
;,t9nten die Löftc ge\valtige Stimmen , wie wenn 
„brüllende Oikanc jagen ein WügengctUmmel vcr« 
^w^rrc durch einander. „ . Das letz« Bild könnte 
attdi gebrattcht werden» die poectichr Sprächet 
in dicKPi Gedicht ItenrTchtf zn hezcidincn« 

PHILOLOGTE. ■ 

Basbl, bcy Thurncyfen : Hero und Leandit 
Ml« dem Griecbifchen dea Muttu« in deulfcheii 11«> 

»smctern, 38 S. 8. »784. 

Die Ueberletzung ift ganz gut; aber die Hexa« 
Ineter find größtenthcil« wider alle Proibdic. 2* B. 

die bcyden Liebenden «anfchtea 
Immer, da& der zum Rillen Abend fiek neige 
y Und fic verlMtgen fo ihre ioaiga Lieb« vwr der 

Idcnfehea nifijdiiiieodcn dir' rn . und koAcMil fiwh , 

, ' ■ mit einander 

Ihres Lebens rüfscSea' Gennfs. Aüeia nicht Icnge 

Wenige Zeit nur war es ihnen bcfchtcdcn fich ihrer 
Oefierp Uinartouag zu freuen , fic litten nur .wenige 
' Zeit .noch. 

- ■ • VERMISCH TE SCH RlFTEN, 

•■r ßiRtiK, hcy Decken Carl Rcnnfus Haußns 
'HUerneueße Ssaalskjiiiäi von Holhnä , dat iftj Er- 
täuterung der Streitigkeit m zwijchen Kaifer ^o/eph 
•ätm JtmrifttHtmd dem Staat der vereinigten Nie- 
.ätthuidgt nebft Ucbcrficht gegenwartiger Begeben* 
bcirLH. I. Stück 165 & II. St. »71 III* St. tfg. 
.S. 1785. 8. 

Wenn gleich die Streitigkeiten zwifchcn dem 
Kaiier und den vereinigten Niederlanden mm bey- 
gelegt find, fo behalten dennoch diele FItucke ihren 
hillt»rifclien Werth. ' Gana-vorzügUcb verdienen ge- 



lefen 21 rM iJcn des Hr. Prof, HauftHS Abhandlontf 
Uber die Eröfnung und Sperrung der Scheid« » nebtt 
der Anahrie aller dahin gehörigen Statttvorträge « 
auch c ! c [ I 1 ! l (11 1 ! ' e n Gefch ich tc der oßendUchen Hand- 
lungscompaguie im erften und leine Abb. von den 
UmlHltidenf unter welcheo die Republfck daa UtAk 
beym Handel nach Indien, und das Recht der Sper- 
rung der Scheide erhalten, und ob {Rolland dieie 
tetste Bedingung Spanien ao^pdfnngen hat , worina 
er den Hm. Keg. R. ScWettweitt grOadlich bcflteiteb 

Bonn und Elbino » bey Hartmann: der 
Handwerker. Erltes , awqrtea, und dntte« $iBck. 

130 S. 8. (ögr.) . , , r r.. 

Verlchicdnc nützliche AufTatzcj indic nlnu luc 
Handwerker Überhaupt, (bndcrn in einzelne l'rofei* 
üoncn eihläilageode , s. B. von den Vordieileii dctf 
Knminete, von dem Sattlermc-iflet Franx ThtodoT 
Hubert ; vom Ruft; von der Holzeripaning; Bc- 
fchreibung einer licaea Braupfanne; über aiHTGt« 
fet< wegen AbpftndttOg d«a Htndivtfkseug«! n* 
desgleichen* 
* . 

Von folgenden Büchern find neue Auflagfü Cff> 
fcfaienm , die wir bJoli anzuzeigen bab«n : 

Br I « t A t; , ^ok, Ckmd, Hadr. ffefvttimtWtrk 

vom Menfchen, von deflcn GeilhsKr iften und der 
Erziehung dcl&lben, Zwey Binde 178^. ( 1 Kthl. 
-lagf.) 

Göttin CBN , hey Vandcnhocks Witwe: U 
HoLLMANNi, CommeHtationum in reg. Icient. {o- 
ctctat.GiSttingenl! anno 1759 et I754« reetenfitaom 
/ylloge altera Edit. novo cum tab.aen. ^r.g. 17SS' 

Halle , in der Kengerilchen Buchhandlung; 
^0. Fcid. ^baOdm Su mmg saur dmtfOm 2H* 
'ptomalik. gte Aufl. g. 178^ ( 'o i;r.) 

Ho F , in der Vierling Bucriii. ^öräens Kern der 
Chirurgie f iftes Bändchen. 1784. 8« 

Bb» L I M , hcy Myliü« • Ka$idiä«t oder die bcfte 
Welt, Dritte Audagc mit rlinf Kupfern, 1785 g. 
ClRtbLl^gr.) 

NÜKMieii«, bey Weigel und Schneider G. de 
Lcttrejfe grofses Mahlerbudi. 2tcr Band mit Kupfern. 
N Aufl. 1^85. 8. ( I Rthl. la. gr.) 

LÜB B c K , bey Iverfen : M. Looßis Niedetfikclifi. 
fchet Koclibuch. Neue verb. Aufl. 1785'. 8* 

Wi B N , bey Gerold : D. Fr, Mäi ters Verzcich- 
nifs aller Bäume, Stauden und Buicheewaehfe, n7it 
kurzgefaßten Anmerkungen aus der Natur und öke* 
nomiTchen Gefcliiclnc dcrfclben. 2tcAiifl. 1785. 3. 

B « K 1 1 N,> bey Lange : M . Martim ver bcUertcr, 
gefchickter Mflushalier und fertiger Kaufmann. Keue 
Aufl. 17S5. g. ( 1' Rtlil. 12 i;r.) ' 

Ma n n m s 1 m . bey Schwau ; Unterricht für Kramf 
ka^trHrier «um Gebrauch Cfientl. 'Voriciüngctx, v«o 
Franz i^'hv D, Kuhrpfrilz. Hofmedicüs. Zweytm-V9lt* 
beerte Außage. 1785» 224 S. 8. ( 20 er j . 

Casccx« hey Cramert L I PJwf^s Em- 
Wurf zum Unterricht im Chrift«otbume.r i^tt« y«(^ 
mehrte Aufl. 1785. 8' - - v " " ' - 



^ ^ym^cd by Google 



NöiHerö '310. 



Freycagü, den yxen December 1785- 
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A L L G E JM E I N E ; 

LIT E R A T U R - Z E I T UN G 



GOTTESGELAHRTHETT. 

ST. Gallkm, bey Rcuh'ner Chrißtu und feim 
.tthrjüngtr. Am Predigten von Qjf. £. M 17^, 
ijl S. 8. (5 gr.) 

Der VerfafTer hat dem Recenfentcil mit dicler 
Sdurift eine angenehme Stunde gemacht* Oer Bejr- 
JitB *'aus Prut^ttHf, ift nur dahin zu erklären, dais 
«r mit Fleifs das Localc , welches besonders feine 
Cfemeine» nicht aber das ganic leiende Publicum» in- 
terefÖrte , weggcbflen hat. Die Weglaffungcn 
weder der zweckmäfiifie« AivfUhrung noch 4cm Zu« 
Ammenhange den miaacflen feintrag thun. Die Be- 
trachtungen betreffen folfjende Gegenllände : //T/1 
ßtuwür^gkeit dm Ge/ckehti ^f'fu ■ P^ktU der 
Chrißtni Martha mdUfmrla: Oeffenttiehts L/hm 
ffe/u i Denkmal des heil/amen Todes der Uufchuldi 
UiäiT di» Mitthtilimg des ktUigen Oeißes: l^orßeU 
hmg am- mm ehrißliehe GtmnMf^ im dertm Gg£»^ 
wart ait Kindern die kälige Taufe varishM wurdtt, 
Vwk Diag/M des Geißes Gottes» 

PBMLaSOPBIB. 

G I s s s E M und M A a b v m c , bcy Krieger * 
%^ymtk der fMUfopdfilmu Moral für hohe und 
niedere Schulen von Heinrich Martin Gott/riid 
itöyl^, ord. Prof. zu Gicüen. XjSj. SgfS. » 
(16 gr.) 

Da der Verf. hohen und niedem SchuIeO, Stv- 
dir«nden und Uneclehrtcn mit feinem Buche aieiicn 
trollte , fo !ft leicht za vcrmotlten , dali ei nicht 

überall Tür jcxlc dicfcr fo fcrfchicclcncn Klaflca von 
X^cf^m deich gut paflen könne. Unfrcr Meinung 
nnch wird es fSr dcademifche Vorlefiingen am be- 
QUeiTiflcn, minder bequem für den Schulunterrichr , 
«braucht werden können ; Ungclelirten aber ara 
vreniRÜc« angemcfTen fcyn. Es werden aber hier 
die allgemeine praktilchc ?hilo(<>phie, das Recht der 
Katur und die Sittenlehre, voreetn^en, und dabey 
die Bcgridc dcittEdi jut cinanoer fdeCM» und die 
^elinii ffit geordnet. 

SsALiw, in der Realfefaulbiicbkaiidl. : £r/alK 
MMWM m^d Unter fiuhmgen Uber dta Mi M m^im 



Karl Franz von Irwine » Oberconfiftortalrath« «-ff 
Vierter and letzter Band. 333 S. g. 17g;. > 
Hiemit fchliefft aliö der würdige Verf. fei4 
äk vielem Be^Falle gelefenes Werk , und jian« 
delt nocb ia. der funbchnccn bis neunzehnten Abi 
tbeilung , von den Befchaffenheicen» welche fo wohl 
dfe Sprache alt die Denkun;;$art von der allmühiiT 
eben Vermehrung der Begriffe, und überhaupt Ittdl 
die (unebmende Cuituracs Verftandes nach und 
nach haben bekommen mUflcn ; von den Ideen und 
Begriffen überhaupt und ihren vornehmftcn Befcha^ 
fenbeiten und Gattungen ; von< der Eriilärung 
der Begriüe nach ihren verfehtcdenen Gattungen f 
von der flnnlichen und abflra£len Erkcnntnifs; von 
der lüarheit und Deutlichkeit der Erkenhtniis über« 
haupt. Da die erflen Theile diefes Buchs jenfeit det 
Anfangs der A. L. 2. liegen« müflen wir uns be- 
{iifigci^dcn BcMdttib dewlb^iaagcfeigt zu habiM* ) 

NJiTUEäsSCffJCHTEL 

St, PiTEKsiuRGt Hbrn Rojßca, fim JHri 
fium Imperü Roßici per Europam et Afiam indige- 
uarum dejcripttones et icones. JufTu et Auilpiciis Ca* 
tharinae II Auguflae , edidit P, S. Pallai. TomI 
I Pars I ; e typographia impenali. foU m^ 1784. 

Immer war es der Zeitpunkt zur AufkliMfls un«. 
gebildeter Nationen , wenn diefe durch MoMNllic% 
in denen Künile und Wiirenfchaften blUheten, ero> 
bert und dem Staatskörper einverleibt wurden f un4 
umgekehrt; immer war et d» Vccdecbea und dt« 
Hemmkette der Aufklärung , wenn Barbaren Reiche 
gefitteter Völker Uberichwemmten, Frejheit in SkUve> 
rey verwanJelCen «nd nur dai.BliitdeNr fiduptfen^: 
die ein Joch lu tragen ftark genug waren. So ver. 
fcheuchten einft die Befieger des orientalifchen Kai- 
fcrthnms die in Griecbcnli^ gepflegten Kunße,md 
fb verbreitete Kom durch feine (legreidie Legionen 
mildere Sitten und Gcfetxe in einem groffen Theii 
von Europa. Catharina,» wer denkt fich nichc 
unter dieiem Namen die grüiste der Kaiierinnen?~ 
die ihr Reich im Krieg und Frieden erweitert, die 
dNMb Wohithun Herzen ganser Völkcrfcfaaften ctOm 
bert, und wilde Schaaren durchs Sdiwerdt zwingt» 
glücklich zu (eyn, Catkmmu ift nicht «ifinedca in 
Ihre neue PronMI SHM dlV Kfloil uml 
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W ALL& U^ftRAT9B^|£lTDMd 

WiHenrchaften auszuftrcucn ; Sie erlidtet vielmehr auf ^eltobcn , die hier 'entweder zugXciA «b^^Met fiuT i 



unfruchtbar fchcincndcmC<^flcn frirtf-^ ül-rigc Europa, 
und cheiltmit freytjcbi^cr Haml jede neue Entdeckung 
nie Wie viel hat llir nicht insbeiundcre Eufapens N&* 
ttirkunde zu danken? — ÄV, die gar woTi? nt-fff, 
dafs durch die li'Hcgc dicfcr Wiirenlchaft liie natut. 
liehen ReichthUmer eines Staats aufgefchlofleq wer* 
^en , lieft gelehrte Naturf ßrfchcf , ausgerüftct mit 
kaifertichcr Freygebigkcit > durch alle Provinzen Ih- 
res Erbreichs und Ihrer eroberten Staaten reifen, die 



mtcr die 'dut'dt da-; vcrfchiedcne Kliinä', und durch 
ihren beibndern Standort in der Getlalc von den b«* 
kannten abweichen. 

!ky dicfciti grofserfUntcrnehmen nutzte Hr. FaU 
las üic iicobachtunc anderer Botaniker, die vor uii'i, 
mit ilim (las ruflifcne Reich in Küi^ikbciaerPflanzen^ 
kundc bcrci'IUn ; deren BcinUhOitgen e? den'A' auctf 
ia der V^orrcdc zu dicfcm Werke nach Verdienten 
erwähnt. Ihre Namen find in der Gelchichte dct 



iveniger bekannten ond neu entdeckten Naturalien Botaniktubckannr, als dafs wir (olche herzufetzen nö« 
iämmeln , aufbewahren und lolche zum Nutzen der thig hätten. Bcfondcrc Beytragc lieferten ihm Ludwig 
snenfchlichcnGcfellfchart auf vielerley Art verwenden Patrin aus Sibirien und Oavurien^ Bafilius JSSg^ 
oder verbrcieen, £i ift hier weder Ort noch Raum, , aus Tauricn, Cori Hahlizl aus Aftrakan, und Pe» 
auch nitr mit einem Finge ri-cit^ zu bemerken; wie ttr Sdumgia aus Kohwan. Die Zeichnungen hae 
^ durch diefe wohlangebrachte Preygebigkeit den Carl Friedrick Knapp* verfertiget. Den äu(7crtfi| 



Mutzen diefer Unterfuchtingen und Entdeckungen 
nielit btoft auf das ruiniche Reich befchrinkte* — 
und doch wSre diefs (chon grofsen Ruhmes werth — ^ 
londern wie Sie nclmchr die Wiffentcbaft iclbfl be- 
reicherte; wie Sie dem dbrigen Europa durch diea(^ 
fentliche Bekanntmachungen dem crtvorbenen Reich'« 
thum Theil ndiinen lielt } wie Sie die Be* 
Icbnibiingen diefer koftbaren Entdednmgen tn titi^ 
iinii auswärtige Gelehrte innf'onrt vcrthcilte. Das 
durch kaiierhcbe Gnade d<;m Recenlcuten suge» 
kommne pi ächtige Werk erifinert ihn vielmehr k!« 
r)c Ddnhbiikeit auf die Bf Kjmifmacliiing der Schatze 
cinzufchrankcn^ die in demieiben wirklich enthalten 
ffnd) und noch för die Zvjkmfft ssir erfvarten flehen. 

Rtkaiintlicli zcicliiiL-tc fleh unter dicfi.;) \un 
(AUharina untcriiützten gelehrten RcHenilcn {ir. S« 
PMu t ^ ltmMiMi ant) er ei ii deckte unter andern vie. 
Ic neuc Pftinzen, zeichnete aber auch die fehon be- 
kaxinten mit jgrtifster Genauigkeit auf, um daraus 
«faw «ttllfliiid^ Itfor« des' niflilcheh Reichs bilden 
TW können« Leicht Ikßt lieh hieraus auf den großer! 
L'mmng diefer Flora idilielsen , da fic die PHanzen 
der nördlichen Halbkagel unfers Erdk'örpcrs , Felg- 
lich Ocvi-ichle, faft am jedem Klima , cnthült^ 
£s wird daher gan^ glaublich , dais die Zahl 
der gemein bekannten inländifchcn Pflanzen 20QO 
erreichen w-rdc , w elrhc Hr. Pallas im Tcxfe des 
Weri^cs kurzer oder Ikjiiger, je nachdem es nöthig 
^nwird, zu bcicbreihen liar. Auch föll ftch die 
Zahl tier feitnercn iiml unbekannten Geunchfc auf 
6co belaufen, welche famtlich dem Auge zugleich 
auf illuminirten Kupfertafeln dargeftcllet werden. Die 
fiir das Wohl Ihres Landes fo •»v-achfame Monarrhm 
fbfgt dabey mütterlich für Ihre gcbehrnc ruinic; c 
Vnterthanen ; denn da diefe mit der Botanik nnd dem 
Nutsen der Pflanzen noch wenig [bekannt find ; lo 
ivtrd der Text in der Landesfprache weit aiisRlhr« 
Kcher herausgegeben ,^ in dem vor um liegenden 
kteiriiieben Werke , welches den mit der WifFen« 
fthtft iebon bckaifnten Gelehrten gewidmet ih. In 
dieiem wird von den gemein bekannten Pflanzen 
nur der Name , der Geburthsort und der Gebrauch 
Itnn angezeigt, und d4r t'ltM astt voHlwittnienenBe* 
^pf^ntffM ift daiim mw lür fokjn o«ytriichib iwf^ 



Umrifs veranftaltete der Verf. /edeiflseit nach ei 
von ihrem natürlichen Snndofte genommenen Pflaiw 

ze , die zu diefem Endzweck gehörig getrocknet 
Wurde i um aber ha der Ausmahlung der PHanze 
ihr die gehörige Farbe ttnd Leben au geben , licfs er* 
im Garten gezogene Pflanzen zu Hülfe neJimtn. fni' 
diefer Hiuficht rühmt er beiondcrs die hülfrcichtf 
Hand der Herren LiyrnÜ»« Profeflbr und Vorflebe^ 
des akadcnnTchen Gartens in Petersburg, urwl v. Dt^ 
mdqf in Motkau» die ihm Saamen von PHanzeir 
und auch (rlTchtf GewicMe ttfictheiften; Einiget 
Pflanzen haben jedoch nach den auf der Reife ver* 
fertigten Zeichnungen und den getrockneten £xea«. 
^•ren »mgemahlr -werden mDflTen« Slmttitli» aiti* 
gemablte OnginalzciL-hnungen find nachmals untcA 
desfAuffichtder berühmten Herrn (^at^wii und Sehrt' 
btr in Wien und NDniberg in Kupfer geftodwa ilMdl 
iiluminirt worden. Die Manier des Stichs und dec 
llluminirung tif jener der Jactjuinfchcn Pflanacoab* 
bildangen lehr ähnlich , und im Ganzen genennDcn, 
wenigücns in dem Exemplar» weiches Keccnfentcn 
verehrt worden, ift alles mit vieler Sorgtält, Fein- 
heit und Reinlichkeit behandelt worden ; doch ich«»* 
nen die AuHehcr einige Fehler der Mablcr bey Bc* 
handlung^der Staubbeutel und eim'gcr andern kicinca 
Theilc ü'jcrfehen zu haben. 

Wahrfchciiifich iR nun jeder? fTanZenkenner b** 
gierigt die wahren und weientjidien licreicherungett 
SU erfahren, die fich die Botanik aifs diefem Werk« 
IM vcrfprechen hat. Dicfcrt zu gefallen mUffen wir 
uns in einer nähern Bcfchrcibung vom inncra Wer- 
thc Jicfcs Werks einlaffcn. 

Herr Pallas, diclir vorfichtigc luul forgfälttj^e 
Matiirforkher, hat zuiüidcrfl die viden L'nrtchti|^kei« 
tcn voriger Bcfchreibungcn bcrrihtigct, dann dlurdf 
feine neticn Fntf'.cckunyT^tn viele Lücken t»n Sy^^ciTie 
aiii.gcfu.lt , und ciidlick die wcleiulithcu G«ctuags> 
kcnnzeiehcn niehr XU befcftigcn gcfucht; und datli 
Hr. Pallas das, was er Gdi zu bcncrküclli^en vor- 
nahm , auch IcHletc , und noch tcrner au&fOhreij 
wird , daran ift wohl kein Zweifei. In der Alio^ 
nung der Gewächfe folgt er keinem Syftfmc , {( 
dern zeigt alle im ruflllchen Reiche wadiicnd« a«. 
fcn «infr;^Gaitanf;t{oifN<aintf«r »vT tuHua ^n, aml 
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Inacht mif ilcn Bülimen und Sträuchem den Anfang, fchon darauf mit Wa^irfchelnlid&eit fchltefcen. Abce 

Zum Schlufle des Werkes wird eia iyfiematiiches auch (die wilden Nacion«n baben fchon von dielcq 

Vcnddinift jmr UcberGchC des Ganzen dienen. Gewichfen WondenBMMtaiiiiigen tu ziehen gewufs^ 

• In dem crftcn Thcile dides erUen Band«, bey und dicfc find es, die der Hr. Verf. mit vielem Fieil- 

dem iich 50 iiluminirte Kupfertafeln befinden, find fe und eben lo groisen Rechte anzeigt. Wirkönneq 

(Upende Gattungen und ihre Alfen befchriel«n* nut nidtteniMten, einige derfelhen hier aufzuführen^ 

Die Fichte. Der Ahorn. DerOleailer, Der Nutzen des Lerchcnbaaraes ift fehcmanniclH 

änu , io i'chreibt der Verf. Uatt ElaeagwUM, uirid fiüeig* Das Holt -wird der langen Dauer unter WaC^. 

Dfwcifit aus dem Dio/coridis , dafi letzte Binffii' ftr wegen lum Schifbaa fehr brauchbar gciundenf 

llung unrichtig fcy.) Der Mandel - Pflaumen - und aus der Rinde fliefst der belle Terpentin, und wcnr^ 

Birnbaum. Der Hagedorn. Der Speyerling. Die durch Zufall oder imt Vocfat2, das auQcre Holz dc^ 

JMefpel. Die Spiraaude. Der Aipbal&ni, 'XiBMI»« Baumct,aofdcKWanelftelienda verbrannt worden» 

deaaron.') Der Hartriegel, ( Comus, ) Der Zci- fo trieft aus dem innern Holze ein rothliches Gum« 

land. { Daphne.) Die Lonizcrc. Die Birke. Dip^ mi, das mit der Ztit fclfc wud, nur um etwas we- 

Pappel. Die Robinie. Die Geifsllaiide. Der RQ.' aigcs klebriger ilt , als das arabifche , t|nd fich gans 

ftcr. Der ßnihsdorn (Li/cium,) und der Salpc- ini WafTcr auflöfst. In den ruflirchcn Apothckeil 

terüi auch , ( Nitraria ) Von allen dielen GaCtun- itt es unter dem Namen des orenburj^ilchen Gummi 

|{eo find zufainmengenommen pp Arten aufgeßthrt* bekannt. — Aus den Blatrbündcln dei« Lcrchcflh 

Von den altgebildctcn Gcwdchfen zeigen wir fol- baums verfuchte man im Frühlinge Manna zu lam« 

gendc an: Taf. 3, der tartarifche Ahorn. Taf.y, -mein, dfrr Saft wurde aber feiten dicke genug. — Des 

dzt oricntalifcheOUaßer ; wo Blüthe und Frucht ein- Lerchenpilz wircl als ein Bicchmittcl in kalten Fie- 

aeln belbnd^rs Ichdn abgebildet worden. Taf. g, bem gebraucht; kann aber auch mit Nutzen in dei; 

der ßbirUche Pßaumenbaum , an dcÜen Früchten Förberey angewandt werden , di er bey der Vermi- 

dinr tiurückgebliebcne Grtftcl nicht der Natur getreu fchui^ mk Koth eine dem Auge ichr angenehme Far- 

*ngegebjcn zu leyn fcheinct. Taf. 9, der toeideiu beverlchaft, — DicSaamen des tartarifchen Ahörn|^" 

blättrige Birnbattm. Tzf. 12 , ihr Hagedorn mit werden von den Kaimucken ftatt des Thee$gekocb'£ — 

tingriffelicher BHith». Taf. ly bis . vierzehn Ar» Die Kerne der Zwergmandel tbeiNiMeni darauf ge- 

ten der SpirÜaudc, ^ntcr denen die Ichönlfcn Taf. 17 gofTcncn Wcingeilt einen angenehmen Gelchmack 

die drtylappichte Spirflaudt ; Taf. 20 die ^Ipen/pir- mit; auch enthalten fie häufig ein bitteres Oetrwel- 

ßaude, merkwürdig wej;en der aerlchlitztcn Ober« ches, wenn es mit Brantwein an der Sonne dige- 

rinde am Stengel, Tat 24, die fptytrlingsbiättrigt rirt wird , dem Brintwcin (eine Bitterkeit über- 

. Spirßaude , Tith\\. einer merkwü'rdigen Abänderung gicbt, und ganz rUfFc wird. — Die bcerenthnlichei 

(Taf. 25) init kleinen niättcrn uuJ ;;rorscn Blüthen. Birne (Purus haccata ) hat eine rothc iaLiciIichp 

Taf. sg, die Kamfchatkijclie üpirßaudt f die (ich be- Frucht, woraus (Uc Auütn mic wafler «inca Trank 

londere durch die grofsen handförmigen BlSttcr, arf bereiten , den fii' tffUU nennen ; mit- Brantweia 

deren Stielen kleine Blattanfhtze find, auszeichnet, vcrmifchtgiebt esihren Punfch ab. — Das Holz dec 

Von der Gattung des Aipbalfami prangen aof der Steinmeipel wird, feiner Härte und Zähigkeit wegen , 

Sp. bit 39. Platte, der ponti/cht, der gr/MMMIr, bio^sir FItncenflibea nml andern Goichfchaßea 

Act vom Cauca/us , der davurijche und kamfckatH- verbraucht. — Die rcrfchiedencn Arten der Spir« 

fektt D^eie jetztoenaunten Gewächfc find wegen ili* ftuide klonen zu Hecken and Bufchweck angwendefi 

Ht Hellbllfie inOiebthrankheitcn bcrefti in den nrf^ wwttn»'"«* y^n dem Kuixen ider Giditcoie bringt 

iifchen Apotheken cingefilhrt. Der gelbblUhcndc der Verf. einige neuere Er6hrungen bcy. — Dec 

Alpbaliäm iU beionders unter dem Namen (fo- Gicht- Saft, weicher aus den Knoipcn dqr fchwarzen Pappel 

ff«^ bekannt. Taf. Sf.der altai/ekt ZiUtmdt mit ftbwitat, bat einen revtrdttehcn "Balfimgeruch und 

leinen Jafminiihnlichcn Mlüthcn. Taf. 46, (\ic ge/aU könnte mit Nutzen in der Mcdicin gebraucht wcr^ 

gtat Robinie. {Robinia halodetulfo« ) iTaf. jo« den. . Dietlinde des Baum« dienet den l^ifchern iiatt 

wtny Abindrungen von» SalpeNrflraticb, denn Blii- det KÄrks. • Aurdtd» «ejeerder «RSften bereite^ 

Ibeiithcilc fehr deutlich abgebildet find. man eine {ehr reine. Pottafche* die unter dem N'amcn 

Da die mehreilen liicfcr Pflanzen bereits indes der ^aid((|^iv einen HandJuog»artickel ausmacht.-.« 

Mucften Ausgabe des LinbeifcheaSyftemt au^enom- OfeiWocfeel der Zwcrguldic ill bunt , un^ wirdjatt,8|« 

men find , fo halt es Reccnf. für überflUfljg ihre Chia- Icrlcy Drcchsicrarhcit verwendet ; die Kinde und 

fakteriüik hier anz^xeigen ; t— und lo viel aJfit von den der Bali des Baumet find lehr innig ifät eyiandtf ver- 

Botanifchen dielet ^Weriu » denn r Bcickreibungen banden , maft venrntadet fie wä- Btfldeckqf^ und ähnt 

Vnd Vcrbcffcrungcn wegen, die das Wivhtiglfc find, Iwhcm Gebrauch. 

|öwij ,Kctcnl. auf «1^ Werk fclbtt vi;rw.CÜ<n, . Die. typograpbifche Schöpbcit iüi cl««» W<?k^ 

Auch für den Arzt und Oekf nofnen iß wie bil- ängailaeCbn-» der Text auf lioliändifen royai Papiot 

lig in diefcr Flora 'geforgt. Da die raciftcn dic/cr gcdrutkt, die Kupfer auf gleichem Papier ausgc- 

4pie^äclifc fich dur^h ibr Wachsthuai und andere £t- mahk.» vor letzcern ^fanget pin T>ttifi5)c^<^(i Buch« 

nflPaltfft iron. den Mieten unt^rieheidk» r <o Aat"» mi«' F»tb«|.:Mr fisM «. iib. ..«ifi- die ^e- 

9!PA Mtt.ilK« bftt^crn Kxl^t« ua^ YonUgc fcb.n^ckvoilc vigtictUiJvmilltJMiQ* r 

' » ■■■■I.II ,1 — NuÄlCs 
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NuRNi»»o, bey- Rafpfe t ftoiwf plant smm 
fiudicinaSimm t Abmäun^tn von Anemygtwächfmi 
^jl .- ^00 Tafel o<Ur zehntes Fünfzig. 

Hienit wird didct mit verdiaitcm Bey'iäUe anf^ 
ecnommene Wcril bdcMoflOT ; und der t tort ui gO ' 
her hat cio drey&chc^ allgemeines Kegifter bcygr- 
filett macht aber cu emi;m etwa in zwcy Jahren 
stt HcfemdcnSupipleroentenbuidBHafiiBiag, worinä 
noch Ein knndcrt merkwürdij^c ArzneyeewAefale ab* 

Sebildet wndcn loUcn. Zugleich kUndiet der flic 
je Zufriedeniwit dar HOHtku biaber {ö raiimlich bc- 
forgte Verleger an , dafi er di« 9^ Abbild«iM|ta 
Amerikanifiher Gewächfe von Hm, Jacquin , yttwt 
init grö<»ter Genauigkeit in grols Odav geseicbnctt 
find aitf dat ftiaiU ecmahU in. feinen H4nden find« 
flechen und iUeimMiwn laflcii woUo, und dafi Hr^ 
2orn no:h 36 feltne aiiülandifrhe Gewcchfc hinSB* 
thun werde, um die Zahl von 300 *u criüiic«. Si» 
loUnln fechs Auegaben, jede zu fünfzig,, in fechi 
nach einanticr folgenden Leipziger MeiTen geliefert 
werden« W>c v,üiUchenf dais dicic kollbare Untcft 
SWlUBIing, zumal hey lo billiger Denkart de« Verle* 
gers . von vielen Liebhabern der Botanik nicht blolf 
geprieien, ibadem auch tbät^ unt«Mta«$ W«fldei» 

GESCHICHTE, 

» 

WiimAr, bey Hofraanns Witfwc undEr^ent 
'Btyträgt zw Ergänzung und Berichtigung der Lh- 
htnsgejchuhte Johann hmfl$ ält ^fUngtm Herzog» 
Zu bachlcn \V>^imir etc. aus HenrugL Weimar. Ar- 
chiv - Urkunden dem l'ublikum miti-cclicilt von Gott, 
hb Ephraim Hetrmaim, HöcJinitta. Sacblen - Wei- 
^arilchen L*g«tionwaih — nMk vmom Kupiert» 

fein. 17M. 344 5' ^- , . , 
' Hr. h- hatte (chon vor mehrero Jahren den Vor» 
Utt , die von mehrero Gckfaichtfchreibem bnvm4 
fclun, "der doch nicht beHihrten Nkätrläwäjchm 
jCnegsdienße de« Hrn. ^^oktmm Emßs d. j, dufck 
die ZcugnifTc zweyer gleichzeitiger Männer MörtU' 
^trt und Affft«5 in e fa gay Hawttcb^Mijdie ficb 
Äöf der Herzog!» BibKoöwk ta 'VVeioiar brfndm» 
aofler Zweifel zu ictien ; er noch um dclto 

Inehrstasttbeftimmt, da Hr. Jlcg. Rith von tittt/tld , 
in feiner lebentgelchichtedicica furtten,fie beynah« 
ranz leugnete. Um aber noch beflerc Beweift zu fin« 
atn f bat et nm die Erlaubnifs , in dem Archiv zu 
WchttV dcdliib nachzuluchen , und erhielt diefi» 
VÜcr rand er nun nicht nurdieNiederlandikhc Kriegs- 
beftallune und andre dahin gehörige L rkundeu, loa» 
dem »icn mlcn Stoff su andern Ergänzungen und 
Berichtigungen. Daher bat er dann UtjtH^ darauf 
in Anfehungder PfatxbShmfchf, Nität Hßuli/ ckimt 
ijnd Dämfdun Knegsdienße dicics Füdiety.und dcv 
jlusföhmmgsturkanaimngen deiielbcn mit K. Fmii» 
tumä II und Kurf, ^oham Georg gelMwb Erbat 
fybty manchen zwar kleinen tlbcr doch oft iniGrof> 
fc wirkenden , Uniland mit vieler Gena w idt eit un- 
tdiucbt -SÜ' Mhitgt j uoi^.dflrdi' dw' paa* 



Schrift der Moadera Kenntnif« def merkwGc^m 
Gefdiiehtc in dreyrs igjfihngen Kr)e^ und der Ei>> 

f cfit i[i Jen Gcifl der damalij^cn Zeircn keinen tjeringeB 
theoft eeleiücc Noch mehr aber hat er fich is b«/> 
dtr ROdtfichr den Oclchidif fducilNr dutcb MittfatC« 
li^ngder fchäribarLn Urkunden verbunden, die er dem 
Buche angehängt hat und die fafl die Haltte defTci^ 
ben> einnehmen. Unter dentÜben zeichnen (ich di#. 
vcffc^icdencn Krifjrsbrßalluni^spatpnte dci Hcrit??;«^ 
und d*e ürtginatjciu eitiea von Herzog (j^oÄami Arw^ 
d, j. , Ha%og mikelm . dem tarften BttkUu Ga* 
boTt dem Gvaftn von Mttn»sf$td, dem Genatal TU» 
tjf, den Oberften Pthly, Holk, CarpiXM, Mm- 
gm u«.i, «MuHglidi •!■« 

FR ETMAORtitiEr, 

Pr r ? i u p, G , ri:ii: Wil-efifchcn Schriften: Atl^ 
g$mttiu Grunäregeim <Ur tre^maurtr , nebß rtner 
Md9 iHmr dm ^iwkdirU f a w t r e y . S. g. 1784. 

Hätten un -gedruckt bleiben foUin. Solitc wohl 
ein einsiger achter Freymäurer je bcduttt haben, dala 
man ihm felgcftdei vorlagtc: S. 13. ,,F.in F. 
^^iStet oiemau auf eioMotlch au ieyo, die Maureiqr 
,iall ihn vielmehr menfchliehcr ancbeik Die 
planen mUfTcn daher nicbl'ato 
werden u.£w«/ ■ 



■ Von folgetide6 BOehcni find mne Vcbcrfitnis» 

^n erichieoen, die wir blofi anzuzeigen haben: 

AcTBiiatf KOr bey Richtero; ßtrieki dir vom 
^Kemg i» r^amtdm tnunmtmBtwümllchtigtf 
gut Uattrfiulumg iks tkUriJcktn Magtutijmtts . v ^ . 

Mbi N t N c a N , bey HauHch : ßtrtramfs Fe/t- 
tmd Omnutnionprttligten, a. d. Fr. von J. A. Iis. 
mrich. 

fiAuaEKo, bey Gebhardt t A. Blmduurd 
Ftrfuek von Mnmdimmgm fltr di» vtr/Mtdtmn 

Jg^ußiinde der Kratiktn aus dem Frans, ilbcd*- ud 
mit einem Anlange von /. M, Ftdtr, 

Bambsro, bey G'öbhardt: Daou facerdotit 

tx EuililLruMi l'amilii lilicr Je confeirario in laciV 

tribuoali digerendo. Sjl lingua gaU, io iat. Ondbu 
tu**. i78y. 

BaasLAU, bey Lowe : Doppft i':ecrft\üki 
und prakt. Abk. vom amMii/then Magüttijnmt a« 
d/Finne;.t7l5- g. ^ 

I. E t p r 7 T , hey Wcidmnt^n; Ei+en und Reich I 
fäujas äe St. i^bnä tortgeletite ttcUbretbiHtf «icr 
acrottatiTchen Verfuche, eteAMWgaiM dtttRiM. 
«ü MiipfiBe». i^gf. S. 

Ebendaftlbft j Ben). Pswtet Btoiacktumgtn 
Uber du Natur, Urfiukeli mtä ^dw Mmtkmtj 

Av4^f»ti«o, hty "iiti^tt X Gihfms gtifltieH 

Bibtiothtk nach Art äogfnatifihfr und nniiali'cker 
•Amfftt/migmUbtr fb^gmuiUfigioB, auidciuirnaab 
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L I TER AT ü R - Z E I N G 

SöiinsbendSrätfi^jUca Dccqmbfr 1785*^ 



, Y s I » 2 1 o , Itey Adam FVic^rfdi Mme't 

*— ' fihalifcke ■ Polittfcht Reife aus den Dinarifchen 
durch dit ^/uü/ekeu , Cornijcke» , RktUtJcken , nt die 
Nori/ekm Jlfun, im ^ahr s^it und ^ ■Mftr.' 
•ommen von HacqueL Erflcr Theif , 10 B»S. Zwei- 
ter Theü ., 14 1/4 ß, 178 j. in. K, • • 

Dcir Hauptgegenfland die(er Reife ift die Orykto- 
logie eines grölstenrheils fchr unbekannten Seriell^' 
der Alpen } docji Gnd auch botanifcHe, ökonoini 
lebe» poiitifche Bemerkungen eingcfchloflen. Die 
nineralogifchen VerJienlle des Verl; kennt man VOr^ 
S&gU^h aus (oüie(i übrigen Schriften , und vorausge 
letsty daft er altenthalben richtig Tab, fo liefert er 
wichtige Bemerkungen genug iür die Gcbirgslehrc » 
»m ftincii. Bemühungen gercditcc Lob zuzuziehen, 
ohne dafr er es vor Geldeswertb zu' erkaufen nötbig 
härte, wie er in der Vorrc<lc [>cy ocn Rcc«n(en^n in 
Korddeucichland tiir nötl^ig anzuiehen icheinC. 

MttBelcfareibung derGeMi]gi«rar*fel(>1{ fidihier 
aufzuhalten, welche er durch den wildern Tlicil von 
Bosniena lilyrien, Khaticn, Priaul} Tyio), ctc, ge- 
aonmcn» würde langweilig und unrcrftSndtich (eyn. 
Der Verf. hat zwölf Kupfcrtardii , in tkf Grölsc ei- 
nes Quarthlatts, und zehn eingedmckte Vignetten , 
die mehrenthei^ keine halbe Oaavföte ausfQtlen, zu 
Hülfe gcqommen , um durch Abbildung feines Gc- 
bii-gs vun vcrfchiedenen in deqifeiben beobachteten 
merkwUriligen Situationen den Le(em einige minera- 
logifcli - gcographifchc Ud^erficht uod Anfclinulicli- 
keit ZU vcrfcbaft'en. So viel bey diefcn kleiqen mit 
oryktologifchen Zeichen veriehenen Ivupferltichen an 
wOnfvlicn übrig bleibt, fo wenig möchten wir fic 
doch miüen , weil fie. zu Verltändlichkeit der Be- 
iehreibtineJttn und wieder lehr bey tragen. WIrwot-r 
Jen, um die I icMiahcr der Gcbirgsichrc aufdasBucli 
nach VerdienU aufmcrkinmzu machen, hauptfnchlich 
einiges hierher Gehörige aus der Menge zufammen* 
^'ijäriingtcr Beobacht^;i gen des VerH ausziehen. 

Ergiebt, nach Mda, der Gebjreikette von So- 
Sit Ztng , biliie den Namen der Alpen ; dü 
itzigen Bewohner heiisen fic Dinari. Zu Arfori hat 
nzeXhrasien oderKumeiien opd Oalma^ca 
.f^m Mic^g Tor fich ; gegen Mitteraaeh^aher ^if^ 
iClirien , Servien und Bosnien. Sie dBn;hlli(|tlt id|t 



Grade^ der Erdbreite. Der Verf. fangt auf derfclbcn 
unweit Ä«y« fin Bosnien) feine Keile an. — öj, 
ganze Gebirg war ein. grauer Kalkitein ohne Verftci. 
nerungcn , der durch die Verwitterung eiac etwa» 
rothliche 'I lionerde cab. — In dem 1 bal J^Vrma- 
gna (in Bosnien^fand fich beym Strafscnbaucjn inich- 
tigcr Gang von Pechkohlen . aus welchen man «itcin-' 
SM brennen konnte. Sein Hangendes und Lieacndca 
war gelber Kalkllein. Man bat noch keinen Ge- 
branch davon gemacht / erft feit citi' paar lahren 
bedient man fich dort der Wägen, die aber ohne al- 
les Ellen find und deren Achleo nde gcfchoitert wer- 
den. Uic Gebirgsart in diefcm Thal war SHnkßein 
mit Verllcinerungen ; feine Spalten find mit zicittl. 
rothcm Thon aiisgetiillt. Hier nimmt das Gebjnr 
der />/&«fÄ, feinen Urfphing; höher hinauf trftt 
dcücn Wciiser Kalkilein ein, der ohne alle Verflci- 
nerungen ilt. - Gelbe thonige Adern in demleiban 
enth.nltcn zuweilen Quarzknitalle. — Mitten in 
d.dcs Kalkjebirgiitein mächtiger Hügel von dun 
kelgrunenftlsfcgicfcr,' in Porphyr übergehend (viel- 
leicht Hornfchiafer) eingekeilt. An manchen Stellen 
des l^elUbwh war auch dieles Geflcin auf den Kalk 
auigcletzt. - Die ^ulifcken Alpen find die, wel- 
che lieh gegen Oftcn an dc^n Adriatifch« Meere ee- 
lagert hndcn Sie bcftchcn ebenfalls aus urfprünlli. 
chem Kalkgcbirg. Am Abhang gen lllyricn ilt ca • 
m.tHueeln von Urcccia, aus Quarz, Glimmer ^nd 
Thonlchiefer, bedeckt Der Kalkitein ift vielmalf 
fo fcft daf. er am Stahl Feuer giebr. ^Thonfchieftr, 
Stmkfteinmit Vcrfteinerungen und zeitlicherffecon- 
därcr) Kalk lehnen Geh an ihn an. Dicfcs Gcbir^ 
hat vid^ Grotten j aus ihnen kommt das Waffer 
das den -ZiMtzer See formirt. - Die ganze Juli! 
fehe AtjPcnkette hat keine Foiniien, als Eifbn und 
Queckltlbcfr , bcyJcs in Stockwerkeri. Gange und 
Flüzc werden ( nach Mcynung des Verf. > in einem 
fo alten Gebirg vergebens gcfucht. - Die Kami- 
fcken Aloen llreichen von Üitcn in Weiten ; getien 
Süden falleh fic nach dem Adriatifchcn Meer zu ab • 

egcn l^orden ngch Kärnthen und Tyrol hin.— Roth- 
auner Jaspis , der nellerwcis in Schiefer iiack. 
braufste mit Säuren. — So finden fich 'oft TrQm- 
inern von Horn , und kiefelartigcn Stehien in diefem 
Kalkgebirg, und rühren wahrlcheinlich voaAuflö- 
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verlorea* Adern vm Tfomftcin Jurrhftrcichen große 
Schichten die(cr Kalkkikn. — Quarz utul Thoa- 
Idiiefer, woaivm niedrigere Berge, sofane einige Spur 
ven FcUifpnt, bcftandcn , Icjcn fich an jene an. — 
Das hohe Kalkgebirg vor Auronzo (im Vcncziani» 
fehen fifebtee von ^dorej ficht aui , wie mit Sdmce 
bedcckt i aber das ift blol« ein weifscr Kalkftaulv Ts 
licficht aus horixofltaicn Lagen , die mit Icnkrccbten 
St>altun^en diudifetst find. So werden btld oident^ 
liehe Vierecke, bald Srlulcn, bald 'Mifunipiticn ge- 
Üidet> die dem Gcbirg ein wundcriaincs Anlehcn 

f|ebe». In einer greisen Lairie (Stcinrift» mit Oo- 
chiebcr angefüllt; brechen Zinkerze in Miigeln und 
futzen, (niercn-uod nciterweis ,) Mrorauf Bergbau 
getrieben wird. Der Berg raiario , hey Leitina im 
trideiuinilclicn , hat einen Einliurz crhtten, der ihn 
SU einer lenkreckten Wand von tOOLacliter Höhe ge* 
macht tnt. MStien indMerWiml, in dtm uHprüng- 
Jichco weiften Kalkflein , iü ein Scliicjircnlnucr ein- 
gekeilt zu.ichen, weiches das regularltc Floigcbirg 
vorfteilt; • Die Sichichten find }o Lachtet hocH» meh- 
rere bis einen Schul) dicke » aus Thon und Schiefer. 
Sie können (nach des Verf. Me/nung) keinen an- 
d^n-Urijitrung haben, «I« aas verwittertem Kalk« 
und da in dielem kalkte ren Tlionerz-ugnirs die 
Glas • Thon • oder etgcntl che Alaun - und Kicldcrdc 
•nthaltenift, lo wire es wohl auch m&^lich, daß 
Quarz, Gümmer und Feldipat aus Kalk entftclicn 
k&nncnt^- Ein anderer Thonichietcrberg , CoUe äi 
S. Lumit ww auf den Kätk aii^dctzr. Die Gren 
fccn bcydcr Gehii i^sartcn waren To dciitlicli, dafs man 
fie ichou vun weitem erkannre. » Aui einen cinge 
flürzten Kalkbcrg (im venezianiichen Gebiet VON 
Bellunu) (tand ehemals eine Villa, Rirte, die 1773 
jnit zwcy andern kleinen Dörfern unter dem Berg 
b^aban wurde. Oer Kluis Cbr^n/r wurde dadurch 
gclperrt und formirtc einen See, Ein grBlsrer Ein- 
iiuiz thit nuci) gröfscrn Schaden. Die Lrlachc die- 
ier EmItUrzungen warwahrlcheinlicheiorerlolchnec 
■\'i lkjn3uf i'pin obcrn Theil des Bergs , delTen La- 
ven au^ licin Ku\k autiltrzcn. Der ihm zum Unter* 
leger dienende Kalk war durch die 'Sättigung mit 
Phiogifton und dcfTcn Sättre, in Stinktlcin vcrwan* 
delt. In eben dielem Gebirg bricht brauner Por- 
phyr mit rothciii Fcfdfpat ein, und ein aua deflen 
Veiwittcrun^' Ciitftandcncr rotlier Schiefer, der an 
das weisgraue Kalkgcbjrg angelehnt ilU, •• i)ie Stadt, 
^goräo, im Belluncfifchen, wird mit einem glcicli- 
snäiigen EintUirz eines Katkbergs bedroht. Die La- 
ven dicfer Gegenden haben VerlUineruiigen bey fich,- 
Dat Gebtrg , Pongoi , iil mit Laven aufgeietst. 
kann cfr iic Sriutften weit die Grentlinien Zwilchen 
dem wciisi-n Ka k und der IchwarxenLava erkennen. 
Gleichwohl reichen die andern daran llofieMlenKalko 
l>c!y;c !o hoch, wie die Lava. • D r ßerg, Iroz, Her 
an dicfes Vulkangebirg anftöist, %ii mit Schnee und 
Eis bedeckt, und cuntraftirt lönderbar mit jenem. 
Die Gebirgsdeckc van Lava crflrcckr (ich über 
weifcl e Meilen ms Cadocinilchc hinein. - ' Unweit 
^rifi» gleng ciattiniii der guise Abhang dei Bergs^ 



GotMa, mit daraaf (lebenden Haufern ins Tlial hrfl' 
unter , ohne dals die Bewohner im Schlaf davon et« 
was gefpürt hatten. •« Das F^-fmptrhm, Weichet 

mehr eine Schlucht, ah ein Thal ift, wird von einen 
llarken Bach dicfes Namens durchÜrömt , der dio 
lAt&rliche Ablöiung zwifchen dem Kalk« und Schie- 
fergebirg zu icincr Laufbahn genommen. Unter fer- 
ner Soble iircicht ein nächtiger Kupfcrkie^sgang » 
der mehr ein ^ck ift« da er auweilen-tio Lachter 
niichtiij ift. Der ganze Bergbau von Agordo wird 
hierauf gerri eben. Das Gebirg, welches dem urijprüng- 
lidicn Kalkgebirg hier gegenabcr Hebt» ift Thon« 
und Quarzlchicfcr. Der Erzgang zwifchen die/cm 
Gebirg hat fein Autbeiieo ( Ausgehendesj an dem 
Gmnirgebirg, Immto , in einer 'Strecke von %%%ft 
d«t(chen, c Icr 10 weifchen Meilen. Mau bat auT 
100 Lachter tief darauf abgetrüft* Das Liegende ift 
Kalk , dai Hangende Thon -und Quarsfchietcr, odec 
auch Gncufs, weil zuweilen Glimmvr und Speckfteht 
daher ift. Dielcr Bcrgbati dauert fchon 2%0 Jahr.* 
Eefidirenittt 1 70 Mann an. Die'Reptihük Venedig 
hat aber wenig Nutzen von diefem reichen WerkV 
aus Mangel anKenntniffen und /Inftalten* Wer itiW-^ 
tc , z. B glauben , dal« die Befitzer eiftea fo reichen 
Kupferbergwerks, und eines eben fo ergiebigen Gaf* 
nicywcrks, das nur l i/a Tagcreilen davon entfernt 
iit, 'dennoch nicht ftlhft Meiling marhenT - Ah 
der ans dicfcr Kalkgthirgskertc heraus kam, 

fand er Quarzfchictec , Porphyr und Granit in ßcrgert 
von gleicher Höhe. Kr fand aber den m4pr8ngHcbeii 
Kalk in der inehrcrn Tiefe, fo daf$ die frlg-ndcn 
Hcrgc darauf autgcletxt khienen ; wcnigltcns Itof* 
feo-fie an einander an. 

Der zwtytt Tleil tTieTt Reife fangt mit den 

- Rhätifetuu Alpen an, die hdi gegen Weiten bis an 
die AdüliJ'ekeu erilrecken, wclciic einen Theii von 
dctn Gclnrg des grolscn Gotthards ausmachen. Sie 
nehmen ihren Anfang mit Kalk und Granit; jener 
macht aber nur dae hohe Glbirg ; dicier das niedere, 
und zwar in Schichten. Noch tiefer koinmt Por^ihyr 
zum Vorichein« • Der wcisgrauc Granit latst Ikh 
zu regulären Fbtten sertbeilen; oft bricht er hl 
Säulen un<l dient in va L'inzaunung der Gärten, 
auch zu Ttiür ■ und FenUcrgewenden. - Kalkhcrgc 
Ihreiehcn hinter dem Granit weg ; beyile ftofetn an 
ctnaiulcr und haben gai.z offenbar frlcrrlic^ -\lrci. 
Gegen das f^aitelmijehe hin, itf das Gcliirg Fcl»* 
l^hiefer, aus Quam, Thon » Spedtjlein^ Glimmer, 
Schärf , Hornblende. In mebrern Tiefen war der 
Granit mit groiscn , und in der Höhe mit ktcincni 
G'immer gemilcht. Örofi«, herabgcliiinete Quaräu 
feiten waren mit Scbbrl und grofscn, gleichlaufenden 
teldipatkriltallco durchzt gen. - Ganze Anhöhen 
bcttunden aus fchwarzflrahlicbter Hornblemfe, mit 
kleinen knbikhen reldIpatkiitfatUn gttnilcbr. - Ge- 
gen U^orms (Üormiu} kommt die kalkgebirg kct^e 

- tiriedersirai Vorichein. Das Thal, ytr^tiHk irfit 
LavciUein ganz ausgefüllt. Gegen dns Gcläne^ de« 
41crg»^«r^a titzt ein weilscr (»ips auf ficm Febichie» 
fer. Dai £ciiM 'bcttekt ganz au« hobcji'iciUhteii 
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Gipsbergcn » welche fehr wenig verwittern« An dem 
Btmma fängt der fügcnannte, Geisbergtr Siein an,- 
welches cm wahrer Granit ill, indem er aus einem 
Gemifch vonC^uars, Fcldipat, SpecUtein undGlitn« 
Bief beftehct. Der BtrniMCtihR befteht hieraa»; 
doch fehlt an vielen Stellen der Glimmer. Die Wa(- 
fer feiner Gletfcber find milchfarbig , welche Farbe 
«Ifb nicht von dem weilten Kalkllcin hcrrilhr^, wie 
man gewöhnlich ilatUr hält. - Die bekannten Säu- 
len, von JttlusCäiar, vermeincUcb* bcttcfaen au« 
Crninit; tfie benmter geAllnen Autfitie aber auf, 
Glimmcrmarmor , welcher in vcrfchicdenen Theilen 
dieici Gehirgs su Haule iÜ, - Die Spitzen der Fels- 
Ibhicftriclippcn erhallen durdi die Vcrwitterun|( die 
Figur eines gcbultcn Holzes, alf wenn alles in l a- 
iern serfetzt wäre. Nach dem SckatKjtr Thal htn- 
ab , find iaater hohe Gipt • twd Alahallerbcrge. Man 
feilte diefen Gips, Kalkgips, nennen, weil er nicht 
VottkoMmen rait Vitriolläur» geffttigt ill. kr hat 
lurine Verfteinenmgen und ili ein uHprUnglicbes 6e- 
bire. Im SchamJerlhAc 1 eHchcn Jic i/iut-i ii Thci- 
le der Gebirge aus'QuarzUhicfcr, die höheren aber 
bald auf Gfpt • b«1d ane Otanit mit Pelslcfaiefer ge- 
milcht. - Von dinram ifttllet Kulk, der zum I heil 
mit Saoditcin bcdedtt itt. Weiter in die Höhe 
kotnmt eine ArtGnvids und-norh melir anüvilrtt Gra- 
nit zum Vorkhein. Die yilbtl hat (ich den Weg 
swilchen der Gnlnxlcheidung des Kalk« und des Gia- 
fkits gebahnt; Der Verftfler hatte einmal links ein 
Horn (Bcrgipitzc) von alten; K ilk und rechts van Gra- 
nit vor iich. Jenes erlit^g er, und iah nur Hülfe 
"einet Sehrohn, wiedit Granit • und KaiUgchi-g in 

gFcicIicr Linie von Ottcn navi» Wc'lcn (ortllrich. — 
Auf dem Küt.kwcg von diclcm Berg begegnete er 
dem Mineralogen , Abt Fortis , gerade auf tAnim 
Pun£k, der beyder li:hr verlchiedene Meynung über 
das Kalkgebirg entfirheiden konnte. Der . Hr« Abc 
Jlhrtis bekannte zur Ehre der Wahrheit, dals er ein- 
fche , dicfes Kalkgebirg Icy eben io urfj7rijni;Iich als 
der Granit *- Der Verf. folgte diefem Gebirg bis in 
die Tiefe des Smflroms, ^en ßriiekt und faind im- 
mer auf einer Seite Kalk , auf der andern Granit. 
Der Innitrom hat das Ihalzwiichcn bcyden tormirt 
und die Gebirge getrennt. • Den Granit der Rkä- 
tijchm Alpen untertuchte der Verf. clicmifch und 
ciebl hiervon die Kciultate an. - Die Gipsberge 
Raben unter den Sbrii^en Khätifchen Alpen die we- 
nigf?cn Holen. -- Die Norijch Alpenkette übcrtrift 
. die vorige weit an Gröise , und begreift 7 Grade der 
Linge and 9 bis 4 der Breite. Sie erftreckt (ich 
über einen grofscn Thcil von GraubUnden oder RhH- 
iie»t Tyrol, Karnthcn, Steuermark, Salzburg und 
Beyern. Bey Kufßnn in Tyrol verwandelt fich dai 
hohe Kalkgcbirg in ein niederes Vorgchirg in Schiih- 
tfnia^crn - Cm die /tnßfr^fi^enä bildet der K.ilk 
IchicM auch leiikrechte Schichten und giebt mei- 
llcns am :>tah' Fetier. ! Gleichwohl nennt der Laiid- 
inann dort die gegen Mittat lijcgendcn Granitberge, 
Fetierbt rgi , weil deren Gcttein Feuer fchlagt — (n 
tincc Genend d^ lundttliV fierftbiu |^tri«ban 



wird, brechen die Erze mehrentheils in fchodcrich- 
ten (rttlligen) iblkgebirg Pötzen - und Mugetwein 
Dicfe Erxe find Blcyglanz , Strickerz, ( gcüricktcr 
Blevjglanz) undGalmcy. - Dem innitroin nach, bis 
timfimekt war Linkt immer noch Kalk, und Rechtt 
Granit, und Schiefer. Hey ÜTir/ hört Granit nnd 
Schiefer auf. Hr. Laieharting zu Innfpruik hat die 
merkwOrdigllen Mineralien dortiger Gegend getarnt 
mclt] der Verf. erhielt fchuhgrolse Tunnalins von 
ihm. Der glimmerartige Schneidc(lein> worii.n fictk 
die ScbbrltHrmalim befinden, fitzt immcr^aufeinerfe- 
ften Bergart auf, z, B. auf Granit, duhercrÜreckenfich 
die elektrikhe/i Kriitalle nicht weiter. Auch die, 
welche einen und mehr Schuh tief brechen , haben 
die Wirkung des Anziehens nicht. - Ein befonde- 
rci Gemilch ill ein grolsbläcterichter, Ichwarzgriinec 
Glimmer, welcher in einem eben fo gerbten kient- 
Ipcifigcn (leckt, und citic ci;;i.nc Hcr^art ausmacht. - 
Li eicbt hier auch grünen, kryUallifirten Asbelt , den 
man fSr einen Schörl aniehen kdnnfe. DüGehirg, 
worinn fich der Salzllock zu ilaü befindet, ill mit 
hohem Kalk bedckt ; gegen 1000 Arbeiter lind dar- 
in« belcbüftigt. Von hier befuchte der Verf. auch 
die Bergwerke su Schwatz. Links des Fliifrcs-blieb 
in)mcr die Reihe von hohen Kalkbergen, Rechts ödes 
gegen Mittag aber vofi Gaftellftein , Hornfchiefcr und 
Granit.- Der FaUunbtrg bey Sthwati, ein kegcl- 
ffinuigcr iialkberg, ill am Fui; mit einer Menge Stol« 
len durchlöchert. Gleich an der Heerftrafse befliß 
den fich Erbftollen. Der Bau wird hier auf keinen 
ordentlichen Gang getrieben \ die Ense bredicn in 
Piitxen und Mugehi , und fb ift auch der Bergbau oh- 
ne Ördnimij darauf vorgerichtet. Die allcweile noch 
eiobrechent4cn Erze find vorncmlich Fahterz, grü« 
ncr und blauer Kupferocher Der-letstere hat «wef 
Sorten, Nfalachis undOcIgrünftcinwerk. DieGrube 
Gro/skogl, ftcht ebehßills in Kalkgebirg. Aller Or- 
ten find obgenannte Erze aiitS^imi^Mn (deim 
Schorn/fein ill wohl ein Druckfehler) begleitet; den 
Stein , welcher in den Gruben zu Dtrbjfjkire voi^ 
kommt und von den CnglindeimCM/A genennt wird» 
Das Gebirg im Brixner Thal , welches msr eine hal- 
be Stunde von den Kalkbergcn ablteht,/il Quarz- 
und Thonfehicftn- In dem allen Bergwerk, EoUf» 
hicht, das in einem niedrigen Schicfcrgcbirg getrie* 
ben ill, findet lieh der tietlle Schacht unter .allen 
Gruben der Oetterreichilchen Monarchie, (und vifel> 
leicht in der ganzen Welt ,) dtnn er bat -jOO Lach- 
tet faigere Tide. - Der AJÖnchbtrg bey Salzhut« 
beftdiaaut hiofsem Plultfchodqr (Gie((^ieben> '(m 
mit einem Kalkfteter zu eider Brcccia vefbundeni 
find und durch VerM'itterung leicht aufgelöist wer« 
den« Daher gefchah 1669 ein Einftura l welefiee 
gegen coo Menfchen in ihren Hütifcrn crlchlti^, 
l)cm ohaerachtet hat man in dicler Gegend nicht ohno 
ähnliche Gefähr wieder aufgebauet* Das Saliwerk 
sti Haltfitt hat (einen SalzUock in dem fogcnanntcn 
Dürnberg , deüen Gebirgsart ein rothgeHcckteo 
Marmor ' ift. ^ Den ,|bil>ftock Idbft um hallt «in 
khwarser SchtcfcTi Wie MI Üilü* St ift Bbtt I60O 

Ccecca ^. Bcfa^ 
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acbtllhuhige Lachter bng, 500 breit und 200 tteC 
In dem erwähnten Schiefer Uommt j;emein<fr tmd 
kryftaHifiricrGilM »or. Die Salzjrtcn imd von man- 
ch rl. Farben; wrcis , grau , Pcrlforben , blau, 
tleiUhurbcn , ^raun , Aiiicthyll und Tirfferhig. fn 
dpn Thal vun If^eng bcitcht das Gchirg xvicdcr am 
Gnculi und Granit. Hier kommt ein lauleotömug 
«wun^lcncr halbdurchfichtigcr Qut« vor , der im 
kleinen ei» Balaltt;d>i.- vurf!cl!t. ZwTcficn den 
Quarxläulco ift ^"Ucr AsbcU mit Braunltcin einge- 
webt. — Da* Gebkg um Ramngfitm beHeht aus 
blolscn» Miirkftcin in Schichten , ncmlich aus Grana- 
ten Glimiuer und Quarz. Diefe Gebirgsart irt ei- 
ne leltne M««« «»n Emo» worauf hkr aber 200 
l»hr lanjj Bert;bait getrieben worden. — Der ßer^, 
äit Ziakwanä , ilt'eine Jcnkreehte Granitwand , in 
WeldtterScollcnwci» und mit Gcfcnkcn Bergbau auf 
Kobolt getrie»»en wird. U« ßan^ heilst die ^'i-tt* 
Litt f. Vm zu den Gruben tu komm?«, mifft »iWl 
^tcinein.in die Ciranitwand gehauenen , khmalcn 
J?ul$ltc»g mit L«ben*ficWir antteijen. Die Kobolt- 
« e werden roll m dai Reich und «ach S<chlcn 
perkauft Die ZinXwand !tch' gerade in der Grenz- 
Jinie zwiiehen Salabnrg ufid dttycrmark i dalicr kai- 
Terlichcr Seit» diefer Erzgang ebenfäUf bebaut wiitf. 
leder Tbcil Ü' ( -nn fit er kinc Grenzen Jjcfchrit» 
ifgt- 4a ab«r notli ktinc i'-rtey tluichftcichlagen , fo 
Jiohe« ohne Streit ab. — Ihe Erzgange nn .Salz- 
burgrlclicn find jcdcricit beyuahc gaiU an den Spi- 
t»cn dci Granitbfcri;ct;c)äi;trr. — . Die tw Sthet^arn 
echöriiccn Gruben belindcn ficb alle in dcni l liJ von 
Gonihai und ucrdeu Icit den Zeiten der Krtmcr be- 
baut Die Gcbirparr iJl Granit, Gneuti und Quarz 
Ickiefcr Die C.l;u.;c linc! bcynahc fchwebcnJ , und 
»iiH eilen ein Scludi und diübcr inachtiij. Geduge- 
HCl Gtold in Blättcben und Faden, m weilscn und 
crünen Ouari, vcrcrr.tcs Gold in EUcn • und Kopfer- 
licfs. zum ThcÜ mit Bl^yglanz, find die Eraarten. 
Die iährlichen Erzeugnific betragen wenig über die 
Auseabc ; inzwiichen leben ifiele Menichcn davon - 
' Da der Verf. nicht fänitliche Saltbnrgikhc Bergwer* 
ke beluchcn konnte, lo liefert er doch ein Vcrzcich- 
niit der dafigcn Mineralien, wie er he an Ort und 
SicUe cefammelt bat. t* find merkwürdige Stücke 
dabey. Z. U. dem Zülerthat , gediegenes ( J b! 
kl blauIicbtemHornlchiefcf mit (chuppichtcn Quari- 
kry-ftaHen. DerVer&ll d««SaIibur£iichenB«rgbaiiet 
' rührt vomcrolich daher, weil die Werke unter der 
Aufiicht der Gerichtshaitcr und anderer Perfenen 
liehen, die Keine KenntniÜe davon bcfitzcn. 

Die HauptfoIc,c , die der Verf. »us diefer letner, 
jflurcb 9 bit 10 Grade der Erdbreftc forgfiilrig angc. 
ftellten, Alpenreife ziehet, und am Schlnls Icincr 
Belchrcibung vorl«-gt , ift die , dali weder Granit 
noch Quarzlchiefcr , welchen andere (wie der Verf. 
glaubt) Hornlchiefer nennen , das udprönglicbc 
Grundgebirg aller übrigen ley, und dals vielmehr 
die machtige ausgebreiNtt Kalkeebirgikette , weder 
3blk Ms • VMS TlMiMfdi in cotfaite und am 



Stahl Feuer giebt, eben.fo gut Stt den Gnmdgebir' 
gen gendinec werden niSfle. 

\ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hof, in der Vicrlingifcheii Buchhandl. Dafclblt 
bat der Ur. Ho(r.it!i Harlts die ItOikncUea vua 
kleinen theologilchen , philo&phiichen und philok^. 
gifchen Schrincn mir dem zweyten Hände belchlo^ 
len, lie aber daHir, mit neu angefangiier Zahl der 
Bande zu Ha l l e , bcy Hendel, unter folijcndcni Ti- 
teil G. C Harks /ortgi fetzte kritijcht Nathrich- 
Uli vom tainm tkeohgijchent pkitojofthtjeltiu ^ hifto' 
rijchen und }.>h.ili>!"gijchcn Schn/ten , ißcn Bandes 
llUa ütikk, ferner herauszugeben anectangett. Das 
StCck koflet 9 gr. Die Ausiuge lind febr aoefilhr»- 
licli , dtc }' JurtheilungcM gründlirb, unrf i'a es vie- 
len Icliwcr tajit lo inaocbe kleine klcu^wuidige 
Schrift telbll zu erhalten, fär einen groisen Theil «t 
Ixlcr detto intereijanicrt 



Von rrachflchcndcn vor c!cr A. L. 2. angefil^^ 
yien ^ctkcn zt^igm wir die lOrtictzun^cn an; 

Hamiühg , bcy Matthiclsen: Vun F, G. iÄ»» ' 
gmamns Mahrun^ jur alle Temperam§ati, dentn 
aufgeichrieoen , welche es iülilen, ift des ^ten Bas« - 
des ate Abthciking J785. g. crlchicncn. 

Fk^nkf«»! an der Oder. Von dem Handbuch 
för angekeueli PruHgtrittio^clhtii 1785.8c 12 gr.) 

hl s ; N ACH , hcy WTttckinJt: von i. K.C. i^MI* 
fin^et s CajMüihtbbQthek der U. TheiLi78f . 8- 

Von der Dt^oiAfikm ^fitgtndzeiiung ift dct 
Jahrgang 1785. i>cr-U4gekon,mcn /imd d:c ^'ugmä' 
ZtÜHHg, die zu Welel und Leipzig hcraubk »nm't, il\ 
im vorigen Jahre ebenfalls fbrtgeletzt worden. 

Ax Gsaviio, bey Kieeer: Von Ad. Arm'* 
Fredigten auf attt Somt- una Fefltage des Jahres , 
ift der 25. Jahrg, 4terThti| crichiencn. ijgf. }j. 

Des SA L'. in der Buchhaiidl. der Gel. ift der 
ßttktlrit^ Tür das Jahr 1784. und I7b'5. fortgefttet 
worden. 

Desgleichen ift die JVientr Ktr^henzeüung fort- 
gefetstund das Rcgitter a« 1784 ausgegeben werden» 
Xi Ii h find folgende IJütbcr neu aufgelegt worden t 

St R A s ■ u a c , in der akadcm. Buchhandl. /. M. 
Lamas tahntac temporum fiitorunique orbit terrae 
ab orbe ccmdito edit. fl I78y. 8- 

Ebenda (. i^'Kf<frm^tabulae t^porum ^toruraque 
Germaniae eä% lt. 17%^. V. 

[»ipziG , bcy Wcj'gand : Job. Jac. Rom. 
bach's Chrißtm/reuden zur Erbauung gelchricben. 
ale Aufl. 1785- 8. 

Gotha, bey Ettinger : Luciain opmfciUm fir 
ttcta edidit D. C. Srybold. ed. II. gr. 8. 1785* 

WitN.bcy Hürling: J. A. l.ueo fifflemaü- 
/cht» HoMdbuck Mr jt£rmanm der Gejcki^sauf. 
fStzt mt ndwnrfm Sät. gte ganz umgearbeitet^ 
A1AI0 J Binden.1785* S* 
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MRDBXSCHRBIBUNih 

LowBON : A Fotfagt to the Patific Oeeam efc, 
1784. 

(Befchlufs des Nro. j^S- abgebrocfirnen jirtikels ) , 
Die No. 48 lind 49 zeigen die völlig bfekicidetci». 
BniUbildc« eines Mcnlchcn Paars Oonalaska. Im 
Kop^c des Mannes , fthi- brav von Sharp geltoclienj 
hcrrlcht viel mehr Charakter, als in jenen bisher auf 
den nördlicficn Küilcn von Amerika gelchildcrtcn 
Gcliifitcni. Die Züge find feiler und bellimirtcr, 
und in dem Icbliaftcn, aber etwis getrübten, Auge 
ibheinc ein edles Gc(UhI von ani;ebohrncr Freyhcit, 
Oas mit Unterdrückung kämpft, zu Iprechcn. Di« 
Oberlippe bedeckt ein Schnurrbart und (hirch ded 
Nafcnknorpd jft ein Knodieii gefieckt. lin Kopfl 
des Weibes, von Dtlattre krattig geUocben» liegt 
Viel Ruhe und Santthett. Def mls üi etwair ror- 
wärts gebogen; die Augen liegen tief» die Haare 
find hinten HMhtiem Wirbel au «ii%«littnden^ und 
vorwam bis nahe an die AngMibrauiten htrein fc.' 
kdiTiint , die Spitzet! gerade um die Stirnc licr vn- 
Ichnittcn, und obugcacbtet ihre Naii;, Kinn und 
«He Baclftn mtt »bgf (chni«cktcn Zfcmthcn auch «i« 
nigcr maalsin entltclU find, fo bemerkt man doch 
eine gewilie » Uber die Züge ihres eckigen Geficht» 
verbreitete, Gutherzigkeit, die Vertrauen einflftisen 
kan. Wie der Text laiit, ill die KIci itiilg ;l£>r "Män- 
qcr von Vogeihäuten und die der Weiber von See* 
hundftllen gemacht. Die hier abgehildettf des-Man- 
tics ift lehr liinpci, mit vielen querlaufcmlcn Snu- 
meil durcliltrcift, in der Komi eines Hemdes, über den 
^ftdken herauf gezogen, und um den Hais fettgebttn* 
den. Er trugt einen halben Hut, der den liintcrrt 
Thcil des Kupfs frey läist, nur die Stime wie die 
Blenden efl^es SAroMintt bedeckt, und' ^m- liintcrri 
Saume nmA uni, mit eniporllchenden k-ahTcn Vf)gel. 
federn bclteckc iil* Die hier vorgeltelite KJeiilung 
4et iVeiKet zeigt im Schnitt Viel Aehntichkeit mit 
der Kleidung der DäurinoeB hl VBCkhicdnitil euro* 
päilcben Gegenden, 

Der obere Theil, der die Broft' bitdeckC bat 
tinc" liebenden Kragen, dcHen Siiumc (o u ol»l , als 
(Jie^n den Achleln und aut der Crtiil mir dr«yecki« 
geh und laiigHchen Quäftchcrt verziert find. 

' Doch wir fchcn, dafs uns das Vergnügen an der 
Konlt fchon alzuweit über die en^en Grenzen, die 
biclf halten tttSflen^ hinaus gcWtfrrhiat, und find 
daher gcnbthi;^ct. von den rtOcbiUitigen vortrefflichen 
fj ia c cc ra nur d ic Gei>ery(hiHiVe 0Mk liUttaimütvißto, 



Nb. fO Canots von Oonalaskka, oben mit 0^ 
cken von SechundfcHcn befpannt , und den GrSrf* 
ländlichen lehr ahnlich. V^on Angus geUocIien. .' 

No. 51 Won Lerpiniere. Verleb ied eile jj^fartJ 
tfckis mit ihren WaHcn und Jurten. Ein angeiu-li- 
mes Blatt , allein wenn man es mit Hrn. Georgis 
Refchreibung aller Nationen des Ritnilcheif kcmtf 
vergleicht, gcwils zu idealilch gezeichnet. 

No. 52 eine Jagd auf Seepferde. Von Scott» 
und die Figuren von HtSth ^eftochen; diadit ttotn^ 
brillanten Effect. 

No. 53 von Poutuif, Einwohner von Norton- 
found tind ihre Hütten. 

No. sr^. ^-T. ig »fon Reeorä, HaU^ Middiman, 
nnd Sharp \ drcy Blätter, die noph Gegenftände aui^- 
Oonalaskka, nemlich eine Gegend mit Einwohnen^ 
Hütten , Kühnen , das Innere einer Winterhii tte , 
init Bei%'ohnem und ihrem Getäthc, und xwey Ar- 
ten von Hüchcn , liefern. 

No. 60 ein Opfer, dat dem Captain Codi ili 
dbn'Sdndv^feii Infein gebracht «ird. Ein fch5ni^ 
Btatt. Die ^dldiaft vbn ifKdMbnaü» dffr Figotcnf 
von HaU. 

No. 61 eine See|;egend von Ounfha. Tkr K3- 

nigderlnCcI, Terroboo , bringt dem Capt, CVoi in 
tierDoppelcanotsGcichenke. Von PounCjf gcHochen. 

No.'ds voA Gr^naM; Ein Tfliitttr von d'etf 
Sandwich infein ; und 

No. 6} von Shtrunn, Ein junges Mädcbehy,' 
d>ehdahcr , mit bunten Fedcrfchnnren ikih dato Hatf 
und in den kurzen borftigen Haaren. 

No* 64 von Slurwin. Ein Mann in iefneAt' 
Krfef^helmc ihid- Maniel, ebendaher. Ein heitliclr 
geftoehen Blatt. Wenn JVäibt-r dielen Kopf iiithP 
idealifirt hat , ib ill diele Phylionomie ein Meiitcr«« 
ftick der bildeAdbrtli/atur. 

No. 6). ö*) und 67 von Grignion', Cook und 
Rtcord geltuchen. Ein Canot vuti den S'andmclH 
tofeln mit n)atk{rtc*n Ruderern ; eitie .folchc Aiüfkt^ 
im Grolsen ; und verfchiedenfr loßriiihentt ihüi 
andere Sachen der Einwohner. 

No 68 voh Atnfidit'nftt JMAtllDtNi 

in Owyhee. 

No. 69 ein KamtJchadaU t der in einem Schiit* 
ten mit fünf Himden befpannt cftfd Wintd^w 
inochr. Von MidditnattHi und 

N0.71 von ff^oodiftr-, ein dergl. Schlitten, grofsl 
No« 73. Anficht einiger SommerhQtten undjur<i 
ten vM AMj^MiäW'itt Ä«»^«^^ Von A«f> 
xtchi" ' ' *' ' '' • • i »> , .• 
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No. 73. Ein großer weifier EiiW; von MnM 

förchtcrlich (ch'ön ! 

No. 74. 75. 76. 77 wn<l 78 lauUr Gegenilände 
aus Kamtfehatka, Ko. 74 von Pouney ; Anfichr'dCr 

fogenanntcn Stadt und des Halens /'rf^r und 
JPomA Das |;aiizc iit^ht aus > wie etliche Kdhlcrbüt- 
mk\ ^oi'7f and 76 zwey UGIlen roa einem Mah> 
nc und einer Frau ans Kamtfchafka , ron Sharp. 
Ihre i rackt hat hier iciir viel \chnlichcs von unfcrec 
Tcutfrlicn, und logar Obcr(ächfilchen ßaucrttraeht 
im Wuircr. Sic ilt auch nicht die eigentliche Kamt- 
fchadaltfclic Natit naltracbt mehr, londcrn eine der 
ncucllen Moden, welche die Kaintichattlalinncn (öo> 
dctlich vom Luxui^ der KuÜ'cii aM^oiiuinmen haben. 
Nu. 77 und 78 ^un Sihtt/t und Sharp} Suiuincr« 
und Winterwohnungen von Kanitlehatlu von Autoen 
^d lunch. 

Wir wünfchcn, dals die von Hr, H. K. K.Wczel 
Zii Anliiach ait^ckttniligte t$u!jchf Ufbfrjetzung 
vna Nachltith dict».s vortreffliche 11 Wi^ikcs bald cr- 
fchcincn, und uiilcnii Vatcrlani'c tlirc machen uibk^c. 

■* FERMJSCHTE SC H RH- TEN 

Frankfurt und (. s t r s 1 c : Reife des 
Pigaro durxh S/HiMtem, itcr Thcil* 1785* 8* 

I)ak AaHehn, das dicfcs W«-'rK. in Frankreich ge* 
flacht hat , wo et durch Henkers Hand »erbrannt 
Wotdcn , iü bekannt ; warnin auch bcy uns Ucber- 
l^xer mid Vertegcc das Incogiiito iuchcn , i(l Ichwc- 
>ei XU bct;rcitcn. Wenn der HcrauN^eber im.Voi^ 
£j^richt lagt , es Icy alles bvy .dein bUchlcin neu , 
ftiindlung, Sache, Gedanke, Amdrack und Vortrag;; 
lo.ift dies freytich eine lehr (ch'ön klingende Ktnpfeh- 
fung, aber ganz richtig ill lie nichr. Einit^c neue 
Bcnictkungen fprsechcn vnr dem Oiii^inal niibc abj 
aber die wiclitigllcn wtil'stcu wir laui^lt, und Ton 
und Vortrag itnd nücnbar Yorickiichc Kopie. An 
Paradoxen , und zwar von «ig ner Erfindung , hat ei 
ijidcfs der Verf. nicht fehlen Taflen , und wir wollen 
nur ein paar auihebcn. & 78 iagt er: „der König 
ffWn Pmtften habe zwar einen ^rofscn Tlieil von 
„feiner Grijfsc li.iiier Thiiti^kLit, Iciacin Kriegs* 
^talcntf^ leinen Ichnellcn und hciinlichet> Marleben, 
j^fcinen Generalen, vui 7 Li;; Ii eil leinein Bruder Hein» 
„rieb, und der j;'ü.klichcii W^hl feiner Lager zu 
^v,crdankcn. Aber die äiieae bcy Kosbjich Lieg* 
fJiAtt' und Toi-gau (ey er dodi ^weui dSchte man 
. ^wobt? ) feinen Trumpcrcrn , feinen Clai'incttillcn 
^jjfpnd Keiner dcutlchcn Mulik Ichuldig, deren volle, 
. 9|keimhafte , ncrvigtc und kricgrifcbe T8ne in die 
ySeele drängen.,, üzt nennen wir doch Mufik lo- 
ben, und ins Wclen der üingc eindringen« T.oc- 

fiu'c Ichwer «rrungenen , lehoo verlornen Sieg durch 
larinetten erwerben, H\ mehr noch, als Jcrichu's 
Klauern übern Haufen blalcn, — Fürchterlich klingt 
wenn der Verf. S. 21 lägt } ,,daf8 Philipp II e» 
j'.^anzcr zehn Jahr hindurch des N;ichts in fciiicni 
^,Zim liier habe gehen büren, und am ßette da» Ge« 

»ipcstt ftia» lau uod den sdnttcn Sam 8^1»' 
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„orMiekt, die ihn oft« (welcfie krtftvoUe Schat- 
ten!) >,bcym Haaren ergiif&n und aus dem B et- 
,.tc gezogen hätten. — ' Ucn Grundlatien gerci- 
nigtcf Pnilofbphic Tehr entgegen itt es-, wenn der 

Verf. lagt: „In Spanien haben alle Scharfrichter ci- 
,,n« L'nifunn, und fu Ibiitc es auch überall Uyn. 
lyEa fchirkt fich nicht, dafs ein Scharfrichter, wie 

„ich gekleidet ft ;'. ,, Wirklich nicht ? fft denn 

der ikcharfrichcer nuht auch ein nützlulK-ii .Mitglied 
des Staate. Benimt ihm da% dals dn Werkzeug der 
ausübenden Gerechtigkeit iU, etwas an dem Voi 1 ethr, 
gekleidet; zu leyn , wie andru Mcnbhcn? Dies iit 
tHdricht nur, doch unfinnig bcynah klingt es, wenik 
S. '2J die liehauptunn fttht: "NUn habe den Sclbft- 
,^iürdcr 211 betrachten, als ei 'cn Bedienten, det 
„leinen flenn verlade, weilduki ihm nicht leinen 
j.I.ülin bezahle. „ Hier zu widerlegen wjirc Ucbcr- 
llul«. Ucy alicin dielem lind aber auch manche gut- 
gciagte , und — wenn lie befolgt würden — Spa« 
ixen und andern (ändern nützliche Wahrheiten dar* 
innwn ; und manche Ablatzc find Ich'dn in jedem fie- 
tr.icht. Unter diete zitiilcn wir die üeclainatioo , S. 
5g, an dieGeilllichen, welche das Sterbelager. ttuFck- 
tcrtich durch ihre Ceremonien machen ; Qber dit 
MafTuiircn , II. a. m. Die Ueberlctzung ift oidtt in 
Superlativ icbön, doch iiett fie fich gut, 

Ststti», in' Coamiirion bey Kaffke : Pom- 
mer/des Ärcitv der IViJJ'injchaj ttn und des Gt. 
jckmacks, Eioe VierteljahriJlchrift — heraoagegeben 
von ^. Pk, A. Hahn und G. F, PänU — mit Ku- 
pfern und MuHkaiif-n — IV Stück 1784 — mit dem 
Bildnifs des Hn. Probfts Haken und einigen MufiVi*- 
lien. 193 — 420 S. — I Stück 17K5 — mit dem 
Bildnifs des Prinzen Ludwig von U^UrUmttTg WOA 
einem Nocenftück. 17a S. gr. g. 

Za den gräfseni Aufi^tzen ip diefen beidea 
Stocken gehört - Pfychit eiiu Dichtung des j^Ue» 

thums , nnch Marino von Hn. Kofegarten 3 TbcU 
le— Ob wir gleich diefes proiaifche Godicht nicht 
tini^en andern fonft bekanoten Staek«n diefet 
Dichters ohne Einfchränkung an die Seite fetzen 
möchten, Ib ift es doch an fcbiinen, Ihirkeo u^d 
malenden Stellen , wie auf -der andern Seite mi ge- 
fucbten , fpieienden » zuweilen auch nicht ganz 
edlen» AusdföcjKC^, (die indefif^ doch oicbt gar 
btfuiig find) keineswegea leer. Zn jenen gebSfl 
gewifs folgende Befchrtibunp; : „Höher zum Nor- 
„den, im Bulen des Oftmeers, liegt ein ruhig £iiand. 
„Koh, anbekannt, dnfiim, waldbekrXost; desMe» 
„res S;lber>;ürteJ um feine Lepden. In tnofiger 
„Hütte wohnen, hier;nod) (jaftfreybeit und Tfe^- 
»,finn. In wildv^wn^fenin Tbaln fcbeczt bkr 
„noch die Unfchuldniit der Schönheit. Hieher war 
„j!>Qs gi^flohen,/ jHieiter war er, mOde der über« 
„tttncbcon Aaditt;», dea gelernteo Anftande«, dtr 
„ßuhlerränke, die da Liebe lügen, gcflohn, um noch 
„eitinial Wang<^n zu fthn, die verfQbämt «crtithen 

iik(to^fii| AMg«i>i di^ fcbwtaawirf^ Tluo der 
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. „Liebe, nnwiderßeliHch rühren ur.d HeijeD — Hier 
„(cberzt er mit MSdchen, Tüchcern dpr Natur» 
„hochbungt, frifch und roth, blauj^eaugt mit gold- 
»geringeicem Haar." — (Hr. A'. fegt dabey in einer 
Kote: ,,Zur Steuer der Wahrheit, und dhmic nicht 
„irgend ein »ider Cftiich t-ilaod fich auf dltft n Vor- 
fiZilg biäbe, mufs ich bemerken, däfs dies Eiland, 
»wo Cy^ria iJsren Eros fsnd, licin andres war, als 
„mein geliebte s vatertifoaifcltea. Rügen. Ob übri- 
^,geii8 feie dem menchen tanfend Jahr Rügens 
itTüchttir den urmücteriichen Sitten getreu geblie- 
«,ben fiad — darf ich hier nicht: Ctgeo. Ich deqk 
>aii OriVos und die Enmenide».** mnchen Lefer 
wird vielleiclit dli' Erfchei. ung einer fo iiordifchen 
' Infel in tiokr altgricchi/cbeo Erzählunz befrem- 
•den ; mlletn waroin foll danti euch die Dtnderkim* 
äe der alten Götter eben fo enge Gräiizen, als die 
ihr^r irdifcben Verehrer, haben?) — . Ferner ge- 
-]i(Srfc Meher die Befchreibang von Ptycbe» befoo- 
ders folgendes Stück daraus: „Hs!b Ycrhülk* es 
(daa Haar) den jungen fchüchcernen Bufeo , das 
■RnbekUiTen*' (der Aasdrnck hat etwas nnedles) 
„fcbmachtcnder Liebe. Still, friedlich und linde, 
«nicht «erUürmt von W^g^n der Begier. Sanfc 
^«uf und nieder athmend — ein Panier der Liebe" 
(dies Bild i{l zum wenigfien nicht ganz deutlich) 
— >,Ach! auf ihni fchlummern zu dürfen, hätte 
»,>\poll fdneLeyer, Jakcbos f«nen Thyrfus hinge* 
„beo iTjßgcn. Eros feibil reichte fchon feine gold- 
„ne Küftung liin." — Eine der fcbüj.iun Steilen 
aber» wie denn fin. K. vorzUglieb die ftarken Schil- 
derungen gelingen, ift bis auf wenige FUcken die 
BefcbreibungdesGebirgs, wohin Pfyche von ihren 
Ekern gtbracht wird: „Kiu ^aoerliches CirbUrg. 
»*Güh, dürr, unwirthbar. Sem trotziger Naiken 
,,dritut woikenatj ! Es höhnt dem blauen Hiinin'rl- 
,,gewülbe, und fpottet feinem Donner. OftwSrts 
- ,,bi{ngc es das Meer herüber, in einem Felft n, dem 
„fchrofften, fteilfteu, fchwindelndften." (Der Keifen 
mächt JciiwinäelUt fckwitidelt aber nicht felbO) 
^Kaum getrauen Furcht und Schrecken (ich, auf 
»ihm zu wohnen.*' (Auch dies hat bey genauer 
Unterfuchung wohl keinen Sinn) „Vor ihm don- 
.^Qerc cUs Meer. Reiebts und üuks und den zergeif* 
Offelten Rücken hinunter kreozen (ich in wirrer 
Wildheit fpitztge Felfen , graufes Getrümmer, 
9,Geilrln, Schifinde« Grotten, Abgründe, tranrende 
'9,l}aiDe, die, imner faJh und wmend, einen ewt> 
,,gen melancholifciien Schatten werfen" — Zu 
<i«o gefachten Ausdrücken fcbeiqen uns unter au- 
d«iii mehrere Befcbrdbungen von PfycheM Augen 
JBn geliüren, die bald „zwo neue fcgenverkünden- 
g^de Stern««', bald «izwo Jchwelimde JJimmtlf die 
9,darcli eben f/or von Rühnmg bäeken*\ bald,.d« 
Pfyche fchläfk ,,zwo unter IVolkrn gegangene Son- 
'5»,iieo, die dm Saum ihrer Schleier vergolden" , 
itnd. " — Smida*s Erweekung vom Jode, swey 
Gefönge vonHn, HoA«, ift nicht ohne Verdierft. 
]jur bat daa Ganze zu wenig Handlung; einige 



derifiiilteianf, dafii derTMcbter von dea £mpfin> 
düngen der Mutter und Cidii's bey Semida's Erwt- 
chunj^r fo wenig Tagt» da ücb nachher ihre Empfin- 
dung fo wOTtreich ergiefst. — Hr. Probft Hakin bat 

Nachf-kkten t on der Stadt/chuU zu Stolp , umi ikrm 
I^hierHgegebt^, »iroruBter mancher gute Bey trag 
zur gelehrten Gefehidite fieh findet^ Ntuhrieß 
ton des Hu. Pr. Haken Leben und Sckri/ien •— 
Er iil i723.za Greif iwald geboren, hajt auf den 
CoUegium znStargard, undanf ^erlMverfitftra 
Königsberg fta.lirt, ward 1748 Landp/arrer zu ^a- 
muad bey CtißUn, wo er eine Kircbenbibliothelc 
.und kleine Natuniienikmnilung angelegt bat, und 
Probfl zn Stolp, w eicht m Amte er noch vor- 
fieht. Er hat einige Eibauungsfchiriften und hillo« 
rifche Uuterfuchungen herausgegeben, vor?ügUoh 
aber viele kleine naturhiflorifche , ökonomifclie, 
tecbnologifcbc , hiAorifche u. a. Auffätze in die 
Btrßner Sammhmg*ii and Manni^altigkeittn dn- 
rücken lafTc-n. — Zw^ n Abwege der Dogmat[ßfn 
(man fagt gewöhnlich : Dogmatiker) mtd Skeptiker 
zum Nachtheile t und des Apoflels Pauüts ßclire MÜ' 
telßraße zum f^ortlieile der IFahrheit und zur Be^ 
rühiiiung der Liebhahtr derfeiben — Wir kennen 
.s'war eine trefliche Mittelftrafse zwifchen den Ab* 
w-^en der dognu ^t^chen und Jkeptifchen Philofo- 
phen. das iil üer gerade Pfad des kritifchen Welt- 
weifen, der die GrBozen dermenfchitchen Erkenn^- 
uifs i;enau kennt, und nie etwas für abfolute Wahr- 
heit annimmt, was feiner Natur nach nur relative 
Wahrheit feyn kann. Diefen Weg wandelt man 
gf-wifs zum Vortheil der Wahrheit, und auf ihnH 
aili-in fiuden die Liebhaber derfeiben hinreichendo 
Beruhigung. Dufs aber Pauli Worte: ünfer fVifm 
fett iß Stückwerk, diefe Mittelftrafse bezeichnen fol- 
len, durfte nur in gewiüVm Betrachte gelten kön* 
r.en ; und dann kann ja auch der Ausf^ruch VaiSHi 
eben fo gut vom llrengften Dogmatiker als vom 
unentfchicfdendften Skeptiker zu feinem, Vortheil 
gebcaucbt werden*. Dafs Übrigens Pierre Hayle (o Jer 
wia er hier immer heifst, Petrus BaeltuS) kein 
Skeptiker, fondern ein ftrenger Dogmatiker war, 
der nur die Larve des Skrpticismus annahm, um 
indirecte wider die kirchlichen Lehren reden za 
kennen, ift fchon mehrmals erinnert worden. — 
Kerl Uukenjleiu , ein kleiner Roman, der Mannig> 
faltigkeit In den Charakteren,. eiUckiiche komifche 
Zöge u. d. gl. hat, und nur däreh einige kleine 
feiitimenta.ifclie Digrc lTionen ä la Sterne, die zum 
Ganzen nicht paflen, und überdem nicht immer g,e^ 
glUckt find, etwas Disharmoiiie erlialteB su hahea 
ichtint. — Ferjuch einer Rgtnßo» äts gegenwär- 
tigen ^tUlandes der Mußk i» Fommem — ertheile 
Bpufikalirehe Nachriditen voo 5lrr<}(/«n<i, Greif swalJ, 
JFoUgaß, /Inklam Stettin, und wird künftig 
auch in Anf«'hung Hinterpommems fortgefetzt wer* 
den. — Die Naekriekttn wn der FamfW'imi fFübi- 
fer und der Graf von Oisbach oder TViumpf des 
Schaufpifler Brandest «ine Famdienauckdott — find 
|9rt&ef«tst,|hfrMd«A0Cil Sicht gcMMÜg^— Voq 
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«iiiem Scliauf^el fttr KflnfHcr,*'!» sver. Actto; 

äet PrUfßein genannt, Jft hier nar der erlte Act ge- 
liefert, der fich nicht wQht ohne den zwejrten» den 
iHr «ra flh folgertdMi StBdi« erwarten mtüren-, 
teorth^den Ifffst. — 

'Unter den'kl^aem Stöcken finden (ich Gt- 
mtte, Erzp-l^gtHt Mttre hiflorifrht und btbUogrth 
Täh^che Nüchrichtrn, philofophtjche u. a. Behack- 
§ÜB*Wt kleine Üeüerjetztingen, ^nekdottn, Beiträge 
ttTj^af^NI o; f. w. Die Gedfchte.find meiftcm 
von Kojegarten, Karl Müchler, Hahn, Schulz u. i. , 
UD<1 haben niehrentheils das Verdieofi. dals fie leicht 

flieiTend verfifidrt find , wenn fle ficb gleich 
ft'icen Uber das Mittel mäfstge erheben. Der Er- 
xSbiung: Dorinde, fehlt es indeflen fowohi an 
Kettt des Inhalts als Biegfanikeit der V«rfiflc«Kios; 
fihdct'jbiiuinä folgende Verfe gat: . 

. I>ar«uf. dis kennet ihr ja Tcllß doch wohl leicht dcolM^ 
' >Virv( tium hkr das Gelprich nicht lenken, ii. d. {(U ? 

Hr. ÄflwWrrW ein paar Ueberfet7:ungeD von Ans- 
Krepntircheli Odeto m dies ATciiiv niedergelegt. — 

Hr. Hahn hat e!nipe k'ltere Nachrichten von Poni- 
«v^rn, die (utereiiiiDt find« mitgetheilt, z. £■ einen 
Wehterlicben Anw, In den einft ein anbekemiter 
pteb gethan wordtr ; ein paar Erklärungen von 
]^).|nmerfchen Bifchöfen Uber den Concubinat der 
'Qjfißlictun ; und etwns von Pomm/'y fchcn U^aHfahr- 
'ttn. — Man hatte zu U^ußeken, Kerz, Holm w, 
'"Sfiekol und Üolknbtrg Heiligthüiner, nach dentn 
^Ä walirahrtete. Die Begebenheit, wodätebrdle 
Aj^^air^hrtf n tiarh dem erften Orte aufhürten , ift 
Wcrkw ürtiig. Es war dafeibft eine wandertbätige 
"V^^* »iZtir Zeit def BcfomatioB itt J. 1534 



„\p»r tii dfofem Orte titt PrieÄer Ott« 5Xr/cv. 

,,rebcrzeuf;t von den Narrheiten folrher Heilij^- 
„thiimer gieng diefer in die Kirche, oitbni die ge. 
'„weihte Hofti« nnd i^ch : • O ^fh Ctirüle 
, Sohn Gottes! weil du iirs deinen Leib «nd Wal 
„tin Brod aod Wein xu eifen und zu trinkto npd^ 
MgeleiTen baft, znr Vergefcnnp: tmfrer-SQnden.>iiR4 
„EritinernnvT d irer Wohlth-iten , nicht aber tun 
„drmit Abj(ütterey und Misbrauch zu treiben : fe 
„will ich ma deinen BeMil, Mb'*» dein Leib ifr, 
„diefe Hoftie effen, dpmit der Mfsbrftuch hier ferner 
„abgefchaift fey. Iiis aber nur gewöhnlich Brod^ 
,,fb wfll ichs, wie andres Brot, mit Gelfet und 
„Dankfagmig aufelTen. Er afs es, und die WaU- 
„fahrten liatten ein Ende. — Seht da einen »ufge- 
,,kHlrten und vorücbtigen Mao« l ** — Oer DiaSog 
über das If^iederjehn nach dem 7<>i/# enthält m-irche 
tufTallende Paraiogirmen ; wir würden düiTeibeauf 
andre Art wahrJektmUch zu machen fueficto, 
G^wZ/jA^// aber liier gänzlich Wrzicht thnn — Das 
metioroioL^iJcke Ta^thuch von Stettin il\ hier voitl 
Juniui bis zum November i7.*4 fortgefetzt — Zat 
Statiftik jrehört vorzüglich der .htsztig rinrs Schrei- 
bens iiifer Straljund, der /Auszug aus Jen iMortaü- 
'tStt- nbetam WH Preujs. Pommern, und die Uflt 
der zu Stettin im ^f. irg^ ein- und ausgffchijjtek 
Güter — Der Artikel : Neur-ße Pommer/ehe Lite, 
rat-tr, liefert diesmal eine Ueberficbt der litent^ 
fchen Produkte von Schwed^feh • Pommern vcni J. 
1783. — Man lieht aus diefem aliea. ciafs die 
Herausgeber diefes Archivs» für Mannigfaltii^keit 
auf alle Art folgen, ob wir gleich ^em noch mi-ht 
wichtige willetffcbsftliche Auffatze ditritin zu fi|i» 
4eii wiiafehttn. 



! / » ■•• '•. 

** Klkim ScKRiFTEV, Ff /f7».7;r?f, l ey Palm : D. With. 
ffK Hufnitgtl Predigt über Au chri/iitcke Ilerteuibffferuiig 
Sutstage gehalten. 1784- 8. 

tOffenbaek. l,C, Zwtf^rr, VoUkonunenheit, des Men- 
cn BelUmiaunK und Getfeswerk» eine Prcd^ 
4. 8- 

— ' ffriumberg , D Franz Volknwr Kththaräs ■ \nxx'mi- 
jjeliftl in der Scblofs^und Univerfitätskirche au Wittcih* 

Ht^' joh- Frid. üibrick ds vierte medicainentoniai 
Ute aeititnand« 1734 8- 

Bn liu, bcy Rellftab t Ditmeftbibliotheki zweytes Blnd- 
^h«n. 160 S. in Tafchenformat In einer Anzeige des 

mften Bändchcus dieftr Damcnbioliorhck war fie kurz und 

runter das Unkraut des MelsUaralogus ycwoiTeu. Nicht 
wenn die trcflichen Werke vuul Ccdiclue einiger unlVcr 
"bcften Schrittftcllcr, aus denen es coinpilirt war, nicht herr- 
liche Blumen wlrtn; fondern weil eine fokhc ^na^ ohne 
Zweck uad.PHin gemflchte Cotnpilation wahres Unkraut id. 
•Ijii fqMsilkMfiyacinthcn und Aurikehi einer Flor werden 
J^q^ut^vKina. üs liitothwiU od« UnverAaad von ihtw 

t-' - ■ 1 
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Eccten abreifjt, zerpfifickr, und in die Wege des Gartens 
wirft. Vordem zwcyrcn BSnüchen, welches gröfstenthciU 
wieder aus zufornmengciarrtcn .StLÜcn und .Stücken von Jacobt, 
Wicland, Hermes 11. I. w. bJf'.'l;«-. Ite.Vjr.Kt (Ich der \ crt. tur 
den Bcyl.;ll, den die l);iincn div-M cfien gc chei,kt haben. 
Trolt genug für ÜanuiiUr und V trlcger, wci.n die Uamcn ftc 
die er ftoppelt, trotz dem U rrheüe eines Recenlcnten, der keine 
Dame ilt, mit feinem Machwerk zufrieden find. Im erllen 
Bändchen verlangte der VerC nochinels von den Schönen 
Bey träge, tualiri H*r*t»fitvgelnumheitta bcaeffend, veö 
denen aber' hier nodr aidits 'eriiehMiMB ift. 

Akaokmiscmi ScmiSTSM» Eirlamgett. /t. L. B.KtU 
ter, dt diagnofi ftbrimm exmtHutiutHea$rt$m ßntutqnt kiß, 
»pidtwiat ihorbtlo/at ann. 1783. 4. 1784. 

GOfitftqi n, bey Dicnicli: Jac. Je. Klint C 'oinincntatiü 
de neti 1? br.fchii 4. 1784. 

Ebty.Aiif. (}. /.. Krnkenbet g de liiis d«r.unti,irionc 4. 

5784. 

Ebenda f. D. Kind de aluuiinis viitute inedica 4« 17S4. . 
Kil l. .Vtlliiuum de^reliquils jori» Ucoaid,.ia reeob' 
füioUltico et ■cademico. 4. 1784. 
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